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Dorwort. 


Bom gl. Regimente wurde ich im Juli 1896 beauftragt, die Be- 
arbeitung der Regimentsgeſchichte — des Schmerzenäfindes, welches 
ichon manchem zur Pflege übergeben worden war, aber fein Gedeihen 
gezeigt hatte — zu übernehmen und derart zu fördern, daß bis zum 
Frühjahr 1898 wenigjtens ein Teil abgejchloffen jei. 

Freudige Gefühle waren es gerade nicht, die mich bewegten als 
ich an dieſe ſchwere Arbeit ging. Denn die kurze zur Berfügung jtehende 
Zeit, das nicht jehr umfangreiche Quellenmaterial und vor allem meine 
gängliche Unerfahrenheit in literariichen Dingen riefen in mir zuerjt 
einigen Zweifel an dem Gelingen des Werkes hervor. Dann aber fand 
ich treffliche Unterjtügung in dem von Oberft Gleichauf bearbeiteten 
bis zum Jahre 1807 reichenden Entwurfe zur Regimentögejchichte und 
bauptjächlih in dem Reſultate des Duellenjtudiums, welches Haupt: 
mann a. D. Bilabel mit großer Sacjfenntnis und eijernem Fleiße 
für die Zeit von der Errichtung ded Regiments bis zum Kaijerkriege 1805 
in den Archiven betrieben Hatte. 

Nun begannen die Quellen jpärlicher zu fließen und drohten bald 
gänzlich zu verjiegen. Da ich aber inzwifchen mit dem Fortſchreiten 
des Werkes große Freude an diejer Arbeit gefunden Hatte, erreichte ich 
— wenn auch unter großen Schwierigkeiten — das gejtedte Ziel, den 
Beginn der Friedensperiode nad) dem Orkan, den Napoleons Chrgeiz 
und Feldherrntalent über ganz Europa entfefjelt hatte. Wenn ich mid 
manchmal kürzer. fafjen mußte, als ich gewünjcht hätte, jo zwang mich 
die bemefjene zur Verfügung ftehende Zeit dazu, welche die Erjchließung 
neuer Quellen nicht gejtattete. 

I 


VI 

Als treffliher Mitarbeiter jtand mir Herr Premierlientenant 
Brunner zur Seite, welcher den umfangreichen graphijchen Teil des 
Werkes bejorgte und mich bei den vielen kurz vor und während der 
Drudlegung an mich herantretenden Arbeiten eifrig unterftüßte, wofür 
ich ihm an diejer Stelle Herzlich dante. 

Mit der Bitte um Nachficht übergebe ich das Werk der Öffentlichkeit. 
Der Zweck desjelben ijt erreicht, wenn es mir gelang, die unerjchütter- 
liche Treue, das eiſerne Pflichtgefühl, die opferwillige Hingabe und die 
heldenmütige Tapferkeit, welche unſere Vorfahren auf allen ihren Kriegs: 
zügen von den Schneefeldern Rußlands bis nach Paris, von Belgrad 
bis zur Oſtſee jederzeit bejeelten, den Angehörigen des Negiments ins 
Gedächtnis zu rufen und fie zur Macheiferung anzufeuern, wenn es 
dereint gilt das Schwert zu ziehen zur Verteidigung unjeres jchönen 
Baterlandes und 


unferes geliebten Königshaufes. 


Bayreuth, im März 1898, 


Auvera, 


Premierlieutenant. 
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Einleitung. 


Die turbayerifche Armee vor der Errichtung ded Regiments. 


Die Errichtung eines jtehenden Heeres in Bayern füllt in die 
Regierungszeit des Herzog? Marimilian I. Der energijche und 
thatenluftige Fürft ſchuf dasjelbe zu Beginn des dreigigjährigen Strieges, 
um zur Berwirklichung jeiner politifchen Bejtrebungen jederzeit die nötige 
Macht zur Hand zu haben. Im Jahre 1619 zählte es 30000 Mann, 
welche durch Werbung aufgebracht und in Regimenter und Kompagnien 
eingeteilt waren. 

Neben der Generalität jtand ein befonderer Kriegsrat. Zur Prüfung 
der Mufterliften der Regimenter wurde das Kriegs- und Mufterungs- 
Kommifjariat, als Zentraljtelle für das Geldweſen das Kriegs-Zahlamt 
geichaffen. Das Generalquartiermeijter- Amt umfaßte im allgemeinen 
die übrigen Branchen eines Hauptquartiers, es Hatte ſich mit Unterkunft 
und Verpflegung „der Völker“ zu befaſſen; ihm unterftanden auch die 
Ingenieure und die Juſtiz. 

Die Regimenter bejtanden aus dem Stabe und den Kompagnien. 
Der Oberjt hatte, wenn das Regiment im Quartier lag, feine Straf: 
befugnis, dieje jtand nur dem Hoffriegsrat zu. Auf dem Marſche durfte 
er jedoch ordentliches Standrecht Halten und vor dem Feinde hatte er 
Gewalt über Leben und Tod. 

Die Bejeßung der Offiziersjtellen bis zum Hauptmann gefchah durch 
den Oberſt, dagegen ftand ihm die Entlaffung von Offizieren bis zum 
Fähnrich herab ohne Genehmigung des Kurfürſten nicht zu; die Ent: 
lafjung der Unteroffiziere und der gemeinen Knechte konnte nur nach) 
Verjtändigung des General: Kommifjariats verfügt werden. Die Regi- 
menter vangierten in ihrer Waffengattung nach dem Datum des Patentes 
ihrer Inhaber; die Kavallerie hatte den Vortritt vor der Infanterie. 
Die Regimenter zu Fuß zählten 8—13, die zu Pferd 5—10 Kom— 
pagnien; die Stärke jener ſchwankte zwiſchen 2— 300 Mann, die Stärke 
diejer betrug circa 100 Mann. 

Auvera, Geichichte des 7. Inf.Regts. 1 
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Das Fußvolk bejtand aus Pilenieren oder Doppeljöldnern und aus 
Musketieren. Die Schlachtordnung der Infanterie bildete ein Viereck; 
die Musketiere eröffneten plänfelnd den Kampf, die Pileniere mußten 
den Anprall der Kavalleriemafjfen aushalten. 

Die Kavallerie bejtand aus Süraffieren und den leichten Reitern, 
den „Archibufieren". Die Artillerie bildete eine zünftige Genofjenjchaft 
und hatte weitgehende Borredhte. 

Eine gleichheitliche Uniformierung gab es nicht, vielmehr mußte 
jeder Angervorbene Bekleidung und Ausrüjtung ſelbſt mitbringen. Nach 
dem Zuftande derſelben berechnete fich die Größe des Handgeldes. Jede 
Kompagnie bejah eine Fahne, welche die Farbe des Hauptinannes trug. 
Als Erkennungszeichen im Gefechte diente das Feldgejchrei. 

Neben der Armee bejtanden noch die Yandfahnen, welche haupt: 
jächlich zur Landesverteidigung dienten. 

Der Nachfolger Marimilians I, Kurfürjt Ferdinand Maria, 
Jah fich gezwungen, auch nach Beendigung des dreißigjährigen Krieges 
wenigjtens einen Teil der Heeresmacht beizubehalten, um jein Land 
gegen die infolge des Friedensjchluffes abgedankten und nun mordend 
und raubend umberziehenden Soldaten, „die garttenden Knechte“, zu 
ſchützen. 

Im Jahre 1674 erſchien eine Verordnung, welche eine Art von 
Militärbudget im Betrage von 832332 fl. aufſtellt. Bei der aus Er— 
jparnisrüdjichten erfolgten Reduzierung des Heeres wurden 16 Som: 
pagnien „ohne Stab" beibehalten. Nur wenn an auswärtige Mächte 
Truppen verliehen wurden, traf man eine Einteilung in Regimenter. 

In Jahre 1674 erjchien ein gedrudtes Ererzier-Reglement unter 
folgendem Titel: 

„Kriegs-Ererzitien: Manual. 
„In der Musqueten und der Picquen. 
„Nah Ehur-Bayerijchen Kriegs: Art und Manier. 
„Denen jambtlichen undergebenen Ktriegs:Offizieren und Soldaten 
„zu gebrauchen.“ 


Die Waffen und die Gefechtsweije blieben ziemlich unverändert. 


Unter der Regierung des Kurfürſten Mar Emanuel (1680 
bis 1726) nahm die bayerische Armee eine hohe Stufe ein. Die politifchen 
Berhältniffe bejtimmten den Kurfürjten zur Vermehrung des Heeres. 
Durch Dekret vom 29. Juni 1682 errichtete er aus den alten und 
mehreren neu angewworbenen Sompagnien 7 Negimenter zu Fuß und 
4 zu Pferd. Bon diefem Tage an blieben die Regimentsverbände 
beftehen. Jedes Infanterie-Regiment war 6 Kompagnien zu 200 Dann 


ſtark. Jedoch erfolgte fast in jedem FFeldzuge eine Formationsänderung 
und wechjelte die Stärke der Stompagnie. 

Am 22. Dftober 1682 führte der Kurfürft die Grenadiere ein, 
indem er verfügte, daß bei jeder Stompagnie 24 Gefreite mit Flinten 
und Grenadiertafchen zu verjehen und als Grenadiere zu berivenden 
jeien. Die Flinten hatten ein Flinten- und ein Luntenſchloß und ein 
Bajonett. Nach und nach wurden die Grenadiere zu Kompagnien ver- 
einigt; im Jahre 1695 befapen alle Infanterie-Regimenter jolche Kom- 
pagnien. Später twurden diejelben jedoch nur bei den Hausregimentern 
beibehalten. 

Im Jahre 1722 zählte die Armee 5 Infanterie: und 4 Kavallerie— 
Regimenter. 3 Infanterie-Regimenter bejtanden aus je 2 Grenadier: 
und 10 Fzüfilierfompagnien, jede 84 Mann vom Hauptmann abwärts 
ſtark, 2 Regimenter aus je 10 Füfilierfompagnien, jede 50 Mann vom 
Hauptmann abwärts jtark; jedes Negiment war in 2 Bataillone formiert. 

Inzwiſchen erfuhr die Bewaffnung und die Gefechtäweije eine 
bedeutende Veränderung. Die Pike fiel 1687 ganz weg, 1682 erjchien 
ein neues Exerzierreglement. Der Musfeten-Handgriff „Feuern“ umfaßte 
15 Somandos, „das Laden" ebenfalls 15 Komandos, Die Kompagnie 
war in 6 Züge eingeteilt, in der Schladhtordnung jtand der Hauptmann 
vor der Mitte, Hinter ihm der Fähnrich, die beiden Lieutenants jtanden 
an den Flügeln; die Kompagnie war in 4 Glieder rangiert. 

Das Bataillon zu drei Ktompagnien war in 18 Züge eingeteilt; 
in der Schlatordnung fommandierte der Oberjt das erjte, der Oberſt— 
lieutenant da3 zweite Bataillon. Das Feuern begann mit dem vierten 
Sliede, die übrigen Glieder warfen fid) auf die Kniee, dann feuerte das 
dritte, ziveite und erjte Glied. Beim Feuern im Vormarſch Degann 
das erjte Glied, die übrigen zogen ſich durch und das erjte Glied hängte 
lich Hinten an. 

As Waffen führte der Oberjt und Oberjtlieutenant ganze, die 
Hauptleute halbe Bien, die Lieutenants Partijanen. 


Die Uniformierung regelte ein Dekret vom 14. März 1684. Die 
Farbe war durchgängig blau mit farbigen Aufichlägen. Der bis zum 
Knie reichende Rod war bequem, hatte weite Ärmel mit breiten Auf- 
ichlägen und große Tafchen. Das bis zum halben Oberjchenfel reichende 
Kamifol Hatte die Farbe der Aufichläge. Kurze vote Hojen und bis 
zum Knie reichende Gamajchen von verjchiedener Farbe vervolljtändigten 
die Uniform. Als Kopfbedekung diente der dreiedig aufgejchlagene Hut. 

Die Auszeichnung der Offiziere bejtand in einem Bortenbejaß des 
Kamijols; die Unteroffiziere trugen Treffen an den Rodärmeln. Außer: 
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dem Hatte der Offizier einen Bruftfüraß und eine Schärpe aus blauem 
Taffet mit Silberfrangen. 

Die Fahnen waren weiß und blau, teil® gerautet, teils gejtreift; 
die Spige trug den Namenszug des Kurfürften, unterhalb derjelben be- 
fanden ſich Gold: oder Silberfchnüre mit Quaften. 

Im Jahre 1697 befahl der Kurfürft die Errichtung eines Gnaden- 
hauſes als Hojpital für die invaliden Soldaten. Wer feinen Pla darin 
fand, erhielt eine Provifion. 

Die Penfion der Offiziere war abhängig von der Länge der Dienjt- 
zeit, den Verwundungen und den Berdienjten. Offiziere mit kurzer 
Dienftzeit wurden auf Wartegeld gejegt. 


1. Abfchnitt. 


Yon der Errichtung des Regiments bis 


um Anteil am Türkenkriege, 
1732 — 1738, 


Im Jahre 1726 kam Kurfürjt Karl Albrecht zur Regierung. 1726 
Sein erjtes Beftreben ging dahin, Erfparungen im Militärwefen durch: — 
zuführen. Die 5 Infanterie-Regimenter zählten damals 12 Kompagnien antrit des Kur. 
zu 80 Stöpfen, die Kavallerie-Regimenter 9 Kompagnien zu 26 Köpfen. m Kar 
Die politifche Rage verhinderte jedoch die dauernde Verwirklichung diejes 
Planes. Der Reichäkrieg wegen der polnijchen Königswahl, der Anteil 
am Türkenkriege und Hauptfächlich die Zuftimmungsvertveigerung der 
vom Kaifer Karl VI. von Ofterreich zu Gunſten der Erbfolge feiner 
Toter Maria Therejia erlaffenen pragmatifchen Sanftion, welcher 
Kurfürft Karl Albrecht jpäter feine Anſprüche auf die Erbfolge in 
der djterreichifchen Monarchie entgegenjtellte, machten nach und nad) eine 
bedeutende Berjtärfung des Heeres notwendig. 


Errichtung des Regiments. 


Der Kurfürjt befahl am 3. April 1732, die 4 Regimenter Kur: 1732 
prinz, Minucei, Cano und Balaije auf je 2 Grenadier und nn 
10 Füftlier-ompagnien zu 60 bezw. 50 Köpfen zu ſetzen und ordnete 
die Errichtung eines neuen Regimentes — des jeßigen 7. Regimentes — 
an. Das Leibregiment befam am 28. April ein 3. Bataillon und 
wurde auf 1053 Mann gebradt. 

Das Dekret vom 3. April 1732 lautet nach dem Concepten-Broto- 
folle folgendermaßen: 

„Carl Albrecht Ehurfürjt ꝛc. ꝛc. 
„Wir Haben gnädigft refolviret, daß Unſere dermaligen 5 Infanterie— 
„Regimenter als Zeibregiment, Ehurprinz, Minucci, Cano 


1732 


Regimentsinhaber. 


Muſterung. 


Werbungen, 


6 
„und Balaife nad beiliegendem Entwurf auf gleichen Fuß gejeßt 
„und außer dem Stabe auf 2 Grenadier-flompagnien vom Hauptmann 
„ab zu je 60, dann 10 Füfilier- Kompagnien zu je 50 Köpfen, aljo 
„jedes Negiment auf TIO Mann gejeget, aus denen übrigen Offiziers 
„und Gemeinen aber ein neues Regiment mit den Namen Unjeres 
„geliebtejten Sohnes Prinz Joſef Ludwig in obigen Stärken nebjt 

„den Stabe formiret werden joll.* 
Dem Regimente wurde Landshut als Garnifon zugewieſen, wo— 
jelbjt am 27. Juni die Abjtellungen der übrigen Regimenter einzutreffen 

hatten. 


Dur Erlaß des Kurfürjten vom 27. Juni wurde Dero Kämmerer 
Feldmarſchallieutenant und Statthalter zu Ingoljtadt Maximilian Graf 
v. Tauffkirchen zum Inhaber ernannt und im Auftrage des Kurfürjten 
durch den Generalvachtmeijter und Obrijten Johann Jacob Eifendorf 
des Generaljeldmarschallieutenants Graf Törring-Jettenbach Kürajjier- 
Regiments nad) erfolgter Formierung gewöhnlichermaßen dem Regiment 
vorgejtellt. 


Am 30, Juni fand die erjte Mufterung*). jtatt, bei \welcher 
136 Mann auf den formationsmäßigen Stand fehlten.**) Es erging 
daher am 17. Juli an den Regiments:Inhaber ein kurfürſtlicher Erlaß, 
laut welchem zur Anwerbung der noch fehlenden Mannjchaften 3 Offiziere 
des Kegiments zu beſtimmen waren, denen Stadtamhof, Bilshofen 
und Marktried als Werbepläge angewiefen wurden. Hiebei wurden 
als Handgeld 5 fl. und für die tägliche Verpflegung bis zum Eintreffen 
beim Regiment 8 Kreuzer bezahlt. 


*) Das Berfabren bei der Mufterung, welches erft die 1754 erfchienene „Ber 
ordnung“ genau vorjchrieb, wurde, wie v. Hoffmann, Sefchichte des f. b. 4. Inf. 
Regts., S. 131, konftatiert, im Wefentlihen ſchon im Jahre 1718 in der gleichen 
Weiſe durchgeführt. 

Der zu mufternde Truppenteil empfing den Kriegs-Nommiflär in Parade mit 
präfentiertem Gemehr. Am Mufterungstifch, welcher vor der Mitte der Front ftand, 
befanden ſich außer für den Kommiffär mar für den Oberft und die Stabsoffiziere Stühle, 

Jede Kompagnie rüdte mit Hingendem Spiele an den Tiſch, präfentierte und 
fchufterte. Wer aufgerufen wurde, rief „Hier,“ präfentierte, fchulterte und trat dann ab. 
Zamboure und Pfeifer rührten im Vorbeigehen das Epiel. 

Bei der Mufterung konnten auch Beichwerden vorgebracht werden. 

Dem Mufterungstemmiffär gebührte von der Ankunft in der Garnifon an 
eine Schildwache. 

**) Die betreffende Muſterungsliſte war nicht mehr aufzufinden. 
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Einteilung der Offiziere*) 
Stab: Oberjtlieutenant Emanuel Baron v. Lerchenfeld vom Leib: 
Regiment (jetzt 10. Regiment), 
Oberjtivachtmeifter Mathias Wolter vom Regiment Cano (jet 
5. Regiment), 
Regimentöquartiermeijter Felix Küjtler vom Regiment Kurprinz 
(jebt 2. Regiment), 
Regiments: Adjutant Johann Kürchner vom Regiment Minucei 
(jet 4. Regiment), 
Regimentsfeldicherer Karl Knauer (unbekannt woher), 
Regimentstambour Chriftian Maurer vom Leib-Regiment, 
Regiments: Profos Jakob Amann vom Regiment Kurprinz. 
1. Grenadier-Kompagnie Hauptmann Johann de Betfchard (vom 
Regiment Minucci), 
2. Grenadier-Kompagnie Hauptmann Leonhard de Palujtran (vom 
Regiment Minucei), 
1. Kompagnie (Leib -Kompagnie) Kapitän Lieutenant Franz Paur 
(vom Leib-Regiment), 
2. Kompagnie (Oberjtlieutenants»Sompagnie) UOberjtlieutenant von 
Lerchenfeld, 
3. Kompagnie (Oberſtwachtmeiſter-Komp.) Oberſtwachtmeiſter Wolter, 
4. Kompagnie Hauptmann Pichler (unbekannt woher), 
5. Kompagnie Hauptmann Sigmund Baron v. Cloſen (vom Regiment 
Minucci), 
6. Kompagnie Hauptmann Thomas Sommerauer (vom Regiment 
Minucci), 
. Kompagnie Hauptmann Georg Kerbler (vom Leib-Regiment), 
. Kompagnie Hauptmann Johann Hartmann (vom Leib-Regiment), 
. Kompagnie Hauptmann Philipp Kräuter (vom Regiment Kurprinz), 
. Kompagnie Hauptmann Joſef Graf v. Seyboltstorff (unbekannt 
twoher). 
Oberlieutenants**): Mar Graf v. Tauffkirchen (unbefannt woher), 
Peter de Elerambault (vom Regiment urprinz), 
Ludwig Doblet (vom Regiment Kurprinz), 


O 1 
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*, Da eine Mufterlifte aus dem Formierungsjahr des Regiments nicht mehr 
vorhanden ift, fo konnte der Stand des Offizieröforps nur aus der älteften vorhandenen 
Mufterlifte vom 8. Juli 1738 unter Zuhilfenahme der feit 1732 in den Regiments- 
alten vorgefundenen Veränderungen im Offiziers-Korps erftellt werden. Soweit möglich, 
ift das Regiment, von welchem der Verſetzte kam, beigefügt. 

**) Die Einteilung der Ober» und Unterlientenants und Fähnrichs bei den Kom» 
pagnien konnte nicht feitgeftellt werden, 
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Emanuel Wicart de Lafontaine (von Regiment 
Minucei), 

Joſef Molzer (vom Regiment Kurprinz), 

Wilhelm Dufour de Marez (vom Regiment Mi: 
nucei), 

Edleftin Miller von Altammerthal (vom Regi- 
ment Minueci), 

Simon Kreuzmayer (vom Regiment Minucci), 

Stefan Günger (vom Regiment Minucei), 

Sebaftian Diſtl (unbelannt woher), 

Heinrih Habbach (vom Regiment Balaije, jetzt 
15. Regiment). 

Unterlieutenants*): Caſpar Hennevogl (vom Regiment Cano), 
Fohann Reitmayr (vom Regiment Cano), 
Caſpar Reich (vom Regiment Kurprinz). 

Fähnrichs*): Mar de Lamontagne (vom Regiment Valaije), 

Eajetan Baron v. Werndle (vom Regiment Kurprinz), 
Carl Marſchall (vom Leib- Regiment), 

Johann Peßler (vom Regiment Cano), 

Heinrih Bloemaerts (vom Regiment Kurprinz), 

Mar Emanuel de Mellis (vom Leib Regiment), 
Anton de Metrowitz (unbekannt woher), 

Caſpar Schmidtmann (vom Leib: Regiment), 
Dominiktus Girard (vom Leib-Negiment), 

Baptift Morlez (vom Leib - Regiment), 

Anton Eottein (vom Regiment ano), 

Anton Graf Myari (unbekannt woher), 

Joſef Baron v. Yügelburg (vom Regiment Kurprinz). 


Die Uniformierung beſtand aus Rod, Kamijol, Hofe, Schuhen, 
Gamaſchen, Halsbinde, einem dreifach aufgejtülptem mit weißer Borte 
eingefaßten und mit blauweißem Feldzeichen verfehenen Hute für die 
Füfiltere und einer hohen zueerhutförmigen bortierten Mütze für die 
Grenadiere. 

Als Regimentsabzeichen waren Unterfutter, Klappen am Border: 
jtück, liegender Kragen und ſchwediſche Armelauffchläge an den Himmel 
blauen Röden von hellrother Farbe. 

Unter dem offen getragenen Rode war das Kamifol, welches die 
Farbe der Aufjchläge Hatte, jichtbar. 


*) Die Einteilung der Ober- und Unterlientenants und Fähnrichs bei den Kom 
pagnien konnte nicht feftgeftellt werben. 
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Die Hoſen waren eng und reichten bis zum Knie; an dieſelben 
ſchloſſen ſich weiße Strümpfe. Über dieſen wurden meiſt Gamaſchen 
getragen. Die Hoſen der Unteroffiziere und Mannſchaften waren blau, 
die der Offiziere weiß. 

Die Gradabzeichen der Offiziere beſtanden außer den Hutborten 
in der Borteneinfaſſung und den Knöpfen auf Aufſchlägen und Taſchen— 
patten. Als Dienſtzeichen führten die Offiziere Schärpen von blauer 
Seide mit Silber durchwirkt und Ringkragen (haussecols). 

Für die Bekleidung, die vom Negimente geliefert twurde, hatte der 
Manı monatlich einen Gulden Monturabzug. Zu den großen Montur: 
jtüden zählten Rod und Kamifol, zu der fleinen Montur die übrigen 
Stücke, erjtere hatten zweijährige, legtere einjährige Tragzeit. 

Die Bewaffnung bejtand in Feuerjteingewehren, zu welchen drei: 
jchneidige lange Bajonette an einer Gürtelfuppel getragen tuurden. Die 
Grenadiere führten außerdem Säbel und in einer Ledertafche auf der 
rechten Seite Handgranaten. Die Storporale trugen Bajonette und 


Gewehr, die Feldwebel den Degen und Kurzgewehr (PBartifanen), die . 


Grenadier-Storporale außer dem Bajonett auch den Degen; jämtliche 
Unteroffiziere führten den Stod. 

Die Offiziere hatten Degen mit Silbergefäß, als befonderes Ab: 
zeichen Spanische Rohre mit Quaſten und bei feierlichen Gelegenheiten 
Piken (Spontons). Lieutenants und Fähnriche der Grenadiere (letere, 
wenn jie feine Fahne trugen) führten bis 1788 Gewehre. 


Als Ausrüftung hatte der Soldat einen von der rechten Schulter 
zur linken Hüfte hängenden Zwilchjad, eine Patrontafche mit 20 Schuß, 
blecherne Feldflaſche, kupferne Feldkeſſel und Kafferole, ſowie Zeltpflöcke.“) 
Hiezu kamen noch für den Feldgebrauch die Schweinsfedern, welche zur 
Herſtellung von Annäherungshinderniſſen dienten und von den Füſilieren 
des zweiten mit vierten Gliedes getragen wurden. Jede Kompagnie führte 
ihr „Fähnl“. Dieſes beſtand aus je zwei weißen und blauen horizontal 
liegenden Streifen; das Fähnl der Leiblompagnie war von weiher Seide, 
auf welcher das Muttergottesbild gemalt war. 





*) Die Zelte felbft wurden von der Truppe auf Padpferden oder Wagen mit- 
geführt. 


1732 


Vewaffnung. 


Ausrũſtung. 


10 


— — —— 


1732 Heerwejen zur Zeit der Errichtung des Regiments. 


Beerweſen. Zur Zeit der Errichtung des Regiments lag die Leitung des ge— 
ſamten Heerweſens in der Hand des Kurfürſten. Beförderungen und 
Verabſchiedungen der Offiziere gingen von ihm aus, nur die Anſtellung 
der Lieutenants und Fähnrichs vollzog der Hofkriegsrat. Alle Erlaſſe 
gingen an die Regiments-Inhaber, welche die eigentlichen Kommandeure 
ihrer Regimenter und für deren Zuſtand allein verantwortlich waren. 
War ‚der Regiments-Inhaber General, jo kommandierte ein Obriſt oder 
anderer Stabsoffizier als Stellvertreter das Regiment; verantivortlich 
blieb jedoch jtets der Inhaber. 

Inhaber, Oberjt, Oberftlieutenant und Oberjtwachtmeifter führten 
gleichzeitig auch Kompagnien, wofür ſie neben ihrem Chargengehalt aud) 
noch den eines Hauptmanns bezogen. Im Kompagnie-fommando wurden 
fie durch Ktapitän-Pieutenants vertreten, während die übrigen Kompagnien 
von „mwürklichen" Hauptleuten befehligt wurden. 

Die Ergänzung der Offiziere erfolgte zum geringen Teil aus dem 
Stande der Kadetten, die meijten Offiziersjtellen waren durch Kauf 
erworben. Die Stelle eines Fähnrichs koſtete 300, die eined Haupt: 
mann 800, die eines Oberftwachtmeifters 2000, die eines Oberftlieute: 
nants 4000 fl. Das Avancement war naturgemäß ein jehr langjames, 
wenn e3 nicht durch Stellenfauf verbejjert werden Fonnte. 

Wer heiraten wollte, mußte die Erlaubnis vom Hoffriegsrat er- 
Balten. Im Falle eines Ausmarjches wurden für die zurücbleibenden 
Weiber und Kinder Gehaltsabzüge gemacht. 

Die Offizierschargen tvaren die gleichen wie jetzt. Regiments— 
Quartiermeifter und Auditore wurden als Lieutenants angejtellt und 
konnten bis zum Hauptmann avancieren. Die „Fähndriche* bildeten den 
niedrigjten Grad der Offiziere. Der Adjutant zählte eigentlich zu den 
Unteroffizieren, erhielt aber nach längerer Zeit den Lieutenants-Rang. 


Einen Als Grundlage für das Ererzieren der Infanterie zur Zeit der 
Keglement. Errichtung unferes Regiments diente ein Reglement, welches von Kurfürſt 
Mar Emanuel im Jahre 1723 unter folgendem Titel erlaffen wor: 
den war: 

„Exereitium militare, wie ſolches aus special gnädigjten Be: 
„fehl des Durchlauchtigiten Fürften und Herrn Maximilian Emanuel 
„in Ober: und Nieder:Bayern ꝛc. ꝛc. Unferes gnädigjten Herrn Hin- 
„Lünftig bei Dero jambtlichen Infanterie-Hegimentern observirt und 
„bis auf amderwärtig gnädigjte Verordnung strictissime gehalten 

„werden ſolle.“ 
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Über die Einteilung zum Exerzieren jagt eine Vorbemerkung Fol: - 


gendes: 

„Wenn mit einem Regiment oder Bataillon zu exerziven ange: 
„fangen werden will, jo ift vor allem nothwendig und gut, daß vorher 
„die Reihen gezählet und in 16 plotons auch vier divisiones abge: 
„theilet werden, wo alsdann jederzeit förmlich exerzirt, auch ſowohl im 
„Stehen, als Marjchiren ein Bataillons-Quarré formirt werden kann.“ 

Das Reglement befpricht dann die Hand und Ladungsgriffe, deren 
eö 39 für die Grenadiere und 31 für die Füfiliere vorjchreibt, ſowie 
6 verjchiedene Arten der Chargierung. 

Weiter behandelt das exercitium militare 8 Dopplierungen, welche 
den Zwed Hatten, durch Veränderungen nad der Tiefe die Front zu 
verfürzen bezw. zu verlängern, fodann 4 Arten Kontra -Märjche, das 
Bataillons-Sarree und jchließlich die Grenadier- Handgriffe und Char: 
gierungen. 


Das Reglement war, wie der diesbezügliche Erlaß des Kurfürjten 

ausjpricht, dadurch veranlaft, daß bei den Jnfanterie » Regimentern 
„faſt ein ganz differented exercitium militare objervirt und gebraucht 
„worden, dem num aber abgeholfen und ſolches exercitium auf einen 
„Durchgehends gleichen und bejtändigen Fuß gejeßt werden jolle.“ 

Dieſer Zivel wurde aber feineswegs erreicht, da die Art der Aus: 
führung der Beivegungen nicht genügend erläutert war und fich auch im 
allgemeinen große Lücen vorfanden. Die Regiments: Kommandeure 
jahen fich daher im ntereffe der gleichmäßigen Ausbildung geztvungen, 
Zufäge und Ergänzungen zu machen; es entjtanden auf dieſe Weiſe bei 
ven Regimentern eigene Neglements. Bon diejen ijt noch eines erhalten 
geblieben *), welches jo wichtige Aufjchlüffe über die Detaild des Exer- 
zievens gibt, daß es von allgemeinem Intereſſe fein dürfte, Einiges 
daraus hier anzuführen**): 

Die Rangierung war 4 Glieder Hoch; Hiebei jtanden im 1. Glicde 
lauter gleich große Leute, im 2. die kleinſten, im 3. „die mitteljten‘ 
und im 4. „die allerlängjten". Die Leute jtanden mit gejpreizten Beinen 
in Ellenbogenfühlung. Dieſe Beinjtellung war früher wegen der an- 
itrengenden Handhabung der jchweren Muskete eingeführt und jeßt — 
wahrjcheinlich, „weil es immer jo war" — beibehalten worden. 





*) 8, Hof und Staatsbibliothef zu München Cod. Bav. 3239; das Reglement 
gibt auch wichtigen Aufſchluß über Unitormierung, Ausräftung und Bewaffnung und 
dürfte etwa aus dem Fahre 1730 ſtammen. 

**) Die folgenden Angaben find v. Hofimann’s Geſch. d. k. b. 4. Inf.Regts. 
©. 143 f. entnommen. 


1732 


1732 


Derpflegsordnung, 
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Die Glieder Hatten 4 Schritte Abjtand, konnten aber halb oder 
ganz gejchloffen werden. 

Die Kompagnien rüdten auf das Signal „Vergatterung” zum 
Regiment oder Bataillon zufammen; diefes wurde unabhängig von der 
Kompagnieeinteilung in 16 Pelotons, 4 ganze und 8 Halbe Divijionen 
abgeteilt. Die Grenadiere jtanden auf beiden Flügeln, im Marche be: 
fanden fie fi an der Tete. 

Die Offiziere wurden nach ihrer Anciennetät bei den Divifionen 
und Pelotons eingeteilt; die Hauptleute ftanden 6 Schritte, die Lieute: 
nants 3 Schritte, die Unteroffiziere 1 Schritt vor der Front. 

Die Fahnen und die nicht bei den Hauptleuten befindlichen Tam— 
bours jtanden zwijchen dem 2. und 3. Gliede. 

Bei „des exereitii Anfang" war an die Abteilung folgende „Auf: 
forderung zu machen“: „Alſo fangt man an — Allzugleich gebt wohl 
Achtung aufs Kommando! — Tragt’s Gewehr wohl! — Haltet Reihen 
und Glieder! — Obfervirt euer Dijtance! — Still!" 

Dann folgten die 39 Griffe, welche entweder auf Kommando oder 
meiftens auf einen durch da8 Kommando „Tambours“ hervorgerufenen 
Trommelwirbel begonnen, der Reihe nach durchgemacht und durch einen 
abermaligen Wirbel beendigt wurden. 


Mach der Berpflegsordnung vom 15. Mai 1722, welche bis 1735 in 
Kraft blieb, geftalteten jich die Gagebezüge der einzelnen Ehargen wie folgt: 


Oberjt: Kommandant . 85 fl monatlich 2 Pferdeportionen 
Oberjtlieutenant 60 „ r 1 Pferdeportion 
Oberjtwachtmeijter 50 „ ri 1 u 
Hauptmann 40 „ — — 
Kapitänlieutenant . ; 30 „ = — 
Regiments-Quartiermeiſter. 25 „ A - 

Dberlieutenant . 26.5 — Zu 

Unterlieutenant 22 „ ü — 

Fähndriche. 21, — 
Adjutant.... 15 „ r _ 


Die Löhnung der Unteroffiziere und Soldaten betrug nad Abzug 
von 1 fl monatlich für Montur 


eldwebel . . fl — Er. SKorporal. 6 fe. 
Führer... Ta — u Gefreiter. 3.80. 
Fourier . . Tu — u  Tambour. 3,0. 
Mufterichreiber . 6 „ — „ Gemeine . 3. — 4 
Feldſcherer. 6 — u 
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Hievon ging noch vom Gulden 1 fr. ald Gnadenhausabzug *) jowie 1732 
30 kr. Brotabzug monatlich ab. 


Die Rechtöpflege lag in den Händen des Hoffriegsrats, als deſſen Rechtspflege. 
Beamte fungierten die Auditore. Es kamen Hängen, Spießrutenlaufen, 
Gefängnis, Zuchthaus und öffentliche Arbeiten in Eiſen vor. Stand: 
gerichte gab es nur im Felde. Disziplinarftrafgewalt hatte Hauptfächlich 
der Regiments-Kommandeur, doch bejaßen auch die Stabsoffiziere und 
Hauptleute eine bejchränkte Strafgewalt. Als Disziplinarjtrafen für die 
Mannjchaft wurden Arrejt, verjchärft durch Kurz: und Krummſchließen, 

Prügel und Spießrutenlaufen, für die Offiziere Haus: und Profojenarrejt 
und Kurzſchließen verhängt. 


Regimentöquartiermeifter Küſtler erhielt den Titel und Rang eines perfonalien. 
Lientenants durch Erlaß vom 21. April. 

Fähnrich Eottein F Anfangs September; die erledigte Stelle wurde 
dur Erlaß vom 22. September dem Sohne des Regiments-Inhabers 
Graf v. Tauffkirchen verliehen. 


Die Fortdauer der politifchen Verwicklungen bot dem Kurfürjten 1733 
erwünjchte Gelegenheit, jeine Rüftungen weiter zu betreiben, obgleich er Prlrice Kae. 
nicht daran dachte Dfterreich in, dem zwifchen diefem und dem bour- 
bonijchen Hofe wegen der Thronfolge in Polen entjtandenen Sriege 
thätige Hilfe zu leiſten. Es wurde daher angeordnet, die Kompagnien 
dur Werbung auf den Stand von 100 Mann zu bringen und Kapi— 
tulationen anjtatt auf acht auf ſechs Fahre einzugehen. 


Im Augujt 1733 rüdten die beiden Grenadier -Kompagnien des Etetzieren der 
Regiments nah München, wo Ererzitien der Grenadier-Stompagnien mein 
E s ompagnien, 

der fämtlihen Regimenter jtattfanden. 


Wenige Monate jpäter traf das Regiment der erſte Garnifonstvechjel, Sarniſonswechſel. 
indem durch Erlaß des Kurfürjten vom 10. November die Verlegung 
nah Ingoljtadt angeordnet wurde; diejelbe war jofort in Vollzug zu 
jegen, jo daß das Regiment bereits im Dezember feine neue Garnifon 
bezogen Hatte. 


Am 2. Dezember jtarb Prinz Iofef Ludwig, worauf das Regiment Tor des Prinzen 
dem Herzog Marimilian verliehen twurde, Iofef Eudwig. 


Fähnrich Myari wurde zum Regimente Minucci, dagegen Fühnrich perfonatien. 
Joſef v. Buttler von jenem zum diesfeitigen Negimente verfept. 





*) Im fogenannten Gnadenhanfe wurden die invaliden Unteroffiziere und Soldaten 
untergebracht, 


1734 
Inneres. 


Politiiche Lage, 


Beichsfontingent, 
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Infolge des auf 100 Mann erhöhten Standes der Kompagnien 
gebrach es in den Kaſernen zu Ingoljtadt an Platz, weshalb das 
Regiment am 22. Januar 1734 in Bürgerquartiere verlegt wurde, während 
die beiden anderen Regimenter Kurprinz und Balaije kafernierten. 

Ende Januar hatte das Regiment den vorgejchriebenen Stand von 100 
Mann per ompagnie erreicht, worauf die Werbungen eingejtellt wurden. 


Als am 26. Februar das Reich, troß der Einwendungen Karl 
Albrechts und der ihm verwandten Fürjten, Frankreich und jeinen 
Alliierten den Krieg erklärte, Eonnte fich der Kurfürjt feinen Verpflichtungen 
gegen dasjelbe nicht mehr entziehen, jondern jah fich zur Stellung des 
Reichskontingents gezwungen; hiebei ging er aber jo zögernd vor, daß 
er erjt im Monate Auguft jeine diesbezüglichen Anordnungen traf. 
Wichtiger erfchien ihm dagegen die Einhaltung des am 15. November 
1733 mit Ludwig XV. von Frankreich abgejchloffenen Allianz-Bertrages, 
in welchem er ſich verbindlich machte, gegen 800000 fi jährliche Sub- 
jidiengelder mindejtens 26000 Dann veguläre Truppen und Miliz zu 
unterhalten. Die Landfahnen erhielten zu diefem Zwecke eine veränderte 
Drganijation, indem Ausgewählte aus denjelben in die Regimenter ein: 
gereiht wurden. Die Negimenter erhielten im Juni 1734 je 400 Mann 
„anfehnliche Bauernſöhne“ zur Ausbildung im Ererzieren zugewieſen. 
Nach Beendigung desjelben wurden fie in die Heimat entlaffen und ihnen 
Gewehr mit Bajonett und PBatrontajche mitgegeben. Unjer Regiment 
hatte die zur Einziehung bejtimmten 400 Mann den Landfahnen der 
Oberpfalz zu entnehmen. 


Im Auguſt befahl endlihh der Kurfürjt die Errichtung eines 
Regiments als Reichsfontingent; zu demfelben Hatten alle Infanterie 
Regimenter Chargen und Mannjchaften abzugeben. Die unſer Regi— 
ment treffende Quote war 4 Offiziere, 214 Mann vom Feldwebel ab- 
wärts, und zwar 2 Feldwebel, 2 Führer, 2 Fouriere, 1 Feldſcherer, 
10 SKtorporale, 20 Gefreite, 5 Tamboure und 172 Gemeine. 

Folgende Offiziere wurden abgejtellt: 

Stapitänlientenant Baur ald Hauptmann, Unterlieutenant Reich 
als Oberlieutenant, dann die Fähnriche Girard und Morlez als 
Unterlieutenants. Diejelben hatten mit den Mannjchaften am 25. Anguft 
in München einzutreffen. 

Außer den Negimentern hatten auch noch die vier Kreisjtädte 
Mannfchaften zu diefem Kontingent abzujtellen. Von welcher Bejchaffen- 
heit die von den Regimentern abgegebenen Leute waren, erhellt aus einem 
Briefe des Kurfürjten Albrecht an feinen am Oberrhein im Felde 
jtehenden Bruder Ferdinand vom 18. September 1734, worin es heißt: 
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„Heunt habe meine 11 Kompagnien und das dazu ftoßende 1734 
„Freyſing'ſche und Regensburger Eontingent gejehen, bei mir hat jeder 
„Hauptmann abgeben, was er gewollt, kann fich der Herr Bruder aljo 
„wohl einbilden, daß mit die Schönjten zur Abgabe kamen, unterdefjen 
„kann ich jagen, daß jie dennoch paffable und unter den mittleren 
„Schuß wohl taugen." *) 


Auch nad) der Errichtung des bayerijchen Kreisregiments behielt Räſtungen. 
der Kurfürjt feine Zauderpolitif Dei, indem er dasjelbe bis zur Be: 
endigung des Feldzuges am Oberrhein im Lager bei München bleiben 
und dann in die ihm zugewiejene Garnifon Donauwörth abrüden ließ. 
Dagegen jeßte er die begonnene Bermehrung feines eigenen Heeres fort 
und errichtete durch Erlaf vom 24. September beim Leibregiment ein 
viertes, bei den übrigen Negimentern ein dritte® Bataillon zu fünf —— 
Füſilier-Kompagnien. Zugleich wurde die Etatsſtärke eines Regiments 
zu drei Bataillonen auf 1500 Dann fejtgefet. 


Stand der Offiziere 
bei dem neuformierten dritten Bataillon: 
13. Mar v. Taufflirchen-Stompagnie: 
Hauptmann: Dax v. Tauffkirchen, 
Oberlieutenant: Behler, 
Fähnrich: v. Nothaft. 
14. Clerambault-Kompagnie: 
Hauptmann: de Elerambault, 
DOberlieutenant: dv. Werndle, 
Fähnrich: Thibouft. 
15. Doblet:tompagnie: 
Hauptmann: Doblet, 
DOberlieutenant: de Lamontagne, 
Fähnrich: v. Morawitzky. 
16. Wittmann-Kompagnie: 
Hauptmann: Wittmann, 
Oberlieutenant: v. Metrowitz, 
Fähnrich: Bauer. 
17. Wicart-Kompagnie: 
Hauptmann: Wicart de Lafontaine, 
Oberlieutenant: de Mellis, 
Fähnrich: Doblet. 


*) Der Briefwechſel des Kurfürſten Albrecht mit ſeinem Bruder Ferdinand 
während des Feldzuges am Oberrhein 1734 finder ſich im k. b. geheimen Staatsarchib. 


1734 


Prrionalien, 


Stürfe des Neu 
ments. 


1735 
Derpflegsrequlativ, 
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Der beim Regiment durch Errichtung des dritten Bataillons und 
Abgabe an das Reichskontingent hervorgerufene Abgang von 689 Mann 
mußte durch Werbung gededt werden. 

Nach Formierung der 3. Bataillone erging am 6. Oftober der 
Befehl, Mufterung der Regimenter vorzunehmen. Anfangs Dezember 
wurde das 2. Bataillon unter Kommando des Oberjtlieutenants Chevalier 
de Lerchenfeld nah Neumarkt i. DO. verlegt. 


Beförderungen: Unterlieutenant Hennevogl zum Oberlieutenant 19. Mai; 
Fähnrich de Lamontagne zum Unterlieutenant, Kadett Graf von 
Törring- Seefeld und Pelley zu Fähnrichs 1. Juni; Ober: 
lteutenant v. Elerambault zum Kapitänlieutenant, Unterlieutenant 
Reitmayr zum Oberlieutenant, Zähnrih v. Werndle und Mar- 
ichall zu Unterlieutenants, adett Söldner, Sonnet,v. Schrenk 
und de Renardy zu Fähnrichs 28. Auguſt; Stabskapitän v. Cleram— 
bault, Oberlieutenant Doblet, Wittmann, Max von Tauff— 
kirchen und Wicart zu Hauptleuten, Oberlieutenant Karl v. Tauff— 
firchen zum Kapitänlieutenant; Unterlieutenant de Lamontagne, 
v. Werndle und Marſchall zu Oberlieutenants; Fähnrich Peß— 
ler, Bloemaerts, de Mellis, v. Törring und v. Metrowitz 
zu Unterlieutenants; Kadett v. Morawigfy, Betjchardt, von 
Peter, Thibouft, Plahhaujer, Bauer und Michl zu Fähn- 
rich 1. Oktober; Kadett Doblet zum Fähnrich 31. Oktober; Kadett 
v. Nothaft zum Fähnrich 19. November. 

Abgang: Fähnrich v. Lützelburg quittiert; Oberlieutenant Henne: 
vogl ging ab unbekannt wohin. 


Am Schluß des Jahres 1734 zählte das Regiment nach der vor- 
liegenden Monatstabelle: 
51 Offiziere, 
87 Unteroffiziere, 
34 Spielleute, 
839 Gefreite und Gemeine. 
Es fehlten daher auf feinen Solljtand nocdy 489 Mann. Dazu kamen 
45 Weiber und 75 Kinder von Unteroffizieren. 
Um das Regiment auf feinen vollen Stand zu bringen, wurden 
die Werbungen eifrig fortgefegt und jeder Kompagnie aus den Land- 
fahnen 40 „Ausſchüßer“ überwiejen. 


Am 13. März erichien ein neues Berpflegs -Regulativ, welches 
am 1. April in Wirkſamkeit zu treten hatte. Mach demjelben ftellten 
jich die Bezüge der einzelnen Chargen wie folgt: 








Pferdes 
portionen 


Gehalt in Gulden 
Chargen monatlich a 
Grenadiere, Füſiliere — 

— — — — ni er 
Oberſt-Kommandant (Stabs- | | 
und Hauptmanns-Gage)...| 191 191 8 
Oberjtlieutenant (Stabs- und 


























| 

Hauptmannd= Gage) ....| 116 116 6 _ 
Oberjtwachtmeiiter (Stab3- und 

Hauptmannd:Gage) .... 91 9 4 — 
Regiments-Quartiermeiſter . . 36 36 2 — 
Adjutant............ 22 22 2 > 
Feldpater ........... 40 40 2 — 
BR ara 30 30 2 — 
Wagenmeiſter .. ....... 15 15 2 2 
Regimentöfeldicherer. . . . . . 15 15 1 1 
Regimentstambour ...... | 7 7 1 
Profos cum suis... 2... 15 15 2 2 
Hauptmann .......... 11 66 3 — 
Kapitänlieutenant ....... — 30 2 — 
Oberlieutenant ........ 30 281/, 2 — 
Unterlieutenant . 2.2.2.2... 28 — 2 — 
Unterlieutenant der Leibtom- 

11 BE EAN — 251 2 — 
Fähndrich ........... —— 241, 2 — 
F 6 9 — 1 
DOREEE u een are 9 8 — 1 
Beldiherer .. 22.22.22... 7 6 — 1 
Korporal........... 7 6 — —1 
Gefreiter ........... | 4,| 3%, — (d 
Tambour........... 45 31, 1 

3 — — 


Gemeiner . .......... 4 





Aus dem Gehalte wurde per Gulden ein Kreuzer Gnadenhaus- 
Abzug einbehalten. 

Derjelbe Hatte die Bejtimmung, die Mittel zu bieten für die 
Penfionen der Offiziere, ſowie bei den Unteroffizieren und Mann: 
Ichaften für Unterbringung im jogenannten Gnadenhauſe bei eingetretener 
Invalidität. 

Auvdera, Geſchichte des 7. Jul,» Regts. 2 
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1735 Mer dafelbit nicht unterfam, erhielt die jogenannte Provifion von 
monatlich zwei Gulden und zwei Brotportionen, welche aus 1'/, Pfund 
Brot täglich per Portion beſtand. 

Unteroffiziere und Mannſchaften der Füſiliere hatten ferner von 
ihrem Gehalte noch einen monatlichen Brotabzug von 30 Kreuzer. 

Die Auszahlung der Gehälter erfolgte jedoch ſehr unregelmäßig 
und blieb oft monatelang im Rückſtande, jo daß Klagen über den hiedurch 
eintretenden Notftand zur Tagesordnung gehörten und Schulden unaus— 
bleiblich waren. 


Formierung von Der Kurfürjt ordnete, um die Kriegstüchtigkeit jeiner größtenteils 

Kriegslagern. neugebildeten Armee zit heben, am 11. Mai 1735 die Zufammenziehung 
derjelben in vier Kriegslagern bei Amberg, Ingoljtadt, Münden 
und Neutirchen an. Das Lager bei Ingoljtadt wurde am 10. Juni 
zunächſt von zivei Bataillonen der dort garnijonierenden drei Regimenter, 
Kurprinz, Valaije und Herzog Marimilian (jegt 7. Regiment), bezogen, 
welche durch „Ausichüßer“ verſtärkt fleißig übten. 


Pofitiiches. Inzwiſchen war die Kaiferin von Rußland im polnischen Erbfolge: 
Krieg auf die Seite des Reichs getreten und hatte Hilfstruppen an den 
Rhein entjendet, welche ihren Weg durch die Oberpfalz nehmen jollten. 
Der Kurfürjt legte dagegen beim kaiferlichen Hofe in Wien Verwahrung 
ein. Als diefelbe erfolglos blieb, beabfichtigte er, fich dem Durchmarſche 
mit Gewalt zu widerjeßen; nach langen Verhandlungen bewilligte Karl 
Albrecht, den Drohungen des Kaiſers nachgebend, den Durchzug- Jedoch 
konzentrierte er für alle Fälle faſt die ganze Armee im Lager bei Ingol— 
ſtadt. Mitte Auguſt befanden fich elf Bataillone und vier Kavallerie: 
Regimenter etwa 13000 Mann ſtark im Lager. 


Nebungen imt ager Am 19. Auguſt traf der Kurfürſt mit ſeiner Gemahlin in Ingol— 
bei Ingehtadt. ſtadt ein und wohnte täglich den Übungen der Truppen an. 
Bei der am 29. Auguft abgehaltenen großen Parade führte der 
Inhaber Herzog Max in der Uniform des Regiments, mit dem 
Sponton in der Hand, dasjelbe dem Kurfürjten vor. Am 19. September 
fand großes Exerzieren aller Negimenter der Infanterie und Kavallerie 
im Feuer vor dem Kurfürjten bei Gaimersheim jtatt. Der Kurfürjt 
hatte die Oberleitung des ganzen Mandvers jelbjt übernommen. 
Am 26. September fand das Exerzieren jeinen Abjchluß ; doch 
verblieben die Truppen noch im Lager und wurden am 9. Oktober vom 
Prinzen Eugen, welcher auf der Reiſe nad Wien Ingoljtadt be: 
rührte, befichtigt. Den folgenden Tag wurde das Yager aufgehoben und 
die Regimenter rückten in ihre Garnijonen ab. 
Durch kurfürftlichen Erlaß vom 9. September wurden dem Regi- 
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mente Dietfurt, Kelheim und Schrobenhaufen als Werbepläge 

zugewiejen. 

Beförderungen: Kadett Rambödh zum Fähnrich 29. Januar; Kapitän- 
lieutenant Graf v. Taufffirchen und Graf v. Törring zu Haupt: 
leuten; Oberlieutenant Molzer zum Kapitänlieutenant, Unterlieute: 
nant Shörnbruder zum Oberlieutenant, Fäühnrich v. Buttler 
und Pelley zu Unterlieutenants; de Proutin, Feldwebel Faber 
zu Fähnrichs 17. Oktober. 

Abgang: Fähnrich Plachhauſen wegen Untauglichteit 29. Januar; 
Hauptmann dv. Elojen mit dem Titel Major penfioniert 1. Oktober; 
Hauptmann Kerbler F 7. Oktober zu Ing ol ftadt. 


Am 29. Dezember erging an den Statthalter von Ingolſtadt 
Ordre, jogleich 1 Bataillon Kurprinz und 2 Bataillone Herzog Max 
nebjt 4 Grenadier-ompagnien unter dem Kommando des Oberjten 
Grafen v. Preyfing von Ingoljtadt nah Altmannjtein, Rieden- 
burg und Altmühlmünfter abmarjchieren zu lafjen. Dieſe Map- 
nahme bezweckte wahrjcheinlich die Beobachtung des Rückzuges der rufjiichen 
Truppen durch die Oberpfalz. Durch Gegenordre vom 31. Dezember 
wurde jedoch der Abmarjch diejer Abteilungen jijtiert. 


Am 2. Januar 1736 wurde der Abmarjch der vorgenannten 
Bataillone wiederholt angeordnet, worauf diejelben den folgenden Tag 
abrüdten. 

Die beiden Batillone (1. und 2.) des Regiments unter Kommando 
des Oberjtlieutenants Baron v. Lerchenfeld bezogen zwijchen Neu: 
markt und Berching folgende Kantonnements: 


Grenadier- ompagnie Betfshardt . » » » .  .  Freijtadt, 
u u Palujtran . 2 200. . 
1. Bataillon: 
Dberjtlieutenant-Kompagnie . » » +... Mühlhaufen, 
Leib-Kompagnie . . . en. Erasbad,, 
Hauptmann Elerambault- „Rompagnie 20000. MWeidemvang, 
J Wieart⸗ J .. . . Döllwang, 
Tauffkirchen⸗ F “2000. Bachhaufen. 
2. Bataillon: 

Hauptmann Pichler - Kompagnie. » » Pollanten, 
u Seyboltötorff: u» = : =: Thannhauſen, 
rn Doblet- Moe. et en. attenberg, 
= Sommerauer u = + 2 000000. Neumarkt, 
J Kräuter⸗ ae — 


2* 
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Prrfonalien, 


Truppen: 
Entjendung. 


1736 


1736 


Ableben des Regi⸗ 


ntents: Inhabers, 


Per ſonalien 
1736 und 1737. 


— 


Am 13. Januar fand bei den Füſilier-Kompagnien teilweiſe 
Quartierwechſel ſtatt, wie folgt: 
1. Bataillon: 


Oberſtlieutenant-Kompagnie.. Ober- und Unter— 
Dörndorf, 

Leib-Kompagnie. .. .... ESchwarzach, 
Hauptmann Clerambault⸗ Kompagnie ... Rengersricht, 

Wicart⸗- — 20.0.0. Sengenthal, 

ü Graf Taufffirchen „ 0. Reichertöhofen. 

2. Bataillon: 

Hauptmann Bichler-Köompagnie -. » » : . . .  Buchfeld, 

— Seyboldtötorff-Kompagnie. -. » . Rohr, 

— Doblet- R ann . Deining, 

— Sommerauer: 2 > 2 020.0. Neumarkt, 

” Kräuter: % u 


Am 18, Januar traten beide Bataillone Bu Nückmarfch an, bezogen 
an diefem Tage in Dietfurt und Umgebung, am 19. in Denfendorf 
und den umliegenden Ortjchaften Quartiere und rüdten am 20. in 
Ingolſtadt ein. 


Im September verjtarb zu Ingolſtadt der Inhaber des Negi- 
ment3 Feldmarjchall-Lieutenant und Statthalter Graf v. Tauffkirchen. 


Beförderungen: Sapitänlieutenant Molzer zum Hauptmann, Ober: 
lieutenant Dufour zum Kapitänlieutenant, Unterlieutenant Schmidt: 
mann zum ÜOberlieutenant, Fähnrih Söldner zum renadier: 
Unterlieutenant, Graf v. Trauner, dann der frühere Lieutenant im 
fürftlich Freyfing’schen Kontingent Eijenrith zu Fähnrichen, 6. Nov. 

Durch Eurfürjtlichen Erlaf vom 25. Mai wurde der Oberjtlieutenant 

Baron v. Lerchenfeld in Anjehung jeiner langjährigen treu geleijteten 

Kriegsdienjte und der dadurch erivorbenen Meriten zum wirklichen Oberjt 

mit dem Traftement vom 1. Oftober v. Irs. gnädigſt ernannt. 

Abgang: Entlaffen der Fähnrich Renardy. Der Hauptmann Kräuter 
7 am 4. November zu Ingolſtadt; der bei den FFranzisfanern 
in puncto homieidii in der Freiung befindliche Fühnrich Bauer 
wurde durch Ordonnanz vom 5. Dezember entlafjen.*) Fähnrich de 


*) Klöſter und Kirchen hatten damals das Aſylrecht und es fonnten Berbredher 
oder fonft Strafbare, die fih dahin flüchteten, folange nicht zur Strafe gezogen werben, 
als fie fich nicht felbit auslieferten, was fie bei fchweren Verbrechen meiftens nur gegen 
Bufiherung, daß fie nicht mit dem Tode oder Veibesverftümmelung beftraft würden, 





— 
Proutin und Fähnrich Baron v. Nothaft entlaſſen. Der Fähnrich 
Ramböckh Fam 1. November zu Hohenwart. 
Zugang: Fähnriche Miller, de Dury vom Coſta-Küraſſier-Regiment 
5. Oktober 1737, Fähnrich v. Bellivet und Fähnrich Fiſcher vom 
Lerchenfeld- Regiment 30. November. 


Durch kurfürtliche Verfügung vom 1. März 1738 wurden den 
Offizieren für Selbjtbefchaffung des Unartiers Servisgelder genehmigt, 
und zwar: 


dem Oberften - - 2 2 2 2 6 Oulden 

„Oberſtlieutenann. 5 

„ Obenwacdtmeijter . . . 5 

„ Qüuartiermeifter, on. Kapitän: monatlich. 
lieutennnn. 6 3 

Lieutenannn..... .24 

Fähnrich.. cc: e 1, . 


Diefe Beträge hatten jene Orte zu — in welchen die Offiziere 
lagen. Hierdurch war die erſte Trennung des Servisgeldes vom Gehalte 


geſchehen. 


Am 28. April ſtarb Herzog Maximilian, deſſen Namen unſer 
Regiment führte, worauf der Kurfürſt dasſelbe am 23. Mai dem Bruder 
des Verlebten, Herzog Clement, verlieh. 


Nach einer Spezifikation vom 9. Juli wurden bei der Frühlings— 
muſterung 17 Mann untauglich befunden, darunter: 8 wegen zu hohen 
Alters und zwar 5 Grenadiere zwiſchen 58 und 70, dann 3 Füſiliere 
zwiſchen 55 und 71 Jahren. 


Die aufgeſtellte Muſterungstabelle wird als die älteſte, welche ſich 
vom Regimente vorgefunden, vollſtändig wieder gegeben. 


thaten. Bei leichteren Bergehen ward durch das Aſylrecht, wenn nicht gänzliche Straf—⸗ 
loſigleit, ſo doch bedeutende Strafminderung gegeben. Später fand man allerdings, 
daß die „Freiung“ zu weit ausgedehnt und teilweiſe wider alles geiſtliche Recht erteilt 
würde. Es erging daher der Befehl, bei wieder vorlommenden Fällen die Thäter von 
Regimentswegen, anfänglich jedoch mit aller Beſcheidenheit, zurüdzuverlangen, auf Ber» 
weigerung aber durch einige Leute herauszunehmen, oder doch zu ihnen eine Wache zu 
ftellen und den Vorfall zu melden, 


1738 
Serwisgelder, 


Ableben des 
Berjogs 
MNarimilian, 


Musterung. 
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Kompagnien 





38 


Berichardt- Grenadier: N. . 
Balujtran : Grenadier- Rt... 
Yeib-Stompagnie ... >. 
Oberſt-Kompagnie .... 
Dberftwachtmeiiter Komp. 
Pichler-Kompagnie .... 
Sommerauer = ompagnie 
Hartmann stompagnie . . 
Seyboltstorff- Nompagnie 
Mar v. Taufffirchen-stomp, 
Glerambanlt » Kompagnie . 
Doblet-Kompagnie .... 
Wittmann-Kompagnie .. 
Wieart-Kompagnie .... 
Karl v. Taufftirchen Komp. 
Törring-Kompagnie ... 
Molzer : Kompanie... . 


Eumma: 








2239| 344 | 1508 
| | 


12 

„| Eeit 
3”. | 30. Sept. 
-&| 1735 
En 

an | 

zZ "| ab 
% 14 238 
92:15 18 
139, 17: 104 
131| 23 99 
137! 39| 105 
138| 11) 9 
134| 15) 88 
137) 16 92 
142| 15| 96 
141| 28 102 
137) 24 108 
134| 28 101 
136) 23| 100 
1385| 9 9% 
1353| 23] 9 
139| 30 % 
135] 19 94 





Mujterungs-Tabelle. 








Unter: 
Ober: i J 
Hauptmann lieute- Fähndrich |S 
lieutenant 8 
nant ä E 
w — 
— 




















































Betſchardt Güntzer JBPuttler — 1 
Paluſtran Diftl Söldner — 1| 1 
Dufour de Marez — Eiſele Peter 11 
— v. Marſchall) — Trauner 111 
* Habbach Faber 114 
Pichler Schmidtmann Miller 111 
Sommerauer Miller v. Schrenk 1 
Hartmann Bloemaerts Betichardt | 1, 1 
Seuboltstorff Reitmayr Sonnet 1| 1 
M.v. Tauffkirchen Pesler Fiſcher ı| 1 
Clerambault Werndle Thibouſt 1 1 
Doblet Lamontagne Dury 1] ı 
Wittmann Metrowitz Morawistu | 11 
Wicart Mellis Doblet 11 1 
K.v. Tauffficchen | Kreuzmayer Eiſenrith 11 
Törring Schörnbrucker Bellivet | 1) 1 
Molzer Meicht 1 

15 17 









Feldſcherer 


Effeltiv am 8. Juli 1738 








Ingolſtadt, den 8. Juli 1738. 
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Zur Mujterungslijte vom 8. Juli 1738. 1738 
1. Unter den Zugängen befinden ſich: Semer ween 
240 Mann mit Handgeld, 38 ohne Handgeld, 6 eingeſtanden, 55 von — 
anderen Kompagnien und Regimentern, 5 pardonierte Deſerteure, 
Summa 344, 
2. Die 1508 Abgänge find: 
3 quittierte, 2 Eafjierte, 3 verjtorbene Offiziere, 97 Soldaten x. 
verjtorben, 74 dejertiert, 8 mit Laufzettel entlafjen,*) 5 zur 
Schanzarbeit, 1 jujtifiziert, 1 im die Freiheit,“*) 81 beabjchiedet, 
114 zu anderen Kompagnien und NRegimentern, 582 entlafjene 
Ausſchüſſer, 422 entlafjene Kapitulanten, 115 obligat werdende 
Kapitulanten, Summa 1508; die 115 obligat werdenden Kapitu- 
lanten find unter den 240 mit Handgeld wieder in Zugang 
gebradtt. ; 
Die Berjegungen, Ernennungen, Beförderungen 2c. fanden meijt am 
1. des Monats ihre Verwirklihung, wenn auch die diejelben verfügende 
allerhöchſte Entſchließung einen früheren oder jpäteren Datum trug. 
Das Lebensalter der Offiziere war bei dem Umſtande, daß die 
DOffiziersjtellen teild verliehen, teild durch Kauf erworben werden konnten, 
ein ſehr verjchiedenes; es fonnte daher nicht überrajchen, neben fünfzig: 
und jechzigjährigen Fähnrichs und Lieutenants auch Hauptleute anfangs 
der zwanziger Jahre zu bemerken. In gleicher Weiſe beivegte fich auch 
das Alter der Unteroffiziere zwifchen 25 und 60 Jahren umd darüber. 
Bon den Fülilieren find die meiſten zwifchen 20 und 30, jelten 
über 40 Fahre alt; dagegen find die meijten Grenadiere zwijchen 30 
und 40, einzelne auch 60— 70 Fahre alt. 


.— .—.. — 


*) Bon den acht mit Paufzettel entlaffenen Mann find bei vier die Motive ans 
gegeben, nämlich: Leib-Kompagnie Korporal Wagner wegen unerlaubter Verehelichung, 
Tambour Falfer derfelben Kompagnie megen eines todtgefchlagenen Hundes, Wicart- 
Kompagnie: Fourier Lehrer wegen übler Aufführung Karl Graf Taufflirchen— 
Kompagnie: Tambour Hierl, weil folder das Feldſpielſchlagen nicht hat erlernen 
fönnen, mit Borwiffen des Kriegslommiſſärs. 

*) Gemeiner Windspetb der Oberſtwachtmeiſter-Kompagnie, welcher am 
10. Sept. 1735 zum zweitenmale aus dem Lager defertierte und am 13, Oft. 1736 
attrappiert wurde, ward dafür am 17. November felben Jahres mit dein Strange hin- 
gerichtet. Gemeiner Rieder der Betſchardt-Kompagnie flüchtete fih am 7. März 1737 
wegen gräuficher Mordthaten in die Freyſtatt zu den P. P. Jeſniten und ift bortfelbft 
verloren gegangen. 


1738 
Bareriiches Bilfs: 
forps zum Zürfen: 

friege, 


1. Abſchnitt. 


Anteil des Begiments am Türkenkriege 
bis zum öfterreichifihen Erbfolgekrieg 
1738 — 1741. 


Öjterreich war infolge eines im Jahre 1726 mit Rußland ab- 
gejchloffenen Schugbündniffes nach vorhergegangenen fruchtlofen Ber: 
mittlungöverfuchen in den zwijchen Rußland und der Türkei im Jahre 
1736 ausgebrochenen Krieg verwidelt worden. Nach anfänglichen Er- 
folgen kämpften die öfterreichifchen Truppen im Jahre 1738 jo unglüd: 
lich, daf fie fich im September in ein Lager bei Belgrad zurüdziehen 
mußten. Kaiſer Karl VI leitete nun Unterhandlungen mit dem 
bayerifchen Kurfürjten ein, um ihn zur Überlafjung eines Hilfskorps 
zu bejtimmen. Nach längerem Zögern ließ fih Karl Albrecht mit 
Rückſicht auf die herrſchende Geldnot, indem er hoffte, mit den angebotenen 
Subjidiengeldern von 36 fl pro Dann feine Armee leichter unterhalten zu 
fönnen, herbei, ein Hilfskorps zu jtellen. In dem am 1. September 1738 
abgeichloffenen Vertrage verpflichtete ſich der Kurfürjt, ein Hilfskorps 
von acht Bataillonen Infanterie nebjt den notwendigen Stüden und jechs 
Eskadrons Dragoner an Dejterreich abzujtellen. Jedes Bataillon jollte 
aus einer Grenadierfompagnie zu 100 und fünf Füfilierfompagnien zu 
140 Mann bejtehen. Die Truppen wurden auf drei Jahre in faijer- 
lichen Dienjt und Verpflegung gegeben; fie durften nur gegen den „Erb— 
feind der Chrijtenheit“ verwendet werden und mußten mit allen Feld— 
requifiten inkl, Proviant-, Zelt: und Balfenwägen ausgerüjtet jein. Das 
Korps jollte bis längjtens 7. September in Paſſau übernommen werden. 

Die Ernennung der Offiziere behielt fich der Kurfürft vor; die— 
jelben vangierten nach dem Range mit den öfterreichiichen Offizieren, 
bei gleichem Range gingen leßtere vor. 
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Die Ergänzung von Mann und Pferd hatte aus dem eigenen 
Lande jedesmal bis Ende April zu erfolgen. 

Bereit? am 14. Augujt ivar an die Infanterie-Regimenter Befehl 
ergangen, vom Leib-Regiment das erjte und zweite Bataillon, von den 
Hegimentern Kurprinz, Minucei, Preyfing, Morawitzky, Herzog Element 
und Lerchenfeld je das erjte Bataillon in marjchbereiten Stand zu jegen 
und für diefe Bataillone die felddienjttauglichiten Offiziere und Mann: 
ichaften auszuwählen. 

E3 wurden nun unverzüglich die beurlaubten Offiziere einberufen, 
jowie zur Ergänzung des erhöhten Standes die Werbetrommel gerührt. 
Ein kurfürftliher Erlag vom 21. Augujt verfügte, daß von den am 
17. Januar entlaffenen dreijährigen Kapitulanten ji 100 Mann per 
Regiment wieder zu jtellen hätten, um im Kriege gegen die Türken ver: 
wendet zu werden. Die Bereitwilligfeit der Sapitulanten hiezu war 
jedoch nicht groß, ſondern fajt überall verurſachte ihre Einziehung 
Schwierigkeiten. 

Für die beim ausmarjchierenden Bataillone befindlichen Offiziere 
wurden die benötigten Pferde vom Kürafjier-Regiment Cojta und Ray- 
mond gegen Entrichtung von TO fl. für das Pferd abgegeben. Die 
Bezahlung konnte mit von dem noch ausftehenden acht Monatögeldern 
und ®/, von jenen der folgenden Wintermonate abgezogen werden. 

Welcher Qualität jedoch die gelieferten Pferde waren, geht daraus 
hervor, daß jich der Oberjt des Regiments veranlaßt fah, Bejchtwerde 
zu führen, weil von dreißig gelieferten Pferden der größte Teil blind 
und mit Schäden behaftet und daher feine 30 fl. wert wäre; die beiden 
Kavallerie-Regimenter mußten die Pferde umtaujchen. 

Den verheirateten Offizieren wurde jtrengjtens verboten, ihre Frauen 
mitzunehmen. Die für die marjchierenden Bataillone benötigten Schweins- 
federn und Balken Hatte das Zeughaus Ingolſtadt zur Berladung auf 
die Flöße und Sciffe bereit zu jtellen; diejes hatte auch jeden Mann 
mit acht Schuß in der Patrontajche auszurüſten. 

Ferner erhielt jedes Bataillon einen Zeltivagen, einen Balkenkarren, 
jede Füſilier-Kompagnie und je zwei Grenadier » Kompagnien einen 
Proviantiwagen. 


Die monatlien Bezüge der einzelnen Chargen waren wie folgt 
fejtgejegt: 


1738 


Wobilifieruna der 
Subfidienteuppen. 


Feldaebubren. 
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Geldgebühr | Mund- Pferdes 
in Gulden | portionen 


GC h arge rationen 


5 | 6 | 
Oberjtiwachtmeijter 9 | 
Regimentsquartiermeifter | 
Feldkaplan 
Adjutant 
Regimentsfeldſcherer 
Proviantmeiſter | 15 
Wagenmeijter | 15 
Profos 15 
Hauptmann 66 (TI) 
Kapitänlieutenant | 36 
Oberlieutenant '281/, (30) 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Feldwebel 
Fourier 
Korporal 
Gefreite 
Fourierſchütz 
Tambour 
Gemeiner 


IV © 
8 


v— 


vom iv 


10 
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Die in Klammern befindlichen Zahlen beziehen ſich auf die Grenadier— 
Slompagnien. Die Gebühren für das Bataillon betrugen monatlich 
3598 Gulden 30 Streuzer, 820 Mundportionen und 67 Fouragerationen. 
Die Mundportionen der Grenadiere waren mit 5, jene der Füſiliere mit 4 
und die Pferderationen durchgehends mit 3 Gulden angejeßt. Bei Ein: 
quartierungen hatte der Mann als ordonnanzmäpige Verpflegung 2 Pfund 
Brod, 1 Pfund Fleiſch und 1 Maß Bier pro Tag zu beanjpruchen. 


Einteilungslirte Das 1. Bataillon Hatte nach Muftertabelle vom 13. September 
des Bataittons nachſtehende Zufammenftellung und Stärke: 
Oberſt Freiherr v. Lerchenfeld, 
Oberſtwachtmeiſter v. Betſchardt, 
Lieutenant und Regimentsquartiermeiſter Küſtler, 
Feldkaplan Hornmayr GJeſuit), 
Adjutant Kürchner, 
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Regimentöfeldicherer Knauer, 1738 
Proviantmeijter Miringer, 

Wagenmeijter Mayr, 

Profos Amann. 
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Dem Bataillon fehlten am Solljtand daher noch 28 Mann. 

Dem Lebensalter nach zählte der ältejte Hauptmann 78, der jüngjte 
24 Lebensjahre. Bon den Lieutenant® war der ältejte 80, der jüngjte 
26 Jahre alt. Die Fähnrihe ftunden im Alter zwiſchen 32 und 20 
Jahren. Die Feldwebel hatten ein Alter zwiſchen 25 und 54 Jahren. 
Die Fouriere jtunden zwiſchen 47 und 24, die Korporale zwijchen 48 
und 21 Lebensjahren. Ähnlich verhielt es fich Hinfichtlich des Lebens: 
alterd der Mannjchaften. 


Das 1. Bataillon verließ am 3. September 8° morgens auf Konzentration des 
Flößen Ingoljtadt und gelangte am 5. nach Vilshofen, wo ſich das "ters 
Hilfskorps Fonzentrierte. Die Truppen bezogen hier Lager und hatten 
unter der Ungunſt der Witterung derart zu leiden, daß bald Krankheiten 
ausbrachen. In diefem Lager übernahm der öjterreichiiche General: 
feldmarjchallieutenant und Hofkriegsratspräjident Graf v. Minucei das 
Kommando über die Truppen. 


Entiat der Feſtung 


Rara, 


Marich in die 
Üinterauartiere, 
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Bayerifcherjeits waren ihm Generalwacdhtmeifter v. Morawigfy 
und Generahvachtmeifter der Kavallerie v. Pechmann beigegeben. 


Am 7. begann der Marjch nah Paſſau in Intervallen von zwei 
Tagen und Ktolonnen von 2 Bataillonen. Unſer Bataillon mit jenem 
des Negiments Lerchenfeld trat den Mari am 13. an. In Paſſau 
wurden die 2 Bataillone von Faijerlichen Kommiffären gemuftert und am 
14. auf Flößen nach Wien eingefchifft, wo fie am 17. abends eintrafen. 

Am 18. September fand Revue vor den Faijerlichen Majejtäten 
jtatt, am folgenden Tage wurde die Wajferfahrt fortgejegt und Komorn 
am 21. September erreicht. Von hier an waren die beiden Bataillone 
auf den Fußmarſch angewiejen und kamen nach anjtrengenden Märjchen 
bei ungünjtiger Witterung am 4. Dftober in Futak, dem Konzentrierungs: 
punkte der Hilfsforps an. Bei Futak wurde Lager bezogen und das 
Korps von dem Faijerlichen Generalfeldzeugmeijter Prinz v. Hildburg- 
haufen gemuftert. 


Als die Nachricht eintraf, daf die Türken mit anfehnlicher Macht 
ſich der Save näherten, um ſich der Feitung Naca MRatſcha) zu be: 
mächtigen, erhielten das bayerische und ſächſiſche Hilfsforps den Befehl, 
zum Entjage der Feſtung aufzubrechen. Am 10. Oftober traten die 
Bayern den Marjch an, überjchritten bei VPeterwardein die Donau 
und bezogen nächjt den Vorjtädten Yager. 

Der Marjc wurde an den folgenden Tagen bei jtrömendem Regen 
und auf grundlojen Wegen fortgejegt. Da die Fahrzeuge den Truppen 
nicht folgen fonnten, mußten die Bataillone ohne jeden Schuß im Freien 
lagern. Die Bereinigung der beiden Hilfsforps wurde am 16. bei 
Martinci Hergeitellt. 

Die Türken hatten die Feſtung Naca bereits eingejchloffen. Als 
aber am 17. Oftober der Prinz v. Hildburghaufen feine Armee 
an der Bozut nördlid Raca angefichts des Feindes aufmarjchieren 
ließ, hob diejer in der Nacht die Belagerung auf und zog ſich zurüd. 
Die beiden Hilfsforps bezogen am 18. Yager bei Kuzmin und am 
19. bei Martinci, welches am 21. mit einem folchen bei Lacarak 
vertauscht wurde. 

Hier mußte der Befehl zum Einrüden in die Winterquartiere ab- 
gewartet werden. Da diejer erjt Anfang November eintraf, Hatten die 
Truppen bei dem fortgejeht schlechten Wetter im Yager viel zu leiden. 
Am 27. Oktober war der Stand des Bataillons 780 Mann inklujive 
54 Kranke. 


Am 5. November begann der Aufbruch aus dem Feldlager bei 
Lacaraf. Unſer Bataillon jollte mit jenen des Leibregiments und 
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des Regiments Kurprinz, 8 Grenadier-Kompagnien und der dabei be— 1738 
findlihen Artillerie unter Vermeidung der von der Pelt infizierten Orte 
aus Syrmien durh Slavonien marjcieren, bei Ejjeg die Drau 
paffieren und in das Komorner Komitat rücen, dann bei Komorn über 
die Donau jegen und im Neutraer Komitat Quartiere beziehen. Während 
des Marjches jedoch wurde die Dispofition geändert, das Bataillon kam 
in dad Preßburger Stomitat und die Grenadier- Kompagnien in der 
Wiejelburger Geſpannſchaft in die Winterquartiere. Der March 
dahier wurde bei jtarfer Kälte unter großen Entbehrungen zurückgelegt, 
weil insbefondere die Einwohner aus Furcht vor Einjchleppung der Peſt 
ji) von den Truppen fernhielten. Es wurde täglid 8—I Stunden 
marjchiert, dabei waren die Unartiergeber zu feiner Verpflegung ver: 
pflichtet und Offiziere wie Mannjchaften hatten in der Regel nur ein 
Strohlager ohne jede Zudede. 

In den Winterquartieren, welche der Stab und 2 Kompagnien 
in Sz. Miklos, 3 Kompagnien in Malaczka bezogen, Hatten die 
Truppen nicht zninder zu leiden, weil die geringe Yöhnung für die teueren 
Lebensmittel völlig unzureichend tar, jo daß der Mann faum einmal 
in der Woche warmes Efjen erhielt und auch an Brod Mangel Hatte. 

Hiezu kam noch, daß die Bezahlung höchſt unregelmäßig erfolgte. 
Alle diefe Zuftände ſowie der ausjchließliche Genuß von Schweinefleifch 
und jchlechten Getränken hatte natürlich auf den Gejundheitözuftand der 
Truppen einen höchſt ungünftigen Einfluß. Der Stranfenjtand wuchs 
immer mehr, die Todesfälle mehrten ſich; am 30. November hatte das 
Bataillon 11 Mann durch den Tod verloren, ſowie einen Krankenſtand 
von 78 Mann, bei einer Effektivjtärfe von 744. Ende Dezember erhöhte 
ih die Zahl der Berjtorbenen auf 18 Mann, 


Die in Ingolſtadt zurücgebliebenen beiden Bataillone des verhältniſe in der 
Regiments kommandierte Oberjtlieutenant Wolter. Die Sopfjtärte  Irime- 
betrug pro Kompagnie ungefähr 45 Mann. 

Anfangs September Hatten die Hauptleute Karl Graf v. Tauff— 
kirchen und Graf Toerring die Erlaubnis erhalten, den Feldzug in 
Ungarn mitzumachen und gingen Ende September dahin ab. Durch 
Eurfürjtliche Verfügung vom 12. September wurde genehmigt, daß den 
rauen der ausmarjcierten Offiziere das Quartiergeld, wie folches ihren 
Ehemännern ausgeworfen war, ausbezahlt werde; hiefür hatten die Städte, 
in welchen Ddiejelben in Garniſon lagen, aufzufommen; die Soldaten: 
frauen wurden in die Kajernen aufgenommen. 

Durch kurfürſtlichen Erlaß vom 20. Oktober wurden die Bataillone 
angeiwiejen, durch Werbung den Stand der Grenadier-Kompagnien auf 
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100, der Füſilier-Kompagnien auf 60 Mann zu erhöhen. Welche Werbe— 
plätze denſelben hiezu zugewieſen wurden, iſt nicht bekannt. 


Beförderungen: Unterlieutenant Eiſele zum Oberlieutenant, Fähnrich 
Sonnet zum Unterlieutenant, Edelknabe v. Lindenfels zum Fähnrich, 
Oberſtwachtmeiſter Wolter zum Oberſtlieutenant, Haupmann Bet— 
ſchardt zum Oberſtwachtmeiſter, Stabskapitän Dufour zum Haupt: 
mann, Fähnrich Graf v. Trauner zum Stabsfapitän, Kadett de 
Naux zum Fähnrich. 28. Augujt. 

Abgang: Oberlieutenant Dijtl, 7 Ende Juli in Ingoljtadt. 


Djterreich hatte befchloffen, zur Fortfegung des Krieges fein Heer 
bedeutend zu verjtärfen und die mit dem Kurfürſten von Bayern an- 
geknüpften Unterhandlungen bezweckten nicht nur die Ergänzung der in 
Ungarn jtehenden Truppenteile, jondern auch die Nachjendung neuer 
Verjtärkungen. 

Es wurde daher die jchon am Schluſſe des Jahres 1738 auf: 
genommene Werbung eifrig fortgejegt und durch Erlaß vom 9. Februar 
der Etat einer Füfilier-ftompagnie auf TO Mann erhöht. Nachdem aber 
die Werbungen nicht den gewünjchten Erfolg Hatten, ward unterm 
16. Februar angeordnet, daß zur rajcheren Ergänzung der Regimenter 
alle „zwar verjtridten, doch unter fcharfrichterliche Hand niemals ver: 
jallenen Malefitanten”, dann Müßiggänger, wie überhaupt Streuner, 
zufammengefangen und an die nächjten Regimenter zur Einreihung ab- 
geliefert werden jollten. 

Die Einjtellung diefer Ergänzungsmannjcaften war von jchäd- 
lihjtem Einfluß auf die vorhandenen bejjeren Mannjchaften. Zur Er- 
gänzung des erjten Bataillons in Ungarn wurden 92 Mann am 30. April 
in Ingoljtadt eingejchifft und mit den Ergänzungsmannjchaften der 
übrigen Regimenter am 2. Mai in Bilshofen gemuftert und über- 
geben. Bon hier aus erfolgte die Weiterbeförderung auf der Donau 
bis Preßburg Wann der Transport beim Bataillon eintraf, konnte 
nicht fejtgejtellt werden, jedenfall aber nocd vor Ablauf des Monats 
Mai, weil die Ergänzungsmannicdaft in der Monatstabelle vom 31. Mai 
bei den Kompagnien bereits in Zugang genommen tt. 


Eine kurfürtliche Entjchliegung vom 4. März 1739 genehmigte 
auf die Bitte des Oberjten Lerchenfeld, daß der noch rüdjtändige Ge— 
haltsabzug für die abgejtellten Offizierspferde zu unterbleiben habe, nach— 
dem diejelben teils zu Grunde gegangen waren, teils ausgemujtert werden 
mußten. Am 8. Februar betrug der Effektivftand des Bataillons 728 
Dann inkl. 56 Kranke; 53 Mann waren bis zu diefem Tage gejtorben. 
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Das Bataillon brad; am 8. April aus den Winterquartieren auf 
und marjchierte mit den übrigen im Preßburger Komitate untergebrachten 
Batailonen nah Futal, wo es am 15. Mai eintreffen follte. 

Es jcheint aber, daß das Eintreffen der Bayern infolge der 
ſchlechten Kommunikationen und der Verpflegsſchwierigkeiten jehr ver- 
zögert wurde, da ein Schreiben des neuernannten djterreichijchen Ober: 
bejehlshabers Feldmarjchall Graf Wallis, d. d. Belgrad, 16. Juni, 
folgende Stelle enthält: „Sch bedaure, daß das bayerijche Korps fo 
langjam in der Anrücdung ijt, jo daß ich vor dem 20, Juni die Armee 
nicht beifammen haben kann.“ 

Inzwiſchen konzentrierte jich die Öjterreichijche Armee in einem 
Lager bei Semlin und erwartete hier das Eintreffen der Reichötruppen. 
Hiedurch wurde die günjtigfte Zeit für den Übergang über die Save 
verpaßt und man mußte denjelben, nachdem diefer Fluß inzwijchen hoch 
angeſchwollen war, unter unjäglicher Arbeit am 27. Juni bewerfitelligen. 


Die Armee bezog nun ein Lager bei Mirova und zwar mit der 
eriten Linie außerhalb, mit der ziveiten innerhalb der von Prinz Eugen 
1701 angelegten Berjchanzungen; zugleid; wurde eine Brüde über die 
Donau gebaut, um die Verbindung mit dem Temesvarer-Banat her: 
zujtellen. Allmählich erfolgte nun das Einrüden der bayerijchen Hilfs: 
truppen; unjer Bataillon befand fich bei der am 6. Juli eintreffenden 
Kolonne, die außerdem aus dem Leibregiment, dem Bataillon von Kur: 
prinz, dann den 8 Grenadier -Stompagnien bejtand. 

Die Truppen waren durchgehende in guter Berfafjung und er: 
hielten ihre Lagerpläße am linken Flügel der 1. und 2. Linie. 

In feinem Bericht vom 8. Juli an Graf Harrach fagt Feld- 
marſchall Wallis: 

„Die Bayern find eingerüct in jchöner Mannjchaft und find zu 
„confideriren wie eine Schönheit.“ 

Doc jollte diejer gute Zujtand der Truppen nicht lange währen, 
denn noc in diejen Monate trat die jchon im vergangenen Jahre in 
Ungarn berrjchende Peſt wieder auf, jo da bereits am 14. Juli Feld- 
zeugmeijter Graf Minucci in einer Relation unter anderem berichtete: 

„Allhier bei der Armee nehmen die Srankheiten Difjenterie, 
„Higige und kalte Fieber ſehr überhand, bejonders da jeit dem legten 
„ſtarken Donnerwetter der Regen ununterbrochen anhaltet und dabei 
„Jo Kalt ijt wie im October, wobei die Leute aus Mangel an Holz, 
„Stroh oder Heu unmittelbar krank werden und zu Grunde gehen. Bon 
„den 6 Bataillonen jind in den legten 8 Tagen 164 Mann ins Kranken- 
„Haus nach Belgrad gekommen, werden aber bald mehr nachfolgen.“ 
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Das erwähnte Donnerwetter war am 10. Juli; hiebei ſollen 

Schloſſen in der Größe eines Faſanen-Eies gefallen ſein, der Blitz 

ſchlug mehrmals in das Lager ein, tötete und verwundete Mannſchaften, 
und der heftige Sturm warf einen großen Teil der Zelte nieder. 


Nach der am 15. Juli erſtellten ſummariſchen Haupt-Reviſions— 
Tabelle war der Stand des Bataillons an dieſem Tage 
18 Offiziere inkl. Fähnrichs, 
62 Unteroffiziere, 
21 Spielleute, 
636 Gefreite und Gemeine, 
737 Summa. 


Von diefen waren 72 Frank, es verblieben daher dienjtthuend 
665 Mann. 


Das vom Großvezier geführte türfijche Heer war, angeblich 120000 
Mann ftark, von Niſſa in Anmarſch gegen Belgrad; troßdem jah 
fich die Armee in ihrem Lager bei Mirova zu feiner Thätigfeit ver- 
anlaßt. Erjt als die Nachricht anlangte, daß das feindliche Gros bei 
NRauna eingetroffen jei und die Bortruppen bereits die Morava über: 
jchritten hätten, fih Semendria näherten und bei dem Dorfe Grocka 
Berjchanzungen anzulegen anfingen, raffte man jich auf und bezog ein 
Lager bei Wisnitza, mit dem linken Flügel an diefem Ort, den Rüden 
an der Donau. Auf die Nachricht, daß die türkiſche Hauptarmee ſich 
Semendria nähere, bezog das Faijerliche Heer am 20. Juli ein Lager 
bei Binza in der Stärfe von 58 Bataillonen, 89 Eskadronen nebjt 
2 Hufaren-Regimentern. Die Artillerie und Bagage mußten wegen 
der ſchlechten Gebirgswege längs der Donau folgen. 


Eine am folgenden Tage über SIenzna gegen Grocka ausgeführte 
größere Nefognoszierung ergab, daß die feindliche Avantgarde ungefähr 
10— 12000 Mann ſtark bei Groeka jtehe, die Hauptarmee aber fich 
noch bei Paſſarowitz befände. Das bejtimmte nun den Faiferlichen 
Feldmarjchall Graf Wallis, das bei Grocka ftehende türkifche Korps 
anzugreifen, ehe dasjelbe verjtärkt twerden Eönnte. 


Die im Lager bei Vinza jtehende Armee erhielt am 21. Juli 
den Befehl, ſich marjchbereit zu Halten und brach nad dem Zapfen: 
jtreih in aller Stille auf. Um die Türfen zu täufchen, mußten die 
Zelte jtehen bleiben und die Feuer unterhalten werden. Der Vormarjch 
geichah in zwei Solonnen, jedoch nur auf einer Straße. Die Avant- 
garde wurde gebildet aus 100 berittenen Raigen, ungefähr 200 Hujaren, 
1 öjterreichifchen Küraffier- und Dragoner-Regimente und 19 Grenadier: 
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Kompagnien (worunter jene unjeres Regimentes) mit zwei Geſchützen 
unter Kommando des bayerijchen Generalwacdhtmeijters Morawitzky. 
Hierauf folgte die übrige Kavallerie und dann das Gros der Infanterie 
in zwei Kolonnen neben einander zu Zweien abmarjchiert. Die linke 
Kolonne bildete das erjte Treffen und beſtand aus 30 Bataillonen 
— hierunter das Bataillon unjeres Regiments — und aus 30 Grenadier- 
Ktompagnien; die rechte Kolonne bildete das zweite Treffen und bejtand 
aus 19 Bataillonen und 21 Grenadier - Kompagnien; hinter je zivei 
Bataillonen folgten zwei Regiments: Stüde. Die Mannfchaft war mit 
Balken und Schweinsfedern verjehen. 

Die zum Bormarjche gewählte Belgrader Straße führt durch das 
im Thal gelegene Dorf Zweibrüd und tritt etwa 30 Minuten hievon 
in eine enge, eine halbe Stunde lange Waldjchlucht ein, welche nur einer 
ichmalen Marjchfolonne Raum bietet. 

Die Avantgarde *) verließ um 10 Uhr abends das Lager, gefolgt 
vom Gros. Die an der Spige desfelben reitende Kavallerie jchlug in 
der Finſternis einen faljchen Weg ein, mußte umkehren und fich wieder 
in die Marfchkolonne einfügen. Hiedurch trat beim Gros cine derartige 
Stodung ein, daß die Infanterie erſt um 3 Uhr morgens volljtändig 
in Marſch gejeßt und die Avantgarde gänzlich ijoliert war. 

Die gejamte türkifche Armee war inzwilchen bei Grocka ein- 
getroffen und Hatte füdlich des Grocka - Baches auf einer Anhöhe Lager 
bezogen. Der Großvezier war von dem Anmarjche des Faijerlichen 
Heeres wohl unterrichtet und ließ feine Armee Bereitjchaftöftellung ein: 
nehmen. 

Beim Austritt der Straße aus dem Defilee öffnet fich die Aus— 
fiht auf das ungefähr 3 km entfernte, auf beiden Ufern des gleich- 
namigen Baches nahe der Einmündung in die Donau gelegene Dorf 
Grocka, gegen welches die Straße abfällt. Am Ausgange des Defilees 
befindet ſich eine Feine Ebene, linfs zwiſchen Donau und Straße zieht 
ein jchmaler Höhenzug, rechts ift der Raum bis zu dem etiva 11/, km 
entfernten von Nordweſten herfommenden und dann jcharf nad Oſten 
gegen die Donau ausbiegenden Grocka-Bach durch eine die Straße über: 
höhende Kuppe ausgefüllt. 

Als gegen 3 Uhr morgens die Spitze der Avantgarde aus dem 
Defilee heraustrat, erhielt fie Feuer von allen Seiten. Ungeachtet nam— 
hafter Berlufte gelang es der tapferen Kavallerie, die Türfen aufzuhalten, 
bis die Grenadiere debouchiert waren und ich in den Weinbergen feſt— 
gejeßt Hatten. Es entjpann ſich ein heftiger Kampf mit den türkijchen 

*) ſt. K. Kriegsarchiv Wien, Feldalten 1738 — 1740; Auszug von General: 
lientenant v. Hoffmann, 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.» Negte. 3 
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Vortruppen. Deren Hauptheer überſchritt den Bach und beſetzte die zu 
beiden Seiten der Straße gelegenen Höhen von der Donau bis zum 
Grocka-Bach. Feldmarſchall Wallis erkannte num zu ſpät, daß die ganze 
türkiſche Armee ihm gegenüberſtehe. 

Die Kavallerie der kaiſerlichen Avantgarde wurde zurückgeworfen, 
zerſprengt und zum großen Teile vernichtet. Auch die Grenadiere mußten 
vor der feindlichen Übermacht bis zur Waldliſiere zurückweichen; hier 
aber faßten ſie feſten Fuß und es gelang ihrem heftigen Feuer, die 
Türken in Schach zu halten und der jetzt eintreffenden Kavallerie des 
Gros das Debouchieren zu ermöglichen. Durch die ſortgeſetzten Angriffe 
der Stavallerie und durch das zähe Feſthalten der Grenadiere gelang es, 
dns Gefecht bis zum Eintreffen der Infanterie des Gros hinzuhalten. 
Allerdings waren die braven Truppen nahezu aufgerieben, als endlich 
um 5 Uhr morgens die erften Bataillone auf dem Schlachtfelde eintrafen. 

Die linke Kolonne, bei welcher ſich, wie jchon enwähnt, das 
Bataillon des Regiments Herzog Element befand, debouchierte aus 
dem links der Straße gelegenen Walde und Dejegte den zwijchen Straße 
und Donau liegenden Höhenrüden. 

Die rechte Kolonne bejegte die vor dem Defilee gelegene Ebene, 
nachdem die bis dahin vorgedrungenen Türken von 4 Bataillonen zurüd- 
geivorfen worden twaren. Der Hier kommandierende Prinz von Hild— 
burgbhaujen verwendete die nad) und nad, eintreffenden Bataillone zur 
Berlängerung der beiden Flügel der 4 jchon entwicelten Bataillone, in- 
dem er diefelben ſoweit zurüdbog, daf ein Karree mit jchmaler Front 
entjtand. Diejes Viereck bildete den ganzen Tag das Angriffsobjekt der 
Türken; namentlich richtete ich der Anjturm auf die rechte Flanke, in 
welcher jich vornehmlich 3 bayerische Bataillone durch Tapferkeit aus: 
zeichneten. 

Die beiden Flügel des faiferlichen Heeres wurden durch das von 
einigen Bataillonen und dem Rejte der Kavallerie gebildete Zentrum an 
der Belgrader Straße verbunden. 

Da am linken Flügel der Faiferlichen Stellung die auf dem Höhen: 
rüden zwijchen Donau und Strafe beim Dorfe Grocka jtehenden 
Türken den Kampf nur durch die Artillerie führten, deren Geſchütze 
von zu geringer Tragweite tvaren, um wirkſam zu jein, mußten die 
dajelbft jtehenden Truppen den ganzen Tag unthätig bleiben und erlitten 
feine Berlufte. 

Die Schlacht tobte bis nach Sonnenuntergang ununterbrochen fort; 
nach Einbruch der Dunkelheit trat das Faiferliche Heer den Rückzug in 
das Lager von Vinza an. Die Türken unterliegen die Verfolgung, da 
fie fich felbjt gejchlagen glaubten. Es war daher möglich, einen großen 
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Teil der anfangs zurücgelaffenen Verwundeten zu bergen umd nad) 1739 
Belgrad zu tranöportieren. 

Die Berlufte der Faijerlichen Armee betrugen an Toten 4 Generale, verlune. 
115 Offiziere, 2194 Dann, an Berwundeten 6 Generale, 210 Offiziere, 
2642 Mann, an Vermißten 2 Offiziere, 355 Mann. 

Die Bayeın verloren: 15-Offiziere, 136 Mann tot, 20 Offiziere, 
248 Mann verwundet. Bon dem Bataillone unjeres Regimentes, welches 
nur pafjiven Anteil an der Schladht nahm, Hatte allein die bei der Avant- 
garde verwendete Grenadier-Kompagnie Verlujte und zwar 2 Offiziere 
(Hauptmann de Palujtran und Oberlieutenant von Yamontagne), 
5 Mann tot und 1 Offizier (Unterlieutenant Söldner), 3 Gemeine 
verwundet. 

Wenn auch der Ausgang der Schlacht von Grocka für das kaiſer— 
liche Heer ein ungünſtiger war, das bayeriſche Hilfskorps hat mit der 
größten Tapferkeit und Ausdauer gekämpft und den alten Ruhm des 
bayeriſchen Heeres bewahrt. Sämtliche Gefechtsberichte rühmten das 
tapfere Verhalten der Bayern. 


Bei finſterer Nacht war das kaiſerliche Heer in das Lager von Raghag des faifer: 
Vinza eingerücdt und hatte jofort Mafregeln zur Abwehr eines türkifchen Nr" Per 
Angriffes getroffen. Die am Morgen des 23. Juli anrüdenden Türfen 
fanden das Lager wohl verteidigt und zogen ich, lebhaft von der Artillerie 
bejchofjen, wieder gegen Grocka zurüd. Trogdem lieg Wallis am 
Nachmittage den Rückzug nah Belgrad fortjegen. Am Morgen des 
24. Juli traf das Heer nach ziweimaligem faljchen Alarm und dadurch 
hervorgerufenen Verzögerungen im verjchanzten Lager bei Mirova ein. 


Als jih hier am anderen Morgen die Bortruppen des Feindes 
zeigten, befchloß der Feldmarjchall Graf Wallis, mit der Armee Hinter 
die Donau abzurüden, den Train dagegen nach Semlin zu dirigieren. 
Es wurden daher am Abend des 25. Juli die Zelte abgebrochen und nad) 
Einbruch der Dunkelheit der Marfch angetreten, welchen 11 Bataillone 
und 5 Stavallerie-Regimenter, die vor Belgrad zurücblieben, zu derfen 
hatten. 

Noch war die Arrieregarde vor Belgrad, als jchon die Bortruppen 
der Türfen dajelbjt eintrafen und die von den Saijerlichen verlafjenen 
Verſchanzungen befegten. Cs gelang jedoch der Nachhut, nachdem die 
Traind geborgen, den Rüdzug ungehindert anzutreten und in dns Lager 
zu rüden. 

Die feindliche Hauptnacht ſchloß Belgrad ein, ein anderes türki— 
iches Korps, 15000 Mann ftarf, überjchritt inzwijchen weiter abwärts 
die Donau und drang gegen Pancjova vor. 

3* 
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— * Die Meldung hievon, ſowie die weitere Nachricht, daß der Feind 

Panciova.  beabfichtige, die Armee in ihrem von Moräſten umgebenen Lager an der 
Borcza einzufchliegen, bejtimmte den Oberbefehlshaber, die Offenfive zu 
ergreifen und auf Bancjova zu marjcieren. 

Er entjandte am 27. Juli eine ſtarke Avantgarde nach Jabufa 
zur Sicherung der Temes: Übergänge und folgte derfelben in der Nacht 
unter Zurüdlafjung eines Detachements im Lager. Die Armee bezog 
am Nachmittag des 28. ein Lager bei Jabuka. Es zeigten fich nur 
Feine feindliche Reiter» Abteilungen vor dem Lager, welche fich raſch 
wieder zurüdzogen. Als Wallis die Meldung erhielt, daß der Gegner 
in einem Lager bei Bancjova jtehe, beſchloß er die Offenfive zu er: 
greifen. Die Armee jegte ſich am 30. mit Tagesanbrud in Schladt- 
ordnung. Sie formierte 2 Treffen, ſchloß die offenen Flanken durch 
Abteilungen und bildete jo ein Viereck. Die Kavallerie wurde zwiſchen 
die Infanterie eingejchoben. Die bayerischen Bataillone jtanden in beiden 
Treffen in der Mitte des linken Flügels. 

Früh 4 Uhr wurde aufgebrochen und in dieſer jchwerfälligen 
Formation, den Windungen des Fluſſes folgend, der Marſch angetreten, 
der außerdem noch durch Schilf und Hohes Gras jehr erſchwert war, 
jo daß man bis Mittag kaum eine Meile Weges zurüdgelegt Hatte und 
noch ungefähr 1 Stunde von Paneſova entfernt war. 


Befednt bei Pancı Plöglich tauchte ein feindlicher Reiterhaufen von etwa 12000 Mann 

joa am ou Die Armee machte Halt und lieh, denjelben Heranfommen. Der 
Feind, welcher in vajcher Gangart anjprengte, wandte ſich zunächſt gegen 
den rechten Flügel; da er diejen jedoch durch den Fluß volltommen ge- 
jichert fand, warf er fi auf das Zentrum und den linken Flügel, ward 
aber durch Infanterie und Geſchützfeuer abgewieſen, wobei fich ins- 
befondere die bayerijchen Bataillone jtandhaft zeigten. Ein Teil des 
feindlichen Reiterhaufens war aber um den linken Flügel herum gegen 
die Rückſeite des Vierecks angejprengt und es gelang ihm, in dieſelbe 
einzudringen; jedoch wurden die Türken raſch zum Zurüdgehen geziwungen. 
Die Armee ging jodann zur Offenfive über und der Feind räumte das 
Schlachtfeld. 

Hierauf wurde der Marjch in der bisherigen Formation fortgejeßt 
und gegen Abend das von den Türken verlaffene Lager bei Bancjova 
bezogen. In dem jtattgehabten Gefechte verloren die Kaiſerlichen etwa 
400 Dann, die Bayern Hatten feine Berlufte. Gleichwohl rühmen die 
offiziellen Berichte den feiten Mut derjelben. 

Begebenheiten bis Die Unentjchloffenheit des Marſchalls Wallis brachte in den 


Entf * 
* — * folgenden Tagen den Truppen große Anſtrengungen und Entbehrungen. 
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Er verließ mit der Armee das Lager am 3. Auguſt und marſchierte 
nach Jabuka zurück. Plötzlich entſchloß er ſich, auf das rechte Donau— 
ufer überzugehen und ſich Belgrad wieder zu nähern. Er brach daher 
mit dem Heer am 7. Auguſt von Jabuka auf und marſchierte über 
Opova in weiten Bogen nördlich von Belgrad nad; Czentos, wo 
er am 11. eintraf. Auf dem Marſch dahin bildete unjer Bataillon mit 
4 anderen die Avantgarde. 


Hier blieb die Armee, um die Vollendung der Schiffbrücden über 
die Donau abzuwarten. Unſer Bataillon wurde zum Schuge der Schanze 
bei den Brücden verwendet und mußte nach dem Übergang des Heeres 
am 15. die Brüden abtragen. Die faijerliche Armee blieb unthätig in 
einem Lager bei Szurduc bis zum 19. Auguft jtehen. 

Die anjtrengenden Märfche von Pancjova nad Ezentos durch 
Sümpfe bei glühender Hige fowie der Mangel an Lebensmitteln und 
trinkbarem Waffer erzeugten Higige Fieber und Dyjenterie, wodurd der 
Krankenſtand ein außerordentlich hoher wurde. Das Bataillon unferes 
Regimentes hatte im Juli 65, am 31. Auguft dagegen 213 Krante, 
wovon jich 40 in Kaltenbrunn, 66 in Belgrad und 107 auf dem 
Wafjer befanden. 

Die Belagerung Belgrads durch die Türken Hatte inzwifchen 
ihren ungejtörten Fortgang genommen. Da der Feind Miene machte, 
die Save bei Belgrad zu überfchreiten, ermannte fih Wallis und 
ihiete am 19. Auguft den Prinzen von Hildburghaufen mit 
6 Kavallerie-Regimentern und 24 Infanterie-Bataillonen, worunter ſich 
auch unfer Bataillon befand, an die Save ab. Am 21. bezog der 
Prinz Stellung bei Bezania und vereitelte dadurch das Vorhaben 
der Türfen. 


Während nun der Prinz von Hildburghaufen in diefem Lager, 
vom Gegner nur durch die Save getrennt, jtand, blieb der Marjchall 
Wallis mit dem andern Teile der Armee unthätig bei Szurduc und 
berichtete nah Wien, er könne fich nicht mehr halten, jondern müffe die 
Unterjtügung Belgrads aufgeben und fich nach Beterwardein zurück— 
ziehen. Der zur Klärung der Sadjlage von Wien am 21. Auguft bei 
der Armee eingetroffene General Schmettau begab jich fofort nad) 
Belgrad und traf alle Maßnahmen für die weitere hartnädige Ber: 
teidigung dieſer Feſtung. Hiezu mußte in erjter Linie die Hedoute von 
Borcza am linken Donauufer bejegt und gehalten werden, womit der 
Prinz von Hildburghausen beauftragt wurde, welchem zu diejem 
Behufe acht Bataillone und ebenjoviel Grenadier-Kompagnien als Ber- 
jtärfung zugingen. 
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Marich in die 
Nintergquartiere, 


38 





Am 28. abends überjchritten 18 Bataillone, tworunter auch das 
unferes Regiments, die Donau und feßten ſich auf deren linken Ufer 
feſt. Der Marjchall jelbjt verlegte am 26. fein Lager näher an Belgrad 
nah Banovei. Hieduch kam auch in die Verteidigung Belgrads 
wieder regeres Leben, jedoch nur auf kurze Zeit, da die jchon früher 
eingeleiteten Friedend-Unterhandlungen am 1. September zum Abſchluß 
desjelben führten. 


Schon am 31. Augujt wurden die auf das linke Donauufer ge 
tworfenen 18 Bataillone wieder in das Lager des Prinzen don Hild: 
burgbhaujen zurüdgezogen; am 4. September vereinigte jich die Armee 
in einem Lager bei Semlin. 

Der Friede, der um den Preis der Abtretung des Gebietes ſüdlich 
der Save und der Donau, dann der Feitungen Sabac und Belgrad 
erfauft war, rief in der Armee die größte Erbitterung hervor. Während 
nun die Eaijerliche Armee am 22. September den Rüdzug gegen Peter: 
wardein und von da in die Winterquartiere antrat, blieben die baye- 
rischen Truppen vorerft noch im Lager bei Scmlin. 


Die am 18. September mit acht öjterreichifchen Bataillonen in 
ein eigenes Lager in die Ebene von Semlin verlegten beiden Bataillone 
des Leib: und Herzog Element: Regiments trafen am 29. September 
wieder im Hauptlager ein. 


Am 1. Dftober verließen auch die Bayern das Lager von Semlin 
und marjcdirten nah St. Thomas, am 2. ging der Marjch nad 
Beczei, wo die Nepartition der Winterquartiere abgetwwartet wurde. 
Dur Tageöbefehl von diefem Tage, erlaffen aus dem Feldlager bei 
Temerin, verabjchiedete ſich auch der bisherige faijerliche Oberbefehls- 
haber Feldimarjchall Graf Wallis von den bayerischen Truppen und 
jprach denjelben jeine volle Anerkennung für ihre bezeigte Bravour aus. 


Am 20. Oftober traf endlich auch die Hepartition der Winter: 
quartiere für die Furbayerifchen Truppen im Odenburger, Eijenburger 
und Gzalader Stomitat ein. Der Rückmarſch wurde jofort angetreten. 
Wenn e8 nun aud an Detail® über diejen einen Monat währenden 
Marſch fehlt, jo gibt der Bericht des Generald von Minucci über das 
am 19. und 20. November jtattgehabte Einrücen in die Wintergquartiere 
Aufſchluß genug, um erkennen zu laffen, daß diefe Märſche alle Dis» 
herigen an Entbehrungen und Strapazen weit überboten. 

Minueci jagt darin: 

„Am 19, und 20. November jind die ſämmtlichen churbayerischen 
„hungariſchen Hülfsvölfer von der Infanterie in die Drey Komitate 
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„Odenburg, Eifenburg und Czalad eingerückt, jedoch wie arme, von 1739 
„Schauer und Hagel zerfchlagene Feldinäufe. Der 30tägige fatigable 
„Marſch und die große eingefallene Kälte, die gott: und ehrvergefjene 
„Montur und der Abgang an Vivres, find an denen, noch mit dem 
„Leben davongefonmenen wenigen PBatrioten noch fichtbare Zeichen des 
„Außerjt ausgejtandenen Elends, aljo zwar, daß der künftige Einzug 
„in das Baterland kaum den dritten Theil mehr zum Anfchein bringen 
„wird. Die ausgezeigten Winterquartiere find zwar die befferen, wo 
„nicht die beiten in Ungarn, allein da der Hungarijche Bürger und 
„Bauer wegen der noch anhaltenden Landesjperre außer allem Handel 
„und Wandel jtehet, jo dürfte das Kaiſerlicher-Seits verwilligte Zus 
„gemüß nicht bejonders kräftig ſein.“ 


Andere Berichte laffen dann noch entnehmen, daß die ungewöhn—- Verhätmiffe in den 
liche Kälte während des ganzen Winters anhielt und um fo empfindlicher Marten 
fich geltend machte, weil in Folge der Erjchöpfung der Landeskaſſen die 
Soldzahlungen jehr unregelmäßig erfolgten. 

Es kann daher nicht überrajchen, daß der Abgang am dient: 
präjenten Stande des Bataillons ein jehr beträchtlicher wurde. Nach 
einer vorliegenden Monatstabelle von Ende Dezember Hatte das Bataillon 
bei einem Gffektivftande von 657 Mann 356 Stranfe, alſo mehr wie 
50 Prozent. 

Unter den Offizieren und Beamten des Bataillon räumte der Tod 

gewaltig auf; fo jtarben der Regimentöpater Hornmayer am 31. März 
zu Arad, Oberwachtmeijter Betfchardt am 3. Auguft zu Belgrad, 
Füähnrich Fehr. dv. Lindenfels am 10. September zu Futak, Unter: 
lieutenant Fiſcher am 11. Oktober auf dem Marjche, Oberlieutenant 
Bloemaert3 am 12. Oktober im Lager bei Préska, Oberjt Frhr. 
v. Lerhenfeld am 28. November zu Tapolcja. 


Bei der anhaltenden auferordentlichen Kälte des Winterd 1739/40 venauf des 
wichen die zahlreichen Krankheiten nur ſehr langjam,*fo daß erjt gegen Mrs ai. 
Beginn des Frühjahres 1740 der Gefundheitszuftand ſich befferte. Eine 
eingehende Schilderung der Gejumdheitsverhältniffe gibt folgender Bericht 
vom 20. Januar 1740 aus dem Hauptquartiere Minuccis: 

„Der Vorwurf, daß die kranke Mannjchaft nicht genügend jollte 
„bejorgt worden fein, ijt nicht begreiflih, einmafjen Hauptleute, 
„Lientenants, Fühndrichs, Führer, Feldſcherer, Corporäls und Capi- 
„tains d’armes hiezu fommandirt worden. Daß man aber hin und 
„wieder umter einem Zaun Kranke, in denen Häuſern aber Todte 
„gefunden, ijt jich ganz nicht zu verwundern, indem vermöge ein: 
„gelaufenem Rapport von denen Offiziers Futak mit Eranfer Mann: 


40 


1730/40 „Ichaft jolchergejtalten überhäuft gewejen, daß es unmöglich war, 
„derlei alle unterzubringen, um jo weniger, als die Saijerlichen fir 
„ihre Leute die beiten Häufer ausgejucht und den churbayerifchen nur 
„die jchlechtejten Raitziſchen Häufer überlaffen mit dem Beifaß: „jie 
„hätten den Borzug," johin die Leute nicht einmal Stroh zur Lieger- 
„jtätt hätten überfommen fünnen und mit nichts anderem als blos 
„ihrer Montur bedecken müfjen, ohngeachtet jelbe mit Diät und der 
„Mediein jchlecht verjehen waren, auch nad Abjterben und Krank— 
„werdung unjerer die Saijerlichen Feldſcherer denenjelben nicht bei: 
„geiprungen, aljo hiedurch die Blefjierten 10, 12 auch 14 Tage nicht 
„verbunden worden, daher mit Gewalt zu Grunde gehen müflen..... 
„Daß die churbayerifchen Truppen auch genugfam ftrapazirt worden, 
„it mit der ganzen Armee zu probiren, allermafjen unterjchiedliche 
„Märfche 10, 12 bis 16 Stunden weit in einem Tag gemacht werden 
„mußten, und jogar im Banat weder Wafjer noch Holz zu liber- 
„kommen geweſt und die Leute erjt nach jo langem gemachten Marſch 
„Brunnen graben müſſen, welches nichts als Morajtiwaffer war, auch 
„die mehrjten hiervon erkrankt und sv. Dyjenterie überfommen 2c.“ *) 

Ungenügende Verpflegung, dann unregelmäßige Bezahlung der zus 
fommenden Gebührniffe bildeten auch nach wie vor den Grund zu ftändigen 
Klagen. 


* Zuſammenſtellung der Zu- und Abgänge des Bataillons 
des Bataillons. vom 8. Februar 1739 bis 4. Januar 1740. 
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*) Aus Gerneth's Gefchichte des f. b. 5. Infanterie Regiments S. 140 fi. 
entnommen. 
7) Hievon 272 Pazareıh>, 84 Quartierlrante. 
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Mujterlijte 1740 
über das im Felde jtehende 1. Bataillon vom 4. Januar 1740. Zapolcja. 
Stab: Oberjtwachtmeijter Joj. Ant. Graf von Seyboltstorff. Lieute— 

nant und Regimentäquartiermeifter Felix Küftler, Regimentöpater 
Peter Walnach S. J. am 1. April 1739 Hiezu ernannt, Regiments: 
Adjutant Kürchner, Proviantmeifter Miringer, Regiments -Teld- 
jcherer Knauer, Wagenmeijter Mayr, Regiments-Profos Amann. 
Kompagnien: 
1) Wittmann » Grenadier:Stompagnie: 
Hauptmann Fohann Georg Wittmann, 
Oberlieutenant Joſef Söldner. 
2) Leib: Kompagnie: 
Kapitänlieutenant Simon Kreuzmayer, 
Fähnrich Bellivet. 
3) Oberjt : Kompagnie: 
Oberlieutenant de Marſchall, 
Fähnrich de Naur. 
4) Oberjtiwachtmeijter Graf v. Seyboltstorff : Kompagnie: 
DOberlieutenant Sonnet, 
Fähnrich von Betſchardt. 
5) Graf Tauffkirchen-Kompagnie: 
Hauptmann Karl Graf v. Tauffkirchen, 
Fähnrih Baron v. Burgau. 
6) Graf dv. Trauner-Kompagnie: 
Hauptmann Karl Graf v. Trauner, 
DOberlieutenant de Metrowitz. 


Obwohl von Seite des Faijerlichen Hof-Kriegsrates bereits im Nüdmarid nach 
Februar Befehl zur Abrechnung mit den Hilfetruppen erging, verzögerte Wyan. 
fi) diejelbe bis in den Monat Mai Hinein. 

Inzwiſchen war der Generalfeldmarjchalllieutenant Graf v. Minucei 
nach München zurückgekehrt und hatte das Kommando über die Infanterie 
dem Generalwachtmeiſter Frhrn. v. Morawitzky übergeben. 

Ende Mai konnte endlich die Infanterie den Rückmarſch in die 
Heimat antreten; die Kavallerie folgte erſt im Juli. Die darauf be— 
zügliche Marſchroute iſt nicht mehr aufzufinden. 

In langſamen Märſchen zog das Bataillon der Heimat zu und 
wurde am 16. Juni zu Traunsdorf noch einmal gemuſtert, wobei 
es eine Stärke von 318 Mann hatte. Da es am 4. Januar 1740 
649 Mann zählte, jo hat jich jeit diejer Zeit ein Abgang von 331 Mann 
ergeben. Es ijt daher anzunehmen, daß bei diefer Mufterung alle in 
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1740 Ungarn zurüdgebliebenen Kranken einfach abgejchrieben wurden, und 
wenn auch nicht anzunehmen ift, daß; alle verjtorben find, jo twerden 
doch wenige davon ihr Vaterland wieder gejehen haben. 
Auf einem der folgenden Märjche verjtarb am 20. Juni bei 
Stüdenbrunn der Grenadier-Öberlieutenant Söldner. 


Mufterung. Als ſich das Bataillon der bayerifchen Grenze näherte, wurde es 
am 10, Juli zu Baierbach durch den faiferlichen Mujterungstommiffär 
Schwenk revidiert; es zählte noch inklufive Stab 325 Mann. 


N Es erübrigt noch, die Verhältniffe bei den beiden in Ingolftadt 
| zurüdgebliebenen Bataillonen zu fchildern. Auch in der Heimat mußten 
‘die Angehörigen unferes Regiments einen ſchweren Kampf um's Dajein 

führen, indem die Mißernte des vergangenen Jahres und das Einfuhr: 

verbot von Getreide aus Ofterreich eine große Steigerung der Lebens: 
mittelpreife, insbejondere des Brotes, hervorgerufen Hatte. Dazu fam 

noch, daß die Soldaten infolge unregelmäßiger und verjpäteter Aus» 


zahlung der Gebühren Mangel an Subfijtenzmitteln hatten. 


Werbungen, Es wurde früher ſchon erwähnt, daß die Werbungen troß Ein: 
jtellung allen möglichen Gefindels einen jehr langjamen Fortgang nahmen; 
es war daher für die im Lande verbliebenen Bataillone jehr ſchwierig, 
den Erſatz für das Hilfsforps in Ungarn, welcher zunächjt aus den „in 
die Kegimenter Eingeſteckten“ erfolgen jollte und bis anfangs Mai nad) 
Vilshofen zur Übergabe an die faiferlichen Kommifjäre zu enden 
war, zu leijten. 


—— Durch Ordonnanz vom 21. April wurde dem Regimente mitgeteilt, 
daß es 92 Rekruten, wozu alle von den Gerichten, Städten und Märkten 
gelieferten Wildpretſchützen ohne Gewehr einzuſtellen waren, zur Ab— 
ſendung nach Ungarn am 30. April in Ingolſtadt einzuſchiffen habe. 
Eine weitere Ordre vom 17. Mai verfügte, die über den Stand von 
60 Mann per Füſilier-Kompagnie vorhandenen Leute nah München 
zum Leibregimente zu fchiden; das Regiment Clement hatte 73 Mann 
zu jtellen. Diejelben dienten zur Bildung eines neuen Bataillons bei 
dieſem Regimente, welches in Vereinbarung mit der Faijerlichen Regierung 
als weitere Hilfstruppe in kaiſerlichen Sold gegeben und nach Ungarn 
geſchickt wurde. 

Die Quote des Regiments ging unter Kommando des Lieutenants 

Pesler am 22. Mai nach München ab. Die als Begleitmannſchaft 
mitgegebenen Unteroffiziere hatten wieder zum Regimente zurückzukehren. 

——— Ein kurfürſtlicher Erlaß vom 4. Juni 1740 ordnete die Verlegung 


Regiments nach 


Amberg. DES Regiments von Ingolſtadt nach Amberg an. Das 2. und 3. 


Bataillon nebjt der Grenadier-Kompagnie marjchierten am 21. Juni 
von Ingoljtadt ab, bezogen an diefem Tage in Riedenburg und 
Umgebung Quartier, am 22. in Breitenbrunn, am 23. in Neu— 
markt, hielten am 24. dort Rafttag und rüdten am 25. in Amberg 
ein, woſelbſt jie jogleich die aferne bezogen. Das bis jet in Amberg 
liegende Regiment Morawigky (d. Anfanterie-Regiment) kam nad) Ingol— 
jtadt. Der Tag, an dem unfer 1. Bataillon in der neuen Garnijon 
ankam, kann nicht angegeben werden. 


Nah dem Eintreffen des 1. Bataillons, fand ein Ausgleich in 
den Kompagnien jtatt, indem fie alle auf gleiche Stärke geſetzt und Hiebei 
die aus Ungarn gekommenen Mannjchaften gleihmäßig auf alle Kom— 
pagnien verteilt wurden. 

Die 17 Kompagnien bekamen biedurch einen Stand von 54 bis 
58 Mann, das Regiment zählte 982 Stöpfe. 

Durch die Zurüdverjegung des 1. Bataillons auf den Friedens: 
fuß wurde der FFeldpater Peter Walnach feiner Funktion allergnädigit 
enthoben. Eine im Monat Juli ergangene furfürjtliche Berfügung 
jpricht jich dahin aus, daß den im Felde gejtandenen Bataillonen das 
Feldtraktement bis Ende Juli gewährt wird, zugleich ward ein neues 
Verpflegungs-Regulativ in Ausficht geitellt. 


Dasjelbe erſchien am 1. Auguſt und jtellte die Friedensſtärke wie 
folgt feit: 


Grenadier : Stompagnie: Füſilier-Kompagnie: 
1 Hauptmann, 1 Hauptmann (bei der Peib-Stom: 
1 Oberlieutenant, pagnie Kapitänlieutenant), 
1 Unterlieutenant, 1 Oberlieutenant, 
1 Feldwebel, 1 Fähnrich (bei der Leib-Kom— 
1 Fourier, pagnie Unterlieutenant), 
1 Feldſcherer, I Feldwebel, 
4 Storporale, 1 Fourier, 
2 Tamboure, 1 Feldſcherer, 
8 Goefreite, 4 Storporale, 
40 Gemeine, 2 Iamboure, 
Sa.: 60. 6 Gefreite, 
32 Gemeine, 
©a.: 50. 


Es waren nicht mehr etatiert Führer, Mufterfchreiber, Fourierſchützen. 


1740 
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Die en regelten fich wie folgt: 


Oberſt. ... .. monatlich 85 Gulden 4 Pferdeportionen 
Oberſtlieutenant.... 603 
Oberſtwachtmeiſter. . - ä 0 u 2 n 
Lieutenant und Regiments— 

quartiermeilterr . . . . “ 5 on — " 
Adjutant . . . Er ei 5 u. — n 
Negimentöfeldfcjerer a ee i 11, „ 1 Mundportion 
Negimentstambour . . . . ze Bi, 1 pi 
Droed 2.54% 4 ? ln 1 " 
Hauptmann > 2 2 20. 2 40 „— 
Kapitänlientenant . . . . " 30 u — 
DOberlieutenant . .» » . 5 25 — 
Unterlieutenant . . 2... A 2 u — " 
Fähnrich. = 211 — " 
Feldwebel . 2 200. e 8. 1 n 
BONERE 2 P Du 1 " 
Schidererr . . 2 2... h De 4 " 
ordern... 5 lan — Bi, u. 1 n 
Zambour . » 2 2 20. r 31 
Gefteitr - © > 2 2 02.. u 31 
Gemeiner . . 2m 1 u 


Der Gehalt der Chargen vom Feldwebei abwärts bei einer Gre— 
nadier-Kompagnie war durchgehends '/, Gulden höher. 

Die Mundportion war zu einem Gulden monatlich angejeßt; die 
Pferdeportion zu 5 Gulden monatlid). 


Beförderungen: Hauptmann Graf Trauner erhält die Leib-, Napitän- 
lieutenant Miller die Dufour-Kompagnie 28. Februar; Hauptinann 
v. Seyboltstorff zum Oberjtwachtmeijter, Oberlieutenant Güntzer 
zum Hauptmann, Unterlieutenant v. Schrenk zum Überlieutenant, 
Fähnrich v. Dury zum Unterlieutenant, Oberlieutenant Kreuzmayer 
zum Kapitänlieutenant, Unterlientenant Söldner zum Oberlieutenant, 
Edelfnabe Eorjigne zum Fähnrich 1. Augujt;  Unterlieutenant 
Sonmet zum Oberlieutenant, Fähnrich Fischer zum Unterlieutenant, 
Bolontär v. Burgan zum Fähnrich 17. September. 

Zugang: Fähnrich Lebens der Artillerie: Brigade zum Negimente ver: 
ſetzt 29. September. 


Am 19. September wurden in Amberg die 3 Batnillone durch 
den kurfürjtlich oberpfälziichen Kriegs-Muſterungs-Kommiſſär Richauer 
gemuftert. Die hierüber aufgejtellte Hauptmufterlijte, welche einen 
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intereffanten Einbli in die Zuſammenſetzung, Nationalität, Yebensalter 
und Familienſtand der Offiziere gibt, fei Hier ausführlich mitgeteilt: 
Stab: 
Oberſt dacant. 
1. Oberjtlieutenant Wolter von Rothenmadern in Luxemburg, 
52 Jahre verheiratet, 1 Sind, dient 41 Fahre, 
2. Oberjtwachtmeijter Graf von Seyboltstorff von Landshut, 
41 Jahre, ledig, dient 8'/, Fahre, 
3. Lieutenant Regimentsquartiermeifter Küftler von Wolfratshaujen 
(Bayern), 44 Jahre alt, Witwer, 1 Kind, dient 24 Fahre, 
4. LVientenant und Negimentsadjutant Kürchner von Stadt-Ejchenbach 
(Oberpfalz), 41 Jahre alt, verheiratet, 1 Kind, dient 25 Jahre, 
5. Negimentöfeldfcherer Knauer von Schleiz im Voigtlande, 39 Jahre 
alt, verheiratet, 3 Kinder, dient 9 Fahre, 
6. Regiments: Tambour Roßmann von Ingoljtadt, 24 Jahre alt, 
ledig, dient 11 Jahre, 
7. Regimentsprofos Amann von Käpeln in Schwaben, 54 Yahre 
alt, verheiratet, 7 Kinder, dient 29 Jahre. 
KNompagnien: 
1. Wittmann Grenadier » ompagnie: 
Hauptmann Wittmann von München, 52 Jahre verheiratet, 
3 Sinder, dient 37 Jahre, 
Oberlieutenant Schmidtmann von München, 40 Jahre, ver: 
heiratet, 2 Kinder, dient 21 Fahre. 
2, Güntzer Grenadier - Kompagnie: 
Hauptmann Günger von Edeljtetten in Schwaben, 60 Jahre, 
verheiratet, dient 43 Fahre, 
Dberlieutenant Sonnet von Montillon in Savoyen, 28 Jahre, 
ledig, dient 11 Fahre, 
Unterlieutenant Weiß von Waldjafjen, 43 Jahre, verheiratet, 
5 Kinder, dient 23 Jahre. 
3. Leib - Stompagnie: 
Kapitänfieutenant Kreuzmayer von Geifenjeld, 78 Jahre, 
ledig, dient 58 Jahre, 
Unterlieutenant Eifenrith von Arlon in Luremburg, 30 Jahre, 
ledig, dient 17 Jahre, 
Fähnrich de Bellivet von Straßburg, 29 Jahre, ledig, 
dient 7 Jahre. 
4. Oberjt-Stompagnie: 
DOberlieutenant v. Marſchall aus Franfreih, 52 Nahre, ledig, 
dient 17 Fahre, 
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Fähnrich de Naux aus Frankreich, 26 Jahre, ledig, dient 
3 Jahre. 


.Oberſtlieutenant Wolter-Kompagnie: 


Oberlieutenant Habbach von Mons in den Niederlanden, 
43 Jahre, verheiratet, dient 28 Jahre, 

Fähnrich Faber von Wünttring in Luxemburg, 30 Jahre, 
ledig, dient 14 Jahre. 


>. Oberſtwachtmeiſter Graf Seyboltstorff-Kompagnie: 


Oberlieutenant de Dury von Lille in Flandern, 37 Jahre, 
verheiratet, 2 Kinder, dient 25 Jahre, 

Fähnrih v. Betjchardt von Lammerdingen in Schwaben, 
18 Jahre, ledig, dient 6 Fahre. 


. Hauptmann Pichler : tompagnie: 


Hauptmann Pichler von Luxemburg, 83 Sabre, verheiratet, 
4 Stinder, dient 59 Fahre, 

Oberlieutenant Neitmayr von Pfatter, 77 Jahre, verheiratet, 
dient 52 Fahre, 

Fähnrich Vogl von Ejchenau, 24 Jahre, ledig, dient 3 Jahre. 


. Hauptmann Sommerauer : ftompagnie: 


Hauptmann Sommerauer von Zürich, 76 Jahre, verheiratet, 
dient 55 Jahre, 

Oberlieutenant v. Schrenf von Au (Hofmarf in Bayern), 
24 Jahre, ledig, dient 8 Jahre, 

Fähnrich Mich! von Geiſenfeld, 32 Nahre, ledig, dient 8 Jahre. 


9. Hauptmann Hartmann:ftompagnie: 


Hauptmann Hartmann von Dörmond in Spanijd) » Nieder: 
landen, 44 Jahre, verheiratet, 3 Kinder, dient 25 Jahre, 

Dberlieutenant Shörnbruder von Braunau, 60 Fahre, 
verheiratet, dient 38 Jahre. 
Hauptmann Glerambault-Kompagnie: 

Hauptmann de Elerambault von Buzency in Frankreich, 
44 Nahre, verheiratet, 1 Sind, dient 23 Fahre, 

Fähnrich Heinrih Thibouft von Mantua, 30 Jahre, ledig, 
dient 20 Jahre. 


. Hauptmann Doblet:ftompagnie: 


Ludwig Doblet von Yuremburg, 41 Jahre, ledig, dient 
27 Nahre, 

Oberlieutenant Eijele von Pfatter, 63 Jahre, ledig, 37 Jahre 
Dienftzeit, darunter 31 als Unteroffizier, 

Fähnrich de Zanchi von Fiume, 19 Jahre, ledig, dient 
2 Jahre. 


13. 


14, 


16. 


17. 
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. Hauptmann Wieart⸗-Kompagnie: 


Hauptmann de Wicart de Lafontaine von Brüjjel, 
45 Fahre, ledig, dient 18 Fahre, 

Dberlieutenant de Mellis von Meß, 30 Jahre, verheiratet, 
dient 18 Jahre, 

Fähnrich Doblet von Luxemburg, 30 Jahre, ledig, dient 
8 Jahre. 
Hauptmann Karl Graf v. Taufffirchen-Stompagnie: 

Hauptmann Karl Graf v. Taufffirhen von Ingolſtadt, 
24 Jahre, ledig, dient T Fahre, 

Dberlieutenant v. Werndle von Straubing, 38 Jahre, ver- 
heiratet, dient 17 Fahre, 

Fühnrich dv. Burgau von Burgan (Bayern), 22 Fahre, ledig, 
dient 2 Sabre. 
Hauptinann Graf Törringsstompagnie: 

Hauptmann Graf v. Törring von Au, 25 Jahre, ledig, dient 
T Sabre, 

DOberlieutenant Peßler von Königftein im Sulzbadijchen, 
48 Jahre, verheiratet, 2 Kinder, dient 24 Fahre, 

Fähnrich Lebens von Maſtricht, 26 Fahre, ledig, dient 
2 Jahre. 


5. Hauptmann Molzer-Fompagnie: 


Hauptmann Molzer von Prombach in Bayern, 51 Fahre, 
verheiratet, 4 Kinder, dient 32 Yahre, 

Oberlieutenant Pelley von Dublin, 24 Jahre, ledig, dient 
T Jahre, 

Fähnrich Kreuzmayr von Lauterbach im Eljaß, 29 Fahre, 
ledig, dient 14 Jahre, darunter 12 als Unteroffizier beim Kreis— 
Kontingent. 

Hauptmann Graf Trauner-Kompagnie: 

Hauptmann Graf v. Trauner von Mallersdorj, 24 Jahre, 
ledig, dient 4 Jahre, 

Oberlieutenant de Metrowiß von Eforna in Ungarn, 30 Jahre, 
verheiratet, 2 Kinder, dient 8 Fahre. 

Hauptmann v, Miller-Sompagnie: 

Hauptmann dv. Miller von Altammerthal in der Oberpfalz, 
48 Jahre, verheiratet, dient 23 Jahre, 

Oberlieutenant v. Buttler von Luxemburg, 26 Jahre, ledig, 
dient 7 Jahre, 

Fähnrih Miller von Angoljtadt, 43 Jahre, verheiratet, 
1 Kind, dient 3 Jahre. 
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Das Dffiziersforps gehörte demnach den verſchiedenſlen Nationali- 

täten an; ebenjo verjchieden twar auch innerhalb der Chargen das Lebens— 
alter, je nachdem die Einzelnen durch Protektion, Kauf oder nad) lang: 
jähriger Dienjtzeit durch Avancement in die betreffende Stelle gelangten. 
Zu diefem Mißverhältnis in den Lebensjahren fam dann nod) der 

faft durchgängig geringe Bildungsgrad der Offiziere, welche vielfad) 
Abenteuerer, ächte Yandöfnechtnaturen waren, die heute diefem, morgen 
jenem Herren dienten, und fich dazu infolge des in den Landeskaſſen 
meiſtens herrichenden Geldmangels in Not befanden. Ein Standes- 
bervußtjein und Korpsgeiſt war daher in ihren Neihen nicht zu finden. 


Die Uniformierung erlitt in diefem Jahre eine Änderung, indem 
anftatt der Borten auf den Röcken Brujtflappen (Bavarois) von der 
Farbe der Aufichläge — bei unjerem Regiment hellrot — eingeführt 
wurden. Die Bortierung auf den Stamijolen verblieb und zeigte nad) 
der größeren oder geringeren Reichheit den Rang der Träger an. Bei 
den Unteroffizieren war fie gerade herab, bei den Offizieren a la bour- 
gogne angebracht. 

Die Gamajchen wurden ftändig eingeführt und zwar für gewöhn- 
lich jchiwarz, in Gala weiß. Die Grenadiermüßen befamen ala Boden 
rote mit weißen Borten verzierte, nach rückwärts herabfallende Beutel. 


Interefjanten Aufichluß über die Größe des im abgelaufenen Feld— 
zuge von den Offizieren mitgefchleppten Troffes gibt die Mitteilung, daß 
Oberftivachtmeijter Graf Seyboltstorff 2 Rüftwagen, 1 Kuchelwagen, 
15 Pferde, 2 Fourierfchügen und 3 Bediente mit fich führte und noch 
den Ankauf von 6 Ochſen in Ungarn beabfichtigte. 


I. Abſchnitt. 
Periode des 
sfterreichifchen Erbfolgekrieges, 
1741— 1735, 


Kaijer Karl VI. war in der Nacht zum 20. Oktober 1740 ges poritifce Kase, 


itorben und feine ältejte Tochter Maria Therefia Hatte Bejig von 
den öfterreichiichen Erblanden ergriffen. Alsbald machte Kurfürft Karl 
Albrecht jeine Anſprüche auf die Erbfolge in der öfterreichifchen Monarchie, 
gemäß der jchon jeit 1731 von ihm der pragmatifchen Sanktion gegenüber 
eingenommenen Stellung geltend. Da er fich bei der drüdenden Finanz: 
lage und der ungenügenden Wehrfraft des Landes zu ſchwach fühlte, um 
jeine Forderung mit den Waffen zu erfümpfen, jo juchte er auf diplo- 
matiſchem Wege jein Recht vorerjt zu vertreten, bis er durch Unterhand- 
lungen mit verfchiedenen Höfen Bundesgenofjen gewonnen haben würde. 

Ein Vertrag mit Frankreich, welcher Subfidiengelder und Truppen 
in Ausficht jtellte, wurde zuerjt abgejchloffen, jpäter traten Spanien, 
Preußen, ſowie die Kurfürjten von Köln, Pfalz und Sachſen und der 
König von Neapel dem Bündniffe gegen Oſterreich bei. 


Die bayerifche Armee bejtand aus 7 Infanterie, 5 Stavallerie- 
Kegimentern und 200 Mann Artillerie und zählte 22 Bataillone, 
25 Eskadrons. Jedem Bataillon war 1 Geſchwindſtück zugewiefen. Die 
Solljtärte einer Grenadier-Kompagnie war auf 100, einer Füſilier— 
Kompagnie auf 140 Mann fejtgejet. 

Ferner wurden 5 Miliz »Regimenter die fogenannten Land = Regi- 


Mobilmachung. 


menter (jedes 5 Bataillone zu 4 Kompagnien a 150 Mann ſtark) formiert 


und 41 Landfahnen aufgeſtellt. 


Um das Regiment auf den vorgeſchriebenen Stand zu bringen, 
waren ausgedehnte Werbungen erforderlich. Dem Regimente wurden 
durch Erlaß vom 28. Januar 1741 nachſtehende Werbeplätze zugewieſen:*) 

*) Kreisarchiv Amberg. 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf Megte, 4 
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1) Rötz mit Einfluß von Neunburg v. W., Waldmünden, 

Wetterfeld, Roding; Werbekontingent 1 Offizier, 3 Korporale, 

1 Zambour. 

2) Neumarft mit Freyjtadt und Umgebung ; 1 Offizier, 2 Korporale, 

1 Zambour. 

3) Tirfchenreuth mit Waldjafjen und Bernau; 1 Offizier, 
3 Korporale, 1 Tambour. 

4) Auerbacd; 1 Feldwebel, 1 Korporal, 1 Tambour. 

5) Moosbach mit Eslarn, Viechtach, Waidhaus; 1 Feld- 
webel, 2 Korporale, 1 Tambour. 

Durh einen am 16. Februar für alle Dejerteure, welche ſich 
innerhalb 6 Monaten jtellten, erlaſſenen Generalpardon jollten der Armee 
ebenfall3 Kräfte zugeführt werden. Die Stärke von 100, beziehungs- 
weife 140 Mann per Stompagnie, das Kegiment zu 2300 Mann, tuurde 
aber in Wirklichkeit nicht erreicht. Der in Amberg infolge des Zu— 
wachſes eintretende Platzmangel veranlaßte am 10. April die Verlegung 
je einer tompagnie nad) Kemnath, Waldjajjfen und Mitterteid). 

Am 19. Mai wurden dem Regimente 600 Mann Ausjchüffer und 
zwar aus den Hauptmannjchaften Erding 132 Mann, Eggenfelden 
150, Pfarrkirchen 108, Oſterhofen 87T, Landau 123 zugewwiejen.*) 


Nah der Standtabelle vom 31. Mai war die Stärke des Regi- 
ment? an diejem Tage: 

Stab**): 1 Oberjtlieutenant, 1 Oberjtiwachtmeijter, 1 Regimentsquartier: 
meijter, 1 Adjutant, 1 Proviantmeijter, 1 Negimentsfeldfcherer, 1 Wagen- 
meifter, 1 Regimentötambour, 1 Profos . . Summa I Mann. 
dann 16 Hauptleute, 15 Oberlieutenants, 2 Unter: 
lieutenants, 14 Fähnriche, 17 Feldwebels, 

17 Fouriere, 1 Mujterfchreiber, 14 Feldſcherer, 
85 Ktorporale, 140 Gefreite, 51 Spielleute und 
1076 Gemeine ». > 2 2 2 2 Summa 1448 „ 
Bejamtjumma 1457 Dann. 
Dazu noch 50 Weiber, 69 Kinder. 


Mit der Kriegstüchtigfeit des Regiments war es damals ſchlimm 
bejtellt. Die Mannjchaften waren wenig geübt, nicht diszipliniert, fchlecht 
beffeidet, ausgerüftet und bewaffnet, dabei unbejoldet. Nicht viel beffer 


*) Ronzeptenprototolle von 1741. 

**) Zum erſten Male findet fih eine Einteilung in den großen und Heinen 
Stab. Zu erfterem zählten die Stabsoffiziere, zu letzterem die übrigen Angehörigen 
des Stabes. 
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jtand es mit den Offizieren; die höheren Ehargen waren faſt ausſchließ— 171 
lich durch Ausländer beſetzt; jo waren die drei Stabsoffiziere Ausländer. 

Von den 17 Hauptleuten waren 9 Bayern, 3 Franzofen, 4 Nieder: 
länder, 1 Schweizer. Dieſe Ausländer konnten zumeiſt nicht deutfch, 
bejaßen daher nicht den mindejten Einfluß auf die Mannfchaften. Bei 
den Lieutenants verhielt es ſich ähnlich. 

In ihren Privatverhältnifjen infolge Vorenthaltung des Soldes 
fajt durchgehende überjchuldet und ohne jede joziale Stellung, jtanden 
die Offiziere auch der Mehrzahl nach in einem Lebensalter, welches den 
Strapazen eines Krieges nicht mehr gewachjen war. 


Eine Verfügung vom 12. Juni ordnete an, daß alle Offiziere fich — 
zu ihren Regimentern zu begeben haben, „da dieſe marſchbereit zu ſetzen 
jind, um nächjtens Concentrirungdhalber zu campiren." *) 

Die Anordnungen für Konzentrierung der Armee erjchienen erjt 
im Monat Juli. Demnach jollte jich der größte Teil der bayerischen 
Armee mit den franzöfiichen Hilfstruppen bei Schärding verfammeln, 
um für einen Einfall in's öjterreichifche Gebiet bereit zu fein, während 
zwei Kleinere Korps, die zur Beobachtung gegen Böhmen beziehungsiweife 
Tirol auserjehen waren, bei Amberg und NRofenheim aufgejtellt 
wurden. Unſer Regiment war anfänglich beftimmt, Reichenhall, 
Rojenheim und Traunftein zu bejeßen. Doch jcheint man davon 
jpäter wieder abgefommen zu jein, weil feinerlei Belege hierüber wie 
überhaupt über den Ausmarjch des Regiments vorliegen. 

Dagegen finden wir dad Regiment mit feinen 3 Bataillonen und 
2 Grenadierfompagnien in der am 20, Auguft erlaffenen Ordre de 
bataille beim 2, Korps eingeteilt. Dasjelbe Eonzentrierte jich in einem 
Lager bei Amberg zum Schuge gegen Böhmen. 

E3 wurde vom Feldmarjchalllieutenant Grafen von Minucci 
fommanbdiert, welchem General dv. Florimont beigegeben war. 

An Truppen zählte es: 2 Bataillone und 2 Grenadier-Kompagnien 
vom Regiment Kurprinz, 3 Bataillone und 2 Grenadier-$tompagnien vom 
Regiment Herzog Element unter Oberjt Wolter, dann das Coſta— 
Küraffier-Regiment, das Amberger Yandregiment und die oberpfälzifchen 
Landfahnen unter dem Generalmajor Friderico, Kommandanten von 
Amberg. Das Regiment pajjierte am 29. Augujt bei Hirſchfeld 
die Mujterung; die hierauf bezügliche Muſterliſte war nicht mehr auf: 
aufinden. 

Im September und den größten Teil vom Oktober blieb das Korps 
unthätig in feinem Lager; erit am 21. Oktober brach Feldmarſchall— 


*) Konzeptenprotofolle von 1741. 
4* 
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lieutenant Graf Minucci mit feinen Truppen auf und ging über Wald— 


münden nad Pilſen vor, twojelbjt er am 26. Oktober eintraf. 


Hier erreichte ihn am 28. ein Befehl, mit 4 Bataillonen, 3 Grenadier: 
Kompagnien und 5 Esfadrons in Eilmärjchen über Paſſau nad Linz 
zur Verjtärkung der in Oberöjterreich und an der Enns jtehenden Truppen 
abzurüden und auf dem Marjche 1 Bataillon nebſt einer Grenadier- 
Kompagnie vom Regiment Kurprinz in Paſſau zu belaffen. Uber die 
eingefchlagene Marjchroute fonnte Näheres nicht ermittelt werden. 


Karl Albrecht Hatte ſich von feinen franzöfifchen Beratern be 
ftimmen lafjen, den Marſch nach Wien aufzugeben und ſich am 24. Of: 
tober gegen Prag zu wenden. Die Sicherung Oberöjterreichg wurde 
einem 10000 Mann jtarfen franzöfifchen Korps unter General Segur 
übertragen, der hinter der Enns eine beobachtende Haltung einnehmend, 
jeine Truppen weit auseinandergezogen hatte, und aud die anfangs 
November eintreffenden Truppen Minnccis in diefer Stellung verzettelte. 

General Segur übertrug demjelben die Verteidigung der Stadt 
Steyr und des Ennöfluffes bis Ternberg und beauftragte ihn, mit 
regulären Abteilungen und 600 Mann Milizen, Windiſchgarſten, 
Spital und Klaus zu bejeßen, weitere 200 Mann nah Wilhering 
und Eferding zu verlegen, jorwie Kremsmiünjter und Hall durch eine 
Eskadron des Kürafjier- Regiments Coſta beobachten zu laffen. 

Einen ettvaigen Rüdzug hatten die Bayern über Steyr und 
Wels, die Franzojen von Kronstorf über St. Florian nad Ebels- 
berg zu nehmen. 


Am 30. Dezember überjchritt Feldmarjchalllieutenant Graf Mercy 
mit einer Stolonne bei Yojenjtein die Enns, ſchickte Neiterei gegen 
Steyr vor und marjchierte gegen Steinbad. Hiedurch waren die 
bayerischen Verfchanzungen bei Ternberg umgangen und wurden von 
ihren Befaßungen geräumt, worauf Generallieutenant Minuccei feine 
Truppen in Steyr jelbjt konzentrierte. 

Als aber feindliche Hufaren bei Brunnhof über die Enns 
gingen und Feldmarfchall Graf Khevenhüller mit feinem Heere in 
3 Korps auf einer Bontonbrüde ebenfalld die Enns überfchritt und die 
bayeriichen Borpojten zurücddrängte, räumte General Minucci Steyr 
ſowie die Berfchanzungen bei Ennsdorf und zog, nachdem er die 
Brüden über die Enns hatte anzünden lajjen, am frühen Morgen des 
31. Dezember in aller Stille nah St. Florian ab. 

Als er dort erfuhr, daß in dem nahen Orte Aſten fich ſchon mehr: 
mals feindliche Hufaren gezeigt hatten, jeßte er den Rückzug bis Yinz fort. 
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Bei dem Übergange über die Enns Fam es zu mehrfachen Zu: 
jammenjtößen wobei die Bayern etwa 1600 Mann verloren, jo ins: 
befondere in Kremsmünjter, Eferding, Nied, Klaus, Windiſch— 
garjten, Spital und Mauthauſen. Wie viel davon auf das 
Negiment entfallen und an welden der Scharmügel es beteiligt war, 
ließ ſich nicht fejtjtellen. 


Segur, welder nad der inzwiſchen erfolgten Bereinigimg mit 
Minuccts Truppen den Oberbefehl übernommen hatte, beabfichtigte Linz 
zu Halten, obwohl es dort an allem für eine Verteidigung Nötigem fehlte. 

Der Feind, welcher den Bayern auf dem Fuße folgte, hatte alö- 
bald die Stadt von allen Seiten eingejchloffen. Schon am 1. Januar 
richtete Feldmarjchall Graf Khevenhüller von Ebelsberg aus eine 
Aufforderung an den General Graf Segur, fi zu ergeben, welche 
jedoch zurückgewieſen wurde. 

Bald begammen in der Stadt die Lebensmittel knapp zu werden; 
deshalb juchte man diefem Mangel durch mehrfache Ausfälle abzuhelfen. 
Der jtärkjte Ausfall fand in der Nacht vom 15. auf 16. Januar jtatt. 


2000 Mann Infanterie und 600 Reiter rüdten gegen Klein 
münchen vor, während weitere 3000 Mann Anfanterie, nebjt einem 
Kavallerie » Regiment gegen Gallneufirhen jenfeit? der Donau 
ausfielen. Die erjteren tourden jofort von dem Dragoner-Regiment 
Savoyen angegriffen, über den Haufen geworfen, und bis an die 
Pallijaden verfolgt. Hiebei wurden, nachdem auch noch ein Küraffier- 
und ein Hufaren Regiment den Dragonern zu Hilfe famen, über 300 
Mann gefangen. 

Ebenjo ungünftig gejtaltete jich der Ausfall gegen Gallneu— 
firdhen; auch bier twurden die Franzoſen unter beträchtlichen Verluſten 
zurüdgewiejen. Das Regiment feheint bei diejen Ausfällen nicht be- 
teiligt gewejen zu fein, wenigjtens läßt ſich nirgends ein Anhalt hiefür 
finden. Eine am 18. Januar erneut ergangene Mufforderung zur ber: 
gabe wurde ebenfalld zurücdgewiejen. 

Da jchritt der Feind am 23. Januar zum Angriff und verfammelte 
feine Truppen 2 Stunden vor Tagesanbruch auf der Hauptitraße von 
Ebelsberg auf Kanonenſchußweite Hinter den Vorjtädten in 3 Treffen. 
Zu beiden Seiten der Straße war je eine Batterie jo aufgejtellt, daß 
ihre Gejchoffe die Stadt und Brücke erreichen konnten. Um 8 Uhr 
morgens eröffnete der Feind das Gejchüßfener auf Stadt und Vorjtädte, 
welches aber ebenjo wie das feindliche Kleingewehrfeuer, das von den 
in den Häufern und Hinter den Pallifaden befindlichen Berteidigern 
fräftigjt erwidert wurde, feine befondere Wirkung hatte. 


1741 
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1742 Als der Feind bereit 600 Kugeln und gegen 100 Bomben ver: 
jchoffen Hatte, ohne daß fich ein erhebliher Schaden oder Brand wahr- 
nehmen ließ, befahl der Großherzog von Toskana das Feuer einzu: 
jtellen, dagegen alle Vorjtädte durch die Panduren in Brand zu jteden. 
Die Verteidiger zogen ji aus den brennenden Vorſtädten zurüd und 
der Kriegsrat, die Inhaltbarkeit der Stadt erfennend, befchloß die 
Kapitulation anzubieten, die auch noch an diefem Tage unter folgenden 
Bedingungen zum Abjchluß Fam: 


Kapisularion von 1. Nach derjelben wird die Garnijon die Stadtthore nach Unterfchreibung 
* der Kapitulation ausliefern. 

2. Die Garniſon wird morgen, den 24., mit allen kriegeriſchen Ehren, 
mit Sad und Pad und joviel Gejchügen, als fie aus Frankreich 
mitgeführt hat, die Stadt verlafjen. 

3. Bejagte Garnifon, von deren Generälen, Offizieren und Regimentern 
eine genaue Lifte zu fertigen ift, wird verpflichtet, innerhalb eines 
Jahres nicht mehr gegen Ihre Majejtät die Königin direkt oder 
indireft die Waffen zu tragen. 

4. Die franzöfischen Truppen marjchieren nad Donauwörth, bleiben 
dort bis Mitte April und gehen dann nach Frankreich. Nähern 
ſich während der Zeit Truppen Ihrer Majeftät der Königin Donau: 
wörth, jo gehen die franzöſiſchen Truppen dorthin zurüd, wohin es 
ihnen befohlen wird. 

5. Die bayerischen Truppen rüden auf dem linken Donauufer nad) 
der Oberpfalz, wo fie auf dem flachen Lande verteilt werden müfjen. 
6. General Graf v. Minucci wird die Geifeln, die er aus Nieder: 
öfterreich mitgenommen und die jegt noch zurücgehalten find, heraus: 
geben. 
7. Dejerteure, die jich in der Garnifon befinden, müſſen ausgeliefert 
iverden. 
Unterzeichnet ijt die Kapitulation auf Seite der Franzofen und 
Bayern vom franzöfiichen General Segur und dem Feldmarjchall: 
Lieutenant Grafen v. Minucci. 


Ausmarſch aus Am 24. Januar, dem Tage, an dem Kurfürſt Karl Albredt, 
an welcher jchon am 7. Dezember 1741 den Titel eines Königs von Böhmen 
angenommen Hatte, in Frankfurt zum deutjchen Kaijer gewählt wurde, 
marjchierte die Bejagung von Linz in der Stärfe von 11 Bataillonen 
und 8 Eskadronen Franzoſen, 4 Bataillonen, 3 Grenadier:Stompagnien, 
4 Eskadronen Bayern, dann die dazu gehörige Artillerie nebjt Kom- 
mandierten vom Korps des bayerijchen Feldmarjchalls Törring unter 

Segur und Minucci aus Linz aus, 
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Uber die Verlufte, welche unfer Regiment während der Verteidigung 1742 
von Linz, ſowie bei den diefer vorausgegangenen Gefechten hatte, fehlen 
alle Details, Eeinesfalld aber fünnen fie bedeutend geweſen fein, denn 
nach der vorliegenden Monatstabelle vom Februar 1742, hatten die 
Kompagnien am 31. Januar während des Marjches nach der Oberpfalz 
einen Stand von 2018 Mann, worunter jich allerdings ein paar Hundert 
Kranke befanden. 

Es ijt daher fraglich, ob die Bemerkung in der der Kapitulation 
beigegebenen Stärfelijte über unjer Regiment „1 Bataillon verloren“ 
ihre Richtigkeit hat, wenigjtens läßt vorerwähnte Monatstabelle nichts 
davon erjehen. 


In ziemlich ermüdenden Märjchen zog nun das Regiment die Kantonnements in 
Donau aufwärts, um in der Oberpfalz während der Neutralifierung Ir Oberptfatz. 
Quartiere zu beziehen. Die hierauf bezügliche Marfchroute findet ſich 
nicht vor. Es konnte auch nicht fejtgeftellt werden, an welchem Tage 
das Regiment in feinen Santonnements in der Oberpfalz eintraf, jeden: 
falld aber in der erſten Hälfte des Monats Februar, da die für Unter: 
bringung des Regiments aufgejtellte Dislofationslifte am 16. Februar 
im Staböquartier Schwarzhofen abgefaßt ift. 

Nach derjelben waren die Kompagnien in den Landgerichts- beziv. 
Pflegamtöbezirken Neunburg, Murrad, Waldmünden, Rötz, 
Viehtadh, Tännesberg und Treswitz untergebradht. Nach der 
am 28. Februar 1742 aufgejtellten Monatstabelle tvar der Stand des 
Regiments am 31. Januar 2018 Mann. 

Hievon gingen im Februar ab: 

50 Mann mit Tod, 

28 „ dur Dejertieren und 

19 ° „ als verloren. Mithin verblieb am 28. Februar ein Stand 
von 1921 Mann. 

Hievon waren frank: 241 Mann in den Spitälern, 

320 „bei den Kompagnien, 


Sa.: 561 Mann. 


Beförderungen: Oberjtlieutenant Wolter zum Oberjt, Generaladjutant perfonatien. 
d’Envie zum Oberjtlieutenant, Oberlieutenant Habbach zum Stabs- 
fapitän, Unterlieutenant Eijenrith zum Oberlieutenant, Fähnrich 
Mil, Bellivet und Thiboujt zum Unterlieutenant, v. Tänzl, 
Delling, v. Riegler, Doblet, Biffinger und Rittersberg 
zu Fähnrichs 6. Augujt; Kadett Heft de Lompre zum Fähnrich 
1. September, 


17412 


Errianifje beim 
Bauptbeere, 
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Zugang: Hauptmann Honnigau vom Regiment Graf Preyſing zum 
Major im Regimente befördert. Aggregiert als Oberlieutenant der 
Chevalier D’Argence. 

Abgang: Oberjtwachtmeijter v. Seyboltstorff F Januar im Duell*). 
Hauptmann Pichler und Sommerauer mit Penfion abgegangen. 


Da unjer Regiment zur unfreiwilligen Waffenruhe gezwungen ijt, 
bietet jich Gelegenheit, einen kurzen Blick auf die Ereigniffe beim Haupt: 
heere zu werfen. Kurfürjt Karl Albrecht hatte am 26. November 1741 
Prag erobert, iwar am 19. Dezember dort zum König von Böhmen und 
am 24. Januar 1742 in Frankfurt zum deutfchen Kaifer gefrünt 
worden. Das jrangöfiiche Hilfsforps unter Marjchall Broglie Hatte 
Winterguartiere bezogen und überließ es dem ſchwachen bayerischen Korps 
unter Graf Törring, das dur die Einfchliegung des zur Sicherung 
der bayerijchen Grenze bejtimmten Detachements Segur in Linz durd 
Khevenhüller bedrohte Bayern zu ſichern. In Eilmärfchen z09 
Törring aus Böhmen gegen Paſſau, griff den in Schärding 
itehenden öfterreichifchen General Bärnflau am 17. Januar an, mußte 
aber den Rücdzug nad) Braunau antreten. Auf dem Rückmarſche wurde 
das bayerijche Korps völlig zerjprengt und Eonnte nur mit großer Mühe 
und weil die Ofterreicher die Verfolgung nicht fortjeßten, wieder ge: 
fammelt werden. 

Am 24. Januar Fapitulierte Paſſau und am folgenden Tage 
Oberhaus. Bayern jtand nun den Öfterreichern offen. Am 13, Februar 
zog Khevenhüller in München ein. 

Die Panduren und Kroaten verübten in dem unglüdlichen Land 
die unmenjchlichjten Gräuelthaten. Der Vorjtoß des Königs Friedrich) 
von Preußen gegen Niederöfterreich und die Annäherung eines neuen 
franzöſiſchen Hilfskorps, welches im Mai die Donau erreichte, verjchafften 
endlich Bayern wieder die Oberhand. 

Der Krieg wurde mit wechjelndem Glücke geführt, jedoch war im 
Dezember Bayern von den Ojterreichern völlig geräumt und die Armeen 
bezogen Winterquartiere. 

Feldmarſchall Graf Sedendorff, der am 5. Auguft zum Ober: 
befehlshaber der bayerischen Armee ernannt wurde, entwirft von diejer 
folgendes düjtere Bild: 

„sein Geld, feinen Eredit, feinen VBerpflegsbeamten, der feiner 
„Aufgabe gewachjen, nirgends Unterjtügung durch die Beamten, zahl: 


*) Der Thäter Hauptmann Hartmann floh im die Freyſtatt bei den Franzis» 
fanern in Amberg und wurde durch kurfürftlichen Erlaß vom 21. Juli mit der Auf— 
lage parbonniert, für den Entleibten poenam eanonicam zu entrichten, 
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„loje Kranke, gänzliher Mangel an Ausrüftung, an Schuhwerk, keine 
„oder nur elende Pferde, ohne Fourage, maffenhafte Dejertion, Offiziere, 
„die nicht deutjch fünnen und ohne Disciplin find, Mannjchaften, die 
„ich meiſt aus Deferteuren oder eingejtellten Gefangenen refrutirten, 
„dazu eine Unzahl unfähiger Generale, das jei die Armee, deren 
„Führung feiner Hand anvertraut wurde.“ 


Die Waffenruhe wurde dazu benußt, die heruntergefommene Armee 
zu fompletieren. Alle Eriegstauglichen ledigen Leute zwifchen 18 und 
40 Fahren wurden als „Landrekruten“ eingeftellt und aud eine Anzahl 
BVerheirateter auf jieben Monate zur Bildung von 4. Bataillonen, weldje 
zum Befagungsdienjte verivendet werden jollten, eingezogen. 


Wir kehren mun zu unferem in der Oberpfalz Eantonnierenden 
Regimente zurüd. 

Die vom Obrijten Wolter an den Kaiſer Karl VII. vorgelegten 
Monatstabellen weijen einen Stand von 1729 Dann inklufive der Offiziere 
aus. Hierunter befinden fich aber 44 Gefangene und 89 Stranfe. 

Das Regiment hatte in diefem Monat 6 Mann Zu: und 39 Dann 
Abgang. Da nun dasjelbe immer ſchwächer wurde, jo fragte der 
Regimentöfommandeur an, ob er nicht in den Quartieren jchöne Leute, 
welche Luft zum Regiment haben, annehmen dürfe und bat, daß bei 
erfolgender Erlaubnis dies dem in Umberg befindlichen Kriegskommiſſär 
Richauer anbefohlen werden möchte, da derjelbe jonjt dem Obrijten 
feinen Mann acceptierte. 


Um 16. Juni erhielt das Regiment Weifung, jofort ein Bataillon 
aufbrechen und nah Neuburg a. D. abmarfchieren zu laffen, two ſich 
defien Kommandeur bei dem Fommandierenden General zu melden habe. 

In dem fraglichen Erlafje ift bemerkt, dab das Bataillon in 
Neumarkt und Umgegend liegt. Es jcheint daher inzwijchen eine 
Dislofationsveränderung eingetreten zu jein, worüber aber nichts näheres 
befannt ijt, ebenjotwenig über die Marfchroute, welche das Bataillon nad) 
Neuburg genommen. 

In Ausführung dieſes kaiſerlichen Erlaffes berichtet der Vizeftatt- 
halter der Oberpfalz unterm 20, Juni, dab alle Maßregeln zum be: 
ichleunigten Marjchantritt getroffen wurden, ſowie daß zur Sicherung 
der unteren Bezirke der Oberpfalz gegen Böhmen von den beiden anderen 
Bataillonen des Regiments Herzog Clement je eine Kompagnie 
nad Waldmünchen, Schönjee, Weiding, Waldſaſſen und 
Cham verlegt werden follten. 
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1742 Unterm 4. Juli berichtet die Regierung von Amberg an den 

a Kaifer, da das mach Neuburg beorderte Bataillon des Regiments 

Neuburg. dortſelbſt angekommen, durch den FFeldfriegsrat zu Plattling Ordre 

zum Rückmarſch in jein früheres Standquartier erhalten Habe und bereits 

wieder in Neumarkt eingetroffen jei. Es wird nun gebeten, dieſes 

Bataillon nah Amberg ziehen, dad Dulack'ſche*) Detachement nad) 

Neumarkt verlegen, ſowie die zur Bejeßung der Wachen nad Amberg 

und Neumarkt einberufenen Pandfähnlein entlaffen zu dürfen, da die: 

jelben dem Lande ohnedies nur Brot und Geld often, woran man der: 

malen ganz erjchöpft jei. Dieje Vorſchläge werden unterm 11. Juli 

mit der Modifikation genehmigt, daß von den Yandfahnen 200 Mann 

auf den Rottenberg zu verlegen, die übrigen aber, joweit fie nicht 

unumgänglich notwendig jind, nach Haufe zu entlajfen jeien. Durch 

eine faiferliche Ordonnanz vom 6. Juli hatte das Regiment an das neu— 

errichtete Regiment Sedendorff von jeder Füſilier- und Grenadier: 
Kompagnie 10 Mann abzugeben. 


Inneres, Zufolge Monatstabelle pro Juni befand jich der Negimentsftab 
nunmehr in Auerbad. Das Regiment Hatte in diefem Monat einen 
Zugang von 3 Mann und einen Abgang von 216 Mann, worunter 
150 Mann zum neu errichteten Regiment Sedendorff, 57 Mann 
(Ausjchüffer) dejertiert, 5 Mann verjtorben, 3 beabjchiedet, 1 Mann 
(Fähnrich) quittiert. Der Effektivjtand des Regiments betrug noch 
1473 Mann. 

Auch die Monatstabelle pro Juli läßt wieder einen namhaften 
Abgang von 59 Mann durch Dejertion erjehen, der Effektivjtand war 
auf 1421 Mann herabgefunfen. Die Monatstabelle für Augujt weist 
43 Mann als dejertiert aus, jo daß der Effektivjtand des Regimentes 
jih auf 1387 Mann abminderte. 


Verlegung des Am 3. Dftober erging an den Regimentskommandeur eine kaiſer— 
teren liche Verfügung, das 3. Bataillon unter Kommando des Oberjtlieutenants 
—d'Envie zum Abmarſch in die Garnifon Philippsburg bereit zu 
jtellen und mit dem Kommandanten von Amberg, General Friderico, 
ſowie der dortigen Regierung alle Vorkehrungen für einen fchleunigen 
Marjch dahin zu treffen. Die an diefem Tage vorgelegte Monats: 
tabelle pro September weit einen Gffektivftand des Regiments von 
1377 Mann aus. 


*) Das Dulad’fche Detachement beftand aus Verfprengten aller Regimenter, 
ausgenommen Kurprinz und Elentent, welche ſich nad Linz geflüchtet hatten und in 
die Kapitulation eingeichloffen wurden, 
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Nad einem Bericht des Prälaten von Waldjajjen find am 1742 
13. Oktober 50 Panduren in diefe Stadt gelommen und haben neben — 
anderen Exzeſſen auch zwei Grenadiere der in Falkenberg liegenden 
Graf Tauffkirchen Grenadier-Kompagnie arretiert und ihnen eine beim 
Rentamte für die Abteilung behobene Geldſumme von 209 Gulden ab— 
genonmen. 


Der Abmarſch des nah Philippsburg bejtimmten 3. Bataillons Abmarſch des 
verzögerte fich bis zum 19. Oftober, tweil die auf dem Lande liegenden" rue 
Kompagnien in Amberg verjammelt und mit den nötigen Geld: 
mitteln, forwie Monturen verjfehen werden mußten. Auch das Geld für 
die jeit Mai rücjtändigen Gagen der Offiziere mußte erjt aufgebracht 
werden. 

Zugleich meldete der Oberſt Wolter, daß der Hauptmann 
Glerambault, weil er angeblich nicht marjchieren könne, zurück— 
geblieben jei. Nachdem die nötigen Monturvorräte in Amberg nicht 
vorhanden waren, wurden dem Oberftlieutenant d’Envie für jeden Mann 
4'/, Gulden behändigt, um die Eleinen Monturen in Philippsburg 


zu beichaffen. 


Einteilung der Offiziere des 3. Bataillons. 


1) Oberjtlieutenant d'Envie-Kompagnie: 
Oberftlieutenant d'Envie, 
Dberlieutenant Metrowiß, 
Lieutenant d’Argence, 
Fähnrich de Naur. 

2) Hauptmann Clerambault-Kompagnie: 
Hauptmann Clerambault, 
Oberlieutenant Bellivet, 
Fähnrich Delling. 

3) Hauptmann Graf Taufffirchen-Ktompagnie: 
Hauptmann Graf Taufffirden, 
Kapitänlieutenant Küjtler, 
Oberlieutenant Buttler, 

Fähnrich Biffinger. 

4) Hauptinann Graf Trauner-Kompagnie: 

Hauptmann Graf Trauner, 


DOberlieutenant de Belley, 
Fähnrich Graf Tauffkirchen. 


— 


1742 5) Hauptmann Marſchall-Kompagnie: 
Hauptmann Marichall, 
Dberlieutenant v. Schrenf, 
Fähnrich Kreuzmayr. 


Die Stärke des Bataillons betrug 16 Offiziere, 40 Unteroffiziere, 
333 Mann; biezu kommen noch 10 Weiber, 8 Kinder. 


Distofation und Die Marjchroute des Bataillons liegt nicht vor, wohl aber eine 
an Bemerkung, daß dasjelbe am 7. November in Philippsburg ein- 
getroffen ijt. Nach dem Abmarjch des 3. Bataillons wurde eine neue 
Dislofation der beiden anderen Bataillone vorgenommen. Der Regi— 
mentsjtab fan nah Schwarzenfeld. Die Kompagnien erhielten die 
Ortſchaften zwiſchen Shwarzenfeld und Vilseck zugewieſen. 
Außer dem Regimente lagen noch in der Oberpfalz das der 
Linzer Kapitulation unterworfene Oberſtlieutenant Dulack'ſche Detache— 
ment, beſtehend aus 12 Offizieren, 142 Mann verſchiedener Regimenter 
und das Coſta-Küraſſier-Regiment in der Stärke von 25 Offizieren 
und 695 Mann. 


Stärke des in der Oberpfalz liegenden Regiments 
(ohne 3. Bataillon) 
am Schluſſe des Jahres 1742. 
Stab: Oberſt Wolter, Major Honnigau, Adjutant Lieber, Regi— 
ments = Feldjcherer Knauer, 1 Proviantmeijter, 1 Wagenmeijter, 
1 Regiments-Tambour, 1 Profos. 


61 


— 
[52 
— 


nz 





I | 
08 617/09 





ILlel | Gl  vunumS 

























































audoduorg 

12ualı vggug : * 

guauiın Prag pvggog uuvuudnv 
Zu = ung a am "a KUog-apıyg uuvuanv 

i ; = — J — audvdunorg 

8 01 ııı panıs I0UG aaa uuviuanvg 

68 6 |s |r |r/ı suoqog REITEN _ zuvnva udodmogg-dunngT Juojua 

LL or Je It Ir |T dacduog ag = FIN 29 KRONE auoʒg· avoige uuvuudnvg 

* or Je Ir |rjı — — »pLlı9) 290% qauio ꝭ jq0 uuvuianv 

or le ir lı k („BRggunng “a Pag — uuvuuavg audodiuarg 


sUNDINADK muvinzdndd; 

































68 0L IS IT IT JjI — — qua "a yuvjva qduio y⸗ aa ppupprauaag 

68 O0 IE IL IT II aaıpık — — Juvjva ubvduio y aanog; 199 

99 se is /-ir it qavtpuog 39 nodang "a — zuvva Rubvduo⁊x qugꝭ 

0% or Is ir Hı J — AmdpıgK puuo amung auiozę aaquuaac aagung 
watpıy no AudVdmorg-inguusı 

&8 or je !tr lı ' AnoggrT uuvuueqnug fer ü nn: — 






























* * 

= * ẽ 8 3 37 7 sıunduaymaı] | syuvuaınaı) 31ußvd ; 
5 | 3. S 3. 2 ® 5. 3 Spiaugn au ErY Te: 2n2141d90nv 6 1 vawmox 
2 |? 231 ee 0 a de 5 












uaıußoduox 


62 
1742 Die von Oberjtlieutenant d’Envie an den Kaijer über das Ein- 
en et greffen des Bataillons in Philippsburg erjtattete Meldung läßt ent- 
nehmen, daß auf dem Marfche 27 Mann dejertiert find, darunter 23 
Ausichüffer, die gleich außerhalb Amberg davonliefen. 

Bei diefer Gelegenheit jei erwähnt, daß von den im Monat Sep— 
tember eingejtellten Ausichüffern bis 13. November 246 Mann dejertiert 
waren, was den zweifelhaften Wert diefer Ergänzungs-Mannfchaften zur 
Genüge erfennen lafjen dürfte.*) 


Unterbringung in Die Unterbringung der Mannschaft des 3. Bataiflons in Bhilipps- 
ptiter⸗bans. hurg scheint ſehr viel zu wünjchen übrig gelaffen zu haben, denn in 
dem gleichen Berichte wird auch gemeldet, daß vielfah 3 Mann in 
einem Bette liegen, auch nur eine Dede haben und es an Kochgejchirr 
mangle. 

Ferner ſei weder bei der Garnifon noch in der ganzen Stadt ein 
Medikus, daher ein jolcher dringend notwendig wäre, nachdem ſich beim 
Bataillon nur notdürftig ausgebildete Feldſcherer befinden. Auf cine 
an das Bataillon ergangene Weifung, die Kompletierung desjelben ins 
Auge zu faſſen, meldet der Oberſtlieutenant d'Envie, daß hiezu die 
Errichtung von Werbeftationen in Speyer, Worms, Bruchfal und 
Heilbronn notwendig werde. Die Monatstabelle des 3. Bataillons 

für den Dezember führt dasjelbe 348 Mann jtarf an. 


Perionatien. Beförderungen: Fähnrich Rickauer zum Unterlieutenant 1. März, Fähnrich 
Lebens und Delling zu Unterlieutenants, Bolontär Ru zier zum 
Fähnrich; Fähnrich de Naur zum Hauptmann, Kapitänlieutenant 
Küſtler zum Hauptmann 1. Dezember. 
Zugang: Wiederangeftellt der Eajjierte Oberlieutenant Mellis 10. Juni. 


Abgang: Hauptmann Wittmann F 19. Februar zu Roding; quittiert 
Fähnrich Vogl und Unterlieutenant v. Burgau 25. Oktober; ver: 
ſetzt Fühnrich Frankenreither zu den Hufaren, Hauptmann Graf 
Törring unbefannt wohin, 


1743 Das in Philippsburg liegende Bataillon des Regiments Hatte 
eg zu Beginn des Jahres 1743 die Erlaubnis erhalten, in Rheinhaufen, 
Durlach und Heilbronn amwerben zu dürfen. Die bei den beiden 
Bataillonen in der Oberpfalz in Neunburg v. W., Rötz, Tirſchen— 

veuth und Waldmünchen errichteten Werbepläße mußten zu Beginn 

des Jahres 1743 wegen der dort herum plänfelnden feindlichen Hufaren 


*) Kriegsarchiv, Mufterungsalten, 
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twieder zurücgezogen werden; dagegen wurden folche in Frankfurt 1743 
und Nürnberg aufgemacht und der Hauptmann Jäger und Lieute- 
nant Peßler als Werbeoffiziere bejtimmt. 


Nachdem im Monate Januar 1743 die Bedingung der Linzer derhätmifie beim 

Kapitulation, 1 Jahr nicht gegen Ofterreich zu fechten, zu Ende ging," * * eteiton. 
war Vorjorge zu treffen, die auf dem Lande weit auseinander liegenden 
Kompagnien twieder in einer Garnijon zu vereinigen. Mach der vor- 
liegenden Quartierlifte hatten die beiden erjten Bataillone zulegt nad)- 
itehende Dislofation inne: Der Negimentsjtab befand fih in Hahn: 
Dach, die beiden Bataillone lagen in den Ortjchaften um Amberg. 
Die Stärfe der beiden Bataillone twar Ende Janunar 98T Mann in: 
Hujive Offiziere. In Zugang kamen 37 Hefruten, in Abgang 17 Mann. 
Es fehlten den beiden Bataillonen auf den Sollitand 3 Offiziere, 
609 Mann. 


Bon Seite der Statthalterichaft zu Amberg wurde unterm 
28. Jannar verfügt, daß die beiden Bataillone nach Ablauf der Linzer 
Kapitulation nach Neumarkt, dagegen das Eojta’sche Küraſſier-Regi— 
ment nach Freyjtadt und Umgebung verlegt werde. Der Tag, au 
welchem die beiden Bataillone in die Garnijon Neumarkt einrüdten, 
ließ fich nicht fejtitellen. Um fich der immer dreijter vorgehenden feind- 
lichen Hufarenpatrouiflen, welche u. a. am 15. Februar den Oberlieute- 
nant Mellis des Regiments auf dem Wege von Amberg nad 
Neumarkt mit Frau und Magd angefallen Hatten, zu erwehren, wurden 
von Regiment jtarfe Patrouillen in die Umgegend von Neumarkt 
entjendet; eine jolche in der Stärfe von 30 Genadieren Hat in der 
Nacht vom 22. auf 23. Februar in dem Dorfe Ransbach an der 
Lautrady Dei Kajtl, eine Hujaren: Abteilung von 22 Mann überfallen, 
hievon 2 getödtet, einen verwundet und 14 Mann nebjt 17 Bferden 
gefangen genommen. 


Im Februar wurden dem Regimente außer den früheren auch 
noh Amberg, Ingoljtadt und Neumarkt ald Werbepläße zu- 
gewiejen. 

Wie aus einem Protokoll der Bürgerichaft von Schnaittad 
von 15. März an den Kommandanten von Rottenberg hervorgeht, 
lag eine Kompagnie des Regiments im genannten Marktfleden. Nach 
diefem Protofolle verpflichtete jih die Bürgerjchaft, ihren Ort gegen 
feindliche Streifparteien jelbjt zu verteidigen, wenn das aus einem Haupt: 
mann, 1 Lieutenant und 100 Dann bejtehende Kommando vom Herzog 
Element: Regiment zurückgezogen würde, 


1748 
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Das in Philippsburg liegende 3. Bataillon Hatte nach der 
Monatstabelle vom Februar einen Stand von 417 Mann influfive 
Offiziere. In einer Zufchrift der Neicha-Hof- Kanzlei vom 24. Fe— 
bruar wird demfelben mitgeteilt, daß ein Transport von 300 Refruten 
an dasjelbe über Darmjtadt nah Heidelberg abgehe, zu deren 
Empfangnahme ein Kommando unter einem Offizier nad) legtgenannter 
Stadt abzufenden jei. Es wurde hiemit Lieutenant Belley beauftragt. 


Obwohl die Kompletierung der Regimenter nur langjaın Fort: 
jchritte machte, twurde dennoch die Errichtung 4. Bataillone bei den 
Infanterie-Regimentern beſchloſſen. Schon am 24. März erjchien aus 
dem Hauptquartier zu Landshut eine Spezififation derjenigen Ober: 
und Unteroffiziere, welche von den bisherigen Yandregimentern ald noch 
in der Garnifon und zur Bejegung der Grenzen während des Feldzuges 
tauglich für das Herzog Element:Negiment und das Hiebei zu er: 
richtende 4. Bataillon ausgemustert wurden. 


Dieje waren: 
Oberjtlieutenant v. Stain, 
die Hauptleute Yeirner, v. Schönbrunn und Markthaujer, 
die Lieutenants v. Altdorf, Krauß, Aichberger, Pichl, Berger, 
Groß, Forthuber, Hufnagel, Richthaler, 
die Fähnrichs Eopoldt, Thaller, Ajterfirchen und Ropignol. 


In der zweiten Hälfte des Monats März wurde dem Oberjt- 
lieutenant d’Envie zu Philippsburg mitgeteilt, daß Seine Majejtät 
der Kaijer anfangs des nächjten Monats das 3. Bataillon über Donau: 
wörth nach Bayern ziehen wolle, weshalb alles zum Abmarjche vor: 
zubereiten jei. 


Zugleich hatte dasfelbe vor dem Abmarſch nochmal die Mujterung 
vor dem E. k. Striegsfommiffär Keſſel zu Philippsburg zu paifieren. 
Das Bataillon erhielt ferner Weifung, ſich zu kompletieren und beim 
Abmarih 1 Lieutenant und 50 Mann für den Bejagungsdienit in 
Philippsburg zurüdzulaffen. Hiezu follen ſoweit möglich ältere für 
eine Kompagnie nicht mehr taugliche Yeute ausgewählt werden. 

Das Bataillon Hatte nach der anfangs April ſtattgefundenen 
Mufterung einen Stand von 670 Mann, abzüglich der Kranken und der 
zum Befaßungsdienjte zurüdzulaffenden Mannfchaften. 


Am 10. April marjchierte das Bataillon über Donauwörth 


nad Friedberg ab, wo fich der Oberftlieutenant d’Envie bei dem 
fommandierenden Feldmarjchall Grafen v. Sedendorff zu melden hatte. 
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Der Winter war für die in den Winterquartieren befindlichen 
Truppen ohne Störung zu Ende gegangen und mit Beginn des Frühlings 
rüjteten fich die Armeen zur Wiederaufnahme der Feindjeligkeiten. Für 
Bayern waren die Ausfichten Feine glänzenden; Feldmarjchall Graf 
Sedendorff verfügte troß der fortgefegten Werbungen über kaum 
20000 Mann, die franzöſiſche Hilfsarmee unter Broglie, ungefähr 
48000 Mann jtark, konnte nicht in Berechnung gezogen werden, da 
Broglie ftet3 unter nichtigen Borwänden die Herjtellung der Verbindung 
mit der bayerijchen Armee zu Hintertreiben wußte und eher Luſt zeigte, 
den Rüdzug über den Rhein anzutreten, als feine Bundesgenofjen zu 
unterjtügen. Deshalb mußte ſich Sedendorff von Anfang an auf 
die Defenfive bejchränten. Dagegen beabfichtigten die Öfterreicher, twelche 
etwa 68000 Mann ftark unter dem Oberbefehle des Prinzen Karl 
von Lothringen am Inn und an der oberpfälzischen Grenze jtanden, 
raſch zur Offenfive überzugehen. 

Sedendorff traf anfangs April feine Anordnungen zur Kon— 
zentrierung des Heeres unter General Gabrieli bei Markt! und 
unter Generalfeldmarfchal Minucci bei Simbad. Diejelbe war 
zu Beginn des Monat Mai vollendet; im Lager bei Simbach jtanden 
am 9. Mai 9 Bataillone, 10 Grenadierfompagnien und 12 Eskadrons, 
darunter das 1. Bataillon und die beiden Grenadierfompagnien unjeres 
Regiments. Die Garnijon von Braunnu bejtand aus 4 Bataillonen, 
2 Grenadierfompagnien. Im Lager von Markt! befanden jich 2 Dragoner: 
Regimenter und einige Fußtruppen. 


General Graf Minucci traf am 8. Mai im Lager ein und fand 
die Truppen in einer ihm günftig jcheinenden Stellung auf den Höhen 
zwiſchen Simbach und Andersdorf, Front und linfe Flanke durch 
die Bäche gleichen Namens gededt. Als vorgejchobener Poſten war der 
vor der Front liegende Ort Erlach befejtigt und bejegt. Obwohl 
Minucci den Befehl Hatte, fich mit den Ofterreichern in fein Gefecht 
einzulafjen, jondern nah Marktl zurüdzugehen, wenn die Franzofen 
Eggenfelden und Thann räumen würden, behielt er trotzdem Die 
Stellung bei, als die Oſterreicher Pfarrfirden, Eggenfelden und 
Thann beſetzt hatten. Die Ojterreicher unter Prinz Karl brachen am 
8. Mai von Griesbach gegen Braunau auf und näherten ſich am 
9. Mai morgens Erlach bezw. Hafelbad. Ihre Avantgarde leitete 
alsbald das Gefecht gegen den Kirchhof von Erlach, der von Grenadieren 
des Regiments Minucci bejegt war, ein. 

Der Kampf um diefes Objekt, welches die Straße von Simbad) 
jperrte, dauerte, obwohl der Feind fich immer mehr verjtärkte, volle 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf, Denis, 5 
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vier Stunden. Inzwiſchen Hatte Prinz Karl, die Stärke der feind- 
lichen Stellung in der Front wohl erfennend, mit 9 Kompagnien und 
2 Savallerie-Regimentern der Avantgarde eine Umgehung des linken 
Flügels über Kirchberg auf Andersdorf eingeleitet. Gegen 11 Uhr 
gelangte der Reſt der öfterreichiichen Avantgarde in den Beſitz des 
Kirchhofes und Weilers Erlach, das Gros bejegte Simbad und die 
Höhen rechts diejes Ortes, zugleich demonjtrierte es auf beiden Inn— 
Ufern gegen Braunan. 

Der Kampf in der Frout wurde meiſt durch Artillerie geführt. 
Als gegen 4 Uhr nachmittags ſich die Umgehung über Andersdorf 
fühlbar machte, gab Minucei Befehl zum Abbrechen des Lagers und 
Ichicte das Gepäck nah Marktl zurüd; der drohenden Umgehung 
jtellte er die Hohenzollern » Dragoner und den eben mit zwei Dragoner: 
Regimentern eintreffenden General Gabrieli entgegen. 

Noch ehe aber dieje zur Attacke anjeßen fonnten, wurden fie von 
feindlichen Hujaren in ihrer rechten Flanke angegriffen und gleichzeitig 
von der Stavallerie der Umgehungs:Ktolonne in der Front attadiert und 
zurüdgeworfen, wobei jie die benachbarte Infanterie überritten und den 
ganzen linken Flügel in Verwirrung brachten. In diefem Augenblick 
überjchritt auch ein Teil des feindlichen Gros bei Simbach den fumpfigen 
Bad) und brachte unter die übrigen Truppen Minuccis eine volljtändige 
Panik, jo daß diefelben unter Zurüdlafjung von 4 Geſchützen über das 
Altiwafjer des Inns nah Braunau flohen. Zwijchen dem Altwafjer 
und dem Brücdenkopfe gelang es nad vieler Mühe, nachdem inzwijchen 
die Feitungsthore gejchloffen worden waren, die Truppen unter dem 
Schutze der am Altwafjer ausharrenden Grenadiere zu jammeln uud 
geordnet nah Braunau zurüdzuführen. Ein nicht unbeträchtlicher Teil 
der Mannjchaft war in Gefangenjchaft geraten oder hatte in den Fluten 
des Inn fein Grab gefunden; die Verlujte betrugen außer 5 Gejchügen 
und ebenjoviel Standarten an Gefangenen allein 3 Generale, Minucci, 
Preyjing, Gabrieli, 30 Offiziere und 2041 Mann, welche jäntlich 
nach Yinz abgeführt wurden. 

Vom Bataillone unjeres Regiment? gerieten in Gefangenschaft 
Oberlientenant Sonnet, 4 Unteroffiziere und 37 Mann. Der Verluft 
an Toten und Verwundeten fonnte nicht ermittelt werden. Der Feind 
hatte nach beendigtem Gefechte ein Lager zwijchen dem Inn und dem 
Andersdorfer Bade bezogen, blieb dajelbjt den folgenden Tag und 
marjchierte am 11. mit einem Teil feiner Armee nah Thann ab, wohin 
der andere am 14. folgte. 

Braunau, das mit Einrechnung der bei Simbach im Kampfe 
gejtandenen Infanterie nunmehr eine Bejfakung von 13 Bataillonen und 
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10 Grenadier-Stompagnien hatte, welche allerdings jehr gelichtet waren, 
wurde von dem Korps des Grafen v. Hohenembs auf beiden Inn— 
ufern eingejchloffen, um den Abzug der Bejagung zu verhindern. 


Wenden wir uns nun der Thätigkeit der beiden anderen Bataillone 
des Regiments zu. Das 2. Bataillon brad anfangs April aus feinen 
Winterquartieren auf, um an die Tiroler Grenze in die Gegend von 
Murnau zu rüden; ebendahin wurde auch das 3. Bataillon, welches, 
wie jchon berichtet, am 10. April von Philippsburg abmarjcierte, 
beordert. 


Nach dem unglüdlichen Treffen bei Braunau ſuchte Seden- 
dorff die Verbindung mit diefer Feſtung wieder zu gewinnen; er ver: 
jammelte deshalb die an der Grenze zerjtreut liegenden Bataillone bei 
Altötting und überjchritt in zwei SKolonnen am 15. und 16. Mai 
den Inn bei Mühldorf und Wafferburg. 

Als jedoch der Marfchall Broglie mit der franzöfifchen Armee, 
angeblich wegen Mangel an Lebensmitteln, die an der Donau inne 
gehabten Pläße räumte, den Rüdzug an den Rhein antrat und Bayern 
dem Feinde überließ, jah fi Sedendorff veranlaßt, fein Vorhaben 
aufzugeben, Hinter die Iſar zurüdzugehen, die Brüden über diejelbe Dei 
Moosburg und Landshut zu zerjtören und fich dann gegen die 
Donau zu wenden. 

Am T. Zuni verließ der Kaifer München, defjen ſich am 9. der 
öfterreichifche General Bärnklau nad kurzer Beſchießung bemächtigte. 
Zu den dort befindlichen Truppen gehörten auch die Kadres unferes in 
der Errichtung begriffenen 4. Bataillon unter Kommando des Oberjt- 
lieutenants v. Stainz; diejelben retirierten jich im Vereine mit jenen vom 
4. Bataillon des Leibregimentes nach Friedberg, wo zur Sicherung 
der dortigen Magazine außer zwei Bataillonen noch 140 bayerijche 
Hufaren, 150 Kürafjiere und eine franzöſiſche Dragoner-Schwadron als 
Befagung ftanden. Kommandant war der faiferliche General Graf 
Lazansky. 


Am 12. Juni erſchien General Nadasdy mit 600 Huſaren vor 
Friedberg und forderte zur Übergabe auf, dieſe wurde jedoch ver— 
weigert. Am folgenden Tag erhielt General Nadasdy einige Hundert 
Grenzer Berjtärkung und ließ, nachdem eine abermalige Aufforderung 
zur Übergabe erfolglos blieb, durch dieje die untere Borjtadt in Brand 
jtecten, worauf fich nach wiederholt ergangener Aufforderung der Komman— 
dant bereit erklärte, die Thore zu öffnen und fich mit der 1267 Mann 
ſtarken Bejagung zu ergeben. 
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Außerdem fielen 15 Kanonen und eine Standarte in die Hände 
des Feindes. Vom 4. Bataillon unjeres Regiments kamen hiedurd in 
Kriegdgefangenfchaft und wurden auf Parole entlajjen: 

Oberjtlieutenant v. Stain, die Hauptleute v. Reindl, Schön— 
brunn, Markhauſer, Leirner; die Lieutenants Hufnagel, 
Michberger, Perger, Krauß, Richthaler, Pidl, Fort: 
huber; die Fähnrichs Thaller, Bejterriether und Copoldt. 
Außerdem wurden 22 Unteroffiziere und Mannjchaften gefangen. 


Sedendorff, welder inzwifchen nah Ingoljtadt gegangen 
war, rüdte am 14. Juni nah Neuburg, um den dortigen Donau: 
Übergang zu fichern; nachdem aber der Kurfürft von der Pfalz ſich 
neutral erklärte, ging er am 16. nad Rain, um bier in einer Stellung 
den vom Nedar im Anmarjch befindlichen General Segur abzuwarten. 

Aus einer hierüber vorliegenden Relation vom 27. Juni geht 
hervor, daß der Oberſt Baron v. Wildenjtein des Seckendorffſchen 
Regiments zur Befchügung des Loch: Überganges bei Rain mit 400 
Füfilieren und 5 Grenadier:Kompagnien aufgejtellt war. 

Hierunter befanden ſich vom Regiment Element Füjiliere forwie 
eine Grenadier-Kompagnie unter Hauptmann And)elli, bei welcher der 
Lieutenant Pombre*) eingeteilt war. Da nun die beiden Grenadier- 
Kompagnien des Regiments ſich beim 1. Bataillon in der Feſtung 
Braunau befanden, jo muß die hier in Frage kommende im Frühjahre 
neu errichtet worden fein. 

Als die Ofterreiher am 25. Juni unerwartet vor der Schanze 
an der Lechbrüde erjchienen und das Teuer eröffneten, lief beim erjten 
Kanonenſchuß der größte Teil der Bayern jamt ihren Offizieren davon. 
Auch unfere Grenadierfompagnie beteiligte ji mit Ausnahme ihrer 
Offiziere und 15 Mann an der allgemeinen Flucht. Am 26. Juni 
waren 57 Grenadiere und 12 Füfiliere von unferem Regiment abgängig. 
Wegen der Schmählichen Flucht wurden jpäter einige Offiziere Eajjiert. 


Nachdem Marfchall Broglie nicht mehr zu bejtimmen war, 
feinen Rüdzug einzuftellen und dem bedrängten Straubing, vor dem 
die öjterreichifche Armee bereit? am 9. Juni erjchien, zu Hilfe zu eilen, 
jo befahl der Kaifer die Trennung feiner Truppen von der franzöfischen 
Armee und ging am 27. Juni im Klojter zu Niederfchönenfeld 
mit dem Prinzen Karl von Lothringen einen Vertrag ein, dem: 
zufolge Straubing, Braunau, Ingolſtadt und Reichenhall 


*) Die beiden Namen finden fi in den Mufterliften des Regiments nicht vor. 
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nad; Abzug der Franzofen an die Öjterreicher zu übergeben Waren, wo- _ 17a 
gegen letztere die Feindfeligkeiten einzuftellen und die bayerische Armee "she von 
als eine neutrale Reichs- und Kreis-Armee zu betrachten hatten. Dem: 

zufolge wurde Braunau am 27. Juni an den öjterreichijchen Feld— 
marjchall » Lieutenant von Gaisrugg übergeben. 

Nah der am 1. Juli in der St. Michaelskirche dajelbjt ab: 
gejchloffenen Kapitulation wurde von den Dfterreichern noch am gleichen 
Tage das Ranshofer- und Brüdenkopfthor bejegt. Am 2. und 3. wurden 
die Truppen durch beiderjeitige Kommiſſäre revidiert, während am 4. 
die Übergabe der Fahnen und Ablieferung dev Waffen jtattfand, da ein 
Ausmarjch mit militärischen Ehren nicht zugeftanden wurde. Die Be: 
jagung wurde gegen die Berpflichtung, Jahr und Tag nicht zu dienen, 
im Lande interniert. 

Unfer zur Bejagung gehöriges 1. Bataillon und die beiden Grenadier— 
Kompagnien zählten 15 Offiziere, 47 Unteroffiziere und 424 Gefreite 
und Gemeine. 

Diefelben wurden vorerjt in den Orten der bayerifchen Ämter 
links der Donau einquartiert. Daß es ihnen Hier nicht zum Bejten 
ging, läßt eine Eingabe des Oberjten Wolter aus Bempfling bei 
Eham vom 6. Augujt entnehmen, deinzufolge die Bitte um ein Monats: 
geld für Offiziere wie Mannjchaften gejtellt wird, „indem Ddiejelben 
große Noth und Mangel leiden müffen, weil nicht einmal die reichjten 
Bauern im Stande jind, denjelben einen Biſſen Brod zu reichen." 


Die Reſte des bayerischen Heeres, faum mehr 10000 Mann, xaser 
darumter auch das 2. und 3. Bataillon unfered Regiments, marjchierten Pi Wemdins. 
am 26. Juni von Rain nah Donauwörth und von hier nach dem 
ald Reichsland neutralen Wemding; hier ſowie im fränkischen und 
ſchwäbiſchen Kreiſe bezogen fie Santonierungen und blieben für diejes 
Jahr dem Kriegsfchauplage ferne. 

Wenige Wochen jpäter erhielt das 3. Bataillon unter dem Oberjt- verlegung 
wachtmeifter v. Honnigau Befehl, zur Berftärkung der Befagung von vn, Syinpphun 
Philippsburg abzugeben. Der Marſch wurde am 23. Juli m 
getreten und ging über Nördlingen, Dinkelsbühl, Ellwangen, 
Saillendorf, Dehringen, Heilbronn, Eppingen, Gods- 
beim nah Philippsburg, wojelbjt das Bataillon am 3. Auguft 
eintraf. 
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Oberſt⸗ 
wachtmeiſter⸗ 
Kompagnie 


Hauptmann 
v. Clerambault⸗ 
Kompagnie 


Hauptmann 
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Kompagnie 


Hauptmann 
v. Miller: 
Kompagnie 


Sauptmann 
v. Marihall 
Kompagnie 
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Offiziere 


Kapitänlieutenant 
d' Argence 
Lieutenant v. Dury 
Fähnrich Groß 
Hauptmann v. Eleram- 
bault 
Lieutenant Bellivet 
Fähnrich Pichler 
Hauptmann Wieart 


Fähnrich v. Hirſchberg 
Hauptmann v. Miller 
Lieutenant Eiſenrith 
Fähnrich v. Rothen— 
mayer 
Hauptmann v. Marſchall 
Lieutenant v. Schrenk 
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Die Offiziere dieſes Bataillons befanden fich, wie der an Stelle 
des verjtorbenen Oberſtwachtmeiſtes Honnigau zum Kommandanten 
des Bataillons ernannte Oberjtlieutenant Clerambault untern 28. Sep: 


tember meldet, 


„ . . . In den gedrüdtejten Verhältniffen, als diejelben wegen der 

„vielen ausjtändigen Gagen nicht mehr zu leben wiſſen und fie in 

„Philippsburg nicht den mindejten Credit Haben, zudem auch bereits 

„alle nur einigermaffen entbehrliche Mobilien verkauften, jo daß fie 
„Richt wiffen, wo jie fernerhin ihren Unterhalt hernehmen jollen. 

„Es wird daher dringendjt um Verabfolgung von wenigjtens 

„2 Monatsgagen gebeten." 

Bei ſolchen Berhältniffen kann es wohl nicht überrafchen, wenn 

der Selbjterhaltungstrieb manche Ausjchreitungen hervorrief, worüber die 

Bürgerfchaft ich bitter zu beklagen Anlaß zu haben glaubte. 


Im Lager zu Wemding befand ſich nur noch das 2. Bataillon 


mit der neu errichteten Grenadier-Kompagnie. 


Am 6. Auguft, dem 


71 





Geburtstage des Kaifers, fand große Parade im Lager ftatt, der auch 1743 
der Markgraf von Ansbach anwohnte. 

Am 9. September befuchte der König von Preußen das Lager, 
wobei er vom FFeldmarjchall Grafen v. Sedendorff begleitet war. 
Die gleichen mißlichen Berhältniffe, wie bei dem Bataillone in Philipps 
burg, herrjchten auch im Lager, jo daß Not und Elend an der Tages: 
ordnung waren. 

Das Bataillon wurde vom Oberjtlieutenant d’Envie fommandiert, 
derjelbe wurde unterm 1. Auguſt zum Oberjt und Kommandanten des 
Regiments Minucci ernannt mit dem Vermerken, daß „. . . weilen 
bei der Eaiferlichen Armee nicht mehr denn ein Bataillon von Minucei 
befindlich, fo folle er die zwei Bataillone des Herzog Clement-Regi— 
ments vorerjt noch fortcommandiren.“ 


Der Aufenthalt im Lager zu Wemding währte bis zum Bezug winterquartier in 
der Winterquartiere. Unſer 2. Bataillon hatte in Bhilippsburg zu Fhipp-burs. 
überwintern und rückte nebjt dem Sujarenforps am 2. November aus 
dem Feldlager von Wempding dahin ab. Die Winterquartiere waren 
nur auf Dach und Fac gewährt, die Verpflegung blieb Sache des Kaiſers. 

Über den in Bhilippsburg herrfchenden Notſtand wird berichtet :*) 

„Die Schlechte VBorforge für Quartier und Verpflegung erzeugte 
„bald den größten Nothjtand; namentlich fehlte es an Fourage, Stroh 
„und Brennholz. Die Truppen juchten ji) nun folches jelbjt zu ver: 
„Ihaffen, namentlich die Hufaren gingen jchaarenweife auf Raub aus 
„und nahmen, was fie befommen konnten. Erſt als der Fürjtbifchof 
„ver Sarnijon 100 Klafter Brennholz aus den Staatöwaldungen zu: 
„kommen ließ, wurde der allgemeinen Noth etwas gejteuert." 


Noch vor Ablauf des Jahres wurden die Werbungen wieder aufs werbungen. 
genommen; das Regiment Hatte die Bitte geftellt, diefe in den Landen 
des Fürſtbiſchofs von Speyer vornehmen zu dürfen, Hierauf aber den 
Bejcheid erhalten, da dem Gejuche wegen der Werbung badifcher 
Regimenter dajelbjt nicht jtattgegeben werden könne, daß dagegen der 
Biſchof alle in jeinen Landen befindlichen Eriegstauglichen Ausländer 
nah Philippsburg verweilen werde. 


Als Zeitbild fei angeführt, daß zufolge einer Faijerlichen Ordonnang Seibir. 
vom 2. Dezember der Feldwebel Michael Harſchmann, welcher fich 
ohne Erlaubnis verheiratete und ich hiedurch höchſt fträflich verging, 
zur wohlverdienten Strafe und zum abjchredenden Beifpiele mit Spieß— 


— . —— 


*) Nopp, Gefchichte der Stadt und Neichsfeftung Philippsburg. 
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1 
ruten-Paufen dur 200 Mann, einmal auf und ab, dann Erteilung des 
jimplen Laufzettels bejtraft twurde. 


Beförderungen: Unterlieutenant d’Argence zum Sapitänlieutenant, 
Fähnrich Lebens zum Interlieutenant 1. Januar; Regimentsadjutant 
Lieber zum Quartiermeijter-Pieutenant, Unterlieutenant Stadler zum 
Regimentsadjutanten (März); Oberlieutenant Metrowig zum Haupt: 
mann, Feldwebel Lehmayr zum Unterlieutenant (April); Major 
v. Honnigau zum Oberjtlieutenant (August); Hauptmann v. Eleram: 
bault zum Oberjtlieutenant (September). 


Zugang: Karl Groß als Fähnrich angejtellt (Januar), Oberlieutenant 
de Laux aus Eurpfälziichen Dienjten im Regimente angejtellt, Matthias 
Picdemele ald Auditor angejtellt, Kadett Rojignol des Teibregiments 
zum Fähnrich im Regimente (April), Hauptmann Geiger vom Regimente 
Minucei zum Oberjtwachtmeifter (Auguft), Lüttgendorf ald Haupt: 
mann angejtellt (September). 

Abgang: Oberftlieutenant dD’Envie zum Oberjt im Regiment Minucei 
(Augujt), Oberjtlieutenant Honnigau + September in Philipps: 
burg. 


Mit Beginn des Jahres 1744 erjchien ein Erlaß *), der das ge- 
jamte Nefrutierungs- und Montierungs-Wefen den Regimentern jelbftändig 
übertrug und einen Generalpardon für alle Dejerteure verkündete. Die 
Größe der Anzınverbenden mußte 5° 4 rheinifch im Minimum betragen, 
das Alter ſich zwiſchen 18 bis 36 Jahren beiwegen und unter 100 Mann 
durften nur vier Beweibte fein. Für den mujtermäßig montierten Mann 
wurden 34 Gulden gewährt. 

Die jchlechten Erfahrungen, die bisher mit dem Offiziers: Erjak 
gemacht worden waren, bejtimmten den Kaiſer zu dem Erlaffe, daß die 
freien Stellen vorerjt nicht bejegt und daß die Verdienjte der Offiziere 
nach dem Feldzuge gebührend berücfichtigt werden follten. Die Stabs— 
offiziere mußten deshalb ein Tagebuch über ihre Offiziere führen. 

Statt der Zeltwägen erhielt jede Kompagnie 2 Padpferde. 

Die beiden Bataillone jowie die im Vorjahre neu errichtete Grenadier- 
Kompagnie hatten am 29. Januar zu Philippsburg Mufterung, doc 
finden fich die Liften hierüber nicht mehr vor. Nac der im Monat 
Februar eingereichten Standtabelle betrug die Stärke des Regiments 
194 Köpfe, 

Am 21. März übertrug der Kaifer dem Generalfeldmarjchall Graf 
Sedendorff wieder den Oberbefehl, worauf diejer die Konzentrierung 





*) Kol. bayer. Kriegs-Archiv, Konzepten und Erpebitions-Protofolle, 


13 
der Truppen im Lager zu Wiefenthal bei Philippsburg amordnete. 1744 
Nachdem unjer Regimentskommandeur Oberſt Wolter noch gemäß der 
Kapitulationsbedingungen von Braunau in der Umgebung von Cham 
interniert war, wurde der Oberſt von Wildenjtein des Regiments 
Sedendorff zum Regimente verjeßt und Hatte das Kommando über die 
beiden Bataillone in Philippsburg zu übernehmen. 

In dem diesbezüglichen kaiſerlichen Erlafje vom 21. April war 
zugleich ausgejprochen, daß nach Ablauf der vorbemerkten Kapitulation 
Seine kaiſerliche Majeftät den Oberjten Wolter mit einem ander: 
meitigen Avancement bedenfen werden. 


Anfangs Mai war die bayerijche Armee in der Stärke von 13 Bas Konzentration bei 
taillons und 46 Eskadrons im Lager bei Philippsburg verfammelt; Preis 
ihre Gejamtzahl betrug 13000 Mann, wozu noch 4000 Heſſen famen. 

Das Lager bededte den größten Teil der Gemarkungen von 

Rheinsheim und Knaudenheim*), lehnte fich mit dem Rüden an 
den Rhein, mit der Front an die Feitung fowie den großen Morajt 
längs des „Krummen Rains". Der Zugang zu demjelben von Neudorf 
und? Rußheim war dur eine Reihe von Verſchanzungen gededt. 
Jenſeits des Rheins bei Germersheim lagen 10 Bataillone des 
franzöfiichen Korps Coigny. Beide Lager waren durch zwei Brüden 
verbunden. Die faijerliden Truppen lagerten in drei Treffen; ein 
weiterer Teil bildete die Befagung von Philippsburg. Die bayerifche 
Armee war vom Kaiſer „als neutrales Objervations-Corps zur Bedeckung 
der neutralen Reichslande" erklärt. 


Marſchall Coigny ftand mit-25000 Mann im Elſaß. Oſterreich poinike «as 
hatte im September 1743 mit England, Sardinien und Sachſen Bind- 
niffe abgejchloffen. Hiedurch jah jich Frankreich veranlaßt, diefen Staaten 
den Krieg zu erklären und am 22. Mai 1744 zu Frankfurt die 
„Frankfurter Union" mit dem Kaiſer Karl VII, den Könige von 
Preußen, dem Kurfürjten von der Pfalz und dem König von Schweden 
als Landgraf von Hefjen abzufchließen, in welcher fich die Fürften ihren 
Länderbefig garantierten und fich zu defjen Erhaltung gegen jeden An- 
griff verbanden. 

Der zwijchen den verbündeten Mächten vereinbarte Kriegsplan be- 
zweckte die Bedrohung der öfterreichifchen Niederlande durch eine fran- 


*, Das Dorf Knaudenheim, füdlih des Germersheimer Brüdentopfes ges 
legen, war durch Überfhwemmungen in feiner Eriftenz vielfach bedroht, weßhalb es 
1763 verlaffen wurde. Die Einwohner desfelben gründeten dann an einer gefchüßteren 
Stelle das heutige Dorf Huttenheim, während Knaudenheim in den Fluten 
des Altcheins verfant, 


Kriegsgefangen: 


ſchaft des 
1, Butaillons. 
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zöſiſche Armee, ſowie den Vorſtoß einer franzöſiſch-kaiſerlichen Armee 
von Philippsburg aus durch Bayern gegen Vfterreih. Bis zur 
Bereinigung der bayerifchen Armee mit der im Elſaß jtehenden des 
Marichall Eoigny follte die erjtere Neutralität wahren. Außerdem 
jollte der König von Preußen zu gelegener Zeit in Ofterreich einfallen. 


Der Marſchall Coigny hatte den Auftrag, nad) feiner Ber: 
einigung mit dem bei Fbilippsburg jtehenden kaiſerlichen Heere, ſich 
jo aufzujtellen, daß den Vjterreichern der Übergang über den Rhein 
zwilchen Heidelberg und Mannheim verwehrt wurde, 

Der Wiener Hof war über die Vorgänge genau unterrichtet und 
begann fofort die Feindſeligkeiten. Maria Therejia ordnete an, daf 
die bayerischen Truppen, welche nach dem Vertrage von Niederſchönen— 
feld auf Reihsboden als neutral zu betrachten waren, feindlich zu be— 
handeln jeien, two man fie träfe. Gleichzeitig verfügte fie auch, die zu: 
folge der Kapitulationen von Braunau, Friedberg, Neihenhall 
und? Straubing in der Oberpfalz und Straubing internierten 
bayerijchen Truppen in die Gefangenjchaft nach Ungarn abzuführen. 

In den legten Tagen des April Hatte fich die zum Rheinfeldzug 
bejtimmte öjterreichifche Armee bei Friedberg, Rain, Ingoljtadt 
und Dietfurt konzentriert, am 1. Mai den Bormarfc angetreten und 
jtand am 17. bei Heilbronn auf dem rechten Nedarufer. Prinz 
Karl führte den Oberbefehl. 


Das der Kapitulation von Braunau unterworfene 1. Bataillon 
des Hegiments unter Oberſt Wolter mußte bereits am 22. März 
aus jeinen innegehabten nternierungsquartieren aufbrechen und nad 
Straubing marjchieren, woſelbſt es am 29, eintraf und in der Kaſerne 
untergebracht wurde. Während des Marjches verbreitete jich das Gerücht, 
daß das Bataillon zu Waſſer nad Ungarn abtransportiert werde; in— 
folge deffen dejertierten 17 Mann, jo daß es bei der Ankunft nur noch 
225 Mann zählte. 


An der hierüber vom Oberſt Wolter an den Kaiſer erjtatteten 
Meldung war auch die Bitte angefügt, ſich der Offiziere wie Mann: 
ichaften zu erbarmen und dem bedauerungswiürdigen Zujtande des 
Bataillons aufzuhelfen. Die Offiziere Hatten 16 Monatsgagen aus: 
jtändig. Eine gleiche Bitte jtellte auch unterm 12. April der Oberjt: 
lieutenant v. Stain im Namen der järntlichen bei Friedberg in 
Gefangenichaft gekommenen Offiziere des vierten Bataillons, „welche jeit 
23 Monaten erjt vier Monatögelder erhalten hätten, mithin nicht einmal 
das Brod beizujchaffen im Stande wären.“ 


15 
Aın 13. Juni berichtet Oberft Wolter an den Feldmarſchall 17 

Grafen v. Sedendorff, daß unfer 1. Bataillon nebjt den beiden 
Grenadier-Sompagnien, dann die beiden Bataillone Minucei als Kriegs— 
gefangene unter Begleitung von 200 Mann Infanterie und 100 Mann 
Kavallerie nach Tirol abgeführt worden jeien; von hier aus wurden 
fie nach Ungarn transportiert, um dajelbjt unter unjagbaren Ent: 
behrungen und gänzlichem Mangel an allen Lebensbedürfniffen großen: 
teild zu Grunde zu gehen. Die Offiziere durften die Mannjchaften von 
der Zeit an, two fie als Kriegsgefangene deklariert wurden, in der Stajerne 
nicht mehr bejuchen und mußten bis auf weiteres in Straubing ver- 
bleiben; anfangs Juli wurden fie in Regensburg interniert. 


Marjchall Coigny Hatte jeine Truppen an der Queich konzen— Begebenheiten auf 
triert, um bier den Kampf gegen die öfterreichifche Armee aufzunchmen, Pr Fressikun 
welche in der Stärke don etwa 60000 Mann vom Nedar gegen den 
Rhein in Anmarſch war; Prinz Karl plante zunächſt eine Unter: 
nehmung auf Philippsburg und beauftragte den General Nadasdy, 
die bayerijchen Vorpoſten in ihr Lager zurückzuwerfen; der Angriff 
gelang. Spätere am 8. und 9. Juni vorgenommene Refognoszierungen 
deö Lagers, wobei e3 zu Eleineren Zujfammenjtößen*) Fam, bewogen den 
Prinzen Karl, feinen Plan aufzugeben und den Rhein - Übergang 
oberhalb Philippsburg zu erzwingen. 

Die dfterreichifche Armee jtand am 11. Juni bei Walldorf in 
3 Treffen und hatte ihre VBortruppen bis Neudorf-Wiejenthal vor: 
gejhoben. Es wurden nun zur Täufchung des Gegners bezüglich des 
Übergangspunftes eine Reihe Scheinübergänge und Märjche ausgeführt, 
die auch vollfommen ihren Zweck erreichten; denn Coigny befahl num 
Sedendorff, jeine fejte Stellung bei Philippsburg aufzugeben 
und auf das linke Rheinufer überzugehen; allerdings bedurfte es noch) 
des ausdrüdlichen Befchles des Kaiſers, bis ſich Sedendorff dazu 
entichloß. 

Es wurden am 29. Juni abends die Zelte abgebrochen und über 
die Germeröheimer Brüde nad Speyer gefchidt. In der Nacht folgte 
die Armee dahin nach und bezog am 30. ein Lager bei Speyer. 

Teile der Regimenter Minucci, Morawitzky, Hildburghaufen und 
Preyfing blieben in Philippsburg als Bejagung zurück. 

Schon am 30. Juni verlangte Prinz Karl von dem Komman— 
danten von Philippsburg Oberſt ’ Envie die Erlaubnis zum Durch: 
marjch der öjterreichifchen Truppen. Das Geſuch wurde abgewieſen. 


*) Hiebei blieb Korporal Hafelpödh der d' Argence Grenadiersftompagnie. 
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Prinz Karl ließ nun feine Armee in Eilmärjchen nad Schröd 
(heute Leopoldshafen) aufbrechen, woſelbſt die Panduren fich in den 
Beſitz der geborgenen Rheinſchiffe gejebt Hatten und überjchritt in den 
Tagen vom 1.—3. Juli dajelbjt den Rhein. 

Die Panduren, welche zuerjt übergegangen waren, warfen die 
bayeriſchen Vorpojten zurüd, überfielen und zeriprengten da3 Savallerie- 
Hegiment Taris. Ihnen folgte das 6000 Mann ftarke Korps des Generals 
Nadasdy. Am 3. Juli marfchierte Nadasdy nad) Lauterburg; 
der Kommandant Genjac unterzeichnete noch am 4. abends die Kapi— 
tulation, nach welcher die 1700 Dann jtarke Bejagung die Waffen 
abzulegen Hatte und ein Jahr lang nicht gegen Ofterreich dienen durfte. 

Sedendorff war, ald er vom Übergang der Öfterreicher Kunde 
erhielt, jofort herbeigeeilt, zog jich aber, als er die feindliche Übermacht 
erfannte, über Germersheim nah Landau zurüd, um fich mit den 
Franzoſen zu vereinigen. 


Am 5. Zuli befand fi) das öfterreichische Hauptquartier in Lauter— 
burg; Nadasdy war an diefem Morgen nah Weißenburg auf- 
gebrochen, defjen 300 Mann jtarke Bejagung fich nach geringem Wider: 
jtande Friegägefangen ergab. Als gleich darauf der Marquis du Ehatelet 
mit 2 Savallerie-Regimentern erjchien, wurde er von Nadasdy ſofort 
angegriffen und zerjprengt. 

Inzwiſchen war aber Marjchall Coigny mit dem 40000. Mann 
ſtarken franzöfifch- bayerifchen Heere von Landau zur Entjegung von 
Lauterburg abmarjdiert, hatte bei Schaidt den Verluft diejer Feitung 
ſowie den Fall von Weißenburg und die Niederlage der Truppen des 
Marquis du Chatelet erfahren und marjchierte nun gegen Weißen 
burg, wohin er 4 Savallerie-Regimenter und 600 Grenadiere nebjt 
einigen hundert Karabiniers vorausjchidte. 

Nadasdy verfügte nur über 10000 Mann, wollte aber trogdem 
dem überlegenen Feinde nicht ausweichen, jondern beabjichtigte, demfelben 
am rechten Lauter-Ufer entgegenzutreten, das Gefecht jedoch nur jo lange 
zu führen, bis er erfannt habe, ob er es mit der ganzen Macht Coignys 
zu thun habe. 

Eoigny beorderte den rechten Flügel unter Generallieutenant 
Montal zum Angriff auf die gegnerische Stellung oberhalb Weißen: 
burg, den Marquis v. Elermont-Tonncre mit dem Zentrum gegen 
diefe Stadt und den General Sedendorff mit den Bayern zum An- 
griff auf Altenstadt. 

Als Nadasdy jeinen Zweck erreicht jah, entjchloß er fich zum 
Rückzug und befahl zunächſt die Räumung von Weißenburg, weldes 
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von einem ungarifchen Bataillon befegt war; dagegen juchte er Alten: 1244 
ſtadt zur Sicherung feines Rüczuges möglichjt lange zu behaupten. 
Vergebens hatte General Sedendorff feine ganze Kraft, 5 Regimenter 

(Leibe, Kurprinz⸗, Clement:, Sedendorff: und Truchjeß-), aufgeboten, 

um in Altenjtadt einzudringen. Erjt in fpäter Abendjtunde, als 
Nadasdy die Räumung des Ortes anordnete, gelang die Eroberung. 
Nadasdy zog fich bei einbrechender Nacht unverfolgt nad Sclei- 

thal zurüd unter Mitführung von 400 franzöjtichen Gefangenen. Sein 
Berluft betrug gegen 1000 Mann; jener des Marſchalls Coigny an 

Toten und Verwundeten 93 Offiziere und über 1200 Mann. 

Unfer Regiment partizipierte daran mit 3 Offizieren, 17 Unter— 
offizieren und Gemeinen tot; über die Zahl der Verwundeten ijt nichts 
befannt. 

Die Namen der gebliebenen Offiziere find: 

Hauptmann Graf v. Trauner und Unterlieutenant Peßler, 
Fähnrich v. Piffinger. 

Am 6. Juli verlieg Coigny Weißenburg, fammelte fein 
Heer auf dem Gaisberge, indes Nadasdy die Stadt wieder mit 
100 Huſaren bejete. 


Coigny fühlte ſich zu jchiwacd, die Linien von Lauterburg, Hass hinter die 
wo der Brinz von Lothringen jtand, zu nehmen und ging deshalb Meder und Zern. 
am 7. Juli bei Hagenau Hinter die Moder zurück, wohin ihm auch 
Sedendorff mit den Bayern folgte; derjelbe ſetzte fich hier zwischen 
Bifhweiler und Schweighaujen feit. 

Die Ofterreicher verließen am 16. Juli die Rauterburger 
Linien, bezogen ein Lager bei Bühl und machten Anjtalten, die Alliirten 
in ihrer Stellung Hinter der Moder anzugreifen; hiedurch veranlaßt 
gingen diejelben über Brumath Hinter die Zorn zurüd; der Feind 
folgte bis Hagenau. 

Doch auch hier glaubte jih Coigny noch nicht ſicher und mar- 
ſchierte am 1. Auguft über Lampertheim Hinter den Kanal von 
Straßburg, wobei die Bayern auf dem rechten Flügel unter den 
Kanonen der Feitung lagerten, während die Ofterreicher ein Lager bei 
Hocfelden bezogen, diejes aber nad) wenigen Tagen verließen und 
bis Wingersheim vorrüdten. 

Coigny wollte unter den Kanonen von Straßburg die An- 
kunft des Königs Ludwig XV., der 60000 Mann aus den Nieder: 
landen heranführte, abwarten; etwa 14000 Dann bievon waren bereits 
am 4. Augujt in Schlettjtadt eingetroffen. 
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„im Da gab der Einfall-des Könige Friedrihs des Großen in 
—— Böhmen der ganzen Kriegslage plötzlich eine andere Wendung. 

Prinz Karl von Lothringen erhielt den Befehl zum Ab— 

marſch nach Böhmen, ging am 15. hinter die Zorn, am 21. hinter 

die Moder zurück und überſchritt am 23. bei Beinheim den Rhein. 


wiederbeginn der Die Alliirten, welche am 12. Auguſt durch Vereinigung mit 

sr” Marſchall Noailles*) bedeutenden Zuwachs erhalten hatten, beabſich— 
tigten nun die Offenfive gegen die Öfterreicher zu ergreifen. Seden- 
dorff jollte, verjtärft durch die franzöfischen Deutjch-Regimenter,**) in 
Eilmärjchen nacd Germersheim rücden, dort den Rhein überfchreiten 
und fich den ſterreichern vorlegen, während die Franzofen, dem öſter— 
reichijchen Heere folgend, dasjelbe zwijchen zwei Feuer bringen jollten. 
Sedendorff brad am 21. Auguft auf, erreichte am 28. Germers- 
heim und überfchritt hier am 28. den Rhein. Prinz Karl, defjen 
Verfolgung von den Franzojen jehr läſſig betrieben worden war, Hatte 
jedody am gleichen Tage ſchon Pforzheim erreicht; er war aljo der 
gegnerijchen Einwirkung entzogen. Sedendorff bezog nun ein Lager 
bei Philippaburg (Sinaudenheim). 

Die Öfterreicher zogen fich über Aalen, Donauwörth Wald- 
münchen unverjolgt vom Feinde nah Böhmen zurüd. Seden- 
dorff brach erjt am 4. September von Bhilippsburg auf und traf 
am 7. in Yauffen und Heilbronn am Nedar ein, um bier Die 
Bereinigung mit dem General Segur, der über Kannjtadt marjchierte, 
abzuwarten. 


Dieje Bereinigung erfolgte erjt am 10., worauf das Heer am folgen- 
den Tag den Nedar überjchritt und über Jaxtheim nad Dinkels— 
bühl marjchierte, das es am 18. erreichte. 


Vormarfch an den Noch langjamer als die franzöfiich- bayerifche Armee, die hier 
Fed wieder längere Zeit ohne jede Thätigkeit ftehen blieb, folgte Noailles, 
der erit am 28. und 29. Auguſt den Rhein überjchritt und dann mit 

dem größten Teil jeines Heeres Freiburg belagerte. 


Feldzug in Bayern, Inzwischen hatte Prinz Karl, che er nad Böhmen abmar- 
jchierte, den General Bärnklau beauftragt, Bayern gegen die Eaijer- 
liche Armee zu fchügen und ihm zu diefem Zwecke 14 Bataillone nebjt 
28 Eskadrons überwieſen. 


*) König Ludwig XV. war in Met erkrankt. 
**) 4 Infanterie-, 2 Kavallerie-Regimenter. 
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Bärnklau Hatte alle Brüden über die Donau und den Lech ab— 
tragen lafjen; er jelbjt Tagerte Hinter dem Lech bei Rain und hatte 
jeine Front bi8 Donauwörth durch Bortruppen gededt. 

Sedendorff, der mit feinem Korps am 30. September bei 
Höchſtädt a. D. eingetroffen war, ließ am 2. Dftober von einen 
jtarfen Nebel begünftigt Donauwörth überrumpeln, deffen Bejagung 
nad dreiftündigem Gefechte den Nüdzug nah Rain antrat. Er über: 
jchritt hierauf in den nächjten Tagen die Donau bei Donauwörth 
und lagerte am 7. Oftober bei Oberndorf am Pech; General Bärn- 
flau hatte den Rüdzug nad München angetreten. 

Sedendorffs PVortruppen folgten dem Feinde auf dem Fuße 
und nmäherten fich bereit? am 14. Münden. Die Armee felbjt er- 
reichte erjt am 19. Dachau. Am 21. traf der Kaiſer dajelbjt ein und 
übernahm den Oberbejehl. 

Nach der am nächjten Tage abgehaltenen Revue tvurde das heſſiſche 
Korps nad) Freifing, der Graf v. Segur mit feinem 10000 Mann 
itarfen Korps nad; Yandshut entjendet, der Kaifer jelbjt zug mit den 
Bayern am 23. Oktober in München ein. 


Hier wurde auf dem Marienplage ein Danfamt gehalten, dem 
die Weihe von zehn neuen ahnen folgte. Der Kaiſer fchlug in jede 
Fahne den erjten Nagel ein, ihm folgte unjer Regimentsinhaber Herzog 
Element. 


Am 26. bezogen die drei Korps Lager bei Dorfen, Neumarkt 
a. Rott und Ebersberg beziehungsweife Haag. Die Franzofen und 
Helen rücdten nah Mühldorf vor und nahmen die Stadt am 29. 
weg. Die Bayern marjchierten nah Ampfing und von dort nach dem 
Rückzug der Öfterreicher hinter die Salzach über Mühldorf, Majfing, 
Eggenfelden nah Bilshofen, woſelbſt fie am 10. November nad) 
Bertreibung der jchwachen feindlichen Beſatzung lagerten. 

Es folgte dann die Wegnahme von Tittmoning, Trojtberg, 
Neichenhall und endlich am 20. November jene von Burghaufen*), 
wodurch Bayern bis zur Salzach vom Feinde frei war. Ingolſtadt, 
Braunau, Schärding und Paſſau blieben jedoch in Händen des 
Feindes. 

Mit der Wegnahme von Burghauſen war der Feldzug für dieſes 
Jahr beendet; die Armeen bezogen Winterquartiere und zwar die Bayern 
auf dem linken Inn- und Salzach-Ufer längs der ganzen Grenze. 


*) Die Annahme, daß unſere beiden Bataillone bei der Einnahme von Burg— 
baufen beteiligt waren, erweiſt ſich als nicht zutreffend. 
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Details über die Thätigkeit unſerer beiden Bataillone ſeit dem 

Aufbruche aus dem Lager bei Wieſenthal ließen ſich nicht ermitteln. 

Mit Schluß des Feldzuges legte auch Feldmarſchall Graf Seden- 
dorfj das Oberfommando nieder, 


Es erübrigt noch, die inneren Borfommniffe bei unjerem Regimente 
in diefem Jahre kurz zu jchildern. 

Oberſt v. Wolter wurde am 1. Auguft zum Generalmajor be» 
fördert, jedoch vorläufig ohne Kommando. 

Die nach Ablauf der Braunauer Sapitulation zum Regiment zurück— 
gefehrten Offiziere des 1. Bataillond wurden vom 1. Auguſt ab bei nach— 
jtehenden Kompagnien eingeteilt: 

Lieutenant und Regimentsadjutant Stadler beim Stabe; der- 
jelbe Hatte feine Funktion wieder zu übernehmen. 

Hauptmann Graf von Taufffirden und Günger, dann 
DOberlieutenant Schmidtmann und Ridauer, fowie Unterlieutenant 
Thibouſt bei der W’Argence - Örenadier : Kompagnie. 

DOberlieutenant Delling, Lieutenant v. Betſchardt und Fähnrich 
v. Tänzl bei der Oberſt-Kompagnie. 

Hauptmann Molzer und Oberlieutenant Eifele bei der Miller- 
Kompagnie. 

Hauptmann Habbad bei der de Nauz : Kompagnie. 

Hauptmann Sonnet und Fähnrich dv. Zandi bei der Metrowitz— 
Kompagnie. 

Oberlieutenant Kürchner bei der Pelley-Kompagnie. 

Fähnrich Pichler bei der Dury-Kompagnie. 


Unterm 13. November wurden aus dem Hauptquartier Vilshofen 
dem Generalmajor Wolter 600 Gulden zur Verteilung an die ge- 
fangenen Offiziere des Regiments überjendet. Diejer Betrag wurde dem 
Feldmarjchall Graf v. Sedendorff zu genanntem Zwecke von einem 
feindlichen Trompeter überbradit. 

Zur Klompletierung wurden vom Feldmarichall Graf Sedendorff 
den beiden Bataillonen anfangs November nachjtehende Werbepläße an- 
gewiejen und die nachbenannten Offiziere dahin abgefchidt: 

Stadtamhof: Hauptmann v. Habbad, 
Pfaffenhofen: Lieutenant Brulley, 
Landsberg: Lieutenant Ridauer. 


Die Winterquartiere boten den Truppen feine Erholung, da auf 
der weit ausgedehnten Linie allenthalben Störungen und Alarmierungen 
einzelner Pojten erfolgten. In der Oberpfalz ruhten die Feindfeligfeiten 


überhaupt nicht. Denn als der König von Preußen feine Armee aus 1745 
Böhmen zurüdgezogen hatte, wurden einem Teile der dort freigewordenen 
öjterreichifchen Armee, um das eigene Yand zu entlaften, Winterquartiere 

in der Oberpfalz zugewiefen. General von Thüngen erreichte am 

T. Januar 1745 Amberg, jchlo die Stadt ein und forderte dem 
Kommandanten zur Übergabe auf. General d’Envie verweigerte die- 

jelbe, räumte jedoch die Stadt am 25. Januar, ald die Belagerer einem 

von Neumarkt anrüdenden franzöfiichen Entjagforps entgegengerüct 

waren und gelangte unbehelligt nah Hersbrud. 

Am 20. Januar verjtarb Kaiſer Karl VII, faum 48 Sahre alt, 
plöglih am Herzſchlag. Sein fiebzehnjähriger Sohn Marimilian 
nahm außer dem Titel Kurfürft auch den eines „Erzherzogs von Dfter- 
reich“ an und befahl die jofortige Vereidigung feiner Truppen. 


Zwei Parteien, die öſterreichiſche und die franzöfifche, juchten dem pottifte Kage. 
jungen Kurfürften für fich zu gewinnen. Derjelbe neigte ſich wegen 
der Unficherheit der allgemeinen Lage und in Anbetracht der Verwüſtung 
und zunehmenden Verarmung feines Landes der Friedenspartei zu und 
ließ von jeiner Geneigtheit, Frieden zu jchließen, Maria Therefia in 
Kenntnis jegen. Als die angefnüpften Unterhandlungen ſich in die Länge 
zogen, bejchloß der Wiener Hof die Eröffnung der Feindſeligkeiten. 


Die Öjfterreicher unter Bathiany überjchritten am 21. März eröfnung der 
den Inn, nahmen Pfarrkirchen, Griesbach und Bilshofen, Frdieligteiten. 
Deggendorf, Landau und Dingolfing, ehe fich das bayerifche 
Hauptquartier, an defjen Spige Graf Törring ftand, von feiner Be: 
jtürzung erholt Hatte. 

Die Bayern zogen fi von Landshut planlos nah Münden 
zurüd, während die Franzoſen unter Segur die Bereinigung mit den 
Kurpfälzern bei Pfaffenhofen anjtrebten, um dann zu den Bayern 
zu ſtoßen. General Bathiany erhielt auf feinem Vormarſche von 
Landshut nah Moosburg Kenntnis von diefem Vorhaben, wandte 
ih am 15. April mit jeiner ganzen Macht gegen Pfaffenhofen und 
warf den Gegner nad) einem verlujtreichen Gefecht über den Lech zurüd. 


Der Kurfürft ließ fih nun zum Abſchluß der in Füſſen ein srieden zu Süffen 
geleiteten SFriedensverhandlungen beivegen, worauf am 22. April der “" *3 Mprtırıs. 
Friedensſchluß erfolgte. Bayern behielt jeine Grenzen und der Kurfürſt 
verzichtete auf alle Anfprüche auf die öfterreichifche Erbfolge. 


Befördert wurden zu Hauptleuten: Staböfapitän Belley, Oberlieutes Perionalien 
nants Sonnet, Dury umd Bellivet; zu Oberlieutenants: Fühnrich 4. 
Auvera, Geſchichte das 7. Inf.Regts. 6 
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von Zandi und Baron von Tänzl; zu Fähnrichs: Kadett Diftl, 
Auguft, Rickauer und Baron v. Pieper. 

Neu defretiert und angeftellt wurden 1. März: Oberlieutenant de Brulley; 
8. Juli: Graf v. Hörwarth ala Stabskapitän; 10. Juli: Haupt- 
mann Baron v. Moreschi aus öfterreichifchen Dienften; 17. Auguft: 
Oberlieutenant Baron v. Purchholz aus ruffiichen Dienjten; 15. Ok— 
tober; Oberlieutenant Baron v. Eichendorf und Graf v. Belle: 
court, beide aus öjterreichifchen Dienſten. 

Als Fähnriche wurden angeftellt: Auftirchner, Roth, Douterjonne 
und Popowsky v. Scharffenbad. 

Berjegt wurden: Oberjt v. Wildenftein am 1. März vom Regiment 
Sedendorff anher und am 1. September zum Regiment Kurprinz; 
1. Augujt Oberlieutenant Kern und Kißer, beide vom Regiment 
Hildburghaufen ander; 1. Juli Fähnrich v. Hirſchberg als Unter: 
lieutenant zu den Örenadierd a cheval. 

Penfioniert wurde vom 1. Mai ab der Hauptmann Wicart. 

Quittiert hat am 15. Oktober Oberlieutenant v. Purchholz. 

Bor dem Feinde find geblieben: Hauptmann Graf v. Trauner, Unter: 
lieutenant Peßler und Fähnrich Piffinger, ſämtlich am 5. Juli 
bei Weißenburg. 

Gejtorben find: Oberlieutenant Graf vd. Buttler am 5. März; Fähn— 
tih Kreuzmayr im Duell am 16. März, beide zu Bhilippsburg; 
Fähnrih de Rothmayr am 31. Juli in Straßburg. 

Entlafjen wurden: Hauptmann v. Helfenburg am 13. Juni, Ober: 
lieutenant Mellis am 15. Juli. 


IV. Abfchnitt. 


Die Friedensjahre von 1745 —1756, 


Die bayerijchen Truppen, welche bis Zusmarshaufen zurüd- — 
gegangen waren, blieben nach dem Friedensſchluß vorerſt in einem Lager umterbringung des 
zwijchen diefem Orte und Horgau. Regiments, 

Nah der am 24. April aufgejtellten Revue-Liſte Hatten das 2. 
und 3. Bataillon eine Stärfe von 47 Offizieren und 848 Mann vom 
Feldwebel abwärts. 

Der Stab bejtand aus: 


Oberjt de Elerambault, 
Oberjtlieutenant Graf vd. Tauffkirchen, 
Oberftiwachtmeijter Ludwig de Marjchall, 
Hauptmann und Regimentöquartiermeijter Lieber, 
Auditor Pſchemele, 
Adjutant Stadler, 
Proviantmeifter Miringer und Knauer, 
Wagenmeifter Seiß, 

\ Negimentstambour Mayer, 
Profos Wey hrich. 

Durch Verfügung vom 2. Mai wurde das Lager aufgehoben und 
den Truppen Kantonnements angewieſen, wo ſie von den Einwohnern 
verpflegt werden mußten. Am 4. Mai traten beide Bataillone den 
Marſch in die ihnen zugewieſenen Kantonierungs-Rayons an, und zwar 
kamen: 

Der Regimentsſtab nach Amberg. 
1. Hauptmann Günttzer-Grenadier-Kompagnie*), Garniſon Amberg. 
2. Hauptmann d’ Argence- Örenadier-Stompagnie, Garniſon Amberg. 
3. Leib-Kompagnie, Garnijon Amberg. 


*) Diefelbe war bei Braunau gefangen und am 1. Januar 1745 wieder 
neu errichtet worden. 


6* 


1745 


Wechjel des Ober: 
fommanbos. 


Heduftion, 


Mufterung, 


84 





4. Oberſt Clerambault-Kompagnie, Hahnbad. 
5. Oberjtlieutenant Graf Taufffirden: Kompagnie, Garniſon 
Amberg. 
6. Oberjtwachtmeifter de Marjchall-Kompagnie, Stadtfemnath. 
1. Hauptmann v. Miller-Kompagnie, Eſchenbach. 
8. Pelley-Kompagnie, Grafenwöhr. 
9. Dury-Kompagnie, Garniſon Amberg. 
10. de Metrowitz-Kompagnie, Garniſon Amberg. 


11. — de Bellivet-Kompagnie, Garniſon Preſſath. 
12, Pi de Naux-Kompagnie, Garnifon Grafenwöhr. 
Durch Berfügung vom 16. Mai wurde an Stelle des zurüd- 


getretenen Grafen Törring das Oberfommando über die Armee dem 
Prinzen zu Sachſen-Hildburghauſen übertragen. 


Die nächſte Folge des Friedens war bei der volllommenen finanziellen 
wie twirtjchaftlichen Erjchöpfung des Landes, die nicht einmal die Ver: 
pflegung der Truppen in den Kaſernen gejtattete, jondern fie den Bürgern 
überließ, die Reduktion des Heeres. Ein Erlaß vom 23. Mai 1745 
ordnete nämlich an, daß von den 9 vorhandenen Anfanterie-Regimentern 
7, worunter unferes, ich auf 2 Bataillone und 2 Grenadier-Kompagnien 
zu jeßen Hatten, während das Regiment Sedendorff 2 Grenadier-Kom— 
pagnien und 3 Bataillone, das Yeibregiment aber 3 Grenadier-Kom— 
pagnien und 3 Bataillone behielt. 

Der Stand einer Grenadier-Kompagnie war hiebei vom Haupt: 
mann abwärts auf 100 Köpfe, jener einer Füſilier-Kompagnie auf 
120 Köpfe normiert. Die Kavallerie wurde auf 24 Eskadrons reduziert. 


Am 9. September wurde das Regiment durch den Eurfürftlich 
oberpfälzifchen Kriegs: und Mujterungsfommiffär Richauer in Am- 
berg gemujtert. 
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115 Zu vorjtehender Zu: und Abgangstabelledienen folgende Erläuterungen: 
——— Die Güntzer Grenadier-Kompagnie wurde bei Braunau 1743 ge— 


fangen, jedoch am 1. Februar 1745 wieder neu errichtet, während die 
übrigen daſelbſt gefangenen 6 Kompagnien aufgelöſt blieben. 

Die vakant d' Argence Grenadier-Kompagnie ward im Jahre 1743 
neu errichtet; wir finden ſie bei Rain am Lech und im Lager von 
Wemding. Wer ſie zuerſt kommandierte, war nicht feſtzuſtellen“). Am 
1. Auguſt 1744 wurde der Hauptmann d'Argence zu ihr verſetzt, der 
fie dann bis zu jeiner Benfionierung fommandierte, worauf fie vafant wurde. 

Die in der Rubrik „aus der Gefangenschaft" aufgeführten 42 Mann 
waren größtenteild am 13. Juli 1743 bei Friedberg gefangen ge: 
nommen worden, einzelne darunter gehören zur Braunauer Kapitulation ; 
fie wurden, da ihre Stamm -SKompagnien nicht mehr beftanden, bei 
anderen Kompagnien eingeteilt. 

Unter den 890 Rekruten find 454 Kapitulanten und 436 jogenannte 
Sandfapitulanten, die von den Ämtern auf 3 Jahre gejtellt wurden. 
Der bedeutende Abgang von 643 Mann durch Derjertion verteilt fich 
auf beide Jahre 1744 und 1745 und zwar fallen im erjteren Jahre die 
meijten Dejertionen auf die Märjche im Monat Juli mit Oktober nad 
Elſaß und zurück; im legteren Jahre dejertierten meijt die im Februar aus: 
gehobenen Landrekruten, jo daß innerhalb 2'/, Monaten 222 Mann, aljo 
etwwas mehr als die Hälfte, fahnenflüchtig wurden. Die 79 Verftorbenen 
treffen zum weitaus größten Teile auf die Spitäler Philippsburg 
und Straßburg. Die vor dem Feinde gebliebenen 21 Mann ent: 
fallen alle auf das Gefecht bei Weißenburg am 5. Juli 1744. 

en des Die bei der Mufterung über den Stand des Regiments aufgeftellte 
" Tabelle weift folgende Stärke aus: 
Stab: Oberjt Ferdinand Graf v. Rambaldi, 
Oberjtlieutenant Frhr. v. Teutleben, 
Oberjtwachtmeijter vafant, 
Hauptmann, Regimentsquartiermeifter Yieber, 
Auditor Pichemele, 
Adjutant Stadler, 
Proviantmeijter Miringer, 
ii Knauer, 
Wagenmeiſter Seitz, 
Regimentstambour Mayer, 
Profos Weyhrich. 
— *) Der auf S. 68 aufgeführte Hauptmann Anchelli wird in den Regiments— 


Alten niemals erwähnt und iſt nur in der Relation des Oberſt v. Wildenftein vom 
27. Juni 1743 aufgeführt, 
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Nach der Neuformation vom 31. Mai war der Stand ſeſtgeſetzt 
wie folgt: 


Grenadier-Kompagnie: Füſilier-Kompagnie: 
1 Hauptmann, 1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 1 Oberlieutenant, 
1 lUinterlieutenant, 1 Unterlieutenant, 
1 Feldwebel, 1 Fähnrich, 
1 Fourier, 1 Feldwebel, 
3 Spielleute, 1 Fourier, 
1 Feldicherer, 1 Führer, 
2 Fourierſchützen, 1 Mujterfchreiber, 
4 Korporale, 1 Feldjcherer, 

85 Gemeine, 4 Korporale, 

&a.: 100, 10 Gefreite, 


3 Spielleute, 
2 Fourierſchützen, 
92 Gemeine, 

Sa.: 120. 

Demnach hatte das Regiment 1 Oberjtwachtmeijter, 1 Hauptmann 
und 8 Unterlieutenants abgängig, dagegen 6 Oberlieutenants und 4 Fühn— 
rich überzählig. 

Die Unteroffiziere waren fat durchgehends in der Überzahl vor- 
handen, wogegen die Zahl der Gemeinen 468 unter dem Stande blieb. 
Als neu bemerken wir in diefer Formation, daß die Grenadier-Kom— 


'pagnien feine Gefreiten etatiert hatten, dagegen find bei den Füſilier— 


Kompagnien Fouriere und Mujterfchreiber und unter den Spielleuten 
Pfeifer neu vorgetragen. 

Die zur Ergänzung des Mannjchaftsjtandes bereit? im Monate 
Juni angeordneten Werbungen hatten einen jehr geringen Erfolg, weil 
es an den hiefür benötigten Mitteln fehlte. 


Wie aus einer an den Hofkriegsrat ergangenen Verfügung des 
Kurfürften hervorgeht, Hatten die 3 ohnedem jehr jchwachen Regimenter 
Herzog Clement, Minucei und Preyjing, „- ... jo kaum 2 voll: 
fommene Bataillone ausmachen, vorderhand die Garnifon Ingoljtadt 
zu beziehen und zwar follen fie am 20. Oktober zeitlich dortſelbſt 
eintreffen.“ 

Nach der vorliegenden Marfchroute marjchierte der Regimentsſtab, 
die zwei Grenadier-Kompagnien und das 1. Bataillon am 17., die 5 
Füfilier-tompagnien des 2. Bataillons am 18. Oktober in nachſtehender 
Stärke von Amberg ab: 
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Regimentsjtab 10 Mann, dann 6 Packknechte und 32 Eurfürft- 
liche Dienjtpferde; 2 Grenadier-Slompagnien und 1. Bataillon inklufive 
Dffiziere 585 Mann; 2. Bataillon inklujive Offiziere 397 Mann. 

Zur Fortichaffung des Gepädes, der Lebensmittel ꝛc. benötigte das 
1. Bataillon :22 beipannte Wägen, das 2, Bataillon deren 11. Die 
Einquartierung erfolgte nur auf Dad und Fach. 

Der March ging über Laaber, Dietfurt nad Ingolſtadt, wo der 
Einmarjch am 20. beziehungsweije 21. Oktober erfolgte. Der Aufenthalt 
dajelbjt war jedoch für das Regiment nur ein ſehr kurzer, denn bereits am 
28, Dftober finden wir dasfelbe wieder auf dem Marjche in die neue Garniſon 
Landöhut, und zwar über Geijenfeld, Pfaffendorf nad Lands— 
Hut*), wo da3 Regiment am 30. Oktober eintraf. 


Der bejtehende Geldmangel wirkte bald auf die Uniformierung 
ein. Durch Erlaß vom 8. November wurden die Borten an Röcken 
und Kamiſolen der Unteroffiziere abgejchafft, die Klappen an den Röcken 
famen in Wegfall; als Unterfcheidung der Regimenter blieben nur. farbige 
Kragen und Heine Aufjchläge. 

Die Röcke wurden fürzer und follten beim Enieenden Mann einen 
Daumen breit vom Boden abjtehen ; die Röcke der Offiziere durften bis zum 
Knie reichen. Die Kamijole mußten 6 Daumen breit über dem Knie enden. 

Die Borjchrift über Wegfall der Bortierung erjtredie ſich auch 
auf die Offiziere mit Ausnahme der Stabsoffiziere. 


Beim Ausrücden Hatten ſämtliche Offiziere Spontons, die Feld— 
webel, Führer und Sorporale Kurzgewehre, die Fouriere und Mufter: 
ſchreiber Kartujchen und die Kadetten Patrontajchen zu tragen. 


Die durch die Neuformation des Heeres nach dem Feldzuge beim 
Negimente eingetretenen Veränderungen waren folgende: 
Oberftlieutenant Graf dv. Taufffirhen wurde zum Trabanten » Leib- 

Korps verjegt, Oberjtlieutenant v. Teutleben vom Regiment Seden: 
dorff wurde anher verjegt, Oberjtiwachtmeifter Marſchall, Haupt: 
mann DV’Argence, de Naur, Günger und v. Miller wurden 
penfioniert, Hauptmann Doblet und v. Lüttgendorf fielen in die 
Reduktion, Hauptmann Kleebaur und Witſchang vom Leib-Regi- 
ment, Lipp vom Regiment Moramwigfy, Oberlieutenant Sutor 
und Fähnrih Rittersberg vom Regiment Hildburghanfen und 
Fähnrich v. Grießenbeck und Mullinger vom Leib- Regiment 
wurden anher verjeßt; Hauptmann Graf v. Hörwarth wurde zum 
Leib-Regiment, Zähnrih dv. Pießer zum Regiment Kurprinz ver: 

*) Kgl. bayer. Staats-Arcchiv, Konzepten-Protofolle. 


1745 


Uniformierung. 


Nusräjtung. 


Perſonalien. 


1745 


1746 
Innere Suftände, 


9% 





jeßt; Fähnrich Aufkirchner quittierte; neu angeftellt wurden als 
Fähnrichs v. Ballade und de Dupuis; ausgejchieden ijt Feldpater 
Eberle. 

Am 12. uni twurde der Hegiments- Inhaber Herzog Element zum 
Hofkriegsrats-Präſidenten jedoch ohne Gehalt ernannt; am 1. Juli 
wurde Oberft de Clerambault penfioniert und Generaladjutant 
Graf Rambaldi zum Regiments-Kommandeur ernannt, Regiments: 
quartiermeijter Lieber erhielt den Rang eines Hauptmannes; Oberjt- 
lieutenant dv. Stain, Hauptmann Leixner, v. Schönprunn, Zaindl, 
Markhauſer und Oberlieutenant Reitmayer und Schörnbruder 
vom Landfähnlein (4. Bataillon) wurden penfioniert, Unterlieutenant 
Kraus von Landfähnlein beim Regiment angejtellt; am 16. Sep: 
tember quittierte Oberlieutenant Delling; am 1. November wurde 
Oberjtlieutenant v. Teutleben als Oberft in das Regiment Preyfing 
verjeßt, Hauptmann v. Metrowiß zum Oberjtlieutenant befördert 
und Oberjtiwachtmeijter v. Herbjt vom Brigade-Major anher ver: 
ſetzt; Fühnrich Ruzier quittiert am 1. Dezember. 

Der am 1. Juli aus der Gefangenschaft zurückgekehrte Oberſt— 
wachtmeijter v. Geiger jtarb am 22. Juli zu Amberg. 


Das Fahr 1746 begann unter wenig tröjtlichen Mufpizien. Der 
Kurfürjt hatte die Herrjchaft Über ein ausgejogenes verarmtes Land über: 
nommen; die riefigen Schulden und die geleerten Kaſſen boten feine 
Ausficht, daß der furchtbare Notjtand im Lande und in der Armee bald 
gelindert werden könnte. Die für Offiziere und Soldaten gewährten 
Mittel reichten nicht zum notdürftigften Lebensunterhalt Hin, zur Zahlung 
der rücjtändigen Sagen Eonnte der Kurfürjt nur 500 Gulden wöchentlich 
anweifen, für den Reſt wurden Haftjcheine ausgegeben, welche Niemand 
an Zahlungsjtatt nahm. Da war es denn fein Wunder, wenn den 
ohnehin nicht auf hoher Stufe jtehenden Offizieren der letzte Reſt von 
Disziplin und Standesbewußtfein abhanden fam und die moralifche Ber: 
fommenheit mehr und mehr überhand nahm, und wenn die Hungernden 
Soldaten in Ingoljtadt, Donauwörth x. den Wochenmarkt förmlich 
plünderten, um ihre Not einigermaßen zu lindern. Offiziere und Fähn— 
riche lebten mehrere Wochen lang von Brot und Wafjer und fonnten 
wegen Mangel an fchieflicher Kleidung Häufig nicht auf Wache ziehen. 

Die Meldungen der Kommandeure und die Eingaben der Offizier 
korps fonnten bei dem großen Geldmangel feinen Erfolg haben; nur 
jehr langjam, mit den wachjenden Sräften des Landes, befjerten jich die 
Verhältniffe. Die im Juli 1746 eingeführte neue Verpflegsordnung, 
welche vorerit nur auf dem Papiere jtand, behielt im allgemeinen die 
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Sätze der Berpflegsordnung vom Jahre 1740 bei. Jedoch fiel der Brot: 1746 
abzug weg, dagegen mußte die Mannjchaft die Eleinen Reparaturen an 
den Waffen, deren Koſten 5 Kreuzer nicht überjtiegen, jelbjt bezahlen. 
Als Monturguthaben follten jämtlichen Offizieren mit Ausnahme 
der Generale ſechs Monatögagen ald Depofitum einbehalten werden. 
Als Termin der Aufnahme der Zahlungen im ganzen Umfange war das 
Jahr 1752 angenommen. 


In einem am 21. Juli 1746 mit Maria Therejin ab— Supfdientuppen 
geichlofjenen Traktat verpflichtete fich der Kurfürjt, 6000 Mann auf vier ""* Pte 
Jahre als Subfidientruppen an Holland zu überlaffen. Diejelben waren 
in 5 Bataillone zu je 9 Kompagnien und 1 Batterie formiert. Unjer 
Regiment war biebei nicht beteiligt. 


Bei der Infanterie kam in diefem Jahre ein neues Gewehr, welches Neubewaffnung. 
fürzer und leichter al3 das bisherige war, mit dreifantigem Bajonett 
zur Einführung. 


Unter dem Drude des Geldmangeld wurde 1747 die Etatöjtärfe u 
der Negimenter beträchtlich vermindert. Zufolge Erlaß vom 1. Januar u uuuuon 
jollte der Stand einer Grenadier- wie Füſilier-Kompagnie 1 Hauptmann, 

1 Lieutenant, 1 Fähnrich, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 3 Storporale, 6 Ge— . 
freite, 2 Tamboure, 1 Pfeiffer und 33 Gemeine, im Ganzen 50 Mann 

vom Hauptınann abwärts betragen. SKompagnien, die einen Feldfcherer 

hatten, mußten dafür einen Gemeinen weniger halten. 

Unterm 20, Februar erhielt das Regiment Befehl, eine Grenadier: 

Kompagnie (Sonnet) wegen vorgefommtener Exzeſſe der reduzierten 
Fuggerijchen Dragoner nah Stadtamhof zu detadjieren.*) 


Um 13. März hatte das Regiment Mufterung, wobei ſich folgende mußerung. 
Einteilung der Offiziere und Stärke des Regiments ergab: 
Stab: Oberjt Graf v. Rambaldi, Kommandeur, 
"  Bartmann, aggregiert, 

Oberjtlieutenant Habbach, 

Oberjtwachtmeijter v. Herbit, 

Hauptmann und NRegimentöquartiermeijter Yieber, 

Auditor Pſchemele, 

Adjutant Stadler, 

Regimentsfeldſcherer Knauer, 

Regimentstambour Mayr, 

Profos Weyrich. 


*) Näheres über die Reduktion der bayeriſchen Armee im Jahre 1746 iſt im 
„Mänich, Gefcichte der Entwidlung der bayerischen Armee“ ©. 86 fi. zu finden. 
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Lehmayr 
Belley-Grenad.-Homp. Belley |Schmidtmann]| Thibouft 


Leib⸗Kompagnie . . . . . [Doblet, er.a. Betichard v. Grießenbech 
Diſtl 
Oberſt-Kompagnie ... be Yaur ( v. Rallade 
Dberitlieutenant:$tomp. . Lipp Lebens — Rickauer 
Oberſtwachtmeiſter⸗Komp. — v. Schrenk Kern Mullinger 


.Molzer⸗ = Ö = — 
Hauptm. Molzer-tomp. Molzer v. Tänzl { Metrowit 


Witſchang⸗Kp. | Witfchang Zanchi v. Krauß Roth 
Miller-Komp.. | v. Miller | Eichendorf Kißer | v. Popowsty 
Dury-fomp. . Dury Royer Sutor Groß 
BellivetKomp. | Bellivet Eifenrith — v. Rittersberg 
Moreshi-Amp. | Moreschi Eifele - Richler 
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Durch die Verlegung des Regiments Minucei von Ingoljtadt nad) 
Straubing und Stadtambof waren die in erjtgenannter Feſtung 
zurücbleibenden Abteilungen nicht mehr in der Lage, den Garnijond- 
dienst zu geben, weshalb das Regiment am 8. April Befehl erhielt, ein 
Kommando von 1 Hauptmann, 2 Fähnrichs, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 
1 Feldfcherer, 4 Storporalen, 4 Gefreiten und 120 Gemeinen (renadiere 
und Füjiliere) zum Dienjte dahin abzuftellen. 

Das Kommando Hatte am 15. April abzumarjchieren und jollte 
alle 6 Monate abgelöjt werden. 

Zugleich wurde verfügt, daß den die Garnifon verlaffenden Offizieren 
zur Bezahlung ihrer Schulden, wenn nicht zwei, doc twenigjtens ein 
Monatögehalt auszuzahlen ſei. Die in Stadtamhof liegende Grenadier- 
Kompagnie hatte wieder beim Negimente in Landshut einzurüden. 


Die vielen Anherverfegungen von anderen Regimentern bei Er: 
ledigungen von Offiziersjtellen im Regimente gaben dem Regiments: 
Kommandeur Anlaß, unterm 24. Dftober eine Bitte um Avancement 
für die Offiziere des Regiments einzureichen, 

„indem dieſelben ſeither ſehr verkürzt wurden, da in 3 Jahren 
„14 Stabsoffiziere twie Hauptleute und Lieutenant® von anderen 
„NRegimentern herüber kamen, was bei feinem andern Regimente der 
„Hall war." 

Es jcheint demnach, daß das Avancement innerhalb des Regiments, 
welches damals bejtand, vielfach umgangen wurde. Einen weiteren Einblic 
in die bejtehenden traurigen Avancement-Verhältniſſe gibt ein Bittgefuch 
des Fähnrichs von Rittersberg un Beförderung. Derjelbe gibt an, 

„wie er 1742 in Linz bei den Blefjirten und Kranken zurüd- 
„gelafjen wurde, dann als Geijel abgeführt, ärger ald ein Kriegs— 
„gefangener gehalten und wie ein Maleſikant auf dem Schloß zu 
„Graz in das Gefängnis gelegt, unjchuldiger Weife Herumgejchleppt 
„und dabei im Avancement übergangen wurde. Auch eigne er fich 
„megen feiner 50 Lebensjahre nicht mehr zum Fähnrich.“ 

v. Rittersberg erhielt dann auf Borjchlag des Regiments: 
Kommandeurs unterm 22. Dezember eine vakante Oberlieutenants:Stelle. 


Bei der am 7. November abgehaltenen 2. Mufterung des Regi— 
ments betrugen die Zugänge ſeit jener vom 13. März 32 Mann, die 
Abgänge 166 Mann. 


Beförderungen: Hauptmann Habbac zum Oberftlieutenant 1. Yuni, 
Oberftwwachtmeifter Hartmann zum aggregierten Oberjt 1. Juli, 
Staböfapitän Moreshi zum Hauptmann, Oberlieutenant Doblet 
zum Stabfapitän, Kadett v. Metrowiß zum Fähnrich 1. Auguft 1746; 


1747 
Kommando nadı 
Inaoljtadt, 


Noancement: 
Derbältniffe im 
Reginiente, 


Mujterung, 


Perjonalien 
1746/47. 
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2007 Stabskapitän Doblet zum Hauptmann, Oberlieutenant Lebens zum 
Staböfapitän 1. Dezember 1747. 
Zugang: Wiederangeftellt UnterlieutenantRoyer als Oberlieutenant 1. Juli, 
Hauptmann dv. Miller 1. September 1746; Oberlieutenant Olivier 
de la Renaudry und Lieutenant v. Preyfing 1. September 1747. 


Abgang: Quittiert Fähnrih Douterjone 1. Februar; Oberlieutenant 
de Brulley 1. April; Fähnrih Auguft 1. Mai; + Oberit: 
lieutenant de Metrowiß am 29. März 1746 durch Unglücksfall; 
Hauptmann Kleebaur zum Leibregiment verjegt 1. Januar 1747; 
Dberlieutenant Bellecourt penjioniert 1. Januar; Hauptmann 
Moreschi quittiert 31. Juli; ferner Oberlieutenant v. Eihendorf 
und Fähnrih Roth und Pichler 1. Auguft; Unterlieutenant Kern 
und Kißer penjioniert 1. September; Oberlieutenant Royer quittiert, 
Oberlieutenant Sutor reduziert, Fähnrich Groß fajfiert 1. Sep- 
tember; Oberlieutenant Schmidtmann und Eijele zur Garnijons- 
Stompagnie Rottenberg verjegt 16. September; Unterlieutenant 
Kraus penjioniert 16. September; Fähnrich Dupuis quittiert 
1. November; Hauptmann Witſchang F 16. Dftober in Landshut. 


1718 Im Jahre 1748 erjchienen zahlreiche dienjtliche Verordnungen, 

Verordnungen. deren twichtigjte die am 24. Juli erlaffene: „Inſtruktion, wie fich die 

in Ehurbayerijchen Dienften jtehenden Regimenter zu Pferd und zu Fuß, 

wie auch die Artillerie-Brigade, bei denen Unterfuchungen, Kriegs- und 

Standes-, dann unparteilichen und erbetenen Kriegs-Rechten insfünftig 

zu verhalten, auch jich Hienach unabweichlich zu achten haben, fo verfaßt 

und gejchlojjen worden in consilio bellico," da jie die ältefte bayerifche 
Strafgerichtsordnung darjtellt.*) 

Die Rechtsſprechung über ziviljtrafrechtliche und militärische Delikte 
lag bei den Regimentern. In allen Fällen reicht die Kompagnie That: 
bericht an das Regiment ein, dieſes überweift ihn an den Aubditor, 
welcher die Vorunterfuchung führt. Derjelben folgt das ordentliche 
Verhör vor einer Kommiſſion. Wenn der Ungeflagte „allerhand 
indifferente Sachen vorbringen oder gar nit reden wollt, fann er durch 
mäßigen Stodjtreic zu gebührender Antwort gar wohl vermöget werden.” 

Bei jchweren Verbrechen kann das Gejtändnis durch die Anwendung 
der Tortur erziwungen werden. Nah Abjchluß der Unterſuchung be- 
ichliegt der Hofkriegsrat im Frieden über die weitere Behandlung; ben 
Kriegsfall erwähnt die Verordnung nicht. Erkennt der Hoffriegärat auf 
Abhaltung des Kriegsgerichts, jo erfolgt von Fall zu Fall die 


*) Eine ausführliche Behandlung ift in Hofimanns Geſchichte des 4. Ynfanterie- 
Regiments S. 310 enthalten. 


95 


Kommandierung des Gerichtöperjonald. Bei dem Verfahren ift Öffentlic)- 1748 
keit und Mündlichkeit ausgejchloffen. Das Urteil muß durch den Hof- 
friegärat bejtätigt werden; die Erefution obliegt dem Regimente. 

Für Zuftände, welche rajche Juſtiz erheifchten, wurde das Stand- 
recht angeordnet, welches mit dem jeßigen Verfahren große Ähnlichkeit 
hatte. 

Der Kurfürft erneuerte ferner in diefem Jahre das Duellmandat 
vom Fahre 1720*) mit unmejentlichen Zufäßen, verfügte, daß von num 
ab jedes Bataillon nur 2 Fahnen beibehalten dürfe und ordnete eine 
Aenderung der Uniformierung dahin an, daß die bisher blauen Bein- 
Kleider durch gelbe erjegt wurden. Es wurden rot ladierte Leberhals- 
binden allgemein eingeführt; die Haare mußten gepudert und Hinten in 
einem Zopf zufammengefaßt getragen tverden. 


Der Bitte der Kadetten Witijhang, dv. Schönhainz umd veriepung zu den 
Hartmann um Verfegung zu dem in holländifchen Dienjten ftehenden “"Pfdientuppen. 
Subfidienforps wird unterm 18. Januar genehmigt, erjterer kam zum 
Bataillon des Leibregiments, die beiden legteren zum Regiment Preyling. 


Durch PVerfügung vom 18, April mußte dad Regiment dad im Vertärfung des 
Ingolftadt befindliche Kommando um 20 Mann verftärken und unterm Tine, 
31. Mai weitere 3 Korporale und 3 Gefreite dahin abfenden, jo da 
dasjelbe nunmehr eine Stärke von 163 Köpfen Hatte. 


Unterm 26. November pajjierte das Regiment die Mufterung, Mußeruns. 
welche folgendes Ergebnis hatte: Der Stand deö Regiments war 
525 Köpfe, Zugang ſeit der leßten Mujterung 88 Köpfe, Abgang 








*, Das Duellmandat wurde ernenert, „da e8 unter den auf ben Beinen haben» 
den Völkern, ſowohl Dffiziers als Gemeinen das Anfehen gewinnen will, daß fait mit 
Herausforberungen, Duelliven, Balgen und Schlagen eine Profeffion gemacht werde.“ 

Das Mandat forderte zur Verträglichkeit auf; Niemand durfte fi ſelbſt Genug» 
thuung verſchaffen, fondern wer beleidigt zu fein glaubte oder herausgefordert wurde, 
jollte fofort bei feiner Inſtanz Anzeige machen. 

Leibes- und Lebensftrafe war für Provokation und Annahme der Forderung 
angedrobt; auch Kartelltragen, Sekundieren und jede Unterftütung des Duells wurde 
beftraft. (v. Hoffmann, Gefchichte des gl. bayr. 4. Inf.Regts. S. 136 f.) 

Das Mandat von 1748 enthielt gegemüber jenem von 1720 einen Zufag für 
den Fall, daß Jemand „nad befchehener Quittir- und Beabſchiedung feinen ehemaligen 
Regiments-Rommandanten zc. zc. injuriven, zum Duell ausfordern, oder außer Landes 
citiren und ſich durch die halbe Welt auffuchen zu laffen trachten würde.“ Der Heraus: 
geforderte galt nicht für „injurirt“, der Beleidiger aber wurde „zur Aburtheilung citirt“ 
und wenn er nicht erfchien, nach Sriegsgebrauh als „Flüctling und muthwilliger 
Ealumniant“ progeffiert. (v. Hoffmann, Gefchichte des al, bayr. 4. Inf.Regts. 
&. 314.) 


1748 109 Köpfe. Der Solljtand einer Kompagnie betrug 50 Mann, der des 
Regiments 609 Mann, unter Hinzurechnung von 9 Mann des Stabs. 
Es fehlten demnach 84 Dann. 


Kommando: Am 18. November fand die Ablöfung des Kommandos Ingol— 
ee ſt adt durch ein anderes ftatt. 
1740 Der am 18. DOftober 1748 zu Aachen zwijchen Frankreich und 


Röienuppen nn Ofterreich gejchloffene Frieden Hatte auch die Nüdkehr der von Bayern 
Redutnon ders für Öfterreichifches Intereffe an Holland überlaffenen Subfidientruppen 
— zur Folge. Dieſelben traten im Frühjahre 1749 allerdings ſehr zu— 
ſammengeſchmolzen und in bedauernswertem Zuſtande den Rückmarſch 
nach Bayern an. Die Einverleibung derſelben Hatte weitere Reduktionen 
der Armee zur Folge; jo wurden zunächſt die drei zu Subjidientruppen 
verivendeten Hegimenter Sedendorff, Hegnenberg und Hildburghaufen 
aufgelöft und ihre Mannschaften in das Regiment Preyfing eingeftellt, 
während die noch verbleibenden geringen Überjchüffe, hauptfächlich Chargen, 
an die anderen Negimenter verteilt wurden. 
Bon den Offizieren erhielt das Regiment unterm 1. Juni den 
Adjutanten Freund vom aufgelöjten Regiment Hegnenberg, 
Hauptmann dvd. Paumgarten vom Regiment Nyß, ferner den 
Fähnrich Mar Joſeph Markhauſer, 
Fähnrich v. Stammbler vom Regiment Seckendorff, und 
Fähnrich v. Dury vom Regiment Hildburghauſen. 
Über die Zahl der eingeſtellten Unteroffiziere und Mannſchaften 
finden jic Feine Aufzeichnungen, wie auch feine Mujterlijte aus diejem 
Jahre vorliegt. 


Verordnungen. Die Greuadiere erhielten ftatt der Hüte Bärenmügen ohne Schild. 
Der Kurfürft erteilte am 25. Juni den Sapitänlieutenants den 
Hauptmannsrang. 


Perfonatien Beförderungen: Fähnrich Rittersberg zum Oberlieutenant, 1. Januar; 

Een Unterlieutenant Lehmayr zum Oberlieutenant, Fähnrich Mullinger 

und Feldwebel Pomann zu Unterlieutenants 16. Februar 1748; 

Staböfapitän de Lebens zum Hauptmann 15. April 1749; Fähnrich 

von Grießenbeck und Unterlieutenant Graf von Preyfing zum 
Dberlieutenant 1. Juli. 

Zugang: Unterlieutenant Thonus neu angeftellt 22 November 1748; 

Fähnrich Schönhainz vom Regiment Preyfing 20. Dezember 1748; 

Oberlieutenant Volkomb neu angejtellt, Interlieutenant Kißer 

reaktiviert 1. März 1749; Fähnrich v. Tauffkirchen neu angejtellt, 
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Fähnrich Norbert v. Popowsky vom Leibregiment anher verjeßt 1749 

1. April; Hauptmann Graf v. Daun neu angejtellt 1. Mai 1749. 
Abgang: Unterlieutenant Betſchard entlaffen 16. Februar 1748; 

Oberſt Hartmann nad Holland 11. September; Unterlieutenant 

Bomann F 15. November; Fähnrich Ferdinand v. Popowsky 

zum Leibregiment 1. April 1749; Unterlieutenant Thibouſt pen- 

fioniert 1. April*); Auditor Pſchemele quittiert 30. April; Ober: 

lieutenant dv. Zanchi quittiert 4. Juli; Oberlieutenant Volkomb 

fajfiert 11. Oktober; Hauptmann v. Miller F 3. April 1749. 


Das wie bereit? erwähnt im Jahre 1746 zur Einführung gelangte 
neue Infanteriegewehr kam erjt in dieſem Jahre zur Abgabe; zur Be- — 
waffnung zählten jetzt auch die Regimentsſtücke, deren jedes Bataillon 
zwei im Kriege führte. 


Der am 10. April jtattgefundenen Mujterung des Regiments iſt 
zu entnehmen: Der Zugang betrug jeit der legten Mufterung, 26. No» Mufterung. 
vember 1748, 200 Mann. Abgänge hatte das Regiment 136, 


Stab: Oberft v. Rambaldi, 
Oberjtlieutenant Habbach, 
Major Herbit, 
Regimentd-Quartiermeijter Yieber, 
Adjutant Stadler, 
Adjutant Freund, 
Regimentö-Feldfcherer Knauer, 
1 Regiments-Tambour, 
1 Brofos, 


Sa.: 9 Köpfe. 


*, Ein Bericht des Oberft von Rambaldi hatte den Unterlieutenant von 
Thibouft, welcher „bei einem Feuerwerk und formirter Attaque durch eine gemworfene 
Bombe dermaßen am Kopfe getroffen wurde, daß er zu Beiten ziemlich auseinander, 
vor dem Feinde aber ein guter Soldat ift," zum Kommando nad Holland oder zur 
Garnifonslompagnie Rottenberg vorgeichlagen. 

Aupdera, Geſchichte des 7. Inf.» Kegis, 7 


Kompagnie 


Sonnet- ®renad. -$tomp. 
Pelley⸗Grenadier⸗Komp. 
Leib-Kompagnie .. ... 


Oberſt⸗Kompagnie .. .. . 


Oberftlieutenant:$tomp. . 
OberſtwachtmeiſterK. . . 
Molzer-Stompagnie ... 
Lipp-Kompagnie ..... 
Dury-Kompagnie .... 
Bellivet-Stompagnie ... 
Doblet-Kompagnie .... 
Daun-Kompagnie .... 
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Die in den Unteroffizieregraden vorfommenden Überzähligen find 1750 
aus den aufgelöjten Regimentern der Eubfidientruppen hervorgegangen. — 
In dieſem Jahre wurde die Auszahlung der Gehälter und des Soldes | 
eine geregeltere, dagegen wurde den um Zahlung der rüdjtändigen Ge- 
bühren petitionierenden Offizieren eröffnet, „daß dieje Gelder keineswegs 
mehr bezahlt würden.“ 


Das in der Armee herrichende Elend hatte naturgemäß das Standes: 1751 

beivußtjein und die Disziplin völlig untergraben; auch im Volke Hatten Pe 
infolge des langen Krieges Unfittlichfeit, Rohheit und Berwilderung und 
damit die Zahl der Berbrechen überhand genommen. Der SKurfürft 
fuchte durch drafonijche Strafen Befjerung zu erzielen, indem er am 
T. Oktober 1751 das unter dem Namen codex criminalis befannte 
Kriminalgejeß erließ. Dasjelbe verhängte unmenjchlich graufame Strafen 
jelbjt für leichte Bergehen und gejtattete die weitgehendjte Anwendung 
der Zortur. Das Geje Hatte teilweije auch für die Armee Giltigfeit. 
Dur die Graufamfeit der Strafen wurde dem Volke der Iekte mora- 
liihe Halt genommen und im Heere durch die maßloje Steigerung der 
Prügeljtrafe und des Spießrutenlaufens Ehrgefühl und Mannesftolz 
ertötet. 

Ein furfürjtlicher Erlaß vom 5. Januar 1752 gibt erneut befannt, * am = 
daß die Bortierung der Uniform, die Hüte ausgenommen, bei Offizieren usrärung. 
und Unteroffizieren abgejchafft jei. 

Ein am 11. April 1752 über den Zuftand des Lederwerks ein: 
geforderter Bericht des Regiments gibt einen nichts weniger ald günjtigen 
Einblid in die Brauchbarkeit der Ausrüftung, denn es heißt in dem- 
jelben, daß 

„das Lederwerk jo zerhadert ijt, daß die Leute, ehe fie in Dienjt 
„tommen, immer zuerjt flicken müffen, daher ein Austaujch desjelben 
„Außerft nothivendig ijt, wenn anders der höchſte Dienjt präjtirt 
„werden ſoll.“ 


Durch Verordnung vom 29. Juli 1752 wurde für den September Verlegung 
eine Quartieröveränderung angeordnet, die auch dad Regiment betraf, ?** !- Yeritons. 
indem das 1. Bataillon nah Ingolſtadt verlegt wurde und am 
29. September dahin abmarjchierte. 


Die am 18. Oktober 1752 beim Regimente abgehaltene Muſte- muſterung. 
rung ergab einen Effektivjtand von 590 Mann inklufive Stab. An Zu: 
gängen feit der legten Mujterung hatte das Regiment 116, Abgänge 
126 Dann. 
7* 
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Aubditore, 


Prrionalien 
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Unter den erjteren finden jich beim Stabe 8 Hautboiften, welche 
zum erjtenmale vorfommen. 
Dem Negimente fehlten auf den Solljtand 28 Mann. Bon den 

Stadetten, deren Zahl 19 betrug, waren 12 dienjtbar. 

Die Einteilung der Offiziere war folgende: 

Stab: Oberft v. Rambaldi, Oberjtlieutenant Habbach, Oberjtwacht- 
meifter Herbſt, Hauptmann und NRegimentöquartiermeifter Lieber, 
Auditor Stingl, 2 Adjutanten Lientenantse Stadler und Freund, 
Feldſcherer Knauer, Regimentstambour Mayr, Profos Weyrid. 











Dber: Unter- Fähnrich 
lieutenant |lientenant 





Kompagnie Hauptmann 














Sonnet: ®ren.-Stomp.. . Sonnet Yompre Toppel _ 
Graf Daun-Komp.. . . . | Graf Daun | Kidauer Sailer — 
Leib Kompagnie .. ... Schrenk _ Kißer Diſtl 


Oberſt-Kompagnie .... — Grießenbeck — v. Vallade 
Oberſtlieutenant K. ... — Mullinger — Schönhainz 
u. u ; Metromwit 
Oberitwachtmeiiter- Rt... . v. rauf — Dupui⸗ 
Hptm. Yipp-klomp.. . . . Yipp Thonus - Stammpbler 
„ Manerhoffer tt. . [| Mayerboffer | Lehmayr — v. Tauffkirchen 
» Dury Romp.... Dury Olivier — Dury 
„Bellivet-Komp.. Bellivet Eiſenrith — v. Popowski 
„Doblet-Komp. .. Doblet v. Preyſing — Rickauer 
„Lebens Komp. .. Lebens v. Tänzl — Markhauſer 


Aus dieſem Jahre datiert auch eine Verordnung, wornach die 
Auditore als Interlieutenants angeftellt wurden und dann bis zum 
Hauptmann oder Rittmeijter vorrüdten, in welchem Range fie aud) eine 
Kompagnie oder Schtvadron übernehmen Eonnten. 

Im Felde Hatte der Nuditor die Geleitmannjchaft bei dem Gepäd 
zu befehligen und mußte ſich auch als Adjutant verwenden laffen. 


Beförderungen: Unterlieutenant Piborius Rickauer zum Oberlieutenant 
Auguſt 1750; Unterlientenant Mullinger zum Oberlieutenant, Kor: 
poral Doppel zum Unterlieutenant 1. Mai 1751; Interlieutenant 
Thonus zum Oberlieutenant, Feldwebel Sailer zum Unterligptenant, 
Dberlieutenant v. Schrenf zum Hauptmann 8. März 1752; Feld: 
webel Dupnis zum Fähnrich 8. Auguft. 

Zugang: Hauptmann Mayerhoffer vom Regiment Minucei 1. Juni 
1750; Adjutant Freund ander verjegt 1750; Stingl aus Straubing 
ald Unterlieutenant und Auditor 7. Februar 1751; Oberlieutenant 
v. Krauß vom Regiment Kurprinz anher verjeßt 8. März 1752, 
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Abgang: DOberlieutenant v. Rittersberg F 11. April, Hauptmann 
Molzer 73. Juli 1751; Oberlieutenant dv. Laux quittiert 6. März, 
Hauptmann v. Paumgarten +8. März 1752. Hauptmann Belley 
quittiert 6. März. 


Das Fahr 1753 brachte eine Reihe von Veränderungen und Neu: 
gejtaltungen im gejamten Heerweſen, durch welche der Kurfürft feine 
Fürſorge für die Armee und das Streben, diejelbe auf eine Höhere 
Stufe zu erheben, bewies. 

Mit Dekret vom 14. Auguft übernahm er perjönlich das Ober- 
fommando über die Armee, ernannte den Generalfeldzeugmeijter Graf 
v. Minucci zu feinem Mdlatus, den Grafen v. Seinsheim zum 
Kriegsminifter und übertrug dem geheimen Rat Baron v. Berdem 
die Leitung des Hofkriegsrats und des Militär-Ökonomiervefens.*) 

Ein weiteres Dekret behandelte den Offizierderjag und die Hebung 
des Standesbewußtſeins des Offizierskorps. Dasſelbe iſt jo charakteriftijch 
für die Anjchauung der damaligen Zeit umd jchildert die Qualität der 
Offiziere und den bis dahin bei denjelben herrjchenden Geiſt jo genau, 
daß eine eingehende Behandlung desjelben notwendig ijt. 

„Bevor ein Cavalier oder Offiziersfohn zu einer Offizierscharge 
„gelangen kann, ſoll er 4 Jahre lang als Unteroffizier beim Regimente 
„Dienjte gethan haben; war er dienjteifrig und geſchickt, joll der 
„KRegimentscommandant ihn zur Beförderung vorschlagen; entſprach 
„er nicht, ſoll er entlaffen werden.“ 

„Die Fähnriche jollen alle Wochen abwechjelud beim Regimente 
„Adjutantendienste thun, damit fie eine vollkommene Wifjenfchaft vom 
„Dienste erlangen. Bejonders joll ein junger Offizier ſich der ihm 
„wohlanftändigen Tugenden befleißigen, die ſchlechten Gejellichaften 
„meiden, liederliche Weibsperjonen fliehen, das Saufen und Nacht— 
„ſchwärmen dem lojen Gefindel und nichtsnußigen Leuten überlafjen, 
„Indem auf ſolche Weije der Offizierscharafter nur verunehrt wird. 
„Seinen Borgejegten muß er in allen Dingen jchuldigen Gehorjam 
„leiten und fich durchaus nicht über dieſelben aufhalten, wodurch 
„junge Dffiziere nur ihre eigenen Schwachheiten, welche bei ver: 
„nünftigen Leuten Mitleid erweden, an den Tag legen.“ 

„Die churfürſtlichen Offiziere müfjen der deutjchen Sprache 
„mächtig fein; wer in churfürftlichen Dienjten bleiben will, Hat fich 
„darin auszubilden." 





*), Ausführlich behandelt in Münich's Gefchichte der Entwidiung der bayer. 
Arme ©. 81 fi. 
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„Offiziere, welche nur um's Brod dienen, find durchaus nicht 
„zu dulden, indem jolche die wahre Ehre und den rechten Dienjteifer 
„nicht befigen, wobei dann nichts ald Niederträchtigkeiten entjtehen 
„können.“ 

„Ihre Churfürftlicde Durchlaucht hegen eine zu gute Meinung 
„von Ihren Offizieren, daß fich feiner jo weit erniedrigen werde, 
„mit einem Bürger oder fonjt feinem Charakter unanjtändigen Menjchen 
„Händel anzufangen, jelbjt wenn er von einem dergleichen Menjchen 
„lich beleidigt fände, ein bayerischer Offizier fich zu gut achten wird, 
„Revanche zu fuchen. Er bedenke, daß ihn ein folder Menjch nicht 
„ſchimpfen noch beleidigen kann; dagegen ijt ihm freigejtellt, für Die 
„erlittenen Jmpertinenzen bei der Obrigkeit Satisfaktion begehren zu 
„laffen. 

„Die Stabsoffiziere follen es fich angelegen jein laffen, ihre 
„Offiziere in anftändigen Gejellichaften zu produziren, damit fie ab- 
„gehalten werden, in den müffigen Stunden Wirths- und fonjtige 
„niederträchtige Häufer zu befuchen." 

„Bruderjchaften mit den Stabsoffizieren und Gapitains jind 
„ernjtlich verboten, ebenſo können folche zwijchen Capitains und Sub— 
„alternoffizieren nicht mehr jtattfinden.“ 

„Ihre Ehurfürjtliche Durchlaucht wollen nicht hoffen, daß Offi— 
„ziere jich jo vergingen, mit Stellnerinnen oder gemeinen Dienjtmägden 
„in den Wein- oder Bierwirthähäufern zu tanzen; jollte es vorfommen, 
„jo müffen dieje Offiziere wegen ihrer Niederträchtigkeit exemplariſch 
„gejtraft werden.“ 

„Das Raijonniren über den Dienjt in den Wirths- und Safee- 
„häufern jteht wohl einem unwiſſenden Offizier an, welcher vermeint, 
„Durch jeine Reden fremde Leute glauben zu machen, daß er den Dienjt 
„verjtehe, aber feinem, der eine wahre Erfenntnig vom Militär hat.“ 

„Das Kojtgeben ijt verheiratheten Offizieren an Offiziere er- 
„laubt, nicht aber an Leute vom Civil. Sollte aber ein Offizier feine 
„Frau mit dem Storbe am Arme auf den Markt oder die Fleiſchbänke 
„zum Einkaufen gehen laffen, jo joll jedem gemeinen Soldaten erlaubt 
„jein, der Offiziersfrau das Eingefaufte mit aller Höflichkeit abzu- 
„begehren und zu nehmen, und wenn jich ein Offizier darüber beflagt 
„oder gar widerjeßt, jo joll er eine ganze Monatögage in die nächjte 
„Kaſerne bezahlen.“ 

„Shurfürftliche Durchlaucht wollen nicht hoffen, daß ſolche 
„niederträchtige Offiziers fein jollen, welche Geld auf Unterpfänder 
„leihen, und fich mit jüdiſchem Wucher beſudeln; Sie find nicht ge- 
„will, jolche Offiziere in Ihren Dienjten zu dulden.“ 
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„Ein Gleiches gilt für Faktionärs oder Partheimacher und 
„Spieler." 

„Schuldenmacdjer werden arretirt, und follen beim Brofos- 
„Lieutenant jo lange mit Musfetierlöhnung figen, bis ihre Schulden 
„vollſtäundig getilgt find; dann können fie nach Umſtänden kaſſirt 
„werden.“ 

„Alle Eiſenfreſſer, Querelleurs, Rodomontadenmacher und Groß: 
„precher find aufs ernftlichjte ermahnt, ihren Muth und Eifer viel 
„mehr für den Feind und für den Ruhm des Herrn, als für ihre 
„eigene Unglüdjeligkeit zu erjparen.“ 

„Die Regimentdcommandanten follen das Herumreijen der Offi: 
„ziere bei den Gavalieren auf dem Lande verhindern. Seine Ehur- 
„rürjtliche Durchlaucht geben den Offizieren genug Traftement, damit 
„Te nicht nöthig haben fich den Löffel hinter die Thüre meſſen zu laffen.“ 

„Vom General an haben alle Stabsoffiziers bei ihrer Ver: 
„ehelichung 10,000, vom Gapitain aber ſämmtliche Subalternoffiziere 
„4000 fl. Capital beim General» Quartiermeijteramt zu hinterlegen, 
„das ihnen zu 6°/, verzinjt wird. So lange fie in Kriegsdienſten 
„stehen, dürfen fie diejes Kapital weder erheben, noch Schulden darauf 
„machen, weil es für ihre Wittwen und jonjtigen Erben bejtimmt iſt.“ 

„Sollte ein Offizier fich unterjtehen, eine Perjon, welche nicht 
„ſeines Gleichen iſt, wenn fie auch die Mittel hat, zur Ehe zu be: 
„gehren, jo ſoll er nicht nur die Erlaubniß nicht erhalten, jondern 
„darüber betraft, und als ein Offizier, der feine Ambition hat, an: 
„gejehen werden; iſt der Offizier ein Cavalier, jo foll er ein halbes 
„Jahr auf der Hauptivache in Arrejt jigen, und feine Dienfte dabei 
„verrichten.“ 

„Bringt ein Offizier ein Mädchen zum Falle, jo foll er zwar 
„Nicht verbunden jein, ihr etwas zu geben; ijt er aber übenwiejen, 
„jo wird ihm 9 Monate lang das halbe Traktament entzogen und an 
„das Waijenhaus bezahlt." 

„Offiziere, welche ohne Erlaubniß heirathen, werden ohne Unter: 
„Juchung kaſſirt.“ 

„Der Offizier joll in Garnifon und bei Hof in feiner Regi- 
„mentsuniform erfcheinen; außer Dienft find blaue überröcke, Sür— 
„touts nach dem von dem Regimentscommandanten beliebten Schnitte 
„zu tragen. Generale und Stabsoffiziere haben im Dienſt und bei Hof 
„Hohe Stiefel mit Sporen, die Subalternoffiziere im Winter ſchwarze, 
„im Sommer weihjleinene Kamaſchen mit gelbmetallenen Knöpfen.“ 

„Die runden Schuhe, feinen Schnallen, Haarbeutel, geflochtenen 
„Zöpfe, Gocarden und fonjtige affektirte Sachen find, bei Strafe 
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„einer Monatsgage in die Waifenkaffe, im Dienjt und bei Hof zu 
„tragen, verboten.“ 

„Die Offiziere follen auf der Straße ihre Hüte auf dem Stopfe, 
„und nicht unter dem Arme, allzeit fpanifche Rohre, und im Winter 
„anftatt der Schliefer (Muff) Handſchuhe tragen.“ 

„Die Offiziere jollen, jobald fie da8 Esponton in der Hand 
„Haben, vor Niemand, außer vor dem fie jalutiren müffen, ihre Hüte 
„abnehmen, und anjtatt mit allerhand Grimafjen die aus den Fenftern 
„oder Thüren jehenden Leute zu begrüßen, auf ihre Divifions und 
„Pelotons rechter Hand (über die rechte Schulter) dann und wann 
„hinter fich jehen, ob die Leute im gehöriger Ordnung marſchiren.“ 

„Es Hat fich bisher die Nachläſſigkeit und Unerfahrenheit einiger 
„Oberſten und Regimentscommandanten, fo wie das fich Steifen einiger 
„Offiziere auf ihre Protection leider dahin geäußert, daß die Sub: 
„ordination völlig in Vergeſſenheit gekommen; daß jogar Fähnriche und 
„Lieutenant® fich über ihre Stabsoffiziere moquirt haben, daß über 
„gegebene Befehle auf eine gar unbejonnene Art pro und contra 
„gejtritten worden ijt, daß einige, twelche vermeinen, es geſchehe ihnen 
„zu nahe, wenn man fie zu ihrer Pflicht ermahnt, den Stuhl gleich 
„vor die Thüre geſetzt und mit quittiven gedroht haben. Diejen und 
„dergleichen Offizieren dient zur Nachricht, daß Ihre Ehurfürjtliche 
„Durchlaucht eine bejjere Disciplin ohne ihre ſchwache Perjon haben 
„tönnen, und in Zukunft jolcde übel erzogene Offiziere unmittelbar 
„kaſſirt wiffen wollen.“ 

„Wenn ein Stabsoffizier ſich gegen einen Offizier ungebühr: 
„licher Ausdrücde bedient, jo wollen Churfürftlichde Durdlaucht dies 
„zwar nicht gutheißen; gejchieht es unter dem Gewehr und aus Dienſt— 
„eifer, jo joll der Offizier auf frifcher That fich nicht beleidigt finden, 
„Jondern jo lange er an jeiner Ehre nicht angegriffen, joll er ſich 
„Nicht verantworten; nachher kann er fich beim Kommandanten be: 
„ſchweren.“ 

„Ihre Churfürſtliche Durchlaucht verbieten aufs Neue gemäß 
„dem erſt kurz erlaſſenen Duellmandate alles Raufen, Schlagen und 
„Balgen auf das Schärfſte, wiewohl Sie feine Offiziers, jo Lacheteten 
„(lächetes) begehen, in Dienſten behalten wollen.“*) 


Am 14. September führte der Kurfürjt die Okonomie-Kommiſſionen 


bei allen Regimentern ein. Die Regimenter erhielten außer der Gage 
auf den kompletten Stand monatlich auch den Monturgulden zugewieſen 
und jollten hievon außer der Herjtellung der Monturen auch die Kojten 





*) Aus Müniich's Gefhichte der Entwidlung der bayr. Arme S. WM fi. 
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der Rekrutierung bejtreiten. Die Kommiffion bejtand bei jedem Regi— 
mente aus dem ganzen Regiments» Stabe, einem Hauptmann und dem 
Regimentöquartiermeijter. Der Rekrut mußte zwijchen 18 und 30 Jahre 
alt, mindeftens 5° 10% groß jein und durfte mit Einfchluß des Hand: 
geldes, der übrigen Werbe-Unkoſten und der Montur 36 fl. Eojten. 
Der Monturgulden diente auch zur Waffenreparatur, Bejtreitung von 
Zulagen und anderer Regimentsunkoſten ꝛc. Die Abrechnung mit den 
Kompagnien geſchah Halbjährig. 

Die Kompagnien hatten gleichfalls eine eigne Okonomie, welche 
neben der Uniformierung auch die Kaſernierung und die Beſchaffung 
jämtlicher hiezu nötiger Utenfilien umfaßte. Die Kompagniekaſſe erhielt 
die Mittel Hiefür durch Abzug von 3 Er. täglich von der Yöhnung der 
Beurlaubten und auf Arbeit Befindlichen*). 


Das Defret vom 17. September brachte die Errichtung von 2 neuen 
Infanterie-Regimentern und eine Neuformation der gejamten Infanterie. 
Das Leibregiment wurde zu 3, die übrigen Negimenter zu 2 Bataillonen 
formiert. Das Bataillon zählte „gemeiniglich 1 Grenadier-, 5 Füſilier— 
Kompagnien, dermalen jedoch nur 1 Grenadier:, 4 Füſilier-Kompagnien.“ 

Zugleih war eine Ausjcheidung des NRegiments-Stabes in großen 
und Eleinen getroffen. Zu erjterem gehörten der Oberjt, Oberjtlieutenant 
und die 2 Oberjtivachtmeijter, zu leßterem der Negimentöquartiermeijter, 
Feldpater, Auditor, Adjutanten, Regimentsfeldicherer, Wagenmeiijter, 
Negimentstambour, Zimmermeijter, Profos mit dem Stedenfnecht und 
6 Hautboiften. 

Dieje letzteren waren nicht bei allen Regimentern eingeführt; es 
fommen auch bei unjerem Regimente die im Jahre 1752 eingeführten 
8 Hautboijten in der Mujterungslijte vom 10. November 1753 wieder 
in Abgang, jo daß es den Anjchein getvinnt, als jeien diefelben nur 
für die Dauer der Garnifonierung des Regiments in München etatö- 
mäßig gewvejen. 

Jede Kompagnie hatte einen Zimmermann, der bei den Grenadieren 
aus den Gemeinen, Dei den Füſilieren aus den Gefreiten genommen 
wurde und die Grenadier-Mübe trug. Als Adjutant konnte auch ein 
Feldwebel verwendet werden, cin Tambour als Negimentstambour. 

Die Kriegsjtärfe war bei den Grenadier-ftompagnien 100 Mann 
vom Hauptinann abwärts, bei den Füſilieren 140 Mann. Die Friedens: 
präjenzjtärfe erreichte nicht 50 Mann per Kompagnie. Jedes Bataillon 
hatte 2 Fahnen, welche von den jüngjten Fähnrichs getragen wurden. 


*) Ausführliches fiche Münich's Gefchichte der Entwicklung der bayer. Armee 
©. 11 fi. 
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Eine gleichfalls unterm 17. September ergangene kurfürſtliche 
Berfügung betraf die Regelung der Landes-Verteidigung. 

Diejelbe ging von der Abficht aus, nach und nach alle tauglichen 
Mannſchaften in den Ererzitien unterrichten zu laffen und jo eine all« 
gemeine Landesdefenfion herzuftellen*). 

Hiezu follten zunächſt von je 12 Höfen in Bayern und der Ober- 
pfalz je 1 Mann herangezogen und auf 3 Jahre in Kapitulation ge: 
nommen werden. Bürger und andrer Inſaſſen Söhne in Stadt und 
Markt wurden vorläufig nicht eingezogen. Im Ganzen jollten 3000 Tedige 
Mann ausgefucht und jährlich auf kurze Zeit in Dienft genommen werden. 

Das Lebensalter für diefelben war zwiſchen 18 und 26 Jahren 
fejtgejeßt; ferner mußten fie mindeitens 5° 10% groß und ohne Leibes- 
gebrechen jein. 

Sie wurden gleihmäßig in die Infanterie-Regimenter verteilt und 
ererziert. Stellvertretung war nicht gejtattet. 

Nach drei Fahren fand eine neue Aushebung jtatt. Die Aus- 
gehobenen wurden „dreijährige Landkapitulanten, Ausjchüffer oder ordi- 
nari Beurlaubte” genannt. 


Aus dem wenigen über die am 10. November abgehaltene Mufterung 
vorhandenen Material läßt ſich nur erjehen, daß durch die Neuformation 
die zwei jüngſten Kompagnien Doblet und Yebens aufgelöft und in 
die Übrigen Kompagnien eingeteilt wurden. Bon den über den Soll- 
ftand vorhandenen Offizieren wurden die jüngjten jeder Charge als über- 
zählig geführt. Der Stab der bei der legten Mufterung im Oftober 
vor. Irs. 18 Köpfe ſtark war, zählte bei jener in diefem Jahre 14 Mann. 

In Zugang kommen der Regimentsinhaber dann 5 Unterfeldjcherer. 

In Abgang 1 Auditor, 1 Adjutant und 8 Hautboijten. 

Die Dffiziers-Einteilung und Stärke der Kompagnien war nach: 
jtehende: 

Stab: Regiments-$uhaber Herzog Element, 

Oberſt v. Rambaldi, 

Dberjtlieutenant Habbach, 

Major Herbit, 

Regiments:-Quartiermeijter Yieber, 

Adjutant Stadler, 

Regiments-Feldſcherer Knauer, 

5 Unterfeldfcherer, 1 Regiments-Tambour, 1 Profos, 


Sa.: 14 Köpſe. 





*) Siehe Hoffmanns Gedichte des 4. bayer. Inſ.⸗Regts ©. 327. 
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Ober- Unter En 

Kompagnie Hauptmann „AADER“ lieute- | Fähnrich 1537 
lieutenant nant £° 

2 

een IE ——— 

SonnetGren. Komp.. Sonnet Fompre [Doppel — 47 

Daun-Grenad. Komp. | dv. Daun Ridauer Gailer - 42 
5 e 2 m , Wo Diitt J 

Leib⸗Kompagnie . . . . v. Schrenk Kißer I Dupnis 55 

Dberit:$tompagnie . . . Doblet, überz.[v. Griefenbef] — Ballade 56 

OberſtlieutenantKomp. Lebens, „ |v. Prevfing | — | Schönbainz | 56 

Dberftwachtmeifter-R — v. Krauß — FM Ridauer | 7,5 

ie j W. Rambaldi 

Lipp-Slompagnie .... Lipp v. Tänzl — | Stammbler | 57 
Be Lehmayr — 
Mayerhoffer-⸗Komp. ..Mayerhoffer —— | — Markhaufer | 57 
5 Dlivier u R 

Dury Kompagnie. ... Dury cThans Dury 56 


Bellivet Kompagnie .. | Bellivet Eiſenrith Stingl v. Popowsky! 54 


Summa: |536 


Neu angeſtellt wurde der Auditor Sting! ald Unterlieutenant, Fähnrich 
Graf Rambaldi, diefer 5 Fahre alt. 

Verjegt wurde Fähnrich Joſ. Graf v. Tauffkirchen zum Leibregiment. 

In Abgang famen unbekannt wohin: Aggregierter Adjutant Freund 
und der Fähnrich v. Metromip. 


Ein Erlaß vom 15. Juni 1754 regelte die geſamten Dienjtver- 
hältnifje nen, 
„weilen Seiner Churfürjtlichen Durchlaucht bei dero Infanterie den 
„Dienjt auf eine bejtändig gleichförmige und accuratejte Art verrichtet 
„willen wollen.“ 
Das in München gedrudte Reglement fam an alle Offiziere und 
Adjutanten zur Ausgabe und trug den Titel: 
„Verordnung nach welcher die Churfürftlich-Bayerifche Infanterie 
„die Ererzitien zu machen und fich jomwohl im Felde, als in Be: 
„jagung zu verhalten hat.“ 
Das Reglement zerfiel in drei Teile: 
1) die Ererziervorjchriften von einem Negiment und Bataillon 
indgemein, 
2) den Dienjt im Felde, 
3) den Dienjt in der Bejagung. 
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1754 Der erſte Teil enthielt zunächjt die Kriegsſtärke eines Infanterie 
Regiments. Der Etat einer Kompagnie war demnach: 
Grenadier- Kompagnie: Füfilier » Kompagnie: 
1 Hauptmann, 1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 1 Oberlieutenant, 
1 Unterlieutenant, 1 Fähnrich, 
1 Feldwebel, 2 Feldwebel, 
1 Fourier, 1 Fourier, 
1 Feldſcherer, 1 Feldſcherer, 
4 Korporale, 6 Storporale, 
1 Pfeifer, 1 ®feifer, 
3 Tamboure, 3 Tamboure, 
8 Gefreite (inl. 12 Gefreite, 
1 Zimmermann), 2 Fourierſchützen, 
78 Gemeine, 109 Gemeine, 
Sa.: 100, Sa.: 140. 


Zu den Stabsfompagnien traten fogenannte Stabshauptleute. 

In der Regel war die Aufftellung dreigliederig, ausnahmsweiſe 
auch viergliederig.. Die Nangierung erfolgte von beiden Flügeln gegen 
die Mitte, die Eleinften Leute jtanden im mittlern bezw. dritten Gliede. 
Die Gliederdiftang betrug zwei Schritte, die Grundjtellung war mit 
auswärts gefehrten, ettwa einen halben Schuh von einander entfernten 
Füßen, die Leute ftanden in Ellenbogenfühlung. 


Die Kompagnie wurde in 2—3 Pelotons (Züge) eingeteilt, das 
Bataillon in vier Divifionen zu je 2 halben Divifionen (Pelotons). Die 
Kompagnien mit ungerader Nummer kamen zum erjten, jene mit gerader 
zum ziveiten Bataillon, die Grenadier -Kompagnien jtanden am rechten 
Flügel ihrer Bataillone. 


Im Frühjahr mußte zuerjt der Oberjtwachtmeijter die ſämtlichen 
Offiziere feines Bataillons in den Handgriffen mit der ‚Flinte, dem Kurz: 
gewehr, dem Sponton und den Fahnen forwie in den Bewegungen ein: 
üben; diefelbe Aufgabe hatte der Adjutant bei den Unteroffizieren. Dann 
folgte die Glieder- und Zugjchule. Wenn die Kompagnien gehörig ein: 
exerziert waren, übten mehrere zuſammen und ſchließlich folgten die 
Bataillons- und Regiments-UÜbungen. 

Handgriffe mit dem Gewehre gab es 31, wozu noch 27 Neben— 
handgriffe kamen, mit dem Kurzgewehr 10, mit dem Sponton 8 und 
mit den Fahnen 10. Chargierungen gab es 6, nämlich mit ganzen 
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Divifionen, mit Pelotons, Karree-Gliederfeuer, Hecenfeuer, (von einen 
Flügel beginnend), Hohlwegfeuer (in Pelotond nach der Breite des De- 
filees) und Einbrechfeuer. 

Schwenkungen, Sammelübungen, Formierung des Karrees, Auf- 
märjche, Kontremärſche, Dopplierungen, und das Einrücen vom Eyerzieren 
waren in weiteren Abjchnitten des Reglements befprochen. 

Über die Kleidung der Offiziere ift zu erwähnen, daß diejelben 
bei Kälte 2c. blaue Überröce tragen durften und Kennzeichen (porte-épée) 
an den Degen führen mußten. Mäntel, Pelze und unvorjchriftsmäßige 
Kamijole waren verboten. 

Über Bewaffnung und Ausrüftung war unter Anderem Folgendes 
in der Verordnung enthalten: Die Füfilier- Offiziere trugen Spontons, 
die Grenadier- Offiziere Flinten. Die Stöde der Offiziere waren aus 
jpanifchem Rohr und durften nicht über einen Daumen dic fein, die 
der Unteroffiziere bejtanden aus Hajelholz und durften nur jo die fein, 
daß ſie in einen Flintenlauf gejchoben werden Eonnten. Feldwebel und 
Fouriere führten Kurzgewehre, ſämtliche Unteroffiziere Hatten Degen, 
die Korporale außerdem Bajonette. Die Füfiliere trugen krumme Säbel, 
die Grenadiere kurze Pallaſche. Die Gemeinen Hatten Patrontaſchen, 
die Korporale Kartujchen. 

Der Hut mußte „aufgemacht" und in die Augen gedrüdt mit der 
Spige über dem linken Auge fein, die Haare waren in einen Zopf ge 
flochten, die Rodflügel aufgeheftet und die Koppel derartig über das 
Kamifol gejchnallt, daß das Bajonett jchräg am der Seite hing. 

Der 2. Teil des Neglements handelt zuerjt von den Obliegenheiten 
der Chargen. 

Der Regiments: Inhaber ift für das Regiment verantwortlich, 
er hat das Vorſchlagsrecht der Offiziere vom Hauptmann abwärts und 
das Beförderungsrecht der Unteroffiziere und Gemeinen. 

Der Oberjt als des Inhabers, des eigentlichen Oberjten, Amts: 
verwejer jorgt für Ökonomie, für zierliches und fleißiges Ererzieren, 
Disziplin, Subordination und gute Behandlung der Mannfchaften jowie 
auch dafür, daß diefelben nicht geduzt, ſondern entweder mit Er oder 
Ihr angeredet werden. Ihm gebührt das Borrecht, die Fahnen des 
Regiments im Quartiere zu haben. Er jtellt die nenernannten Stabs— 
Offiziere vor, und gebührt ihm hiefür ein Präfent. 

Der Oberjt-Lieutenant ijt des Oberjten Amtsverweſer; ihm ge: 
bührt insbefondere die Aufficht über die Ökonomie des Regiments ſowie 
über die Krankenhäuſer und die Kranken. 

Der Oberſt-Wachtmeiſter iſt der Bollzieher aller Regiments: 
befehle, Holt täglich die Parole vom Kommandanten, geht alle Tage auf 
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den Paradeplag und kontroliert Montur, Gewehr, Aufjegung der Hüte :c. 
Das Ererzieren ift eine feiner vornehmjten Pflichten, er exerziert im 
Frühling ſämtliche Offiziere. 

Er führt die Kommandier-Lijte der Offiziere, hat die Viktualien ꝛc. 
zu fontrolieren, und gebührt ihm für feine Mühe von jedem Rind die 
Zunge, von jedem Faß die Stichmaß. Er hat nicht zu gejtatten, daß 
ih Huren, bei wen es auch fei, aufhalten. Zu Pferd fommandiert er 
jtet3 mit dem Degen, zu Fuß aber mit dem Gewehr in der Hand. 

Er jtellt die Hauptleute, Lieutenants und Fähnriche vor, wofür 
ihm ein Honorar gebührt. 

Der Kegiments-Quartiermeijter hat den Titel ala Lieutenant, 
ijt eine privilegierte Perjon, gibt Brod, Fourage, Montur, Gewehr :c. 
ab, ſteckt das Yager aus, macht Quartier ꝛc. 

Der Regiments-Pater hat volle Barochialrechte, er führt Tauf-, 
Sterbe- und Heirats-Regiſter des Regiments, jorgt für dad Seelenheil 
von deſſen Angehörigen, jtraft jeden um 1 Gulden, der in feiner Gegen- 
wart ärgerliche Reden führt, jammelt die Beichtzettel, da jeder Inter: 
offizier, Gemeine oder Offizier, der jich der öjterlichen Beicht entzog, um 
eine Wochenlöhnung bezw. Monatsgage bejtraft wurde, Hält bei Schlachten 
eine kurze chrijtlihe Ermahnungdrede und a die Blefjierten 
oder Sterbenden ꝛc. ıc. 


Der Auditor muß jowohl die gemeinen als die bayerischen Land— 
rechte verjtehen und die Kriegsartifel wohl inne haben; er führt Proto— 
foll von allen Verordnungen und Befehlen und hat Titel und Rang als 
jüngjter Lieutenant. 


Der Adjutant muß ein gejchieter und hurtiger Mann fein, der 
den Stabs-DOffizieren jo zu jagen als Handlanger gewidmet und ins— 
bejondere dem Oberſt-Wachtmeiſter zugegeben iſt. Er ijt eine privilegierte 
Perjon, jo nur allein unter der Stabs-Offiziere Kommando jteht. Wenn 
Hauptleute, Lieutenants oder Fähnriche vorgeftellt werden, bringt er 
ihnen zu Nacht die Parole, wofür ihm eine discretion zukömmt, diejelbe 
gebührt ihm auch, wenn er einem des Arreſts entlaffenen Offizier den 
Degen wiederbringt. Wenn ein Offizier begraben wird, gebührt ihm 
des PVerlebten Stod. 

Der Profos hat die Arrejtanten zu verwahren. Er Eontroliert 
auch Maß und Gewicht und gibt Acht, daß Alles nach den vom Oberſt— 
Wachtmeifter gejegten Taren verkauft werde, wofür ihm von jedem Rind 
1 Pfund Fleiſch und von jedem Faß Wein oder Bier 1 Maß gebührt. 

Der Regiments-Tambour trägt feine Trommel, außer wenn er 
zum Feind gefchiet wird, wohl aber einen jauberen, mit des Regiments: 
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Inhabers Wappen und Schild verjehenen Trommelriemen, auch trägt 
er einen Stod. 

Dem Hauptmann ijt vom Kurfürjten die Kompagnie, wie dem 
Regiments-Inhaber dad Regiment anvertraut, weshalb er in derjelben 
Alles zu befehlen und für Alles zu jtehen hat. 

Damit Alles nach der Subordination geht, fommandiert er durch 
den Lieutenant, nicht Hinter ihm Her, ift bei Auszahlung der Löhnung 
oder jogenannten Pret:Gelder gegenwärtig, hat dad Recht, die Verbrecher 
mit Stocdjchlägen abjtrafen zu lafjen, jedoch nicht öffentlich und nicht 
in Gegenwart eines Stabsoffiziers. 

Der Lieutenant ijt beider Kompagnie, was der Oberjtiwachtmeijter 
beim Regiment. Er muß jcharf, Hurtig, fleißig und wachſam jein, auf 
Alles, was bei der Kompagnie vorgeht, Acht haben, kann einige Stock— 
jtreiche geben lafjen. Gleichwie er nun ein mühjames Amt Hat, aljo 
hat er auch Gelegenheit, fich durch jeine Gejchidlichkeit und emfigen 
Fleiß rekommandiert zu machen. 

Der Fähnrich thut mit dem Lieutenant gleichen Dienst, trägt 
eventuell jedoch die Fahne, wenn er zu den zwei jüngften zählt; in 
bataille hält er diejelbe mit der linken Hand, mit der rechten den bloßen 
Degen. 

Der Feldwebel ijt bei der Kompagnie, wie der Adjutant beim 
Regiment, der Vollzieher aller Befehle. 

Der Fourier iſt bei der Kompagnie, was der Regimentsquartier- 
meijter beim Regiment, führt die ganze Rechnung 2c., geht dem Haupt: 
mann als ein Sefretarius in Allem fleißig an die Hand, jteht aber 
auch dem Regimentsquartiermeijter in Regiments-Sachen zur Verfügung, 
ſteckt das Yager ab, macht Quartier ꝛc. 

Der Korporal hat den mühjamjten Dienjt in der ganzen Kom— 
pagnie; er darf Gefreiten und Gemeinen in der erjten Hitze nicht über 
3—4 Streiche mit dem Store geben. 


Der Gefreite ijt gleihjam ein Hofmeijter der Gemeinen und 
bejonders der Refruten. 

Die Grenadiere haben aller Orten und zu allen Zeiten den Ehren- 
pojten, werden zu feiner ordinären Arbeit fommandiert; jie werden aus 
den beiten und anjehnlichiten Leuten aller Kompagnien auögejucht, da 
die Bierde des Hegiments in jchönen Grenadiers bejteht. In den 
Stajernen liegen fie gejondert auf einem Flügel, eventuell auch auf beiden. 

Die Fourier-Schützen müſſen gute Schüßen fein, dürfen nicht zu 
Lafaiendienjten verwendet werden, begleiten den Fourier bei Quartier: 
machen, Lagerabſtecken und verjorgen in der Schlacht die Verwundeten. 
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Der 2. Teil der Vorſchrift behandelt ferner die Vorbereitungen 
zum Ausmarſch, das Verhalten auf dem Marſche und beſpricht dann 
das Lager, die Vorpoſten, das Fouragieren, die Revue, die Belagerung 
und die Feldſchlacht. Die Vorſchriften über Letztere find jo charakteriſtiſch 
für die damalige Zeit, daß eine ausführliche Behandlung von allgemeinem 
Intereſſe fein dürfte. 

Bon der Feldſchlacht. Ober, Unteroffiziere und Gemeine Enöpfen 
die Röcke zu und lafjen die Degen: oder Bajonnet-Koppel darunter. 

Die Oberoffiziers lafjen entiweder ihre Schärpen zurücd oder hängen 
jie über das Kamifol über die Schulter und knöpfen die Röcke darüber 
zu; die Ringfragen bleiben wie gewöhnlich über dem Kamiſol hängen. 

Vor einer Schlacht müfjen die Gewehre ausgezogen, gepußt und 
wohl vifitiert, was jchadhaft, nach Möglichkeit repariert, frijch geladen 
und neue Steine aufgejchraubt werden. 

Ein jeder Soldat muß wenigjtens 48 Patronen in der Tafche 
und eine im Lauf haben. Die ſchweren Tornijter und was unbequem 
zu tragen ijt, müſſen irgendivo verwahrlich Hingelegt werden, damit der 
Soldat, ohne abgemattet zu werden, ſich friſch und ungehindert rühren 
und bewegen Eönne. 


Die Ober: und Unteroffiziere müffen munter und freudig aus: 
jehen, den Leuten die Sache leicht und eine feſte Zuverficht zum Sieg 
machen. 

„Sollte ein Ober: oder Unteroffizier traurig oder furchtſam 
„ausjehen, jo iſt er durch einen Verweis zu bejtrafen und aufzu— 
„muntern, jollte aber einer jogar Heinmütige, zaghafte oder miß- 
„dvergnügte Reden führen, iſt er fofort, anderen zum Exempel, vom 
„Negimente zu Schaffen und ihm hernach der Prozeß zu machen.“ 

„Weil jich bei den Bataillonen insgemein zuzutragen pflegt, daß 
„teils diejenigen, welche jo leicht Blefjirte find, daf faum das Blut 
„danach geht, fich gleich retiriren, anderen Theils mit einem Blefjirten 
„> bis 3 Mann, unter dem Vorwand, denjelben zu führen, davon 
„Ichleichen und dadurch das Bataillon gar jchwächen, jo haben die 
„Offiziere durchaus zu verhüten, daß in der Hige der Schlacht, wo 
„es eben um gewinnen oder verlieren gilt, jemand um einer geringen 
„Fleiſchwunde willen, jeinen Stand verlajje und davon gehe und noch 
„weniger zu geftatten, daß außer den dazu verordneten Fourierſchützen 
„ein einziger, viel weniger mehrere mit einem Blejfirten weggehen, 
„Jondern ein jeder, mit allen Sträften fich zu wehren, angehalten werde.“ 

Während der Schlacht ijt auch bei Lebensjtrafe verboten zu plün— 
dern, Tote oder Blejjierte zu vijitieren oder auszuzichen. 
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„So find auch die Marodeurs, Weiber oder Kinder, jo fich zu dem 
„Ende. im größejten Feuer zwijchen die Glieder einjchleichen und deren 
„eine Menge erjchoffen zu werden pflegt, mit Gewalt fortzufchaffen." 

„Weil in der Bataille felten nach der Ordnung, wie im Exerziren, 
„gefeuert werden kann, jo joll ein Peloton, außer in der Not, nicht eher 
„feuern, bis jein Neben-Beloton ganz oder beinahe geladen hat." 

„Es ift zu verhüten, daß feine Bataillone im Avanciren ohne 
„Ordre jtehen bleiben; mafjen der Infanterie nichts jchädlicher ift, 
„als anjtatt auf den Feind einzubringen, von jelbften Halt zu machen 
„und jich mit Feuern in der Weiten aufzuhalten.” 

„Sollten ein oder der andere anfangen flüchtig zu werden und jich 
„nicht aufhalten lafjen wollen, jo ijt, um größerem Unheil zuvorzu- 
„kommen, derjelbe gleich niederzumadhen. 

„Wenn Offiziere todt gefchoffen oder Hart verwundet werden, 
„tritt der auf ihn folgende in deſſen Pla und wann deren nicht jo 
„viel mehr vorhanden jein follten, daß die Pelotons commandirt 
„werden, und ihrer wenigjtens drei hinter dem Bataillon fein konnten, 
„werden Feldwebel zu den Pelotons gejtellt.” 

„Die Erhaltung einer rechten Diftanz zwifchen den Reihen iſt 
„eins der vornehmijten Stücke in einer Bataille." 

„Ob zwiſchen den Bataillonen eine derjelben Front gleiche oder 
„Leinere Intervalle zu lafjen und ob die 2. Linie 300 Schritte 
„weniger oder mehr von der erſten zu formiren jei, beruht auf der 
„Dispofition des commandirenden Generals, wie denn auch der Com— 
„mandant des Bataillons nach Bejchaffenheit der Umftände am beiten 
„weiß, ob er jeine beiden Feldjtüdel auf den rechten oder linken, auf 
„beiden eines oder wohin er fie jonjt pojtiren ſoll.“ 

Der 3. Teil des Reglements enthielt VBorjchriften über den Gar- 
nijonsdienft, Ehrenbezeigungen, Gottesdienjt, Strafen und Strafgerichts- 
ordnung, Duell, Beurlaubung, Berheiratung und,die legten Ehren, ſowie 
das Verfahren bei der Muſterung, von deren Beiprechung hier wohl 
abgejehen. werden fann.*) 


Das Regiment hatte am 25. Juni Mufterung; da die Lijten der- 
jelben von Ingolſtadt datierten, jo jcheint das 2. Bataillon im Früh— 
jahre dahin verlegt worden zu fein, fo daß nunmehr dad Regiment 
twieder vereinigt war. Näheres über den Zeitpunkt der Berlegung dahin 
ließ ſich nicht auffinden. 


*) Eine ausführliche Betrachtung der ganzen Vorſchrift findet fih in Gerneth's 
Geſchichte des k. b. 5. Infanteri-Regiments I. Teil S. 2% fi. 
Auvera, Geſchichte des 7. Inf.» Rente, 8 
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Nach der vorliegenden Muſterungstabelle betrug die Stärke des 
Regiments an dieſem Tage 596 Mann vom Oberſten abwärts. 

Die Zugänge ſeit der vorigjährigen Muſterung waren 91 Mann, 
die Abgänge 53, 

Seit dem Abjchluffe der vorigjährigen formation find die Regi- 
mentsinhaber beim Stabe vorgetragen und die Unterfeldſcherer von den 
Kompagnien zum Stabe verjegt. 

Ferner finden wir in den Standtabellen wieder Fourierſchützen 
und Zimmerleute vorgetragen. 


Befördert wurde: zum Major der Grenadier : Hauptmann Graf Daun. 

Neu angejtellt wurde: als Auditor Huber von Mündhsmünjter. 

Berjegt wurden: Fähnrich v. Stammbler zum Leibregimente und 
Fähnrich Graf v. Tauffkürchen vom Leibregiment zum Regiment. 


Das folgende Jahr brachte wenig Bemerfenswerted. Es wurde 
eine eigene Tuchmanufaktur errichtet, aus der die Truppenteile ihren 
Bedarf zu beziehen hatten. Das Tragen der Gamaſchen wurde auf den 
Wach- und Herrndienit bejchränft, da die Yeute „durch das bejtändige 
Gamaſchentragen ihre s. v. Füße ruiniren.“ 


Über die am 13. Juni jtattgehabte Mufterung des Regiments iſt 
zu erwähnen: Die Stärke betrug influfive Stab 607 Mann. Die Zu: 
gänge feit der legten Mujterung betrugen 89, die Abgänge 78 Mann.*) 

Zur Charakterjtit der Mannjchaft jei bemerkt, daß fie mit wenig 
Ausnahmen in Bayern gebürtig war, die Grenadiere meijtens im Alter 
zwijchen 30 und 40, wenige von 20 Jahren ftanden, die Füfiliere haupt- 
jächlich zwiichen 20 und 30 Fahre alt waren, doch gab es auch bei 
Beiden einzelne Ausnahmen mit über 50 Fahren. 

Aus den namentlichen Berzeichniffen der Mufterung geht aud) 
hervor, daß von den „ordinari Beurlaubten“ per Füſilier-Kompagnie 
40 Mann, in Summa 320 Mann, vom 21. April ab auf 3 Monate 
zum Exerzieren einberufen twaren. 

Diejelben gehörten den Gerichten Eggenfelden, Griesbad, 
Hals, Natternberg, Neumarkt a. R., Neuburg, Ojterhofen, 
Neihenberg, Bilsbiburg und Vilshofen an. 


Befördert wurde: zum Oberjtlieutenant im Regiment Morawitzky der 
Major Herbit. 
Berjegt wurde: zum Negiment Kurprinz der Oberlieutenant Thonus. 


*) Hierumter der Grenadier dv. Prudlah von Ocdenburg in Ungarn ge: 
bürtig, welder am 31. Oftober 1754 als Hofrat angeftellt wurde, 
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Unterm 29. April 1756 verfügte der Kurfürjt die Einberufung 
fämtlicher Kadetten der Ynfanterie- Regimenter für den 12. Mai nad) 
München, wo fie in der äußeren Iſar-Kaſerne untergebracht und auf 
ihre Fähigkeiten geprüft wurden. 

Die 20 Tüchtigjten unter ihnen wurden dann in dad am 1. Juli 
vom Kurfürften gegründete und noch heute beftehende Stadetten » Korps 
aufgenonmen. 

Dasjelbe Hatte von nun an als Bildungsfchule für Offiziere aller 
Waffen zu dienen. 

Unter den in dasjelbe Aufgenonmenen befanden ſich vom Regi— 
mente die Kadetten Zaubzer und v. Garpentier.*) 

Diejelben erhielten bei ihrer Aufnahme in das Kadettenkorps die 
doppelte Stadettenlöhnung, twelche außer dem Sold eines Füfilierd noch 
in 2 Gulden 27'/, Kreuzer monatlich bejtand. 


Am 15. Mai Hatte das Regiment in Ingoljtadt die herfünm- 
(ie Mujterung. 

Nach der hierüber vorliegenden Lifte hatte das Regiment an diejem 
Tage eine Stärke von 611 Mann inkl. Stab. 

Die Zugänge feit der vorigjährigen Mufterung betrugen 45, die 
Abgänge 46 Mann. 

Das Regiment hatte 16 Kadetten, darunter 9 dienjtbare; die 
übrigen waren minderjährig. Bon den 88 Kapitulanten im Hegimente 
waren 50 mit 4, 38 mit 3'/, jähriger Dienjtzeit. 

Gleichwie im Vorjahre wurden auch in diefem Jahre Ende April 
320 Mann der „ordinari Beurlaubten" auf drei Monate zum Exerzieren 
einberufen. 


Infolge der am 20. Juni angeordneten Verlegung des Regiments 
Kurprinz von Straubing nah Amberg und Rottenberg hatte 
das Regiment feine dreimonatlic) Beurlaubten an das Regiment Preyfing 
zu überweifen und erhielt dagegen jene vom Regiment Kurprinz. 


Oberlieutenant Mullinger wurde am 1. April zum Regiment Minucei 
verjegt, Hauptmann Mayerhoffer am 15. Januar gejtorben, defjen 
Kompagnie erhielt der überzählige Hauptmann Doblet. 





) Shonhuebs Geſchichte des Kadettenkorps. 
8* 
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Anteil am Jiebenjahrigen Briege, 
1757 — 1759. 


Maria Therefia konnte den Verluſt Schlefiens an König 
Friedrich Il. von Preußen nicht verjchmerzen, jondern Hatte den 
Frieden zu Nüftungen und zum Werben von Bundesgenofjen benügt. 
Solche zu finden hielt nicht Schwer, da die meijten Höfe, eiferfüchtig auf 
Preußens twachjende Macht, demjelben eine Demütigung gönnten. Ruß: 
land, Frankreich und Sachen jchloffen ſich Oſterreich an. 

Friedrich II, über die Pläne feiner Feinde wohl unterrichtet, 
wartete die Verwirklichung nicht ab, jondern fiel im Auguft 1756 in 
Sadjen ein, jchloß die fähjische Armee bei Pirna ein, ſchlug das 
öjterreichifche Entſatzherr und nötigte die Sachſen zur Kapitulation. 
Ofterreich ſetzte infolge des ungünftigen Beginnes des Feldzuges auf 
dem Reichdtage zu Regensburg die Gewährung von Reichshilfe an- 
geblich zur Wiedereinfegung des Kurfürſten von Sachſen durch. Das 
bayerische Reichskontingent follte aus vier Bataillonen bejtehen. 

Außerdem gelang cs dem öjterreichifchen Einfluffe und den ge— 
währten franzöfiichen Subfidiengeldern, den Sturfürjten zu vermögen, den 
Net feines Heeres Ofterreid) ald Auxiliarkorps zur Verfügung zu ftellen. 
Die am 29. März und 31. Juli 1757 mit Frankreich abgejchlofjenen 
Spezialverträge bejtimmten, daß der Kurfürjt „den noch rejtirenden 
Theil jeiner Infanterie mit zugehöriger Negiments-Artillerie ald in 
fgl. franzöfifchen Sold zu Dienft ©. K. K. Majeftät zu überlafjen habe.“ 

Hiefür zahlte Frankreich jährlich 360000 Gulden. 

Dur die Verwiclung in die Eriegerijchen Ereigniffe war der 
Kurfürſt gezwungen, die Armee zu verjtärken. 
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Bereitd? am 16. Februar erging der Befehl zur Augmentierung 1767 
der Negimenter; als Mindeſtmaß für die anzumwerbenden Rekruten "matuns. 
wurden 5’ 8” und für bejchäftigungslos herumſtreunende Burjchen fogar 
5° 7° bejtimmt, ſowie das Handgeld auf 6 Gulden erhöht. 

Verheiratete waren von der Anwerbung auszufchliegen; die Ulters- 
grenzen betrugen 18— 36 Jahre. 

Als Werbeplag wurde dem Regimente zunächſt die freie Reichs: 
jtadt Nördlingen zugewiefen, nachdem aber die Werbungen dajelbjt 
einen fchlechten Fortgang nahmen, wurde dieſer Werbeplag eingezogen 
und das Regiment erhielt dafür Vilsbiburg, Neumarkt a. R., 
Banghofen, Eggenfelden, Pfarrfirden, Landau und Dingol: 
fing als Werbepläge; die beiden erfteren mußten am 23. April an das 
Regiment Preyfing abgetreten werden. 

Zum befferen Fortgang der Werbungen wurde am 29. April be 
jtimmt, daß die Spielleute in den Werbehäufern an den Werktagen 
nachmittags bis abends 8 Uhr zum Tanzen aufjpielen jollten. 

Am 3. April erging der Mobilifierungsbefehl für die 6 Bataillone, 
welche vorerjt als Auriliarforps zur K. K. Armee abrüden jollten. Die 
hierauf bezügliche Generale lautet: 

„Sure Churfürjtliche Durchlaucht Haben Gnädigjt rejolviret, 
„daß zu Folge einer mit dem franzöſiſchen Hof getroffenen Militär- 
„eonvention 6 Bataillone Ihrer Infanterie-Regimenter nebjt 3 Regi- 
„mentsftäben zuſammen 4000 Mann zur Kaiferlich Königlichen Armee 
„in Böhmen nächſtens abmarſchiren jollen.“ 

Bezüglich der weiteren Formation ift angeordnet, daß das 3. Bataillon 
des Leibregiment® mit dem 1. Bataillon unjeres Regiments zufamnten 
ein Regiment bilden jollen. 

Als Regimentstommandeur war der zweite Dberjt des Yeib- 
regiments Baron dv. Körold ernannt. 

Zum Negimentsjtabe hatte unfer Regiment abzujtellen den Oberft- 
lieutenant v. Dury, 2 Stabsfähnriche, 1 Auditor, 1 Regimentsfeld- 
jcherer, 3 Unterfeldfcherer, 1 Wagenmeijter, 2 Fahrer, Profos — 
Gehilfen. 

Jedes Regiment erhielt einen Feldpater. 

Jedes Bataillon führte 2 Stücke mit 2 Munitionskarren und 
100 Scharfſchuß mit. 

Das Bataillon beſtand aus nachſtehenden Kompagnien: Grenadier- 
Konipagnie Hauptmann Sonnet, Leib-Kompagnie, Oberftlieutenant: 
Kompagnie, Hauptmann Lipp- und Bellivet-Kompagnie. 
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1757 Die Formation der Kompagnien jollte folgende jein: 
Grenadier-Kompagnie: Füſilier-Kompagnie: 
1 Hauptmann, 1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 1 Oberlieutenant, 
1 Unterlieutenant, 1 Unterlieutenant, 
1 Feldwebel, 1 Feldwebel, 
1 Fourier, 1 Fourier, 
4 Korporale, 6 Storporale, 
2 Fourierſchützen, 2 Fourierfchügen, 
4 Spielleute, 3 Spielleute, 
1 Zimmermann, 12 Gefreite, 
84 Gemeine, 1 Zimmermann, 
S.: 10 106 Gemeine, 
Sa.: 135 


Mithin war das Bataillon 640 Mann ſtark. Zur Erreichung 
diefes Standes wurde dasjelbe durch Mannfchaften der immobil bleibenden 
Kompagnien ergänzt, während zur Auffüllung der Leßteren die drei- 
monatlich Beurlaubten, dann 900 dreijährige Kapitulanten auf den 
18, April einberufen wurden. Die Somplettierung der Grenadier- 
Kompagnie durfte nur durch Mannschaften der andern Brenadier-Kompagnie 
erfolgen. 

Für Dejerteure wurde, injoferne fie fich nicht inzwiſchen verheiratet 
hatten, auf 4 Monate Generalpardon erteilt. 

An Munition wurden für jeden marjchierenden Mann 36 feharfe 
Patronen bejtimmt, wovon 3 Stüd für den Marfch abzugeben waren. 
Die Fouriere jollten vorerjt unberitten bleiben und erjt für den Fall, 
daß die Öjterreichifchen Fouriere ihren Dienſt zu Pferd thun, jollten 
auch fie mit einem Pferde verfehen werden. 

Jede Kompagnie erhielt 3 Tragpferde zue Fortichaffung der Zelte, 
welche volljtändig gleich jein mußten, zugewiejen, außerdem 1 Proviant- 
und per Bataillon 1 Borratöwagen. 

DOffizieröfrauen durften nicht mit ins Feld genommen werden. 

Den Offizieren wurde zur Bervollftändigung ihrer Equipierung die 
Auszahlung der noch rüdjtändigen Monatögagen, beziehungsweije ein 
Vorſchuß von 3 Monatögagen, gegen Abzug von !;, ihrer Fünftigen 
Sage monatlich gewährt. 

Ferner wurde vom Monat März ab die Feldgage bewilligt und 
die Mundportion auf 1 Gulden 25 Kreuzer, die Pferderation auf 6 Gulden 


fejtgejeßt. 
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Das Auriliarkorps jollte am 24. Mai im Lager bei Straubing 1m 
itehen. Dur Entjchliegung vom 21. April wurde dem Regimente der 
Artillerie -Wagenmeijter Bruno Ruille für den Feldzug zugeiwiejen; 
ebenjo ward zur gleichmäßigen Injtandfegung der Zelte der Zeltjchneider 
Pfeinberger nah Straubing beordert. 

Am 16. Mai erhielt das Regiment Befehl, die Donau-Übergänge Kommandos zur 
von Donauftauf bis Deggendorf zu bejegen und abzujperren, da er 
ſich preußifche Reiterpatrouillen bereits daſelbſt gezeigt Haben jollten. g 
Es wurde daher zur Bejegung der Übergänge bei Donaujtauf, 
Straubing und Deggendorf je 1 Lieutenant mit 30 Mann be: 
ordert. 


Unterm 17. Juni wurde verfügt, daß nicht allein die marjchierenden, Bewaffnung. 
jondern auch die im Lande zurücbleibenden Bataillone mit falibermäßigen 
Feuergewehren und dreierfigen Bajonetts jobald als möglich verjehen 
werden jollten. 

Das Munitionsquantum der marjchierenden Bataillone wurde auf 
72 Stück pro Mann erhöht. 


Die Durchführung des Vollzugs aller diejer Anordnungen ſtieß xKonzentrieruns 
jedoch auf vielerlei Hinderniffe und Friktionen, die erfehen ließen, daß des Auriliartorps. 
alle jeit dem Fahre 1754 in Kraft getretenen Vorfchriften über Exer— 
zieren, Ausrüſtung und Bewaffnung noch in feiner Weife zur Praxis 
gelangt waren. 

Ein Bild von dem Stande der Ausbildung gibt folgender Bericht 
des Generalmajors Grafen v. Holnfstein, d. d. Amberg, 20. Juli: 

„Die eigenen churbayerifchen Regimenter varüren unter ſich 
„nah Maaß deren Kommandanten oder Majors, welche nach ihrem 
„particular Gutbefinden fajt ein jeder bejondere Tempo und Manövres 
„eingeführt und von dem im legten Reglement vorgejchriebenen exereitio 
„abgegangen. Beineben verlautet, daß des Herrn Fürſten von 
„Sachſen-Hildburghauſen Durchlaucht der commandirende 
„General der Reichsarmee in jelbe durchaus das öſterreichiſche 
„exercitium einführen wollen." 

So fam es denn, daß das Auxiliar-Korps, welches feiner anfäng- 
lichen Bejtimmung gemäß bereit? am 24. Mai in jeinem Verſammlungs— 
orte zu Straubing eintreffen jollte, erft im Monat Augujt marſch— 
fertig war. 

Zum Regimente zurückkehrend müſſen wir zunächit die eingetretenen Perfonatien, 


Perjonalveränderungen, welche die Mobilifierung mit fich brachte und 
die unterm 6. beziehungsweife 15, April verfügt wurden, erwähnen. 
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1757 Befördert wurden: zum Oberftlieutenant Major v. Dury vom Regi— 
mente Kurprinz im diesfeitigen Regimente, dann Graf von Leoni 
unbekannt woher, diejer dem Regimente aggregiert; zum Major Haupt: 
mann Freiherr v. Jett unbelannt woher und Hauptmann Sonnet deö 
Regiments unbekannt in welchem Regimente; zum Hauptmann Ober- 
lieutenant Dlivier, Hauptmann Belhorn unbekannt woher; zu 
Stabshauptleuten DOberlieutenant Baron von Taenzl, Eijenrith 
und Lompre; zu Oberlieutenants Unterlieutenant Doppel, Gniler, 
Kißer, Mjutant Stadler, Fähnrich Dijtl und von Ridauer; 
zu Unterlieutenants die Kähnriche v. Dury, v. Schönhainz, v. Po— 
powsky, Mar Graf v. Tauffkirchen, v. Ballade, Mark: 
hbaujer, Dupuis, dann die Kadetten Molzer, Joh. Drouin 
und Joſ. Robinger; zu Stabsfähnrichen die Kadetten Baron von 
Pfetten, Zaubzer, Graf v. Rambaldi und Garpentier. 

Ernannt wurde: zum Feldpater der P. Leonhard Hoeld S. J.; zum 
Proviantmeijter der Fourier Blager. 

Verjegt wurden: Major Graf v. Daun unbekannt wohin. 

Penftoniert wurden: Hauptmann Baron dv. Schrenf und Oberlieutenant 
Graf v. Preyfing. 

In Abgang fam unbekannt wohin der Unterlieutenant Stingl. 

Zum Adjutanten wurde der Feldivebel Mathias Hofftätter der Leib: 
Kompagnie ernannt.*) 

Geftorben: Oberjtlieutenant v. Habbach 4. März in Straubing. 


Abftellung eines Durch Verfügung vom 18. Juni erhielt das Regiment Befehl, ein 
nor Kommando von 200 Mann jedoch ohne Grenadiere in Garnijon nad) 
Stadtamhof abmarjchieren zu laffen; dasjelbe Hatte am 24. Juni 

von Straubing aufzubrechen und jollte bejtehen aus: 


2 Hauptleuten, 16 Gefreiten, 

4 Lieutenants, 4 Fourierſchützen, 
2 Feldivebels, 4 Tambours, 

2 Fouriers, 1 Pfeifer, 

1 Feldſcherer, 156 Gemeinen. 


8 Storporalen, 
Näheres hierüber findet fich nicht vor; jedenfalls Hatte aber das 
2. Bataillon das Kommando abzuitellen. 


Ansbildung ber Am 6. Juli wurden jämtliche Regiments: Tamboure behufs Ein: 
—— führung eines gleichen Trommelſchlages und gleicher Regimentsſtreiche 
nach München zum Leibregimente einberufen. 





*) Borftehende Perfonalveränderungen können bei dem Fehlen aller Neuigkeiten 
auf Vollftändigteit feinen Anfpruch machen. 
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Das Regiment wurde am 11. Juli beauftragt, jeine bei dem nicht 1° 


zum Ausmarjch beftimmten Bataillon vorhandenen überzähligen Mann: Tann man 
haften an das Regiment Graf Holnftein abzugeben. ſchaften. 


Das Reichskontingent, aus dem Regimente Pechmann und einem Reichskontingent. 
Bataillon des Regiments Holnſtein beſtehend, ſammelte ſich am 15. Juli 
bei Neumarkt und marſchierte unter Kommando des Generalmajor 
Graf v. Holnſtein am 1. Auguſt nach Fürth, wo es ſich der . 
armee anſchloß. 


Die ald Auriliartruppen bejtimmten 6 Bataillone des Leib-, Sturz Konzentration der 
prinzs, Herzog Element, Minucci-, Preyſing- und Morawitzky-Regi- ren. 
ments erhielten am 24. Juli den Befehl, den Marſch nah Straubing 
anzutreten und am 6. Auguft dort im Lager einzutreffen. Den Ober: 
befehl erhielt Generalmajor Graf Seyſſel ’ Air. Am 9. nahm der 
frangöfifche Gefandte Marquis du Menil mit dem franzöfifchen Über: 
nahmskommiſſür Mufterung der Truppen vor und befichtigte fie im 
Ererzieren. Der Kurfürft wohnte am 11. einem Manöver mit darauf: 
folgender Parade an und äußerte feine Zufriedenheit über die Leitungen 
und das gute Ausſehen der Hegimenter. 


Der urjprünglich auf den 12. August angejegte Abmarſch aus dem Mobiimadung 


Lager wurde auf den 20. verjchoben, um das Eintreffen von 4 weiteren 
Bataillonen abzuwarten. 


Eine am 25. Juli zufolge einer neuen Übereinkunft mit Franf- 
reich erjchienene furfürftliche Verfügung ordnete an, daß außer den be» 
reits bejtimmten 6 Bataillonen noch weitere 4 und zwar je eines des 
Leib-, Element:, Minucci- und Morawitzky-Regiments jchleunigft marjch- 
bereit zu machen feien und am 18. Augujt im Lager bei Straubing 
einzutreffen hätten. 

Diejelben follten in der gleichen Stärke und derjelben Weiſe aus: 
gerüftet, mit 8 Regiments-Stüden und den dazu gehörigen Artillerijten ver: 
jehen werden. Es mußten infolge defjen alle Leute, die bei der Mobil: 
machung des 1. Bataillons Alters oder zweifelhafter Felddienſttauglich— 
feit wegen ausrangiert und zum 2. Bataillon verfegt tworden waren, 
nunmehr bei Mobilmachung diejes Bataillons wieder eingeteilt twerden, 
au war die Einjtellung verheirateter Refruten, jowie der von dem 
Generalpardon Gebrauch machenden Deferteure zuläffig. Der fehlende 
Reſt wurde aus den im Lande zurücbleibenden 4 Bataillonen und durch 
die neu ankommenden Randfapitulanten ergänzt. Damit num die Lebteren 
ſich bei der Übernahme-Mufterung einigermaßen militärijch präfentierten, 
Batten jie fich bei ihrer Ankunft ſogleich den Bart jtehen zu laſſen 
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ſowie die ſimplen Handgriffe zu erlernen. Auch wurde angeordnet, daß 
ſie während des Marſches und an den Raſttagen von den tüchtigſten 
Ober: und Unteroffizieren exerziert werden ſollten. Um dieſe neu ein— 
tretenden Landkapitulanten ſogleich mit Monturen verſehen zu können, 
mußten alle beim Regimente ſtehenden Beurlaubten, mit Ausnahme der 
in Stadtamhof kommandierten, entlaſſen werden. 

Ferner wurde befohlen, daß die Kompagnien eine Reſerve von 
je 6 großen und Eleinen Monturftüden mitzunehmen hatten. 

Am 19. Auguft fand Mufterung und Übergabe der 4 neu ein- 
getroffenen Bataillone an den franzöfiichen Gefandten im Lager bei 
Straubing ftatt und am 20. erfolgte der Aufbrud. Der Effektiv: 
ftand der beiden ins Feld rücdenden Bataillone war folgender: 


Stab: Oberjt Graf v. Rambaldi, Oberftlieutenant v. Dury, Oberft- 
lieutenant Graf v. Reomi aggregiert, Oberjtivachtmeifter Frhr. v. Jett, 
Hauptmann und Regimentöquartiermeijter Yieber, Lieutenant und 
Auditor Huber, Stabsfähnriche Baron v. Pfetten, Zaubzer, 
Graf v. Rambaldi, Carpentier, Feldpater Höld 8. J., Adjutant 
Hofftätter, Negimentsfeldfcherer Knauer, Unterfeldjcherer Grüjtner, 
Friedrich Knauer, Grimm, Flieger, Laßer, Bod, Proviant- 
meister Blager, Stabsführer Drouin, Mil, Brandftätter, 
Leykamb, Wagenmeifter Wimmer, Regimentstambour Mayr, 
Profos Weyrid. 


Stabs⸗ 

Haupt: | Hauptmann Ober⸗ Unter: 
mann Kapitän: lientenant lieutenant 
lieutenant 


Kompagnie 








er mm = ö— — mel — TI 


1. Grenad. Komp.J Belhorn -- v. Grießenbeck 
Rickauer, 
? — 
2, — Lebens borius Lobinger 
VLeib Kompagnie . „| Olivier — v. Nidauer | v. Schönhainz 


Oberſt Kompagnie — Baron v. Tänzl | Vehmayr Drouin 
Oberftlieutenant:$. — Eiſenrith Diſtl v. Popowsky 
Major⸗Kompaguie _ de Yompre Stadler Graf Tauffkirchen 
Yıpp- Nompagnie „| Lipp — Kißer 

Dury Kompagnie .|v. Dury _ Sailer Molzer 
Bellivet Komp. . „| Bellivet — Doppel Markhauſer 
Doblet-Nompagnie | Doblet vd. rauf Dupnis 
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Kompagnie FIHHIE 85 8 
888 FAC ⸗ 
5“ as | 
Belhorn Grenadier⸗K.. J9 1l4 2 1 ® 
Lebens-Sompagnie . . . 11/1) 16 2 1 
Leib-Kompagnie.. .. . 11111 1l6|2|2|ı 1 
Oberſt⸗Kompagnie ... 111/115 2|ı 1 
Oberftlieutenants-Slomp- 1l11|1)—|6 2/1 1 
Major-Fompagnie . . 1/1 1! 1 8I—|2] ı| 4 1|— 
Lipp-Slompagnie .... 1!1|1| 16 2] 2] 1j12] 1) 
v. Dury Kompagnie . . 1 111515) 2| 2/1) 4] 1 
Bellivet-Sompagnie. . . 11111 116 2] 2| 1lı2 1] 
Doblet-Slompagnie ... 1] 1ı 1) 1 1 2214 1)—| 120) 140 
Summa: 10|10 120 12/64 1289 
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Als Erläuterungen hiezu find anzuführen: Der Etat an Unter: 
offizierächargen iſt nahezu erreicht, bei den Gefreiten iſt dies noch nicht 
der Fall. Die Gemeinen zählen 9 Mann über den Stand. 

Unteroffiziere und Mannfchaften find zum überwiegenden Teile 
Bayern (Niederbayern und Oberpfälzer), nur ein Kleiner Bruchteil find 
Ausländer. 

Das Lebensalter der Gemeinen bewegt fich zwijchen 18 und 40, 
von den Unteroffizieren zählen einige bis zu 55 Jahren. Die Offiziere 
hatten für ihre Privatdienfte Knechte zur Verfügung und zwar der Haupt: 
mann 2, der Lieutenant und Fähnrich 1, dagegen war es jtreng ver: 
boten und mit SKafjation bedroht, aus dem dienjtbaren Stande einen 
Unteroffizier, Gefreiten, Fourierfchügen oder Gemeinen hiezu in An: 
Ipruch zu nehmen. 

Für eine von den Dffizieren vom General abwärt® in natura 
empfangene Brodportion hatten diejelben 2 Kreuzer zu entrichten, welche 
von der Gage in Abzug kamen. 

Die zurücbleibenden wenigen Offiziere, Unteroffiziere und Mann: 
Iihaften hatten Lands hut ald Garnifon. 

Durch die Mobilifierung beider Bataillone wurde die früher ge: 
troffene Anordnung, wornach das diesjeitige Bataillon mit dem 3. Bataillon 
des Leib-Kegimentes ein Regiment bilden jollte, hinfällig. 
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Der Abmarſch des Korps erfolgte endlich am 20. unter dem Ober: 
befehl des General Grafen von Seyfjel D’ Air Der Marſch ging 
über Stallwang, Cham, Zurth*), Neumarkt, Taus, Stanfau, 
Staab, Pilſen, Rokitzan, Zebraf, Beraun, ‚ Hoftowiß nad) 
Prag, wojelbjt das Korps am 7. September eintraf, und vor dem 
Karlsthor kampierte. 

Mit dem Überfchreiten der böhmifchen Grenze ging die Berpflegung 
desjelben an Vjterreich über und ſchon in den erjten Tagen wurden 
vielfach Klagen über das Brot und unzureichende Fouragerationen laut. 
Zu denjelben kamen noch jolche über mangelhafte Befleidung und fchlechtes 
Schuhwerk. Letztere find auf Rechnung der etwas eilig durchgeführten 
Mobilifierung und auf das ſchwindelhafte Gebahren der Lieferanten zu 
jegen; zur Abjtellung erjterer erging vom Kurfürften an den Eaiferlichen 
Kriegstommiffär Mayr energifche Aufforderung. 


Noch ein anderes die Armee ſchwer fchädigendes Übel machte fich 
bei dem Einrüden in Böhmen bemerkbar, das Umfichgreifen der Deſer— 
tion; der Kurfürſt verfügte daher, daß die Prager Statthalterei anzugehen 
jei, öffentlich befannt zu machen, daß die für Aufbringung djterreichijcher 
Dejerteurd bewilligten 20 Gulden auch für die bayerischen Dejerteure 
bezahlt würden. Es wurden aud, um ein Erempel zu jtatuieren, am 
31. Auguft 2 nad; Kriegsrecht verurteilte Dejerteure erfchofjen. 


Infolge der üblen Witterung und des an und für ſich jchlechten Zu— 
jtandes der Fußbefleidung war diefelbe beim Eintreffen in Prag jchon 
jo abgenüßt, daß 2000 Paar Schuhe für dad Korps bejchafft werden 
mußten. 


Am 31. Auguft betrug der Effektivjtand ded Regiments 1214 Mann. 


Am 11. September wurde der Marſch von Prag nad Schlefien 
angetreten und ging derjelbe über Brandeis, Benatef*, Yung: 
Bunzlau, Sobotfa, Gitſchin, Neu-Paka, Arnau, Trautenau, 
welcher Ort am 20. erreicht wurde. Der Mangel an Stroh und Fourage 
dauerte fort. 

General Seyſſels aus Trautenau datierter Bericht klagt über 
die Ungleichheit im Exerzieren und Felddienſt, da „jedes Regiment jeine 
bejonderen Gebräuche gehabt habe“ und es ihm nur durdy Übung während 
des Marſches gelungen fei, „daß man ziemlich fennen fann, daß wir 
einem Herrn dienen." Der Marjch ging weiter über Liebau, Landes: 
hut, Hohenfriedberg, worauf am 26. September bei Striegau die 





*) In den unterfirihenen Ortfchaften waren Raſttage. 
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Bereinigung mit dem Korps des Generald Grafen v. Nadasdy ſtatt— 
fand, welcher den Bayern mit feinem ganzen Stabe entgegen geritten 
fam und fie unter Elingendem Spiele und mit fliegenden ahnen ins 
Lager führen ließ. Derfelbe jprach ſich auch ſehr günjtig über die Mann- 
ſchaft und die gute Ordnung aus, äußerte ſich aber in einem Berichte 
an den Prinzen von Lothringen, „daß fich die Bayern nicht von 
der beiten Disciplin und auch gar nicht wohl chauffirt befinden." Am 
27. September rückten beide Korps nad) Ingramsdorf und zwar die 
deutjche Stavallerie an der Tete, der die Eaiferliche Infanterie, dann das 
bayerijche Korps, endlich die Bagage gedeckt von ungarijcher Kavallerie 
folgte. 

Es war befohlen, möglichjt viel Holz und Stroh*) mitzunehmen, 
weil es bei Schweidnit an beiden mangelte. Der 28. September war Kajt- 
tag, am 29. wurde der Marſch nach Hohen-Poſeritz fortgejeßt, am 30. 
erreichte das vereinigte Korps Schönfeld, 1'/, Meilen von Schweidniß, 
und traf alsbald Anftalten zur Einfchliegung der Feſtung. 


Die am 1. Oktober abgefaßte Standtabelle läßt erjehen, daß das 
bayerische Korps an diefen Tage eine Stärke von 6049 Mann Hatte, 
wovon auf das Regiment 1160 Mann treffen. Der Zugang im Regi- 
mente betrug im Monat September 6, der Abgang 23 Mann durch 
Dejertion. Krankenſtand 1 Offizier 34 Mann. 


Am 13. Oftober war die Einfchliegung der Feſtung Schweidniß 
vollzogen; die bayerifchen Bataillone Tagerten mit ihrem linken Flügel 
bei Jakobsdorf. Unſere beiden Bataillone jtanden zwijchen dem Leib: 
und Morawitzky-Regiment und twaren durch eine kleine Anhöhe, welche 
bei einem etwaigen Ausfalle ald Berteidigungsjtellung diente, gegen den 
direften Schuß gededt. Die Grenadier-flompagnien waren alle vereinigt 
und lagerten zwijchen Kroifchwig und Bögendorf, die bayerischen 
am linken Flügel. Den bayerijchen Bataillonen waren zur Beobachtung 
allenjalld aus der Feſtung vorbrechender feindlicher Kavallerie 120 Hufaren 
zugeteilt. 

General Seyfjel berichtet, 

„daß General Graf Nadasdy auf die churbayerifchen Truppen ein 
„Jonderbares Zutrauen hat, unfere Leute auch in der That einen aus— 
„nehmenden Muth bezeugen ꝛc.“ 

Die Truppen hatten bier fchon vielfach unter den örtlichen und 

Witterungsverhältniffen zu leiden, denn abgejehen davon, daf die Preußen 


*) „Holz wird im Walde gehauen, Stroh wie das Gewürz verabreicht, fo felten 
ift es“ fagt Kriegslommiſſär Mayr im feinem Berichte vom 29. September. 
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1757 die ganze Umgegend verwüjtet Hatten, twar auch feit anfangs Oktober 
Kälte mit jtarfem Schneefall und dann nafjes Wetter eingetreten. Ein 
Bericht des Generals Seyjjel d'Aix jagt unter Anderem darüber: 

„Die Schuhe gingen im Morajte zu Grunde oder am Feuer, 
„es fehlt an Zeit, Gelegenheit und Scujtern, um fie auszubeffern. 
„Die Leute liegen aus Mangel an Stroh fajt auf der bloßen Erde. 
„Das grüne Holz raucht und gibt keine Wärme. Die abgehauenen 
„Baumjtämme müjjen von den Mannjchaften meilenweit herbeigejchleppt 
„werden, wodurd die Monturen zu Grunde gehen, was für unſere 
„Zruppen um jo übler ijt, als fie für einen Winterfeldzug nicht aus- 
„gerüftet find und weder Deden, Handſchuhe, wollene Gamaſchen zc. 
„haben.“ 

Am 23. Oktober wurde die Feſtung noch enger eingejchloffen und 
da inzwifchen Verjtärfungen ſowie das ſchwere Geſchütz herangekommen 
war, wurde am 26. zur regelrechten Belagerung gejchritten. 

In der folgenden Nacht wurden in einer Entfernung von 700 bis 
800 Schritt von der Hauptumwallung auf der bayerijchen Seite der 
Bau von Trancjeen begonnen, nachdem die Ojterreicher ſchon in der 
Nacht vorher die erjte Tranchee eröffnet Hatten. Hiezu marfchierte 
General Seyjjel mit 2 Bataillonen, 6 Grenadier - ompagnien und 
700 Arbeitern (Bayern, Württemberger und Kroaten) an den bezeichneten 
Ort bei der Ziegelei nächſt Schönbrunn und ließ um 10 Uhr mit 
der Arbeit beginnen. Erjt um 2 Uhr morgens wurde der Feind darauf 
aufmerkjam und begann eine heftige Kanonade, ohne jedoch den Unſe— 
rigen irgend welchen Schaden zu thun. Seyſſel jagt hierüber: 

„Segen Tag kam ein Heiner Schreden unter die Eroaten und 
„Würtemberger, jo daß leßtere alle auf und davon gelaufen, bis fie 
„Sich wieder recollignirt und fich zurüdbegaben, die Bayern aber, 
„welche jtandhaft geblieben und feinen Schritt gewichen, lachten und 
„Spöttelten die Würtemberger; es wurde ungeachtet der Kanons, 
„Bomben und Haubigen fein einziger Mann weder blejjirt noch 
„getödtet. 

Nach drei Tagen war die denjelben übertragene Tranchee ohne 
namhaften Berlujt vollendet,*) obgleich die Arbeiten fortwährend lebhaft 
bejchofjen wurden. 

Unſere Truppen zeichneten fich hiebei durch Unerjchrodenheit, guten 
Willen und Rafchheit in der Arbeit aus und erwarben ſich die An- 


*) Der Gefreite Ertl von der Hauptmann LippKompagnie wurde durch eine 
Kanonentugel in der Approche getöbdtet. 
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erfennung des leitenden franzöftfchen Ingenieurs Riverfon wie des 
fommandierenden General Nadasdy. 

Am 31. begann die Beſchießung der Feitung aus 3 Batterien zu 
18 Gejhügen und 8 Bombenkefjeln. Schon mit den erjten Bomben- 
würfen wurden den Belagerten einige Geſchütze demontiert und die 
Magazine einer Vorjtadt entzündet; das Feuer griff rajch um fich und 
legte bald gegen zwanzig Häuſer in Ajche. 

Der Feind ertwiderte das Feuer heftig, jedoch ohne fonderlichen 
Schaden zu verurfachen. Ein während des Bombardement® von den 
BVerteidigern gemachter Ausfall wurde nach heftigem Kampfe, an dem 
auh 2 bayerifche Bataillone und 2 Grenadier-Kompagnien beteiligt 
waren, zurüdgewiefen. 

Infolge der Beſchießung brach am 1. November abends im Innern 
der Stadt Feuer aus und äfcherte einen Teil der Stadt ein. 

Viele Leute wollten ſich aus der Stadt flüchten, wurden aber 
zurückgewieſen. Die Dejertion nahm bei den Belagerten jehr überhand; 
am 1. November waren bereitö über 100 Mann zu den Belagerern 
übergegangen. 

Das Bombardement wurde ununterbrochen fortgejeßt und verſtärkt; 
der Dienft für die Truppen war ungemein anjtrengend. Wenn die 
Mannjchaft morgens von der Tranchee abgelöft wurde, mußte fie gleich 
wieder zum Ürbeitsdienft. General Seyjjel lobte den guten Willen 
und den Mut, welchen die Bayern bei der anftrengenden und gefahr: 
vollen Arbeit zeigten, in einem Berichte an den Kurfürſten. 

Die Mannſchaft hatte in ihren abgeriffenen Monturen und Schuhen 
durch die Kälte und fonjtige Entbehrungen viel zu leiden. Am 6. No: 
vember kam die 2. Parallele zur Vollendung und am 10. November 
ließ, nachdem alle Vorbereitungen für einen Sturm getroffen waren, 
General Nadasdy die Feftung zur Übergabe auffordern. Die ab- 
Ichlägige Antwort veranlaßte ihn, den Sturm in der Nacht vom 11. auf 
12. November auszuführen. Hiezu twurden fommandiert 24 Grenadier- 
Kompagnien, worunter 4 bayerifche, nämlich je 1 vom Leib, Kurprinz-, 
Herzog Element: und Morawitzky-Regiment, 4 kaiſerliche Bataillone 
und 2600 Kroaten. Als Rejerve jtanden in der Faijerlichen Tranchee 
6 Grenadier-FHompagnien, 4 Bataillone und in der bayerijchen 4 Gre- 
nadier-Fompagnien und 2 Bataillone. 

Der Sturm wurde gleichzeitig gegen 6 Punkte unternommen und 
zwar gegen das Garten: und Bögen-Fort, dann die dazwiſchen liegenden 
Redoute III entjcheidend, nach drei anderen Richtungen nur demonftrativ. 
Er gelang auf allen Punkten und die Feſtung Fapitulierte; die bayerifchen 
Rejerven kamen nicht zur Thätigkeit. 


1757 


Schlacht bei Bres⸗ 
lau am 22, Yiov, 
1757. 


Kartenbeilage 
Ar. 2. 


128 


Bon der dabei beteiligten Grenadier-Kompagnie Lebens wurde 
der Hauptmann Lebens gleich bei Beginn durch einen Schuß in den 
Schenfel verwundet,*) worauf Oberlieutenant Ridauer die Führung 
der Kompagnie übernahm „und diejelbe jo wohl anführte, daß fie eine 
der erjten auf dem Werke gewejen jein ſoll,“ wie General Seyjjel 
meldet. 


Außerdem betrug der Verluſt der Grenadier -Stompagnie: Tot 
3 Grenadiere, verwundet 1 Lieutenant (Robinger),*) 9 Grenadiere. 
Außer diejen Hatte das Regiment während der Belagerung noch 4 Füfiliere 
verloren. 2 Mann wurden vermißt. 


Die Bejagung der Feitung 6217 Mann, darunter 4 Generale 
und 183 Offiziere, wurde am 14. friegögefangen nad Königgräß 
abgeführt. 

Der erbeutete Vorrat an Proviant, Munition und Geſchützen war 
jehr beträchtlid, auch eine Kriegskaſſe von 236,000 Thalern wurde 
übergeben. 

Am 15. wurde der Sieg mit einem mufitalifchen Hochamte nebjt 
Te Deum in der Jeſuitenkirche gefeiert, wobei die Armee in 2 Treffen - 
aufgejtellt war und ein Lauffeuer gab, während alle Gejchüße Salut: 
ſchüſſe abfeuerten. 

Nach dem Falle von Schweidniß beichlog Prinz von Roth: 
ringen die Eroberung von Breslau. Schon am 16. erging der 
Befehl zum Abmarjch zur Vereinigung mit der Hauptarmee bei Breslau. 


Es wurde am 18. aufgebrochen und am 20. ein Lager bei Klet— 
tendorf bezogen. Brinz Karl von Lothringen, der Oberjt- 
fommandierende, beabjichtigte, die zur Dedung von Breslau in einer 
verſchanzten Stellung Hinter der Lohe ftehenden Preußen unter Kom: 
mando des Herzogs von Bevern anzugreifen und gab für den 21. 
Dispofition, daß die Hauptarmee Stellung von Groß-Mochbern 
bis Dperau nehmen, und rechts davon fih Nadasdy mit feinem 
Korps Klettendorf gegenüber anjchliegen folle. 





*) Die Berwundung des Hauptmann Lebens dürfte feine ſchwere geweſen 
fein, weil derjelbe faum 3 Wochen fpäter die Schlaht von Leuthen mitmadte; auch 
General Seyſſel fagt in feiner Gefechtsrelation vom 13. November, daß es nur ein 
Schuß durch den diden Fuß (Fleiſchwunde) war. 

**) Die Angabe in den Geſchichten des 4. und 5. Fnfanterie» Regiments, die 
auch einen Pieutenant vom Regimente als gefallen bezeichnen, dürfte auf einem Irrtum 
beruhen, denn erwähnter Yobinger ift ſowohl in der Gefechtörelation des Generals 
Seyffel nur als leicht verwundet aufgeführt, wie er auch in allen fpäteren Mufter- 
liften und Wonatstabellen des Hegiments als präfent geführt wird. 
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Hier jtanden die bayerischen Bataillone rechts von den auf dem 
linfen Flügel befindlichen Württembergern und zwar im 1. Treffen unter 
General v. Seyjjel das Leib-, Kurprinz- und Morawißgfy - Regiment, 
im 2. Treffen unter General v. BPehmann das Herzog Element, 
Minucei- und Preyjing-Regiment. Jedes Treffen hatte 10 Gejchüße. 
Rechts von den Bayern jtand das djterreichische Korps. 


Noch am 21. November gelang es Nadasdy, dad Dorf Krie— 
tern wegzunehmen. Der 22. November war für den Angriff auf die 
preußijche Stellung bejtimmt. Nadasdy's Korps follte in mehreren 
Kolonnen die Lohe überjchreiten und den feindlichen linken Flügel an- 
greifen. Der General teilte jeine Infanterie in 5 Kolonnen (1. und 2. 
Kaijerliche, 3. und 4. Bayern, 5. Württemberger); unjer Regiment bildete 
mit dem Leib- und dem 1. Bataillon des Morawigky: Regiments die 
3. Kolonne. Nach Überjchreitung des Lohe- Baches jollten fünıtliche 
Kolonnen rechts vom Dorfe Hartlieb gegen Woiſchwitz vorgehen; 
eine Kolonne jollte von der anderen 100 Schritte Zwiſchenraum und 
jedes Bataillon vom andern 150 Schritte Abjtand nehmen. Nach dem 
Übergange über den Bad jollten die Kolonnen den feindlichen linken 
Flügel angreifen und ſich der dort befindlichen Redouten bemächtigen. 


Am 22. November hüllte dichter Mebel die ganze Gegend ein. 
Die Kolonnen überjchritten ungejehen vom Feind und unter dem Schuße 
der Artillerie der Hauptarmee die Lohe; gegen 9 Uhr morgens jtand 
das Korps in 2 Treffen bei Krietern, wobei die 3. Kolonne in das 
erjte, die 4. in das zweite Treffen kam; die Artillerie juhr bei Krietern 
auf. Ein von 16 Grenadier-Kompagnien unternommener Angriff auf 
Kleinburg gelang; ein beftiger Gegenjtoß der Preußen führte zu 
einem hartnädigen Gefechte, welches mit der Räumung des Dorfes und 
dem Berlujte von 13 Gejchügen endete. Nah General Seyſſels 
Bericht waren bei dem Slampfe um Kleinburg nur zwei bayerijche 
Grenadier-Kompagnien beteiligt, darunter die Kompagnie Belhorn unjeres 
Regiments. 

Nadasdy verzichtete nach diefem Mißerfolg auf die Offenfive 
und begnügte fi damit, zwiſchen Woiſchwitz und Hartlieb Stellnug 
zu nehmen und dadurch den ihm gegenüberjtehenden preußifchen General 
Ziethen feitzubalten. Nur die beiderjeitige Artillerie führte den 
Stampf weiter. 

Anzwifchen Hatte die Hauptarmee glücklich gekämpft und den 
Herzog von Bevern zum Rückzug Hinter die Oder gezivungen. 
Nadasdy’s Korps verdoppelte nun das Feuer auf die Preußen, „jo 
daß man glauben jollte, es müfje Alles auf dem Plate bleiben, welches 

Auvera, Geſchichte bes 7. Inf.» Regie. g 
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7 vielleicht auch gejchehen jein dürfte, wenn nicht die Macht dazwifchen 
gefommen wäre”, wie Kriegskommiſſär Mayr berichtete. Ziethen 
trat num auch den Rüdzug an. 
Die Verlujte des Regiments betrugen: 5 Gemeine tot, 2 Offiziere 
(Hauptmann Belhorn, Schuß durch den Arm, Unterlieutenant v. Dury, 
Kontufion) und 26 Mann venvundet. 


Die Verluſte der Öfterreicher betrugen ettva 6000, die der Preußen 
8000 Mann. 

Das Heer der Kaijerlichen lagerte auf dem Schlacdhtfelde bis 
zum 24. November. Nachdem Breslau an diefem Tage Fapitulierte, 
glaubte man den Krieg für diefes Jahr beendet und freute fi, in 
die erjehnten Winterguartiere abrüden zu dürfen, um nad) den großen 
Strapazen endlich der Ruhe pflegen zu können. 

Die Armee bezog zunächſt ein Feldlager nahe bei der Stadt; die 
feindliche Beſatzung trat größtenteils in Faiferliche Dienjte über. 


— Die Hoffnung, die Winterquartiere beziehen zu können, erwies 
17. Sich als eine trügerifche, denn die Armee brach am 4. Dezember auf, 
um den König von Preußen, der mit 30000 Mann und 167 Gejchüßen 
Knoelase bei Parchwitz — 4 Meilen entfernt — ftand, anzugreifen. Als man 
jedoch gegen Abend erfuhr, daß der König fich mit dem Reſte von 
Bevern’s Armee vereinigt Habe und bis Neumarkt vorgerüdt ſei, 
beſchloß Prinz Karl den Angriff desjelben zu erwarten und bezog eine 
Stellung in 3 Treffen derart, daß fich der rechte Flügel an dad Dorf 
Nippern lehnte und die Treffen Hinter Frobelwitz gegen Leuthen 
itanden. Das Korps Nadasdy war im 3. Treffen. König Friedrich 
war inzwiſchen weiter vorgerüdt und jtand zwijchen Krintſch und 
Bifhdorf. Beide Armeen blieben während der Nacht troß der jtrengen 

Kälte unter dem Gewehr. 

Noch vor Tagesanbruch wurde Nadasdy's Korps aus dem 
3. Treffen vorgezogen und am linken Flügel des Zentrums bei Sag- 
Ihüß, gegen Klein:Gohlau hadenförmig zurüdgebogen, aufgejtellt. 
Die Bayern ftanden am äußerjten linken Flügel in 3 Treffen, rechts 
davon die Württemberger und die Ofterreicher füllten den Raum bis 
zum linken Flügel des Zentrums aus. Hinter den Bayern jtand das 
Reſerve-⸗Korps. 

Die vor der Front liegenden Dörfer Frobelwitz und Leuthen 
wurden von Grenadieren beſetzt; am rechten Flügel der Infanterie ſtand 
kaiſerliche Kavallerie. Vor dem erſten Treffen ſtanden mehrere Batterien, 
ferner war auf der Anhöhe öſtlich Sagſchütz Artillerie aufgefahren. 
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Mit Tagesanbruch jchienen die Preußen durch den Vormarſch 
gegen Borne den rechten Flügel der Faiferlichen Armee zu bedrohen, 
weshalb Prinz Karl fein in der linken Flanke Hinter Nadasdy 
itehendes Reſervekorps nach dem rechten Flügel 309. 

Der König Hatte jedoch jeine Armee gededt nach dem nunmehr 
geſchwächten feindlichen linken Flügel herangezogen und begann um 
1 Uhr nachmittags den Angriff von Schriegwiß her durch eine 
heftige Kanonade einzuleiten. Derjelbe wandte ſich zunächſt ausſchließlich 
gegen Nadasdy, traf in erjter Linie die Württemberger und zwei 
ungarijche Bataillone, welche Sagſchütz und den öjtlich dieſes Ortes 
gelegenen Kieferberg und Kaulbuſch bejegt Hatten, und warf fie aus 
ihren Stellungen. Die Württemberger flüchteten vor den überlegenen 
Preußen, ihre Kanonen in Stich lafjend, und trugen die Unordnung auch 
in die neben ihnen jtehenden Bayern. Den im 2. Treffen jtehenden 
bayerifchen Regimentern war es nicht mehr möglich, fich dem Andrange 
entgegen zu jtemmen, jondern jie mußten nach einem ziweimaligen ver: 
geblichen Verſuche den Angriff abzuwehren, dem Anprall der feindlichen 
Maffen weichen, welche jich nun auf die Flanken der djterreichifchen 
Bataillone warfen und auch diefe zurücktrieben, jo daß bald das ganze 
Korps bis auf die Höhe Hinter Groß-Gohlau zurückeilte. 

Erjt Hier gelang es, dasjelbe wieder zu ordnen. 

Bei dem jpäter erfolgenden Angriff der preußiſchen Stavallerie des 
rechten Flügels leijtete eö im Vereine mit der Artillerie wieder gute 
Dienite. 

Den wiederholten Angriffen Ziethens vermochte General 
Nadasdy nicht Stand zu Halten und ging mit feinem Korps Hinter 
den Rathener Bujch zurüd. 

Prinz Karl verjuchte vergeblich, dem drohenden Flankenjtoß 
durch eine Achjenfchwentung um Leuthen zu begegnen. Die Preußen 
eroberten Leuthen, konnten dann aber bis 4 Uhr nachmittags fein 
Terrain mehr gewinnen. Ebenſowenig gelang es den Vfterreichern, 
welche auf den Windmühlenberg Hinter Leuthen zurüdgegangen waren, 
diefen Ort wieder in ihren Befit zu bringen. Da brachte ein preußi— 
icher Kavallerie-Angriff die Entjcheidung. Die Ofterreicher flohen über 
die Weiltrig nah Breslau. Das Korps Nadasdy dedte den Rück— 
zug durch Bejegung der Weijtri-Brüden und folgte dann der Armee. 

Die Preußen jegten die Verfolgung bis an die Lohe fort. Prinz 
Karl z0g fi am 6. Dezember gegen Schweidniß zurüd und lief 
eine jtarfe Arrieregarde bei Groß: MocKbern jtehen. Dieje wurde 
von König Friedrich ſchon am Nachmittag zurüdgeworfen; am 7. 
Ichlofjen die Preußen Breslau ein. 

9* 
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Das kaiſerliche Heer verlor in der Schlacht bei Leuthen 
27000 Mann, 134 Gejchüße, 54 Fahnen und gegen 4000 Wagen, das 
bayerifche Kontingent 37 Offiziere, 1041 Mann mit 17 Regiments: 
Geſchützen. 

Das Regiment partizipiert an dem Verluſte mit 4 Mann tot, 
10 Offizieren und 68 Mann verwundet und 119 Mann vermißt. 

Die Namen der verwundeten Offiziere ſind: Oberſt Graf 
Rambaldi, die Hauptleute Lebens, Dury und Olivier, die 
Unterlieutenants Schoenhainz, Dury, Diſtl, Krauß, Doppel 
und Stadler. 

Sehr empfindlich für die Mannſchaften war der Verluſt ihrer 
Torniſter, Feldflaſchen und Feldkeſſel, welche vor Beginn der Schlacht 
abgelegt wurden, da ſie hiedurch ihre Wäſche und das beſſere Schuhwerk 
einbüßten. 

Ebenſo waren auch auf dem Rückzuge faſt ſämtliche Proviant— 
wagen und ein Teil der Offiziers-Equipage verloren gegangen, nur die 
Kriegskaſſe wurde gerettet. 

Das Elend erreichte daher bei der ſtrengen Jahreszeit, in welcher 
man ohne Lebensmittel war, bei Offizieren wie Mannjchaften einen 
hohen Grad; 5 Tage lang mußten fie ohne Brod, Kochgejchirr und 
Zelte zubringen. 

Der unglüdliche Ausgang der Schlacht von Leuthen Hatte aber 
noch die Loderung der Waffenbrüderjchaft zur Folge, indem die Vfter- 
reicher, welche den Bayern die Schuld am Verluſte der Schlacht bei: 
maßen, von einem fürmlichen Haß gegen diejelben erfüllt wurden und 
diejem auf jede erdenkliche Weije Ausdrud zu geben juchten, wie aus 
einem Bericht des Feld-Kriegszahlmeiſters Schmidt vom 15. Dezember 
hervorgeht. 


Derjelbe jagt unter anderem: 


„Man will uns 8. 8. Seits den Verluft der Bataille zu- 
„schreiben und nedt unfere Truppen, wo ſich Gelegenheit dazu findet 
„sehr eindringlich hart, weilen jelbe in Unordnung gekommen find. 
„Gleichwie aber notoriſch, daß die im vorderen Treffen gejtandenen 
„K. K. Negimenter zuerjt nebjt denen Würtembergern gewichen und 
„auf unfere im zweiten Treffen gejtandenen Truppen zurüdgeprellt, 
„Tohin den Anfang zur Confufion gemacht haben, jo iſt die Un- 
„ordnung auch bei den Unſrigen unvermeidlich gewejen. Überhaupt 
„aber ift der linke Flügel gegen die feindliche Stärke allzuſchwach 
„geweſen und deffen Verjtärfung zu jpät angefommen. Und da nun 
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„Die Unfrigen den unbilligen Vorwurf und andere Sotifen nicht er— 
„dulden können, jo gibt es diesfalls fajt täglich Verdrieplichkeiten, 
„welche, warn nicht bald mit Nachdruck vemedirt wird, noch üble 
„und traurige Folgen nach jich ziehen dürften, Allermaßen man uns 
„ehr schlecht tractirt, dergejtalt, daß wo Staijerliche find, feiner von 
„uns um Brod und anderes zu kaufen, in ein Haus gehen darf, in: 
„dem auch bereits ein Mann vom Regiment Minucci, jo Brod kaufen 
„wollte, durch die Dfterreicher aus dem Haufe getrieben vor der Thüre 
„mit dem Gewehr erjchlagen und einem andern, jo Holz zum Feuer 
„nehmen wollte, die Finger abgehauen worden.“ 

„Übrigens möchte einem das Herz zerjpringen, wann man unfere 
„Truppen und deren feit der bemeldeten unglüdlichen Bataille ſich 
„immer vermehrenden Ruin anjieht, wegen der erjt mit großen Koſten 
„neu angejchafften Hemden, Schuhe und Strümpf nebjt Feldkeſſel, 
„Schnappjad und anderem, jo jelbe mit in Bataille genommen und 
„von Anfang derjelben vor der Fronte Compagnie weile ablegen 
„müfen und zum Theil noch nicht bezahlt, all verloren find, aljo 
„zwar, daß viele nicht kochen, noch weniger aber ſich vor Kälte be: 

_ „deden und erwehren können, mit einen Wort, das Elend ijt größer 
„als ich es in all’ vorigen Kriegen jemals erlebt habe." 


Der Nüdzug ging von Breslau Tag und Nacht nah Schweibd- 
niß, woſelbſt jich die Regimenter wieder ſammelten und teilweije mit 
aus der Heimat eingetroffenen Kleinen Montierungsjtücen verjehen wurden. 

Am 13. Dezember wurde der Rückmarſch in 3 Kolonnen nad 
Freiburg fortgefeßt. Wegen der fortiwährenden Streitigkeiten zwifchen 
Ofterreichern und Bayern wurden legtere von der Armee abgetrennt 
und auf eigener Marjchroute über Hohenfriedberg, Schmiede: 
berg, Arnau nad Hohenelbe in Marjch gejeßt. Das bayerifche 
Kontingent erreichte diefen Ort in bejchwerlichen Märfchen unter Hunger 
und Entbehrungen am 18. Dezember. Unſer Regiment erhielt mit dem 
Regimente Morawitzky Hohenelbe, die übrigen Regimenter Langenau 
als Kantonnementd zugewiejen. 

Hier mußte die Dislofation der Winterquartiere abgewartet werden, 
welche am 24, Dezember eintraf. Diejelben lagen in dem bereits von 
Preußen und Ofterreichern völlig ausgefogenen Leitmeriger Kreife und 
unterjtanden dem Generalfeldzeugmeijter v. Marjchall. Die Freude 
der Truppen, endlich einmal zur Ruhe zu kommen, war eine unbegründete, 
denn „wir alle werden nicht allein an Subjijtenz Mangel leiden, jondern 
auch jtatt Winterquartiere eine unruhige Pojtirung zu halten gezwungen 
werden," wie Kriegszahlmeiſter Schmidt berichtete. 
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Es wurde am 25. Dezember aufgebrochen und über Liebſtadtl, 
Lomnig, Turnau, Mündengräg, Weißwaſſer, Dauba, 
Gaſtorf nah Leitmeritz (3. Januar) marfchiert, von wo aus die 
Abteilungen in ihre jtändigen Quartiere abrüden follten. Die Märjche 
fanden bei empfindlicher Kälte ftatt, wodurd; die Truppen bei dem Mangel 
warmer Stuben viel zu leiden Hatten, jo daß der Krankenſtand fich er: 
heblich jteigerte. 

Einem am 3. Januar erftatteten Bericht eines Verpflegsbeamten*) 
entnehmen wir, daß Stranfe und Marode mehrfach unterwegs auf Wägen 
und Schlitten erfroren find und abgeladen werden mußten. 

Auch die Pferde jtanden größtenteils um twegen Mangel an Pflege 
und der nötigen Ruhe, jo daß dem Dffizier, der nicht in der Lage 
war fich andere zu bejchaffen, nichts anderes übrig blieb, als feine 
wenige Bagage, die er noch Hatte und nicht zu tragen vermochte, weg⸗ 
zuwerfen. 


Das Hilfskorps war noch nicht in die ihm zugewieſenen Kan— 
tonierungsquartiere eingerückt, als der Befehl eintraf, die Marſchroute 
nach Mähren in die Gegend von Brünn zu nehmen. Der Marſch 
wurde ſofort über Melnik, Brandeis, Böhmiſch-Brod, Zas— 
muck, Maleſchau, Pribyslamic, Habern nad Deutſch-Brod, 
das am 15. erreicht wurde, angetreten. Nachdem die Truppen hier 
Raſttag gehalten, ging der Marſch über Polna, Wollein, Groß— 
Bitteſch (20. Januar), wo 2 Raſttage gehalten wurden, um einen 
Monturtransport abzuwarten; am 23. wurden die Monturen verteilt 
und am 24, trafen die Truppen in Roſſitz bei Brünn ein. 

Diefe Märjche, welche bei grimmiger Kälte und tiefem Schnee 
ausgeführt werden mußten und nad) deren Beendigung den Leuten im 
Quartier oft faum eine warme Stube geboten wurde, da die Einwohner 
den gemeſſenſten Befehl hatten, den Soldaten nichts zu verabreichen, 
lieferten die Mannjchaften zu Hunderten in die Spitäler, aus denen te 
zum größten Teile nicht mehr lebend herausfamen. 

Schon der Marſch von Hohenelbe nad Leitmerig brachte 
eine namhafte Anzahl in das Spital zu Turnau, von unferem Regi- 
mente allein 38, von denen nad) '/, Jahr bereits über 30 gejtorben waren. 

Die maffenhaften Opfer des verhängnisvollen Marjches von Leit- 
meriß bis in die Gegend von Brünn fanden ihre Unterkunft in dem 





*) Kriegszahlmeifter Schmidt; Reichsarchiv; Ältere Kriegsaften: Sieben 
jähriger Krieg. 
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Spitale von Pribyslamwic*, und betrugen beim Regimente allein 
192 Mann; unter denjelben riß alsbald eine geradezu entjeßliche Sterb- 
lichkeit ein, die vom Negimente 102 Mann dahin rafftee Auf dem 
Marjche erfroren in den Monaten November mit Januar 6 Mann. 

Brünn war endlich erreicht, aber mit den jo Heiß erfehnten und 
den Truppen, welche nun jeit dem 4. Dezember bei den ungünftigjten 
Witterungd » Berhältniffen auf dem Marſche waren, fo notwendigen 
Winterquartieren war es wieder nichts; denn es traf der Befehl ein, 
jofort nach der oberjchlefiichen Grenze auf Pojtierung abzurücen. 

Es wurde daher am folgenden Tage (25. Januar) von Roſſitz 
wieder aufgebrochen und am 7. beziehungsweife 8. Februar (die ein: 
zelnen Marfchitationen find nicht bekannt) jollten die Poftierungsquartiere 
bei Mährifh-Neuftadt erreicht werden. 


Das Regiment erhielt zugewieſen: 


Neutifhein . . » . . für 700 Dann 
86343 1:14 1, WS EBEPEL EEE En | >; Eee 
Ehrenderg : : » 2... 418 u 


Noch ehe die Truppen Olmüg erreichten, wurde eine abermalige 
Änderung des Marfchzieles angeordnet, indem diejelben ftatt in die vor: 
benannten Boftierungs = Quartiere einzurüden, ſich mit den in dortiger 
Gegend befindlichen kaiſerlich öfterreichifchen Truppen nah Troppau 
in Schlefien wenden follten, um die dort jtehenden Preußen zu delogieren. 
Da jedoch General v. Pehmann, welcher für den wegen Gebredlich- 
feit nach) Bayern zurücgefehrten General Graf Seyſſel das Kommando 
übernommen hatte, die Truppen im Augenblid nicht für Friegsdienjtfähig 
erachtete — hatten fie doch um diefe Zeit einen Krankenſtand von 
2000 Mann —, jo wurde von Dollein (5. Februar) aus das Ein- 
rüden in die obenbezeichneten Pojtierungsquartiere angeordnet. 

Erholen konnten fich die armen abgehegten Mannſchaften in diejen 
freilich nicht, denn da fie gegen Bezahlung des Schlaffreuzers nur auf 
Dach und Fach einquartiert waren, und die Eaiferlichen Unterthanen den 
ichärfiten Befehl Hatten, den Soldaten nichts zu geben, lagen fie immer 
8-10 Mann in einem Haus auf leerem Stroh zujfammengepreßt, jo 
daß fie nicht einmal in der Lage waren, ihre Monturen und Wäjche 
vom Ungeziefer zu reinigen. Die Offiziere mußten ſich Holz und Licht 
jelbjt beichaffen. 





*) Mährend des Marjches gingen dahin 2 Kranfentransporte ab und zwar der 
erfte mit 592, der zweite mit gegen 200 Mann und jest am Schluffe der Märſche 
fanden ſich bereit3 wieder gegen 150 Kranlke vor. 
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Nachden jedoch von dem bei Schlafau mit 5000 Mann jtehenden 
faiferlichen General Deville wiederholt Aufforderung erging, zu ihm 
zu ftoßen, Brad; General v. Behmann am 16. Februar mit den 
Truppen wieder auf, um vereint mit den Öfterreichern die Preußen aus 
Troppau zu vertreiben. 

Die Stadt wurde nach zähem Widerjtand von den Preußen nad: 
mittags 4 Uhr geräumt. 

Bon der etwa 1400 Mann jtarfen Bejagung wurden ungefähr 
200 Mann gefangen. 


Am 19. Februar gingen die Truppen twieder in ihre alten 
Duartiere — unjer Regiment nah Neutifhein, Alttifchein umd 
Ehrenberg — zurüd. 

Gegen die neuerdings, jei es aus Unvernunft, fei es aus böfem 
Willen der öfterreichijchen Seeresleitung beabfichtigte Verlegung der ab- 
geheßten bayerifchen Truppen in die Feitung Olmütz verwahrte fic 
endlich der Kurfürſt energifch und forderte vollkommen ruhige Quartiere 
auf 3—4 Monate im Znaimer Kreife. Das Elend der Truppen war 
allerdings groß genug; Ende Februar betrug der Krankenſtand 2605 Mann, 
der dienjtbare Stand noch 192 Dann. Die mit dem Wiener Hof 
über den Vorjchlag eingeleiteten Verhandlungen dauerten bis in den April 
hinein. Während derjelben blieben die Truppen in ihren Quartieren. 

Dieje Zeit der Ruhe wurde vor allem dazu benüßt, die Truppen 
wieder volllommen in Stand zu feßen, was auch dadurch ermöglicht 
wurde, daß die Bekleidungs- und Ausrüftungsftüde in folder Menge 
eintrafen, daß nicht nur der Bedarf vollkommen gedecdt werden fonnte, 
jondern jogar gebeten werden mußte, mit tweiteren Nachjendungen vorerjt 
einzuhalten, weil cs an Plaß zur Unterbringung fehle. 

Am 31. März genehmigte der Kurfürjt die Bejchaffung zwilchener 
Kittel, um die Tuchmonturen zu jchonen und auch, wie es in dem dies— 
bezüglichen Antrag weiter heißt, damit die Leute davor ficher find, daß 
fie nicht mehr, wie bei Schweidniß der Fall, in ihren blauen Röcken 
für Feinde gehalten und bejchoffen werden. 


Vom 1. ‚Februar ab wurde eine Wintergratififation genehmigt. 
Diejelbe betrug per Monat für den 


Oberrſttt. 600 ſl. Feldpater.. 00 fl. 
Oberjtlieutenant. . . 40 „ Broviantmeifterr . . . 10, 
IHRE 2: u 30 „ Regimentsfeldicherer . Du 


Kegimentsquartiermeijter 15 „ Unterfeldicherer . . ., 1%, u 
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Auditorr .». » 2... 10f. Stabsführerr. . . . 11% fl. 


Stabsfähnrid . . .» 10, Hegimentötambour . . 1, „ 
Yntan . ». »... DD _ Profos. 10 
Hauptmann . » .. I5 fl. Fourierfhüß. - .» . 4 kr. 
Stabshauptmann . . 15 „ Zambur . . »- ».. 4, 
Oberlieutenant . . .„ 10 „ Pfeifer... 45 
Unterlieutenant . . . 10 „ Gefteiter . ». ». 2.485, 
Teldwebl. . . .. DE u Zimmermann. 2. 2. #8 
Fourier.. Pin Grenadier. . 2 2.04 „ 
Enpoml nu 20% er Füflier . 2 30, 
120 ı PR 11, 


Die über den Gejundheitszuftand der Truppen aus dieſem Zeitraum 
vorhandenen Berichte lauten jehr traurig. 


So meldet der Überjtlieutenant Graf Leoni des Regiments 
unterm 17. Februar „daß im Spital zu Bribyslawic die Kranken 
ziemlich zu jterben anfangen und auch die Bürger und Bauern, deren 
alltäglich etiwelche angeſteckt werden, jo ſchnell wegiterben, daß jie nicht 
mehr verjehen werden fünnen." Im Spital zu Turnau waren bis 
6. März bereits 153 Mann verjtorben. Das Spital zu Neujtadt 
beherbergte über 400 Kranke, von welchen auch eine namhafte Zahl 
mit Tod abging. Aehnlich wie im diefen find die Verhältniſſe auch in 
den übrigen Spitälern. Viele Offiziere find tötlich franl. Vom Regi— 
mente ijt der Hauptmann Yebens, Unterlieutenant v. Schoenhainz 
und Fähnrich Carpentier gejtorben. Dabei ijt großer Mangel an Aerzten 
und Feldſcherern; jo hat das Spital zu Neuftadt nur mehr einen Arzt, 
der zugleich die Apotheke verfehen muß, weil der Apotheker gejtorben iſt; 
die meijten Feldſcherer find tot und der geringe Erjaß, der dafür eingetroffen, 
ijt wenig zu gebrauchen, weil fie nicht volllommen ausgebildet find. Wie 
ein weiterer Bericht jagt, jtarben auch viele Yeute an Heimweh. 


Die Monturen der Gejtorbenen, „deren Köpfe alsbald die auf: 
laufen, welche etwas Giftiges anzeigen, jo man Parotitis nennt” mußten 
insgejamt verbrannt werden, weil jie wegen der Anſteckungsgefahr nicht 
andern Mannjchaften gegeben werden Eonnten. 


Diefe mißlichen Zuftände ließen eine gänzliche Auflöfung des 
Korps befürchten, jo daß ich emdlich der Kaiſer veranlaft jah, die ge: 
wünjchte Verlegung desjelben weiter in das Innere des Landes in Aus: 
iht zu nehmen und zwar follte das ganze Korps Ende April in die 
Gegend von Znaim bis Hradijch kommen. 


1758 


Gejumdbeits: 
Verhaltniſſe. 
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1758 Unterm 3. Februar erließ der Kurfürjt eine Verordnung, daß, um 
ee I den Abgang bei den ausmarfchierten Bataillonen zu decken, auch Leute 
auf 3 Jahre angewworben werden dürfen, nachdem die Anwerbung auf 
6 Jahre nicht den nötigen Erſatz lieferte. 
Am 18, Februar wurde dem Grenadier-Oberlieutenant Ridauer 
gejtattet, zu quittieren. 


mugerung des Die am 10, April in Landshut abgehaltene Mufterung der 
ron Depots ergab folgenden Stand: 
Am 13. September 1757 waren effektiv 24 Mann. Seither 
famen in Zugang: 438 Mann darunter 362 Rekruten. 
Hievon geben ab: 30 Mann. Verbleiben johin 408 Mann. 


Die Rekruten gehören mit wenigen Ausnahmen der Oberpfalz 
und Oberbayern an. 


Mufterung des Am 21. April Hatte dad Regiment zu Neutifchein Mufterung. 
Fesments Mach Ausweis der Mufterungslijte war der Stand desjelben: 

Oberjt und Stommandant Graf v. Rambaldi, Oberjtlieutenant v. Dury, 
Oberjtlieutenant Graf v. Leoni (bei den Kranken fommandiert in 
Pribyslawic), Oberftwachtmeijter Freiherr v. Fett, Hauptmann 
und Regimentöquartiermeijter Lieber, Lieutenant und Auditor Huber, 
Stabsfähnrihe Baron v. Pfetten, Zaubzer, Graf Rambaldi 
(Leßterer minderjährig im Lande verblieben), Feldpater Höld S. J., 
Adjutant Feldwebel Hofftätter, Regimentöfeldicherer Knauer, 
Proviantmeilter Plager, Stabsführer Mil, Brandftätter, 
Strohmayer, Berger, Wagenmeijter Wimmer, Negimentös 
tambour Mayr, Brofos July. Summa des Stabes 20. 
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Kriegslage. 


Zerrrißung 
des ba prriſchen 


Kontingents. 


— 


Bemerkungen zur Muſterungstabelle. 


Die zum Stabe zählenden Packknechte ſind nicht angegeben. 

Die bei den Kompagnien (mit * bezeichneten) abweſenden Offiziere 
find: Hauptmann Olivier im Lazaret zu Pribyslamwic als ver- 
twundet, Oberlieutenant Lehmayr frank zu Böhmifch-Brod, Inter: 
lieutenant von Popowsky fommandiert zu Loſchitz, Hauptmann 
de Lompre fommandiert zu Pribyslawic, Lieutenant vd. Ballade 
krank zu Brünn, Hauptmann Graf von Tauffkirchen frank zu 
Schweidniß, Oberlieutenant Krauß frank zu Gajtorf. 

Die Unterfeldjcherer, welche in der Mujterungstabelle 1757 beim 
Stabe vorgetragen waren, find nun wieder zu den Kompagnien verjeßt. 


Am 17, April erfolgte die Kapitulation von Schweidniß und 
unmittelbar darauf rücdte der König von Preußen nah Mähren vor, 
um fich mit dem bei Troppau jtehenden Prinzen von Württemberg 
zu vereinigen und mit Diefem gegen Olmütz vorzugehen. Hiedurch 
wurde der djterreichiiche Hoffriegsrat bejtimmt, von einer Rückverlegung 
der bayerijchen Hilfstruppen in die Gegend von Znaim abzujehen; 
dagegen follten 1530 Mann derjelben nah Olmüß, der dienjtfähige 
Reit aber nah Brünn und die nicht dienftfähigen nad Krems an 
der Donau verlegt werden. 

Zu dem nach Olmüß bejtimmten Kommando jtellte das Regiment: 
den Major Yett, Hauptmann dvd. Belhorn, Oberlieuterant Sailer, 
bon den Grenadieren 7 Unteroffiziere, 4 Spielleute, 36 Dann, von den 
Füfilieren die Hauptleute Lipp und v. Dury, Oberlieutenant Ridaner 
und Doppel, Unterlieutenant von Bopowsfy und Markhauſer, 
dann 14 Unteroffiziere, 4 Spielleute und 235 Mann. 

Außer diejen Hatte da3 Regiment in Brünn fommandiert den 
Oberjtlieutenant dv. Dury mit 1 Offizier und 78 Mann vom Feld: 
webel abwärts. 

Der den Stompagnien verbleibende Weit, mit den Ghargen 
13 Offiziere und 125 Mann nach Abzug der nicht marjchfähigen Kranken, 
Rekonvaleszenten, Unbrauchbaren, fam nad Krems an der Donau, 
twojelbjt die Abteilung am 13. Mai eintraf. 

Der Marſch dahin ging über Nifolsburg, Wildendürnbad, 
Obrig, Braunsdorf (P), Engelbrunn (?). Über den Tag des 
Abmarſches des nah Olmüt bejtimmten Kommandos und defjen An: 
funft dortſelbſt liegt nichts näheres vor, doch dürfte dasjelbe wohl in 
den erjten Tagen des Monat Mai eingetroffen jein. 
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Olmütz war eine jtarfe wohlunterhaltene Fejtung, deren Um— 1758 
gebung durch die March unter Waffer gejegt werden konnte. Außer Fe — 
der eigentlichen Umwallung beſaß die Feſtung eine große Zahl von 

Außenwerken. 

Die Armierung und Verproviantierung ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Der zum Kommandanten ernannte Generalfeldzeugmeiſter Baron 
Marſchall von Biberſtein bot Alles auf, um die Verteidigungs— 
fähigkeit der Feſtung zu erhöhen, indem er die Vorſtädte demolieren, 
die ſämtlichen Werke in den beſten Stand ſetzen, Schlachtvieh herbei— 
chaffen und die nicht mit Proviant verſehenen Einwohner ausweiſen ließ. 

Die Beſatzung betrug etwa 7500 Mann. 


König Friedrich hatte bei Prosnitz Stellung zur Deckung 
der Belagerung gegen die aus Böhmen anmarſchierenden Ojterreicher 
unter Daun genommen und den Feldmarjchall Keith mit der Aus: 
führung der Belagerung beauftragt. Der König refognoszierte am 
20. Mai die Einjchliegungslinie, am 21. ſchloß Keith die Feſtung ein 
und jofort begannen die Belagerungsarbeiten. 

In der Nacht des 27. Mai wurde die erjte Parallele auf dem 
Tafelberge eröffnet und am 31. begann die Beſchießung der Feſtung 
aus ungefähr 50 Feuerfchlünden. infolge der großen Entfernung hatte 
die Bejagung feine Berlufte. Das Feuer wurde auch an den folgenden 
Tagen fortgefeßt; jedoch blieben ſtets die Verteidiger in der Überlegenheit. 

Am 1. Juni wurde die erjte Parallele verlängert und mit dem 
Bau der zweiten begonnen. Ein am 4. Juni unternommener Ausfall 
konnte die Eröffnung derjelben nicht verhindern. Der Feind jehte Die 
Beſchießung fort und arbeitete fi emjig an die Fejtung heran, jo daß 
er am 10. die dritte Parallele beginnen konnte. Das Feuer verurfachte 
nun auch manche Berlujte und ziemlichen Schaden an den Werfen; der 
Kommandant bejchloß daher, die weitere Annäherung der Belagerer dur) 
einen größeren Ausfall zu verhindern. General Draskovies wurde 
mit der Führung betraut; die rechte Kolonne follte unter Oberſtwacht-— 
meijter Jett unfered Regiments rechts des Kaiſerwegs vorbrechen und 
der dort befindlichen preußiſchen Batterie in die Flanke fallen, die linke 
2. Kolonne unter dem öjterreichifchen Hauptmann de Riepa links des 
Kaiſerwegs vorgehen und die 3. unter Oberjtlieutenant Calvaria als 
Reſerve folgen. In der Nacht des 13, Juni um 123% traten die 
Kolonnen an, die rechte Kolonne nahm die Batterie und vernagelte 
10 Geſchütze. Auch die übrigen Kolonnen hatten günjtigen Erfolg. 
Der Gejamtverlujt der Ausfalltolonnen betrug 26 Tote, 56 Verwundete 
und 55 Bermißte. 
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1758 General Draskovies belobte die zum Ausfalle verwendeten 
Offiziere und Mannfchaften, fpeziell den Oberſtwachtmeiſter Jett und 
die Bayern.*) 

Die Preußen ließen fich jedoch in der Ausführung ihrer An- 
näherungsarbeiten nicht behindern, ein unausgeſetztes Heftiges Feuer legte 
eine Brejche in die Bajtion VII, und am 28. lag ein großer Teil der 
Umwallung in Trümmern. Die Belagerer waren bis zum Glacis vor: 
gedrungen und rüjteten fi zum Sturm. Mit dem Vorrücken des Gegners 
jteigerte jich die Thätigkeit der Belagerten, welche die Anftrengungen 
des Dienjtes mit zäher Ausdauer ertrugen. 

Zum Sturm follte es jedoch nicht fommen; in der Nacht vom 1. 
auf 2. Juli hob der König Friedrich, bejtimmt durch das Miß- 
geichik bei Domjtadl, wo ein jehnlichjt eriwarteter Truppennachſchub 
vernichtet wurde und durch die Annäherung des Entjagheered unter 
Feldmarſchall Daun, welches mit den VBortruppen am 1. Juli abends 
auf den Höhen von Großteinig erjchien, die Belagerung auf und 
zog über Krönau nad Böhmen ab. 


Verlufte während Die von dem Kommandierenden der bayerischen Truppen in Olmütz 
der Derredigung Oberſten Grafen v. Ya Roſée aufgejtellte Verluſtliſte während der 


— Verteidigung dieſer Feſtung führt auf: 
Tot..... 29 Mann 
Bleifiertt -. » » 94 „ 
Defertiertt . ». ».. 4 „ 
Bermift . » »..10 „ 
Beritorben . . ».. 13 „ 


&a.: 150 Mann. 


Hievon treffen auf unjer Regiment: 
Gefallen . . » » . 5 Mann 
Geſtorbhen. 3. 
Defertiertt . ... 4 
Bleifet : 2... 23 „_ 


Sa.: 25 Mann. 


Konzentrierung. Die in Olmüß jtehenden Bayern unter La Rofce erhielten am 
4. Juli den Befehl Dauns, zu dem bei Dollein fich jammelnden 
Korps Deville zu jtoßen. Nach der Bereinigung mit demfelben wurde 
der Marſch über Tejhen nah Troppau fortgejegt. Bis zum Ein: 





*) K. K. Kriegsarchiv Wien; Feldalten 1758 und SHoffriegsrats-Aften Faszikel 
8 A. und 13 B. 
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treffen der Abteilung des Generals Pechmann, welche Augmentierungs- 1758 
mannſchaft und die fehlenden Ausrüſtungsſtücke mitbringen follte, verblieb 

das Detachement Olmüß und Brünn in Troppau. Leßteres traf 

einige Tage nach der Ankunft der Truppe La Rofces dajelbjt ein. 

Nah einem Bericht war die Mannjchaft recht gut untergebracht und 
durchaus mit Betten verjehen. 


Das Korps Behmann hatte in Krems die Kaſernen bezogen verhältniſſe beine 
und die Kranken nah Mautern detadhiert. Die im Monat Mai im *er* Pechmann. 
Krems zur höchſt notwendigen Komplettierung der Regimenter eriverteten 
Nekruten trafen nicht ein. Wahrjcheinlich wurde die Abjendung derjelben 
von dem über die jchlechte Behandlung der bayerijchen Truppen durch 
die Öfterreicher und die gegen den Vertrag erfolgte Zerreißung des 
Korps in 3 Teile erbitterten Kurfürjten, welchen zudem noch König 
Friedrich zur Löjung der Subjidienverträge zu bejtimmen fuchte, ab: 
jichtlich verzögert. 

Die Zeit des Eintreffens des Nekruten - Transportd vom Depot 
Straubing in Krems kann mit Sicherheit nicht bejtimmt twerden.*) 

Anfangs Augujt konnten jedoch das Leib, Herzog Element->, 
Minueei- und Morawigfy-Regiment auf vollen Stand gebracht werden. 
Die Kranken wurden gegen dienjtfähige Mannjchaften der 2 Bataillone 
Preyfing und Kurprinz, welche in die Heimat zurückkehrten, ausgetauſcht. 
Hiedurch reduzierte ji) das Auriliar- Korps auf 4 Regimenter mit 
5000 Dann. Am 10. Auguft fand Revue durch den franzöſiſchen 
Kommiffär jtatt, welcher 149 Mann wegen Mindermaß ausmufterte. 

Der in Krems befindliche Teil unſeres Regiments zählte jetzt 
453 Mann, welche ſich auf die Kompagnien wie folgt verteilen: 

1. Grenadier-Stomp. . . 26 Mann Oberjtwachtmeijter-. . 54 Mann 


2. u . . .28 Hauptmann Lipp⸗Komp. 50 „ 
Leib-Kompagnie ....55 „ — Dury-K... 47 „ 
Oberſt⸗Kompagnie ... 62 „ . Bellivet-K. 35  „ 


Oberjtlieutenant-Fomp. . 45 „ 5 Doblet:... 51 „ 


Durch Erlaß des Kurfürjten vom 20. Juli wurde der Oberſt 
Graf Rambaldi unjeres Regiments zum Generalmajor ernannt, damit 


*) Die diesbezüglichen fpärlichen Quellen ftimmen nicht überein. Nah Schoen- 
hueb „Beiträge zur Gedichte der bayeriichen Truppen im fiebenjährigen Krieg“ fol 
der Refruten» Transport jhon im April nah Krems abgegangen fein. Dagegen 
fpricht der furfürftliche Erlaß vom 24. April 1758 (8. Reichs⸗Archiv, Konzepten» Pro- 
tofolle 1758) ſowie der Umftand, daß Pehmann erft im Auguft trog der fchon am 
12. Juli von General Deville ergangenen Aufforderung den Marſch nah Schlefien 
antrat. 
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1758 er dem General v. Pechmann an die Hand gehe und in defien Ab- 
wejenheit die Truppen fommandiere. 

Am 12. Augujt trat der Reſt der beiden Bataillone der Negi- 
menter Kurprinz und Preyfing jowie die ausgemujterten und überzähligen 
Rekruten den Marjch in die Heimat an und am 13. bezw. 15. Augujt 
marjchierte das Korpe Behmann in 2 Stolonnen, zu deren erjter die 
Regimenter Herzog Element und Morawitzky gehörten, nach Schle- 
jien ab. 


Abmaridh des General Deville hatte am 4. Augujt die ehemaligen bayerifchen 
Korps Devitie nah Beiagungen von Olmüß und Brünn aus Troppau an fich gezogen, 
nachdem diefelben die fehlende Ausrüftung und die Lagergeräte aus 
Krems erhalten Hatten, und war zur Einfchliegung der Feitung Neiſſe 

abgerüdt. 


Vormarfc; des Das Korps Pehmann marjchierte über Hohenwarth, Sißen- 

Korps pechnann dorf, Wullersdorf, Groß-Harras, Laa, Nidolsburg, 
Pohrlig, Brünn, Raußnitz, Prödlig, Kralig, Dollein, 
Bärn, Bautſch, Olbersdorf, Kunzendorf nah Sceliß bei 
Lonjchnid, wo am 7. bezw. 9. September die Vereinigung mit Deville 
jtattfand.*) 

Das vorhandene Material über die angeführte Bereinigung mit 
Deville und den von Troppau herangezogenen Bayern ijt ziemlich 
unvolllommen und nicht übereinjtimmend, auch der Tag der Ankunft 
in Scheliß wird verjchieden angegeben, Jedenfalls jteht feit, daß das 
Korps vor dem 16. September dortjelbjt angekommen ijt, weil an diejem 
Tage Hauptmann Dury mit einem Transport Untauglicher vom Lager 
nad) Bayern abging. 

Am 21. Septenber brach Deville wieder auf und marjchierte 
über Dittmannsdorf, Shwammelwiß, Batjchfau nah Franken— 
jtein, twojelbjt er jich am 30. September mit dem zur Belagerung 
von Neijje bejtimmten Korps des Generalfeldzeugmeifters Freiherrn 
v. Harſch vereinigte. 

Mach eintägiger Raſt ging der Marjch über Ottmadau, Ste 
phansdorf, Sengwiß in das Lager vor Neiſſe, wo das Korps 
am 3. Oftober eintraf. 


Velagerung von Diefe Feitung war bereits jeit 4. Augujt durch Deville umd 
“ee Harſch eingejchloffen. Nachdem mit dem Eintreffen der Bayern die 
Stärfe der Belagerer auf 20000 Mann gejtiegen war, begann die Be- 


*) Agl. Bayer. Neihsardiv. Ältere Kriegsakten Siebenjähriger Krieg Faszikel 6. 
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lagerung. Die Fejtung, welche gut armiert war, hatte eine Bejagung 
von 5000 Dann unter General Treskow. 

Bon den 8 bayerijchen Bataillonen ftanden drei im 1. Treffen auf 
dem rechten Ufer der Neiſſe und fünf im 2, Treffen bei Stephansdorf. 

Am 5. Oktober begannen die Vorbereitungen für die Belagerungs- 
arbeiten, am 17. Dftober wurden die Trancheen eröffnet und der Be- 
lagerungsparf aus Freudenthal in Mähren herangezogen; das Bom- 
bardement begann am 26. Oktober und am 28, fand die Eröffnung 
der erjten Parallele gegen das Fort Preußen am linken Ufer der 
Neiſſe jtatt. 

Das Teuer der Feitung richtete in den Batterien großen Schaden 
an, jo daß fein Fortichreiten der Arbeiten bemerkbar wurde. Als dann 
Nachrichten eintrafen, daß der König von Preußen nach der unglüd- 
lihen Schladt bei Hochkirch zum Schuge Schlejiens über Görlitz 
im Anmarjche jei und zum Entjaß von Neiſſe heranziehe, wurde am 
1. November mit der Aufhebung der Belagerung begonnen, indem zuerjt 
das Belagerungsgefhüg nad) Ziegenhals zurüdgefchidt wurde. Am 
4.November rücte auch das Belagerungs-Korps ab und bezog Lager bei 
Glumpenau Zur Aufrecithaltung der Blofade blieben nur 16 Ba: 
taillone, darunter die 8 bayerijchen, zurüd. 

Ein am 5. November nahmittagd von dem Verteidiger unter: 
nommener Ausfall brachte den Oberjt, 3 Offiziere und 300 Mann des 
Regiments Morawitzky in Gefangenschaft; dem gleichfalls angegriffenen 
Regiment Minucci gelang es, die Preußen in die Feſtung zurüczumerfen. 

Schon in der Nacht vom 5. auf 6. November verließen auch die 
bayerijchen Bataillone die Trancheen, um über Ziegenhals und Zuck— 
mantel nah Freudenthal zu marjchieren, während die Bagage von 
Sternberg gegen Mährijch-Neujtadt dirigiert wurde. 

Die bayerischen Hilfötruppen, welche feit 8. November wieder dem 
Korps Deville unterjtellt waren, erwarteten in Freudenthal weitere 
Befehle. Das Mißgeſchick des Regiments Morawitzky am 5. November 
hatte den Zorn der Ofterreicher über die Bayern neuerdings entfacht. 
Hieraus erwuchſen der Mannſchaft Schwierigkeiten in der Verpflegung 
und neue ermüdende Märjche. 

General Fouqué war dem Rückzuge des Belagerungsforps von 
Neiſſe bis Neujtadt gefolgt. Von hier brach er unter Zurücklaſſung 
einer Bejagung in Hoßenploß und Neujtadt zum Entjaß von 
Kofel auf. General Deville rüdte von Freudenthal über Jägern— 
dorf und Peterwiß gegen die beiden Orte vor, zog fich aber auf 
die Funde von dem Marjche Fouqués nah Neuſtadt über Yeob- 
ihüß nah Ober-Glogan zurüd. Gier wurden Stantonnements be: 

Auvera, Geſchichte deu 7. Inf Regie, 10 


1758 


Winterfeldzug, 


1758 


Winterguartiere, 


Einteilung des 
Regiments, 


—— 


zogen; die Bayern erhielten in der Umgegend ſo enge Quartiere zuge— 
wieſen, daß auf eine Kompagnie nur „3 Bauers-Caluppen“ trafen. Die 
Bagage unferes Regiments kam nach Katſchendorf; Brot und Fourage 
wurden aus Troppau bezogen. 

Als Fouqué gegen Neifje abzog, folgte Deville bis gegen 
Schnellewalde. Bei Dittmannsdorf entjpannen jich wiederholt 
Eleine Gefechte, über deren Verlauf feine Nachrichten vorliegen. Unſerem 
Korps jchien wieder das Geſchick bejchieden, wie im vorigen Jahre im 
Winter im Felde zu jtehen.*) 

Da ich jedoch General Deville den Preußen nicht gewachſen 
fühlte, trat er am 2. Dezember über Jägerndorf, Freudenthal 
den Rüdzug nad Mähren an. Nach jehr ermüdenden Märfchen über das 
verjcjneite Gebirge, jtand das Korps am 11. Dezember bei Friedland. 

Der Bericht eines VBerpflegsbeamten**) über die Quartiere dajelbjt 
jagt, „daß diefe Gegend gänzlich zu Grunde gerichtet und das wenig 
Vorhandene aufgezehrt iſt.“ 

„Die Krankheiten mehren ſich, weil die Leute zu dicht bei- 
„einander liegen und außer Stande find, ſich von dem Ungeziefer zu 
„reinigen, auch weder die erforderliche Ruhe noch Ordnung haben.“ 


Am 15. Dezember verließen die 8 bayerijchen Bataillone Fried: 
land und bezogen in der Umgegend von Sternberg Quartiere, um 
dajelbjt bis auf tweitere Ordre zu verbleiben. Wann diefe eintraf, lieh 
fich nicht ermitteln. Sicher aber dürfte fein, daß dem bayerischen Hilfs- 
forps die Winterquartiere in der Umgegend von Brünn angerwiejen 
wurden, wozu natürlich die jchlechtejten und ausgejogenjten Orte aus: 
gewählt twurden. 


Wir lafjen hier die Einteilungslifte der Offiziere und den Stand 
des Regiments am 31. Dezember 1758 folgen: 


Oberſt Martin de La Eolonie, DÜberftlieutenant v. Dury, Major 
Freiherr v. Jett, Negimentsquartiermeijter Lieber, Auditor Huber, 


*) Hriegstommiffär Mayr berichtet hierüber: „Das 8000 Mann ftarle Korps 
des Marquis de Ville ift das einzige, welches fi diefen Winter noch fignalifirt und 
foll, wenn der Moraſt um Kofel gefvoren ift, diefe Feftung attaquiren. Dagegen baben 
die Hauptarmee, die Franzofen, die Moscowiter, nicht minder die Reichsarmee bereits 
ihre Quartiere bezogen und wenn fie anders nichts zu genießen, jo haben fie doch die 
Rube, welche den Umfrigen und zumalen jenen, welche die harte Belagerung von Olmüg 
ausgeftanden haben, jchr notwendig wäre, wenn man anders die vickn Krankheiten 
und den Abgang fovicler braver Soldaten nicht erwarten will, gleich wie es im vorigen 
Jahre in Ermanglung der Ruhe geichehen ift ꝛc.“ Ngl. Yayer. Kriegsarchiv. Das 
bayer. Auriliar-ftorps im fiebenjährigen Kriege 1757—1759, I. Band). 

*) riegslommiffär Mayr. 
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Stabsfähnriche v. Pfetten, v. Schmoeger, Weiß und Sartor, 1758 
Feldpater Hold, Adjutant Spizl, Proviantmeijter YUueginger, 
Kegimentsfeldicherer Pronhart, 4 Stabsführer, 1 Regimentstambour, 

1 Profos, 1 Wagenmeifter, 1 Gejchirrmeijter, 9 Wagenfnechte, 10 Pad 
fnechte — Summa: 40 Mann. 


Stabs- Dber: Unter: 
hauptmann | fientenant | Lieutenant 


Kompagnie Hauptmann 





Velborn:Grenad. it. .| v. Velhorn Stadler v. Dury 


Baron Fänzl-Komp. . [Baron Tänl| — Gailer Lobinger 
Leib⸗Kompagnie . ... = Sriefenbet | Mellmayr Molzer 
Oberſt Kompagnie ... — Olivier Doppel Drouin 
Oberſtlieutenant St. .. — Eiſenrith Diſtl Zaubzer 
Oberſtwachtmeiſter⸗K. — Lompre |v. Bopowsty Pywzoth Brulet 
Hauptmann Lipp-K.. Lipp — v. Vallade — 


auptm. v. Schwannen⸗ ſv. Sch — 
v rer x agnie — v. NRidaner | Hofſtaetter 


Hauptmann Doblet⸗K. Doblet 


Hauptmann von Hoff- . 
mühlen Kompagnie Hoffmühlen 


v. Krauß |v. Popowsky 


Markhauſer Dupuis 


Standtabelle vom 31. Dezember 1758. 















































































w 2 4 E Gemeine | — 
———32338383z32872— 
Kompagnie 288 Ar 2| 8.8: 3 E 
“3:0 E|&| 82 |35|%3 
—_—_—_ LP altsel"ele 
Hauptmann Velhorn- | | | | 

Grenadier-Stompagnie | 1} 1) 1j 4) 2 2) 2) | 1,—| 29, 21) 17, 81 
v. Tänzl Grenadier-ft.. | 1: 1) 1) 4] 2) 2] 2]—| 1) 2) 3) 32| 7, 80 
Leibeftompagnie.....1 111162) 2 1112| 1 1) 23) 44| 16/111 
Oberft:Stompagnie ...| 1 1116122 1112 1) 1 9 54) 16,107 
Oberftlientenant:Stomp. | 1) 1| 1) 6) 2) 2) 112) 11 —| 20 | 53) 6,106 
Dberftwahtmeifter-. | 1, 2] 1] 6) 2) 2] 1]ı2) 1)—| 21) 49, 15,112 
Hauptmann Pippsstomp. | 1 1) 1] 6] 2] 2) 1112) ı| 1, 14 2 15| 9 
v. Schwannenfeldt-$t. . 1 1) 1! 6| 2) 2| ıjı2! ı) 1| 7| 50! 19/104 
Doblet:Sompagnie ... | 1, 11 11 6) 2) 2) 1/12) 1) 1) 18) 39 13| 98 
v. Hoffmühlen-Stomw. . | 1] ıl ı 6] 2) 2 —-[ı2| 1— 15| | 7) 93 
Summa: |10|10| 10 4 11/96110) 7| 1811409 151 1991 

| | | | 1759 

Glücklicherweiſe war es den bayerijchen Truppen nicht beſchieden, zummin 


das Elend in den Winterquartieren bis auf die Hefe auszukoften. Der vermases. 
10* 


1759 


Abmarich nach 
Harern, 


Kommando nad 
Stadtambof, 


Mufterung, 
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Kurfürft Mar Joſef konnte die rückſichtsloſe Ausnützung der baye- 
riſchen Landeskinder durch die Ofterreicher nicht länger dulden und war 
es müde geworden, den großen Abgang an Mannjchaften, die dem Hunger 
und den unfinnigen Strapazen erlegen waren, neuerdings zu deden. 
Sein Entſchluß wurde durch den Einfall preußischer Streiflorps in der 
Oberpfalz bejchleunigt; er kündigte den behufs Abjtellung eines Auxiliar— 
Korps abgefchloffenen Bertrag. 

Das bayerische Korps hatte faum Brünn erreicht, als die Nach— 
richt bievon eintraf mit dem Befehle, über Krems gegen Enns ab- 
zurücen, um von dort nad) Entlaffung aus der franzöfifchen Berpflegung 
und nad) vollendeter Abrechnung den Heimmarjch anzutreten. 


Der Tag des Abmarjches aus den Winterguartieren ſowie der 
eingejchlagene Weg und die Unterkunft des Regiments konnte nicht 
ermittelt werden.*) Nach der Übergabe der Truppen vom franzöfifchen 
an den bayerifchen Kommiſſär trat das Regiment am 21. Januar den 
Rückmarſch nad) Bayern mit folgender Marjchroute au: 


21. Januar . . Amftetten. 31. Jan.u.I.Febr. Fürſtenzell. 


22./23. un . . Strengberg. 2, Sehr. . . Bilshofen. 
24. “ x „Bun, 3.4. . . . Diterbofen. 
25./26. Jan. . Linz. 5. Februar . Plattling. 
27. „ - Eferding. ie 5 . Straßfirden. 
28./29. „ . Peuerbad. 8. » . Straubing. 
30. „ + Siegharting. 


Dem Regimente war Straubing als neue Garnijon zugewieſen. 


Zugleich wurde durch Eurfürftliche Ordonnanz vom 21. Januar 
befohlen, daß das Detachement in Stadtamhof, welches bisher vom 
Regiment Kurprinz gegeben wurde, nunmehr von unjerem Regimente 
abzujtellen fei und zivar aus einer Brenadier-Stompagnie und 1 Lieutenant, 
3 Korporalen, 6 Gefreiten, 1 Tambour und 39 Gemeinen von den Füſi— 
lieren bejtehend. 

Das Kommando Hatte am 15. Februar bis Pfatter umd am 
16. über die Brücde bei Donauftauf nah Stadtamhof zu marjcieren. 


Während des Rüdmarjches paffierte das Regiment zu Enns in 
Oberöjterreich die Mufterung; hiebei war deſſen Präfenzjtand 761 Mann; 
außerdem hatte es 194 Kranke in den Spitälern. 

Das ganze Korps war bei diefer Mujterung vom General abwärts 
4217 Dann mit 248 Pferden jtarf. 





*) Gerneth Gefchichte des 5. Inf.Regts. weift unferem und dem Regimente 
Minucci Onartiere in Krems an. 
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Beförderungen: am 1. Augujt Oberjt Graf Rambaldi zum General: 
major und zum Generalſtab verjeßt; ftatt deſſen wurde der Oberft- 
lieutenant de la Eolonie vom Regiment Kurprinz zum Oberjten 
und Kommandeur unjeres Regiments befördert; Stabshauptmann Baron 
v. Tänzl zum Hauptmann; Oberlieutenant Baron v. Grießenbeck 
und Ktapitänlieutenant Olivier zu Stabshauptleuten; Unterlieutenant 
Mellmayer vom Regiment Minucci und v. Ballade zu Ober: 
lieutenants; Adjutant Hofjtätter und Stabsfähnrich Zaubzer zu 
Unterlieutenants; Feldwebel Spizl vom Regiment Preyfing zum 
Adjutanten; die Kadetten Weiß, Sartor, v. Schmoeger und 
v. Grießenbed zu Stabsfähnrichs; Unterlieutenant v. Popowsky 
zum Oberlieutenant am 1. September; Unterlieutenant Marthaufer 
zum Oberlieutenant am 15. September. 

Verjegt wurden: Hauptmann v. Bellivet zum Regimente Preyfing, 
dagegen Hauptmann v. Hoffmühlen von diefem Negimente anher; 
Unterlieutenant v. Bopomwsfy vom Negiment Kurprinz und v. Py— 
30th: Brulet vom Regiment Preyfing anher; die Oberlieutenants 
Lehmayr und Kißer, beide wegen Untauglichleit nad Rotten— 
berg; Regimentöfeldicherer Knauer zum Regimente Preyfing und 
Negimentsfeldfcherer Pronhart von diefem anher am 1. September. 
Durch kurfürjtliche Ordonnanz vom 14. Januar 1759 wurde der bis— 
herige 2. Oberjtlieutenant Graf v. Leoni zum wirklichen Oberit- 
lieutenant ernannt und der Major de Mouge vom ehemaligen 
La Roſée-Infanterie-Regimente zum Regimente verjegt; die Haupt: 
leute v. Dury des Regiment Preyfing und v. Schwannenfeldt 
unſeres Regiments gegenjeitig verjeßt. 

Neun angejtellt wurde: am 16. November Unterlieutenant Prela. 

Als kriegögefangen kam in Abgang: der Hauptmann Graf v. Tauff- 
firchen. 

Gejtorben jind: Hauptmann Yebens am 21. März zu Neutijchein; 
Unterlieutenant v. Schoenhainz am 22. Februar 1758 zu Pribys— 
lawic; Stabsfähnrih Carpentier am 19. März 1758 zu Neu- 
tijchein. 

Der Student der Theologie Edher in Straubing war mit 
fünf anderen als Rädelsführer bei einer Zwijtigkeit zwiſchen Profefjoren 
und Schülern in die Regimenter gejtedt worden. Edher, welcher der 
Majorsfompagnie unjeres Regiments zugeteilt worden war, reichte ein 
Bittgefuh an den Kurfürjten ein, in welchem er jagt: „2c. mit der 
gnädigen Verheifung, daß, wenn ich mich follte in einer kurzen Zeit 
wohl aufführen, welches auch jeder Zeit nach meinen Kräften (ohne 


1759 
Perionalien 
1758. 


Zeitbild. 
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1759 Ruhmes zu melden) gejchehen, daß ich werde meiner Straf entlafjen 
und dab dann mein Fortun, welches Nichts anderes als die tägliche 
Anmahnung zu einem geiftlichen Stand iſt, machen zu dürfen und weil 
mein Arm twieder aufgebrochen und nach beiliegendem Attejt zum Feld— 
friegsdienft untauglich bin, 

möchten Ew. Churfürſtliche Gnaden mich des Kriegsdienſtes 
Gnädigſt entlaſſen, damit ich meine Studia wieder anfangen kann ꝛc. ꝛc.“ 


Dem Gejuche des Edher wurde im Oktober 1758 jtattgegeben. 


Änderung des Eine kurfürftliche Verfügung vom 22, Januar feßt den Stand der 

zone Bataillone auf 500 Mann feit und zwar Grenadiere wie SFüfiliere 
100 Mann per Kompagnie vom Hauptmann abwärts. Die bejtehenden 
Abgänge find möglichjt bald durch Anwerbung zu deden. 


Schlechter Zunand Die zu Enns abgehaltene Mufterung unjeres Regiments war 
des Kesimenss- nicht zur Zufriedenheit ausgefallen. Auf Grund des Mufterungsberichtes 
erging am 8. Februar an das Regiment folgende kurfürſtliche Ent: 
ſchließung: 
„Ihrer Churfürſtlichen Durchlaucht iſt rapportirt worden, daß 
„das Herzog Element Regiment, in specie aber die Leib-, Oberſt— 
„wachtmeijter- und Yipp-Slompagnie in jehr jchlechtem Stande be- 
„Junden worden. Alfo Haben Ihre Churfürſtliche Durchlaucht ſich 
„nicht allein hierüber höchlichjt verwundert, jondern auch höchſt un: 
„gnädig vernommen, daß gemeldetes Regiment in Verfall gerathen 
„wolle. Höchſtdieſelbe laffen daher dem Oberjten ſolchen Regiments 
„de Lacolonie fpecialiter umd zumalen ungnädigft vorhalten, daß 
„von Ihm die mmeinjtellige Herjtellung und gebührende Unterhaltung 
„ſolch jeinem Commando anvertrauten Regiments ernjtlich gefordert 
„wird, ingejtalt und da in der vorgejchriebenen Stettigfeit, Abrichtung 
„und Disciplinirung der Mannfchaft dann allenthalbigen genauejten 
„Obfervirung des Dienftes, Ökonomie und Anſehens das Mindejte 
„abgehen und gewahr werden würde, Er Oberjt und Commandant 
„Förderit und die daran jchuldigen Offizier zur jtrengjten Verant— 
„mwortung gezogen werden ſollen.“ 

Der Erlaß ermahnt dann die Offiziere zur Erfüllung ihrer 
Schuldigkeit, bedroht Zunviderhandelnde mit Kafjation und jchließt mit 
folgenden Worten: 

„Bo fchlieglich jonderbares vorgefommen, als ob Er Oberſt 
„und Commandant von den Unteroffiziers allein und nicht von den 
„Oberoffiziers fattjam fordern thäte, auf welche Unjtattjchaft und allzu 
„weichem Verfahren freilich meiftens der unmittelbare Verfall eines 
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„Regiments fich ereignen muß, mithin, Er Commandant alfo, ohne 1759 
„Rücjicht und mit mehrerem Ernſt und Schärfe defjen pflichtmäßige 
„Schuldigkeit erfüllen folle. Ein welches Ihro Churfürjtliche Durch— 

„taucht Ihnen Obrijten jolchergejtalt und ernjtlich zu bedeuten be- 
„müßigt find, weil hieran die Ehre der Nation und Höchjtdero Truppen 

„alles zuviel gelegen iſt.“ 

Auf den Rechtjertigungsbericht des Oberſt Lacolonie erfolgte 
der Bejcheid, daß der Kurfürſt „den Inhalt des Excusations-Berichtes 
wegen der mal Proprete” beruhen lafjen wolle, dagegen den Oberjt 
und die Offiziere ermahne „ihre Schuldigfeit bei Cassations-®ermeidung 
eractejt zu obſerviren.“ 


Sämtliche Truppen jtanden bis 15. März in franzöfiicher Ver: sortdauer der 
pflegung, jo daß bis zu diefem Tage die Feldgebühren und Feldzulagen Hriessbereitidaft. 
zur Auszahlung kamen. Aber auch nach Ablauf diejes Zeitpunktes 
jollten die Offiziere von ihrer Feldequipierung nichts veräußern, weshalb 
ihnen zum Unterhalt derjelben eine monatliche Zulage bis auf weiteres 
genehmigt wurde. 

Diefelbe betrug für den Oberjt 20 Gulden, Oberjtlieutenant und 
Major 15 Gulden, Hauptmann 10 und Lieutenant 5 Gulden. 

Weiter wurde angeordnet, daß alle zu den 4 Feldregimentern 
gehörigen Rüftungen und Feldrequifiten, fie mögen was immer für einen 
Namen haben, ungefäumt zu reparieren ind. 

Diefes ſowie der weitere Befehl, ſich erneut marjchbereit zu halten, 
dürfte wohl mit der Lage der Keichsarmee in Franken und mit den 
preußifchen Einfällen in die Oberpfalz zufammenhängen. 

Unterm 13. Februar meldete der fommandierende General von 
Pehmann dem Kurfürjten, daß die ihm unterjtellten Truppen in ihre 
Sarnijonen eingerüct find. 


Unjer Regiment war im vergangenen Feldzuge bei nachjtehenden vertune wärend 
Aktionen beteiligt: ERBEN, 
Belagerung von Schweidniß.. . . tot 6 Mann 
Schladht bei Breslau . » » 2 2 un 2 u 


Schlacht bei Leutben . x 22:2 md u 
Verteidigung von Olmüiß . » » 5 
Belagerung von Neifie -. » » 2 — 


Summa: 17 Mann. 
Verjchwindend Elein iſt diefe Zahl gegen jene der Mannjchaften, 
die den Entbehrungen und Strapazen zum Opfer fielen, wie nachjtehende 
Bufammenjtellung aufweiit. 
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Hiezu wird erläuternd beigefügt: 

Die zwei Monate von der Schlacht von Yeuthen bis zum Be: 
ziehen der Winterquartiere bei Mährifch-Neuftadt (5. Dezember 1757 
bis 7. Februar 1758) waren die verderblichiten für das bayerijche 
Auxiliar⸗Korps. 

Die faſt unausgeſetzten Märſche bei tiefem Schnee und grimmiger 
Kälte, dazu elende Quartiere ohne Ruhe und Erholung lieferten Tauſende 
in die Spitäler. Schon der Marſch von Hohenelbe nad Leitmeriß 
(25. Dezember 1757 bis 3. Januar 1758) füllte das Spital zu Turnau. 
Die mafjenhaften Opfer des verhängnisvollen Marjches von Leitmeritz 
bis in die Gegend von Brünn (6.—24. Januar 1758) fanden ihre 
Unterkunft im Spitale zu Pribyslawiẽ, wo ſogleich eine geradezu 
entjegliche Sterblichkeit einrig. Die bier auögewiejenen 102 Mann 
verftarben meift im Januar und Februar. In Neutifchein, wo das 
Regiment Winterquartiere Hatte, wurden die Kranken der letzten Marſch— 
periode (24. Januar bis 7. Februar) untergebradt. Die in Brünn 
verjtorbenen 21 fallen größtenteils auf die Monate April und Mai 1758, 
die in Loſchitz geſtorbenen 32 auf Januar bis Mai 1758 und die in 
Leipnid auf Oftober bis Dezember 1758. 

Der Rückmarſch, obgleich ein Friedensmarſch mit kurzen zurüczu: 
legenden Streden und häufigen Rajttagen, forderte noch zahlreiche Opfer. 
So hatte das Regiment nah Schärding 165, darunter 93 Schwer- 
frante, abgeliefert, welche in der dortigen zum Spitale eingerichteten 
Kaſerne Unterkunft fanden. 

Während in den verhängnisvollen Tagen des Januar 1758 — an 
einem einzigen Tage tvaren vom Korps allein 7 Mann erfroren — das 
Regiment nur 4 Mann zu beklagen Hatte und, wie aus der Tabelle 
erjichtlich, während des ganzen Krieges auf den Märjchen nur 26 Dann 
den Tod fanden, koſtete diefer Friedensmarjch allein 25 Mann. 

Der Grund diefes auffallenden Verhältniffes dürfte wohl darin zu 
finden fein, daß vor dem Rückmarſche die Spitäleg joviel als möglich 
entleert wurden und dadurch eine große Anzahl Leute in Reih und Glicd 
traten, die als Rekonvaleszenten jelbjt einem Friedensmarſch in diejer 
Jahreszeit nicht getwachjen waren. 

Nach einer Zujammenjtellung des furfürftlichen Kriegs-Kommiſſärs 
Mayr war der Abgang des ganzen Auxiliar-Korps vom Augujt 1757 
bis Ende Januar 1759 folgender: 
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1759 
= = S = — 2 2 
“5 |2588|°5 2 3. x E 
| sz: |sE28 88 „E| 2 | $ 
Jahr 25 |ERSE| 5% u 8 7 * Summa 
57 353 52—3577 
5° EHE 5* 3 | ” = 
& 8 | | 
1757 60 — 62 618 | 649 6 13% 
1758 1585 663 34 500 | 560 10 3352 
1759 161 | 3 — — 235 | _ 189 
total | 1806 | 9% | 1118 | 1234 | 16 4936 
t 
Am 25. Mai wurden die beim Negimente auf den neuen Soll 
jtand überzähligen 3 Feldwebel, 17 Storporale und 9 Gefreite zu andern 
Regimentern verſetzt. 

Abrütung. Im Monate Juni erfolgte die definitive Abrüftung und Annahme 
des Friedensfußes; nachdem vorher jchon am 28. März der General: 
major Graf von Rambaldi zum wirklichen Oberjt des Regiments 
wieder ernannt worden var. 

Nefrutenmaterial, Über das Rekrutenmaterial der damaligen Zeit fei hier ein unterm 


24. Dftober 1758 an den Oberjtlieutenant Grafen von Campana, 
Borjtand der Werbedepots, über den körperlichen Befund der angerworbenen 
Rekruten ergangener Erlaß angeführt.*) 

Darnach waren, obwohl ein großer Teil jchon vorher ausgemujtert 
wurde, unter den Refruten der Regimenter Herzog Element, Minucei 
und Morawitzky noch immer gegen 200, deren Größenmaß nur zwiſchen 
5° 5° bis 5 2” beträgt, ſowie viele, die mit Kröpfen, Satthals, Blind» 
heit, Sinn- und Gehörlofigfeit behaftet, im Alter zwiſchen 40 und 50 
Jahren ſtehen, fowie jo jchlecht zu Fuß find, daß zu befürchten, jie 
werden bei den erjten Märchen liegen bleiben. 


— e —, — 


*) gl, Bayer. Kriegs-Archiv. 


VI. Abſchnitt. 


Die Friedensperiode bis zum Regierungs— 
antritt des Kurfürſten Barl Theodor, 
1759 — 1778, 


Der Kurfürjt, bejtrebt, die im abgelaufenen Feldzuge zu Tage 
getretene Ungleichinäßigfeit der Ausbildung abzujtellen, verfügte durch 
Erlaß vom 12. Auguſt 1759 die Zufammenziehung eines Lehrbataillons, 
aus Chargen und Mannfchaften aller Regimenter bejtehend, bei Dachau 
„zur Einführung der bis anher ermangelnden Gleichjörmigkeit des vor- 
geichriebenen Exerzitii und zur Abthuung der verjpürten Inegalität.“ 

Das Bataillon, welches fich am 23. Auguft zu verfammeln Hatte, 
fommandierte der Oberjtlieutenant Baron Klingenberg. Die Offiziere 
erhielten Zulagen und zwar der Stabsoffizier 15, der Hauptmann 10, 
der Lieutenant 5 Gulden monatlich. 

Den Uebungen mußten ſämtliche Oberjtwachtmeijter und Adjutanten 
anwohnen. Auch der Kurfürjt fand ſich dreimal im Lager ein. Am 
19. Oktober wurde das Bataillon wieder aufgeldft. 


Die im Jahre 1759 erjchienenen Verfügungen ordneten unter 
Anderem an, daß nur die Ehrenſchildwachen mit aufgepflanztem Bajonnet 
jtehen, die andern Poſten dagegen diejes nur bei Nacht aufpflanzen; ferner 
wurde die Annahme von Tambours und Pfeiferjungen beim Anvaliden- 
Bataillon in Burghaufen, um dieje auszubilden und jie dann an die 
Regimenter nach Bedarf abzugeben, ſowie die Beorderung jämtlicher 
Kadetten des Regiments (8 an der Zahl) mit Sad und Pad jedoch ohne 
Bewehrung nah München, um im Kadettenkorps in den Militär-Wiffen- 
Ichaften Unterricht zu erhalten, angeorönet. 


Der Generalmajor Rambaldi erhielt am 20. Dezember die 
Weifung, daß bei der demnächitigen Durchreife des Kurprinzen und der 
Kurprinzejfin von Sadjen durch Straubing das Regiment in Parade 


1759 
Zuſammenziehung 
eines 
cehr bataillons. 


Verfügungen, 


Parade, 
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1759 auszurüden und an deren Abjteigquartier, der Poſt, eine Grenadier: 
Kompagnie mit Fahne aufzujtellen habe. 


munerungen. Das Regiment hatte in dieſem Jahre zwei Muſterungen, am 
15. März und 10. November. Bei der erfteren war die Einteilung 
wie folgt: 

Stab: 

.Oberſt de la Eolonie. 

. Oberjtlieutenant Graf Yeoni. 

. Oberitwwachtmeijter de Mouge. 

. Negimentsquartiermeijter Lieber. 

. Lieutenant und Auditor Huber. 

. Stabsfähnric; Baron v. Pfetten. 

v. Schmoeger. 

5 Weiß. 

ö Sartor. 

10. . Baron v. Grießenbeck. 

11. Adjutant Spizl. 

12. Regimentsfeldicherer Knauer. 

13. Proviantmeijter Yueginger. 

14. Stabsführer Mich. 


DE ei 


Ha © 


zung 


15, - Strobmayer. 
16. J Staimer. 
17. a: Rambſauer. 


18, Regimentstambour Mayr. 
19. Profos July. 


Hauptleute Ober⸗ Unter 


Kompagnien und ; 
Stabshauptleute lieutenants lieutenants 





Velborn-Grenadier-Homp. . v. Belhorn Stadler 

Tänzi-Örenadier-Nomp. . . v. Tänzl Sailer Pobinger 
Leib Kompagnie Frhr. v. Griefenbet | Mellmayr Molzer 
Oberſt-Kompagnie Olivier Doppel Drouin 


Oberſtlieutenant Romp. .. Eiſenrith Diftl Zaubzer 

Oberſtwachtmeiſter- Komp. . Vompre v. Popowsty Pyzoth⸗Brulet 

Hauptmann Yipp-Ktomp. . Yipp v. Ballade Prela 
Dury Komp.. Dury v. Rickauer Hofſtaetter 
Hoffmühlen⸗K. Soffmüblen Markhauſer Dupuis 


en Krauß IP Popowsky 
Doblet⸗Komp. Doblet v. Krauß vraboff 





1753 
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1259 Die Mufterungstabelle enthält ferner die Zugänge jeit 15. Aug. 1757 
bis 15. März 1759, deögleichen die während diejes Zeitraumes: 
Hunände: - — . . 803 Mann und zwar 

Menu angejtelt . » » 2». 1838 Mamı 
Bon andern Negimentem . ...38 „ 
Rekruten. 714 , 
Ranzioniert). 00.“ —A 
Geſtellte Dejerteure . .» » . . Bo 
Gelieferte Deferteure . . » » . 16 „ 
Stondemniete > 2 2 2 00 3 


Sa.: 803 Mann. 
Abgänge » 2 2 2 994 Mann 


Zu andern Hegimentern . . . . I Mann 
Untauglid . . 461 
Quittiert Offizier) — 11 
Geſtorben (darunter 3 Offiziere) . 436 „ 
Vor dem Feinde geblieben . . . 17, 
Sefangen (1 Offizier) .» . . -» 8 
Beabſchiedtte. 36 
Laufzette... 3 „ 
Deferttirt » > > 2 0 00. 22 „— 
SPOTEIIBIEEE- 2. - =. Tr Ey ner an I % 
Vermißttttttt. ee le 


Sa.: 994 Mann. 

Perfonalien. Befördert: Oberjtlientenant vd. Dury am 1. Januar zum 2, Oberſt im 
Regiment Kurprinz, Major v. Fett am 1. Januar zum Oberjt- 
lieutenant im Regiment Morawitzky. 

Verjeßt: Hauptinann v. Dury am 25. Januar vom Regiment Preyfing 
anher, Yieutenant Karl v. Beckhoff am 1. Februar von der Refruten- 
Mannjchaft ander, Hauptmann Frhr. von Schwannenfeldt am 
28. Februar zum Regiment Preyfing; Unterlieutenant Byzoth-Brulet 
zum Regiment Preyjing und Unterlieutenant Schneider von diejem 
Regiment anher 30. April, 

Feldpater Höld 8. J. am 15. März gnädigft entlaffen. 

1760 Den Reigen militärijcher Verfügungen im Jahre 1760 eröffnete 

Verfügungen. der Erlaß des Kurfürjten vom 7. Januar, demzufolge die Wahrnehmung 

gemacht wurde, daß 

„bei den Negimentern jo Heine Tambours und Pfeiffer aufgenommen 
„werden, daß fie kaum die Trommel zu tragen vermögen und den 


° Ans der Gefangenſchaft. 
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„Negimentern ein jchlechtes Anjehen geben, daher für die Folge feine 
„jo Eindischen Buben mehr angenommen werden dürfen, jondern nur 
„jolche, die die Trommel tragen können und Wachsthum verjprechen.” 


Durch die im Vorjahre bejtimmte Fejtjeßung des Solljtandes von 
100 Dann pro Kompagnie befanden fich die Negimenter unter dem 
Stande, weshalb der Kurfürjt im Monat Mai eine Aushebung anorönete, 
derart, daß immer 20 Höfe zujammen einen Mann abjtellen jollten, 
wozu Burjchen genommen werden Eonnten, die der Gemeinde ohnedies 
zur Laſt waren, aber fein Verbrechen begangen haben durften. 

Die Kapitulationszeit war 6 Jahre; jeder Ausgehobene erhielt 
10 Gulden. 

Außerdem nahm die „Einjtellung unnügen Gefindels“ in die Armee 
ebenfall3 ihren Fortgang, indem die „Kondemnierten“ von den Gerichten 
geliefert und in die Negimenter eingereiht tuurden, wodurd die Qualität 
der Mannschaft ficher nicht verbejjert wurde. 


Am 20. Mai 1760 gelangte ein neues Gxerzierreglement auf 
Grund der im Vorjahre mit dem kombinierten Übungsbataillon gemachten 
Erfahrungen zur Ausgabe und wurde den Abteilungen behufs Abjchrift 
hinausgegeben. Die Borfchrift fußte auf dem Exerzierreglement des 
Jahres 1754, 


Wichtig ijt die Verfügung ded Kurfürjten vom 20, Juni, der: 
ufolge wegen der Überhandnahme der Verbrechen beim Militär in 
Übereintunft mit dem päpftlichen Stuhle die den Kirchen und Klöſtern 
gewährte Freyjtatt aufgehoben, beziehungsweife auf nur einige wenige 
Fälle bejchränft wurde. 

Denn durch diefes Aſyl waren die Miffethäter dem Arme der 
Gerechtigkeit entzogen. Es waren daher jolche Individuen, wenn ſie in 
einem Kloſter ꝛc. Zuflucht juchen wollten, nunmehr auszuliefern. 


Am 13. Februar erging vom Kurfürjten eine Verfügung an die 
Stadt Straubing, dem Kommandeur des Regiments Generalmajor 
Graf v. Rambaldi, welcher jeit dem Einmarjche weder baar Geld 
noc) eine Wohnung erhielt und ſich deshalb bejchwerte, jolches demjelben 
zu verjchaffen und feinen Anlaß zu geben, daß er fich deshalb ferner 
zu bejchweren hat. 

Auf eine Bejchtwerde der Furfürjtlichen Brücden Direktion zu 
Straubing, daß die Offiziere des Regiments ſich weigern, den Brücken— 
zoll zu entrichten, verfügte der Kurfürjt, daß diejelben nicht allein den 
Brüdenzoll zu zahlen, jondern fich auch gegen die Brüdenzöllner be- 
jcheidener zu benehmen hätten, als diejes jeither der Fall war. 


1760 


Mushebung, 


Ererzierreglentent, 


Aufhebung der 
sreritatt, 


Seitbilder, 


1760 
Nvancements 
verbältnkife. 


Muſterung. 


Per ſonalien. 


1741 
Einſtellung von 
Ge ſindel. 


160 





Der Kurfürſt verfügte unterm 20. Mai, daß in Zukunft bei Ab— 
gang eines Obriftwachtmeijterd nicht der ältefte Hauptmann in Dieje 
Charge vorrüden folle, jondern derjenige, welcher hiezu die bejte Appli- 
fation und Gejchiclichkeit zeige. Dagegen follen fich bei einer ſolchen 
Beförderung die Vormänner nicht ald übergangen betrachten, jondern bei 
einer fich ergebenden Oberjtlieutenants-Balatur einem derart angejtellten 
Oberſtwachtmeiſter wieder vorgehen. 

Ferner erhielten die Oberftinhaber Auftrag, über die guten Quali: 
täten ihrer unterhabenden Offiziere Lijten zu führen und dieje jährlich 
zweimal einzujenden. 


Bei der am 20. September für diefes Jahr vorgenommenen Mujter- 
ung hatte dad Regiment eine Stärke von 844 Mann, mithin fehlten ihm 
am Sollitande 156 Dann. 

Die Mufterung fand in Straubing, für die Grenadier-$tom- 
pagnie Velhorn in Stadtamhof ftatt. 

Die Zugänge jeit der legten Mufterung 10. November v. Irs. 
betrugen 76, die Abgänge 159 Mann. 

Aus der Mujterlijte läßt ich erjehen, daß das fremde Element 
bei den Offizieren wie Mannfchaften mehr zurüctritt und die Nieder: 
länder und Ptaliener ganz verfchtuunden find. 

Das Lebensalter der Mannjchaften variiert noch immer jehr, wir 
finden neben folden zwijchen 20 und 30, auch mehrere von 50 und 
60 Fahren. Die Unteroffiziere zählen meijtens 30-35 Jahre, nur die 
Fouriere, lauter ehemalige Studenten und Schreiber, jtehen anfangs der 
jiwanziger Jahre. 


BVerjegt wurden: am 30. April Unterlieutenant Prela zum Leib— 
Hegiment und Unterlieutenant Baron dv. Bugniet vom Leib-Regiment 
anber. 

Quittiert haben: Stabsfähnrih v. Shmoeger am 19. Januar und 
Baron v. Grießenbeck am 2. März. 

Gejtorben ijt: der Hauptmann von Dury am 11. Dezember zu 
Straubing. 


Schon die erjten Tage des Januar brachten eine Verfügung, die 
auf den Geijt der Armee nicht gerade vom beiten Einfluß war; es 
twurde nämlich befohlen, um das Land von dem vielen herumftreunenden 
Gefindel und den bejchäftigungslofen Jndividuen zu jäubern, daß alle 
jene, welche auf dem Bettel oder ohne Legitimation betroffen wurden, 
joferne fie tauglich find und 5° 8” und darüber Haben, unter das 
Militär gejtedt werden jollen. Diejelben waren beim Betreten fejt- 
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zunehmen und an das nächjtgelegene Regiment abzuliefern, das fie gegen 
Verabfolgung von 6 Gulden Handgeld einzureihen Hatte. 


Um 8 Mai führte ein Erlaß des Kurfürjten die Charge der 
Fahnenjunfer ein, welche nunmehr an Stelle der Führer die Fahnen zu 
tragen Hatten. Diejelben jollten aus den Stadetten hervorgehen und 
neben diejer Funktion auch im praftijchen Dienjte unterrichtet und dem 
Regimentsadjutanten ale Gehilfen beigegeben werden, damit fie jich 
dereinjt zum Offizier qualifizieren. 

Sie erhielten monatlich 8 Gulden Gehalt, eine Brodportion, jähr— 
lich eine fleine und alle drei Jahre eine große Montur.*) 


Im Monat Oktober wurde die Geldvergütung einer Fourageration 


der Pferde der Oberjtlieutenants von 5 auf 7 Gulden pro Monat er- 
höht, gleich jenen der Pferde der Oberjtiwachtmeijter. 


Der Umjtand, daß die für Rekruten eingetretenen Landkapitulanten 
häufig nur jolange im Dienjte blieben als das Hiefür erhaltene Hand» 
geld reichte, dann aber liederlich wurden und dejertierten, gab Anlaß zu 
der Verfügung vom 16. Dezember, daß diejelben vom Handgelde nur 
10 Gulden verabfolgt erhalten jollten; das übrige aber jollte bein 
Regimente verwahrt werden und den Sapitulanten jährlich nur der für 
den Unterhalt der kleinen Montur ꝛc. benötigte Betrag ausbezahlt werden, 

Erſt am Schlufje der Dienjtzeit durfte dem Manne diejes Depofitum 
binausbezahlt werden; bei Dejertion verblieb dasjelbe dem Aerar. 


Aus Erjparnisrüdjichten, aber nicht zum Heile der Armee und 
des Landes führte der Kurfürft am 30. November 1761 das Syſtem 
der vorübergehenden Beurlaubung ohne Bezüge ein; die Löhnung der 
nad Haufe oder auf Arbeit beurlaubten Mannjchaften fiel dem Aerar, 
das Brotgeld aber der Kompagnie-Kaſſe zu. infolge diefer Verfügung 
jtand die Armee bald nur noch auf dem Papier und fonnte auf Schlag: 
fertigfeit feinen Anjpruch machen. 


An Stelle des erkrankten Generald Baron dv. Hegnenberg er- 
hielt der Kommandeur unferes Regiments Generalmajor Graf Rambaldi 
unterm 23. Augujt das Kommando über das im Reichsdienjte jtehende 
bayerifche Kontingent und feiner Bitte entjprechend den Lieutenant 
Zaubzer ald Adjutanten zugerwiejen. 

Unterm 19. Oktober verfügte der Kurfürjt die Ablöfung der in 
Stadtamhof garnifonierenden Grenadier-Sompagnie Belhorn, weil 


*) Näheres hierüber enthält Hoffmann's Gejchichte des 4. Infanterie-Regiments. 
Audera, Geſchichte des T. Inf.⸗Regts. 11 
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durch die zu große Bekanntſchaft mit den dortigen liederlichen Weibs— 
perſonen die Deſertion ſehr überhand genommen hatte. 


Die Muſterung fand am b. Juli ſtatt. 

Der Stand des Regiments war inkluſive 15 Mann vom Stabe 
898 Mann; mithin fehlten am Sollſtande der Kompagnie 117 Mann. 
Bon den 37 Deſerteuren gehörten 16 Mann der in Stadtamhof 
liegenden Grenadier-tompagnie Velhorn an. 


Befördert wurde: zum Unterlieutenant am 1. April Kadett v. Guardy 
im Regimente. 
Neuangeftellt wurde: am 3. März Hauptmann Graf v. Kreith. 
Die in Stadtamhof garnijonierende Velhorn-Grenadier— 
Kompagnie wurde am 1. Dezember 1761 durch die Grenadier-flompagnie 
Freiherr v. Tänzl abgelöit. 


Die Ergänzung der Regimenter Hatte nunmehr durch Land- 
fapitulanten zu gejchehen, weshalb im März 1762 alle Werbungen cin- 
gejtellt wurden. 


Am 21. Mai erfchien ein neues Militär - Ökonomie: Regulativ, 
welches am 1. Juli in Kraft trat. 

Dasfelbe zielte darauf Hin, die Kojten für Groß: und Klein— 
Montierungs: Stüde abzumindern, indem es die Tragzeiten erhöhte und, 
um ſolches zu ermöglichen, Erleichterungen im Dienjt und der Präfenz 
gejtattete 


Die wefentlichjten Punkte desjelben waren: 


1. Daß in Zukunft von den erjparten Löhnungen der Abwejenden 
und ziwar vom renadier 3, vom Füſilier 2 Kreuzer täglich pro 
acrario zur Ofonomie-Kaffe eingezogen tverden und das Brod der 
beurlaubten Mannjchaften nur mehr mit 1'/, Kreuzer täglich ver: 
gütet werden folle. 

2. Daß die Landkapitulanten, welche jtatt 6 nur 4 Fahre zu dienen 
haben, während diejer Zeit nur mehr einen Rod ala Gebühr er- 
halten follten; dagegen wurde gejtattet, daß diejelben im Sommer 
das Stamifol tragen und mit diefem Schildwache jtehen. durften, 
weshalb fie alle zwei Jahre ein neues erhalten jollten. 

3. Daß dem gemeinen Mann nur alle 16 Monate eine Heine Montur 
verabreicht werde, mithin in 4 Fahren drei. 

4. Von jener Mannjchaft die über 20 an der Zahl von der Kompagnie 
beurlaubt ift, joll der Dekonomie-Beitrag von zwei beziehungsweije 
drei Kreuzern dem Kompagnie-Inhaber verbleiben. 
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5. Bei Beurlaubung von Landfapitulanten foll darauf Rüdfiht ge we 
nommen tverden, daß in den Wintermonaten die vermöglichen Bauern- 
jöhne, in den Sommermonaten dagegen die minder vermöglichen 
beurlaubt werden. 


Am 28. Juni fand die herfömliche Mujterung des Regiments ftatt. mußterung. 
Die Stärke desjelben war hiebei: Stab 17, Kompagnien 976 Mann, 
jo daß Lebteren auf den Sollftand 24 Mann fehlten. 
In der Mufterlijte erjcheint zum erjtenmale das neuerrichtete In— 
jtitut der Fahnenjunker. 
| Seit der legten Mujterung find 236 Zugänge und 141 Abgänge 
zu verzeichnen. 14 von den 24 Dejertionen fallen auf die beiden 
Grenadier-ompagnien und zwar in die Zeit ihrer Ganijonierung zu 
Stadtamhof, weil die in Regensburg aufgemachten Werbejtationen, 
dann die Leichtigkeit über die Grenze zu fommen, zu verlodend waren. 


Um den vielfach vorkommenden Berehelichungen der Offiziere ohne verehellchung von 
hinreichende Mittel vorzubeugen, verfügte der Kurfürft unterm 28. Oktober, Pin 
daß für die Folge alle Offiziere, welche jich künftig mit Weibsperjonen, 
denen nicht die Hinlänglichen Mittel zu Gebote jtehen, verloben oder 
ihnen Eheverjprechungen machen, ohne weiteres die Dimiffion erhalten follen. 


Am 13. November wurde das erjt jüngjt eingeführte Montierungs- Betleidung. 
Regulativ dahin ergänzt, daß die Tragzeit des Rockes für den obligaten 
Mann und Werbungsfapitulanten 3, für den Landkapitulanten 4 Jahre 
betragen, die Feine Montur aber für alle auf 18 Monate in Tragung 
fommen, und das Tragen des Kamiſols auf der Wache wegfallen folle. 


Die bei den Ktontinents-Truppen befindlichen Fahnenjunker wurden Fahnenjunker. 
Ende Januar zu ihren Regimentern rückbeordert, damit fie im Dienſt 
und dem Ererzieren gefchult werden und jic die Qualifikation zum Offizier 
eriverben. 


Die Strafe des Spiegrutenlaufens wurde in damaliger Zeit ſehr spiefrutentaufen. 
häufig namentlich wegen Dejertion verhängt. So wurde unter anderem 
ein Mann wegen Dejertion unter Erlaffung der Todesjtrafe mit Spieß— 
rutenlaufen durch 400 Mann, viermal auf und ab, Entlajjung, bezieh: 
ungsweiſe Wegjagung und Landesverweijung beftraft. 


Unterm 20. Januar 1762 wurde der Oberjt de La Eolonie Perfonalien, 
des Negimentd® zum Stommandanten von Ingolſtadt ernannt, mit der 
Weilung, das Regiment vorerjt noch fortzuführen; dagegen wurde der 
in preußiſcher Gefangenjchaft befindliche Oberjtlieutenant v. Schober 
des Regiments Morawitzky als Oberjt unjeres Regiments angejtellt. 

11* 
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Am 23. Januar wurden dem Regimente nachjtehende Kadetten des 
Kadettenkorps überwiejen: Riem, von Dury, Baron von Dengler 
und Baron von Limböd. 

Am 1. Februar wurden vom Regimente Holnjtein anher verjegt: 
die Fahnenjunfer von Höffer, Pfanzelter, von Chatel und 
Kadett von Stüdrad am 1. März zum Fahnenjunfer ernannt. 

Als Oberſt de La Eolonie am 2. März die ihm übertragene 
Kommandantentelle übernommen Hatte, wurde die Führung des Regi- 
ments vorerjt dem Oberjtlieutenant Graf v. Yeoni übertragen. 

Der Hauptmann Graf Kreith wurde am 9. Dezember zum 
Oberjtwachtmeijter befördert, Hatte fich jedoch vorerjt mit dem Haupt: 
manns⸗Gehalte zu begnügen. 

Gejtorben find der Hauptmann Graf von Taufffirden in 
preußijcher Gefangenschaft am 17. Juni und der Unterlieutenant Dupuis 
am 7. Juni in München. 


Die im November vorigen Jahres durch Vermittlung Sachſens 
an Preußen gemachten Friedensanerbietungen führten zu den Friedens— 
unterhandlungen in Hubertusburg, woſelbſt auch der Friede am 
15. Februar zum Abſchluß kam. 

Die von Bayern zum Reichskontingent gejtellten Truppen kehrten 
zurüd, mit ihnen auch der Generalmajor Graf von Rambaldi, der 
nunmehr die Befugniffe eines Inhabers in unferem Regimente ausübte. 

Mit dem 1. Mai war alljeitig die Friedend-Verpflegung eingeführt. 


Ein Dekret vom 20. Mai rief zur Landesverteidigung die Land» 
fahnen wieder ins Leben. Diefelben jollten 20 Bataillone zu je 
500 Dann umfafjen. Bon diejen gehörten 8 Bataillone zum engen und 
12 zum weiten Ausfchuffe. Die Bataillone des engen Ausjchuffes wurden 
je einem Jnfanterie-Regimente zugeteilt und die in diejelben Eingereihten 
trugen auch die Regimentsuniform ; die des weiteren Ausſchuſſes gehörten 
nicht zu den Regimentern und erhielten ein befonderes Montur:Regulativ. 
Die Bataillone beider Ausjchüffe wurden gerichtsweije den Regimentern 
zum Ererzieren zugeteilt und an die gewählten Ererzierpläge von jedem 
Regimente 1 Hauptmann, 2 Lieutenants, 2 Feldivebel, 8 wirkliche und 
48 Vizekorporäle entjendet. Die Ererzierpläge durften für feinen Mann 
mehr ald 2 Stunden entfernt fein, das Ererzieren jollte nur an Sonn: 
und Feiertagen jtattfinden und nicht über 3 Stunden dauern. 

Die Ererzitien dauerten vier Monate. 

In den zwei legten Monaten wurden auf größeren Ererzierplägen 
die Ubungen vorgenommen; die des Regiments befanden fich in Nieder: 
pörring und Schwarzad. Die Burfchen der beiden Ausfchüffe durften 
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unter Androhung einer vierjährigen Dienftzeit die Haare nicht abjchneiden; 1168 
fie mußten an den Wochentagen und an Sonn und Feiertagen die Haare 
gut aufgemacht und zufammengebunden tragen. 


Das 1762 erlaffene Montur-Regulativ erlitt in diefem Jahre wieder Betieiduns. 
eine Henderung, indem die obligate Mannſchaft alle drei Jahre mit einer 
großen und alle Fahre mit einer kleinen Montur zu verjehen war, während 
die vierjährigen Landkapitulanten, welche einen guten Teil ihrer Dienſt⸗ 
zeit nach Hauſe entlaſſen waren, alle 4 Jahre eine große und alle 16 
Monate eine kleine Montur erhalten ſollten. 


Durch Ordonnanz vom 23. Auguſt wurde in Erinnerung gebracht, nz 
daß nad) dem neuen Militär-Reglement die Offiziere ſowohl in als außer ne 
Dienft innerhalb des Garnifond-Bezirkes nur in Uniform erſcheinen dürfen 
und dad Tragen des vom Negimente eingeführten Überrodes nur bei 
üblem Wetter gejtattet ift. Ebenſo müffen die Uniformen die vorge- 
ſchriebene Façon und Farbe haben. 


Im gleichen Monate wurde auch die Reſpizienz der Truppen ein—- !rme-Infpeion, 
geführt und Generalmajor von La Roſée zum wirklichen Hofkriegsrat 
und Rejpizienten der Infanterie ernannt. 


Eine am 18. April ergangene Verfügung ift noch erwähnenswert; Innere 
da die Einnahmen in die Kompagnie-Kaffen bei den Grenadier -Kom- rnit 
pagnien geringer waren als bei den Füfilieren, diefe aljo zur Bejtreitung 
„der Kaſern- und Propretäts-Nothivendigfeiten“ nicht immer zuveichten, 
jo follten in diefen Fällen die Füfilier-Kompagnien mit ihren Kafjen 
aushelfen. 

Auf die eingegangene Nachricht, daß in der freien Reichsſtadt 
Regensburg ein f. preuhifcher Werber eingetroffen, wodurch zu bes 
fürchten ftehe, daß den in Stadtamhof garnifonierenden Abteilungen 
die ſchönſten Leute abſpenſtig gemacht würden, wurde das Regiment 
angetviefen, alle dortjelbjt befindlichen nicht volllommen verläffigen umd 
einer Defertion zugänglichen Mannjchaften unter irgend einem Bor: 
wande zum Negimente zu ziehen und dafür nur lauter vertraute, wenn 
auch alte und nur mehr zum gewöhnlichen Dienfte taugliche Leute nach 
Stadtamhof zu verjegen. 


Am 30. Mai 1763 fand die Mufterung ftatt. In der Mufterungd: muiterung. 
liſte findet fich zum erjten Male eine Art Ranglijte, in welcher die 
Dienstzeit jämtlicher Offiziere und Beamten in den verjchiedenen Chargen 
aufgeführt ift. Dieje Lifte ift umftehend volljtändig vorgetragen. 
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1788 Nach der Mujterungslijte war der Stand des Regiments influfive 
17 Mann des Stabes 1005 Mann; mithin Hatten die Kompagnien auf 
ihren Solljtand einen Abgang von 12 Mann. Seit der legten Muſte— 
rung hatte das Regiment 187 Mann Zugang und 175 Mann Abgang. 


Unter den 51 Dejerteuren befand ji nur 1 Mann der in Stadt: 
amhof garnijonierenden Kompagnie; es jcheint demnach der Paß hier 
in irgend einer Weije verlegt worden zu jein. Der Umjtand, daß von 
der Oberjtlieutant:Nompagnie im Februar einige Mann von der Bojtierung 
zu Donauwörth dejertierten, läßt die Annahme zu, daß hier ein 
fombiniertes Kommando gejtanden, worüber jedoch nichts weiteres be: 
fannt ijt. 


Seitbülder. Durch Berfügung des Kurfürften vom 26. März wurde der Magijtrat 
Straubing angewiejen, dein Oberjtlieutenant Grafen Yeoni, welcher 
dortjelbjt fein Ouartier zu erhalten vermochte, ein jolches zu verichaffen, 
widrigenfalld genannter Oberjtlieutenant ermächtigt wird, ſich in einem 
anftändigen Bürgerhaufe jelbjt einzulogieren, welches Yogement dann die 
Regierung nad Billigfeit zu tarieren hätte. Der Magiftrat hatte nun 
für genannten Oberjtlieutenant eine Wohnung in der Bürgermeijteret 
ausgemittelt und dafür 150 Gulden Miete verlangt; da dieje dem Kur— 
fürften zu hoch fchien, erhielt die Regierung zu Straubing Befehl, die 
Wohnung einzujehen und fie für den Mietpreis nach Billigfeit zu tarieren. 

Die Beftrafung eines Mannes wegen Injubordination zum Spieß: 
rutenlaufen gab auch Anlaß, den Unteroffizieren wiederholt einzuſchärfen, 
feinen beraujchten Mann mit Stodjchlägen zu traftieren, ſondern ihn 
jogleich in Arreit zu jegen und dann zu melden. 


Perfonalien, Befördert wurden: Am 5. April Oberjtwachtmeifter de Mouge zum 
Oberjtlieutenant vorerft unter Beibehaltung feiner Bezüge; am 
14, Mai Unterlieutenant v. Popowsky zum Oberlieutenant, Stabs- 
fühnrich Freiherr v. Pfetten zum Unterlieutenant, Adjutant Spitzl 
erhielt den Lieutenants- Titel; am 1. Auguſt Stabshauptmann 
de Lompre zum Hauptmann, Oberlieutenant v. Krauß zum Stabs- 
hauptmann, Unterlieutenant Dury zum Oberlieutenant, Stabsfähnrich 
Weiß und Tripp zum Unterlieutenant, Fahnenjunfer Höffer, 
v. Stüdrad zum Stabsfähnrich; am 1. September der k. f. öfter: 
reichifche Lieutenant v. Schober zum Hauptmann, jedoch vorerjt 
ohne Gehalt, bis eine Stelle frei und der Oberjtlieutenant Graf 
v. Leoni zum 2. Oberjten. 


Anher verjegt wurden: Fahnenjunfer Baron v. Vieregg vom Negiment 
Herold und Rip vom Regiment Holnjtein. 
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Geftorben find: am 7. Juli der Hauptmann Lipp und am 24. April 1763 
der Oberlieutenant Dijtl, beide zu Straubing. 


Das herrjchende Sparſyſtem kam durch die Furfürjtlichen Ver ma 
fügungen, daß die minderjährigen Kadetten auf den Etat der Kompagnien te 
in Anrehnung zu kommen Haben, daß die Zahl der Korporale und 
Gefreiten einer Kompagnie auf 4 beziehungsweife 8 herabzufegen jei, 
und durch die am 27. April 1764 verfügte Verabjchiedung der Hälfte 
der Kompagnie-Feldſcherer zur Geltung. Die in ihrem Metier be- 
wandertjten ?yeldicherer von guter Konduite waren beizubehalten. 


Mit Verfügung vom 24. Juni war für den Herbjt eine Dislofationds Distorarions. 
veränderung der Infanterie-Regimenter angeordnet worden, unjer Regie Veränderung. 
ment fam nach Ingolſtadt in Garnifon. Nah Straubing kam 
das Regiment Kurprinz. 

Der Abmarjch des Regiments von Straubing erfolgte am 15., 
jener der in Stadtamhof liegenden Grenadier -Kompagnie am 
16. Oktober. Zivei Tage vorher hatte fich die beurlaubte Mannjchaft 
beim Regimente einzufinden. 

Die Regiments: Gefchüge blieben zurüd und wurden dem nach: 
folgenden Regimente übergeben. 


Der mit Aufftellung von Schildwachen getriebene Mißbrauch gab Saudwachen. 
Anlaß zu befehlen, daß nur dem Regiments-Kommandeur oder defjen 
Stellvertreter eine folche gebühre. 


Unterm 7. Dezember wurden die bisherigen Kompagnie-Kaſſen Kompagnietaifen. 
aufgehoben und Hatten alle Zahlungen aus der Regimentskaffe zu erfolgen. 


Am 18, März hatte das Regiment 140 vierjährige Yandkfapitulanten Innere 
zu entlaffen und bei der Auswahl deren Häusliche Verhältniffe zu be, imfe 
rüdfichtigen. 

Die guten Monturen derjelben waren zurüdzubehalten und zu 
konſervieren, die Feuergewehre und das Lederwerf an dad Zeughaus 
Ingoljtadt einzuliefern. 

Die vielfah in Regensburg auftretenden Werbeoffiziere ver: 
Ihiedener Länder gaben zu dem Befehl Anlaß, diefelben, wenn jie in 
Ausübung ihres Gejchäftes betroffen würden, zu arretieren. 

Am 11. Mai wurde das Artillerie: Korps angewiejen, zu den 
Ererzierübungen der Snfanterie-Regimenter zur Bedienung der Regiments: 
geichüge die benötigte Mannjchaft abzujtellen. Das Regiment erhielt 
demgemäß 1 Feuerwerker, 1 Korporal, 16 Kanoniere. 


17641 


Zeitbild, 


Perſonalien. 


Muſterung. 


170 





Das Exerzieren des engen und weiten Ausſchuſſes der Landfahnen 
begann im Jahre 1764 am 26. Juni und endete am 28. Oktober. 

Das Regiment ſtellte hiezu den Hauptmann de Lompre und die 
beiden Lieutenants Hofftätter und v. Popowsfy ab. 

Durch eine Berfügung des Kurfürjten vom 31. Augujt wurde der 
Generalmajor Graf v. Rambaldi beauftragt, den wegen Inſubordination 
und qualifizierter Defertion in Haft befindlichen Füfilier Heinrih Hund: 
mann zur wohlverdienten Strafe und Anderen zum Erempel und Ab: 
ſcheu aufhängen zu laſſen. 

Zu den in München im Monat Dezember jtattfindenden Feſtlich— 
feiten hatte das Regiment ein Bataillon zu einer Grenadier- und vier 
Füſilier-Kompagnien a 100 Dann vom Hauptmann abwärts jo abgehen 
lafjen, daß es am 23. Dezember in München eintraf, woſelbſt e3 teils 
einguartiert wurde, teils kaſernierte. 


Erwähnt fei hier ein jtrafrechtliches Urteil vom 23. September. 

Ein Fähnrich des Regiments hatte mit einem Yadendiener in einer 
öffentlichen Trinkſtube einen Streit, in deffen Berfolg der Padendiener 
dem Fähnrich eine Ohrfeige applizierte. Das Urteil des Oberauditoriats 
ging nun dahin, daß der Ladendiener dem Fähnrich im Beifein einiger 
Dffiziere auf der Hauptwache öffentlich fniefällig abbitten mußte, dann 
2 Stunden auf dem Eſel zu reiten hatte und 3 Tage Arrejt im Tajchen- 
turme erhielt. 

Der Fähnrich dagegen mußte fein Dekret abgeben und ſechs Wochen 
ald Gemeiner, Gefreiter, Unteroffizier und Feldwebel Dienjte thun, 
worauf er erjt wieder das Dekret erhielt und in die frühere Charge 
einrückte. 


Der früher in Kur-Kölniſchen Dienjten befindliche Oberlieutenant 
v. Achen wurde durch Berfügung des Kurfürjten im Regimente als 
Feldwebel angejtellt. 


Die Mufterung fand am 24. Juni jtatt. Die Kompagnien hatten 
hiebei eine Stärke von 812 Mann. Der namhafte Abgang am Soll: 
ſtande ergab ſich durch die Entlaffung von 140 Landkapitulanten. Unter 
den Abgängen befinden jich 57 Mann dejertiert. 

Der aus der Garnijon dejertierte und wieder eingelieferte Gemeine 
Kramblich von Schlierjtadt der Oberjtlieutenant de Mouge-Kompagnie 
wurde am 21. Januar in Folge Ordonnanz des Hoffriegsrates arkebujiert. 

Die bisher im Stande der Sompagnien befindlichen Unterfeld— 
jcherer wurden vom 1. Juli ab zum Stabe verjegt. 
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An 25. Februar wurden dem Regimente zur Deckung der großen 
Abgänge 22 vierjährige Landkapitulanten aus den Gerichten Abens— 
berg, Neujtadt a./D. und Pfaffenhofen zugewiejen. 


Am 1. Mai 1765 jtarb der Kommandant des Regiments General: 
major Ferdinand Graf von Rambaldi in Folge Schlagfluffes. 

Da in Straubing die Reichenfeierlichkeiten jehr teuer tvaren, jo 
fand zur Erjparung von Koſten die Beerdigung in Neuftadt a./D., 
wo der verlebte Hauptpfleger war und ein Haus bejaß, jtatt. 


Ein Hoffriegsrats: Erlaß vom 8. Mai brachte den Regimentern 
jene Bemerkungen zur Kenntnis, welche der Inſpekteur der Infanterie, 
Generalmajor von La Roſée, Hinfichtlich der Erzielung volljtändiger 
Egalität des Ererzitiumd machte. 

Diefelben waren in dem ausgegebenen Infanterie-Ererzitium möglichjt 
nachzutragen und fofort einzuführen und behandelten folgendes: Die 
Grenadier-ompagnien jollen, wenn 2 Bataillone ausgerüdt jind, nicht 
‚mehr zwiſchen den Bataillonen jondern auf den äußeren Flügeln jtehen, 
die Füfilier-Fompagnien gegen die Mitte des Bataillons wie bisher 
Tangieren. 

Die Diftanz zwiſchen Grenadier- und Füſilier-Kompagnien beträgt 
ohne Kanonen 4 Schritt, jene zwiſchen den Bataillonen 6 Schritt. 

Beim Ererzieren mit Kanonen muß eine zwijchen den Grenadieren 
und der erjten Divifion, die 2. zwijchen der dritten und vierten Divifion 
eingeteilt twerden. Exerziert nur ein Bataillon, bleiben die Kanonen auf 
beiden Flügeln des Bataillons. Die Bajonette find gleich beim Aus: 
rüden aufzupflanzen. 

Sliederabjtand ijt von den Schuhſpitzen des Hintermannes bis zu 
den Abjägen des Bordermannes 2 ordinäre Schuh, jo daß man durch 
alle Glieder gehen fann. Wendungen werden nunmehr in einem Tempo 
gemacht. 

Die Stabsoffiziere bleiben beim Ererzieren zu Pferde, wenn aber 
bei einer Ausrüdung Seine Durchlaucht der Kurfürſt anweſend ift, jollen 
der Oberſt und Oberjtlieutenant zu Fuß mit dem Sponton und Gala- 
gamajchen, wie das Regiment paradieren und nur der Major bleibt zu 
Pferde. 

Beim Fertigmachen joll die Mannjchaft nicht mehr „Rechtsum“ 
machen, jondern mit gerader Front den Hahn jpannen. Das zweite 
Glied zieht jich hiebei einen Halben und das dritte Glied einen ganzen 
Schritt rechts. 
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Soll links angefchlagen werden, jo wird nad) dem Fertigmachen 
fommandiert „Man würdet links anjchlagen," auf weldes Kommando 
da8 zweite und dritte Glied fich nochmals um einen halben Schritt 
rechts ziehen. 

Ale Frühjahr, wenn die Beurlaubten zu den Regimentern ein- 
berufen werden, jollen die Kompagnien folange ererzieren und mandvrieren, 
bis fie alles ohne Fehler machen können, was im Bataillon und Regiment 
zu machen ijt. it dann diejes der Fall, jo jollen die Kompagnien vor 
dem Regiments-Kommandeur und den andern Staböoffizieren ordentlich 
exerzieren, wobei der Hauptmann jelbjt zu fommandieren Hat, damit 
bei Ankunft des General: nfpekteurs fich die Kompagnien produzieren 
können. 

Die Salutation mit dem Sponton hat 18 Schritt vor dem zu 
Beehrenden zu beginnen. Nach der Salutation wurde vor dem Kur— 
fürſten der Hut abgenommen und nach 6 Schritten wieder aufgeſetzt. 
Ein „Kniebug“ war dagegen nicht mehr zu machen. Beim Schwören 
mußten nunmehr die Hüte wie Grenadier-Mützen nicht mehr auf die 
aufgepflanzten Bajonette, fondern unter den linken Arm gebracht werden. 
Bei Leichenparaden werden die Gervehre wie bisher verkehrt getragen, 
ebenfo der Sponton verkehrt unter dem rechten Arm mit der Spitze 
nach rückwärts. 

Die Grenadier- Offiziere Hatten die Tempi mit dem Gewehre 
gleihwie die Mannjchaften zergliedert zu machen. 

In gleicher Weife werden die Tempi für das Präfentieren und 
Niederfallen auf's Knie vor dem Hochwürdigſten ausgeführt. 


Im Anſchluſſe an diefe Bemerkungen wird auch die Befeitigung 
aller Abweichungen in der Bekleidung und Ausrüſtung befohlen und 
neuejtens eingejchärft, daß ji niemand Abänderungen erlauben darf. 

Jene Regimenter, welche eigenmächtig auf den Unteroffizierd:Mon- 
turen Borten und Achſelſchnüre einführten, haben diefe ohne weiteres 
abzulegen. 

Auch für die Hüte wurde die Façon der Borten und Quaften 
fejtgejegt — vom Storporal abwärts war die farbe der Borten wei — 
und bejtimmt, daß alle Offiziere der Infanterie egale Portepées haben 
müſſen. 

Für die Stabsoffiziere der Infanterie wurden gleiche Pferde— 
equipagen regimenterweiſe eingeführt und zwar für unſer Regiment rote 
Schabracken mit goldener Bortierung und drei Finger breiten glatten 
goldenen Frangen, deutſche Piſtolen und Halfter. Dabei hieß es, es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß alles übrige Reitzeug ganz egal entweder mit 


173 





vergoldeten oder verfilberten Schnallen verjehen und auch die Trenjen 
nad) der Farbe der Schabrade mit Gold oder Silber vermengt fein müffen. 

Ende Mai wurde befohlen, daß der Inſpektor der Infanterie nach 
Berfluß der nächſtkommenden Entlafjungszeit zu den Regimentern ver: 
reifen foll, um all’ dasjenige zu beobachten, was ihm von Inſpektions— 
wegen zukommt. 


Durch Erlaß vom 5. Juni wurde angeordnet, daß am 1. Juli 
die Landererzitien in der Dauer von 4 Monaten wieder zu beginnen 
haben und wurde als Inſpekteur der Oberjtlieutenant von Scharer 
des Regiments Graf Preyfing beſtimmt. Unſer Regiment Hatte hiezu 
einen Hauptmann und 2 Lieutenants nebjt den nötigen Unteroffizieren 
zu geben. Bei den leßteren war auf gute Konduite und unverfäljchte 


Erplifation zu jehen. 


Unterm 9. Augujt erjchienen Bejtimmungen für eine Neuorgani- 
jation des ärztlichen und chirurgijchen Perſonals. 

Nach denjelben war in Münden, Ingolſtadt und Amberg 
fünftig ein Stabschirurg anzujtellen. 

Die bei den Regimentern befindlichen Regimentsfeldjcherer jollten, 
wenn ſie die erforderlichen Fähigkeiten befäßen, Regiments» Chirurgen 
werden, mit monatlich 22 Gulden Gage, 2 Gulden 30 Kreuzer Service 
und dem Lieutenants-Titel. Die Regimentsfeldicherer, welche die nötigen 
Eigenschaften nicht Haben, führen zwar den Titel Negimentschirurg aber 
ohne den Gehalt eines jolchen. 

Jedes Regiment hat außerdem im Friedenszeiten 2 Bataillons- 
Ehirurgen, welche neben Montur und Brotgenuß 15 Gulden Gage 
monatlich beziehen. Die Unterchirurgen der Kompagnien haben neben 
Montur und Brot 10 Gulden Gage monatlih. Die Bataillons- und 
Unterhirurgen dürfen nicht mehr mit Stodjchlägen bejtraft werden und 
find dem Regiments-Ehirurgen unterftellt. 

Es folgen dann noch eingehende Beitimmungen über die Sranfen- 
bausmeijter und Krankenwärter, jorwie über Bezüge und Berpflegung 
der Kranken, worin unter anderem auch vorkommt, daß das Bierjchenten 
und Spielen in den Sranfenhofpitälern abgejchafft werden jolle. 


Durch PVerfügung vom 26. Augujt waren die Regimentöfahnen 
nunmehr auf der Hauptwache aufzuberwahren. 

Die Zahl der minderjährigen Kadetten wurde unterm 21. Oktober 
auf einen per Füſilier-Kompagnie fejtgejegt, ein ſolcher Kadetten-Platz 
durfte nicht länger als bis zur Erreichung des 16. Lebensjahres bejegt jein. 
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Es kamen dieſe Plätze hauptſächlich den mit Kindern geſegneten 
Offizieren zu gut. 

Die Kompagnie-Kaſſen des zu den Feſtlichkeiten nah München 
beorderten Bataillons wurden in Folge Beſchaffung von Groß- und Klein— 
Montierungs-Stücken und anderen Notwendigkeiten vollſtändig erſchöpft; 
der Kurfürſt genehmigte deshalb, daß nach der Rückkehr des Bataillons 
ſoviel Leute als thunlich beurlaubt oder auf Arbeit gelaſſen wurden; 
hiebei wurde hervorgehoben, daß Seine Durchlaucht der Kurfürſt mit 
den geleiſteten Dienſten des Bataillons, ſeiner Konduite und Paradierung 
vollkommen zufrieden ſeien. 


Das Regiment paſſierte die diesjährige Muſterung am 27. Juni 
zu Ingolſtadt; der Stand betrug influfive 22 Mann des Stabes 
185 Köpfe. 

Bei den Abgängen ſeit der legten Muſterung fällt auch hier wieder 
die namhafte Zahl von Dejertionen — 68 — auf. 

Eine Erklärung findet diefer Imjtand dadurch, daß, um das Land 
von herumſtreunendem Gefindel zu ſäubern, alle Yndividuen, die auf 
dem Bettel oder ohne Legitimation getroffen wurden, fofern fie tauglich, 
einfach unter das Militär gejtedt wurden. Ein großer Teil — 20 Mann — 
dejertierten kurz vor dem Garnijonswechjel; auch der Marſch des einen 
Bataillons nah München und wieder zurück verlodte manchen zum 
Ausreißen. Zum warnenden Beifpiel wurde auch heuer wieder ein 
Mann, ein Holländer, wegen Dejertion jujtifiziert. 


Im Offiziersforps Hatten jich im Laufe des Jahres 1765 nach— 
jtehende Aenderungen ergeben. 


Beförderungen: Der bisherige 2. Oberit v. Schober am 6. Mai zum 
wirflichen Regimentstommandeur; Unterlieutenant Baron v. Pfetten 
erhielt am 9. Februar die Hauptmanns:Charge, Hatte jedoch dabei 
Lieutenant3:Dienfte zu verrichten und wurde noch im gleichen Monate 
etatsmäßiger Stabshauptmann; der ohne Gehalt angejtellte Haupt- 
mann vd. Schober rüdte am gleichen Tage in eine Stabshauptmanns- 
Stelle ein; Stabsfähnrih Sartor wurde zum Unterlieutenant und Fahnen- 
junfer v. Chatel zum Stabsfähnrich befördert, beide am 22. Februar; 
Oberft Graf dv. Yeoni wurde am 1. März als wirklicher Oberſt 
zum Regiment Kurprinz verjegt; Hauptmann v. Velhorn erhielt den 
Majorscharatter; Stabshauptmann v. Krauß wurde Hauptmann; 
Unterlieutenant v. Molzer wurde zum Oberlieutenant befördert und 
der in k. k. Öjterreichifchen Dienjten gejtandene Baron v. Eroned 
wurde als Unterlieutenant angejtellt, jämtlicde vom 17. Mai; die 
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Kadetten Heinrich Gerbl und v. Werndle zu Stabsfähnrichen bee 176 
fördert vom 1. September; Oberlieutenant Norbert v. Popowsky 

zum Staböhauptmann befördert am 18. Mai. Am 1. Oktober wurden 
ernannt: Regimentöfeldjcherer Gottlieb Knauer zum Unterlieutenant 

und Regimentschirurgen, Feldjcherer Friedrih Anauer und Laßer zu 
Bataillons-Ehirurgen. 


Abgänge: Die nachgefuchte Entlafjung erhielt Stabsfähnrich v. Chatel; 
geftorben ijt der Staböhauptmann v. Grichenbed am 15. Februar 
zu Straubing. 


Einteilungslijte der Dffiziere Ende Dezember. Einteilungslife. 


Regimentskommandeur Oberjt v. Schober, 
Dberjtlieutenant de Mouge, 
Oberſtwachtmeiſter Graf v. Kreith, 
Major v. Belhorn, 
Hauptmann und Regimentsquartiermeijter Yieber, 
Lieutenant und Adjutant Spizl, 
Stabsjähnrih v. Hoeffer, 

» Baron v. Bieregg, 

„ vd. Stüdrad, 

„ Graf Rambaldi, 

„  Gerbl, 

„db Werndle, 
Regimentschirurg Unterlieutenant Knauer, 
Bataillonschirurg Friedrih Anauer, 
Bataillonschirurg Laßer. 





Ztabs- Ober: Unter 


Kom ie Hauptmann ; 
pagn vanpinın hbauptmann lieutenant lieutenant 





Vompre-Grenad.K. Lompre — Stadler Drouin 
Taenzl-Örenad.st. . | v. Taecnzl — Gailer Sartor 
Yeib-Slompagnie. . . — v. Pfetten Markhauſer | Zaubzer 
Oberſt Kompagnie. — v. Schober Doppel Bugniet 
Oberſtlieutenant K.. — Eiſenrith Molzer Schneider 
Major-tompagnie . — v. Bopowsfy | v. Ballade | Hofitätter 
Hauptm. Doblet⸗ K. . Doblet — v. Popowsky Lobinger 
Hoffmühlen-Komp. .v. Hoffmühlen — Mellmayr | Guardy 
Olivier Kompagnie . | v. Olivier = Dury GEroned 


Krauß- Kompagnie . | v. Krauß en Rıidaner Weiß. 
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Eine Berfügung des Hofkriegsrates vom 29. März 1766 Hat für 


Sornijonedienn. Regelung des Garnijonsdienjtes in Ingoljtadt Folgendes verfügt: 


Kanalbau. 


Inneres, 


Fapfenitreic, 


£andfahnen, 


Der tägliche Wachdienjt wird auf 36 Grenadiere und 54 Füſiliere 
feitgejeßt. 

Da die beiden dajelbjt garnifonierenden Infanterie - Negimenter 
Lerchenfeld und Element einen Präfenzitand von 237 Grenadieren 
und 546 Füſilieren hatten, jo blieben nach Anrechnung einer 4tägigen 
Wachablöjung 93 Grenadiere und 330 Füſiliere verfügbar, welche auf 
Arbeit oder in Urlaub gejchidt werden Fonnten. 


Am 21. April fam an die beiden Negimenter in Ingolftadt 
eine Weijung, 100 Dann zum Sanalbau nah Schleißheim abzufenden. 

Das Kommando über die Mannjchaft führte der Oberlieutenant 
Beer des Regiments Lerchenfeld; ihm wurden die nötigen Unter: 
offiziere beigegeben. 

Der Abmarjch erfolgte am 16. Mai. Die Mannfchaften wurden 
in Baraden zwiihen Dachau und Schleißheim untergebracht; der 
Mann erhielt täglich 15 Kreuzer Zulage. Der Rückmarſch geſchah am 
27. September. 


Am 15. März wurde in der Vorjtadt Wörth bei Nürnberg 
ein ftiller Werbeplag errichtet und dahin Stabshauptmann Thonns 
als Werbeoffizier nebjt 2 Unteroffizieren des Regiments fommandiert. 

Unterm 28. April wurde dem Regimente auf gejtellte Bitte ge- 
itattet, 4 Klarinetten und 2 Feldwaldhorn bei Schlagung des Zapfen: 
itreiches und dem Aufziehen der Wachparade einführen zu dürfen, jedoch 
ohne Koſten für das Aerar. 

In Folge der im Regimente Kurprinz zwiichen Offizieren jtatt- 
gehabten mehrfachen Dijfidien wurden Auswechslungen der Offiziere vor: 
genommen, jo auch zwilchen dem Stabshauptmann Thonus genannten 
und Eifjenrith unjeres Regiments, wobei der Letztere alö der un- 
jchuldige Teil eine Uniformsentfehädigung von 50 Gulden von Thonus 
zu erhalten Hatte. 


Am 28. November wurde durch eine Kurfürjtliche Verfügung be- 
fohlen, daß der Bapfenjtreich in allen Garnijonen zur gleichen Zeit 
gefchlagen werden jolle und zwar im Oftober mit Februar um 7 Uhr, 
März und April, dann Auguft und September um 8 Uhr, Mai mit 
Juli um 9 Uhr. 


Die viermonatlichen Exerzitien der beiden Ausſchüſſe der Land- 
fahnen Hatten am 1. Juli zu beginnen und das Regiment hiezu 1 Haupt- 
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mann, 1 Ober: und 1 Unterlieutenant nebft den nötigen Unteroffizieren 
abzujtellen. 


Die Mufterung des Regiments fand am 12, Juni jtatt; es hatte 
hiebei inklujive Stab einen Stand von 657 Mann. 

Die Zugänge jeit der legten Mufterung betrugen TO, die Abgänge 
199 Mann. 


Beförderungen: Oberjtlieutenant de Mouge erhält am 1. März den 
Oberjtcharakter. Stabsfähnrid Stückrad zum Unterlieutenant befördert 
am 22. Januar, Adjutant Spizl zum IUnterlieutenant befördert am 
1. März, Fahnenjunfer Bfanzelter zum Adjutanten ernannt, Ober: 
lieutenant Ferdinand v. Popowsky erhält am 1. Auguft den Haupt: 
mannd= Titel. Fahnenjunker v. Bartels am 1. September zum 
Stabsfähnrich befördert; Karl Baron v. Maffei am 1. Auli ale 
Stabsfähnrich angeftellt. 

Berjegt wurden: am 1. April Stabshauptmann Eifenrith zum Regi- 
ment Kurprinz und Stabshauptmann vd. Thonus vom Regiment Kur: 
prinz zum diesjeitigen, Stabsfähnrih Gerbl am 1. September zum 
Regiment Holnjtein. Am 30. September Bataillonschirurg Laßer 
zum Regiment Kurprinz und Joſef Hehenberger vom Xeib- 
Regiment zum diesfeitigen. 

Quittiert haben die Unterlieutenants Qobinger und Bugniet. 


Das Aushebungsgejeg vom 19. Mai 1760 (Militärauswahl) Hatte 
fi nicht bewährt. Die Bauern konnten fich nicht darein finden, ihre 
Söhne unfreitvillig, durch das Roos dazu beftimmt, in den Soldatenrod 
gejtedt zu jehen. Die fortwährenden Dejertionen, die heimliche Aus: 
wanderung der die Einjtellung fürchtenden Bauernburfchen und die zahl: 
reichen jammervollen Bittfchriften bewogen endlich den Kurfürjten durch 
Dekret vom 11. April 1767 die Militärauswahl abzufchaffen, ſämtliche 
Landfapitulanten zu entlajjen und „jofort Unſeren gejammten statum 
militarem auf einen folid-dauerhaften und ſolchen Fuß zu jeßen, daß 
er binfüro aus lauter freiwillig angeworbenen und regulirten Leuten be— 
ftehen, mithin jowohl in Kriegs- ald Friedengzeiten zu Unſerm und 
Unjerd Vaterlands Bejten, nur dejto tauglichere Dienjte leiten zu 
fünnen, im Stande fein jolle.“ 


Um die für die Werbung nötigen Mittel zu bejchaffen, führte 
der Kurfürft eine Wehrſteuer „die Rekrutenanlage“ ein; die Steuer 
betrug für den ganzen Hof 3 Gulden und für die Halb-, Viertel- und 
minderen Höfe im Verhältnis weniger. Der enge und weite Ausſchuß 

Audera, Geſchichte des 7. InfMegis. 12 
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Muſterung. 
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wer und deren Übungen an Sonn: und Fejttagen wurden jedoch bei— 
behalten.*) 
Der durch die Entlaffung der Landkapitulanten entjtandene Abgang 
war durch Werbung zu deden. 
Das den Angervorbenen bezahlte Werbegeld war je nad) der 
Körpergröße verjchieden und betrug zwiſchen 10 und 15 Gulden. Das 
Minimalmaß für die Angervorbenen war 5 Schuh 8 Zoll. 


Exat. Durd die erlaffenen neuen Militär: Reglements wurde aud) der 
Stand der Kompagnien abgemindert und für eine Grenadier- wie Füſilier— 
Kompagnie auf 60 Mann vom Hauptinann abwärts feſtgeſetzt. Nur 
das Leib-Regiment behielt einen erhöhten Stand von 90 beziehungsweiſe 
80 Mann per Kompagnie. 

Zum Ausgleich hatte unjer Regiment 20 Grenadiere an das Leib: 
und 18 an das Preyſing-Regiment abzugeben. 

Am 14. September wurde der Etat neuerdings auf 50 Mann per 
Kompagnie abgemindert. 

In Folge deſſen hatte das Regiment an das Leib-Hegiment, welches 
feinen Stand beibehielt, einen Grenadier und 28 Füfiliere mit Sad und 
Pad abzugeben. 


Werbung. Am 14. April wurde bei allen Regimentern eine Werbung in den 

Sarnifonen durch Trommeljchlag angeordnet. 

Die Anzuwerbenden mußten gut gebaut fein und follten, wenn fie 
noch nicht gedient, im Alter von 18—30 Jahren, gediente bis zu 
40 Fahren jtehen. 

Sie mußten der deutfchen Sprache mächtig und durften nicht ver- 
heiratet jein. 

Die Landfahnen hatten auch in diefem Jahre ihre Übungen in 
den Monaten Juli mit Oktober vorzunehmen. 


MititärÖfonomie- Schon im Februar wurden ſämtliche Duartiermeifter der Infanterie 
ae md Artillerie behufs Umänderung des Defonomic-Reglements nad) 
München einberufen; am 30. März erjchien dann ein neues Militär- 
Okonomie- und Verpflegungs-Reglement, das im folgenden Jahre in 
Wirkſamkeit trat. 
Die feit 1757 dem Hofkriegsrat übertragene Okonomie ging jeßt 
einjchlieglich der Beſchaffung und Verwaltung der Sajerneneinrichtungen 
wieder auf die Negimenter über. 


*) Münich, Gefchichte der Entwiclung der bayer. Armee ©. 114. 
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Das Reglement behandelte in 15 Abfchnitten das gejamte Kaſſen-, 
Gagen-, Bekleidungs- und Rechnungsweſen, Bewaffnung, Brot und 
Fourage, die Mufterungen und den status militaris.*) 

Die Kaffe befand fich unter Verſchluß einer fünfköpfigen Kaſſen— 
Kommijjion, welche aus den 3 Stabsoffizieren und 2 Hauptleuten ge- 
bildet war; beigegeben war der Negimentöquartiermeijter. Die Mit: 
glieder der Kommiſſion hatten zugleich die Aufficht über die einzelnen 
Sparten der Dkonomie. Die Kaffe befand fich in der Wohnung des 
Oberjten, der Empfang fand alle 10 Tage, die Auszahlung der Löhnung 
aber alle 5 Tage praenumerando ftatt. 

Brot und Fourage wurden vom Proviantamte empfangen. Das 
Tuch für die Monturen wurde von der Land-Tuchmanufaktur bezogen; 
bie Bekleidungsjtüde mußten dem Manne angemefjen twerden. 

Bezüglich der Mufterung war verfügt, „daß zuerſt das gewöhnliche 
Jurament auf die Kriegs-Artilul und Duell-Mandata abzunehmen", 
dann der Kreis zu formieren, vorher aber zu eröffnen jei, daß Jeder, 
welcher ein Anliegen habe, „ein jolches nicht nur beim Muftertijch melden, 
jondern auch nah Schlug der Mufterung fich direkt zum Muſterungs— 
Eommifjär begeben und feine Nothdurft anbringen möge.” 

Die Mufterung umfaßte außerdem noch die Prüfung der Kafjen- 
bücher, den Kafjenjturz, die Bejichtigung der Kafernen und Montierungs- 
fammern und die Prüfung des Monturbefiges der Mannjchaft. 

Der Etat unjeres Regiment? war auf 620 Mann einschließlich 
Stab fejtgefeßt. Die Fouriere twurden zum Stabe verjeßt, bei den 
Kompagnien waren wieder Mujterjchreiber etatiert. 

Die monatlichen Bezüge waren wie folgt normiert: 


*) Ausführliche Darftellung befindet fich in Gerneth Geſchichte des 5. bayerifchen 
Infanterie-Regiments ©. 412, 
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none 
Gulden Kreuzer) in Gulden A5@ulben 
Oberjtlieutenant 
Major 
Regimentöquartiermeijter u. 
Stabshauptmann . . . 
Auditor und Subefahnrich 
Regimentschirurg 
Adjutant 
Fahnenjunker 
Bataillonschirurg 
Unterchirurg 
Hauptmann 
Oberlieutenant 35 
Unterlieutenant 38 = 
Grenadier-Feldwebel . . .. | 51 1 
Füſilier⸗Feldwebel 21%/, 1 
Grenadier⸗Fourier | 52 1 
Füſilier⸗Fourier ı221/, 1 
Grenadier-Korporal ... 7 54 —1 
Füſilier-Korporal 5 241, 1 
Srenadiere 57 1 
Gefreite der Füſiliere ... | 57 1 
Gemeine der Füfiliere.. .| 2 127%, 1 
Mufterung. Die Mufterung fand beim Negimente am 25. Mai jtatt. Die 


Stärke des Regiments hiebei twar unter Einrechnung ded Stabes 583 Mann. 
Die Zugänge jeit der legten Mufterung betrugen 81, die Abgänge 
151 Mann. 

Unter den erfteren waren 64 Rekruten und 8 wieder eingereihte 
Dejerteure. 


Perfonatien. Beförderungen: Stabshauptmann Thonus wurde am 2. Mai zum Haupt: 
mann ernannt; Titular-:Hauptmann v. Bopowsfy zum Stabs-Kapitän, 
Unterlieutenant von Drouin zum Oberlientenant, Stabs-Fähnrich 
v. Hoeffer zum Unterlieutenant, am 15. Dezember; Lieutenant und 
Negiments-Quartiermeijter Rieppel am 1. Februar vom Regiment 
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Morawitzky anher; Bataillons-Chirurg Knauer am 1. April als 1767 
Regiments:Ehirurg zum Regiment Holnftein; Unterchirurg Ott diejes 
Regiments ald Bataillons-Chirurg zum Regimente; Adjutant Pfan— 
zelter erhielt am 1. September den Pieutenants-Titel.*) 

Abgänge: Hauptmann de Lompre am 18. April und Hauptmann und 
Regimentsquartiermeijter Lieber am 5. Januar, beide zu Ingol: 
jtadt gejtorben. 

Hauptmann Dlivier erhielt die Grenadier-Slompagnie Lompre 
und Hauptmann Thonus die Kompagnie Olivier. 


Im Monat Februar 1768 wurden alle nah München beurlaubten Maier Ötenenie 
Offiziere durch einen Erlaß des Kurfürften aufgefordert, jofort bei ihren Neslement. 
Hegimentern einzurücen, indem das neue Militär-OÖfonomie-Reglement, 
welches am 1. April in Straft trat, ihre Anwejenheit bei den Abteilungen 
erbeijche. 

Drriegung des 

Im Monat April fand die Verlegung des Regiments nach Burgs Zegiments. 
baujen jtatt. 

Es findet ſich zwar der Erlaß, durch welchen diefelbe verfügt 
wurde, nicht vor, doch ſpricht dafür eine Weifung an den Statthalter 
von Ingoljtadt vom 9. März, derzufolge ein aufgegriffener Dejerteur 
des Graf Morawitzky-Regiments unjerem Regimente, welches dem: 
nächſt ohnedies in die Garnifon Burghaufen verlegt wird, zu über: 
weijen war, damit er an jein in Braunau liegendes Regiment ab- 
geliefert werde. 

Diefe Maßregel jollte ein Ablieferungs-Kommando eriparen. 

Ferner fand fi eine Mitteilung vor, daß am 12. April die 
Kaferne zu Burghaufen übernommen iverden könne. 


Die Mujterung fand am 18. Mai in Burghaufen jtatt. SHiebei imunerung. 

hatte dad Regiment nachfolgende Einteilung und Stärke: 
Stab: Oberſt und Regiments: Stommandeur v. Schober, 2. Oberſt 

de Mouge, Major Graf v. Kreith und v. Velhorn, Haupt: 

mann und Negimentsquartiermeijter Schmidt, Lieutenant und Auditor 

Huber, Lieutenant und Adjutant Pfanzelter, 4 Stabsfähnride: 

v. Rambaldi, v. Pieregg, v. Maffei, und v. Bartels, 

4 Fahnenjunfer, 1 Proviantmeijter, 4 Stabs-Fouriere, 1 Regiments- 

chirurg, 2 Bataillonschirurgen, 1 Unterchirurg, 1 Regimentstambour, 

1 Profos, Summa: 27. 


*), Sämtliche Adjutanten erhielten damals den Lientenants-Titel; jedoch finden 
fih bald wieder ſolche im Unteroffiziers⸗-Range. 
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5 Mufterungs:Tabelle vom 18. Mai 1768. 










Ober⸗ Unter⸗ 
lieutenant | Lieutenant 










Ktompagnien Hauptmann 


Unteroffiziere 
und 
Mannſchaft 





























v. Olivier Grenadier Komp. v. Olivier Stadler Guardy 






























v. Pfetten⸗Grenad. Komp. v. Pfetten Gailer Sartor 

Leib⸗Kompagnie . . ..... v. Schober | Mellmayer Baubzer 

Oberſt v. Schober-ftomp. . — Doppel Stückrad 

Oberſt de Mouge-Komp. .vv. Popowsty,N.]| v. MolzerSchneider 

Major v. Kreith-Komp. . . fo. Popowsky, F.} Drouin v. Eroned 

Hauptm. v. Doblet-Nomp.| v. Doblet v. Ballade | Hofftätter 
„  d SHoffmühlen-Kt.|v. Hoffmühlen | Markhaufer | v. Höffer 
„ d. Thonus:flomp.| v. Thonus v. Dury Spizl 


„ v. Krauß- Komp. v. Krauß v. Rickauer Weiß 





Die Stärke war mit Stab 497 Mann; ſeit der Muſterung am 
27. Mai 1767 betrug der Zugang 119, der Abgang 213 Mann. 


Die bei den Offizieren vielfach vorgekommenen Heiraten ohne Ver— 
mögen und die dadurch veranlaßte völlige Verarmung der Familie bei 
Abſterben des Mannes beſtimmten den Kurfürſten durch Erlaß vom 
3. September nachfolgende Heiratskautionen feſtzuſetzen: Oberſt 6500, 
Oberjtlieutenant 5000, Major 4000, Hauptmann oder Rittmeifter 3000, 
Lieutenant und Fähnrich 2000 Gulden. 


Dur die im Monat Dftober beim Hoffriegsrat eingeführte neue 
Gejchäftsordnung ging ein Teil der bisherigen Gejchäfte desjelben ganz 
auf die Regimenter über. 

Ein Erlaß vom 7. Oktober regelte die Gebühren bei Erefutionen. 
Hiernach ſollte täglich erhalten der Hauptmann 3, der Lieutenant und 
Fähnrich 2 Gulden, der Feldwebel 20, Korporal 15, Gemeiner 10 Kreuzer. 

Am 28. August wurde dem Negimente auf feine Anfrage, ob es 
wohlgervachjene Schinders- oder Schergen-Söhne zum Militär-Dienfte 
annehmen dürfe, Antivort dahin, daß es bis jetzt militärifcher Uſus war, 
derlei Burjche nur dann anzunehmen, wenn beim Regiment ein Steden- 
Enecht erforderlich oder abgängig war, daß jedoch für den Fall, daß 
dasjelbe mit mehr jolchen Burjchen aufkommen will, erſt über deren 
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Wohlverhalten berichtet werden joll, damit die Rehabilitation über fie 1768 
ausgejprochen werde. 

Unterm 11. Oktober wurde das Regiment beauftragt, zu dem dem: 
nächjtigen Eintreffen des Kurfürften in Altötting eine komplette Grena: 
dier-Stompagnie nebjt Fahne zur Paradierung dahin zu beordern. Dies 
jelbe wurde in Neuötting einguartiert. 

Der Grenadier-Hauptmann Baron v. Tänzl wurde am 20. März 
durch den Titular- Hauptmann v. Grafenreit des Negiment? Baron 
Lerdhenfeld infolge eines Raufhandels getötet. Da der Verkauf der 
Effekten deöjelben zur Dedung der Schulden nicht ausreicht, jo bittet 
das Regiment um Ausfolgung der vom Defunkten gut gemachten fünf 
Monats⸗Gagen. 

Hieraus läßt ſich entnehmen, daß die Auszahlung der Gehälter 
wieder ſehr unregelmäßig erfolgte und die Offiziere hiedurch neuerdings 
in jene Notlage verſetzt wurden, wie ſie uns bereits aus früheren Jahren 
bekannt iſt. 


Da die Regierung nicht die Mittel Hatte, die rückſtändigen Gehälter Sehaltzrächande. 
nadjzuzahlen, jo juchte fie ich damit zu helfen, daß fie im Monat Juli 
verfügte, eö werden die für Oktober, November und Dezember dv. Irs. 
noch ausjtehenden Monatsgagen zurücbehalten mit der Bejtimmung, daß 
diefelben für den Fall eines Ausmarjches deponiert bleiben, jedoch dann 
zur Auszahlung gelangen. Die nad diejer Zeit angejtellten Offiziere 
mußten daher dementjprechend Einzahlungen leiften. 


Verjegt: Hauptmann und Regimentöquartiermeifter Rieppel wurde zum  nerfonatien, 
Regiment Kurprinz, dagegen Hauptmann und Regimentsquartiermeiſter 
Schmidt letzteren Regiments zu diesfeitigem Regimente verfegt, beide 
am 1. März. 

Gejtorben ijt der Hauptmann Baron von Tänzl am 20. März zu 
Ingoljtadt. 


Die wichtigſte Verfügung de3 Jahres 1769 ijt ein am 27. No- 1769 
vember erlafjenes Uniform: Dekret, welches fich Hauptfächlich mit der Nniform-Deten, 
Herftellung der Gleichheit bei allen Abteilungen befaßt, zu welchem Zwecke 
auc von den einzelnen Belleidungsftüden mit dem Hofkriegsrats-Siegel 
verjehene Modelle zur Aufbewahrung in den Regimentskammern an die 
Abteilungen Hinausgegeben wurden. Es betrafen diejelben den Hut, 

Rod, Kamijol, Säbelquajten, Epaulettes, Portepees jowohl für Stabs- 
und Oberoffiziere wie Junker, Fouriere und Feldſcherer. 

Es dürfte hier ein EZurzer Auszug aus den Bejtimmungen 
genügen. 
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Die Borten als Rangabzeichen an den Kamiſols der Stabsoffiziere 
wurden durch Epauletten mit Bouillons an den Röcken erſetzt, die übrigen 
Offiziere trugen nur eine Epaulette ohne Bouillons. Statt der Überröcke 
wurden dunkelblaue Kaputröcke eingeführt; dieſelben hatten doppelten 
Kragen, Unterfutter und Auſſchläge waren von der Farbe der Bavarois. 
Diefe Nöde mußten jo weit fein, daß jie bei den zu Pferde figenden 
Dffizieren Manteljat und Pijtolen vor Näſſe jchügten. Die Hofen 
mußten von weißem Tuch fein und bis an die Kniee reichen, die ſchwarzen 
Gamaſchen wurden beibehalten, durften aber nicht mehr gewichjt werden. 
Das Kamiſol — deffen Farbe ſich nicht mit Bejtimmtheit ermitteln ließ 
— mußte Auffchläge und Achjelfchlingen von der Farbe der Bavarois 
zeigen, damit man, wenn die Mannjchaft im Sommer das Kamiſol allein 
trug, die Negimenter unterfcheiden fonnte. Bei den Röden waren die 
Schöße von den Bavaroid derart zurücgejchnitten, daß die Hojen und 
das Kamiſol Hervorjahen. Die Rockſchöße mußten jo lang fein, daß fie 
beim knieenden Manne drei Zoll vom Boden abjtanden. Aufjchläge, 
Bavarois und Unterfutter hatten gleiche Farbe. 

An den Hüten mußten außer den wie biöher von den Kompagnie— 
Inhabern zu beftimmenden Sompagnie-Zeichen weiß-blaue Feldzeichen 
und Quajten an den Hutjchnüren getragen werden. 

Aus diefem Uniform-Dekret ift auch erfichtlich, daß damals ſchon 
eine Offiziers-Kleiderkaſſe erijtierte, in welche jeder Offizier monatlid) 
3 Gulden jogenannten Propretäts- Abzug einzahlen mußte; aus diejer 
Kafje wurde das Nötige bejchafft und der verbleibende Reit am Schlufje 
des Jahres hinausbezahlt.*) 


Unterm 6. Oktober erging das Berbot an die auf Werbung ent- 
jendeten Offiziere, Weiber und Kinder auf die Werbepläße mitzu- 
nehmen. 

Wie aus der Mufterlijte erfichtlich, Hatte das Negiment eine Ab- 
teilung auf Kommando in Reichenhall. 

Es war dies eine Fombinierte Kompagnie von 76 Mann vom 
Feldwebel abwärts, die der Hauptmann Doblet fommandierte und bei 
der Oberlieutenant Rickauer, Unterlieutenant Zaubzer und Hof: 
ſtätter eingeteilt waren. 


Die Mujterung fand am 18. Mai in Burghaufen ftatt; das 
Hegiment Hatte hiebei mit Stab eine Stärke von 501 Mann. 





*) Ausführliche Beichreibung fiehe Hofimann’s Gedichte des fgl. 4. Inf.⸗ 
Regts. S. 387, 
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Der Zugang jeit der legten Mufterung betrug 94, der Abgang 
90 Mann. 


Am 20. Januar wurde dem Stabsfähnrich Element Grafen 
v. Rambaldi wegen Übertritts in den geiftlichen Stand geftattet, 
quittieren zu dürfen; ftatt deffen wurde fein minderjähriger Bruder 
Marv. Rambaldi ald Stabsfähnridh im Regimente angejtellt. 

Hiebei wurde vom Sturfürjten der Vorbehalt gemacht, daß derjelbe, 
jobald er die Fahne führen kann, zum Dienjte einzurücen hat, tworüber 
ji das Negiment von Zeit zu Zeit informieren wird. 

Der erjt am 1. Dezember v. 8. zum Stabsfähnricy ernannte 
v. Delling wurde bereit? am 1. Februar ds. Is. zum Oberlieutenant 
befördert; er erhielt nämlich die Genehmigung, dieſe Stelle von dem 
Titular-Hauptmann Ferdinand v. Popowskhy, welcher quittierte, kaufen 
zu dürfen. Hiedurch wurde einem jeit vielen Jahren zwijchen dieſem 
Offizier und den Oberlieutenants Gailer, Rickauer, Ballade x. 
in der heftigjten Weije entbrannten Rangdisput ein Ende gemacht. 

Dieſe Rangjtreitigkeiten, welche in den Regimentsakten jeit Jahren 
ein jtehendes Kapitel einnehmen, kamen in der gehäffigiten Weife zum 
Ausdrud und waren nicht vom beten Einfluß auf den Geijt und die 
Disziplin im Offizierskorps. 


Ein Erlaß vom 2. März 1770 ordnete die Errichtung eines 
Garnifond-Regiment3 an; zu demfelben wurden dienjtbare Penfionijten, 
ſowie jene Mannjchaften der Regimenter verjeßt, welche zum Dienjt in 
diefen nicht mehr brauchbar waren. 


Unterm 12. Juli erfolgte die Einteilung der Infanterie- und 
Kavallerie-Regimenter in Brigaden und zwar nach Lage der Garnifonen. 

Hiebei wurde unjer Regiment mit dem Regiment Graf Daun*) 
bei der 4. Brigade eingeteilt, twelche dem Generalmajor Grafen vd. Daun 
unterjtellt wurde. 

Die neue Einteilung trat vom 1. Auguſt ab in Wirkjamfeit. 


Am 6. Augujt ftarb in München unjer Regiments» Inhaber 
Herzog Element von Bayern; am 10. Auguft fand deffen Beerdigung 
ftatt, an welcher der Oberſt v. Schober mit einer Deputation der 
Dffiziere Teil nahm. 

Die Beifegung erfolgte in der Theatinerkirche. Der Verlebte 
hatte fich zwar alle militärischen Ehren verbeten, doch war das Leib: 
regiment befohlen, auf dem Wege, den der Leichenzug von der Herzog 
Mar-Burg aus zu nehmen Hatte, Spalier zu bilden. 

*) Bisher Morawitzky, jet 5. Regiment. 
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Der 2. Oktober brachte eine Ergänzung der im vergangenen Jahre 
erfchienenen Montierungs:Borjchrift, nach welcher die Röcke der gemeinen 
Soldaten zur Schonung auf der linken Schulter einen befonderen Achſel— 
fled, dann an den Ellbogen, wo fie bejonders abgenüßt wurden, noch ein 
jogenanntes Herz erhalten jollten. Ferner wurde wegen Abjchaffung der 
leinenen Hofe das Montierungsgeld pro Mann monatlid um 2'/, Kreuzer 
gekürzt, mithin von 1 Gulden auf 57'/, Kreuzer. 


Um 12. Auguft ernannte der Kurfürft den Generallieutenant 
Grafen v. Holnjtein durch folgenden Erlaß zum Inhaber unjeres 
Regiments: 

„Wir find aus ganz befonderen Urfachen betvogen worden, Euch 
„vorzüglich das durch Ableben Weiland Unferes geliebten Herrn 
„DBettere, Herzogen Clement in Bayern, Durchlaucht, vacant 
„gervordene nfanterie- Regiment dermaßen zu conferiren, daß jelbes 
„von nun an Eueren Namen tragen und diefemnach allen unjeren 
„Infanterie- und Kavallerie-Regimentern ein jolches uneinftellig befannt 
„gemacht und Ihr fohin von Weiland Herzog Element: Regiment 
„als wirklicher Regiments-Inhaber gebührend erfennet werden ſollet. — 
„So Wir Euch zur Nachricht und Nachachtung fund machen laffen 
„und jeind Euch anbei mit Gnaden wohl und gewogen. 


Max Joſeph, Churfürſt.“ 


Am 19. Mai hatte das Regiment zu Burghauſen durch den 
Kriegskommiſſär Fleiſchmann die Muſterung. 

Die Stärke war mit Stab 561 Dann. Unter den ſeit der legten 
Mufterung ftattgefundenen 161 Zugängen befanden fich 117 Rekruten mit 
Handgeld, dann 22 von Gerichten Geftellte. 

Die 102 Abgänge weifen unter anderem aus 5 Mann zum 
Eonfinwächter-Korps*), 11 unentgeltlich entlafjen, 64 dejertiert. 

Wir haben ed nunmehr fait durchgehends mit Landeskindern, mei: 
jtens Niederbayern und Oberpfälzern, zu thun. 

Die Unteroffiziere ſtehen meiſtens in den mittleren Lebensjahren, 
ein fleiner Teil darüber hinaus. 

Neben jechzehnjährigen Tambours bat das Regiment aud einen 
joldhen von 51 Jahren. Die Grenadiere find meiftens zwijchen 35 und 
50, die Füjiliere zwifchen 18 und 30 Jahre alt. 


*) Das zur Sicherung der Grenzen gegen Bagabunden und Schmuggler errichtete 
Korps konnte feine Aufgabe gegenüber dem ftets zunehmenden Gefindel nicht mehr 
erfüllen und erhielt daher Berftärfung aus ber Armee, 
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Am 1. März wurden zu Unterlieutenants befördert: die Stabs— 1770 
fähnrichs Baron v. Bartels und Baron v. Zedtwiß; zum Ober Frlonatien 
lieutenant der Unterlieutenant Zaubzer. 

Am 23. September wird dem Oberftiwachtmeifter Graf Kreith 
geitattet, feine Stabahauptmannsftelle mit wirklichem Hauptmanns-Trak— 
tement an ein geeignetes Subjekt verkaufen zu dürfen. 

Unterm 6. November bringt derjelbe einen Vertrag in Vorlage, 
wonach er feine Stelle um 5000 Gulden an den im Graf Hegnen- 
berg’jchen Regiment jtehenden Fähnrich Freiherrn v. Riederer ver- 
kaufte, was unter Verſetzung des Riederer von 1, Dezember als 
Stabshauptmann zu unjerem Regimente genehmigt wurde; Oberjtwacht- 
meijter Graf Kreith fam vom gleichen Tage als Oberjtlieutenant zum 
Herold' ſchen Regiment. 

Am 1. Oktober wird der Titular-Oberſtwachtmeiſter v. Velhorn 
zum wirklichen Oberſtwachtmeiſter befördert. 

Geſtorben iſt am 2. Februar zu Burghauſen der Oberlieutenant 
Molzer. | 


Das Fahr 1771 begann mit ſchlimmen Ausfichten; der Falte und 11 
regenreiche Sommer des vorhergegangenen Jahres hatte die Feldfrüchte  Trwruns 
fajt gänzlich vernichtet, jo daß die geringen Erträgniffe ſchon vor Ablauf 
des Winters aufgebraucht waren. Die Getreidepreife ftiegen dadurch jo 
rapid, daß für 1 Scheffel Weizen bis zu 50, Korn 48, Gerjte 60 und 
Hafer 24 Gulden bezahlt werden mußte; die angeordnete Grenzſperre kam 
zu fpät. In Bayern erlagen über 60000 Menjchen der jogenannten 
bigigen Krankheit, dem Hungertyphns. 

Es ijt felbjtverjtändlich, daß unter diefer Stalamität auch die Armee 
und insbefondere die Offiziere, deren Gehälter wieder jehr unregelmäßig 
zur Auszahlung gelangten, zu leiden hatten, zumal es auch mit dem 
Kredit bei den meijten jehr jchlimm bejtellt war. 

Der größten Not wurde durch die Kochherzigkeit des Kurfürjten, 
welcher ein Anlehen zum Getreideanfauf im Auslande aufnahm, gejteuert. 

Zu dem in Reichenhall befindlichen Stommando des Regiments, 
welches zur Grenziperre gegen Ofterreich wegen der jehr überhand ge- 
nommenen @etreideausfuhr aufgejtellt war, fam nun vom 1. April ab 
auch ein ſolches in Traunftein mit 1 Lieutenant, 4 Unteroffizieren 
und 34 Mann. 


Am 16. September erhielt das Regiment die Weifung bei der Inneres. 
Durchreiſe des Erzbijchofs von Salzburg durch Burghaufen eine 
Grenadier-ompagnie mit Fahne auf Ehrenwache abzujtellen. 
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Ein Erlaß vom 22. November ordnete an, daß für die Folge die 
adancierten und neu angejtellten Offiziere Anftellungs: Defrete erhalten 
follen und zwar: die Generale und Stabsoffiziere ein Dekret vom 
Kurfürjten unterzeichnet, die übrigen vom Hauptmann abwärts bis in- 
Hufive Fähnrich eine Ausfertigung vom Hoffriegsrats-Präjidenten unter: 
zeichnet. 

Ein weiterer Erlaß vom 16. Dezember verfügte, daß künftig 
fein Offizier vom Hauptmann abwärts in Penjion gejegt werden joll, 
„außer er ift jtocblind, gänzlich gehör- oder ſprachlos oder jo defekten 
Leibes, daß er gänzlich außer Stande, auch nur den mindejten Dienjt 
zu leijten.“ 

- Alle anderen Offiziere jedoch, die nur Alterd oder anderer Ge: 
brechlichkeiten halber feine Dienfte bei einem Regimente mehr leijten 
können, follen zu einem Garnifons-Bataillon verjegt werden. 


Der ſchon damals geübte Gebrauch, daß die die erſte Wache be- 
ziehenden Dffiziere die Wachmannjchaft mit Wein ꝛc. regalieren, führte 
zu verjchiedenen Ungehörigkeiten; es wurde daher befohlen, daß dies 
fünftig zu unterbleiben habe und Übertretungen durch die Zahlung eines 
Monatögehaltes zum Militär-Waifenhaufe zu bejtrafen jeien. Dagegen 
twurde gejtattet, daß der twachhabenden Mannjchaft vom Feldwebel abwärts 
etwas Geld zu einem Trunk — jedoch erjt nach der Wachablöſung — 
verabreicht werden durfte. 


Die Mujterung fand am 13. Mai jtatt; das Regiment hatte mit 
Stab eine Stärfe von 545 Mann. Der Zugang jeit der lebten 
Mufterung betrug 99, der Abgang 114 Mann. 

Unter den Abgängen befinden jich wieder TO Deferteure. 


Als Kuriojum jei erwähnt, daß unter den Stadetten des Regiments 
ein minderjähriger im Alter von 2'/, Jahren war. 


Beförderung: Fähnrich Baron v. Bieregg zum Unterlieutenant 1. März; 
Unterlieutenant Hofjtätter zum Oberlieutenant, Fähnrich v. Maffei 
zum Unterlieutenant, Unterlieutenant Baron dv. Eroned erhält die 
erbetene Entlaffung mit Sauptmanns» Charakter 1. April; Oberſt— 
wachtmeijter v. Velhorn erhält den Oberjtlieutenants-Titel, Haupt— 
mann de Olivier zum Oberjtwachtmeifter, Oberlieutenant Gailer 
zum Stabshauptmann und Unterlieutenant Schneider zum Ober: 
lieutenant 1. Juli; Adjutant Pfanzelter zum Unterlieutenant 
1. Auguſt. 

Ernannt: Feldivebel Rajch zum Adjutanten 1. Auguſt. 
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Zugang: Graf Erbs als Unterlieutenant. 

Abgang: Geſtorben DOberlieutenant Stadler zu Burghaujen 
8. Februar; Oberlieutenant Schneider zu Neu-Ötting 19. November 
(verunglüdte bei der dort eingejtürzten Brücke). 


Über die Dienftverhältniffe der überzähligen und Titular-Offiziere 
gibt eine Beſchwerde des Oberjtlieutenantse von Velhorn unferes 
Regiments intereffanten Aufſchluß: 

Velhorn bejchwerte ji, „daß ihm auf gefchehene Anfrage beim 
„Negimente über feine Dienjtobliegenheiten ganz launenhaft bedeutet 
„wurde, daß er als Zitular- Oberjtlieutenant weder etwas zu thun, 
„noch ſich in etwas zu mijchen Habe, auch weder beim Rapport noch 
„einer öffentlichen Ausrüdung zu erjcheinen Habe, wie ihm auch feine 
„Ordonnanz gebühre." 

Der Kurfürjt, bis zu welchem diefe Beſchwerde ging, verfügte 
hierauf, daß dem Titular-Oberftlieutenant zwar fein Napport, aber eine 
tägliche Ordonnanz gebühre. Ferner jei es ihm unbenommen, fich Dei 
der täglichen Wachparade einzufinden, dagegen gebühre ihm bei der 
Hauptmufterung fein Eponton, wie er jich überhaupt nur bei derjelben 
im Quartier des Kriegskommiſſärs jehen zu laffen braude. 

Die Honneurs find ihm indefjen, twie einem wirklichen Oberſt— 
lieutenant zu erweijen. 


Im Monat März 1772 erhielt das Regiment 520 neue gleich 
falibermäßige Feuergewehre und hatte dagegen die bisherigen einzuliefern. 


Der Monat Juni brachte einen Erlaß des Kurfürſten, der die 
Abjtellung verjchiedener Mifbräuche, welche der Inſpekteur der Infanterie 
Generalmajor Graf Lerchenfeld beantragt Hatte, anordnete; unter 
anderem mußten die Offiziere auf der Parade vorjchriftsmäßig adjujtiert 
jein, die Haare follen nur „einen einfachen Wuckl überziwerch haben, 
über den Kopf zuſammengewachſen und im Zopf eingebunden fein," die 
Hüte nach dem Modell des Graf Daun’schen Regiments aufgejtülpt 
werden; die Halsbinden mußten von Roßhaar jein. Kurze Stiefel wurden 
verboten; jtatt der tüchenen waren gejtridte Gamaſchen zu tragen. 

Der Säbel war bei Meldungen an weißlederner Kuppel über dem 
Kamifol zu tragen. 

Kein Offizier durfte mehr mit einem Negendach auf der Parade 
erjcheinen. 

Während des Marjches und auf der Wacparade hat fich alles 
des unnötigen Geſchwätzes zu enthalten. 

Der Hut mußte immer aufgefeßt getragen werden. 
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Im September twurde der Berfauf der Chargen aufgehoben, aud) 


cdoracnxerlaut. ſollte Fünftighin keinem Offizier mehr ohne wirkliche Vakanz ein Titel 


Derfügungen, 


verliehen werden; dieje Berfügung wurde jedoch nicht ftrifte eingehalten. 
Das im Jahre 1768 eingeführte Militär - Okonomie- Regulativ 
wurde abermals modifiziert, indem die Regimenter die Gehälter und 
Löhnungen nur mehr auf den effektiven Stand ausbezahlt erhielten. 
Alles andere hatten die betreffenden Ämter zu beforgen. 
Eine am 22. Dezember erjchienene Verordnung brachte eine vom 
1. Januar 1773 eintretende Änderung beim Militär-Berwvaltungs-Ber- 


ſonal, indem die bisherigen Quartiermeijter, Fouriere und Mufterfchreiber 


Muſterung. 


abgeſchafft wurden und an Stelle der erſteren Rechnungsführer und zwar 

per Bataillon einer, an die der letzteren per Kompagnie ein Unterfourier 

trat. Die Unterfouriere erhielten die Bezüge eines Korporals. 

Diefe Verordnung enthält auch Bejtimmungen über die Uni— 
formierung der Rechnungsführer; diejelbe bejtand aus einem Rod von 
dunfelblauem Tuch ohne Bavaroid mit weißem Unterfutter, tweißen 
Metallnöpfen, weißem Kamiſol und ebenfoldyen Hofen. Der Rod hatte 
einen umgelegten Stragen von blauem Plüſch und ſchmale enge Auf: 
ichläge (Überjchläge) an den Ärmeln. Die Uniform mußte felbjt be- 
ichafft werden. 

Die Mufterung wurde nicht abgehalten; die trogdem angefertigten 
Mufterliften laffen fo vielfache Veränderungen im Offiziers-Korps erjehen, 
daß die Einteilung desjelben nach dem Stande vom 31. März bier Plat 
finden joll. 

Stab: Oberjt und Regimentsftommandeur v. Schober, 2. Oberſt 
de Mouge, Oberftwachtmeijter de Olivier, Hauptmann und Regi- 
mentöquartiermeijter Schmidt, Lieutenant Regimentsauditor Huber, 
Adjutant Raſch, Stabsfähnriche v. Chlingensberg, v.Werndle, 
Graf v. Holnjtein und de Mouge, Hegimentschirurg Knauer. 
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Beförderungen: Unterlientenant v. Guardy zum Oberlieutenant 1. Ja— 
nuar; Oberlieutenant d. Ballade zum Hauptmann im Ingenieur: 
Korps 1. Februar; Oberlieutenant Zaubzer zum Plagadjutant zu 
Braunau 1. Auguft; Unterlieutenant Weiß zum Oberlieutenant 
1. Auguft; Unterlieutenant Spiz! zum Oberlieutenant 1. September; 
die Stabsfähnriche v. Werndle und v. Chlingensberg zu Inter: 
lieutenant® 1. September; Lieutenant und Auditor Huber zum 
Stabsauditor bei der Kommandantichaft Ingolſtadt 1. September; 
Kadett Andreas Freund! zum Auditor 1. September. 

Berjegt: Unterlieutenant dv. Heiß vom Graf Daun-Regiment anher 
1. Auguft. 

Abgänge: Gejtorben Unterlieutenant Graf v. Erbs zu Münden 
3. Februar; Oberlieutenant Mellmayer zu Innsbruck 13. März. 


Die Beförderung des Unterlieutenants Spiz! zum Oberlieutenant 
erfolgte gegen den Willen des Oberft Schober und troß der mehr: 
fachen Berichte über „das Schuldenwejen und die verjoffene Ehegattin“ 
des Spizl. | 

Am 14. Dezember 1770 meldet Oberſt Schober, daß Spizl 
„wider alles Berhoffen den ganz neuen Uniform jammt allen Offiziers- 
Infignien verpfändet und mithin eine Schuld von 821 fl. 35 Er. auf 
fi) geladen Habe, woran jedoch jeine verjoffene Ehegattin die Haupt: 
urfache iſt.“ Die verpfändeten Effekten wurden wieder zurüdgefordert 
und die Gläubiger vertröftet. Alle Verjuche, die Schulden des x. Spizl 
durch Kommandos 2c. zu vermindern, jcheiterten an der Verſchwendung 
feiner Frau. Das Regiment jchlug deshalb dem Kurfürften vor, die 
Ehegattin folange in einem Spital zu verwahren, bis die Schulden 
durch Abzüge gededt jeien. Das Geſuch wurde vom Kurfürften ab- 
gelehnt und dem Spizl die Auflage gemacht, die Wirtfchaft felbjt zu 
führen, feinem Weibe fein Geld in die Hand zu geben und die Bürger: 
Schaft zu verftändigen, daß fie der Frau nicht? borge. Auch dieje Map- 
regel Hatte feinen Erfolg. Oberſt Schober meldete am 14. Augujt 1772 
hierüber Folgendes: „Die Frau führt fi zur Schande des Offizierd- 
korps auf, ächt deutjch zu reden erbettelt fie jich in den Behaujungen 
der Nobleffe das Geld. Ich Hätte gerne den mehrgedachten Lieutenant 
oben im Schloß im fogenannten Diätenzimmer mit den Gnädigjt aus: 
gervorfenen täglichen 12 Kreuzern längers jigen und jchwigen Tafjen, 
wenn nur dann bei fothaner doppelten Wirthſchaft (er oben, die Familie 
in der Stadt) zur Schuldentilgung etwas hätte erjpart werden Eönnen.“ 
Obwohl dem Spizl die Ökonomie bei der Kompagnie (an Stelle des 
abtommandierten Hauptmanns) twegen Unregelmäßigfeiten bei der Aus: 
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zahlung der Löhnung abgenommen werden mußte, und obgleich er die 
in ſeiner Wohnung von einem Verwandten vergeſſene Uhr ſofort verſetzt, 
ſowie bei ſeinem Feldwebel 28 Gulden Schulden gemacht hatte, wurde 
er zum Oberlieutenant befördert mit der Motivierung, „daß man zwar 
erſehen, daß der Spizl neuerdings Schulden contrahirt und ſich in 
ſeiner Conduite mehr verſchlimmert als verbeſſert habe, aber in dienſt— 
licher Schuldigkeit demſelben nicht das Mindeſte ausgeſetzt werden kann.“ 

Der erblindete Feldwebel Böhm durfte mit Rückſicht auf die lang— 
jährig geleiſteten Dienſte mit der Verpflegung eines gemeinen Soldaten 
vom Regimente beibehalten werden, außerdem Hatte ihm der an jeinen 
Plag gefommene Feldivebel Schmidt monatlich 30 Kreuzer aus jeinen 
Bezügen zu verabfolgen. 

Statt des zu Reichenhall detadierten Bataillonschirurgen DO tt 
twurde der Unterhirurg Mayr mit der Motivierung dahin fommandiert, 
dag er mit Weib und den vielen Kindern fich bei feinen alldort befind- 
lichen Freunden eher erhalten könne. 

Auf eine Vorftellung des Auditors Frewndl des Regiments um 
Gehaltsaufbefjerung wurde unterm 26. Oktober verfügt, daß in Ingol— 
ſtadt die vafante Stabsfouriers-Stelle vorerjt nicht bejegt werden jolle 
und dem Auditor Freund! aus diefer Erjparnis monatlid 8 Gulden 
521/, Kreuzer zu feinem Grenadier -Stadetten- Gehalt injolange bezahlt 
werden jollen, bis er in den Bezug der Auditord-Gage trete. 


Untern 5. Mai 1773 wurde die bisher zugejtandene Objervanz 
der Einhebung von Sterbemonatsgagen nur dann noch gejtattet, wenn 
weder Witwen noch Waijen vorhanden waren. In dieſem Falle ver 
blieb jie dem Regiments-Inhaber bei allen Stabsoffizieren, dem Oberjten 
bei den Kompagnie-Inhabern und den Difizieren feiner Leiblompagnie, 
dem Major und Hauptleuten von den Offizieren ihrer Kompagnien. 


Am 16. Juli erhielten die Negimenter für die Rekrutierung durch 
jtille Werbung und zum Ererzieren des weiten und engen Ausſchuſſes 
neue Bezirke zugewieſen. Zugleich wurde für die Anmwerbung ein Lebens— 
alter zwijchen 17 und 36 Jahren fejtgejeßt. 

Die Angeworbenen durften mur eigene Landesfinder fein und 
mußten im Minimum 5° 8“, in Strümpfen gemefjen, haben. Das 
Handgeld Für Leute ohne Malefiz- Verbrechen betrug 16 Gulden; der 
Zubringer erhielt 2-—3 Gulden. 


Durch Verfügung vom 30. Juli twurde befohlen, daß die Fourier— 
ihüßen der Stabs:Offiziere und Hauptleute auf die Negiments-Montur 
Acdjelbänder von der Farbe der Tambour- und Pfeifer-Borten ald Ab— 
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zeichen erhalten jollten. Dagegen blieb dad Tragen von Livreen ber: 1773 
boten, ebenjo auch „die Bedienung der Eheconjortinnen” der Offiziere 


durch die Fourierfchügen. 


Mit Erlaß vom 23. September erfolgte die Hinausgabe eines Duell-Mandate. 
neuen Duell-:Mandats, welches fowohl für Offiziere, Zivilbeamte, Unter: 
thanen wie Fremde allgemeine Giltigfeit hatte. 

Da fich dasjelbe auch auf die gemeinen Soldaten erjtredte, jo 
mußte ed den Mannjchaften jährlich zweimal bei den Hauptmufterungen 
mit den Sriegsartifeln vorgelejen twerden. 

Das Mandat brachte die alten Verbote mit neu Hinzutretenden 
Verfchärfungen. Nach demjelben wurden Duellanten, Mittelöperjonen 
und Anheger mit dem Tode beſtraft, leßtere jedoch nur, wenn ein 
Duellant gefallen war. Die Körper der Gefallenen bezw. Hingerichteten 
waren auf der Richtjtätte zu verfcharren. Die Güter eines flüchtig 
gegangenen Duellanten wurden zu Gunjten des Staates eingezogen und 
das Urteil an demfelben in effigie vollftredt. Auch wenn das Duell 
nicht zu Stande kam, hatten die Betreffenden jtrenge Freiheits-, Ehren: 
und Geldjtrafen zu gewärtigen. Jedermann war verpflichtet, wenn er 
Kenntnis von einem Duell erhielt, jofort Anzeige zu erjtatten und wenn 
er zufällig zu einem Rekontre kam, Frieden zu gebieten. Real: und 
Berbalinjurien, an Offizieren oder Adeligen verübt, galten als Kriminal- 
verbrechen und wurden wie Herausforderungen ohne nachfolgenden Zwei— 
fampf bejtraft.*) 


Am 27. Februar wurde dem Regimente befannt gegeben, daß es Garniſonswechſel. 
bei der demnächſt jtattfindenden Dislofations-Veränderung nah Braunau 
verlegt werde und feine Bagage dahin zu Waſſer transferieren folle. 


In Burghanfen Hatte ein Kommando von 1 Hauptmann, 
2 Lieutenants, J Unteroffizieren, 3 Spielleuten, 8 Gefreiten und 
59 Gemeinen zu verbleiben, welches alle Bierteljahre abgelöjt werden 
jollte. \ 

Dagegen war dad in Reichenhall jtehende Kommando zum 
Regiment nad) Braunau einzuziehen, jobald deſſen Ablöfung durch 
eine Abteilung des Garnifons- Regiments, deren Kommando Oberjt- 
lieutenant Doblet zu übernehmen Hatte, erfolgte. 

Die auf diefe in Ausficht jtehende Berlegung des Regiments von 
der Stadt Burghauſen eingereichte Vorftellung um Belafjung des 
Regiments dortſelbſt, wurde abjchlägig verbefchieden, ebenſo die Bitte 


*) Eine ausführlie Darftellung findet fih in Hoffmann’s Geſchichte des 
tgl. bayr. 4. Inf.Regts. S. 396, 
Auvera, Geſchichte des 7. Inſ.⸗Regts. 13 
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des Negiments-Inhaberd Generals Grafen v. Holnftein um Ber- 
legung des Regiments nah Amberg, diefe mit dem Bedeuten, daß 
die Dislozierung nah Braunau nur eine vorübergehende fei und zur 
Erleichterung der Militär-Ofonomie gejchehe. 

Der Marſch des Regiments von Burghaufen ging am 26. April 
über Ronshofen nah Braunau, wojelbjt es am gleichen Tage 
einmarfchierte; das bisher dort in Garnifon jtehende Graf Daun’sche 
Regiment war am 24. nad) Ingoljtadt abmarjdiert. 

Das in Reichenhall befindliche Kommando erhielt unterm 
14. April die Weifung zum Abmarſch und Hatte ſich bis inklufive 
25. April mit Brot zu verjehen, welches auf einem zweiſpännigen 
Wagen mitzuführen war; die eingefchlagene Marſchroute findet ſich 
nicht vor. 

Bei feinem Eintreffen in Braunau hatte das Regiment ein in 
St. Nikola bei Pafjau jtehendes Kommando von 1 Korporal und 
6 Grenadieren ded Regiments Graf Daun abzulöjen. 

Endlich wurde noch verfügt, daß das Kommando in Burghaujen 
nicht alle viertel Jahre, jondern nad einem Fahre und zwar anfangs 
Februar abzulöjen jei. 


An diefem Jahre fanden zwei Mufterungen jtatt. Die erjte am 
31. März in Burghauſen abgehaltene weijt das Regiment mit Stab 
512 Mann jtark aus. 

Der Zugang betrug 59, der Abgang 82 Mann. 

Bei der zweiten Mufterung am 31. Dezember in Braunau 
betrug die Stärke mit Stab 501 Mann. 

Den 74 Zugängen jtehen 85 Abgänge gegenüber. 


Beförderungen: Unterlieutenant Sartor zum Oberlieutenant, Fähnrich 
Dury zum Unterlieutenant 1. Februar; Oberjt v. Schober zum 
Generalmajor und Kommandanten von Rottenberg, Oberſt 
de Mouge zum Regimentöfommandeur, Plagmajor Oberjtlieutenant 
Sraf de la Maffa der Kommandantihaft Ingoljtadt zum Oberjt- 
lieutenant im Negimente, Hauptmann Doblet erhielt den Oberit- 
lieutenant3-Titel 1. April; Hauptmann v. Thonus erhielt den Majors- 
Charakter 9. Mai; Hauptmann v. Hoffjmühlen zum Plagmajor 
auf den Rottenberg, Stabshauptmann v. Bopowsfy zum wirf- 
lichen Hauptmann, Oberlieutenant Markhauſſer zum Stabshaupt- 
mann, Ulnterlieutenant Stüdrad zum Oberlieutenant, Fähnrich 
Thonus zum Unterlieutenant 1. Juli. 

Berjegt wurden: Auditor Freund! zum Levizzanijchen Dragoner-Regi- 
ment und Auditor Moſer vom Hegnenberg’schen Regimente anber. 
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Gejtorben find: Oberjtlieutenant v. Belhorn am 20. März zu Burg- 1773 
haufen, Oberlieutenant v. Ridauer am 4. Januar zu Straubing. 


Die im Jahre 1774 erjchienenen militärifchen Erlaſſe berühren 1774 
fajt alle Sparten des Dienjtbetriebes. In einem der erjten derjelben 
wurden der bdienjtlihen Einwirkung des Regimentsinhaberd auf den 
Regimentskommandeur beſtimmtere Grenzen gezogen und zugleich erjterem 
die Befugnis eingeräumt, in der Zeit vom September mit Februar 
jeden Jahres den unterjtellten Offizieren Urlaub bis zu zwei Monaten 
erteilen zu dürfen. 

Anfangs Januar erfchienen Beſtimmungen über dad Aufziehen 
der Wachparaden, die mit den heutigen viele Ähnlichkeit hatten. 

Am 23. Februar wurde in einem Erlafje die Ordonnanz der 
Uniformöftüde wiederholt eingejchärft und dabei insbejondere auch ger 
rügt, daß fich Abweichungen vielfach in den Höheren Ehargen bemerkbar 
machten. Namentlic; wurde das Tragen jchiwarzer Federn auf den 
Hüten, welche nur den Generalen und Staböoffizieren allein zujtänden, 
jtrengjtens verboten. 


Die Befleidungsjtüde der Mannfchaften erfuhren auch mancherlei Beneidunge 
Änderungen; jo wurde im März verfügt, daß die Röcke nunmehr mit Ärderuns. 
weißem Wolljtoff gefüttert werden follten. Die Tamboure und Pfeifer 
erhielten weiße Kamijold und Hoſen, die Farbe der Rüde blieb den 
Regiments-Inhabern überlajjen. 


Statt der bisherigen Strümpfe wurden weißwollene mit ſchwarzem 
Vorfuß eingeführt. An Stelle der bisher eingeführten Spontons der 
Füfilier» Offiziere und der unegalen Feuergewehre der Grenadier- Offi- 
ziere kamen für alle Offiziere vom Hauptmann abwärts egale Feuer- 
gewehre zur Einführung, welche mit einem weißen Riemen montiert waren. 


Der jhon im Jahre 1770 erlafjene Befehl, daß die minder- xudetten. 
jährigen Kadetten nach erreichtem 12. Lebensjahr in das SKadettenhaus 
zu München eintreten müfjen und hierauf 3 Jahre bei den Regimentern 
Dienjt machen follen, wird in Erinnerung gebracht und im Herbjt weiter 
verfügt, daß bei jeder Füfilier-Stompagnie ein dienjtbarer und ein minder: 
jähriger Kadett im Stande fein joll. 


Vom 1. Juli ab wurde die Zahl der Gefreiten einer Kompagnie era an Sefreiten. 
von 7 auf 8 erhöht. - 


Um 21. November wurde das Werbegeld für einen tauglichen und werbegeid. 
das Maß habenden Rekruten, wenn er Landestind und Fein Dejerteur 
13* 
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war, auf 20 Gulden, für einen auswärtigen Dejerteur auf 16 Gulden 
feſtgeſetzt. 

Am 4. Juni gelangte für die Infanterie eine neue Dienſt-Inſtruk— 
tion unter dem Titel: „Churbayerifsche Infanterie-Inſtruktion und 
Dienftreglements 1774" zur Einführung. Diefelbe war von einer aus 
GSeneralen bejtehenden Kommiſſion ausgearbeitet worden. 

Das Neglement zerfiel in 5 Teile. Der 1. Teil umfaßte die 
„Allgemeinen Berhaltungen aller bei einem Regiment befindlichen Ber: 
jonen vom gemeinen Soldaten bis zum Regiments-Inhaber“ und behan- 
delte eingehend die Pflichten und DObliegenheiten aller Angehörigen des 
Regiments. Bejonders ausführlich waren die Obliegenheiten der Offi- 
ziere geregelt, dem Bejtreben des Kurfürjten, ſich ein ehrliebendes, 


dienfteifriges und gebildetes Offizieröforps heranzuziehen, entjprechend. 


Unter den diesbezüglichen Anordnungen finden wir die erjten Anfänge 
der Offiziers - Kleiderfaffe und der Speifeanftalten, indem die Offiziere 
ihre Bekleidung vom Regiment gegen einen monatlichen Abzug von 
drei Gulden befamen und die ledigen Offiziere, wenn möglich in einem 
Privathauje, bejtändig allein zufammen fpeifen jollten. Ein eigner Abſatz 
handelte von den Soldatenweibern und Kindern und bejtimmte, daß für 
legtere ein Schulmeiſter bei jedem Regimente aufgejtellt werde. 

Der 1. Teil des Reglements befaßt fich ferner mit der Kleidung; 
er jchreibt die Tragweije jedes einzelnen Bekleidungsftüdes vor, regelt 
die Friſur, bejpricht die Reinigung von Monturen und Waffen und 
äußert ſich über die Heinlichkeit des Manned. Die Equipierung der 
Offiziere war genau fetgefeßt und der Anzug für jede Gelegenheit 
bejtimmt. 

Die Spontons der Füfilier- und die unegalen Gewehre der Gre- 
nadier-Offiziere wurden gegen Bajonettgetvehre vertaufcht. 

Auch die Erweifung der Ehrenbezeigungen wird im 1. Zeile 
bejprochen. Der Gemeine mußte vor allen Offizieren, Miniftern, Hof: 
friegsräten ꝛe. auf 6 Schritte ftehen bleiben, Front machen und dem 
Vorgeſetzten mit bedecktem Haupte in das Geficht jehen; vor den höchſten 
Herrjchaften machte der Mann auf 20 Schritte Front und nahm auf 
6 Schritte den Hut ab. 

Der 2, Teil des Reglements behandelte die Waffenübungen. 

Bon den 264 Seiten diejes Abjchnitts find 94 den Handgriffen, 
18 dem Refrutenererzieren und der Reit der Kompagnie- und Bataillons- 
Schule eingeräumt. 

Die Zahl der Griffe hatte fich gegenüber dem früheren Reglement 
nicht vermindert; dasjelbe enthielt 9 Griffe der Stabsoffiziere mit dem 
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Degen, 23 Handgriffe der Offiziere mit dem Gewehr, 19 der Fähnriche 
mit der Fahne, 17 der Feldwebel mit dem Kurzgewehr, 7 Extragriffe 
für die Korporale, 14 Bifitier-Handgriffe, 15 Haupt: und Chargierungs- 
griffe, 6 Grenadier- Exrtragriffe, 33 Wacht- und Dienftgriffe als erjten 
Teil, 28 weitere alö ziveiten Teil der Ausbildung. 

Die Staböoffiziere Hatten zum Ererzieren zu Pferde mit dem 
Degen in der Hand zu erjcheinen. 

Die Kommandos waren zahlreich wie bisher; ſehr häufig bediente 
man fich dabei der Mitwirkung der Trommel. 

Das Pulverhorn war verichwunden, das für die Gewehrpfanne 
nötige Pulver wurde der mit den Zähnen geöffneten Patrone entnommen. 

Für die gute Ausbildung der Refruten wurden die Offiziere bis 
zum Hauptmann verantwortlich gemacht. 

Bon der Kompagnie- und Bataillons- Schule ift Folgendes von 
Intereſſe: die Grumditellung entſprach unjerer heutigen Borjchrift; die 
Aufjtellung geihah in 3 Gliedern — die Heinften Leute im zweiten — 
mit Ellenbogenfühlung. Die Gliederdijtanz betrug en parade 3, en 
ordre de bataille 1 Schritt. 4 Füfilier- mit (in der Negel) 1 Grena- 
dier-Stompagnie bildeten ein Bataillon; jede Kompagnie von mindeftens 
24 Rotten bildete eine Divifion zu 2 aus je 2 Pelotons bejtehenden 
Halbdivifionen. Schwächere Kompagnien bildeten nur eine Halbdivifion. 
Die Kompagnien wurden nun zum Ererzieren nicht mehr zerriffen, fondern 
bildeten einen taktiſchen Körper. 

Die Grenadierfompagnie ftand beim 1. Bataillon rechts, beim 2, 
linte. Die beiden .Bataillons- Kanonen Hatten ihren Platz zwifchen 
Grenadier: und Flügelkompagnie. 

Die Feuerarten zerfielen in Feuer mit ganzen und halben Divi- 
fionen, mit Pelotons und Gliedern, aus der Stellung nad) vorwärts 
und fchräge, im Avancieren uud Retirieren. 

Der ordinäre Schritt war im Tempo 80 in der Minute. Die 
Bewegungen waren großenteils diefelben geblieben; al3 Fortſchritt müſſen 
die neu eingeführten Übungen im rafchen Nuseinanderziehen und Zu: 
jammenrüden der Sompagnien eines Bataillons bezeichnet werden. Es 
ift aber zu vermuten, daß in der damaligen Spar- und Urlaubsperiode 
ein Regiment jelten genug in der Lage war, ein komplettes Bataillon 
formieren zu können. 

Ein eigentümliches Licht auf die Qualität der damaligen Hauptleute 
wirft folgender Paſſus des Reglements: 

„Wann ein Hauptmann wider VBerhoffen nicht wohl im Stande 
„jein jollte, jeine Compagnie mit Fertigkeit zu commandiren und aus: 
„zuarbeiten, joll der Oberlieutenant commandiren und für die Fertig— 
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„feit der Compagnie repondiren und der Hauptmann zuſehen, ohne 
„jedoch im mindejten etwas zu corrigiren." 

Die Behandlung der Gewehre dürfte das Entjegen eines modernen 
Soldaten hervorrufen; diefelben mußten nämlich öfters zerlegt und das 
Innere des Laufes mit feinem Sand oder Ajche ausgerieben werden, 
nur die Federn durften mit Baumöl eingefettet werden; aufbewahrt 
wurden die Gewehre mit Stöpfeln im Laufe. 

Der 3. Teil des Reglements behandelt in „13 Berhaltungen“ den 
Garniſonsdienſt; er bejpricht das Verhalten der Regimenter auf dem 
Marih und in der Garnifon, die Kafernordnung, die Wachen, die Ab— 
löfung und GEhrenbezeigungen, Ronden und Patronillen, Verhalten der 
Schildwachen, Parolenusgabe, Verhalten bei Alarm, SKirchenparaden :c. 

Ein Eingehen auf die einzelnen Bejtimmungen würde zu weit 
führen. Es jei hier nur erwähnt, daß den auf Wache befindlichen 
Offizieren das Mitbringen von Bettzeug jtreng verboten war; fie mußten 
ſtets dienjtmäßig angezogen fein und durften bei Nacht Degen und 
Hauffecold nicht ablegen, auch keine Schlafhauben aufjeßen oder Stirn: 
binden umnehmen. 

Der 4. Teil befaßte ſich mit dem Felddienfte und befprach haupt- 
jächlich das Verhalten auf dem Marjche und die Anordnung der Lager, 
ferner das Verhalten von Offizieren und Mannjchaft im Gefecht, die 
Bajonett-Attade, den Nüdzug und die Offenſivſtöße gegen den an- 
greifenden Feind. Der Munitions-Erſatz erfolgte aus den Pulverfarren 
und den im zweiten Treffen jtehenden Munitionswagen. 

Der 5. Teil führte den Titel: „Verfchiedene bejondere Dienjte“ 
und umfaßte die Werbung, Mujterungen und Revuen, Subordination, 
Verhör, Kriegs: und Standrecht, Vollzug der Strafen, das Ehrlichmachen, 
die Spitäler und die Erweiſung der legten Ehren.*) 


Das in Burghausen jtehende Kommando mußte vom 1. Februar 
ab um 10 Mann verjtärft werden und war vorerjt nicht abzulöjen, 
weil demnächjt das Infanterie-Negiment Graf Hegnenberg nad Burg: 
haufen verlegt wurde. Nach deſſen Eintreffen marjchierte das Kom— 
mando des Regiments unter Hauptmann v. Krauß am 2. Mai nad) 
Braunau. 


- 


Am 7. September erhielt das Regiment eine Verfügung, dem 
Oberlieutenant v. Dury aufzutragen, die von jeiner Ehegattin in 
Stadtamhof ausgeübte Weimvirtfchaft jofort aufzugeben, indem jolches 
dem DOffizieröcharakter zuwider laufe. 





*, Eine ausführliche Beſprechung des Neglements findet fih in Gerneth 
Geſchichte des k. b. 5. Infanterie-Regiments ©. 441 fi. 
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Ernannt: Hauptmann v. Schober zum 2. Major 24. März, erhält die 
Füſilier-Kompagnie des Hauptmann v. Krauß, diefer die Grenadier- 
Kompagnie ded Major v. Schober. 

Berjegt: Auditor v. Werndle des Prinz Taris: Küraffter » Regiments 
zum Regiment 26. März. 

Zugang: Stabshauptmann Lorenzer, unbekannt twoher. 

Am 8. Mai 1775 wurde befohlen, daß infolge verjchiedener Un- 
gehörigfeiten der Zapfenftreich im Monat Mai um 8 Uhr und im Juni 
und Juli um 8"/, Uhr gejchlagen werden jolle. 

Die bisherige Anordnung, daß jeder in Arrejt befindliche Offizier 
ohne Unterjchied des Grades und Dauer des Arrejtes an den Adjutanten 
eine Gebühr von 1 Gulden 30 Kreuzer zu bezahlen habe, wurde nuns 
mehr dahin abgeändert, daß bei Hausarreſten nur 30 Kreuzer, bei 
ſchweren Arrejten dagegen 1 Gulden 30 Kreuzer zu entrichten waren. 

Der T6jährige Feldwebel Adam Lang, welcher jeit 1727 diente, 
wurde wegen vorgerücdten Alters zum Gefreiten zurücgejeßt. 

Das Regiment Hatte bei der Mufterung mit Einrechnung des 
Stabes eine Stärke von 577 Mann. Der Zugang jeit der letzten 
Mujterung war 67, der Abgang 112 Mann. 


Einteilungslifte des Regiments am Schluſſe des Jahres: 
Oberſt-Inhaber Generalfeldmarjchall- Lieutenant Franz Ludwig 
Graf v. Holnjtein, 
Oberſtkommandant Freiherr v. Bartels, 
Oberjtlieutenant Janſon von der Stodh, 
Oberſtwachtmeiſter v. Schober. 
Awditor Baron v. Wernödle, 
Hauptmann und Rechnungsführerr Schmidt, 
Lieutenant und Adjutant Raſch, 
Lieutenant Regimentschirurg Knauer. 
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1. Grenadier-Slompagnie. . v. Krauß v. Bartels v. Dury 
2. Grenadier-flompagnie. . | v. Pfetten v. Sartor v. Werndle 
Leib Kompagnie . . ..... v. Riederer | v. Schoenbrunn — 
Dberften-lompagnie .... Lorenzer v. Guardy v. Thonus 
Oberſtlieutenant Romp. .. Markhauſer v. Burgau Pfanzelter 
Oberſtwachtmeiſter⸗ Romp.. v. Dury v. Hoeffer v. Maffei 
Doblet:Kompagnie ...... . Doblet Weiß v. Vieregg 
Thonus⸗Kompagnie. .... v. Thonus Drouin v. Stückrad 
Doppel⸗Kompagnie ..... Doppel Spitzl v. Heiß 
Bailer-Rompagnie .. . . » Sailer Hofftätter v. Solaty 
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ins Neu angejtellt: Unterlieutenant v. Solaty am 20. Januar; Ober: 
Perionalien. lieutenant dv. Schönbrunn am 24. Auguft. 


Quittiert: Unterlieutenant v. Chlingensberg am 20. Januar; Oberjt 
de Mouge, Stadtfommandant von Schärding, 1. Auguft. 


Berjegt: Auditor Mojer zum Regiment Graf Hegnenberg am 1. März; 
Hauptmann v. Popowsfy zum Garnifons- Regiment Graf Tauff: 
firden am 31. Juli; Oberſt Freiherr v. Bartels vom Regiment 
Hegnenberg anher 1. Auguſt; Oberjtlieutenant de la Maſſa als 
Oberſt zum Regiment Hegnenberg am 1. Augujt; Oberjtlieutenant 
Janſon von der Stodh von der Kommandantihaft Schärding 
anher 1. Auguft. : 


Ernannt: Major v. Olivier zum Kommandanten von Landsberg 
1. Auguft; die Oberlieutenant3 v. Dury und v. Drouin zu Stabs- 
hauptleuten; die Unterlieutenants Frhr. v. Bartels und v. Hoeffer 
zu Oberlieutenants, fämtliche vom 15. Auguſt; Stabshauptleute Gailer 
und Doppel zu wirklichen Hauptleuten; Fähnrich Fuxhuber 
zum Unterlieutenant; Fähnrich Ignatz v. Ayblinger erhielt den 
Lieutenantötitel, jämtliche vom 16. Auguft. 


Gejtorben: Oberlieutenant v. Delling am 24. Auguft zu Burg- 
hauſen. 


Dem Oberlieutenant v. Delling wurde kurz vor ſeinem Ableben 
am 16. Auguſt noch genehmigt, ſeine Stelle an den geheimen Rat Baron 
v. Schönbrunn für deſſen ſechzehnjährigen Sohn verkaufen zu dürfen; 
da jedoch letzterer noch nicht gedient, ſo erhält er vorerſt ſeinen Rang 
nach den Fähnrichen. 


1776 Das im Jahre 1768 eingeführte Militär - Ökonomie -Regulativ 
muster wurde wieder definitiv erneuert; das hierauf bezügliche Dekret vom 
16. März entſprach im allgemeinen jenem von 1768. Es follen bier 

nur nachjtehende Bejtimmungen erwähnt werden: 


Die Auszahlung der Löhnungen hat alle fünf Tage zu gejchehen. 
Außer der viermonatlichen GErerzierzeit ſollen möglichjt viele Mann: 
Ichaften im monatlichen Wechjel beurlaubt werden. Brot und Fourage 
wurde alle 4 Tage ausgegeben. Wenn die präfente Mannjchaft nicht 
mehr drei wachtfreie Nächte Hatte, wurden Lohnwachen eingeführt, für 
welche der auf eine folche Wache fommandierte Mann 15 Kreuzer er- 
hielt; das Geld wurde ihm aber nicht ausbezahlt, fondern zur Beſchaffung 
jeiner Kleinmontur verwendet. Jede Kompagnie war auf den Eompletten 
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Stand mit Montur, Armatur und Bewaffnung verjehen, welche alle 
Monate dur die Okonomie-Kommiſſion zu revidieren war. *) 

„Damit der gemeine Mann Luft jchöpfen könne" wurden monat: 
ih jeder Kompagnie 3—4 auf 1 Korporal, 1 Gefreiten und 3—4 
Mann lautende Thorpäffe vom Regiments: und Stadtlommandanten aus: 
gejtellt; die Leute durften mit diefem Pafje unter Aufficht der Korporals 
bis auf eine gewiſſe Entfernung von der Stadt fpazieren gehen. 


Mehrere im Laufe des Nahres erfchienene Erlafje über Unifor- 
mierung, Adjujtierung und Bewaffnung brachten verjchiedene Ände— 
rungen; jo wurden an Stelle der weißen Kaput-Röcke der Offiziere 
folde von grauer Farbe eingeführt. Die Mützen der Feldwebels bei 
den Grenadier-Kompagnien erhielten je nach Farbe der Knöpfe Gold- 
oder Eilber-Borten, dagegen jene der SKorporale jolde von Leinen, 
Legtered galt auch für die Mützen der Korporale und Gemeinen bei 
den Füſilier-Kompagnien, welche ohne Rüdficht auf die Farbe der Knöpfe 
durchgehends weiß; waren. Den Sadetten wurde gejtattet, außer Dienjt 
filberbortierte Hüte zu tragen. Das Pudern der Haare blieb von nun 
an nur für die Sonn: und Feiertage und bei großen Paraden be: 
fohlen. Die bisherigen weißen Flintenriemen wurden durch jchwarze 
erjeßt und die Gewehre wie Bajonetts eifenblau gebeizt. Für das 
Ererzieren erhielt da® Bataillon 2 Zentner Pulver. 


Am 20. März erging Beftimmung, daß zur Erlernung des Feld: 
dienjtes und zum Sompagnie- und Bataillonsererzieren mit feldmäßig 
bepadten Haberſäcken (Tornifter; ausgerückt werden jolle, in dieſem 
Falle aber die Exerzierzeit um eine halbe Stunde gekürzt werde; auch 
jollten feine Griffe jondern nur Ehargierung und Manöver ausgeführt 
werden. 2 

Für diefes Jahr waren für die Bejichtigung durch den General: 
Inſpekteur nachjtehende Manöver vom Regimente zur Einübung befohlen: 

Patronen 
1. Werden die Chargengriffe ohne Kommando geübt, darnad) 
aber ſich 
. En ordre de bataille formirt und johin 
. Die gejchwinde Ladung gemacht. 
. Wird mit ganzen Divifions auf der Stelle hargirt . . . 2 
. Wird die Achtelsſchwenkung gemacht und mit Pelotons chargirt 2 
. Wird die Front wieder hergeitellt. 
. Das Bataillon retirirt ſich und chargirt in halben Divifions 
*) Ausführliche Erwähnung fiche Gerneth Gefchichte des k. 6. 5. Inſanterie— 
Regiments ©. 458 fi, 
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Batronen 


. Das Bataillon avancirt und feuert mit halben Diviſions 
. Wird mit Gliedern aus dem Bataillone chargirt . ; 
. Wird die Ordre de bataille auf ber Stelle verändert ud 


mit halben Divifions chargirt . 


. Wird die vorige Front hergejtellt. 

. Duplirt das Bataillon die Linie. 

. Wird aus der Linie von der Front mit Pelotons chargirt . 
. Wird mit der Linie retirirt und aus felber von Fronte und 


Flanken mit Pelotons hargirt . 


. Wird das Bataillon wiederum formirt. 

. Schwenft man fich mit halben Divijionen rechts und marſchirt. 
. &3 wird johin das lange Quaree formirt. 

. Aus defjen Flanken wird mit Pelotons chargirt 

. Das QDuaree thut fich brechen. 

. Wird marjdirt. 

. Wird links en fronte aufgefchwentt, johin 

. Gerajtet. 


Evolutionen. 


. Wird en fronte marſchirt, zuerjt ordinairement, zulegt aber 


mit Marche-Marche, wo in Zügen rechts geſchwenkt, wieder 
aufmarjchirt, johin in Zügen links geſchwenkt und mehrmalen 
aufmarjchirt wird. 


. Wird jich mit halben Divifions rechts en colonne gejchwenft, 


mit foreirtem Marſch marjchirt und unter währendem Marche- 
Marche links en fronte en dann mit eo. 
Divifions gefeuert 


. yormirt fich das Bataillon. links mit halben Divifions en 


colonne und marfchirt mit Marche-Marche eine Weile fort, 


wird ſich 


. Sohin en fronte aufgeſchwenkt und mit Pelotond chargirt 
. Zieht man fich mit '/, Divifions links reihenweife en colonne 


und wird jolcher gejtalten marjchirt, auf Marche-Marche 
aber mit der halben Dijtance die Front hergejtellt. 


. Das Bataillon ſchwenkt ſich mit ganzer Front rechts und 


lint3 und jegt fi) hernach fogleich wiederum 


. Rechts ſchrägs en colonne, marſchirt auf dieje Art fort und 


formirt jonach fich 


. Mit dem jchrägen Schritt und mit der halben Diftance Links 


en fronte und chargirt im Avaneiren mit ganzen Divifionen 


2 
1 


2 
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Patronen 
9. Wird mit der halben Divifions-Schwenkung fich rechts en 
colonne gejegt und marſchirt. Dann auf das Kommando 
„aufmarſchirt“ jchließen ji) die Züge bis auf einen 
Echritt. 
10. Die Kolonne muß ſich retiriren, wird alſo rechts um Kehrt 
gemacht und der Retirir-troup geſchlagen, auch nehmen 
die Züge wiederum ihre vorige Diſtance. 
11. Endlich wird en fronte ER und RS im Retiriren 
mit Divifions chargirt . . 2 
12. Wird in Halbe Divifions rechts geſchwente, en Barack 
vor Herrn General = Infpecteur vorbeidefilirt, die General: 
Salutation im Marjch gemacht, leßlichen aber wird nunmehr 
13. En fronte aufmarjdirt, die drei General:Decharges gegeben, 
auch die General-Salutation gemacht, dann auf erhaltenen 


Befſehl eingerucn5hhfefeeee 8838 


gez.: Frhr. v. Bartels, 
Oberſt. 


Vom 1. April ab wurde der Stand der Gefreiten einer Kompagnie 
von 8 auf 6 abgemindert. Ferner hatten während der Hauptererzierzeit, 
vom 1. Mai bis zur Abfenerung, die großen Wachparaden an den 
Werktagen zu cefjieren. 

Am 13. September erjchienen neue Bejtimmungen über die An: 
werbung der Refruten, welche 5° 10” und bei anfjcheinendem Wachs: 
tum 5° 9 in Strümpfen gemejjen ald Mindejtmaß Haben mußten und 
nicht über 36 Jahre alt fein durften. SKapitulanten auf weitere 6 Jahre 
mußten im allgemeinen diejelbe Größe haben, doch Eonnte bei Mann 
ſchaften von hübſchem Exterieur noch 1 bis 2 Strich darunter gegangen 
werden. 

Ein Erlaß vom 16. Dezember ordnete an, daß, um den Unter 
offizieren zu ermöglichen, immer propre zu fein, diejfelben von nun an 
auf eine Tragzeit von 3 Jahren 2 Samifole erhalten follen. 

Durch Berfügung vom 10. Januar wurde ein Teil des Regiments, 
358 Mann, in ein biezu eingerichtete Haus, welches nun die Benennung 
Ranshofer Kaferne zu führen hatte, verlegt. 

Im Juli wurde dem Regimente befannt gegeben, daß es Mitte 
September die Garnifon Braunau zu verlafjen Habe und nach Münden 
verlegt werde. Über den Tag des Abmarjches und des Einmarjches in 
Münden ſowie die Marjchroute findet fich nichts vor, 
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Das Regiment war bei der Mufterung mit Einrechnung des 
Stabes 559 Mann ftarf. 

Seit der legten Mujterung kamen 85 Mann in Zu- und 99 in 
Abgang. 


Beförderungen: Hauptmann dv. Thonus zum charakterijierten Major 
1. Februar; Oberlieutenant v. Guardy zum Stabshauptmann, Ober: 
fientenant Hofftätter zum Stabshauptmann, Unterlieutenant 
v. BPfanzelter, Baron dv. Maffei und v. VBieregg zu Ober: 
lieutenants 15. April; Fähnrih v. Ayblinger und Anton Erhardt 
zu Unterlieutenants 1. Juli; Rechnungsführer Diet! zum Regiments: 
Rechnungsführer und Bataillonschirurg Hechenberger zum Regiments» 
chirurg. 

Verſetzt: Major Graf v. La Roſée vom Leibregiment zum Regimente; 
Stabshauptmann Drouin und Oberlieutenant v. Burgau zum 
Leibregimente; Unterlieutenant Graf v. Tauffkirchen vom Regiment 
Hegnenberg anher. 

Neu angeſtellt: als wirklicher Hauptmann Freiherr v. Dürnitz. 

Quittiert: Hauptmann Baron v. Pfetten. 

Abgänge: Geſtorben Hauptmann v. Krauß 30. März; Hauptmann und 
Rechnungsführer Schmidt, dann Lieutenant und Regimentschirurg 
Knauer 28. September, ſämtlich zu Braunau. 

Dem Hauptmann Baron v. Pfetten wurde unterm 7. Januar 
genehmigt, wegen Krankheit ſeine Kompagnie gegen ein Douceur von 
4000 Gulden an den Baron v. Dürnitz abtreten zu dürfen. 

Da jedoch genannter Dürnitz noch nicht gedient Hatte, jo erfolgte 
die Genehmigung nur unter der Bedingung, daß derjelbe '/, Jahr je 
die unteren, dann Lieutenants- und Oberlieutenantscharge durchzumachen 
habe, worauf ihm das Dekret ald Hauptmann zugejtellt werde. Später 
wurde diejer Termin bis zum Einmarſche in München (September) 
abgekürzt. 

Unterm 23. Auguft verfügte der Hoffriegsrat, daß der Yahnen- 
junfer v. Hofjtetten wegen übler Konduite bis zur erfolgten Befjerung 
in der Zeitung Rottenberg mit den Bezügen eines Gemeinen inter: 
niert werde. 


Diejes Jahr brachte verjchiedene, wenn auch nicht beſonders ein- 
Schneidende Verfügungen, ſowohl in Bezug auf Belleidung wie Be- 
waffnung und Adjujtierung. 

So wurde am 3. Februar befohlen, daß die Epaulettes ſowohl 
in als außer Dienjt auf den reglementmäßigen Überröden getragen 
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werden follten. Die Fourierſchützen Hatten mit Ausnahme jener bei 
den Grenadieren die bisherigen Säbel jamt Kuppel abzulegen und er- 
hielten dafür gleich den Gemeinen das Bajonett. Am 7. April wurde 
die bisherige Tragiveife des Gewehres von Wachen und Pojten und 
die Aufbewahrung desjelben dahin modifiziert, daß das Gewehr bei 
Tage verkehrt unter dem linken Arme getragen werde, dagegen „die 
umgefehrte Rangirung Dderjelben an den Gewehrjchragen" wegfalle. 
Vom Zapfentreich bis zur Tagreveille aber mußten die Gewehre ſcharf 
gejchultert und mit aufgepflanztem Bajonett getragen werden. 

Ebenſo Hatten die Patrouillen bei Raufereien oder Arretierungen 
das Gewehr in diefer Weile zu tragen. 

Am 9. Dezember wurde gejtattet, daß außer bei Rapporten und 
Paraden von den Offizieren die Umbängpelze getragen werden dürfen, 


jedoh mußte der unter denfelben befindliche Anzug der Ordonnanz— 


entiprechen. 


Dem Regimente wurde vertviejen, „daß die TZamboure und Pfeifer 
desjelben bei Bürgern und fonjtigen gemeinen Civilperjonen das neue 
Jahr angejchlagen haben und Hiezu auch Stadtmufifanten mit eigen 
und jonjtigen Injtrumenten, in Soldatenmontur verkleidet und mit Hirſch— 
fängern umgürtet beizogen.* 

Da dad Mufitmachen nur dem Leibregimente gejtattet war, jo 
wurde jolches ernſtlich unterjagt. 

Für die Dauer der Garnifonierung in München wurde den Ober- 
fourierd eine monatliche Zulage von 2 und den Unterfouriers eine jolche 
von 1 Gulden bewilligt. 


Der unterm 14. September v. Irs. ald Unterlieutenant angejtellte 
Graf Sarego Alighieri Hat fich im Monat Mai ds. Irs. beim 
Regimente vorftellig gemacht. Er wurde, da er fein Wort deutjch konnte, 
bei der Oberſtkompagnie eingeteilt, wo der Staböhauptmann Graf 
v. Savioli, ein Staliener, der aber der deutjchen Sprache volllommen 
mächtig, ihn im Deutjchen unterrichten und zum Dienſt tauglich her- 
jtellen jollte. Derjelbe fand es jedoch für gut, bereits im November 
wieder feinen Abjchied zu nehmen, da nach feiner Anficht die bayerifchen 
Regimenter alle jo mit jungen Offizieren überjegt waren, daß er auf 
fein baldiges Avancement hoffen Eonnte. 

Unterlieutenant vd. Werndle wird Oberlieutenant am 1. Sanuar. 
Stabshauptmann Rorenzer quittiert am 1. März, für ihn wird Stabs- 
hauptmann Graf v. Savioli vom Leibregimente zum Regimente ver: 
jegt. Unterlieutenants v. Dury und Graf v. Taufflirchen werden 
zu Oberlieutenants befördert am 2. April. UOberlieutenant v. Sartor 
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wird zum Stabshauptmann befördert, Unterlieutenant Fuxhuber zum 
Grenadier» Unterlieutenant ernannt, beide vom 10, April. Fähnrich 
Baron Kleijt erhält den Unterlieutenants-Charafter am 20. April. 

Neu angeftellt wird der Kammerknabe Ferdinand Baron v. Quadt 
als Unterlieutenant am 1. Mai. Fähnrih v. Meyernfeld erhält 
infolge jeiner mathematijchen Kenntniſſe am 1. Auguſt den Unterlieute- 
nants-Charalter. 

Adjutant Zintl wird zum dienfttäuenden Stand als Unterlieutenant 
befördert; Fahnenjunter Balentin Hofftätter erhält den Unterlieute- 
nantstitel; Unterlieutenant Rogenhofer neu angejtellt, jämtliche vom 
1. Oftober. 

Oberſt Janjon von der Stodh wurde vom 15. November 
ald 2. Oberſt angeftellt. 

Berjegt wurden: Unterlieutenant Adjutant v. Schoepf zum In— 
fanterie: Regiment Piojasque, Stabshauptmann Sartor zum Graf 
Wahl’ichen Dragoner - Regiment und Unterlieutenant v. Bartels vom 
Regiment Piofasque anher. 

Feldwebel Kreitmayr wurde zum Mdjutanten ernannt. 

Dem Unterlieutenant v. Heiß wurde geftattet, jeine Unterlieutenants- 
Charge an den im Negimente jtehenden Fourier Nerfhmann gegen 
gewiſſe Bedingungen abtreten zu dürfen. Diejer Nerfhmann taufchte 
dann mit dem Unterlieutenant Lindtner zum Hegnenbergijchen Regi- 
mente, während Lebterer wieder jeine Charge an den Penfionär des 
Kadetten-Korps Rogenhofer abtrat. 

Wir jehen daraus, daß troß der im Jahre 1772 erfolgten Auf- 
hebung des Stellenverfaufes derjelbe feinen Fortgang nahm und aud) 
von oben janftioniert wurde. 


vo Abſchnitt. 


Die BRegierungs-Periode des Burfürften 
KRarl Theodor bis zum erſten Reichskriege 
mit Frankreich. 


1778 — 1792, 


Am 30. Dezember 1777 verjchied der Kurfürft Max Joſeph IIL., 
faum 52 Jahre alt, nach kurzem Krankenlager an den Poden. Das 
Ableben diefes gütigen, allgemein verehrten Herrſchers verjeßte nicht nur 
ganz Bayern in die tiefjte Trauer, jondern rief auch politiſche Ver- 
widlungen hervor. Mit feinem Tode erloſch die Ludwig'ſche Linie der 
Wittelöbacher und die Herrjchaft über Kurbayern ging nad dem Vertrage 
von PBavia 1329 und auf Grund des 1766 zwifchen dem Kurfürjten 
Max Joſeph II. von Bayern und dem Kurfürjten Karl Theodor 
von der Pfalz aus der Rudolph'ſchen Linie abgejchloffenen Haus-Traktats 
an diejen über. Nach einer Trennung von 448 Jahren kamen die ſämt— 
lichen Wittelsbachifchen Lande als Kurpfalz. Bayern in eine Hand. Das 
allerdings aus 3 räumlich getrennten Teilen (Kurbayern, Kurpfalz und 
Herzogtum Jülich und Berg) bejtehende Land zählte 1076 Quadrat: 
meilen mit etwa 2 Millionen Eintvohnern. 

Der verjtorbene Kurfürjt hatte in weifer Erkenntnis der Ländergier 
Oſterreichs noch auf dem Sterbebette alle Dokumente für die Beſitz— 
ergreifung Karl Theodors vorbereiten lafjen und fofort nach dem 
Zode Max III. wurde der Negierungs: Antritt des neuen Kurfürjten 
veröffentlicht und die Armee auf denjelben vereidigt. Die Furbayerijche 
Armee zählte damald 8 Regimenter Infanterie, 1 Garnifons:Regiment, 
4 Negimenter Kavallerie, 1 Bataillon Artillerie und Hatte eine Stärke 
von 7228 Mann. 

Kurfürft Karl Theodor traf am 2. Januar 1778 in Münden 
ein umd zeigte jich jehr ungehalten über „diefe Voreiligkeit.“ Denn er 
beabfichtigte, den von Ojterreich auf ungefähr ein Drittel von Bayern 
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geltend gemachten Anjprüchen nad) Möglichkeit entgegenzulommen, um 
einen Krieg zu vermeiden. 


Am 3. Januar 1778 ſchloß fein Gefandter in Wien einen Ver- 
trag ab, in welchem er die auf fait ganz Niederbayern als böhmijche-, 
djterreichifche- und Neichslehen geltend gemachten Anfprüche Ojterreichs 
anerfannte und als Taujchobjeft dafür die Oberpfalz abtrat. Die Öjter- 
reicher rüdten jofort in Bayern ein, um die Huldigung zu erziwingen. 

Der Kurfürft beftätigte am 14. Januar den abgejchloffenen Ver— 
trag und erteilte feinen Truppen den Befehl den eingerücten Ofterreichern 
„mit aller Ruhe und Höflichkeit zu begegnen, um allen Unwillen und 
Zweydrag allweg zu vermeiden" und „wenn jie von den wider Er- 
warten einrucenden Ojterreichern nicht geduldet würden, in die von 
churpfalzbayerijchen Truppen bejegten Teile zu weichen.“ 

Durch die Schwäche und Nachgiebigkeit Karl Theodor's wäre 
ein großer Teil der bayerifchen Erblande an ſterreich auögeliefert 
tworden, wenn nicht die Witwe des verjtorbenen Herzog Element 
und der Herzog Karl von Pfalz: Zweibrüden als nächſter Agnat bei 
dem König Friedrich II. von Preußen Proteft erhoben hätten. Der 
König, welcher Ojterreich nicht zu mächtig werden lafjen wollte, erhob 
jofort Einfpruch gegen die vom Kurfürſten genehmigte Abtretung der 
Oberpfalz und fiel, ald Oſterreich von jeinen Anjprüchen nicht abließ, 
im Juli 1778 mit einem Heere in Böhmen ein. Als fih auch Ruß: 
land auf Seite Preußens jtellte, gab Öfterreich nad. Der Frieden zu 
Tefhen am 13. Mai 1779 beendigte den bayerifchen Erbfolgefrieg, 
zu welchem der Kurfürſt feinen Mann ins Feld gejtellt hatte. Bayern 
verlor das Innviertel mit Braunau, Ried und Schärding (eva 
40 Quadratmeilen mit 115740 Einwohnern) an Ofterreich. 

Der Kurfürft Karl Theodor hatte durch feine geringe An- 
bänglichfeit an Bayern fi die Zuneigung der Bevölkerung verjcherzt 
und trug für die Folge durch feine unnahbare Haltung, feine geringe 
Fürſorge für Bayern und durch die Zurüdjeßung der kurbayeriſchen 
Armee dazu bei, ſich bei Bevölkerung und Heer gleich unbeliebt ‘zu 
machen. 


Der Eurbayerifchen Armee gereichte die auf 1. Juli 1778 ans 
beraumte Verjchmelzung mit der Eurpfälziichen nicht zum Borteile. Die 
vereinigte Armee zählte 18 Infanterie-Regimenter zu 2 Bataillonen und 
8 Kavallerie-Regimenter und Hatte einen Zolljtand von 20847 Mann, 
woran jedoch 7000 Mann fehlten. Die Bejtrebungen des Kurfürften, 
Alles nach Eurpfälzischer Art umzugejtalten, ohne Rüdjicht auf die bayerifche 
Individualität zu nehmen, erregte allgemeine Mißſtimmung in der Armee. 
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Das kurpfälziiche Leibbataillon, welches, von Mannheim nah München 
verlegt, mit dem 2. Bataillon des bisherigen Leib-Regiments das neue 
Leib-Regiment bildete, diente für die bayerijche Armee ald Muftertruppe, 
nach welcher alles umgemodelt werden follte. Dieje Maßnahme rief 
bei den bayerifchen Regimentern das Gefühl der Zurücjegung hervor. 
Die Armee befand ſich bald auf einer niedrigen Stufe; die taftijche 
Ausbildung ließ alles zu wünfchen übrig, die Disziplin war — nament: 
lich auch unter den Offizieren — in erjchredender Weije gelodert, alle 
Anordnungen liefen darauf hinaus, Erfparungen zu machen. infolge: 
deffen war die Verpflegung völlig unzureichend, die Bekleidung und Aus- 
rüftung jämmerlich; die Kompagnie-Verwaltung war bald nur ein Handels» 
geichäft ziwifchen Hauptmann und Mannſchaft. Im Jahre 1778 jtanden 
an der Spitze diejes „stolzen Heeres" 55 meiſt durch Proteftion empor: 
gefommene Generale. 

Das Sparſyſtem bewirkte ungünjtige Avancements-Verhältniffe; es 
waren zahlreiche „überfomplette* oder mit „Dekreten en poche“ oder 
„mit Rangs-Rejervationen" angejtellte bayerifche Offiziere vorhanden, 
wozu jeßt noch die in Ueberzahl vorhandenen Eurpfälzifchen Offiziere 
famen. Diefer große Stand an Offizieren wurde auf den Etat zurüd- 
geführt. Es wurden daher viele Offiziere mit einem geringen Wartegelde 
reduziert; andere erhielten unter Beibehaltung des bisherigen Ranges die 
Bezüge niederer Chargen und mußten fich erjt zu dem früheren Gehalte 
wieder hinaufdienen. Die Fähnrichs-Charge wurde ganz abgejchafft. 

Auch das bisher üblich gewejene Avancement im Regiment fcheint 
aufgehoben worden zu jein; wenigſtens erfolgten jet zahlreiche Ver— 
feßungen zu anderen Regimentern. 

Es begann daher für manche Offiziere wieder eine Periode bitterer 
ot. Es ijt jelbjtverjtändlich, daß die Umwälzungen in der Armee eine 
Hochflut von Verordnungen und Berfügungen hervorriefen. Die wichtigjten 
mögen bier furz angeführt werden. 

Ein Erlaß vom 14. März verfügte, daß die Offiziere außer Dienft 
ftatt der bisher gejtatteten weißledernen, ſchwarze Tuchhofen tragen dürfen 
und brachte verfchiedene Änderungen von militärifchen Bezeichnungen ; 
ed waren nun die Kompagnie: Inhaber „Kompagnie- Commandanten” ; 
Hauptleute „Capitains“, die Füjiliere „Musgquetiere”, die Zimmerleute 
"Pioniere" 2c. zu benennen. 

Am 30. Mai erjchien eine neue Refrutierungs-Inftruktion, gemäß 
welcher nunmehr jeder Mann vor feiner Annahme in Bezug auf feine 
Leibesgejtaltung durch einen Feldſcherer zu unterjuchen war. Das Größen: 
maß wurde im Minimum beim Leib-Regiment auf 5* 10, bei den andern 
Hegimentern auf 5° 9 feſtgeſetzt. Die Dauer der Kapitulation follte 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.» Regts. 14 
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mindejtend 6 Jahre währen. Es konnte jeder im römijchen Reiche ge- 
borene Burjche Soldat werden, joferne er nicht ein unehrliches Handwerk 
wie Wajenmeifterei u. dergl. trieb. 
Die Zahl der Verheirateten wurde auf 4 per Kompagnie feitgejegt. 
Am Solljtande durften bei feiner Kompagnie mehr ald 6 Mann 
abgehen. 


Am 1. Juli fand die Vereinigung der bayerischen und pfälzijchen 
zur Eurpfalzbayerifchen Armee jtatt. 

Die Rangierung der Regimenter erfolgte nach dem Datum ihrer 
Errichtung, infolgedeffen unfer Regiment den 13. Rang einnahm. 

Der Bereinigung folgte alsbald ein größerer Garnifonswechjel, 
von dem jedoch unſer Regiment nicht berührt wurde. 


Am 1. Juli 1778 erſchien ein neues Gehalts-Regulativ, welches 
amı' gleichen Tage in Wirkjamkeit trat und die bisherigen Bezüge der 
einzelnen Chargen zum Teil jchmälerte. 

Dasjelbe jegte den Gehalt inklufive Uuartiergeld und Fourage 
monatlich fejt für den 


Oberjten*) auf » » . . 129 Gulden — Kreuzer bisher: 91.35 
Oberjtlieutenant . » . 82 „40 5 „ 6.- 
Male) A oa z ji 55.10 
Negimentsquartiermeilter . 30, -- 2 „833.10 
Grenadier-Hauptmanını . ». SH u. — ® 443.20 
Musketier-Hauptmann.. 43 „ — 443.20 
Stabskapitän. . . 2 „— " 33.30 
Grenadier— Oberlientenant . 2. — R «„ 213 
Musketier-Oberlieutenant . 26 — . "2135 
Unterlieutnant . 2 2. 24 — ® 24.08 
Fahnenjunker.. 14 un — on a 1.52 
Audiitieer 20 23.09 
Adjutanten.. 2330 17.15 
Regimentöfeldiherr. » » BD. BT u 2232.10 
Negimentstambour . . - Br oo en 2 5.241, 
Profos. bo — J F 8.211 
Seftelter . » 2 22. 2: 8 = . 2.57 
Gemeine . . -» 2 2, u er 2.271/, 


Die bisherige gehlung von RR SR en hörte auf, der 
Gehaltöbezug erjtredte ji für Ledige nur bis zum Sterbetage, für 
Verheiratete auf den Sterbemonat. 

*) Mit Einfluß der Bezüge für die Oberften-, Oberftlientenants- und Majors« 
Kompagnie, 
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Ferner wurden Neuangeſtellte mit 2 Monats-Gagen, Beförderte 1778 
mit ebenjoviel Gagedifferenzen bejteuert. 


Ein weiterer Erlaß vom 18. Auguſt regelte die Gejchäfte des zerugniffe der 
Hofkriegsrats und erweiterte die Befugnifje der Regimenter in Bezug Negimenter. 
auf Zugang, Vergebung der Unteroffiziersjtellen, hob die Berichte über 
Vorkommniſſe geringfügiger Natur auf und gejtattete die Abhaltung von 
Kriegögerichten bei ſchweren Verbrechen, falls dieje nicht Oberoffiziere 
betrafen, ohne vorherige Anfrage. — 

Wenige Tage jpäter wurden die Yahnenjunfer wieder eingeführt, 
den Adjutanten als Gehilfen beigegeben und ihre Dienjtverhältnifje ſowie 
die der Kadetten neu geregelt. 


Ein Reſkript vom 28. Auguft 1778 verfügte zahlreiche Anderungen Änderung der Be: 


der Bewaffnung, Ausrüjtung und Bekleidung. —— 


Die Gewehre und Spontons der Musketier-Offiziere wurden ab- klelduns. 
geſchafft, diejelben Hatten nur Degen und Kuppel nach pfälzischem Muſter 
zu tragen. Die Grenadier:Offiziere behielten Gewehre und Sübel und 
trugen Heine Patrontajchen mit des Kurfürften Namenszug. Alle Offi— 
ziere führten als Dienjtzeihen den Ringkragen, dagegen famen die 
Schärpen in Wegfall. Als Chargenabzeichen dienten bei den Stabs- 
offizieren Bouillon»Epauletten mit Rojetten, bei den übrigen Offizieren 
eine Epaulette auf der linken Schulter, der Kapitän mit drei, Ober: 
lieutenant mit zivei, Unterlieutenant mit einem Börtchen. 

Die Mäntel und Surtouts wurden verboten und Redingots mit 
Krägen und Aufjchlägen (erjtere von der Farbe der bisherigen Bavarois, 
legtere blau) eingeführt. Für den Schnitt der Bekleidung diente das 
pfälzer Mujter. 


Mit Dekret vom 17. September 1778 erjchien „Sr. Chur: Xriegsregiement. 
fürftlihen Durdlaudt von der Pfalz Kriegs-Reglement vor Dero . 
jambtliche Infanterie von dem Fahre 1778", welches das GErerzieren, 
den Garnijons- und Felddienſt umfaßte.*) 

Die Handgriffe und Ehargierungen waren bedeutend vermindert; 
man zählte 4 Griffe für Offiziere, 6 für Unteroffiziere mit dem Kurz— 
gewehr, 28 für Mannjchaften; lettere bejtanden allerdings aus einer 
Unzahl Tempi's — bis zu 19 —. 

Der Marſch zerfiel in den langſamen Schritt (40 in der Minute), 
ordinären Schritt (BO in der Minute), Flankenſchritt, Seitenjchritt, kurzen 


*) Ausführliche über das Kiriegs-Heglement ſiehe Gerneth Gefchichte des 
5. Inf.Regts. ©. 479. 


14* 


1778 


Hriegsartifel, 


Duellmandat, 


212 





Schritt, den Dopplierfchritt (120 in der Minute) und den langen Schritt 
(2'/, Fuß gegen 2 Fuß der übrigen Schrittarten). 

Unter den Evolutionen finden fi) zum erjten Male die Formation 
der offenen und gejchlofjenen Stolonne und die „Manöver“ in gebrochener 
Front. Als neu eingeführt find noch zu erwähnen die Aufmärjce 
en eventail, der Angriff en Echelons und der Riüdzug en echiquier, 
wodurch die Angriffs: und Rüczugsbewegungen eine beträchtliche Ver: 
bejjerung erfahren Hatten. 

Der zweite und dritte Abjchnitt des Neglements, welcher den 
Garniſons- und den Felddienſt behandelt, jchließt ſich im allgemeinen 
eng an die früheren Borjchriften an, bringt feine erwähnenswerten 
Neuerungen und kann daher übergegangen werden, 


An die Stelle des NArtifel-Briefes von 1746 und des Duell: 
mandats von 1773 traten die Eurpfälzischen Bejtimmungen. 

Die Eurpfälzifchen Kriegsartifel jchließen ji den Bejtimmungen 
des Artifelsbriefes von 1746 Hinfichtlich der militäriichen Reate faſt in 
allen wejentlichen Punkten an, erjtreden fich aber im Gegenjage zu 
diejem auch auf die gemeinen Delikte. Bei einzelnen Reaten unterjcheidet 
man zwijchen Berjuch und vollendeter That, Krieg und Frieden, zwijchen 
erjtmaliger Verfehlung und Rüdfall. 

Neben den bisher üblichen Leib, Lebens- und Ehrenjtrafen finden 
ſich jeßt noch Berluft der Charge, Kafjation cum infamia, jchimpfliche 
Berweijung vom Regimente mit Yaufzettel oder Dimifjionsichein, Schanz: 
arbeit und hartes Gefängnis in Eifen und Banden oder bei Wafjer und 
Brot, Arrejt bei Wafjer und Brot, mit oder ohne Gage- bezw. Sold- 
abzug, Spießruten und Gafjenlaufen, Geldjtrafe und Konfiskation des 
Bermögen?. 


Das Furpfälzifche „erneute Edit wider die Duellen* ftimmt im 
allgemeinen mit dem Duellmandat von 1773 überein, verhängt jedoch 
viel jchärfere Strafen. Statt der bisherigen Vermögens-Sequeſtration 
tritt Sonfisfation ein, welche nicht nur den Flüchtigen, jondern bei er- 
folgter Tötung jeden Duellanten trifft. Adelige Duellanten und Offiziere 
werden durch das Schtwert hingerichtet und am Richtplatze begraben, 
Unadelige gehängt und die Leichen dem Wajenmeijter übergeben. Wer 
dem Duell zufchaute oder Stenntnis von einem beabjichtigten Duell erhielt, 
ohne Anzeige hierüber zu erjtatten, verfällt in jtrenge Strafe. *) 

*) Eine ausführliche Beiprehung findet fih in v, Hoffmanns Geſchichte des 
tgl. bayer. 4. Inf.Regts. ©. 421 ff. 
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Am 20. Mai erhielt das Regiment Befehl, ale Wachkommando 
nah Fürftenried, dem derzeitigen Aufenthalte der venwittiveten Frau 
Kurfürjtin, ein Kommando von 1 Lieutenant, 2 Korporalen, 1 Tambour 
und 36 Grenadieren abzujtellen. 

Im Monat Juli wurde wegen Platzmangels die 2. Grenadier: 
Kompagnie von der Kreuz: in die Artillerie-Saferne verlegt. 

Bei dem am 9. Oktober ftattgehabten Einzug des Kurfürften mit 

. feiner Gemahlin der Kurfürftin Anna in Münden bildete unſer 
Regiment mit dem Leib-Regimente und dem Regiment Weichs (Heute 5.) 
Spalier im Innern der Stadt. 


Die Mujterung fand am 31. März ftatt und Hatte hiebei das 

Regiment folgenden Stand: 

Inhaber Generalfeldmarjchall:Lieutenant Graf v. Holnftein, Oberjt und 
Regimentsfommandeur Freiherr v. Bartels, zweiter Oberjt Janſon 
von der Stodh, Oberwachtmeifter v. Schober, Unterlieutenant und 
Auditor Baron von Werndle, Lieutenant und Adjutant Raſch, 
Regiments-Rechnungsführer (Quartiermeijter) Johann Dietl, Regi— 
ments-Chirurg Hechenberger. 

Außerdem gehörten noch zum Stabe: 4 Fahnenjunfer, 2 Bataillons- 

Chirurgen, 2 Oberfouriere, 5 Unterfouriere, 1 Unterchirurg, 1 Regiments: 

tambour, 1 Profos, Summa 24. 


Mufterungs-Tabelle vom 31. März 1778. 
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Doppel-Grenadier:$, . Doppel v. Dury 






Dury⸗Grenadier-Komp. v. Dury Weiß 
Leib⸗Kompagnie . . ... Markthaufer | v. Vieregg v. Thonus 
Oberſt Bartels Komp.. |Srafv.Saviolii v. Maffeı Solati 

















Dberit v. d. Stockh-K.. Drouin 

Major Schober-Stomp. . Hofftätter 

Maior Yarofeesftomp.. | v. Guardy 

Hauptm. NRiederer-.... | v. Riederer | v. Pfanzelter 
„Gailer-Komp. Gailer v. Werndle 
„Diürnitz-K. ..v. Dürnitz oeffer 


Summa: 







Hiezu Stab 
Aggregierte Offiziere 






1778 
Inneres. 


Muſterung. 


1778 


Perſonalien. 


Zeitbild. 


1779 


Verfügungen, 


IE 


Die aggregierten Offiziere waren: Oberlieutenant Graf v. Tauff- 
firchen, die Unterlieutenants Fuxhuber, v. Kleift, v. Quandt und 
Erhardt. 


Berjegt wurden: Oberlieutenant Graf v. Tauffkirchen und Unter: 
lieutenant Erhardt von den überzähligen zum effektiven Stand; Major 
v. Laroſée zum Leib-Regiment, Hauptmann Drouin vom Leib: 
Regiment ander; Unterlieutenant v. Kleiſt vom Kadetten-Korps anher; 
Unterlieutenant Schöpf zum Regiment Piofasque; IUnterlieutenant v. 
Bartels vom Regiment Piojasque anher; ebenjo wurden gegenjeitig 
verjegt die Unterlieutenants Baron v. Duadt zum Regiment Piojasque 
und v. Elerambault von diefem zum NRegimente; der ohne Gehalt 
aggregierte Auditor Edler v. Stodhammern in Aktivität. 

Beförderung: Rechnungsführer Diet! erhielt den Lieutenantstitel; Ober: 
fourier Lueginger zum Stafernverwalter in Neuvetting. 


Penjioniert: Hauptmann dv. Markhauſer und Adjutant Raſch. 


Der in die Reduktion gefallene Lieutenant v. Meyernfeld Hat 
um einen Feldwebels- oder Führersplag im Regimente gebeten, was dem— 
jelben auch durch kurfürftliche Entjchliegung vom 29. Juni genehmigt 
twurde. 


Im Fahre 1779 erjchienen zahlreiche Verfügungen adminijtrativer 
Natur. Zuerſt erichien unterm 28. Februar ein Reſkript über die 
Heiratsfautionen der Offiziere, welches den gleichnamigen Erlaß vom 
3. September 1768 dahin modifizierte, daß die Heiratsfaution für den 
Oberjtlieutenant wie für den Major 4000 Gulden zu betragen Habe. 
Die Kautionen mußten in SKapitalöbriefen Hinterlegt werden. Dabei 
wurde das Verbot, ohne Kaution zu heiraten, erneuert, ſowie allen Offizier: 
Witwen und Waiſen jede Hoffnung auf einen Gnadengehalt abgejprochen. 

Zugleich ward in Erinnerung gebracht, daß feinem Offizier mehr 
als eine Monatsgage geborgt werden jolle. 

Durch Nefkript vom 16. März wurden per Bataillon zu 500 Mann 
4 Zentner 20 Pfund Exerzierpulver genehmigt. 

Am 11. Auguſt erfchien ein neues Quartier: und Marjchreglement. 
Dasjelbe behandelt die Bequartierung im Krieg wie im Frieden, die 
Borjpannsleijtungen, Verpflegung der ommandierten und die Maßnahmen 
zur Verhütung von Unordnungen. Nach demjelben erhielt der Quartier- 
geber für den Stabsoffizier 15, Hauptmann und Subaltern-Offizier 10, 
Unteroffizier und Gemeinen 3 Kreuzer Entjchädigung. Die Hiefür zu 
reichende Verpflegung war nach den Landesteilen feſtgeſetzt und bejtand 
aus Suppe, Fleifh (Mehlipeife) nebjt Zugemüſe und einer halben Maß 
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Bier oder einem Schoppen Wein, Das ftatt des Naturalquartiers ge: 
währte Servis betrug für den Oberjt 6, Oberjtlieutenant 4°/,, Major 4, 
Hauptmann, Negimentsgnartiermeijter 3, Lieutenant, Auditor, Regiments: 
feldicherer 2 Gulden monatlih. Die Offiziere mußten ihre Verpflegung 
baar bezahlen, Hatten diefelbe aber um einen billigen Preis zu bean- 
fpruchen; biebei war den öffentlichen Wirten angedroht, daß, wenn 
fie fich Überforderungen beigehen ließen, fie nicht allein mit einer 
fiöfalifchen Strafe belegt, jondern auch die Schildgerechtigkeit verlieren 
würden. 

Unterm 30. Juni wurde der beim Regierungsantritte Karl 
Theodors gewährte General» Bardon für Dejerteute um drei Monate 
verlängert. 


Am 17. Dezember kamen für die Grenadier- Unteroffiziere Epau— 
fetten zur Einführung. 


Unterm 5. Auguſt erging an das Regiment folgender Erlaß: 
„Seine Churfürſtliche Durchlaucht Haben bei Bifitirung des 
„neuen Ererzitiums und Okonomie-Weſens erfehen, daß einige der 
„nfanterie-Regimenter ſich keineswegs bemühen, das Ererziren nad) 
„Borjchrift des Neglements volltommen und nad einer Gleichheit 
„einzuführen; auch ſich denen befchehenen, die Führung der Ökonomie 
„bezielenden und jonjtigen Anordnungen nicht fügen wollen, jo haben 
„Höchitjelbe zur Aufrechthaltung Dero Kriegsdienjtes und zur Ein— 
„Ttellung des Wideriwillens, jodann zur befjeren Belehrung deren nicht 
„genugjam Unterwieſenen eine Abänderung mittelft Verſetzung und 
„teipective Berwechjelung ein und anderer Stabsoffiziers vorzunehmen 
„und durch Rejeript vom 23. Juli abhin Gnädigjt zu verordnen geruht, 
„daß der Oberſt Baron v. Bartels zum Negiment dv. Hohenhaufen 
„verjegt, der Generalmajor Graf Rambaldi dns Commando des 
„Regiment? Graf Holnſtein mit wirklicher Oberjten-Gage zu über: 
„nehmen hat." 
Ferner wird der Major v. Schober zum General v. Rodenhaufen- 
Regiment und ftatt dejjen der Major Graf v. Spaur vom Regiment 
Prinz von Birkenfeld zum Regiment Graf Holnjtein verjegt. 


Verſetzt wurden ferner: Hauptmann Baron v. Dürniß zum 
Leibregiment; Hauptmann v. Wagner vom Regiment Birkenfeld ander. 

Adjutant Kreitmayr erhielt den Unterlieutenants » Charakter; 
Unterlieutenant v. Meyernfeld erhielt die nachgefuchte Entlaffung. 


Die Mufterung fand am 31. Mai jtatt und betrug die Stärke 523, 
die Zahl der Zugänge 166, der Abgänge 196 Mann. 


1778 


Perfonalien. 


Muſterung. 


1779 
Zeirbild. 


1780 
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Einige Beifpiele jollen den damals in großer Blüte jtehenden 
Stellenverfauf in draftifcher Weiſe beleuchten. 

Der Stabsfapitän Graf v. Savioli Hat gebeten, feine Stelle 
mit Gage an den Kadetten Johann Nepomuk v. Chlingensberg des 
Regiments Hegnenberg verkaufen zu dürfen. Der diefem Geſuche von 
Seite des Oberjten v. Bartels gewordene Begleitbericht jagt, 

„daß ꝛe. Savioli feine Stelle nicht gekauft habe, jondern vom Leib: 
„regiment als Stabscapitain zum Regimente gefommen jei. Der Käufer 
„it für einen Lieutenant zu jung, al® wie vielmehr für einen Haupt: 
„mann, Dienjt und Subordination würden negligiret werden, wenn 
„alte und langdienende Offiziere, die jchon vier und mehr Feldzüge 
„mitgemacht und ihr Blut facrifizirt haben, unter da8 Commando 
„eines ſolch' jungen Offiziers treten follten. Die im Regimente be: 
„ndlichen vielen überzähligen Offiziere, die nur Junkers- und Fähn- 
„richs-Gage erhalten, verlieren alle Hoffnung in die ihrer Charge 
„entfprechende Gage einmal einzurüden, wenn immer fremde und noch 
„nie gediente Subjekte ihnen das Brod vom Maul wegnehmen, wie 
„Jolches beim Regimente jchon vielfältig geſchehen ijt.“ 
Das Geſuch wurde auf diefes hin abgewiejen. 

Der zweite Fall betrifft den Hauptmann v. Niederer, welcher 
feine Hauptmanns=- Charge und Gage an den Edlen v. Schoenberg, 
Lieutenant im Eaijerlichen Küraffier-Regimente Voghera, um 4000 Gulden 
nebjt einer goldenen Saduhr für die Ehefrau ded x. Niederer ver: 
faufen wollte. 

Der Begleitbericht diefes Gefuches jpricht fich dahin aus, daß 
Hauptmann Riederer durch diefen Verlauf mit Frau und Kindern 
unfehlbar an den Betteljtab gebracht wird, dann daß dad Regiment an 
dem Lieutenant vd. Schoenberg umjoweniger was profitieren würde, 
als derjelbe dem Rufe nach nicht das bejte Subjekt und gar fein Haus: 
wirt iſt. Dieſer Bericht Hatte ebenfalld die Abweijung des Gejuches 
zur Folge. 


Gleichwie das Jahr 1779 brachte auch das Jahr 1780 verjchiedene 
Vorſchriften und Einrichtungen. 


Ein Rejkript vom 6. Februar verfügte, daß in Garnijonen, in 
welchen ein Statthalter jich befindet, bei Abweſenheit desfelben die Wachen 
vor dem Bizejtatthalter zu präjentieren haben, daß aber tweder jalutiert 
noch das Spiel gerührt werden joll; ferner gebühren ihm zwei Grenadier- 
Pojten. it jedoch der Statthalter anweſend, jo haben die angetretenen 
Wachen vor dem Vizejtatthalter nur das Gewehr zu jchultern, wie ihm 
auch nur ein Musfetierpoften abzuftellen ift. 
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An Schluß der Ererzierzeit fand in Gegenwart des fommandieren- 
den Generals und der ettvaigen fonjtigen Chefs das „Finalabfeuern“ 
ftatt, worauf die größere Beurlaubung einzutreten hatte. 


Der geringe Effektivftand der furbayerifchen Regimenter gegenüber 
dem Etat veranlaßte im Auguft den Befehl, daß binnen Jahresfrift der 
Stand um 20 Mann per Kompagnie erhöht werden folle. Zur Durch— 
führung desjelben erhielten die Abteilungen Werbebezirke zugeiviejen, 
ferner wurde der Gehalt der Kompagnie- Kommandanten um die Som: 
plettierungsprämie erhöht. Diejelbe betrug für die Füfilier- Hauptleute 
7 Gulden, für die Grenadiere, welche feine Nekruten, fondern ab: 
ererzierte Leute aus den Füſilier-Kompagnien waren, 4 Gulden per 
Monat. 

Um den Werbungen einen befjeren Fortgang zu verichaffen, ordnete 
ein Reftript vom 18. September das Einfangen aller müßigen, dienſt— 
loſen Burjche behufs Einreihung in die Regimenter an. 

Dabei war für diejelben als Minimalmaß beim Leibregiment 5‘ 
10“, bei den übrigen 5’ 7” fejtgefegt. Ausgeſchloſſen blieben Diebe, 
mit Xeibesgebrehen Behaftete, ausländijche Dejerteure und Ber: 
heiratete. 

Die Dienjtzeit betrug jechd Jahre, an Handgeld wurden 3 Gulden 
bezahlt, 5 Gulden wurden für Heine Montur gutgejchrieben. Deferteure 
der Stavallerie wurden als des Stavgflleriedienjtes fernerhin unwürdig bei 
der Infanterie eingejtellt, ein Berfahren, das fich bis zum Jahre 1854 
erhielt. 


Unterm 24. November wurde für die Annahme von Fourierſchützen 
und dienftmachenden Kadetten das vollendete 14. Lebensjahr fejtgejebt. 


Zur Überwachung und Ausübung der Landespolizei wurde im 
Jannar ein Sefuritätsforpe und ein Militär: Kägerkorps errichtet. 
Letzteres wurde aus Mannjchaften aller NRegimenter gebildet und war 
zum Zeil beritten. Erſteres war mit 25 Fanghunden ausgerüjtet, die 
dann auf das Jägerkorps übergingen, aber fchon unterm 23. Oftober 1781 
auf den Ausjterbeetat gejegt wurden, da angenommen werden muß, daß 
die Jäger, welche mit einem guten Gewehr verjehen find, feiner Hunde 
bedürfen, um Widerjegungen ferne zu halten. 


Penjioniert: Oberſt Janſon von der Stodh, Hauptmann Gailer. 
Berjegt: Plagoberjtlieutenant Roeſner zum Regimente, 


Befördert: Oberlieutenant Graf v. Taufffirden am 1. April zum 
Hauptmann. 


1780 
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Neun angejtellt wurden: als Unterlieutenants Gullmann und Ghezzi; 
zum Dienſtmachen als Unterlieutenant Auditor Baron v. Werndle; 
Unterlieutenant Graf v. Bompei als überzählig. 


Quittiert haben: Oberlieutenant Spizl und Unterlieutenant v. Bartels. 


Sejtorben ijt am 22. Mai der Regiments» Inhaber Generallieutenant 
der Infanterie Graf v. Holnftein. 


Bon den im Jahre 1781 ergangenen Verfügungen find folgende 
zu erwähnen: 

In den Urlauböpäffen der Mannfchaft war von nun an jtets der 
Urlaubsort anzufügen; der mit einem unbejtimmten Paß verjehene 
Mann mußte arretiert werden. 

Die Konduite-Lijten der Offiziere Hatten für die Folge auch zu 
enthalten, ob fie die hargenmäßige Gage geniehen. 

Von dem Fonfiszierten Bermögen der Deferteure joll von nun an 
die treffende Kompagnie mit 25 Ihalern entfchädigt werden, der Über: 
reſt zum Unterhalt der Militär-Waijenhäufer und zum Beften der armen 
Soldaten-Kinder verwendet twerden. 

Die Infanterie-Regimenter wurden angewieſen, im Laufe des 
Jahres den Stand von 1000 Mann zu erreichen, weshalb jene, twelche 
noch unter der Stärke von 800 Mann waren, um jo fleißiger refrutieren 
mußten. 

Anfangs des Jahres wurde did Zahl der in der Kaſerne wohnenden 
Dffiziere auf 2 Kapitäns, 3 Lieutenants, den Adjutanten und Negiments- 
feldfcherer abgemindert. | 

Die Kompagnien hatten aus der ihnen gewährten Schreibmaterialien- 


gebührt von 30 Kreuzer monatlich pro Mann auch die Aufgreifgebühr 


für Dejerteure, die Schnüre für die Pfeifer und Tamboure, wie auch 
die Unterhaltung der Regiments: und Kompagnie: Fahnen zu bejtreiten. 

Im Dezember kamen 22 Märjche für Trommel und Pfeife zur 
Einführung. } 


Die Frühjahrsmufterung fand am 17. Mai jtatt und hatte hiebei 
das Regiment inklufive Stab einen Effettivftand von 584 Mann. Die 
Mujterlijten haben nunmehr eine andere Anlage. 

Sie find tabellariich in Großbogenformat erjtellt, enthalten vom 
Hauptmann abwärts das Nationale jeden Mannes, dem dann ein Ber: 
zeichnis der Montur- und Armatur Bejtände des einzelnen Mannes, 
jowie ein jolches über die Zu: und Abgänge folgt. 

Am Schluſſe jeden. VBerzeichniffes find die Kompagnie: Offiziere, 
dieje unter Beifegung ihres Siegels, dann der Feldwebel,. Führer und 
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ein Korporal unterjchricben. Aus einer diefer Mufterlijte beiliegenden 
Rangierlifte iſt erfichtlih, daß bei der Rangierung die größten Leute 
im erjten, die mittleren im dritten und die Fleinjten im zweiten Gliede 
jtanden. 


Die Kompagnie des Hauptmann Riederer ging durch Kauf um 
1400 Gulden an den zweiten Major Freiheren v. Herding über. 


Ernannt: Regimentöfommandeur Generalmajor Graf v. Rambaldi 
am 25. Juli zum Regiments: Inhaber; Exempt⸗Kapitän der Trabanten- 
Leibgarde Oberftwachtmeijter Freiherr v. Herding als 2. Major 
im Regimente. 

Berjegt: Oberjtlieutenant Roejner zum Regiment PBiojasque; Major 
v. Schatte mit Beförderung zum Oberjtlieutenant vom Regiment 
Graf Lodron anher. 

PBenfioniert: Hauptmann dv. Riederer mit monatlich 25 Gulden. 

Abgang: Geftorben ijt der Unterlieutenant Solati am 11. September 
zu Münden. 


Die bei den Ererzitien diefes Jahres vom Regimente ausgeführten 
Evolutionen waren folgende: 
„Nach den Handgriffen und Chargirung auf der Stelle, im 
Avanciren und Retiriren, dann der Attaque 
1. Pofitions:Beränderung linf3 vorwärts. 
2. Auf die 4. Divifion Colonne formirt, den rechten Flügel vor: 
gezogen. 
3. Mit recht? um in der Flanke marſchirt, — Halt, — Front. 
4. Die Eolonne öffnet jich, nimmt von Hinten Diſtance und ſchwenkt 
linf3 en fronte. 
5. Mit Zügen links gejchwenkt, die Defileefeuer im Avanceiren und 
Retiriren. 
6. Mit Zügen rechts um Contremarſch, auf die erjte Linie umd 
lint® en fronte gejchwentt. 
7, Mit ganzen Bataillonen rechts gefchwentt. 
8. Bofitions-Veränderung links rückwärts. 
9. Quarre auf der Stelle. 
10. Mit dem Quarré rückwärts marjcirt. 
11. Herjtellt und Parademarſch. 
12, Victorien- und Lauffeuer.“ 


Das erjte Rejkript des Jahres 1782 brachte die Erneuerung der 
Landfahnen, deren Thätigkeit in den legten Fahren ganz unbeachtet 
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geblieben war. Ihre Reorganiſation wurde auch auf die Herzogtümer 
Neuburg und Sulzbach ausgedehnt. Während zum engen Aus— 
ichufje die jungen zwijchen 17 und 30 Jahren jtehenden Burjche kamen, 
bildeten den weiten Ausſchuß jene von 30—40 Fahren. 


Ein unterm 8. Februar bezüglich des Exerzierens gegebener Befehl 
bejagt, daß nicht nur Griffe und Chargierungen nach dem Reglement 
in Übung zu bringen find, jondern auch durch die Provinzial-General- 
Rommandanten Manöver aufzugeben find, ſowie in Garnifonen von 
zwei Regimentern dieje gegen Ende der Ererzierzeit gemeinschaftlich 
Übungen vorzunehmen haben; unfer Regiment übte mit dem Leib- 
Regimente. 


Es famen neue Schilde für die Grenadiermüßen und die Grenadier— 
Patrontajchen, je nach der Snopffarbe gelb oder weiß, zur Einführung, 
ferner ftatt der bisherigen ſchwarze wolltuchene Gamafchen. Endlich 
wurde auch die Verfchiedenheit der Rockfarbe bei den bayerischen und 
pfälziichen Negimentern durch Einführung eines hellblauen Tuches für 
die Röde der Anfanterie beider bejeitigt. Die vorhandenen Vorräte 
von dem bisherigen dunklerblauen Tuche waren jedoch noch aufzubraudhen. 


Da e8 in München wegen Komplettierung der Negimenter an 
Pla mangelte, jo wurde unterm 19. April die Verlegung unjeres 
Regiments mit dem Regimentöftab und dem erjten Bataillon nad 
Landsberg, mit dem zweiten Bataillon nah Donaumörth verfügt. 


Im Laufe des Jahres 1782 traten im Offiziersforps nachftehende 
Anderungen ein: 


DOberjtlieutenant Roejner mit Beförderung zum Oberſt und 
Regimentstommandeur vom Regiment Piofasque anher verſetzt. Derjelbe 
vertaufchte jich jedoch noch im Dezember mit dem Oberſt Baron 
v. Taenzl des Regiments Hohenhaufen. 

Kapitänlieutenant Graf v. Savioli erhielt die Erlaubnis, feine 
Charge und Gage an den Unterlieutenant dv. Kern des Graf Wahl’schen 
Regiments um 3100 Gulden verkaufen zu dürfen. 

Unterlieutenant v. Kleiſt zum Leib-Regiment verjegt. 

Stabsfapitäin Drouin am 2. Oktober in Donauwörth ver- 
jtorben. 

DOberlieutenant Baron dv. Werndle erhielt die freigewordene 
Dberlieutenantögage des Drouin, Unterlieutenant Clerambault die 
Lieutenantögage. 
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An Uniformsänderungen brachte das Jahr 1783 eine Änderung 
der Schilde auf den Müßen und Patrontafchendedeln der Grenadier: 
Offiziere, welche nunmehr je nach der Farbe der Uniformsfnöpfe weiß 
oder gelb jein mußten; das gleiche galt auch für die Kuppelſchnallen 


und Säbelgriffe. 


Die Beutel der Grenadiermügen mußten durchgehends 


icharlachrot mit weißer oder gelber Bortierung jein, je nach dem Ab— 


zeichen des Regiments. 
wurden durchgehends weiß. 


Die Säbelkuppeln und Batrontajchenriemen 
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Als weitere Neuerung ift noch Furz das im November erjchienene Penfionsregulario. 
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Die gelegentlich der im Mai des Jahres 1783 ſtattgehabten 
Muſterung verfaßte Rangliſte der Offiziere und Beamten möge bier 


Aufnahme finden. 


Mufterung, 
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Jahr 

1773 30. Dezbr. 
1778 29. Juli 
1781 28. 
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1168128. „ 
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n 16. " 
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„ |13.| April 
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Graf v. Rambaldi. 


\ Freiherr dv. Tänzl-Trazberg. 


v. Scatte. 

Graf v. Spaur, 
Freiherr dv. Herding. 
| Doppel. 

v. Dury, Michael. 
Drouin. 

| Hofjtätter. 

v. Guardy. 

vd. Wagner. 

| Graf dv. Taufffirchen. 
v. Stern. 

Weiß. 

v. Stüdrad. 

v. Hoeffer. 

Freiherr dv. Vieregg. 
Freiherr v. Maffei. 
v. Pfanzelter. 
Freiherr v. Schönbrunn. 
Freiherr v. Werndle. 
v. Dury, Joſef. 
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Hofſtätter. 
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1773| 26.| Novbr. Oberlieutenant Dietl. 

(Regimentsquartiermeifter) 

1779| 7.| Septbr. | Unterlieutenant Kreitmayr. 
(Adjutant) 

u .\ Oftober | Auditor Edler v. Stodhammern. 


2 13. Februar Regimentöfeldicherer | Hechenberger. 














N) 
Das Regiment war bei der Mujterung jtarf: 
Stab. . . . .. 11 Mann 
1. Bataillon in | Banböberg . . . 59 „ 
2. Bataillon in Donauwörth . . 363 „ 


Summa: 773 Mann. 
Das 2. Bataillon befehligte der Oberjtlieutenant v. Schatte. 
Aus den Bemerkungen zur Mufterlijte iſt erfichtlich, dad das Re: 
giment 4 Fahnen hatte, wovon die Leib- und eine weitere Fahne beim 
1. Bataillon, die beiden übrigen beim 2. Bataillon jich befanden. 


Die 4 Fahnen wurden im Jahre 1776 vom Militär- rar neu sahnen. 
beſchafft und am 11. Augujt von Gregorio, Probſt des Kloſters 
Ranshofen, in der Stadtpfarrlirche zu Braunau feierlich geweiht. 

Das Regiment hatte noch Feine muſikaliſchen Anjtrumente und 
aud) feine Hautboijten. 

Weiter berichtete der Mufterungstommifjär, daß das Regiment 
den codex bavaricus bejißt und fich diejer in Händen des Auditors 
befindet. 


Nachſtehende Offiziere bezogen nicht die ihrer Charge angemejfene Sageverhättnife. 
Gage: Kapitän Hofjtätter und v. Guardy die Oberlieutenant3-Gage. 
Oberlieutenant v. Dury und dv. Schoenbrunn die Unterlieutenants- 

Gage. Unterlieutenant® v. Zintl, v. Rogenhofer, Hofjtätter 
und Graf BPompei den Fahnenjunfer-Gehalt. 


Bereitd unterm 15. Dezember 1783 Hatte der Kurfürjt wegen 1784 
Abhaltung eines Luftlagers bei Nymphenburg in diefem Jahre die Moser 
nötigen Verfügungen erlafjen. 

Es waren hiezu vom Leibregimente 2, von allen übrigen Infanterie 
Regimentern ein Bataillon zu 5 Kompagnien a 100 Mann jtark bei- 


Dorübungen für 
das Kager. 
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zuzichen, ferner 4 Eskadrons und zwar je eine der Negimenter La Rofée— 
Dragoner, Yſenburg-Küraſſiere, Taris-Küraffiere und von der Wahl- 
Dragoner zu 100 Pferden, ſowie 90 Artilleriften mit den dazu gehörigen 
Ober: und Unteroffizieren. Jedes Bataillon hatte 2 Gejchüge mitzuführen. 

Zum Stommandierenden des Lagers wurde der General der Stavallerie 
Graf v. Bappenheim ernannt; unter ihm Hatten zu fommandieren 
der Generalmajor Graf dv. der Wahl den rechten, der Generalmajor 
Baron v. Weichs den linken Flügel. Weitere Anordnungen jegten feit, 
daß vom Leib-Regiment alle 4 Stabsoffiziere, von den übrigen Infanterie- 
Negimentern 2, bierunter der Major, eingeteilt werden follten. Die 
Grenadier-Slompagnien waren in 2 Bataillone zu formieren, welche der 
Oberſt des Pfalzgraf Zweibrüden’schen Regiments befehligte. 


Die ausrüdenden Abteilungen mußten bis zum 20. Mai zum Aus- 
marjch aus ihren Garnijonen bereit fein. Der Hoffriegsrat erhielt Auf- 
trag, die Magazine auf 20 Tage mit Broviant, Fourage, Lagerſtroh, Holz, 
dann pro Zelt mit einer wollenen Dede verjehen zu laffen. Ferner waren 
für die hiezu bejtimmten Esfadrons etiva noch fehlende Pferde bis März 
nachzuſchaffen. Schliehlich wurde dem Hoffriegsrate noch mitgeteilt, daß 
der Kurfürjt fich bei diefem Lager perjönlich von der Gleichfürmigkeit 
im Ererzieren, der Montierung, wie überhaupt der Durchführung der 
gegebenen Befehle überzeugen werde. 


In einem weiteren Erlaß wurde verfügt, daß der Einmarſch in 
das Lager, welches zu beiden Seiten der Nymphenburger Straße auf- 
gebaut wurde, am 21. und 22. Mai zu erfolgen Hatte. Die Dauer deö- 
jelben war auf 20 Tage fejtgejegt. 

An Zulagen werden gewährt: Dem fommandierenden General 
1000 Gulden, jedem der beiden Brigadiers 250, dem Oberjten 100, 
Oberftlieutenant 75, Major 60, Hauptmann 40, dem Lieutenant und 
Kornet 25 Gulden; dem Fahnenjunfer täglich 24, Unteroffizier und 
mittleren Staböperjonen 2, Gefreiten, Gemeinen, Tambouren und Pfeifern 
1 Kreuzer täglich. 

Die Regimentsquartiermeifter mit den Fouriers hatten behufs Über- 
nahme des Lagerd vorauszugehen. 


Endlich wurde eingejchärft, daß das Verhalten auf dem Marjche 
genauejtend nad) dem Marjchreglement zu richten jei. 


An einer Ordre vom 12. März wurden die vom General der 
Kavallerie Graf dv. Pappenheim aufgeftellten Punkte befannt gegeben, 
in welchen die Abteilungen, ehe fie in das Yager abrüdten, gründlic) 
gejchult werden ſollten. 
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Es war vornehmlid auf eine freie ungezwungene Stellung und 
Bewegung im March, auf Übung im Laden, richtige Chargierung, auf 
größte Ruhe und Aufmerkjamfeit in Reihe und Glied, insbejondere auch 
von den Chargen, ferner von den letzteren auf richtige Betonung der 
Kommandos, ftrikten Vollzug aller Befehle, volllommene Sicherheit in 
den Evolutionen, Schließlich auf Getwandtheit der Mdjutanten und Fahnen— 
junfer im Diftanzenehmen zu jehen.*) 


Das zur Teilnahme am Lager bejtimmte 1. Bataillon brach unter 
Kommando des Majord Graf v. Spaur am 21. Mai aus Lands: 
berg auf und nahm an diejem Tage in Ettersjchlag und Umgebung 
Quartier; den folgenden Tag traf es im Lager ein. 

Die Übungen in demfelben dauerten bis inklufive 20. Juni; der 
Kurfürft widmete dem Verlaufe derjelben vollſte Aufmerkjamkeit und 
wohnte mehreren Manövern von Anfang bis Ende bei. 

Am 21. Juni wurde von den Abteilungen der Rückmarſch an- 
getreten, der unjer Bataillon auf dem auch zum Hinmarſch benüßten 
Wege nad; Landsberg zurüdführtee. Es trat hierauf eine größere 
Beurlaubung ein. 


Der über den Verlauf der Übungen im Lager von dem General 
Graf v. Pappenheim eingereichte Bericht zollte der Ausdauer, dem 
Fleiß, ſowie der guten Führung aller Abteilungen volle Anerkennung 
und bemängelte nur, daß für die Stommandos zum Chargieren die Offi- 
ziere fich noch nicht alljeitig den rechten, egalen, jingenden Ton angewöhnt 
hatten, jowie daß vom Graf Daun’schen und unferem Negimente die 
Gewehre auf der Schulter höher getragen wurden. 

ferner rügte derjelbe au, daß unjer Regiment gegenüber den 
anderen am weiteſten zurüd fei, und die Offiziere in ſchwarzen Bein- 
kleidern ausrückten und in denjelben paradierten. 


Den vielen Uniformsänderungen der legten Jahre folgte durch 
Dekret vom 25. Februar 1785 eine neue, welche die ganze Bekleidung 
umgejtaltete; der Kurfürft traf nämlich die Verfügung, daß in der 
Armee jtatt der bisherigen blauen Uniformierung die bei allen katholiſchen 
Truppen übliche weiße Farbe für Rod, Kamiſol (Leibl) und Hofe ein- 
geführt werde. 

Der Rod erhielt wieder einen liegenden Sragen, der wie die 
Umfchläge und Ürmelauffchläge bei den einzelnen Regimentern von ver- 
ichiedener Farbe war (bei unferem Negimente grasgrün.) Die Ärmel 


*) v. Hoffmanı’s Gefchichte des 4. Infanterie-Regiments bringt diefen Erlaß 
in feinem ganzen Wortlaute. 
Aupera, Geſchichte des 7. Inſ.Megle. 15 
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waren enge und Hatten niedere an der Seite zum Knöpfen eingerichtete 
Aufjchläge. Zwei Knöpfe befanden jich auf, zwei über dem Auffchlage. 
Der Rod der Unteroffiziere und Mannschaften reichte bis zum halben 
Schenkel und Hatte zurücdgejchlagene Schöße, jener der Offiziere ging bis 
zur Sniefehle, war weiß gefüttert mit nicht übergefchlagenen Schößen. 
Während bei den Gemeinen der Rod vollkommen gejchloffen war, blieb 
er bei den Unteroffizieren vom dritten Rockknopf an offen. Die Spiel: 
leute erhielten auf den Krägen und Auffchlägen eine Borteneinfajjung 
nach der Farbe der Regimentsinhaber, forwie auf den Schwalbennejtern 
das Anhabermwappeh. 

Das Kamijol (Leibl) war bei den Offizieren von der Regiments- 
farbe, bei den Iinteroffizieren und Mannjchaften weiß. Jenes der Stabs— 
offiziere hatte je nach den Knöpfen eine Gold- oder Silberbortierung. 

Die Hofen waren eng und von weißer Farbe. Die Stabsoffiziere 
trugen zu derjelben bis an die Kniekehle reichende Stiefel, die Sub- 
alternoffiziere und Mannjchaften jchwarze oder weiße Gamajchen mit 
Metallfnöpfen. 

Die Holzkappen wurden aus weißem Quch oder Kirſey gefertigt 
und erhielten den Pamen des Kompagnie-Kommandanten auf einem 
Tuchjchilde von der Auszeichnungsfarbe des Regiments aufgenäht. 

Außer dem Rod und Leibl fam noch ein Ueberrod (Chemije) aus 
grauem Loden zur Einführung, der den Mantel erjegte. Derjelbe wurde 
bei Ausrückungen auf den Tornijter oder die Patrontajche gejchnallt ge— 
tragen. Den Fourieren war gejtattet, außer Dienjt dunfelblaue Über- 
röde mit weißem Futter, Snöpfen, Kragen und Aufſchlägen in den 
Negimentöfarben zu tragen. Den gleichen Rod Hatten auc die Feld— 
jcherer, jedoch Unterfutter, Kragen und Aufjchläge jcjarlachrot. Dazu 
trugen letztere ſchwarze Hojen, rote Kamiſols und die Regimentsfnöpfe. 

Dienftzeichen blieb das Haufjecol. 

Der Degen wurde von den Offizieren unter dem Kamiſol, der 
Säbel von den Unteroffizieren über demfelben, von der Mannjchaft un 
die Hüfte über dem Rod getragen. 

Die Hüte follten nunmehr eine höhere Form erhalten, die Hut— 
einfafjung ganz verjchtoinden, nur die Hutſchlinge mit der Stofarde und 
die blau und weißen Nofetten in beiden Eden blieben beibehalten. 

Endlich wurden mit Annahme der weißen Uniformen aud weiße 
Gewehrriemen eingeführt. 

Die ganze Umänderung jollte bis 1788 durchgeführt fein. 

Für die gleichmäßige Ausführung derjelben erhielten die Regimenter 
je drei Mujter zu 5° 8”— 10%, dann 5° 106° und 6° der neu zu 
führenden Monturen. 
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Am 11. Februar wurde dem General Graf v. Pappenheim bie 
Inſpektion über jämtliche Truppen übertragen; dieſelbe follte alljährlich 
über einen Teil derjelben jtattfinden. Sie Hatte ſich auf die Gleich— 
förmigfeit in den Übungen, der Montierung, der Einhaltung der Regle- 
ments, die Handhabung der Disziplin, Behandlung und Verpflegung 
der Kranken, Revifion der Grundlijten und Kaffen, jowie deren Extrafte 
und auf die Aufrechthaltung des Garnifons- und Striegsdienftes zu er: 
jtreden. Ferner mußten die Stabsoffiziere und Hauptleute Hinfichtlich 
ihrer Bejörderungsfähigfeit für die nächſt höhere Charge geprüft werden. 

Dur Reffript vom 25. April wurde ſämtlichen Offizieren die 
Siegelmäßigkeit zuerkannt. 


Die Lijten über die Mujterung diejes Jahres datieren vom 
31. Dezember, enthalten jedoh mit Ausnahme der jeit der letzten 
Mujterung vorgefommenen vielen Dejertionen (114 Mann, von denen 
29 auf Landsberg und 85 auf Donauwörth treffen), nichts von 
Belang. 


Ernannt: Inhaber Generalmajor Graf von Rambaldi erhielt den 
Charakter alö Generallieutenant; Oberlieutenant v. Schoenbrunn 
und Unterlieutenant Zintl traten in den Bezug des Gehaltes ihrer 
Charge. 

Verfegt: Major v. Dobel am 30. April vom Regiment Karl anher; 
Hauptmann Graf dv. Tauffkirchen als Major zum Regiment Wahl, 
Hauptmann Wilhelm v. Pierron vom Regiment Herzog Karl von 
Zweibrücken anher, beide am 1. April. 

Penjioniert: Major Baron v. Gumppenberg am 30. April; Haupt: 
mann Doppel. 


Das Fahr 1786 brachte noch mehrere Nachtragsbeftimmungen zu 
den Uniformsänderungen des Vorjahres, von welchen zu erwähnen find: 

In Wegfall kamen die Epauletten der Offiziere; jtatt der bisherigen 
Redingots wurden für die Diffiziere Hellgraue lange Üüberzieher mit 
weißem Futter und Kragen und Auffchlägen von der Regimentöfarbe 
eingeführt. 

Die Kompagnie-Feldicherer erhielten die Erlaubnis, ftatt der Säbel 
ſelbſtbeſchaffte Degen unter der Wefte zu tragen. 

Ein im November erjchienener Erlaß bejtimmte, daß die Offiziere 
im Dienſte, wenn fie das Hauffecol anlegten, die oberjten 4 Knöpfe des 
Uniformörodes gejchlofjen haben mußten. 

Der Dezember brachte neue Mufter für die Fahnen bei Neu: 
beihaffungen. Nach denjelben trugen die Leibjahne das Muttergottes- 

15* 
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bild, die drei anderen das ganze Haustwappen, aber nicht mehr gejtict, 
jondern gemalt. Der Preis für eine Fahne wurde auf 50 Gulden 


feſtgeſetzt. 

Die von den Offizieren zahlreich eingereichten Urlaubsgeſuche 
beftimmten den Kurfürjten, untern 21. Februar zu verfügen, dab für 
die Folge den beurlaubten Offizieren die Gage zu Gunften des Militär: 
Waifenhaufes einbehalten werden jolle. 


Nach den für diefes Jahr im Dezember aufgejtellten Mufterlijten 
und Tabellen Hatte das in Landsberg garnifonierende 1. Bataillon 
mit Regimentsjtab eine Stärfe von 20 Offizieren, 40 Unteroffizieren, 
399 Spielleuten, Gemeinen zc., dad 2. Bataillon in Donauwörth eine 
ſolche von 15 Offizieren, 39 Unteroffizieren, 289 Spielleuten, Gemeinen ꝛc. 
Der bedeutend ſchwächere Mannjchaftsjtand bei dieſem Bataillon dürfte 
in den mafjenhaften Dejertionen der Vorjahre jeine Erklärung finden. 

Der Abgang an Geftorbenen betrug in diefem Jahre 11, eine bei 
dem geringen Stande ziemlich hohe Zahl. 


Befördert: Unterlieutenant dv. Ayblinger am 1. Juni zum Ober: 
lieutenant mit dem Gehalt jeiner Charge. Unterlieutenant Rogen- 
bofer und Fahnenjunker Denz erhielten die reglementmäßige Gage. 

Verſetzt: Oberjt Freiherr v. Junker am 6. Mai vom Regiment Prinz 
Mar anher. 

Penfioniert: Oberjt Freiherr v. Tänzl am 6. Mai; Oberlieutenant 
Weiß mit Hauptmanns:Charafter. 


Infolge der großen BVerjchiedenheit der bei den Negimentern im 
Gebrauche jtehenden Gewehre wurde eine gründliche Reviſion derjelben 
angeordnet, welche die Einlieferung aller gerade gejchäfteten Gewehre 
und die Einführung des 18 lötigen Kalibers zur Folge Hatte. 

Die Bekleidungs-Vorſchrift erhielt eine Ergänzung dahin, daß bei 
Beförderung eines Gemeinen zum Unteroffizier demfelben, da fein Rod 
nicht aptiert werden Eonnte, ein Unteroffiziersrod abgegeben werde, wo— 
gegen der erjtere, wenn er bereits 1'/, Jahre in Tragung war, ihm 
belafjen, außerdem anderweitig verwendet twerden jolle. 

Unterm 15. Dezember wurde die probeweife Einführung von 
Kompagnie- Zeichen in Gejtalt von farbigen Quäftchen, die am Hute 
angebracht wurden, genehmigt. 

Im Dezember wurde bejtimmt, daß jene Leute, weile die Tour 
zum Urlaube trifft, die aber nicht in Urlaub gehen twollen oder wegen 
zu großer Entfernung nicht können, von jenen Mannjchaften, die dafür 
in Urlaub kommen, monatlich) 36 Kreuzer erhalten jollen. 


— 


Endlich wurde die Einhaltung der Haarfriſur, welche neben dem 
Zopf nur eine Haarlocke vorſchrieb, eingeſchärft. 


Die in dieſem Jahre nach dem Stande vom 31. Dezember auf— 
geſtellte Muſtertabelle ergab am Stand der Offiziere und jenem der 
Mannſchaft Nachſtehendes: 


Stab: 


. Oberjtinhaber Generallieutenant Graf v. Rambaldi. 
.Oberſt Regimentskommandeur Reichsfreiherr v. Junker. 
. Oberjtlieutenant v. Erneſty. 

. Major Graf v. Effern. 

. Major v. Dobel. 

. Oberlieutenant und Regimentsquartiermeiſter Dietl. 

. Unterlieutenant und Regimentsadjutant Kreitmayr. 

. Auditor Voggenreither. 

. Regimentstambour Reid. 

.Profos Schmid. 
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Hauptmann v. Wagner— 
Grenadier-flompagnie. [v. Wagner] v. Vieregg v. Ghezzi — 


PP ; BR J Zintt1 
Leib Kompagnie ..... v. Kern — 
Oberſt Junker-Komp. . . jv. Bompei| v. Ayblinger -- Mayer 
Major Effern-stomp. . . — v. Stüdrad | v. Rogenhofer [v. Schrenk 
Hauptm. Drouin Komp. | Drouin v. Dury Hofitätter — 
Summa: 4 4 | 5 2 


2. Bataillon, 
v. Dury v. Hoeffer Fuxhuber 
Oberſtlieut. Erneſty⸗K.. v. Maffei v. Werndle 
Major Dobel-Kompagnie Pfanzelter v. Avoli 
Hauptmann vd. Guardy-⸗K. /v. Guardyſ v. Werndle Erhardt 
v. Pierron⸗K. |v. Pierronv. Schoenbrunn) v. Thonus 


v. Dury⸗Grenad.Komp. 










Summa: 
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Mufterungsd: Tabelle vom 31. Dezember 1787. 
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= Fon E 3 8 * Pr en 2 
25 Else ee 
Kompagnie 88 = * 2337 4 E| 8 
2er ee 

1. Bataillom 

Hauptmann Wagner: H 
Srenabier-ompagnie. |ı | 1 | ı 1 1) 3] 21 21) —| 6/51) @ 
Leib-flompagnie ..... ıljıjılılalalıl alı| 7| zei 96 
Oberft Zunter-Somp... [ı 1) 11114 211) 2j—| 6| Bi 97 
Major Effern-Stomp. . . ı 11114 21 2! 11 6: 741 9 
Dauptm, Droun-Somp. 11 111 | 211! 2 ı | | 98 
Summa: |5 | 5 515 /19]10 5 lı0| 3/38 35] 460 
13 

2. Batatllom 
v. Dury-Örenad.-stomp. [1 | 1 | 1 1 | 4] 2] 1| 2| 1] 5] 331 55 
Dberftlient. Erneftu- 8... Jılılılılal 111 216409 a 
Major Dobel-stompagnie | ı | ı [1 1) 2) 2|1!1 2| 115 “| 63 
Hauptmann v. Guardu⸗K. 11111 4) 211 2/16 2 65 
” v,Pierron:. | 1 I 1] 1 | 1/41 2 1 2—216 64 
Summa: 515 5 5 |18| 915 10| a|28| 200] 318 











Der Abgang feit der letzten Mufterung betrug 141 Mann. 


Oberftlieutenant von Schatte wurde mit Oberjten- Charakter 
penfioniert. Derjelbe durfte jeine Kompagnie um 600 Karolin an den 
Unterlieutenant Baron dv. Solemader vom Regiment Zedtwig mit 
der Bedingung verfaufen, daß Solemacher vorerjt bei diefem Regiment 
ald Hauptmann zum Dienjt eingeführt wird. 

Oberjtlieutenant v. Ernejty mit Beförderung vom Regiment Graf 
Daun anber. 

Major Graf dv. Spaur zum Hegiment Schtwicheldt verjegt und 
Major Graf v. Effern vom gleichen Regimente anber. 

Unterlieutenant Graf v. Bompei zum Stabslapitän mit Unter- 
lieutenantsgehalt befördert. 

Unterlieutenant v. Elerambault mit dem Charatter als Stabs⸗ 
fapitän penfioniert. 

Unterlieutenant Gullmann quittiert. 
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Unterlieutenant Graf v. Avoli neu angejtellt, durch Kauf der 
Stelle des Unterlieutenants Gullmann um 2000 Gulden. 


Das Jahr 1788 Hatte für die Eurpfalzsbayerifche Armee durch die 
zur Einführung gelangten Reformen eine bejondere Bedeutung. 

Der im Fahre 1784 durch Empfehlung nad München gefommene 
britiſche Oberſt Thompſon (jpäter zum Grafen Rumford ernannt) 
wußte ſich durch feine vielfeitigen Kenntniſſe und die gefammelten Erfahr: 
ungen bald das Vertrauen des Kurfürjten in jo hohem Grade zu erwerben, 
daß derjelbe ihn für feinen Dienft zu gewinnen juchte. Nachdem ihm 
von Seite Englands der Übertritt in den Dienſt des Kurfürjten bewilligt 
war, wurde er zum Oberjt und Leibadjutanten umd kurz darauf zum 
Generalmajor ernannt. 

Derjelbe erkannte bald den kriegsuntüchtigen Zuſtand und das 
gänzlich veraltete Syſtem der kurpfalz-bayerijchen Armee und entwarf 
mit der Genehmigung des Kurfürften ein Reorganijationsprojekt. 

Wenn auch diefem Plane — dem Rumford'ſchen Syjtem — gar 
manche Schwächen und Mängel anbafteten, jo hatte ev doch den Vorzug, 
daß er die Armee auf eine Höhere Stufe erhob, indem Rumford das 
Standesbewußtjein der Offiziere zu beleben ſuchte und die Rekrutierung 
aus der Hefe der Bevölkerung abjchaffte. 

Er ſchuf fefte Werbebezirte und verbannte alle Sträflinge aus der 
Armee. Die befjeren Elemente des Volkes juchte er der Armee durch) 
Einführung einer humanen Behandlung und einer auf das Wohl der 
Mannjchaft abzielenden Ökonomie zuzuführen. 


Dem entiprechend gelangte ein „Kantons Reglement” zur Ein- 
führung, das den Regimentern ftändige Werbebezirke zuwies. Der hierauf 
bezügliche Erlaß vom 28. April 1788 beſagte, daß das Kriegsweſen, 
von deſſen Einrichtung das Wohl eines jeden Yandes großenteild abhänge, 
ih in einem folchen Stande befinden müfje, daß es auch der gemeine 
Mann nicht als eine Strafe, jondern als eine Ehre und Belohnung 
anjehe, in der Armee zu dienen. 

Um nun in diefem Sinne auf die Leute zu wirfen und denjelben 
das Standesbewußtjein Mar zu machen, erhielten die Regimenter je 
50 Eremplare des oben erwähnten Erlaffes mit dem Befehle, denjelben 
den Ober: und Unteroffizieren und Gemeinen befannt zu geben und ihnen 
wohl begreiflich zu machen und auch je ein Exemplar an den Kaſern— 
Eingängen, Wacdjtuben und Kammern anheften zu lajjen. 


Wenn die demjelben zu Grunde liegenden guten Abjichten nicht 
den vollen Erfolg fanden, jo Haben wir die Urjachen hiefür hauptſächlich 
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in den unzureichenden Mitteln für Aufftellung und Unterhaltung eines 
entjprechenden Heeres zu juchen. 


Sodann wurde die Hegelung der Beförderungs - Berhältniffe der 
Offiziere ind Auge gefaßt. 

Das bisher bejtehende Syſtem des Stellenfaufes Hatte der Armer 
eine Menge junger unerfahrener und dem Dienjte nicht gewwachjener 
Individuen zugeführt, welche namentlich die höheren Stellen bejegten, 
ohne fie auch nur einigermaßen auszufüllen, während alte im Dienjte 
wohl erfahrene Offiziere, denen aber die Mittel fehlten, um auf dieſem 
Wege Avancement zu machen, in den unteren Graden abjtarben. 

Es wurde daher der Stellenverfauf nurmehr ausnahmsweiſe zu- 
gelaffen und dafür ein beträchtlich erhöhter Preis feftgejegt (Unterlieutenant 
1500, Oberlieutenant 3500, Stabsfapitän 3500, Kapitän 6000 fl.) und 
für die erjte Anjtellung als Lieutenant oder Junker das 16. beziehungs- 
weiſe 15. Lebensjahr als unterjte Altersgrenze feſtgeſetzt. Da jedoch die 
Beftimmungen über den Stellenverfauf nad kurzer Zeit wieder ver: 
Ichiedene Modifikationen erfuhren, welche denfelben mehr begünjtigten als 
erjchiwerten, jo wurde das alte Gejchäft bald wieder flott betrieben. 


Die erjt im Fahre 1785 eingeführte Neu: Uniformierung wurde 
nunmehr wieder gänzlich umgejtoßen. 

Der Rod, an den bei Unteroffizieren und Soldaten die aus gleichem 
Stoffe bejtehende Wejte angenäht war, wurde aus weißem Kirſey 
gefertigt und war fo lang, daß, wenn der Mann ſaß, die Schöhe am 
Boden aufjtanden. Die Tafchenpatten jagen auf der Hüfte und waren 
fnopflos. Der jtehende Kragen war bis zu 2 Zoll hoc, die Aufjchläge 
an den engen Ärmeln 3—4 Zoll breit. Diefe ſowie die Bruftklappen 
und das Rocunterfutter Hatten die Regimentsfarbe, die bei unjerem 
Regimente grasgrün war. Die Regimentsfarbe war immer für zwei 
Regimenter, welche ſich durch die weißen oder gelben Knöpfe unterjchieden, 
glei. Das Borderteil des Rockes bildete die Weite, welche durch elf 
Knöpfe gejchloffen wurde, von denen die drei unterjten infolge der 
umgejchlagenen Rodjchöße jichtbar waren. 

Der Offiziersrod reichte bis zur Sniefehle, war vorne wie rück— 
wärts umgejchlagen, weiß gefüttert und Hatte an den Umjchlägen einen 
1!/, Zol breiten Bejat vom QTuche der Regimentöfarbe. 

Die Tragzeit des Rockes für Ulnteroffiziere und Mannjchaften 
betrug 2 Jahre. 

Als Hofe blieb die enge weiße mit ſchwarzen Gamajchen; den 
Offizieren war gejtattet, jtatt der Gamafchen Stiefel von der Höhe 
diefer zu tragen. Hojen und Gamajchen Hatten ein Jahr Tragzeit. 
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Zur Schonung der Uniform waren Überhoſen und Kittel von 
ungebleichtem Zwilch eingeführt, die als Arbeits: und Ererzier-Anzug 
getragen werden durften. 

Un Stelle der unbequemen Halsbinden trat ein weißer gefältelter 
Halsftreifen von Leintvand, der, am Hemde angenäht, den Kragen gleich: 
mäßig überragte. 

Statt der Unterhofen und Strümpfe erhielten die Ilnteroffiziere und 
Gemeinen alle zwei Jahre zwei paar leinene lange Hofen (Gattjen), 
die bis an die Schuhe reichten und im Winter unter den tuchenen Hojen, 
im Sommer allein mit den Gamajchen getragen wurden. Unteroffiziere 
wie Mannſchaft empfingen alle Halbe Jahre ein paar Schuhe mit einem 
paar neuen Sohlen oder ftatt defjen 1 Thaler in Geld. 

Als Gradauszeichnung diente auf den Klappen die Zahl der zu 
den 5 Snöpfen getragenen Knopflöcher; letztere waren bei den Unter: 
offizieren mit weißem, bei den Offizieren mit gelbem Samelgarne aus: 
genäht, bei den Stabsoffizieren mit Goldborten eingefaßt. So trugen 
die Gemeinen 3. B. die 5 Knöpfe ohne Knopflöcher, der Korporal 2, 
der Feldwebel alle 5, der Unterlieutenant 3, der Kapitän alle 5 Knöpfe 
mit Knopfloch. 

Die Chirurgen führten die Uniform des Regiments mit weißen 
Klappen. 

Un Stelle der Chemife traten für die Unteroffiziere und Mann: 
ichaften Überröcke von afchgrau meliertem Tuche, wobei Kragen, Klappen 
und Aufjchläge die Negimentsfarbe hatten und die Vorderteile bei gutem 
Wetter umgejchlagen wurden. 

Die Überröde der Offiziere waren gleichfalls von grauem!Tuche; 


an denjelben wurden, twie an jenen der Mannjchaft, die Gradabzeichen 


angebracht. 

Für die ganze Armee kamen auf jchwarzes Leder aufgenähte 
Epauletten zur Einführung, deren oberer Teil eine Meffingkette hatte, 
während den unteren ein Halbmond einfaßte. 

Die Unteroffiziere führten den Stod, die Offiziere das ſpaniſche Rohr. 

Zu allem diefen fam vor Ablauf des Jahres noch eine Verordnung, 
welche an Stelle der Hüte und Grenadiermügen Kasketts von gebranntem 
Leder einführte, aus denen fich der fpätere Raupenhelm gejtaltete. 

Dieje Kasketts waren halbkugelförmig, hatten einen großen Augen- 
ſchirm, vorne ein breites Meffingjchild mit dem pfalzbayerifchen Wappen, 
welches ein Löwenkopf krönte. Über denjelben fiel auf einen ehva 2 Zoll 
hohen Kamm ein Ziegen- oder Roßhaar-Buſch nach beiden Seiten herab, 
der bei den Grenadieren weiß, bei den Füfilieren jchwarz war. Neben 
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dem Wappenfchilde befanden ſich am untern Ende des Kasketts zwei 
Sranaten, die wahrfcheinlich als Halter des Sturmbandes dienten. 

Das Hauffecol jchied aus der Ausrüftung der Offiziere aus und 
jowohl Offiziere wie Unteroffiziere mußten die weißen Gäbelkuppeln 
über die Schultern tragen, jedoch blieb erjteren erlaubt, jtatt des ein: 
geführten Korbſäbels den Degen zu führen. 

Bei den Grenadieren wie Füſilieren kam das Seitengeivehr, bei 
den Grenabier-Offizieren das Gewehr in Wegfall. 

Dieſes neue Bekleidungsſyſtem gab auch der bisherigen jelbit: 
jtändigen Ökonomie der Stompagnien den Todesftoß; durch Reſkript vom 
22. September ging diefelbe an die Regimenter über. Zu diefem Behufe 
wurden vom 1. Oftober ab Regiments-Okonomie-Kommiſſionen gebildet, 
als deren Borftand der jeweilige Oberjtlieutenant zu fungieren Hatte, 
während ein Hauptmann, ein Ober: und ein Unterlieutenant und der 
Regiments-Quartiermeijter Kommiffions-Mitglieder waren. Die Obliegen- 
heiten derjelben wurden durch eine Inſtruktion geregelt, welche dem 
Okonomie-Negulativ vom Jahre 1776 nadjgebildet war. Für das Be: 
ichaffungswejen wurde das Submifjionsverfahren eingeführt. 


Geregelt wurde ferner durch Rejkript vom 6. Oktober die Haar: 
und Bartfrifur. 

Die jeitherigen Querwuckeln fielen weg und wurden durch einen 
kurzen gefrauften Badenbart erfegt. Der Schnurbart durfte nicht mehr 
ſchwarz gewichſt werden, jondern war in natürlicher Farbe zu tragen. 
Der Zopf twurde in den fogenannten Gadogan umgewandelt, welcher 
bei den Unteroffizieren und Mannfchaften mit einem ledernen Bande in 
Rojettenform, bei den Offizieren mit einem jeidenen Bande in eine Fleine 


Majche gebunden var. 


Zur Durchführung der gefamten Neuuniformierung war Termin 
bis 1. Januar 1792 anberaumt. 


Die Einführung der neuen Kopfbedefung machte auch eine Änder- 
ung der Begrüßungsiveife notwendig; der Salutierende hatte jet, ohne 
fich zu büden, das Kaskett unter dem Löwenkopfe mit den Fingern der 
rechten Hand zu berühren. 


Am 19. Juli erjchien ein Rejkript, welches die Abfchaffung der 
Kompagnie » ?zeldjcherer vom 1. Yanuar 1789 anordnete, dagegen die 
Anjtellung eines Regimentschirurgen mit Oberlieutenants-NRang und 
zweier Unterchirurgen mit Lieutenants-Rang bei jedem Infanterie-Regi— 
mente verfügte. Diejelben wurden vor ihrer Anftellung einer — 
im chirurgiſchen und mediziniſchen Fache unterworfen. 
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Der bisherige Mißbrauch von PDouceur und Neujahrögeldern 1708 
wurde bei Strafe der Kaffation verboten, auch beim Beziehen der erjten Ders 
Wache durften feine Geſchenke mehr gegeben werben. 


Ein am 12. September auögegebenes Reſkript erflärte die Profoſen- Protoſenjungen. 
jungen (Stedenftnechte) als ehrlich, um in Zukunft ohne Borwurf Soldaten- 
finder ala jolche anjtellen zu können. 


Durch furfürjtliche Entſchließung vom 6. Juni wurde jenen Offie Erlaubnis 
zieren, die ihre Stellen verkauft haben, gejtattet, die Uniform der u 
quittierten Offiziere tragen zu dürfen. 


Wieder eingeführt wurde im Laufe diejes Jahres die General» Wiedereinführung 
infpeftion und dem General Friedrich Graf von und zu Bappenheim — 
übertragen; die Inſpektion der Infanterie erhielt Generalmajor Graf 
v. Gaza. 


Verfügt wurde ferner, daß bei Beförderungen, Neuanſtellungen ꝛc. Weitere 
der Bezug der neuen Gage nicht mehr vom Tage des höchften Erlaſſes, "a 
fondern vom erjten des darauffolgenden Monats zu berechnen ijt. 

Siftierte Dejerteure, welche nicht mehr dienen können, jollten, 
wenn fie unbemittelt find, bis zum Tage ihrer Entlafjung den gewöhn- 
lien Sold wie dad Brot erhalten, bemittelte hatten fich jelbjt zu ver- 
pflegen. 

In diefem Jahre wurde dad Regiment in einer Garnijon, Neu- Garniſonswechſel. 
burg a. D., vereinigt, wo ed im Oftober einmarjchierte. 


Die Lijten und Tabellen für die Mufterung find vom 31. Dezember mußeruns. 
datiert. 
Das Regiment hatte an diefem Tage inklufive Stab eine Stärke von 
721 Mann. Die Abgänge jeit der legten Mufterung waren 165 Mann. 
Die, wie aus den früheren Mufterliften befannt, feit mehreren 
Jahren immer etwas jchwächeren Kompagnien des 2. Bataillons wurden 
durch gegenjeitige Berjegung mit denen des 1. Bataillons auf gleiche 
Höhe gebracht; die Grenadier: Kompagnien waren im Durchichnitt 64, 
die Fifiliere 75 Mann ftarf. 


Beförderungen: Kadett v. Dberndorff zum Unterlieutenant befördert. Perionalien. 
Unterlieutenant Baron dv. Sarny trat in den Bezug einer freien 
Unterlieutenant3-age und Fahnenjunfer Sailer in die eines Fahnen- 
junfers. 

Berfegt: Hauptmann Drouin zum Regiment Kurprinz und Hauptmann 
Graf v. Verri von dieſem zum diesfeitigen Regimente. Unterlieutenant 
Graf v. Avoli zum Leibregimente, 
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Auittiert: Unterlieutenant Fuxhuber erhielt die Erlaubnis, feine Charge 
um 2000 Gulden an den Stadetten v. Oberndorff zu verkaufen 
und quittierte mit dem Charakter ald Oberlieutenant. 

GSejtorben: Hauptmann v. Guardy am 19. November in Neuburg. 


Das Fahr 1789 war nicht weniger reich an Verordnungen aller 
Art, wie das verflofjene. 

Eine der erjten, vom 15. Januar datiert, war die Einführung 
neuer Geldbezüge vom 1. Februar ab für die Unteroffiziere und Mann: 
Ichaften. Es erhielten nunmehr monatlich*): 

der Feldwebel 7'/,, Sergent 5, Fourier 6, Korporal 4'/,, Gefreite 
2%/,, Tambour, Pfeifer, Pionier, Fourierfhüg, Gemeine je 21/, 
Gulden. 

Bon den Perjonen des Unterjtabes hatten der chirurgiſche Praktikant 
monatlid 9 Gulden, Regimentstambour 5, Hantboift 21/,, Profos 5, 
Büchſenmacher 2'/, Gulden. Außerdem gebührte jedem der Vorerwähnten 
täglid) eine Brotportion. 


Die Beurlaubten befamen feine Löhnung mehr, hatten aber auch 
feine Lohnwachen mehr zu zahlen. 

Die Beurlaubung war möglichjt weit auszudehnen; der Präfenz- 
ftand betrug außer der jechöwöchentlichen Ererzierzeit nur 52 Mann 
per Kompagnie inklufive der Offiziere. 

Aber auch von dieſen waren, infoweit ed der Dienft geitattete, 
noch möglichit viele als jogenannte „Freiwächter“ in die Stadt auf 
Arbeit zu entlaffen und nur darauf Rüdficht zu nehmen, daß die Dienft- 
machenden 3 wachfreie Nächte Hatten. Es wurde dem entjprechend der 
Garniſonsdienſt möglichjt eingejchränft, alle überflüffigen Poſten, wie 
die zur Verhinderung der Dejertion aufgejtellten, eingezogen; feine Kom— 
pagnie jollte täglich mehr als 1 Gefreiten und 9 Gemeine zum Wad)- 
dienjte geben. Die Löhnung wurde tageweile berechnet umd alle fünf 
Tage ausbezahlt. 


Die den Offizieren gewährten Privatdiener galten als Freimächter 
und wurden von ihrem Seren bejoldet, machten fie aber Dienjt, jo 
zahlte das Regiment die Löhnung, doc; mußte ihnen der treffende Offizier 
dann täglich mindejtens 2 Kreuzer Zulage geben. 

Die Kompagnie-Inhaber hatten zu ihrer Bedienung einen Fourier- 
ihügen. Sie hatten denjelben anzumwerben und gegen ein jährliches 
Averſum von 10 Gulden zu Eleiden. Löhnung und Brot befam derjelbe 
von Negimente. 


*) Münich, Gefchichte der Entwidlung der bayerischen Armee ©. 178 ff. 
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Durch ein Reſkript vom 1. Februar mwurde bejtimmt, daß der 1789 
Oberſt das ganze Regiment, der Oberftlieutenant das erſte und der iMbenich. 
ältejte Major das zweite Bataillon fommandieren jolle. Dementjprechend 
wurden durch Berfügung des Hoffriegsratd vom 2. März bei jedem 
Hegimente außer dem Regiments: Adjutanten noch zwei Bataillons- 
Adjutanten angeftellt, welche aus den würdigjten und tüchtigjten der 
Fahnenjunfer auszuwählen waren. Diejelben erhielten vom 1. Juni 
an den Rang ald jüngjte Unterlieutenants, während der Regiments: 

Adjutant den des jüngften Oberlieutenants hatte. Die Adjutanten Dezogen 
feine Zulage, fondern nur den Gehalt ihrer Charge. 


Ein unterm 21. Februar ergangenes Rejkript ordnete die Anlage Mititärgärten. 

eigener Militärgärten „zum Bortheil und Ergöglichkeit des Militärs" an. 
Diejelben follten ald öffentliche Spaziergänge, wie auch ald Nußgärten 
für die Mannschaft dienen. In jeder Garnifonsjtadt mußte ein Garten 
nebjt Baumfchule für das Militär angelegt und von diejem bebaut werden, 
wozu jede Kompagnie einen Teil desjelben zugewiejen erhielt. Dieſe 
Einrichtung trug viel zur Einführung des Gemüjebaus und zur Ber: 
befjerung des Anbaues in Bayern bei. 


Ein Reſkript vom 2. März befahl die Errichtung von militärischen rbeitshäufer. 
Arbeitshäufern und zwar für die bayerijche Armee in München. Die: 
jelben hatten den Zweck, das darin untergebradjte Gefindel mit Arbeiten 
für das Militär zu bejchäftigen, ſowie zu dem hiefür benötigten Auffichts- 
und fonjtigen Perjonal penjionierte Unteroffiziere 2c. zu verwenden. 
Dieſer Einrichtung folgte am 20. Mai das Rejkript über die Er- Regimentsſchulen. 
rihtung von Lehr- und Arbeits-:Schulen bei den Hegimentern, in welchen 
die Kinder der Unteroffiziere und Mannschaften, welche ſich freiwillig 
hiezu meldeten, jowohl im Lejen, Schreiben und Rechnen, wie auch in 
weiblichen Handarbeiten unterrichtet wurden. Der Unterricht wurde in 
der Lehrjchule von einem Fourier, in der Arbeitsichule von einer hiezu 
geeigneten Unteroffiziers-Witwe erteilt. Zur Aufmunterung wurden an 
die fleißigjten Kinder Preije vertheilt und zwar nad) vorausgegangener 
Prüfung vor dem gejamten Offizieröforps. 
Vormittags diente die Lehrſchule für die Kinder, in den Nachmit- 
tagsjtunden zum Unterrichte für Unteroffiziere und Gemeine, welche ſich 
freiwillig hiezu meldeten.*) 


Durch Reſkript vom 30. Juli wurde eine neue Gehalts:Aufjtellung Serattsregutativ. 
für die Offiziere angeordnet. Nach derjelben gebührte monatlich **): 


*) Münch ©. d. Ed. b. A. Seite 177, 
**) Derjelbe. Seite 179 u. ff. 
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EEE Der 18. September brachte jodann mit Rejkript eine Neuformation 

Arme. der Armee mit der Wirkjamkeit vom 1. Januar 1790. Die Infanterie 

hatte fernerhin zu beftehen aus 4 Grenadier-, 2 Feldjäger- und 14 Füfilier- 
Regimentern. 

Jedes Negiment hatte 2 Bataillone zu 4 Kompagnien und follte 
auf dem Friedensfuße 1216, dem vermehrten Friedensfuße 1360 und 
dem Kriegsfuße 1456 Mann zählen. 

Je 2 und zwar immer der in der Nummer aufeinander folgenden 
Regimenter bildeten eine Brigade. 

So gehörte unfer Regiment, welches nunmehr die Benennung 
8. Füfilier-Regiment erhielt, mit dem 7. Füftlier-Regiment, das 
in Düſſeldorf garnijonierte, zur 4. Brigade. 

Die beiden Grenadierfompagnien unferes Regiments wurden auf- 
gelöſt und die Mannfchaften auf die übrigen Kompagnien verteilt. Die 
Kompagnien wurden mit Nummern benannt, zum 1. Bataillon gehörten 
die Kompagnien mit ungeraden, zum 2. jene mit geraden Nummern. 
Bei den vier erjten Kompagnien, welche wie biöher durch Stabskapitäns 
fommandiert wurden, behielten die Stabsoffiziere die Inhaberſchaft. Die 
Kapitäns erhielten jedoch nunmehr den Rang der wirklichen Hauptleute 
und blieben wie dieje für den gejamten Dienjt innerhalb ihrer Kom: 
pagnie verantwortlich. 

Die Neuformation brachte auch die Aufjtellung einer neuen Etats- 
jtäxfe; derzufolge bejtand der Stab bei einem Infanterie-Regimente aus: 
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1 Oberjtinhaber (Proprietär), 1 Oberſtkommandanten, 1 Oberſt— 
. lieutenant, 1 Major, 1 Quartiermeifter, 1 Auditor, 1 Regiments: 
adjutanten, 2 Bataillonsadjutanten, 2 Fahnenjunfern, 1 Regiments- 
hirurgen, 2 Unterchirurgen, 1 Regimentstambour, 1 Profojen. 
Jede Kompagnie zählte: 











Friedensfuß | — Kriegsfuß 

BODEN is 1 1 1 
Oberlieutenant ........ 1 1 1 
* Unterlieutenant ........ 1 2 | 2 
Feldwebel........... 1 1 1 
SPOT 1 1 1 
Sergenten........... 2 2 2 
Korporale . 2.220 nenu | 4 4 4 
Tamboure........... 2 2 2 
Dantboiften -.... 2. | 1 1. 1 
Fourierſchützen ........ | 1 1 | 1 
Bimmerleiie 200.0 | 1 2 2 
4 8 12 12 
EEE ee | 126 138 150 
180 


| 150 | 168 





An Stelle der Pfeifer traten Hautboijten. Für dieſe acht etatierten 
Hautboijten waren 4 Klarinetten, 2 Fagotte und 2 Waldhörner gewährt. 
Außerdem blieb es den Regimentstommandanten überlafjen, die Tamboure 
zur Muſik beizuziehen. Die Kojten für Beſchaffung der Inſtrumente 
für diefe Hatte jedoch das Offiziers- Korps zu tragen. Der Regiments: 
tambour hatte die Mufitbande zu dirigieren. 


Mit Reſkript vom 23. September ordnete der Kurfürjt die Er: 
richtung einer Militär-Afademie an, welder das im Jahre 1756 ent- 
jtandene Sadettenforps und die Hauptfriegsjchule zu Mannheim ein- 
verleibt wurde. Diejelbe hatte die Aufgabe, dem Staate tüchtige Offiziere 
und nüßliche Bürger zu liefern. Es wurden ſämtliche Kadetten und 
Junker der Regimenter einberufen und außerdem die Zahl der Zöglinge 
duch Aufnahme talentierter junger Leute aller Stände auf 200 erhöht. 


Der Hurfürjt forgte auch in anderer Weiſe für Hebung des An- 
jehens der Armee. So wurde nunmehr den Soldaten gejtattet, mit 
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den Bürgern den gleichen Weg zu wandeln und nicht mehr im Straßen— 
fot zu waten und das Grüßen der bürgerlichen Honorationen kam in 
Wegfall. 

Die Aufftellung von Posten zur Verhinderung der Defertion und 
dad Berbot die Stadttore zu pajlieren wurden aufgehoben. 

Der Mann durfte fich jeßt auch im Umkreiſe von einer Viertel— 
jtunde außerhalb der Garnijon frei bewegen. Damit nun die Mann— 
ſchaft dieje ‚Freiheit auch benüßen fonnte, wurde das Nachmittags-Ber- 
lefen aufgehoben und in die Abendjtunden verlegt. 

Der Umjtand, daß nunmehr nur unbejcholtene Leute eingejtellt 
werden jollten, legte den Regimentern die Pflicht auf, Sorge zu tragen, 
daß von den Ausdienenden möglichit viele eine Verlängerung der Dienft- 
zeit auf 6 oder weniger Jahre eingingen. Rekruten wurden ſtets auf 
8 Jahre angeworben. 


Statt der engen tweißen Hojen wurden in dieſem Jahre knapp 
anliegende graue Hojen von Kirſey eingeführt, an welchen die Gamajchen 
fejtgenäht waren. Diejelben hatten ein Jahr Tragzeit, der Rod zwei, 
der Ueberrod vier Jahre. Die Mannjchaft befam ferner wollene Unter- 
feibchen, welche im Winter unter der Montur getragen wurden. Die 
„Scildermäntel” wurden auch nach Einführung der neuen Montur bei- 
behalten. Den zu Unteroffizieren beförderten Gemeinen wurden Hand- 
ſchuhe und Schreibtafeln vom Aerar beſchafft. 

Endlih wurde bei den Kompagnien der Flickunterricht eingeführt. 


Mit dem Fahre 1788 hören die bisherigen Mujterliften auf und 
an ihre Stelle traten Zu: und Abgangs-Verzeichnifje. 

Aus denjelben iſt für diefes Fahr zu entnehmen, daß das Regiment 
49 Zugänge und 99 Abgänge hatte, jo daß der Stand ded Regiments 
571 Mann war. Unter den Abgängen befinden jich wieder 52 Mann 
als dejertiert aufgeführt. 


Verſetzt: Hauptmann Freiherr dv. Oberndorff vom Regiment Herzog 
von Zweibrüden ale 2. Major anher; Hauptmann v. Jette vom 
Regiment Herzog Mar von Yweibrüden anher, erhielt die Kompagnie 
des verjtorbenen Hauptmann Guardy. 

Ernannt: Die Junker Baron dv. Schrenf und Deny zu Bataillons- 
adjutanten. 

Abgänge: Gejtorben Major v. Dobel im ‚Februar und Unterlieutenant 
Erhardt 8. Juni, beide zu Neuburg. 

Die Erlaubnis ihre Stelle verkaufen zu dürfen erhielten: Ober: 
lieutenant Baron dv. Werndle, Uinterlieutenant Ghezzi und Ober: 
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lieutenant v. Dury, diefer mit der Erlaubnis die Uniform der quittierten 
Offiziere tragen zu dürfen. 


Am 1. Januar 1790 trat die neue Armeeformation in Kraft; alle 
bisherigen Vorrechte einzelner Regimenter hörten auf. 

Obwohl der Etat eines Regiments auf dem Friedensfuhe 1216 Mann 
betrug, hatte unfer Regiment am 30. Juni nur eine Stärke von 616 Köpfen. 
Da die Regimenter ihren Erſatz nur mehr aus jenen Provinzen ent: 
nehmen jollten, in denen fie jtanden, jo war es nicht möglich, auf den 
Sollftand zu kommen. Die BVBerzeichniffe über den Zu: und Abgang im 
Negimente für die Zeit vom 1. Juli 1789 bis 30. Juni 1790 laſſen 
erjehen, daß in Zugang 130 Mann kamen und diejen an Abgängen 
185 Mann gegenüber jtanden, gegen das Borjahr eine Minderung von 
55 Mann. 

Die Neuformation der Armee konnte den Glauben erweden, diejelbe 
jei im bejten Stande und jederzeit fchlagfertig; die Reichsexekution gegen 
das Fürjtentum Lüttich, zu welcher Bayern 2000 Dann abzujtellen 
hatte, brachte jedoch zu Tage, daß die Stärke der Negimenter weit Hinter 
dem Etat zurüdblieb. Es mußten die notwendigen 3 Bataillone aus 
mehreren Regimentern fombiniert tverden. 


Dur Befehl vom 1. Juli twurde angeordnet, daß die Klappen, 
Auffchläge und Überfchläge der Spielleute und Hautboiften mit ſchwarz- 
weiß-blauen Börtchen zu beſetzen jeien. Die Schtwalbennejter wurden 
abgeihafft und dafür Epauletten eingeführt. ine Verfügung vom 
9. Augujt bejtimmte, daß jenen Leuten, welchen bei ihrer Entlaffung die 
Kasketts abgenommen werden, infoferne jie nicht mit Hüten verjehen 
find, Holzmüßen verabfolgt werden follen. 

Unterm 22. Auguft wurde für die Tamboure zur Schonung der 
Hoſen die Einführung von falbledernen Beinfleden angeordnet. 

Den Dffizieren wurde gejtattet, außer Dienjt bei Falter oder 
regnerifcher Witterung weiße Mäntel mit gelben Krägen und grau- 
melierte Uniformöfräde zu tragen, doch mußten legtere nach Schnitt und 
Auszeichnungstuch genau nad dem Uniformörode gefertigt jein. 

Endlich gelangten am 14. Juli die Monturbögen und Montur— 
liften, wie fie bis zum Jahre 1871 bejtanden, zur Einführung. 


Beförderungen: Oberlieutenant v. Stüdrad zum Stabsfapitän; Unter: 
lieutenant dv. Sarny zum Oberlieutenant durch Kauf der Stelle vom 
DOberlieutenant dv. Dury; Oberlieutenant Harren des 1. Füſilier— 
Regiments zum Hauptmann durch Kauf der Stelle vom Hauptmann 
v. Dury; Unterlieutenant Graf von Thurn und Taris vom 
Auvera, Geſchichte bes 7. nf.» Megts. 16 
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Regiment Herzog von Zweybrücken zum Oberlieutenant durch Kauf 
der Stelle vom Oberlieutenant Baron v. Werndle; Kadett v. Erneſty 
zum Unterlieutenant durch Kauf der Stelle vom Unterlieutenant Ghezzi; 
vormaliger kaiſerlicher Unterlieutenant riedrih Graf von Thurn 
und Taris*) als Oberlieutenant durch Kauf der Stelle von feinem 
Bruder Leopold. 

Neu angejtellt: von Theobald**) als Unterlieutenant durch Kauf der 
Stelle vom Unterlieutenant v. Sarny. 


Berjegt wurden: Oberlieutenant v. Ernejty zum 2. Feldjäger-Regiment; 
DOberjtlieutenant v. Effern zum 9. Füfilier-Regiment; Hauptmann 
v. Fette zum 10. Füfilier-Regiment; Unterlieutenant v. Donners- 
berg zum 1, Füfilier-Negiment; Oberftlieutenant von Hove vom 
Regiment Schwicheldt (jet 15. Regiment) ander; Major v. Hallberg 
vom Regiment Kurprinz anber. 

Duittiert hat Oberlieutenant Leopold Graf von Thurn und Taris. 


Eine Berfügung des Kurfürſten vom 17. März 1791 ordnete zur 
Herjtellung der Gleichheit im Exerzieren und der jonftigen Dienjtes- 
verrichtungen die Zuſammenziehung eines Lehrregiments in einem Lager 
zwijchen Münden und Schwabing an. Die Leitung desfelben tvar 
dem General Ritter von Thompſon anvertraut. 

Hiezu hatten die diesjeits des Rheins garnijonierenden Regimenter 
nämlich das 1. und 2. Grenadier-, dann 1., 5., 6., 8., 9. und 11. Füfilier- 
Regiment, ſowie das 2. Feldjäger-Negiment je eine Kompagnie in der 
Stärfe von 150 Mann vom Hauptmann abwärts abzuftellen. Dazu 
famen noch 300 Mann Kavallerie und 100 Xrtillerijten. 


Die Grenadier- und Füfilier-Kompagnien bildeten ein Regiment 
zu 8 Kompagnien, welches der Oberſt von Gaza des 2. Grenabdier- 
Regiments befehligte. Die Feldjäger-Kompagnie blieb felbjtändig. Es 
waren in dieje Kompagnien die gejchictejten Chargen und Mannjchaften 
einzuteilen. Die nicht eingeteilten Offiziere durften, infoferne fie in der 
Garnifon entbehrlicd; waren, ins Lager beurlaubt werden. Ebenſo waren 
dahin jämtliche Hautboiften zu beordern. Die bei den Kompagnien ein- 
geteilten Chargen Hatten. behufs vorheriger Unterweijung alsbald nad 
Münden abzugeben, wohin jene unjeres Regiments am 27. März 
ſich begaben. 


*) War 1809 Oberſt und Kommandeur unſeres Regiments, als welcher er im 
Treffen von Neumarkt a./Rott. tödtlich verwundet wurde. 

**) Starb 1837 als bayeriſcher Generallientenant und Inhaber des 4. In— 
fanterie⸗Regiments. 
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Die Kompagnie jelbjt mit den Hautboijten brach am 26. April 
von Neuburg auf und marfchierte über Schrobenhaufen, Hilgerts- 
haufen, Dachau nah Münden. Sie traf am 30. April dort ein; 
am gleichen Tage fand im Lager die Formierung des Regiments ftatt. 

Die eingeteilten Chargen hatten während der Übungen eine Zulage 
von täglich 48 beziehungsweije 30, die Unteroffiziere von 2 und die 
Gemeinen von 1 Kreuzer. 

Die Übungen dauerten den ganzen Monat Mai hindurch; am 
31. Mai fand das Schlußererzieren ftatt, dem der Kurfürſt perjönlich 
anwohnte. Auf Grund desjelben verfügte er, daß die hier erprobten 
Vereinfachungen der taftifchen Ausbildung jofort nach Rückkehr der Lehr- 
fompagnien bei den Regimentern zur Einübung zu bringen jeien. Die: 
jelben fanden in dem 1793 zur Ausgabe gelangten Kriegs» Reglement 
Aufnahme. Zugleich wurde DOberjt vd. Gaza beauftragt, ſich in den 
Sarnifonen diefer Regimenter noch im Laufe des Jahres von der rid)- 
tigen Verwertung des im Lager Erlernten und von der gewifjenhaften 
Befolgung des Befehles perjönlich Überzeugung zu verjchaffen. 

An Anbetracht des gezeigten Dienjteiferd und des guten Betragens 
während der Übungen genehmigte der Kurfürft den Unteroffizieren und 
Mannjchaften eine Gratififation und zivar dem Feldwebel 48, Sergenten 
36, Korporal und Regimentstambour 30, Gefreiten 24, Gemeinen, Tam— 
bouren und Hautboiften 20 Kreuzer, welche beim Abmarjch aus dem Lager 
ausbezahlt wurden. Der Rückmarſch in die Garnijon Neuburg erfolgte 
am 1. Juni auf dem gleichen Wege wie der Hinmarſch. 


Ein Erla vom 10. Januar regelte das Verhalten bei Ehren: 
bezeigungen in den Zimmern, auf der Straße und beim Gebete. 

Eine Berfügung vom 24. Februar bejtimmte die Bezeichnung der 
Kompagnien mit Nummern unter Wegfall der Benennung derjelben nad) 
ihren Inhabern, wie dies bisher der Fall war. 

Durch Verfügung vom 28. Januar wurden dem Kegimente nach: 
jtehende Werbepläge zugewiejen: Höchſtädt a. D., Laaber, Lauingen, 
Gundelfingen, Reichertshofen. 

Die Beſichtigung des Regiments durch den Oberſt v. Gaza in 
der Einübung des neuen Exerzier-Reglements fand im Monat September 
ſtatt. Hiebei überzeugte ſich derſelbe auch von der Ausführung der neu 
eingeübten Trommelſtreiche, Märſche, Reveille und Zapfenſtreich. 


Die Röcke und Hemden wurden nunmehr in neun Größennummern, 
die Monturſtücke der Unteroffiziere aus beſſerem Tuche angefertigt; 
letztere erhielten eine geringere Tragzeit. Ferner wurde die Beibehaltung 
der dunkelgrünen Farbe zu Klappen und Aufſchlägen beim 7. und 
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8. Füfilier-Regiment, welche zu einer Brigade gehörten, verfügt. Ein 
im Monat Juni erjchienenes Rejkript brachte die Säbel wieder zur Ein- 
führung; Ddiejelben durften von den Hautboijten und Tambours in und 
außer Dienit, von den Mannjchaften aber nur außer Dienjt getragen 
werden. 


Die Zur und Abgangs-Verzeichniffe diejes Jahres weijen 136 Zu— 
gänge aus. Diejelben verteilen ſich auf 92 freiwillig Angeworbene, 
darunter 90 auf 8 Jahre, 25 Reengagierte, deren Handgeld je nach der 
übernommenen Dientzeit zwijchen 5 und 18 Gulden betrug, 7 von andern 
Regimentern anher Berjegte, 8 fijtierte Dejerteure und 4 Strafdiener. 
Diejen ftehen 128 Abgänge gegenüber und zwar: 40 dejertiert, 46 dimit- 
tiert (entlaffen), 25 ausgedient und wieder reengagiert, 7 zu andern 
Regimentern, 1 quittiert (Offizier), 1 penfioniert, 8 gejtorben. 


E3 beträgt daher der Stand des Regiments am Schluße des 
Jahres 624 Mann vom Oberſt abwärtd. Bei den Angervorbenen 
variiert das Alter zwiſchen 16 und 39 Jahren, 2 Tambours waren 10, 
ein Fourierſchütze 11 Fahre alt. 


Befördert: Oberlieutenant v. Hoeffer zum Stabsfapitän; Unterlieute- 
nant Thonus zum Oberlieutenant; Adjutant Baron v. Schrenf 
zum Unterlieutenant; Sergent Freund zum Bataillonsadjutanten. 


Verſetzt: Unterlieutenant Graf v. Bappenheim des 1. Grenadier: 
Regiments durch Kauf als Oberlieutenant ind Regiment; die Haupt: 
leute Baron dv. Betſchard unferes und Graf v. Rechberg des 
2. Grenadier-Regimentö gegenjeitig; Fahnenjunfer v. Hoeger des 
2. Feldjäger-Regiments als Unterlieutenant zu unferem und Unterlieute- 
nant dv. Ernejty zum 2. Feldjäger-Regiment ; Oberlieutenant Baron 
v. Vieregg zum Garnijfons: Regiment (Station Rottenberg) und 
Oberlieutenant Wreden desjelben als jüngjter Oberlieutenant zu dies- 
jeitigem Regimente; Oberjtlieutenant Baron v. Geilweiler des 
12. Füfilier- und Oberftlieutenant v. Hove unjeres Regiments gegen: 
jeitig; ebenjo Hauptmann v. Karren unferes Regiments und Haupt: 
mann vd, Shwadheim des 10. Füfilier-Regiments; Kapitän Graf 
v. Etzdorf vom Regiment Yſenburg ander. 

Ernannt: Hauptmann Baron dv. Shwadhheim unter Beförderung zum 
Major à 1. s. der nfanterie zum Bizefommandanten der Militär: 
Akademie. 


Unterlieutenant Zintl erhielt die Erlaubnis feine Charge um 
2000 Gulden an den Storporal Baron v. Bertie verkaufen zu dürfen. 
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Die Militär-Berordnungen des Jahres 1792 wurden durch eine 
ſolche über den Geiſt und die Disziplin in der Armee eingeleitet. 

Mit ſcharfen Worten geipelte der Kurfürft die in der Armee all 
jeitig eingerifjene Oppofition gegen das neu eingeführte Kriegs-Syſtem 
und die Bekleidungs-Borjchriften und rügte den Mangel an Dienfteifer: 

„Höchjtdiefelben haben deßhalb für dienlich befunden zu befehlen, 
„daß, jeder Offizier von Dero Armee vom oberjten bis unterjten Grade, 
„mit ſchuldigſtem Zutrauen und heiterer Munterfeit und Zufriedenheit 
„die Höchjten Verfügungen in pünktlichjten Vollzug zu bringen bemüht 
„lei umd ſich nach Kräften angelegen jein laffe. 

„Es find alle jträflichen Beforgniffe wegen der angeblich üblen 
„Folgen, die aus den Höchjten Verfügungen allenfalls entjtehen könnten, 
„alle höchjt beleidigenden Zweifel wegen dem Bejtand des neu an— 
„genommenen Kriegs-Syſtems und alle ſpitzfindigen Bemerkungen über 
„die erlaffenen Verordnungen ſchärfſtens und bei ſchwerer Strafe ver: 
„boten.“ 

Weiter wurde die Strafe der Kaffation einem jeden Offizier in 
Ausficht geitellt, der fih in wie außer Dienjt anders als nad) Vor: 
ſchrift zu Eleiden erlaubte. 


Der 31. Januar brachte eine Neuregelung der Heiratsfautionen, 
welche für den Oberſt auf 6500, Oberftlieutenant 4500, Major 4000, 
Kapitän 3000, Stabskapitän 2500 und den Lieutenant auf 2000 Gulden 
fejtgefegt wurden. 


Durch Reſkript vom 10, Februar hatte ſich der Rang der Offiziere, 
ohne Rüdficht auf die Waffengattung, lediglich nach den Patenten zu regeln. 


Ein anderes Reſkript vom gleichen Tage ordnet die Errichtung 
des Generaljtabes an. 

Derjelbe jollte fich aus Offizieren von ausgezeichneten Fähigkeiten, 
wahrem Dienjteifer und erprobter Treue zufammenjegen. Zum Chef 
de8 Generaljtabes wurde der Generallieutenant der Artillerie Ritter 
v. Thompſon ernannt. 

Die Generaljtabsoffiziere erhielten als Uniform hellblauen Rod 
(Frad) mit ftehendem Kragen, Klappen und runden Aufichlägen von 
Sammt mit glatten gelben Snöpfen, hellblaue Weite, graue Hoje und 
hohe Stiefel, Kaskett und Säbel wie die Truppen.*) 

Durch Reſkript vom 6. April wurde der Chef des Generaljtabes 
bevollmächtigt, feine Offiziere nicht blos zum Generaljtabsdienit, jondern 
auch zur Ueberwachung der Durchführung des neuen Kriegsſyſtems zu 





*) Münich, Geſchichte der Entwidlung der bayerifhen Armee, &. 158. 
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verwenden, eine Anordnung, welche ihre ſchlimmen Folgen Hatte, weil 
die Armee nunmehr dieje Offiziere ald Aufpaffer betrachtete und ihnen 
alles Bertrauen entzog. 


Die Infpektion der Infanterie wurde dem Generalmajor v. Gaza 
übertragen, der wohl einer der fenntnisreichjten und fähigjten Offiziere 
var. 


Statt der bisher im Gebrauche befindlichen dreifchläfrigen Bett: 
ftellen famen durch Erlaß vom 6. September nunmehr zweijchläfrige 
zur Einführung. 


Dejterreich und Preußen hatten vol Bejorgniß wegen der Folgen 
des in Franfreich witenden Revolutionstampfes am T. Februar 1792 
eine Allianz zur Aufrechthaltung der deutjchen Staatsverfaffung ge: 
ſchloſſen; Frankreichs an dieje beiden Staaten erfolgte Kriegserklärung 
war Veranlafjung, daß auch das deutjche Reich am 5. Juni den Krieg an 
die Franzoſen erklärte. Erjt gegen Ende des Jahres, als die Alliierten 
den Rüczug über den Rhein antraten und die feindlichen Schaaren in 
die Pfalz einbrachen, entſchloß fih Karl Theodor, das bayerijche 
Stontingent zu mobilifieren. Dasjelbe, aus 4 Infanterie - Bataillonen, 
2 Feldjäger-Kompagnien, 1 Esfadron Chevaulegers und 100 Artillerijten 
bejtehend, jollte Ende November fih in Donauwörth jammeln und 
nah Mannheim abrüden. 


Am 11. November erging an unjer Regiment die Ordre, an das 
vom 6. Füfilier-Regiment, jet 8. Infanterie-Regiment, zu mobilifierende 
1. Bataillon zur Komplettierung 203 Mann abzugeben. 

Ebenjo erging am 18. November an das 8. und 9. Füſilier— 
Regiment in Ingoljtadt die Ordre, von jedem Regimente 1 Lieutenant 
und ungefähr 50 Mann in marfchfertigen Zuftand zu jegen und bis 
26. November nah Donauwörth abzujenden, um die nicht vollzählig 
dort eintreffenden 4 Bataillone, welhe nah Mannheim bejtimmt 
jeien, zu ergänzen. Nach Vollzug hatten die Offiziere mit dem Refte 
der Mannschaft wieder in ihre Garnijon zurüdzufehren. Zu diefem 
Kommando wurde Oberlieutenant Bfanzelter beordert. Yon den mit 
diefem abgejchidten 50 Mann wurden abgeftellt: 
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Das Reichskontingent, welches am 30. November in Donauwörth 1792 
verjammelt war, marjchierte über Harburg, Heilbronn nah Mann: 
beim, wo es am 12, Dezember eintraf. Den Befehl über dasfelbe 
führte Generalmajor v. Gaza. 

Ein furfürjtlicher Erlaß vom 16. November gab den Abteilungen 
bekannt, daß ich beim 6. Füſilier Regiment mehrere auögediente Gemeine 
wieder reengagieren ließen unter dem Vorbehalt, daß fie mit nad 
Mannheim marjchieren dürften. Der Kurfürft Hat num befohlen, daf 
dieje rechtichaffene und ruhmvolle Handlung, welche fein Höchjtes Wohl: 
gefallen fand, allen Regimentern bekannt gegeben werde, und jedem der 
Reengagierten über das gewöhnliche Handgeld 2 Konventionsthaler als 
bejondere Gratififation ausbezahlt werden follen. 


Die Zu: und Abgangs-Verzeichniſſe des Regiments weijen Ende Stärteverhättmiife 
Dezember ds. 8. feit dem Borjahre einen Zugang von 175 und einen Regmens.. 
Abgang von 415 Mann auf, jo daß fich der Stand des Regiments auf 
384 Mann abminderte. 

Die Zugänge verteilen ſich auf: 

90 Freiwillig angeworben, 
42 Reengagierte, 
12 ſiſtierte Deſerteure, 
6 Strafdiener, 
1 Nationaldiener,*) 
24 von andern Negimentern. 
Die Abgänge waren: 
59 defertiert, 
66 Dimittiert, 
42 beabjchiedet und wieder reengagiert, 
203 zum 6. Füfilier-Regiment verjeßt, 
24 zu andern Regimentern, 
5 zum Garnifons-Regiment, 
3 quittiert (Offiziere), 
13 gejtorben. 


Verzeihnis der Offiziere ——— 
nad) dem Stande vom 31. Dezember 1792: Offyere. 


Stab: Regimentsinhaber Generalmajor Graf v. Morawigfy, Oberjt 
und Regiments:Fommandeur Baron v. Widnmann, Oberjtlieutenant 
Graf von Benzel, Oberlieutenant und Regiments = Quartiermeijter 


*) Nationaldiener biegen Ausſchüſſer, die ſich bei einem Regimente einftellen 
ließen und dann nah 6 Jahren unentgeltlich entlaffen wurden. 
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1792 Dietl, Auditor Boggenreither, Lieutenant und Regimentsadjutant 
Kreitmayr, Bataillonsadjutanten Denz und Freund, Fahnen- 
junfer Xylander und Gailer, Regimentöchirurg Hehenberger, 
Bataillonschirurgen Werndla und Dtt, Hauptleute v. Wagner, 
v. Kern, v. Pompei, Graf v. Epdorf, v. Scheurl, Graf 
v. Taris, v. Stüdrad, Stabskapitän v. Hoeffer, Oberlieutenants 
von Ayblinger, Pfanzelter, von Maffei, Weingärtner, 
von Schmöger, Graf von Pappenheim, v. Thonus, Inter 
lieutenants Baron von Werndle, v. Rogenhofer, Hofftätter, 
von Oberndorff, Hoeger, Jordis, von Schrent, Baron 
von Bertie. 

Über die Einteilung der Offiziere bei den Kompagnien fehlen die 


Anhaltspunfte. 
Perfonalien, 


Ernannt: Inhaber des Regiments Generalmajor Graf dv. Rambaldi 
am 13. März zum Kapitän en chef der Leibtrabanten Garde; 
jtatt deſſen Generalmajor der Infanterie, Hofkriegsratsdireftor und 
Kommandant der Hauptjtadtt München Mar Graf dv. Morawitzky 
zum Inhaber des Regiments. 


Berjegt: Generalmajor und Regiments-Kommandeur Freiherr v. Junker 
zum 11. Füfilier-Regiment, dagegen Oberjt Graf v. Daun diefes 
Regiments ald Kommandeur anher; nad deffen im Monat Mai 
erfolgter Quittierung erhielt das Regiment den Oberſt Baron 
v. Widnmann des 1. Füfilier-Regiments zum Kommandeur; Oberjt- 
lientenant v. Ranſon vom 2. Grenadier-Regiment anher, derjelbe 
taufchte nach Furzer Zeit wieder mit dem Oberjtlieutenant Graf 
v. Benzel diejes Regiments; Major Baron v. Hallberg zum 
4. Ghevauleger-Regimente; Oberjtlieutenant Baron v. Geilweiler 
zum 4. Füfilier-Regiment; Hauptmann v. Scheurl vom 6. Füfilier- 
Regiment anher duch Tauſch mit dem Hauptmann dv. Rechberg; 
Oberlientenant v. Soechting vom 13. TFülilier- Regiment anher 
durch; Taufch mit dem Oberlieutenant dv. Sarny und quittiert am 
5. Dezember. 


— 2 —— — — 


VIII. Abfchnitt. 


Anteil am erfien Reichskriege gegen 
Frankreich und Die Lriedensjahre bis 
um Tode des Burfürfen Barl Theodor, 
1793 — 1799, 


m 


Die Mobilmachung der wenigen zum Neichäfontingent gehörigen 
Bataillone war unter großen Schwierigkeiten durchgeführt worden, indem, 
wie ſchon erwähnt, die Erreichung des auf 150 Mann feitgejeßten 
Sollftandes per Kompagnie nur durch Ergänzung aus den andern 
Bataillonen ermöglicht werden konnte. Hiedurch wurden aber dieje er: 
heblich geſchwächt und es mußte ernftlich Bedacht genommen werden, 
baldmöglichjt wieder Erjab zu ſchaffen. Eine diesbezügliche unterm 
28. Februar ergangene Ordre gejtattet daher, um den Werbungen befferen 
Vorſchub zu leijten, bis auf weiteres die Annahme von Freiwilligen mit 
dem Mindeſtmaß von 5 Schuh, vorausgejegt, daß fie Wachstum ver: 
iprechen und die zum Geiwehrtragen erforderliche Körperkonſtitution Haben. 
Ferner konnten ſowohl Rekruten als Ausdienende auf 4, 6 und 8 Jahre 
gegen ein Handgeld von 131/,, 20'/, beziehungsweife 27 Gulden Kapi- 
tulation eingehen. 

Durch ein weiteres Nejtript vom 18. März wurde die Aushebung 
und Einftellung alles müßigen Gefindels angeordnet. Aber auch hiedurch 
gelang es nicht, die erforderliche Zahl von Rekruten zu erhalten, jo daß 
man genötigt war, am 6. Juli eine Aushebung von Landkapitulanten 
derart anzuordnen, daß von je 40 eingehöften Familien 1 Mann ein: 
gejtellt wurde. Dieſe Landfapitulanten, zu denen auch lüderliche Ehe: 
männer genommen werden durften, hatten eine Kapitulation von 6 Jahren 
einzugehen, mußten mindeftens 5 Fuß 4 Zoll meffen und erhielten bis 
zu 10 Bulden Handgeld. Sie fjollten jo lange als angängig jährlich 
nur zu zweimonatlicher Ererzierzeit einberufen und Notfälle ausgenommen 
nur im Inlande gebraucht werden. 


17 
Rektutierung. 


Derleaung 
des 3, Bataillons 
nach Mannheinmi. 


Musröftung des 
Bataillons, 
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Aber alle diefe Verfügungen vermochten nicht, die Regimenter auf 
den vorgejchriebenen Sollftand zu bringen, jo daß zur Somplettierung 
unjeres 2. Bataillons beim Abmarfche nah Mannheim das 6. und 
11. Füfilier-Regiment Mannfchaften abjtellen mußten. 


Mitte Mai bejtimmte der Kurfürft, daß die Bataillone des 1., 6. 
und 11. Füfilier-Regiments, die beiden Kompagnien des 1. und 2. Feld- 
jäger:, jowie eine fombinierte Divijion des 1. und 2. Chevauleger: 
Regiments des in Mannheim jtehenden Reichskontingents unter dem 
Befehle des Generalmajord Grafen dv. Minucei zu dem preußijchen 
Belagerungs-Korps zu jtoßen Habe. 

Es bedurfte daher die Feitung Mannheim neuer Tiruppen- 
verjtärfung, wozu je ein Bataillon des 8. und des 9. Füfilier-Regiments 
bejtimmt wurden. 

Unjer Regiment erhielt deshalb am 17. Mai Befehl, jofort das 
2. Bataillon in der Stärke von 600 Mann unter Kommando des Majors 
bon Wagner in marjchfertigen Stand zu feßen. Diejed hatte mit 
dem 1. Bataillon des 9. Füfilier » Regiments unter Oberjtlieutenant 
Siebein ein fombiniertes Regiment zu bilden, welches der Oberjt Baron 
von Widnmann unjeres Regiments bejehligte. Demjelben war jein 
Regimentsadjutant beigegeben, jorvie der Regimentsquartiermeijter, Auditor, 
Negimentöchirurg, Regimentstambour, Profos und die vier Hautboiften 
zugeteilt. 

Zur Komplettierung des Bataillond hatte das 11. Füfilier - Regi- 
ment 363, das 6. Füfilier-Negiment 20 Mann abzugeben; diejelben 
mußten in Neuburg am 31. Mai eintreffen, worauf ſogleich die Mon- 
turen zu egalijieren waren. Es durften nur gut beleumundete Leute 
abgejtellt werden.*) 

Zugleich wurde verfügt, daß jene Gemeinen des 8. und 9. Füfilier- 
Regiments, welche ausgedient Hutten und fich für den Marfch nad 
Mannheim neuerdings reengagieren ließen, außer dem Handgeld auch 
noch das unterm 16. November v. Irs. bewilligte Douceur von 2 Kon— 
ventiond:Thalern ausbezahlt erhalten jollten. 


Eine Berfügung ordnete an, daß die Feldrequifiten, Zelte ꝛc. 
desgleichen Kammer: und Kochgeſchirre nicht mitzunehmen jeien. 





*) Bon den 363 Mann des 11. Regiments waren auf dem Marſche nah Neu— 
burg 4 defertiert von den übrigen 359 mußten 30 wegen Untauglichleit, Mindermaß 
und weil ihre Dienftzeit in furzer Zeit ablief, vom zurüdbleibenden 1. Bataillon unferes 
Regiments ausgetaufcht werben. Auf die Meldung des Oberft v. Widnmann erteilte 
der Aurfürft dem 11, Regimente den Befehl „wegen der Abgabe folder Leute, welche der 
erlafjenen Berordnung ſchnurſtrals entgegen ift, ſich ſtandhaft zu verantworten,“ 
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Die unbrauchbaren Gewehre waren in Ingolſtadt umzutaujchen. 1793 
Jeder Mann erhielt 60 fcharfe Patronen. Das Artillerie-Bataillon 
in Ingolſtadt erhielt Befehl, zur Bedienung der für die beiden Ba- 
taillone bejtimmten vier SechöpfündersStanonen 1 Ober: und Unterfeuer: 
werfer, 2 Sorporale und 20 Artillerijten abzuftellen. Die außerdem 
benötigten 32 Handlanger waren aus dem Stande des Bataillons zu 
entnehmen. 


An Marſchgebühren wurden bewilligt: dem Stabsoffizier 150, Mariegebähren, 
den übrigen Offizieren und Beamten je 100, dem Bataillonsadjutanten, 
Fahnenjunfer und Bataillonschirurgen je 60 Gulden, außerdem auf dem 
Marjche doppelte Gage. Der Mannſchaft gebührte auf dem Marjche 
innerhalb des Landes doppelte Yöhnung und täglich 4 Kreuzer Brotgeld, 
wofür fie fich jelbft zu verpflegen Hatte. Außer Landes wurde diejelbe 
auf aerarialifche Koften gegen Einzug der Löhnung und des Brotgeldes 
verpflegt; der Unteroffizier erhielt 6, der Gemeine 3 Kreuzer Bulage 
täglich. 

Der Kommandeur beider Bataillone Oberjt Baron v. Widnmann Intmuttion für den 
erhielt für den Marfch eine Inſtruktion, aus welcher im Auszuge folgen: *ommandeu. 
des angeführt wird. 

Das Kommando ijt am 3. Juni in Donauwörth zu übernehmen. 
Auf dem Marjche iſt ftrengjte Mannszucht zu Halten, allen Klagen von 
Seiten der Bervohner iſt nah Billigfeit und Thunlichkeit Rechnung zu 
tragen. Die Bataillone jollen möglichjt gefchloffen marjchieren und find 
die Mannschaften bei guter Laune und frohen Muts zu erhalten. 

Stößt man beim Marjche auf fremde Truppen, jo ijt ein Stabs— 
offizier an diefelben abzujenden, der über Richtung und Zweck des Marfches 
Mitteilung macht. Sollten fi aber diefe Truppen dem weiteren Vor: 
warjche twiderjegen, jo hat der Kommandeur wie folgt zu verfahren: 

Beitehen dieje Truppen nur aus einer ſchwächeren Abteilung ohne 
Rückhalt, ift der Marjch weiter fortzufegen, keinenfall® aber ſoll zuerſt an- 
gegriffen, jondern die Waffen nur zur Berteidigung gebraucht werden. 
Sind aber die fremden Truppen an Macht überlegen, und iſt ed un- 
möglich, weiter vorzudringen, jo ijt eine vorteilhafte Stellung zu nehmen 
und weitere VBerhaltungs-Befehle einzuholen, nötigenfalls ift die Retraite 
gerade nach Bayern zu nehmen. Bon allen folchen Vorkommniſſen hat 
der Kommandeur jogleih Nachricht nah Mannheim nd Münden 
zu geben. 

Durch Vorausſchickung verjtändiger Offiziere ijt über Bewegungen 
und Abfichten von in der Nähe befindlichen Truppenkorps rechtzeitig 
Nachricht einzuziehen. Im Falle er wirklich angegriffen werden jolle, 
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Komplettierung 
des Bataillons, 


Abmarich 
des fombinierten 
Regiments, 
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hat er ſich mit aller Tapferkeit zu wehren und alles, was zur Erhaltung 
des Anſehens Seiner Kurfürſtlichen Durchlaucht und des Ruhmes von 
Höchſtdero Truppen notwendig iſt, zu verfügen, ſowie hauptſächlich ſein 
Augenmerk darauf zu richten, die Truppen wie Kriegs-Munition mit 
Ehre in Sicherheit zu bringen. 

Kommt er mit ſeinem Korps zwiſchen miteinander ſtreitende krieg— 
führende Truppen, ſo hat er keine Partei zu nehmen, ſich wegen Mangels 
einer Ordre darüber zu entſchuldigen und je nachdem den Marſch fort: 
zuſetzen oder ich zurüdzuzichen. 

Erhält er Nachricht, daß ein ftärkeres feindliches Korps in der Nähe 
der Straße, welche er marjchiert, jteht, jo foll er womöglich, ohne ſich 
in irgend etwas einzulafjen, durch Nehmen eines Umweges ausweichen. 

Diejenigen Stabs:, Ober: und Ulnteroffiziere, dann Gemeine, 
welche ſich auf diefem Marjche durch ihren Dienfteifer, Klugheit oder 
Tapferkeit bejonders auszeichnen, find an den kurfürſtlichen Hofkriegs— 
rat pflichtgemäß anzuzeigen.*) 

Der Major Graf v. Minucci vom Leibregiment twurde mit 
dem Nechnungstommiffär Kleber nah Ulm und Nördlingen be 
ordert, um wegen des Durchmarfches eine Konvention abzujchließen. 


Die zur Kompfettierung unferes Bnataillons vom 11. Füfilier- 
Regiment bejtimmten 363 Mann marjchierten unter dem Kommando des 
Majors Scharrer diefes Negiments unter Zuteilung der nötigen Chargen 
und Begleitmannfchaften am 26. Mai von Amberg ab und trafen am 
31. Mai in Neuburg ein. Hier wurde fogleich die Abänderung der 
Monturjtücde vorgenommen, was bei dem Umjtande, daß die Mannjchaft 
faft durchgehends jehr jchlechte Röcke Hatte, viele Mühe machte; auch 
twar diejelbe weder mit Säbeln noch Holzmügen ausgerüjtet. 

Am 2. Juni marjchierte das 1. Bataillon des 9. Füſilier-Regiments 
von Ingoljtadt ab und vereinigte fih am folgenden Tage in Donau» 
wörth mit dem 2, Bataillon unferes Regiments, welches früh von 
Neuburg abmarjchiert war. Oberjt v. Widnmann übernahm das 
Kommando des kombinierten Negiments. In adminijtrativer Beziehung 
hatte jedes Bataillon feine gefonderte Rechnung zu führen. 

Der Mari ging am 4. Juni nah Reimlingen, 5. und 6. 
Rehlingen, 7. Bühlertdann, 8. Michelfeld, 9. und 10. Löwen: 
jtein, 11. Kirchhauſen, 12. Sinsheim, 13. md 14. Wall: 
dorf, 15. Mannheim. Wegen der jehr großen Hige fand der Aufbruch 
aus den Quartieren meijtens jchon um 21/, Uhr früh jtatt. Quartiere 
und Berpflegung gaben zu feiner Klage Anlap. 


HB. A. Feldzugsaften 1793—1796; 8. Füfilier-Regiment. 
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Auf dem Marjche dejertierten vom Bataillon unjeres Regiments 10, 1793 
vom 1. Bataillon des 9. Füfilier-Regiments 40 Mann; Oberjt v. Widn- 
mann glaubte die Schuld hieran der weiten Bequartierung, welche alle 
Aufficht erjchwerte, beilegen zu jollen. 

Kranke hatten beide Bataillone beim Eintreffen in Mannheim zwölf 
Dann. Jedes Bataillon wurde gejondert in einer Kaferne untergebradit. 


Der Stand des 2. Bataillond tvar am Tage des Abmarjches aus Sackeverbälimiſſe. 

der Garniſon Neuburg am 3. Juni folgender: 

Kommandeur des Regiments Oberjt v. Widumann, 

Kommandeur des Bataillond Major dv. Wagner, 

Auditor Boggenreither, 

Regimentsadjutant Kreitmayr, 

Negimentschirurg Werndla, 

Bataillonsadjutant Baader, 

Fahnenjunker v. Stodhammern, 

Bataillonshirurg Hutherer, 

Regimentstambour Reich, 

Profos Schmidt mit 1 Profofenjungen. 


i Ober Unter« 
4 * auptmann A . 
Kompagnien*) Haup lieutenant lientenamt 


. Oberften-Stompagnie . | Graf v. Bompei v. Anblinger Jordis 

. Majord-$tompagnie . v. Stern Graf v. Bappenheim |v. Oberndorff 
. Grafv. Etzdorf-Komp. | Graf v. Etzdorf Schrott v. Schrenk 
. Scheuerl-ftompagnie . | v. Schenerl Weingaertner v. Bertie 


Summa: 


Sergenten 


Kompagnien*) 


Gefreite 
Summa 


* 
— 
= 
= 
Pr 
* 
= 
= 
23 
._ 
er 


Korporals 


| Tambours 


| Hautbeiften 


———n — — — 


2, Oberſten Kompagnie 
4. Majord-flompagpnie . 
6. Graf v. Etzdorf⸗Komp. 
8. Scheuerl⸗Kompagnie. 


Summa: 
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4 


32488 | 16 | 
Hiezu Stab | 


3 Ki 
*), Zum 2. Bataillon gehörten die Rompagnien mit geraben Nummern. 
*) Zur Bedienung der Kanonen. 
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Der Regimentsverband beider Bataillone unter Oberft v. Widn- 
mann blieb, mit Ausnahme der adminiftrativen Selbftändigfeit, während 
der Verwendung in Mannheim aufredt. Gouverneur der Feſtung 
war General Freiherr v. Belderbufh, Kommandant Generalmajor 
v. Deroy. Als Pandestommiflär fungierte der Hofgerichtörat v. Wrede 
(ſpüter Feldmarſchall). 


Im Verlaufe des Jahres hatte die Garniſon Mannheim wenig 
Gelegenheit zur kriegeriſchen Thätigkeit und nach dem Falle der von den 
Franzoſen beſetzten Feſtung Mainz — 22. Juli — beſtand ihre Auf— 
gabe ausſchließlich in der Ausübung des Garniſons-Dienſtes. 

Als im Auguſt die in Mannheim liegenden Bataillone des 5. 
und 11. Füfilier-Regiments zur mobilen Armee beſtimmt wurden, mußte 
unjer Bataillon, um das Feldfontingent mit Gewehren von gleichem 
Kaliber zu verjehen, feine achtzehn-faliberigen Gewehre an das Bataillon 
des 5. Füfilier-Regiments abgeben und erhielt dagegen die meift ruinofen 
ſechzehn-kaliberigen Gewehre diejes Bataillons. 


Wir wenden uns nun den in diefem Jahre erjchienenen militärischen 
Verordnungen zu. 

Hier ijt zunächjt die am 2. April zur Ausgabe gelangte erjte 
Abteilung des neuen Striegsreglements anzuführen, welches auf Grumd 
der bei den Lagerübungen im Jahre 1791 gemachten Erfahrungen ver: 
fat wurde. Dasjelbe umfaßte drei Abjchnitte, nämlich den Rekruten— 
unterricht, das Kompagnie: und das Bataillond-Ererzieren. 

Die weiteren Wbteilungen follten den Garnifonsdienft, Felddienft 
und die Verpflegung umfafjen, doch gelangten fie wegen der inzwijchen 
eingetretenen $triegsereigniffe nicht mehr zur Ausgabe. 

Was die Ausbildung im Ererzieren betrifft, jo ſuchte man diejelbe 
jowohl im Detail wie in den taktijchen Formen möglichjt einfach zu 
gejtalten, wobei man von dem Grundſatze ausging, daß jich nicht für 
alle Fälle eine eigene Vorſchrift aufftellen laſſe. 

Die Grundjtellung blieb unverändert. Schrittarten hatte man vier: 
Schulſchritt 20 Zoll lang 40 in der Minute, ordinären Schritt 26 Zoll 
lang 76 in der Minute, Mandverjchritt von gleicher Yänge und 120 in 
der Minute, endlich den Gejchwindjchritt mit 30 Zoll Länge und 120 
in der Minute. 

Die Handgriffe erfuhren gegenüber dem Reglement von 1778 eine 
abermalige Verringerung auf 2 Griffe der Offiziere mit dem Säbel, 
3 Griffe mit der Fahne, 4 der Unteroffiziere und 12 der Mannſchaft 
mit dem Gewehr. Ghargierungen gab es in Pelotons (Zügen) und 
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Bataillond und zwar geradeaus wie jchräg und außerdem noch Lauf: 1793 
und Viktoria⸗Feuer. 

Die Kompagnie jtand in 3 Gliedern und hatte 2 Züge, jeden zu 
4 Seltionen. Züge unter 15 Rotten jtellten fich auf 2 Glieder. Die 
zweigliedrige Formation wurde übrigens unterm 13. Dftober bei den 
Feldjäger-Regimentern ausfchlieglich eingeführt. 

Die Kompagnien mit ungerader Nummer gehörten zum erjten, 
jene der geraden Nummern zum ziveiten Bataillon. 

Jedes Bataillon rangierte mit feinen Kompagnien vom rechten 
und linken Flügel gegen die Mitte. Zwiſchen beiden Bataillonen war 
ein Raum von 18 Schritten. 

Auf die gründliche Durhbildung der Kompagnien war der Haupt: 
wert gelegt und follte, jo lange diefes nicht der Fall war, mit dem 
Bataillonsererzieren nicht begonnen werden. 

Die Übungen in leßterem entiprachen jo ziemlich jenen vom 
Sabre 1778. 


Im Monat Augujt erjchien eine Verordnung über die Ankaufs- vetieidung. 

preije und Tragzeiten der einzelnen Monturjtüde, ſowie deren raten- 
weile Abzahlung, welches Syftem wir bis zum Jahre 1871 dem Prinzipe 
nach bei der Armee in Geltung finden. Der Entlafjungs-Anzug bejtand 
auch damals jchon; es mußte dem Manne mitgegeben werden Rod mit 
Weite, Hofe mit Gamajchen, ein Paar Schuhe, Hemd und Müße. Die 
einzelnen Stücke durften ausgetragen jein, mußten aber noch getragen 
werden können. 


Eine Berordnung vom 8. Mai bejtimmte, daß von nun ab jedem Verfügungen, 
beurlaubten Offizier vom Gulden der reinen Gage 6 Streuzer zum Bejten 
des Aerars einbehalten werden. Ferner brachte dasjelbe Monat für das 
Provinzial:Kommando Mannheim ein eigenes Feld-Verpflegungsreglement. 
Nach diefem erhielt jeder Offizier Gage-Zulage, der Unteroffizier 4, 
der Gemeine 2 Kreuzer täglid). 

An Mundportionen hatte der Oberjt, Oberftlieutenant und Major 5, 
Hauptmann 3, Lieutenant 2. 


Das in Neuburg zurüdgebliebene 1. Bataillon Hatte nach der srärtewerhättmiffe 
Dienſt- und Standtabelle vom Monat Oktober folgende Stärke: des 1. Batalllons 
Stab: Kommandant Oberjtlieutenant Graf von Benzel, 
Bataillons -Adjutant Freund, 
Regimentöquartiermeifter Orthmayer, 
Fahnenjunker v. Xylander, 
Bataillonschirurg Speth. 
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Prrifonalien. 













i : Ober- Unter- 
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1. Yeib-flompagnie .. . .. v. Hoeffer — v. Buttler 
3. Oberftlieutenant-Komp.. | v. Stückrad Schmoeger | v. Rogenbofer 
5. Kompagnie .. 222... Stern v. Werndle Gailer 

T. Kompagnie ........ Scherer v. Thonus Hofſtätter 









Zumma: | 









u P Er * 
653555 
Kompagnien | 2: 538 
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1. Leib- Kompagnie . . . 
3. Oberftlieutenantit. . 
5. Slompagnie...... 
7. Kompagnie . . . ... 


Summa: [11] 4| 2| 812] 8| 4j28/276]353]76| 9] 8] 9] ı 
Dem Bataillon fehlten am Solljtande 247 Mann. 


Das tägliche Wachquantum betrug in Neuburg 1 Offizier, 4 Unter: 
offiziere, 1 Spielmann, 30 Gemeine. 























Beförderungen: Hauptmann dv. Wagner zum Major; Oberlieutenant 
Graf v. Bappenheim zum Kapitän im 3. Chevauleger:Regiment ; 
die Unterlieutenants Rogenhofer, Hofjtätter, Baron von 
Werndle zu Oberlieutenants; zu Unterlieutenants die Fahnenjunker 
Sailer, v. Xylander, Bataillonsadjutant Denz, Edelfnabe Graf 
v. Buttler; zum Kegimentsquartiermeijter der Fourier Orthmayer; 
zum Regiments» Chirurg der Bataillons- Chirurg Werndla; zum 
Stafernverwalter der Oberlieutenant und Regiments - Quartiermeijter 
Dietl, zum Bataillonsadjutanten Feldivebel Baader. 

Neuangeftellt wurde: Chirurg Speth als Bataillons-Chirurg. 

Verjegt wurden: Unterlieutenant Denz ald Regiments» Adjutant zum 
Artillerie-Regiment, Oberlieutenant Deroy als Stabskapitän vom 
1. Feldjäger-Regiment anher, Unterlieutenant Prateſi vom 11. Füfilier- 
Regiment ander; Oberlieutenant Bfanzelter zum Garnijons-Regiment 
durh Tauſch mit dem Oberlieutenant Schrott diefes Regiments; 
Dberlieutenant Münfterer als Stabslapitän vom 2. Grenadier: 
Negiment anher und dann wieder zu diejen zurüd; Hauptmann Graf 
v. Taxis durch Taufch zum 1. Füfilier-Regiment mit dem Haupt: 
mann Scherer diejes Regiments, 
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Penfioniert wurde: Oberlieutenant Baron v. Maffei ald Stabskapitän. 
GBejtorben find: Regiments-Chirurg Hehenberger am 31. Januar; 
Unterlieutenant Hoeger am 26. März; Oberjtlieutenant Graf von 
Benzel und Oberlieutenant v. Schmoeger beide am 23. November. 


Die im Oktober 1793 eröffnete Blofade von Landau wurde nach 
der Niederlage des djterreichiichen General Wurmfer am 26. Dezember 
bei Weißenburg am 28. aufgehoben; die Verbündeten gingen über 
den Rhein zurüd; die öfterreichifchen Truppen und das Reichskontingent 
lagerten zuerjt zwijchen Mannheim und Bhilippsburg und bezogen 
dann dort Kantonierungdquartiere, während die Preußen ſich zwijchen 
Guntersblum und Ingelheim feitjeßten. 


Die Frangojen rücdten anfangs Januar 1794 in eine Stellung 
zwifchen Speyer und Neuftadt a./H. mit den Borpojten bei Munden- 
heim und Dürkheim vor. 


Dieje bedrohliche Nähe des Feindes machte erhöhte Thätigkeit und 
Wachſamkeit der Beſatzung Mannheim’s notwendig, zumal fie nur 
aus den vier pfalzbayerijchen Bataillonen des 5., 8., 9. und 11. Füfilier- 
Regiments bejtand. 

Wurmjer drang daher beim Kurfürften auf eine Berftärkung 
der Bejagung durch kaiſerlich öſterreichiſche Truppen, ſowie eine ver- 
jtärkte Befejtigung der Rheinſchanze. Karl Theodor juchte einer Zu: 
laffung öfterreichijcher Truppen in die Feſtung durch Verlegung je eines 
Boataillond des 1. und 2. Grenadier-Regiments nah Mannheim, 
welde in den legten Tagen des Januar dort eintrafen, vorzubeugen. 
Trogdem mußte er fi) Schließlich doch Herbeilafjen, 2 öjterreichijche 
Bataillone, 1 Divifion Hufaren und eva 500 Mann Artilleriften und 
Mineure in die Feitung aufzunehmen. 

Es wurde jodann die Berjtärfung der Feſtungswerke und der 
Rheinſchanze umfaffend in Angriff genommen, wozu die Garnifon an- 
fänglich 900, jpäter 1500 Mann Arbeitstommando abzujtellen Hatte. 

Daneben jtellte aber auch der Garnifonsdienjt an die Truppen er- 
höhte Anforderungen, indem die vielen feindlichen Rekognoszierungen die 
Aufftellung jtärkerer Außenwachen notwendig machten. Die zahlreichen 
um Mannheim lagernden Truppen führten eine bedeutende Steigerung 
aller Lebensmittel herbei, jo daß die bereitd unterm 23. Oktober 1793 
für die Mannjchaft der bayerijchen Bataillone auf 3 Monate gewährte 
und nach Ablauf diefer Zeit weiter verlängerte Teuerungszulage von 
1/, Kreuzer per Mann nicht zureichend war. Den Offizieren wurde 
dur Erlaß vom 5. Februar !/, Gagezulage auf 4 Monate beivilligt. 

Auvbera, Geſchichte des 7. Inf. dtegis, 17 


1793 


politifche Cage. 


1794 


Verflärfung ber 
Befatung von 
Mannheim. 


258 





179 Als im Monat Februar die Franzoſen ihre Vorpoſten wieder 
zurüczogen, trat auch für die Bejagung einige Erleichterung ein, indem 
die häufigen Alarmierungen in Wegfall famen. Der Gouverneur der 
Feſtung General Belderbuſch ſprach der Bejagung jeine volle An: 
erfennung über ihre Haltung aus. 

An der Vollendung der Verſtärkungen der Aheinfchanze und der 
derjelben vorliegenden Werke, der Erbauung von Baraden in diejen 
Werken, ſowie der Errichtung von Batterien und dem Bau eines Felt: 
lagers wurde rüſtig fortgearbeitet, jo daß bis Ende September bereits 
277000 Gulden darauf verwendet waren. 

Eine durch den jtellvertretenden Kommandanten der öjterreichijchen 
Armee General Graf Wallis im Beijein des f. k. Generals v. Kos— 
poth3, Generallieutenants v. Pfifter und Generalmajors dv. Deroy 
im Monat Februar vorgenommene Befichtigung der Berftärfungsarbeiten 
fand diejelben vollkommen entjprechend. 


Abgabe von Eine anfangs April ergangene Verfügung bejtimmte, daß die 
. Kontingents - Bataillone von den in Mannheim liegenden Bataillonen 
Sataillone. tomplettiert werden jollten; die Bataillone des 8. und 9. Füſilier-Regi— 
ments (unter Oberjt v. Widnmann) hatten den Erjaß für das im 

Felde jtehende 2. Bataillon des 1. Füfilier-Negimentd abzugeben. 

Als unterm 22. April an das Provinzial: Kommando in Mann: 
heim Befehl erging, das dort liegende Bataillon des 5. Füſilier— 
Regiments (heute 4. Regiment) auf 600 Mann zu ergänzen und jo in 
Bereitichaft zu ſetzen, daß es auf weiteren Befehl zur Verſtärkung der 
Kontingent» Truppen abmarjcdieren könne, fiel die Abjtellung diefer 
Ergänzungs-Mannjchaften ebenfalld unjerem kombinierten Regimente zu. 
Hiedurch jorwie durch die fonjtigen Abgänge wurde der Stand der beiden 
Bataillone bedeutend gejchtvächt. 


Stärfeverhäftnifie, Unfer 2. Bataillon zählte am 16. Mai nur nod 12 Dffiziere, 
29 Unteroffiziere, 15 Spielleute uud 277 Gefreite und Gemeine. 

Es fehlten mithin am Solljtande 272 Mann. An ähnlicher Weife 
waren die Stärfeverhältniffe auch beim 1. Bataillon des 9. Füfilier: 
Regiments; denn nach der Standtabelle vom 31. Mai über die Mann: 
heimer Sarnijon hatte unſer fombiniertes Regiment eine Stärke (aus: 
ichließlich des Stabes) von nur 19 Offizieren, 55 Unteroffizieren, 26 Spiel- 
leuten, 476 Gefreiten und Gemeinen, daher einen Abgang von 548 Mann 
am Solljtande. Da die gleichen Berhältniffe bei allen Bataillonen der 
Garmijon Mannheim obwalteten, jo wurde von dem pfälziichen Pro: 
vinzial-ommando eine Berjtärkung derjelben beantragt. 


Der Hoffriegsrat ließ daher unterm 14. Juli an jene Regimenter, 
welche Bataillone in Mannheim ftehen hatten, die Weijung ergehen, 
anzuzeigen, twie viele Mannschaften, mit Ausnahme der Yandfapitulanten, 
ih) in ihrem Stande befänden, welche zu einem Marfche gebraucht 
werden könnten, folglich ganz dienjtbar wären. 

Der hierauf von dem Kommandeur des 1. Bataillon in Neu— 
burg, Oberjtlieutenant Molitor, unterm 22, Juli vorgelegte Standes- 
ausweis ergab an Dienjtbaren: 14 Offiziere (darunter einer auswärts 
fommandiert), 21 Unteroffiziere (einer auf Werbung), 8 Spielleute, 
212 Gefreite und Gemeine (auswärts 9 fommandiert) in Summa 
255 Mann. Undienjtbar, für feinen Marjch geeignet waren: 6 Untere 
offiziere, 65 Gefreite und Gemeine (hievon 5 im Arbeitshaufe München, 
6 Rekruten). Landkapitulanten hatte das Negiment noch Feine. Gleiche 
Stärkeverhältnijje hatten auch die anderen hier in Betracht kommenden 
Regimenter. 

Da jedoch das pfälziſche Provinzial-Kommando immer mehr auf 
die Berftärfung der Garnifon Mannheim drängte, jo genehmigte der 
Kurfürjt troß der geringen Zahl der zur Verwendung gegen den Feind 
verfügbaren Mannjchaften, die jich für alle bayerischen Garnifonen etwa 
auf 1000 Dann belief, durch Erlaß vom 18. Augujt dennoch die Ab— 
jendung der marjchfähigen Leute dahin. Zu deren Erjaß jollte der 
„Milizenzug, jowie die anderweitige Verſtärkung“ der in Bayern jtehen: 
den Truppen möglichjt bejchleunigt werden. 

Zu diefem 1000 Mann jtarfen Transporte von Berjtärkfungs- 
Mannjchaften Hatte unſer 1. Bataillon 150 Mann und durch eine 
nachträgliche Verfügung vom 28. Auguft noch weitere 15 Mann für 
die vom 5. Füſilier-Regiment zu wenig abgejtellten Leute zu geben und 
als Begleitungsmannjchaft Hiezu zu kommandieren: 

1 Hauptmann (vb. Kern). 

2 Lieutenants (Oberlieutenant Rogenhofer und Unterlieute: 
nant d. Zylander). 

1 Teldwebel (Hintermayer), der ohnedies zum 2. Bataillon 
gehörte. 

2 Sergenten, 4 $torporale, 1 Tambour. 

Diejelben hatten am 7. September in Donauwörth, wo ji 
der ganze Transport jammelte, einzutreffen. Am 8. war dajelbjt Rajt- 
tag zur Formierung des Transports, welchen der Oberjtlieutenant Renner 
des 1. Füſilier-Regiments führte. Am 9. September erfolgte der Ab- 
marſch und am 20. vormittags 10 Uhr die Ankunft in Mannheim. 

Während des Marſches dejertierten 113 Mann, jo daß der Trans- 
port 887 Mann jtarf einrückte, 
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Die Mannjchaften, deren Verteilung zu ihren Bataillonen am 
folgenden Tage gejchah, kamen gleich diejen insgeſamt in Kaſernen oder 
Bürgerquartiere. 

Die Begleitungstommandos traten am 30. September den Rüd- 
marjch in ihre Garnifonen an; jenes unjeres Regiments traf am 17, Ok— 
tober wieder in Neuburg ein. 


Inzwiſchen Hatten jich die kriegeriſchen Ereigniffe wieder zu Un: 
gunjten der Alliierten geändert, indem diejelben anfangs Dftober ſich 
vor der Bedrohung durch Jourdan auf das rechte Rheinufer zurücziehen 
mußten; Hiedurch ftand den Franzoſen der Weg nah Mannheim 
neuerdings offen. Sie erjchienen auch bereits am 15. Oktober mit einer 
Kolonne, Divifion Vachot, bei Rheingönnheim, Maudach umd 
Mundenheim, mit einer zweiten bei Oggersheim, Friefenheim 
und? Sranfenthal, bejegten dieje Ortjchaften, fowie den Frieſen— 
heim vorliegenden Wald. Die franzöjischen Vorpojten waren bis nahe 
an die außerhalb der Fleſchen jtehenden Vorpoſten der Aliierten vor- 


gejchoben. 


Wenn nun auch im Laufe des Sommers die Verjtärfungsarbeiten 
der Feſtung jehr gefördert wurden, jo twaren fie doch noch nicht zu einem 
Abſchluß gekommen; auch die Bejagung hätte noch einer erheblichen 
Verſtärkung bedurft, jollte jie Gewähr für eine nachhaltige Verteidigung 
bieten. 


Nach der Standtabelle pro Dftober bejtand die Garnifon aus 
1938 Mann und 403 Pferden Saiferlichen, 9147 Mann Infanterie, 
318 Kavallerie und 717 Artillerie Kurpfalzbayern. 


Am 18. Oktober begannen die Franzoſen mit der Einjchliegung 
der Feſtung, welche fi) vom Rheinufer über Mundenheim, Mau- 
dach, Oggersheim und Frieſenheim wieder bis zum heine 
erſtreckte. 

Die Einſchließungsarbeiten wurden am 12. November beendet, ohne 
daß von Seite der Belagerten erhebliche Störungen bereitet wurden. 
Der Feind begann dann mit dein Bau von Batterien an der Oggers— 
heimer Straße und dem Walde von Friefenheim. 

Am 17. November erjchien bei den djterreichiichen Vorpoften ein 
Parlamentär mit einem Schreiben an den Kommandierenden in Mann- 
heim, twelches er diejem perjönlich einhändigen wollte, wurde aber ab- 
gewiejen. 

Ein an demjelben Nachmittage vom Feinde unternommener ſchwacher 
Angriff gegen die Flefchen vor der Rheinſchanze wurde abgejchlagen. 
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Der Feind Tief ſich aber durch das Zurüchveifen diefes Angriffes 
und durch das Feuer der Mliterten nicht einfchüchtern, jondern jegte feine 
Arbeiten mit fieberhafter Thätigkeit fort. Als dann noch Nachricht ein- 
ging, daß der Feind zur Beſchießung der Feitung 50 ſchwere Gefchüge 
aus dem Elſaß heranſchaffe und außerdem PVerjtärfung erhalten habe, 
glaubte man bei den Belagerten, daß der Hauptangriff auf die Schanzen 
und das Bombardement der Stadt nicht mehr lange werde auf ſich 
warten laſſen. 


Als am 28. November das feindliche Begehren, die diesfeitigen 
VBorpoften weiter zurüdzunehmen, abgewiejen worden war, fchob der 
Feind feine Borpoften näher gegen die Fleſchen heran. Hiedurch entjtand 
ein heftige Geplänfel, welches mit dem Zurücddrängen der feindlichen 
Borpojten endigte. 

Die andauernden Beunruhigungen ohne ernjtlichen Angriff hielten 
die Befagung fortwährend auf den Beinen. 


Tropdem der Feind die Belagerungsarbeiten beendet und Die 
Batterien am 2. Dezember armiert Hatte, zögerte er doch mit einem 
erntlichen Angriff. Einesteild wollte er noch Berftärfungen abwarten, 
andernteil® rechnete er darauf, daß ein zu erwartender Eisgang die 
Verteidiger zum Abfahren der Schiffbrüde zwingen würde, da hiedurch 
die Verbindung mit den Befejtigungsanlagen am linken Rheinufer auf: 
gehoben und die Beſatzung mit umſomehr Erfolg angegriffen und zur 
Kapitulation genötigt werden fünnte. 

Durch das Eintreffen der in Ausficht gewejenen Berftärkungen 
hatte das Belagerungstorps die Stärke von 20000 Mann erreicht. 

Die Befagung unternahm nun am 15. Dezember aus den Flefchen 
einen Ausfall gegen die vor Mundenheim aufgeworfene feindliche 
Redoute. Derjelbe gejchah von djterreichifchen Truppen unter Zuteilung 
von 100 Mann Bayern als Arbeiter. Er gelang aud, die Redoute 
wurde erobert und deimoliert, von der Bejagung ein Teil niedergemacht, 
ber andere verjagt. Der Feind jtellte diefelbe aber während der folgenden 
Tage wieder her, ohne daß er daran gehindert werden fonnte. 

Wenige Tage darauf trat der von dem Franzoſen fo jehnlich er- 
wartete Eisgang ein, jo daß der mittlere Teil der Brüde abgefahren 
werden mußte. Hiedurch ging der Zujanımenhalt der beiden äußeren 
Brücenteile verloren und das Eis riß den auf der Mannheimer 
Seite gelegenen Teil ab. 

E3 war nun die Kommunikation zwijchen der Rheinſchanze und 
der Feſtung aufgehoben. Der Feind benüßte diefen Umjtand jofort und 
ließ den Kommandanten der Schanze, den bayerijchen Generalmajor 
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v. Deroy, zur Übergabe auffordern*). Derſelbe ſchickte unferen Oberjten 
Baron dv. Widnmann mit diefem Schreiben zum Gouverneur der 
Feſtung, welcher dem General dv. Deroy Antwort dahin zugehen ließ, 
daß die Übergabe, nachdem fie keine Bedingungen enthalte, abzulehnen fei. 
Noch in derjelben Nacht kehrte derjelbe Parlamentär, nunmehr mit Be— 
dingungen für eine Kapitulation verjehen, zurüd. 


Da man fich jedoch über diejelben nicht einigen konnte, wurden 
die Verhandlungen am 23. Dezember abends abgebrochen. 


Die Antwort der Franzofen auf die Ablehnung der Kapitulation 
war eine um Mitternacht aus acht Batterien beginnende heftige Beſchieß— 
ung der Fleſchen, der Rheinfchanze, von Mühlau und Mannheim, 
welche insbefondere die Stadt Hart traf und mehrere Einwohner tötete, 
ſowie inöbejondere die Verbindung zwijchen der Stadt und der Rhein: 
Ichanze, die ohnedies nur durch Kähne vermittelt twerden Eonnte, nahezu 
aufhob. 


Mit anbrechendem Tage nahm das Feuer an Heftigfeit zu; ind: 
bejondere bildete die Stadt das Zielobjekt, jo daß viele der größeren 
Öffentlichen Gebäude arg bejchädigt wurden. 


*) Das Schreiben ift eim treffliches Beiſpiel franzöfifchen Phrafengellingels und 
lächerlicher Großſprecherei, weßhalb es hier Plat finden möge: 
„Freiheit, Gleichheit! Brubderliebe ! 
Im Namen des franzöftichen Rolls! 
Oggersheim, den 2, Rivoſe im dritten Jahre der vereinten, ungertheilbaren 
frauzöſiſchen Repubfit, 
z %. Ferrand, 
Bollsrepräfentant bei der Rhein- und Mofelarmee. 
Michaud, 
General en chef und Commandant der Rhein- und Moſelarmee. 
Vachot, 
Befehlshaber der Belagerunggarmee vor Mannheim. 
An den Commandanten im Fort zu Mannheim! 

Ihr feid verloren, Ihr ſeid obne Hilfe, ohne Hofinung des Beiftandes. 40000 
Nepublitaner, die Ihr zählen könnt, find entichloffen, alles zu wagen, um Eud zur 
Übergabe zu zwingen, 150 Feuerſchlünde find bereit, Tod und Flammen auf Euch zu 
fpeien. Wenn Ihr den Bid hinter Euch werfet, fo bietet der Rhein, auf den Ihr fo 
viel rechnet, nichts als einen Abgrund dar, der Euch zu verfchlingen drohet; wendet 
Ihr Euere Augen nad uns, jo werdet Ihr Großmuth und Größe finden, die ſich nie 
von dem franzöfifchen Bolfe trennt. Gflaubet nicht, daß diefes nur ein eitles Selbitlob 
ift; Nepublifaner bedürfen defien nicht und erniedrigen ſich nicht bis dahin. Ahr wiffet, 
fie werfen fein Wort vergebens hin. Wähle! Der Zeitpumft ift dringend, 3 Stumden 
find Euch zur Beratbichlagung bewilligt, — ift diefer Aufſchub verftrichen, jo werdet 
Ihr aufgehoben und fämmtlidy über die Klinge ſpringen.“ 

(folgen bie Unterjchriften.) 
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Das Bombardement dauerte bis nachmittags gegen 4 Uhr, um 1794 
welche Zeit bei den Außenwerken wieder ein Parlamentär erſchien und zhanptunan, 
zur Übergabe aufforderte. 

Da die Stadt ſchon ftark gelitten hatte und eine Nichtannahme 
der Kapitulation die Fortſetzung des Bombardements zur Folge haben 
mußte, jo wurde diejelbe unter folgenden Bedingungen abgejchlofjen. 

Die Rheinfchanze von Mannheim wird am 25. Dezember mittags 
mit Geihüg, Munition und den jonjt in diefem Augenblide noch darin 
vorhandenen Gegenjtänden der Belagerungd-Armee übergeben. 

Die um diefe Zeit in der Schanze und den Fleſchen befindlichen 
Truppen dürfen ungehindert mit Waffen und Bagage abziehen, ebenjo 
allenfalls darin befindliche Pferde mitnehmen. 

Die Stadt Mannheim wird, jolange der Krieg nur auf beiden 
Seiten des Rheins jtattfindet, nicht mehr bombardiert twerden. 

Die Zerjtörung der Rheinſchanze darf nicht verhindert werden ; 
die geringjte Widerfegung hiergegen würde als eine Verlegung gegen 
wärtiger Übereinkunft angefehen werden und die Bombardierung der 
Stadt nad) fich ziehen. 

Unterzeichnet wurden dieje SKapitulationsbedingungen von dem 
Generaltommandanten der Truppen des Kaiferd von Oſterreich General 
der nfanterie Orafen v. Wartensleben, dem Gouverneur der Stadt 
und Feſtung, kurfürftlichen General Freiheren v. Belderbufch, und dem 
franzöfifchen Generaladjutanten Heudelet. 


Unmittelbar nach Abſchluß der Kapitulation wurde die Räumung Raumung 
der Schanze und Flejchen begonnen und bis 25. Dezember mittags war der Rhelnſchanx. 
diejelbe unter Zurücdlafjung einiger weniger eiferner Kanonen und des 
linksſeitigen Schiffsbrüdenteild beendet. 


Der Berluft der Eurpfalzbayerifchen Truppen während der Ber verlune. 
lagerung bezifferte fich auf 5 Tote, 29 Verwundete und 2 Bermißte, 
woran unjer Bataillon mit 4 Verwundeten beteiligt war. 


Wenn auch der Erfolg das mutige und ausdauernde Verhalten der zetobung der 
Garnifon, ihre Unerjchrodenheit und angeftrengte Thätigkeit nicht lohnte, Sarwijon. 
jo fand diejelbe trogdem Anerkennung; der Reich3-Generalfeldmarjchall 
richtete am 27. Dezember ein Dankjchreiben an die Garnifon Mann 
beim; auch der Generalmajor v. Deroy fprad in feinem an das 
Provinzial:ftommando eingereichten Bericht vom 28. Dezember ſich mit 
voller Anerkennung über das mutige, ausdauernde und lobenöwerte Ber: 
halten der Garnijon aus. Endlich genehmigte der Kurfürft den in den 
Tagen vom 18. mit 24. Dezember jeweild auf Wache gejtandenen 
Mannſchaften die Auszahlung doppelter Löhnung. 
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Nach einem Erlaß vom 30. Januar haben die im Felde avan- 
cierenden und dort verbleibenden und die neu angejtellten Offiziere die 
zwei Monatögagen erjt nad) ihrer Rückkehr aus dem Felde gut zu machen. 

Eine Verfügung vom 13. Februar ordnet an, daß unter Wegfall 
der den Stompagnien pro Mann monatlich gewährten 3 Kreuzer zur Be- 
ichaffung der Propretäts-Artikel, diefelben nunmehr von der Regiments- 
Öfonomie in natura befchafft und an die Kompagnien abgegeben werden. 

Unterm 22. November verfügte der Kurfürft, daß zur Belohnung 
ausgezeichnet tapferer Thaten von Unteroffizieren und Soldaten, welche 
bisher mit Geldgefchenten honoriert tworden waren, goldene und filberne 
Medaillen geprägt werden follten; ald Maßſtab für deren Berteilung 
wurden die in der öfterreichiichen Armee bejtehenden Statuten an: 
genommen.*) 


Die Zu: und Abgangsverzeichniffe de3 Regiments weifen in dem 
Zeitraum vom 1. November 1793 bis 31. Yuli 1794 aus an: 
Zugang - » » 2 22.0.0. 116 Mann 
boss 2.0.0 00 we 


Beförderungen: Unterlieutenant v. Oberndorff zum Oberlieutenant ; 
Unterlieutenant und Regimentsadjutant vd. Kreitmayr erhält den 
Charakter als Oberlieutenant. 

Verſetzt: Major v. Molitor vom 2. Feldjäger-Regiment als Oberſt— 
lieutenant anber. 

Neuangeftellt: Graf v. Elaricini als Linterlieutenant. 


Die Stellen durften verkaufen Oberlieutenant Schrott an Unter: 
lieutenant Graf v. Yeublfing des 11. Füfilier-Regiments und Unter: 
lieutenant Baron v. Bertie an den Volontär Fier; quittiert hat der 
Oberlieutenant Schrott. 


Die Franzoſen gingen nad) der Befignahme der Rheinſchanze jo: 
fort an die Demolierung der ihnen nicht dienlichen Werke und erbauten 
dagegen andere gegen die Stadt gerichtete. 


Generalmajor Deroy erhob dagegen Proteft unter Hinweis auf 
die Kapitulation, erhielt aber von dem General Frimont eine aus 
weichende Antwort. Als er ſich hiebei nicht berubigte und erneut Ein- 
iprache erhob, wurde ihm vom franzöfiichen Volksrepräſentanten Merlin 
der Beſcheid, daß die Bedingungen der Kapitulation durch die Anlage 
von Werfen nicht verlegt würden und gegen Mannheim nichts unter- 
nommen twürde, jolange der Strieg ich auf das linke Rheinufer beſchränke. 


*) Münich, Geſchichte der Entwidlung der bayerifchen Armee, S. 185, 
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Hiemit mußte fi Deroy zufrieden geben und die Garnifon von Mann: 
beim jah unthätig dem Fortichreiten der Arbeiten und der Heranziehung 
von Berftärkungen jeitend der Franzoſen zu. 


Die im Monat Januar 1795 von den Bataillonen eingereichten 
Stärfeausweije ließen erjehen, daß diejelben ziemlich jtarf unter dem 
Solljtande waren und dringend einer Ergänzung bedurften. So hatte 
unjer 2. Bataillon am 26. Januar eine Stärke von 544 Köpfen, mithin 
einen Abgang von 164 Mann, wozu noch 11 Untaugliche kamen. 


Die Ergänzung Eonnte das 1. Bataillon in Neuburg nicht be: 
thätigen, da es nach Meldung des Oberjtlieutenants Nenner vom 
25. Januar nur 161 Gefreite und Gemeine jtarf war; von diejen tvaren 
14 Mann auf Werbung fommandiert und von den Gefreiten überhaupt 
nur 8 felddienfttauglih. Außerdem meldet genannter Oberftlieutenant, 
daß er, nachdem die Hautboiften in Mannheim fich befanden, zur 
Aufmunterung für die Rekruten eine Mufikbande von 6 Köpfen ein: 
gerichtet Habe. Es verblieben ihm nur 84 Mann zum Marjch ins Feld, 
jedoch könne er auch dieje nicht vollftändig entbehren, weil er zur Auf: 
rechthaltung der Disziplin bei den nach und nach eingezogenen 300 rohen 
Bauernburſchen gedienter Leute bedürfe. Ähnliche Schwierigkeiten bot 
auch die Ergänzung bei den andern Regimentern. Man trug fich daher 
mit der Abficht, zur Ergänzung der bein Feldkontingent abgängigen 
1200 Mann freiwillige Landkapitulanten heranzuziehen; eine hierwegen 
ergangene furfürjtliche Verfügung vom 16. April jicherte jenen Land- 
fapitulanten, welche ſich freiwillig ins Feld melden und in Ausübung des 
Dienstes daſelbſt untauglich werden follten, zu, daß für ihren lebens- 
länglichen Unterhalt geforgt werde; ferner jollten ihnen von der bejtimmten 
jechsjährigen Kapitulation 2 Jahre nachgelaffen werden und jeder Mann 
follte beim Abmarjch ins Feld ein Douceur von 4 Gulden 48 Kreuzern 
erhalten. 


Auf dieſes Hin meldeten fich von unferem Regiment 70 Yand- 
fapitulanten freiwillig. Auch die Ergänzung der Offiziere in Mannheim 
jtieß auf Schwierigkeiten, wie nachjtehende Meldung beweift. 

Das in Neuburg zurüdgebliebene 1. Bataillon erhielt unterm 
2. März 1795 die Weifung, für den zum wirklichen Major a la suite 
der Armee beförderten Stabskapitän Graf Pompei einen anderen Stabs- 
fapitän zum 2. Bataillon nah Mannheim abzubeordern. 


d. d. Neuburg, 23. März 1795, bittet der Oberjtlieutenant 
Molitor, daß Hievon Umgang genommen werden möchte und begründet 
diefe Bitte in folgender Weije: 


1795 


Ergänzung der 
Mannichaften, 
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„sn welche mißliche Lage aber das hieſige 1. Bataillon durch 
„Jolche Aborderung bei herannahender Exercirzeit und bejonders bei 
„denen erjt erhaltenen 300 Land-Eapitulanten, zu deren volllommenen 
„Herſtellung namentlich Offiziere und Unteroffiziere mit aller Thätig- 
„feit arbeiten jollen und müſſen, verfeßt wirde und wie ed wirklich 
„Ihon an thätigen Offizieren fehlt, unterfange ich mich, Euerer Chur— 
„fürjtlichen Durchlaucht in Machfolgendem Unterthänigft zu ſchildern: 

„der ältejte Capitain v. Kern ijt wegen jeiner Schuldenfajt 
„an jeiner Thätigkeit vieles gehemmt." 

„Der Hauptmann Scherer ijt wegen Alter, dann Kränklichkeit 
„und podagraijcher Umjtänden zum Dienjte ganz unbrauchbar.“ 

„Der Stabs-Capitain Stüdrad ift ſchon feit 26. Februar 1793 
„in der Militär-Akademie zu München commandirt." 

„Der Stabs-Eapitain v. Höffer ijt noch zum Dienjte tauglich 
„und thätig, wenn aber diefer nah Mannheim zum 2. Bataillon 
„beordert werden muß, verbliebe ein einziger Capitain zum Dienjte 
„mehr übrig.“ 

„Mit den Lieutenant fieht es fait ebenfo mißlich aus. Da 
„der Oberlieutenant v. Thonus auf der Werbung commandirt jteht, 
„der Oberlieutenant Hofftätter wegen feiner Schulden, üblen Con— 
„duite und Exterieur jehr unfähig zu nennen, johin nur Oberlieutenant 
„Baron Werndle und v. Rogenhofer dann der Unterlieutenant 
„dv. Zylander dienjtfähig, und thätige Offiziere find, maßen Lieute- 
„nants dv. Prateji und Graf Elaricini, obwohl fie fleißig und 
„thätig wären, doch zur Drefjur und Abrichtung der Refrouts wegen 
„noch zum Theil unvolltommener deutjchen Sprache nicht zu gebrauchen, 
„die 4. Lieutenants Stelle aber noch unbefegt ijt, und der Bataillon: 
„Adjutant Freund zugleich die Auditors = Dienfte verfieht, folglich 
„immer ein Dienjt jchaden leiden muß, dagegen der Fahnen » Junker 
„dv. Gruber, der erjt angejtellt und noch unerfahren ift, die Adju— 
„tanten-Dienſte noch nicht verjehen kann, auch nebjt denen jchon öfters 
„angezeigten zum Dienjte untauglichen 3 Unteroffizier noch 3 andere 
„auf Werbung commandirt jtehen, twerden Euer Ehurfürftlicde Durch: 
„laucht ſelbſt Gnädigſt einfehen, daß ich mich in der größten Verlegen: 
„beit befinde mit den erhaltenen Yand-Capitulanten mit wahrer und 
„erforderlicher IThätigkeit zu Werke gehen und fortfahren zu können.“ 

„Ich fol mich aljo mit Vorwiſſen und Genehmigung des 
„Regiments:Commandirenden Oberjten Tit. Freiheren v. Widnmann 
„unterthänigjt beanfragen und gehorfamjt bitten, ob nicht in Rückjicht 
„vorwaltender Umjtände auf die Capitainjtelle des zum Major Gnädigjt 
„beförderten Grafen v. Pompei ein unterthänigjter Vorjchlagebericht 
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„und zivar für den erjten wegen jeiner ausgezeichneten Conduite, 1795 
„Dienfteifer und Thätigkeit verdienten Oberlieutenant vd. Ayblinger, 
„der Schon in Mannheim it, fohin gleich als Capitain dort ver- 
„bleiben Könnte, erjtattet werden dürfte." 
Durch Entichliegung vom 7. April 1795 wurde verfügt, daß bei 
den berichteten Berhältniffen für den ꝛc. ꝛc. Pompei fein Stabskapitän 
nad Mannheim abzufchiefen und deffen Stelle bis auf weiteres offen 
zu belaffen jei. 


Mitte April ging der erjte Ergänzungd:Transport für das Reichs: Ergänsungs. 
fontingent unter Oberjtlieutenant Graf Mezanelli in der Stärke von rer 
700 Mann ab. Unjer Regiment ftellte hiezu 60 Mann, 1 Feldwebel 
und 1 Korporal ala Bedeckung. Die Mannjchaften wurden insgefamt 
in das 2. Feldjäger-Bataillon eingeteilt. Bis zum Eintreffen in Mann- 
heim waren vom Transport 105 Mann dejertiert; doch jcheint die 
Dejertion unter den Mannjchaften unjeres Regiments nur gering geweſen 
zu fein, da unter 45 bi8 Mosbach dejertierten Mann, nur einer dem 
Regimente angehörte. 


Schwierig gejtaltete fich im Frühjahr für die Garnifon deren Teuerung in 
Verpflegung, indem die jtarfen Truppenanhäufungen auf beiden Seiten Mn 
des Rheins die Lebensmittelzufuhr zur Stadt nahezu aufhoben, jo daß 
die Preife ungemein jtiegen und die Garnijon ſehr unter der eingetretenen 
Teuerung zu leiden hatte. 

Es wurde daher die den Unteroffizieren und Mannjchaften ſchon 
in den Vorjahren zugejprochene Teuerungszulage fortgewährt; ebenfo 
wurde durch furfürftliche Verfügung vom 29. April den Offizieren der 
Garnifon die Belafjung der '/, Gagezulage auf weitere drei Monate 
genehmigt. Daß diefe Teuerungsverhältniffe auch ihren ungünjtigen 
Einfluß auf den Gejundheitszujtand der Mannjchaften Hatten, dürfte 
daraus hervorgehen, daß nach den Zu: und Abgangd-Berzeichnifjen das 
Bataillon in dem Zeitraume vom 1. Auguft 1794 mit 31. Dezember 
1795 50 Todesfälle Hatte. Aber auch die Defertion nahın riejige 
Dimenfionen an, indem in dem gleichen Zeitraume 114 Mann fahnen: 
flüchtig wurden. 

Bon diejen mißlichen lokalen Berhältnifjen abgejehen, verfloß nahe: 
zu der ganze Sommer ohne bemerkenswerte kriegeriſche Ereignife. 


Da traf am 11. September die Nachricht ein, daß die Franzofen erneute 
am 6. bei Düffeldorf den Rhein überjchritten und dieje Stadt ET" 
hatten. Hiedurch war der Krieg auf das rechte Rheinufer getragen und 
man war wegen feindlicher Unternehmungen gegen Mannheim um jo 
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1795 bejorgter, ald das bei Schwetzingen verjammelte öjterreichijche Korps 
abmarjchiert und in Mannheim jelbjt Mangel an allen für eine nach: 
haltige Verteidigung Erforderlichen war. 

Es zeigte ſich nun auch, daß die von den Franzoſen in der Rhein— 
ſchanze neu erbauten Werke, welche von ihnen als „Civilarbeiten“ be- 
zeichnet worden waren, ihre Verwendung gegen die Stadt finden follten, 
denn fie armierten diejelben alsbald und forderten bereits am 17. September 
die Stadt unter Androhung der Beſchießung zur Übergabe auf. 


Übergabe Mann: Schon dieje einfache Drohung genügte, um den Gouverneur reis 
heims. herrn dvd. Belderbuſch, jowie den in der Stadt anweſenden Minijter 
Grafen Oberndorf fo einzufchüchtern, daß fie taub gegen die Ein- 
wendungen des Generald v. Deroy und den Befehl des Kurfürften, 
die Stadt nur im äußerjten Nothfalle zu übergeben, nicdjtachtend eine 
Kapitulation abjchloffen und am 20. September Mannheim dem 

Feinde überlieferten. 


Diefe auf Seite der Franzoſen durch den Kommandanten der 
Rhein: Mofel-Armee General Pichegru vereinbarte Kapitulation lieferte 
Mannheim, ohne daß der Berteidiger einen Schuß abgegeben, mit 
allen Zebensmitteln, Fourage-Borräten, Kriegsgeräten und jonjtigen mili— 
tärifchen Effekten allerdings mit dem Borbehalte aus, daß diefelben 
nach dem definitiven Frieden wieder zurüdgegeben werden follten. 


Abmarſch der Die Beſatzung hatte 24 Stunden nach dem Datum der Kapitulation 

Garniſon. mit allen Kriegsehren, Waffen und Bagage auszuziehen und Eonnte ſich 
binbegeben, wohin fie wollte. Den Zivilbedienteten, ſowie der Diener: 
ſchaft des Kurfürjten blieb es anheim gejtellt, zu bleiben oder die Stadt 
zu verlaſſen. In Folge diejes Abjchluffes marjchierten die Kaiferlichen 
noch am gleichen Tage mittags aus der Feſtung. Bei den Eurpfalz- 
bayerifchen Truppen verzögerte fi) der auf den 21. anberaumte Ab- 
marjch wegen Mangel an Borjpann für die Bagage. Es herrjchte zivar 
derjelbe Mangel auch am 22., aber ein längeres Berweilen war un: 
thunlich, weil die Dejterreicher, deren Stellung am Nedar pafjiert 
werden mußte, eine derartige Exbitterung wegen der Übergabe Mann: 
heims zur Schau trugen, daß es rätlich erichien, möglichjt raſch den 
Durchmarſch auszuführen. 

Es wurde am 22. September in Richtung auf Wiesloch ab- 
marjchiert, die Bagage aber unter Aufficht eines fombinierten Kommandos 
zurüdgelaffen. Zu dieſem Kommando jtellte unfer Bataillon: 1 Offizier 
(Oberlientenant v. Ayblinger), 1 Feldwebel, 3 Ktorporäle, 2 Tam: 
boure, 4 Gefreite, 26 Mann. Der Abmarfch erfolgte in zwei Kolonnen; 
die erjte, welche um 9 Uhr früh aufbrach, bejtand aus den bayerifchen 
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Bataillonen, die zweite, welche um 10 Uhr folgte, aus den pfälzijchen 1795 
Abteilungen. 

Nachdem bei Neckarau die franzöfiichen Borpojten pajjiert waren, 
marjchierte die erſte Kolonne bis Schweßingen, wojelbjt fie Quartiere 
bezog. Bier ging dem Kommandeur, General Kinkel, die Weifung zu, 
vorerjt nach Neunfirhen und Mosbach zu marjchieren und dort 
weitere Befehle abzuwarten. Am 26. erreichte die Kolonne das ihr 
bejtimmte Marfchziel und bezog hier Quartiere. 

Schlimm dagegen erging es der zweiten Kolonne. Diefelbe mußte, 
weil ihr fein Befehl über die fernere Marjchroute zuging, bis 26. in 
Schweßingen verbleiben. Als die Ofterreicher dort eingerückt waren, 
mußte fie den Ort verlaffen und brah nah Sinsheim auf. Die 
Arriergarde wurde bei Mühlhaufen von einer öfterreichifchen Kolonne 
unter Oberjtlieutenant v. Hartenjtein angehalten und aufgefordert, 
die Waffen niederzulegen, jowie ihre Gejchüge auszuliefern, widrigenfalls 
Gewalt gebraucht würde; zur Befräftigung deffen fuhren die Djterreicher 
6 Geſchütze auf. Die beiden Regimenter der Nachhut mußten daher 
wohl oder übel diefer Aufforderung entjprechen. Es war dies eine Folge 
der Übergabe von Mannheim, welche die bisherige Bundesgenofjen- 
ichaft der Dfterreicher in das Gegenteil vertvandelte. 


Die Entjcheidung über die fernere Bejtimmung der aus Mann: Räcdhmarſch nach 
heim ausmarjchierten Truppen lieh lange auf fi warten. Erſt im Ebuts. 
Anfange November fam für die bayerifchen Bataillone der Befehl, in 
ihre heimatlichen Garnijonen abzumarjchieren. Diejelben traten am 
9. November den Rückmarſch an. Wann und auf welcher Route unjer 
2. Bataillon nah Neuburg gelangte, darüber liegen feine Anhalts: 
punfte vor. 


Dem in Mannheim zur Dedung der Bagage verbliebenen verhätmiffe bei 
Kommando war e8 bejchieden, die Schreden der Belagerung diejer un- en en 
glücklichen Stadt durch die Öfterreicher bis zu der am 22. November " Kommand, 
erfolgten Übergabe in allen Stadien durchzufoften. Nach dem am 23. 
erfolgten Einzug der Ofterreicher wurden diefe Mannfchaften wie Kriegs— 
gefangene behandelt. 

Der zuerft einrücdende Faiferliche Oberjt Freiherr dv. Yufignan 
ließ die Kommandos aller Bataillone in der Rejidenz verjammeln, ent: 
waffnen und in einige Zimmer einjperren und bewachen. Es mußten 
ihm alle Depots von Waffen, Munition, Armatur und Monturen und 
die Offizierd-Bagage ausgeliefert werden. Am folgenden Tage um 9 Uhr 
früh erteilte der öjterreichische Feitungsfommandant dem ältejten Offizier 
diefer Kommandos, dem Oberſten Meftral, den Befehl, innerhalb 
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1795 2 Stunden nah Weinheim abzumarjchieren. Hiebei wurde das 
Kommando durch eine Grenadier-Stompagnie bis aufs Glacis eskortiert. 


Mit vieler Mühe wurde erwirkt, daß Hauptmann Radlef und 
Lieutenant Fleck nebjt einem Artilleriften wegen der Geſchütze, dann 
Lieutenant Manger nebjt 2 Mann per Bataillon wegen der Requifiten 
und Offiziere-Bagage zurücbleiben durften. Bon lepteren war ein großer 
Zeil bei dem Brande des Ballhaufes und Schlofjes während des Bom— 
bardements zu Grunde gegangen. 


In Weinheim, das noch an demfelben Tage erreicht twurde, 
verblieben die Mannjchaften der bayerijchen Abteilungen bis 1. Dezember, 
während jene der pfälzischen beurlaubt wurden. An diefem Tage erfolgte 
der Abmarjch nach Dallau und Nedarburfen, wo das Kommando 
am 4. Dezember anlangte. Hier traf nad einiger Zeit der Befehl zur 
Rückkehr in die Heimat ein. Das Kommando unjered Regimentes unter 
Führung des Oberlieutenants v. Ayblinger erreichte Ende Dezember 
Neuburg. So war denn das Regiment am Schluſſe des Jahres 
wieder in feiner Garnijon Neuburg vereinigt. Bom 1. Bataillon ijt 
nur zu berichten, daß die vom Inſpekteur der Infanterie Generalmajor 
v. Gaza vorgenommene Inſpektion volljtändig befriedigte. 


Das Regiment war am 1. Augujt 1794 — . 665 Köpfe 


Zugänge bis 31. Dezember 15... . Er 646 
Summa: 1311 Stöpfe 
Abgang in obiger Zelt - - 2 2 2 2 nun. U 5 


Berbleiben mithin: 942 Köpfe. 


Der Stand des Offizierskorps am 31. Dezember war: 


O!ffizierseinteilung. 
Oberjtinhaber Generalmajor Graf v. Morawitzky, 
Oberſt Baron v. Widnmann, 

Oberjtlieutenant Graf v. Minucei, 

Major v. Wagner, 

Auditor Voggenreither, 

Regimentsquartiermeijter Orthmayr, 

Unterlieutenant Regimentsadjutant v. Stodhammern, 
Bataillonsadjutanten Freund und Baader, 
Negimentschirurg Werndla, 

Bataillonschirurgen Speth und Hutherer, 

Zugeteilt Major a la suite der Armee Graf v. Pompei. 
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: — Ober⸗ Unter⸗ 
Kom pagnie Kapitän lieutenant lieutenant 
Veib Kompagnie . ........ v. Hoeffer |v. Rogenhofer. Kroetz 
Oberſt-Kompagnie ....... — v. Leublfing Jordis 
Oberſtlieutenant-Komp. .... | dv. Stückrad — Prateſi 
Majors Kompagnie ...... v. Deroy |v. Oberndorff Gailer 
Kern-Kompagnie ........ v. Kern v. Werndle | v. Clarieini 
Etzdorf-Kompagnie ....... v. Etzdorf | v. Ayblinger v. Schrenk 
Scherer-Kompagnie . . ..... Scherer v. Thonus | v. Xylander 
Scheuerl-ompagnie ...... Scheuerl Kreitmayr Fier 


Die Hauptmannſtelle des Majors Graf v. Pompei blieb bis 
zu deſſen Einreihung im Regimente offen. 


Beförderungen: Hauptmann Grafv. Pompei zum aggregierten Major 
der Armee; Fahnenjunker v. Stodhammern zum Regiments-Adju— 
tanten mit Unterlieutenantscharafter ernannt. 


Berjegt: Oberftlieutenant v. Molitor zum 11. Füfilier-Regiment; Major 
Graf v. Minucei vom 1. Grenadier-Regiment als Oberjtlieutenant 
ander; Dberlieutenant Negiment3-Adjutant Kreitmayr zum dienft- 
baren Stand der Kompagnie; Unterlieutenant Graf v. Buttler als 
DOberlieutenant zum 1. Grenadier- Regiment; Volontär Kroetz vom 
1. Ehevauleger-Regiment dur Kauf der Stelle vom Unterlieutenant 
Graf Buttler anher. 


Penfioniert: Oberlieutenant Hofjtätter. 
Geſtorben: Oberlieutenant Weingärtner am 31. Januar in Mannheim. 


Die Kriegs» Operationen am Rhein fanden Ende Dezember 1795 
durch einen Waffenjtilljtand vorerjt ihren Abſchluß. Der Rhein bildete 
hiebei die Demarfationslinie für die Winterquartiere beider Teile. 


Der Winter 1795/96 war in den Nheingegenden in Ruhe vorüber- 
gegangen. Die in und um Mannheim liegenden djterreichischen Truppen 
benüßten diejelbe, um vor der ehemaligen Rheinſchanze ein verjchanztes 
Lager anzulegen, teild um eine fünftige Annäherung des Feindes zu 
erjchweren, teils um die Entiviclung der Truppen zu begünftigen. Am 
21. Mai kündigten die Ofterreicher den Waffenftillftand mit der Er— 
Härung, daß die Feindfeligkeiten am 1. Juni ihren Anfang nehmen 
würden. 


1795 


Perionalien, 


1796 
Waffenſtillſtand. 


1796 
Ergänzung des 
Reichs kontingents. 
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Wir wenden und num wieder unſerem Regimente zu. 

Schon am 4. Januar ging den Regimentern Ordre zu, behufs 
Ergänzung des Reichsfontingents ihre felddienjttaugliche Mannfchaft in 
Anzeige zu bringen, tworauf gemeldet wurde, daß diejelbe aus 406 Mann 
bejtehe. Hierauf erhielt dad Regiment unterm 3. Mai die Weijung, zur 
Ergänzung des furpfalz.bayrifchen Stontingents 330 Mann derart in 
Bereitichaft zu jeßen, daß diefe auf weitere Ordre jofort abmarjchieren 
fönnen. Als Begleitungsmannfchaft hatte das Regiment hiezu abzu- 
jtellen: 1 Kapitän, 1 Unterlieutenant, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 2 Ser- 


genten, 3 Korporale, 2 Tambours, 6 Gefreite, 1 ärztlichen Praktikanten. 


Dissiplin 
der Ergänzgungs 
mannjchaften. 


Der Transport follte aus 1357 Verftärtungsmannjchaften und 
77 Mann Bedelung beftehen und vom Oberjtlieutenant dv. Molitor 
des 11. Füfilier-Regiments geführt werden. 

Die Offiziere der Begleitung erhielten auf dem Marjch doppelte 
Gage, die Mannfchaft innerhalb des Landes doppelte Löhnung und täg— 
lich 4 Kreuzer Brotgeld, wobei fie ſich felbjt zu verpflegen Hatte. Im 
Ausland wurde fie unter Einziehung von Löhnung und Brotgeld vom 
Aerar verpflegt und erhielten außerdem der Unteroffizier 6, der Gemeine 
3 Streuzer täglich auf die Hand. 

Der Transport ſammelte jih am 2. Juni in Wemding und 
marjchierte von dort in der bereits bezeichneten Stärfe am 3. Juni ab 
und zwar in zwei Stolonnen, deren erjte am 14., die zweite am 15. Juni 
in Graben beim SKontingente einzutreffen hatte. Bon unjerem Regi- 
mente war der Hauptmann v. Kern und LUnterlieutenant Baron 
v. Schrent als Begleitung fommandiert, welche mit der Mannfchaft 
am 1. Juni von Neuburg abmarjcdierten und in Monheim Nacht: 
quartier nahmen. 


Schon am 10. Juni aus der Marjchitatioen Mundolsheim 
jendete der Überjtlieutenant vd. Molitor einen Bericht ein, der und 
die Zucht und den Geijt diefer Truppe in einem ſehr trüben Lichte 
ericheinen läßt, indem er meldet, daß bereits 177 Mann dejertiert jeien. 
Trotzdem die Leute gut behandelt würden und für fie gut geforgt ift, 
jeien jie doch voller Mißmut, und es feien jchon Fülle vorgefommen, 
da er wie die übrigen Kommandierten habe nachgeben müffen, um nicht 
allgemeinen Aufjtand zu erregen. Die Urſachen hievon fuche er in der 
weit ausgedehnten Bequartierung, den vielen Werbungen, dann bei den 
Grenadieren in dem Umftande, daß fie num Füfiliere werden follten. 
Er habe nur immer zu lavieren, um jie einigermaßen zujfammen zu 
halten; denn die Leute lafjen befehlen und thun, was fie wollen. In 
feinen 36 jährigen Dienjten habe er nie jo etwas erfahren noch gehört. 
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Endlich bittet er, daß wiederkommende Dejerteur® mit aller Strenge 
bejtraft würden, weil Ungehorfam und Stübigfeit auf das Höchſte 
gejtiegen feien. 

Ein weiterer Beriht au8 Graben vom 17. Juni bejagte, daf 
beim Eintreffen dafelbjt im ganzen 302 Mann dejertiert waren, hierunter 
47 Mann unferes Regiments. 

Bon den vom Negimente noch verbliebenen 283 Mann famen 118 
zum Bataillon Salern, 149 zum Regiment Wilhelm Birkenfeld und 
16 zu Pius Birkenfeld. 

Bon der Begleitmannjchaft des Regiments wurden 3 Sorporäle 
zum 2. eldjäger-Bataillon Salern und 2 Tambours zu den Fültlier- 
Bataillond des Kontingents verjept. 


Am 26. Juli traf ein öjterreichifcher Munitiond- und Pulver: 
transport in dem eine Stunde von Neuburg gelegenen Schlofje Grünau 
ein. Da derjelbe ohne alle Bededung war, fo erging von der Furfürjt- 
lichen Regierung in Neuburg an das Regiment die Weijung, 1 Unter: 
offizier und 7 Mann zur Bewachung desfelben abzujtellen; diejelben 
wurden den folgenden Tag durch ein inzwijchen eingetroffenes kaiſer— 
lihes Kommando wieder abgelöft. 


Das Kriegdgetümmel näherte fich immer mehr Bayernd Grenzen. 
Die Sachſen, die Württemberger und die ſchwäbiſchen Kreistruppen 
ſchloſſen mit der franzöfiichen Armee Verträge und zogen vom Kriegs— 
ihauplage ab. Als daher am 7. Auguft zwei Eskadrons des kaiſerlichen 
Küraffier-Regiment3 Erzherzog Franz nebjt 2 Gejchügen in Neuburg 
eintrafen, nahmen jie jofort die Entwaffnung der in Bittenbrunn 
liegenden fürftlich Fürftenbergijchen Sreistruppen vor. 

Wie aus einem Bericht des Regiments vom 12. Auguft hervorgeht, 
jtellte dasjelbe zur Bewachung des Eaijerlichen Fourage-Magazind auf 
der Schütt unterhalb Neuburg eine Wache von 1 Feldwebel, 1 Korporal, 
3 Gefreiten, 39 Gemeinen ab. Dieje Wache wurde jedoch bald wieder 
eingezogen. 


Der franzöfische General Moreau näherte jich auf jeiner Sieges- 
bahn immer mehr der bayerischen Hauptjtadtt München. Der Kurfürjt 
ordnete zur Wahrung der Neutralität am 15. Auguft die Zufammen- 
ziehung der verfügbaren Truppen in Münden an. 

Das Korps twar circa 11000 Mann jtarf und bejtand aus 
12 Bataillonen des 1. und 2. Grenadier-, 2. Feldjäger-, 1., 5., 6., 8., 
9. und 11. Füfilier-Negiments, 17 Eskadrons und einem Artillerie 
Bataillon. Das Korps kommandierte zuerjt unſer Regimentsinhaber 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.⸗MRegte. 18 
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Generalmajor Graf dv. Morawitzky und fpäter der aus London 
zurüdberufene und zum Oberjt:Feldjtatthalter ernannte General Graf 
Rumford. Die Abteilungen mußten unter Mitnahme der transportablen 
Kranken, der Feldequipagen und Kanonen und des Notwendigjten jojort 
abmarjcieren. 

Unjer Regiment verließ Neuburg am 16. Auguft und traf am 
24, in Münden ein. Der KHurfürft hatte die Stadt zwei Tage vorher 
verlaffen, um ſich nah Pillnitz in Sachſen zu begeben, und hatte die 
Regierung an 3 Stantsbeamte übertragen. Die Truppen fampierten 
anfangs auf den Pläßen, fpäter wurden fie auf Dach und Fach ein- 
quartiert. 

Der Kurfürjt hatte vor feiner Abreife noch Befehl gegeben, daß 
jämtlichen fremden Truppen der Durchzug durh München verwehrt 
werde. Die Öfterreicher befegten auf ihrem Rückzuge nach der Nieder- 
lage bei Friedberg am 24. Auguſt Haidhaufen und die Gajteig- 
Höhen, die verfolgenden Franzofen nahmen am 26. Stellung beim roten 
Turme und verfuchten bis zu ihrem Abzuge mehrmals die Iſar-Brücke 
zu nehmen, 

In der Nacht vom 11. auf 12. September zogen fie infolge der 
Kriegsereigniffe unverrichteter Dinge über Dachau nah Augsburg 
ab. Die Öjterreicher folgten ihnen, nachdem fie durch Plünderungen 
aller Art für ein gutes Andenken gejorgt hatten. 


Während Ddiejer Zeit wurden Unterhandlungen wegen Abſchluß 
eines Waffenjtilljtandes und Bewilligung der Neutralität Bayerns mit 
den Franzoſen eingeleitet. Die am 7. September bejchlofjene An- 
erfennung der Neutralität mußte von den bayerijchen Bevollmächtigten 
mit jchweren Opfern erfauft werden. Da jedoch General Moreau in- 
folge der Siege der Öfterreicher unter Erzherzog Karl bei Amberg 
und Würzburg am 11. September den Rückzug an den Rhein antreten 
mußte, unterblieb die Ratifitation des Vertrages. 


Am 5. Dftober fehrte der Kurfürjt wieder nah München zurüd 
und verfügte die Auflöfung des Korps ſowie den Rückmarſch in die Garni- 
jonen. Unſer Regiment marjchierte über Dachau, Aichach, Pöttmes 
nah Neuburg, wojelbjt es am 23. Oktober eintraf und fofort feinen 
Präjenzjtand auf ein Minimum reduzieren mußte. 

Im Monat Dezember zog der Kurfürſt das Neichökontingent vom 
Kriegsſchauplatze zurüd. 


Durch Verfügung des Hoffriegsrats wurde bejtimmt, daß fein 
Offizier cher in feine neue Stelle und Gage eintreten dürfe, bis er die 


— 


Beförderungstaxen bezahlt habe; ferner erhielt jeder Stabsoffizier zwei 
Bferderationen, mußte aber dafür auch wirklich zwei gute Neitpferde 
halten, deren Brauchbarkeit bei den Befichtigungen geprüft wurde. Die 
Dienjtpferde einzujpannen, war verboten. 


Die Kriegsjahre Hatten ungünftig auf die finanzielle Lage des 
Landes eingewirft. 3 häuften ſich daher wieder die Klagen über die 
unregelmäßige Gehaltsauszahlung. Die Offiziere wurden auf ihre wieder: 
holten Bitten um Zahlung der Rüdjtände auf beſſere Zeiten vertröftet 
oder erhielten im günſtigſten Falle eine Abjchlagszahlung. Da war es 
denn auch nicht zu verwundern, wenn die pefuniären Berhältniffe der- 
jelben ſich verjchlechterten und zahlreiche Schuldflagen gegen fie anhängig 
twurden. 

Auf eine am 6. Januar vom Regimente ergangene Anfrage, ob 
den in Naſſenfels internierten franzöfischen Eriegsgefangenen Offizieren 
der Bejudh von Neuburg gejtattet werden dürfe, wurde dies, jolange 
jie ſich ordentlich führen, genehmigt. 


Unterm 27. Februar wurde verfügt, daß von nun ab jümtliche 
Eleven der dritten Abteilung der Militär-Afademie nach erwieſener Fähig— 
feit als Unteroffiziere bei jelbjtgewählten Regimentern angejtellt werden 
jollten. Jene davon, welche die Luft amvandeln würde, jich dem Militär: 
jtande zu entziehen, hatten entweder die Kojten für ihre Verpflegung an 
die Militärafademie rüdzuvergüten oder als Erſatz einen mujtermäßigen 
Rekruten an ein Infanterie-Regiment abzujtellen. 

Nah einem Erlaß vom 6. Auguft war für die Folge bei Er- 
ledigung von Fahnenjunkerftellen immer im Wechjel ein Eleve der Miltär- 
Akademie mit einem Individuum des Negiments hiezu zu ernennen. 


Das Regiment hatte in diejem Jahre 176 Dann Zugang, gegen: 
über 458 Mann Abgang, jo daß am 31. Dezember die Stärke desjelben 
660 Mann betrug. 

Bu den erfteren gehören: 21 Mann freiwillig, 32 neu ausgehoben, 
9 eingejtanden, 3 Nationaldiener, 18 Landfapitulanten, 59 fijtierte, 
7 attrappierte Dejerteurs, 8 Strafdiener, 2 vom Kreisamt, 17 von 
anderen Negimentern. 

Unter den Abgegangenen waren: 42 Ddimittiert, 50 dejertiert, 
4 gejtorben, 1 zur Militär-Alademie, 343 zum Reichsfontingent, 5 zum 
2. Feldjäger- Regiment, 11 zu andern Regimentern, 2 zum Garnifons- 
Bataillon Nymphenburg. 


Beförderungen: Oberlieutenant v. Ayblinger zum Stabsfapitän; Unter- 
lientenantd Baron v. Schrenf und Jordis zu Oberlieutenants; 
18* 
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Bataillonsadjutant Freund umd Fahnenjunker v. Gruber zu Unter- 
lieutenants; Feldwebel Leiſte zum Bataillonsadjutanten ernannt. 
Berjegt: Oberjtlieutenant Graf dv. Minucci zum 2. Grenadier-Regi- 
ment; v. Molitor vom 11. Füfilier-Regiment ander; Major Graf 
v. Bompei zum 3. Füfilier- Regiment; Kapitän Graf v. Berchem 
vom 1. Grenadier-Regiment erhielt den Majors-Charakter und wurde 

dem 8. Füfilier-Regimente zur Dienftleiftung zugeteilt. 


Der erite Koalitionskrieg wurde durch den Frieden von Campo 
Formio am 17. Oktober 1797 beendigt. Bayern verlor feine links— 
rheiniſchen Befigungen an Frankreich und jollte zufolge eines zwiſchen 
Ofterreich und Frankreich gefchloffenen geheimen Vertrages das Erz- 
Bistum Salzburg und das Land zwifchen Inn und Salzach an Oſter— 
reich abtreten. Boll gerechten Unwillens über diefe Vergewaltigung 
beſchloß Karl Theodor der Befißergreifung durch die ſterreicher 
mit Waffengewalt entgegenzutreten und ordnete im Dezember 1797 eine 
Truppenzufammenziehung am Inn an. Jedoch wurde durch die Inter: . 
vention Preußens ohne Blutvergießen eine für Bayern günftige Löſung 
herbeigeführt.*) 

Unjer Regiment twar bei diejer Stonzentrierung nicht beteiligt. 


Schon bei Gelegenheit der Stiftung goldener und jilberner Medaillen 
im Jahre 1794 zur Belohnung ausgezeichnet tapferer Thaten von Unter: 
offizieren und Soldaten ließ der Kurfürjt auch einige Ehrenzeichen für 
Offiziere prägen und an die in den Berichten am meiften gelobten ver- 
teilen. Diejes Ehrenzeichen Hatte ganz die Form des Ritterkreuzes des 
jegigen Max Rofef-Ordens, nur war es ftatt der Königskrone mit dem 
Kurhute geziert und Hatte im blauen Herzſchilde auf der einen Seite 
den verjchlungenen Namenszug des Kurfürjten, auf der andern das Wort: 
„Virtuti.“ 

Am 8. Juni ds. Ars. unterzeichnete der Kurfürjt die Statuten, 
nach welchen diejes Ehrenzeichen erworben werden konnte. Diejelben 
waren ganz den für den öjterreichifchen Maria Therejien- Orden auf- 
gejtellten angepaßt.**) 


Im Juli Hatte das Regiment zur Ergänzung des Reichskontingentes 
30 Mann an das 6. Füjilier-Regiment abzugeben. 

Die Zu: und Abgangsverzeichniffe diefes Jahres weiſen 165 Mann 
in Zur und 183 in Abgang aus, ſodaß die Stärke des Regimentd am 
Ende des Jahres 642 Mann war. Zugegangen find 3 freiwillig, 68 neu 


*) Wulffen, die furpfalzbayerifchen Truppen. 
**) Münich's Geſchichte der Entwidelung der bayerifchen Armee S. 186, 
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ausgehoben auf 6 und 8 Jahre mit 2 Gulden 24 Kreuzern bis 27 Gulden 17m 
Handgeld, 21 eingejtanden, 6 Nationaldiener, 3 Landkapitulanten, 3 ad 
militiam abgegeben*), 17 fijtierte, 7 attrapierte Dejerteure, 16 von 
anderen Negimentern, 21 reengagiert auf 8 Jahre mit 10—27 Gulden 
Handgeld. 

Die Abgänge waren: 79 dimittiert, 43 defertiert, 11 gejtorben, 
30 zum Reichöfontingent, 1 zur Militär-Akademie, 4 zur Garnifons- 
ftation, 12 zu andern Regimentern, 1 auf Zeitung, 1 in Arreft auf 
Rottenberg (Unterlieutenant Kroetz), 1 im Zuchthaus. 


Beförderungen: Major v. Wagner zum Oberftlieutenant im 5. Füſilier- Perionatien. 
Regiment; Oberlieutenant v. Thonus und Baron v. Werndle zu 
Staböfapitänd; Unterlieutenants Gailer und Pratefi zu Ober 
lieutenants; Bataillons-Adjutanten Bander und Thürriegel zu 
Unterlieutenant3 im dienjtbaren Stande; Fahnenjunker Merkel zum 
Bataillond:Adjutanten. 


Verjegt: Hauptmann v. Deroy zum 10. Füfilier-Regiment durch 
Taufch mit dem Hauptmann v. Schmidt diefed Regiments; Ober: 
lieutenant Graf v. Leublfing zum 9. Füfilier-Regiment; Bataillons- 
Chirurg Mathias Peg vom 2. Grenadier-Regiment ander. 

Unterlieutenant Kroetz durfte jeine Stelle verkaufen. 


Geftorben: Hauptmann Scherer am 23. März, Bataillons » Chirurg 
Speth am 19. August, Hauptmann von lern am 6. November, 
jämtliche zu Neuburg. 

Staböfapitän von Stüdrad erhielt die Stompagnie Scherer und 

Stabskapitän Hoeffer jene von Fern. 


Die Ebbe in der Staatskaſſe Hielt noch immer an und erzwang _ 1708 
ein energifch durchgeführtes Sparfyftem. Vornehmlich mußten wieder Te 
die Offiziere darunter leiden. Die Gehälter der beurlaubten Offiziere 
fielen zur Hälfte der Staatskaſſe zu „damit dad Nerarium auch einige 
Refjource für unvorhergejehene Fälle Habe“. Bon der anderen Hälfte 
wurden etwaige Verbindlichkeiten getilgt und erjt der Reſt wurde baar 
ausbezahlt. „Unverdiente und ausjchweifende Offiziere durften jederzeit 
ohne irgend eine Entjchädigung ihrer erfauften Stelle entlaffen werden”.**) 


Das wichtigjte Ereignis des Jahres 1798 war die am 17. Auguft ** m 
erfolgte Enthebung des Grafen Rumford von jeinem Pojten ald Vor: a 


*) Hierumter find Leute zu verfichen, welche von Seite der Behörden aus irgend 
einem Grunde unter das Militär geftedt wurden. 
**) Döderlein, Gefchichte des k. b. 8. Infanterie-Regimente. 
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jtand der geheimen Kriegskonferenz. Die Angaben über den Grund des 
Rücktritts find verjchieden, teild wird die Ungnade des Kurfürften *), 
teils die Kränklichkeit Rumfords**) als Urjache angegeben. Jeden— 
fall® hatte der Kurfürjt eingejehen, daß er gegenüber den freundnacd- 
barlichen Bejtrebungen Oeſterreichs, fi auf Kojten Bayerns zu ver- 
größern und zur Unabhängigkeit von dem Einfluffe Oeſterreichs ein 
größeres und bejjer gejchultes Heer benötige, ala das Syften Rumford 
zu jchaffen vermochte. Karl Theodor plante eine Vermehrung der 
Armee, welche damals nur 15750 Mann und 1841 Pferde ftark war, 
auf 29120 Mann Infanterie, 1456 Garnifondtruppen, 1456 Mann 
Artillerie, 5888 Mann Kavallerie und etwa 20000 Mann Landfahnen. 
Als Leiter der Organifation wurde Generallieutenant Graf dv. Zedt- 
wi ernannt. Die Mittel, welche das auögefogene Land nicht auf- 
bringen Eonnte, jollten durch eine vom Kurfürjten erwirfte päpftliche 
Bulle herbeigefchafft werden, durch welche die Einhebung des fiebenten 
Teils des geiftlichen Eigentums in Bayern zugejtanden wurde. Da 
jedoh die Pfalz in den Händen der Frangofen war und in Kurbayern 
die Gelder nur jpärlich eingingen, war der Fortgang der neuen Organi- 
jation ein jehr langjamer. 


Das Regiment hatte am Schluffe des Jahres eine Stärke von 
662 Mann. YZugegangen waren 105, abgegangen 85 Mann. 

Die erjteren verteilten fich auf 44 neu ausgehoben, 9 eingejtanden, 
3 Nationaldiener, 23 Landkapitulanten (worunter 21 auf 6, 2 auf 8 
Jahre), 8 fijtierte, 6 attrapierte Deſerteurs, 6 ad militiam abgegeben, 
6 von andern Regimentern. 

Die Abgänge waren: 35 dimittiert, 36 dejertiert, 10 gejtorben, 
2 zu andern Regimentern, 1 zur Garnifonsjtation Nymphenburg, 
1 penjioniert. 

Zum erjten Male finden twir unter den neu Ausgehobenen 7 Volon— 
tärs, Söhne von Offizieren, die auf Avancement dienen, aufgeführt. 


Verſetzt: Regimentsadjutant Oberlieutenant v. Kornmann vom 2. Feld: 
jäger-Regiment mit Stabsfapitäns-Charakter anher; DOberlieutenant 
Baron v. Hammerer vom 1. Feldjäger-Regiment ander; Oberlieute: 
nant Sailer zur Garnifonsjtation Nymphenburg. 

Kegimentsadjutant Unterlieutenant dvd. Stodhammern jeiner 
Funktion enthoben und in eine offene Unterlieutenantsjtelle eingerüdt. 





— — 


*) Münich, Geſchichte der Entwickelung der bayr. Armee S. 164. 
*) Wulffen, die kurpfalzbayeriſchen Truppen ©. 58. 
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Kurfürit Karl Theodor erlag am 16. Februar 1799 einem 
Sclaganfalle im 75. Lebensjahre. Mit ihm erlojch die fulzbachijche 
Linie des pfälzifchen Haufes und die Kurwürde ging an die Zweibrüden- 
Birkenfelder Linie des Haufes Wittelöbach über. Der Regierungsantritt 
Marimilian IV. Joſeph wurde allenthalben mit großer Freude 
begrüßt und ertwedte die begründete Hoffnung auf eine befjere Zukunft 
des verarmten hilflojen VBaterlandes. War doch feine energiſche Stellung: 
nahme gegen den projektierten Lündertauſch mit den Ofterreichern im 
Jahre 1785 noch in aller Gedächtnis. Und wirklich gelang es ihm 
während der furchtbaren Kriege, welche ganze Dynajtien twegfegte und 
deren Länder von der Landkarte verſchwinden ließ, für Bayern eine neue 
Ära zu Schaffen. Er gab feinem Lande eine einheitliche Verfaſſung und 
führte im Staatd-, Gemeinde, Schul: und Kirchenweſen einfchneidende 
zeitgemäße Reformen durd. Sein Hauptaugenmerk wandte er vorerjt 
der Armee zu, wohl erkennend, daß in einer Zeit, in welcher ganz 
Europa in Waffen jtand, eine gejchulte Armee die einzige Bürgjchaft 
für ungejchmälerte Erhaltung des Vaterlandes bildete. So legte er denn 
zuerst die befjernde Hand an jein Heer. 

Der erjte Armeebefehl an die Truppen vom 18. Februar ordnete 
die Publikation des Regierungsantritts, VBereidigung der Truppen und 
Anlegen der Armeetrauer an. 

In rajcher Folge erjchienen dann die Verfügungen und Anordnungen 
von Reformen. 

Schon am 21. Februar enthob der Kurfürjt den Generallieutenant 
Grafen v. Zedtwitz von der Funktion als Borjtand der geheimen 
Kriegskonferenz, da „er die Oberaufjicht über das Kriegsweſen jelbjt 
führen werde und eines eigenen Neferendarius nicht bedürfe." 
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Bon den Grundſatze ausgehend, daß ein kleines aber aus kom— 
pletten Abteilungen bejtehendes Heer einem größeren infompletten fajt 
nur aus Kadres gebildetem bei weitem vorzuziehen jei, ordnete der 
Kurfürjt die Zufammenlegung der 21 ſchwachen Infanterie-Regimenter 
in 3 Regimenter zu je 2 und 9 Regimenter zu 1 Bataillon an. Hiebei 
blieben die furbayerifchen und kurpfälziſchen Regimenter unvermijcht für 
jich bejtehen. Jedes Bataillon bejtand aus 4 Kompagnien und einem 
Depot. 

Unfer Regiment war nur noch in ein Bataillon formiert. 

Die Grenadier-Regimenter wurden am 6. Juni aufgehoben und 
dafür die Wiedererrichtung von Grenadier-Kompagnien bei den Regi- 
mentern in Ausficht genommen. 

Negimenter und Kompagnien waren nun wieder ausjchließlich nach 
ihren Inhabern zu benennen. 

Zur Berftärfung der Regimenter wurde am 10. April die Aus- 
hebung von 3000 Landkapitulanten verfügt. 

Aus der großen Zahl der erjchienenen, Neuerungen bedingenden, 
Verordnungen jeien die wichtigjten hervorgehoben. 

Das Verbot des Kaufs und Verkaufs von DOffiziersitellen wurde 
erneuert, die Militärakademie veorganifiert und an Stelle der auf: 
gehobenen dritten Abteilung, welche jich wegen der Ergänzung aus den 
heterogenjten Schichten der Bevölkerung ald unpraktifch erwiejen hatte, 
Unteroffiziers-Schulen errichtet. Der Hoffriegsrat wurde in ein Ober: 
Kriegskollegium umgewandelt, die Ökonomie davon abgetrennt und der 
General:Landesdirektion zugeiviefen. Die Lazaret-Kommiſſionen wurden 
aufgehoben und eine neue einfachere Organijation der Militärjpitäler 
twurde auögegeben. 

Das Vermwaltungsperfonal wurde in Rang und Gehalt befjer 
gejtellt. Die Negimenter erhielten wieder die Beichaffung der Be: 
Eleidung und des Brotes. 

Die Kompetenz der Regiments-Kommandanten erfuhr eine Erweite- 
rung, indem diejelben die leichten Vergehen jelbjtändig unterjuchen und 
aburteilen durften. Die Zivilgerichtsbarfeit ging an die bürgerlichen 
Gerichte über. Der Kurfürjt ordnete eine Humane Behandlung der 
Mannjchaft an; wenn Strafen verhängt werden mußten, Hatte in erjter 
Linie Arrejt und nur ausnahınaweije die Prügeljtrafe einzutreten. Die 
Schanzjtrafe wurde ganz aufgehoben und das Spießrutenlaufen bedeutend 
eingejchränft. Die Verwendung der Mannjchaft zu Privatdieniten kam 
in Wegfall. 

Die ſchon lange angeordnete Bewaffnung mit 18 lötigen Gewehren 
wurde endlich allgemein durchgeführt. 


— 
Schließlich wurde vorläufig beſtimmt, doß die Uniforms-Röcke 1709 
wieder aus blauem Quche gefertigt werden follten. 


Während der Durchführung diefer Reformen brach der zweite Ausbrud; des 
Neichökrieg gegen Frankreich aus, an dem jedoch zunächft nur die in Eam. 
Mannheim und Philippsburg jtehenden Bataillone des früheren 
Reichskontingents beteiligt waren, Doch hatte es anfänglich den Anfchein, 
ala follte auch unjer Regiment Herangezogen werden, denn im Monat 
Juli erhielt Oberjt Baron v. Widnmann den Befehl, fi mit feinem 
Bataillone marjchfertig zu Halten. Diefem folgte jedoch bereits am 
31. desjelben Monats die Ordre, daß das Bataillon nicht marſchiere, 
jondern in Reſerve bleibe. 

Es wurden daher die bereit? einberufenen Beurlaubten wieder 
entlaffen. 


Dagegen Hatte das Regiment zur Komplettierung des Bataillons Abgabe 
Buſeck (Oberft Renner) 191 Mann abzugeben, mit der weiteren Ber" hafen. 
fügung, dem Bataillon Herzog Karl, jolange dasfelbe in Donauwörth 
Tiege, den Erſatz für jedesmaligen Abgang zu leijten. 

Eine am 7. September in Neuburg eingetroffene Ordre beftimmte, 
neuerdingd vom Bataillon 149 Mann an dad Bataillon des Oberft 
Renner abzugeben. 

Oberst Baron v. Widnmann, welder nun aus Ddiejen Ab- 
ftellungen, die jein Bataillon der Auflöfung nahe brachten, fchließen zu 
dürfen glaubte, daß dasfelbe auch für die Folge nicht zum Ausmarſch 
ind Feld bejtimmt fei, reichte auf Grund dieſer Verhältniffe eine 
Beichwerdefchrift über den Hofkriegsrat beim Kurfürten ein. 

Diefer Beſchwerde war auch eine Bittchrift des Offizierskorps 
beigelegt, welche dahin ging, das Bataillon nicht aufzulöſen, jondern 
wieder zu fomplettieren und ins Feld marjchieren zu laffen. 

Bereit? unterm 9. September ließ der Kurfürjt Entſchließung 
darauf ergehen, worin er fich ausjpricht, „wie Sie mit gnädigftem Wohl- 
gefallen den Muth und Eifer des Dffizierdcorps ins Feld zu marjchiren 
aufgenommen und dem Hoffriegsrath befohlen Haben, das Bataillon zu 
dem nächjtkünftigen Abmarjch vorzumerfen und ehebaldigjt zu completiren ; 
was dem Offizierdcorps zu deſſen Beruhigung gehörig eröffnet wird.“ 


Durch kurfürjtliche Entſchließung vom 21. September wurde zur Quintaptum, 
Stellung des Quintuplums*) das Bataillon Morawitzky und ein Ba- 


*) Die Formation der Reihsarmee berubte auf dem Reichsſchluß von 1681, 
welcher für jeden der 10 Heichsfreife das Simplum feines Reichsfontingents und bie 
Höhe feines Römermonats (die zur Bezahlung der Kriegskoſten in die NeichSoperations- 
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taillon Junker beordert und Oberjt v. Widnmann erhielt den Befehl, 
jich für feine Perjon nebjt dem Bataillone dergeftalt in marjchfertigen 
Stand zu ſetzen, daß bei einer weiter eintreffenden Ordre dasjelbe zum 
Reichskontingent abmarjchieren könne. 

Nach einer hierauf über den Stand eingereichten Zuſammenſtellung 
hatte das Bataillon eine Stärke von 212 felddienſttauglichen Gefreiten 
und Gemeinen. Zu jeiner Somplettierung erhielt ed vom Regiment 
Birkenfeld 164 und vom Regiment Junker 245 Mann. 

Der für den 19. Oftober bereitö fejtgejeßte Abmarſch der beiden 
Bataillone wurde jedoch unterm 16. vorläufig bis auf weiteren Befehl 
wieder filtiert. 


Aus einem Berichte des Oberftlieutenants v. Molitor d. d. Neu: 
burg vom 2. Dezember geht hervor, daß das kombinierte Depot in 
Donauwörth Ende November 9 Unteroffiziere an das Regiment ab- 
gegeben Hat. 

Das kombinierte Depot, von welchem noch öfter die Sprache jein 
twird, bejtand aus den Depots von 7 rheinpfälzifchen und niederländijchen 
Hegimentern ald: Herzog Karl, Rodenhaufen, Hohenhaufen, Zedtwitz, 
Nienburg, Dalwigk und Kinkel, dann dem Depot des Regiments Zwey— 
brüden. Dasjelbe lag jeit November in Donauwörth und Umgebung 
und wurde von Pierron und jeit Ende März 1800 von Oberſt 
Mylius kommandiert. 


Zu den anfangs März d8. Irs. errichteten Ordonnanzkurjen Hatte 
unfer Regiment abzuftellen: nah Pobenhauſen 1 Unteroffizier, 


faffe zu emtrichtende Summe) feitfegte. — Die „armatura ad simplum“ betrug 
28000 Mann zu Fuß und 12000 Mann zu Pferd, ein Römermonat 256000 fl: 
Jeder Kreis maß feinen Kreisftänden die Höhe des Kontingents und des Römermonats 
zu. Natürlich war diefe Zuteilung ftets erft nad endlofen Proteften und ermeutem 
Handeln feitens der 296 reihsunmittelbaren Stände und der 1500 Reichsritter, Reichs: 
dörfer x. möglich. — Bei jedem Sriege beſchloß erft der Reichstag die Größe der 
„Armatur.“ Langſam und bedüchtig wurde beraten; wenn enbli ein Beſchluß über 
Aufftellung einer Armatura ad duplum, triplum x. gefaßt war, dann mußte erft 
der Widerftand der Stände befeitigt werden, bis das Handeln über die Berteilung der 
Kontingente und Römermonate an die einzelnen Stände beginnen fonnte. War endlich 
auch diefes ſchwierige Geſchäft erledigt, fo fiel 8 den Ständen gar nicht ein, ihre Kons 
tingente vedhtzeitig und vollzählig zu ftellen und ihre Römermonate richtig zu leiften. 
Wenn dann fchliehlich die Kontingente eintrafen, fo waren es mit Ausnahme jener der 
größeren Staaten zufammengewürfelte, bumtfchedige, ſchlecht bewaffnete und disziplinlofe 
Horden. Es ift daher wohl erflärlih, dak das Erfcheinen der Reihsarmee im Felde, 
anftatt Schreden hervorzurufen, die Spottluft des Gegners weden mußte und die Erfolge 
derfelben namentlich im fiebenjährigen Kriege und in den Koalitiongkriegen im tapfern 
Rüdwärtsfongentrieren beftanden. 


⸗ss 


3 Gemeine, nach Weichering und Neuburg je 1 Gefreiten und 1799 
3 Gemeine. 


Weiter wurde dad Regiment unterm 15. April beauftragt, fogleich 
1 Unteroffizier und 3 Gemeine nad Karlskron zur Verfügung des 
dortigen Donaumoosrichtere Dr. Primbs zu beordern. Bon diejen 
legteren, welche beurlaubt zu führen waren, erhielt der Unteroffizier 
täglich 24, der Gemeine 15 Kreuzer nebjt freiem Quartier. 

Am 19, April wurde die Kammer in Neuburg angewiejen, das 
dem Regimente zum Brotbacen benötigte Korn, ettva 300 Sceffel, zu 
liefern. Nachdem jedoch diefelbe im Monat Juni das Getreide nicht 
mehr liefern fonnte, hatte da8 Regiment das benötigte Mehl von Ingol— 
ftadt zu beziehen eventuell der Mannfchaft das Brotgeld mit 4 Kreuzern 
zu bergüten. R 

Am T. Oktober wurde genehmigt, daß die ins Feld marſchierenden 
Offiziere Soldaten vom Depot ald Knechte unter folgenden Bedingungen 
mitnehmen dürfen. Diejelben müfjen zum Felddienſt untauglich fein, 
dürfen ihre jegige Montur zwar behalten, aber nur auf die halbe Trag- 
zeit. Für deren weitere Montierung haben die Offiziere aus eigenen 
Mitteln zu forgen. 

Endlich werden fie in den Liſten als beurlaubt geführt. 

Nad einem vorliegenden Afkord mit dem Regimentsjchuhmacher 
Mayerroejel fam das Paar Schuhe zur damaligen Zeit auf 1 Gulden 
57T Kreuzer zu jtehen. 

Schließlich jei noch erwähnt, daß dem Regiment im Dftober ver: 
wiejen wurde, daß es weitere 2 Clarinetts anfchaffte, obwohl es feit 
1791 bereits 2 Fagott und 9 Clarinetts angefauft Hatte, welch’ über: 
triebene Beichaffung noch bei feinem Regimente vorgekommen. 


Die Stürfeverhältnifje erfuhren im Laufe diefes Jahres eine viel- szirreverhätmiffe. 
fache Aenderung in Folge der unterm 15. März genehmigten Armee: 
Reorganifation. Nach derjelben ſollte anfänglich unfer Regiment mit 
dem 2. FFüfilier-Regiment ein Bataillon bilden. Da jich aber dieſer 
Bermengung bayerijcher und pfälzischer Regimenter große Schwierig- 
feiten entgegenftellten, jo wurde der ganze Entwurf, bevor er zur Durch— 
führung kam, wieder zurüdgezogen. Es wird daher von der Aufzählung 
der vom 2. Füfilier-Regiment anher verjegten Offiziere und Mann: 
ſchaften, da fich diejelbe nur auf dem Papier vollzog, abgejehen. 

Das Regiment hatte in diefem Fahre einen Zugang von 658 und 
einen Abgang von 447 Mann, fo daß am Schluffe des Jahres der 
Stand 873 Mann betrug. 
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Perfonalien, 
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Detailliert ausgejchieden verteilen fich die Zugänge auf: 20 neu 
ausgehoben, 9 freiwillig, 1 eingejtanden, 1 Nationaldiener, 9 ad militiam, 
135 Landkapitulanten, 18 fiftierte, 5 attrapierte Dejerteurd, 2 vom 
Eleventorps, 457 von andern Regimentern, 1 Stelle gekauft. 

Die Abgänge waren: 21 dimittiert, 47 dejertiert, 7 gejtorben, 
1 Stelle verkauft, 349 zum kombinierten Bataillon Oberjt Renner, 
22 zu andern Regimentern. 


Beförderungen: Hauptmann v. Stüdrad zum aggregierten Oberjt- 
lieutenant unter Ernennung zum Edelfnaben-Hofmeijter; Oberlieutenant 
v. Rogenhofer zum Stabslapitän; Unterlieutenant v. Xylander 
zum Oberlieutenant; Bataillonsadjutanten Leiſtle und Merkel zu 
Unterlieutenants. 

Verſetzt: Oberjtlieutenant v. Molitor zum 6. Füſilier-Regiment; 
Dberftlieutenant dv. Bierron zum Bataillon Renner; Major Graf 
v. Berchem zum 1. Grenadier-Regiment; Lieutenant Graf v. Tauff- 
firchen zum Leib-Regiment; Lieutenant Duprat zum 4. Füſilier— 
Regiment. 

Anher verjegt: Oberftlieutenant v. Pierron vom 10. Füfilier-Regi- 
ment; Major Freiherr v. Bamwyr vom 10. Füfilier-Regiment; Major 
Graf v. Zedtwig vom 1. Grenadier-NRegiment; Oberjtlieutenant 
v. Molitor vom Herzog Pius Regiment; Unterlieutenant Baron 
v. Duprat vom 4. Füfilier-Regiment; Wagner vom Herzog Karl 
Regiment; Schardinelli vom 7. Füfilier-Regiment; Ruff vom 
Kurprinz-Regiment; Baron dv. Reigenjtein vom Herzog von Zwey— 
brüden Regiment durch Kauf einer Unterlieutenants-Stelle vom Ober- 
lieutenant Brateji; Oberlieutenant Maier vom 6. Füfilier-Regiment. 

Quittiert: der Oberlieutenant Prateſi. 

Gejtorben: der Unterlieutenant v. Gruber am 8. Januar zu Neuburg. 


Der Stand und die Einteilung des Offiziersforps des in einem 
Bataillon nebjt Depot formierten Regiment? war am 31. Dezember 
folgender: 


a) Bataillon. 


Stab: Oberjt Baron v. Widnmann, 
Major Graf v. Zedtwiß, 
Major Baron dv. Bawyr, 
Kapitän und Regimentsadjutant v. Kornmann, 
Regimentöquartiermeijter Orthmayr, 
Auditor Boggenreither, 
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Regimentshirurg Werndla, 1799 
Bataillonschirurgen Hutherer und Peg, 
Fahnenjunfer Friderico und Dettenhofer. 


Dberjt Baron v. Widnmann-Kompagnie: 
Stabskapitän v. Schmidt, 
Oberlieutenant Kreitmayer, 
Unterlieutenant Fier, 
B Baader. 


Major Graf v. Zedtwig-Kompagnie: 
Stabölapitän v. Thonus, 
Oberlieutenant v. Oberndorff, 
Unterlieutenant Graf v. Elaricini, 

— v. Stockhammern. 


Hauptmann dv. Scheurl-KRompagnie: 
Hauptmann dv. Scheurl, 
- DOberlieutenant Yordis, 
Unterlieutenant $reund, 
— Thürriegel. 


Hauptmann Graf v. Etzdorf-Kompagnie: 
Hauptmann Graf v. Etzdorf, 
Oberlieutenant Baron v. Hammerer, 


Unterlieutenant Wagner, 
Leiſtle. 


b) Depot. 


Oberſt Proprietär Generalmajor Graf v. Morawitzky, 
Oberſtlieutenant v. Molitor, 
Hauptmann v. Hoeffer, 
v. Ayblinger, 
Stabskapitän Baron v. Werndle. 


F v. Rogenhofer, 
Oberlieutenant Baron v. Schrenk, 

— Maier und 

— v. Xylander, 
Unterlieutenant Schardinelli, 

Ruff, 

— Merkel und 


Baron v. Reitzenſtein. 


Politiſche Lage im 


Jubre 1800. 


Rüftungen, 


Subfidienforps, 
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Die unerjättliche Ländergier Frankreichs veranlaßte den zweiten 
Koalitionskrieg. Es erflärte am 12, März 1799 an Djterreich den 
Krieg; ſchon vor der Kriegserklürung überjchritten die franzöſiſchen Horden 
den Rhein, nahmen Kehl, Mannheim, Heidelberg und Heilbronn 
weg und belagerten Philippsburg. Dieje Gewaltthätigfeit veranlaßte 
Rußland, ein Bündnis mit Ofterreich einzugehen und auch der bayerifche 
Kurfürſt jtellte fein Neichöfontingent zur Berfügung. Das bayerische 
Kontingent bededte jich bei der wiederholten Einjchliegung von Philipps 
burg mit Ruhm. 

Troß viermaliger Belagerung gelang es den Franzoſen nicht, die 
Feſtung zu nehmen. 

Inzwiſchen hatte Erzherzog Karl von Vjfterreih am Rhein 
mit wechjelndem Glücke gekämpft; der Verjuch der Ruſſen, durch die 
Schweiz in Frankreich einzudringen, war mißglüdt. Das fchon oben 
erwähnte „Quintuplum“ kam im Jahre 1799 nicht mehr zur Ausführung. 

Das Jahr 1800 begann ungünjtig für die Stonlition, indem 
Napoleon die franzöfiiche Armee in gleichen Maße reorganifierte und 
ergänzte, ald das Koalitionsheer durch den Rüdtritt Rußlands und die 
Abgabe des Oberkommandos feitend des Erzherzogs Karl an Feldzeug- 
meijter Kray gejhiwächt wurde. Troßdem wurden Napoleons Friedens— 
anerbietungen verworfen. Der Kurfürjt von Bayern erflärte ſich bereit, 
12000 Mann zur teilweifen Dedung des Ausfalld aufzuftellen und 
erhielt durch Vertrag vom 16. März von England dafür 566,668 Pfund 
Sterling Subjidiengelder. 


Schon am 30. Januar erhielten die beiden Inſpekteure der 
Infanterie die Generalmajore v. Gaza und v. Deroy den Befehl, die 
ihnen untergebenen Negimenter zu infpizieren und jowohl die Mannſchaft 
als wie deren Ausrüftung bezügli der Felddienjttauglichkeit zu unter: 
juchen, wobei aber von einer Einberufung der Beurlaubten des Kojten- 
punktes halber abzujehen jei. 


Bereit? am 17. März ernannte dev Kurfürjt den Generallieutenant 
Baron v. Zweybrüden zum Kommandeur des mit den englifchen 
Hilfsgeldern aufzujtellenden Subſidienkorps. Als Generaljtabsoffizier 
fungierte der Oberſt v. Triva. 

Die Ordre de bataille desjelben war: 

1. Brigade Generalmajor v. Deroy: 
Srenadier-Bataillon Reuß, Oberjtlieutenant Graf Reuß. 
eldjäger: Bataillon Mepen, Major Megen. 

Bataillon Minucci, Oberftlieutenant v. Minucei. 
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Bataillon Zedtwig, Major Graf v. Zedtwisg.*) 
Bataillon Spreti, Major Graf v. Spreti. 
Bataillon Schloßberg, Major Schloßberg. 

2. Brigade Oberjt Freiherr v. Wrede: 
Grenadier-Bataillon, Oberftlieutenant Siebein. 
Feldjäger-Bataillon, Oberjtlieutenant Cloßmann. 
Bataillon Lamotte, Major Lamotte. 

Bataillon Buſek, Oberſtlieutenant Buſek. 

Bataillon Pompei, Major Pompei. 

Bataillon Zoller, Major Zoller. 

2 Kompagnien Scharfſchützen. 

Kombiniertes Chevauleger-Regiment, Oberſt Freiherr von 
Dorth, 6 Eskadrons. 

Artillerie-Abteilung, Major Tiſchleder. 

Reitende Batterie, Schweinichen, 8 Geſchütze. 


Fußbatterie, Lamey, 
F Deyrer, " " 
J Halder, n " 
= Steiner, " n 


Die Stärke des Korps war daher: 12 Bataillone, 2 Kompagnien, 
6 Estadrons, 5 Batterien. 

Die Bataillone Hatten fi) zu 5 Kompagnien a 200 Mann zu 
formieren und gaben die Grenadier-Stompagnie zur Bildung des Örenadier- 
Bataillons ihrer Brigade ab. 

Se 2 Bataillone erhielten gemeinjam einen Regimentäquartier: 
meijter, Auditor und Feldpater. 


Bezüglich der Mobilmachung wurden noch folgende Bejtimmmungen 
erlafjen: 

Am 20. März erging der Befehl zur Einberufung aller Beurlaubten 
und die Weijung, ich in marjchfertigen Stand zu jeßen. 

Unjer Bataillon erhielt zur Komplettierung vom Regiment Preyſing 
141 und vom Leibregiment 150 Mann. 

Die ind Feld beorderten Bataillone hatten den Namen ihres 
Kommandeurs zu führen und traten vom 16. März an in den Bezug 
der Feldgage. Dieſe betrug: 


*) Unſeres Regiments, 


Mobilmadrungs: 
Anordnungen, 
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Pferds⸗ 




















Chargen Gebalt entſchaͤdigung 
der — RR: Stucchtägeld —— 
9 
Oberſtlieutenant 6 
Major 6 
Hauptmann 4 
Stabshauptmann 3 
Oberlieutenant 2 
Unterlieutenant 2 
Fahnenjunker 1 
Teldwebel ........ — 2 —12 1211| — 
Fourier - 1211 — —-I 1 | — 
24:11: GE RER — 17 — — 1 — 
Korporal ......... — 16 — | —- 1 — 
Gefreiter 2 — 8 — — 1 — 
Gemeiner... ...... * 7i- | -— | 1 — 
IA | 


Ferner wurden bei Kommandos außerhalb der Truppe an Diäten 
täglich dem Generalmajor mit Adjutanten 22, dem Oberſt 12, Oberft- 
lieutenant 10, Major 8, Kapitän 6, Ober: und Unterlieutenant 5 Gulden 
gewährt. 

Jene Landkapitulanten, welche bis zum 24. April ihre Zeit nicht 
ausgedient hatten, waren ind Feld mitzunehmen. 

Da im Felde die Tragzeit der Monturjtücde nicht wohl bejtimmt 
werden Eonnte, jo befahl der Kurfürjt unterm 27. März, da diejelben 
jo lange getragen werden jollten, als es noch mit Anjtand gejchehen 
fünne. Ferner wurde für das Subſidien-Korps von den noch in ber 
Rheinpfalz befindlichen Monturjtüden, Armatur und Feldrequiſiten in 
Mosbach ein Depot eingerichtet, zu deſſen Beauffichtigung 2 Haupt- 
leute, 1 Oberlieutenant und die nötigen Unteroffiziere und Mannjchaften 
dahin beordert wurden. 

Unterm 9. April wurde für unjer Bataillon und jenes vom Regi- 
ment Kurprinz des Subfidien: Korps der Regiments» Duartiermeijter 
Orthmayr und Auditeur Boggenreither eingeteilt; die beiden 
Bataillone bildeten das 3. Regiment. 
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Die 2. Kolonne des Subſidien-Korps (Brigade Deroy), zu welcher 1900 
unfer Bataillon gehörte, wurde am 24. April durch den Kommandeur runs 
Generallieutenant v. Zweybrücken gemuftert. 


Unfer Bataillon hatte hiebei nachjtehenden Stand: 


Stab: Major Kommandeur Graf v. Zedtwitz, 
Hauptmann und Regimentsadjutant v. Kornmann, 
Regimentöguartiermeifter Orthmayr, 

Auditor Boggenreither, 
Bataillonshirurg Pep, 
Regimentstambour Reich, 
Profos July, 
2 Fourierſchützen. 
Summa: 9 Mann, mit 12 Pferden. 


Stand des Bataillons Zedtwig am 24. April 1800. 
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Ruff 
Wagner 
Leiſtle 
Freund 
Thürriegel 
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Baron 
v. Sammerer 


Fordis 





Graf v. Endorf 
v. Hoeffer 


















Kompagnie 


Ebirurgifcher 
Praftifant 
Sergenten 
Korporale 
Zamboure 
Hautboiften 
Pioniere 

Freiwillig 
gemorbene 
Land⸗ 
fapitulanten 





Leib-Slompagnie. . . 
Major-Kompagnie . 
Etzdorff⸗Kompagnie. 
Hoeffer⸗ Kompagnie 





Grenadier⸗Komp. .. 
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Aus mar ſch der 
Subfidten: 
Abteilungen, 


Kriegslagr, 
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Die vom Leibregiment zugewiejenen Mannſchaften famen insgejamt 
und vom Regiment Preyfing 35 Mann zu der neu gebildeten Grenadier- 
Stompagnie. 

Die übrigen Leute des leßteren Regiments wurden an die anderen 
4 Kompagnien verteilt. An Offizieröpferden twaren normiert für den 
Bataillonstommandeur 7, Negimentsadjutanten 3, Regimentsquartier- 
meifter und Auditor je 2; ebenjo gebührten jedem Hauptmann 3, den 
Oberlieutenantd und Unterlieutenants je 2 Pferde. 


Am folgenden Tage, 25. April, fand der Abmarjch des Bataillon 
nah Donauwörth jtatt, woſelbſt jich die Brigade jammelte. Bier 
formierte fich auch das Grenadier-Bataillon aus den 4 Grenadier-Kom— 
pagnien der Bataillone. Doc läßt fich aus den Zahlungslijten ent- 
nehmen, daß die Kompagnien in adminijtrativer Beziehung ihren Ba- 
taillonen unterjtellt blieben. Die Brigade brady unter dem komman— 
dierenden Generallieutenant von Zweybrüden am 5. Mai von 
Donauwörth auf und marjchierte an diefem Tage bi8 Dillingen, 
wojelbjt die Truppen ein Lager bezogen. 

Den folgenden Tag (6. Mai) ging der Marih nah Günzburg, 
am 7. mittags 12 Uhr traf die Brigade nach einem durd Staub und 
Hitze jehr bejchtwerlichen Marjche in Söflingen ein, bezog Lager 
und hielt den andern Tag Raſttag. Am 9. früh 4 Uhr wurde mit der 
Avantgarde gegen Ehingen aufgebrochen, auf einen während des 
Marjches vom Feldzeugmeifter Baron von Kray eingegangenen Befehl 
jedoch diefe Richtung verlaffen, bei Erbad die Donau überjchritten 
und gegen Biberach marjdiert. 

Nach einer mehrjtündigen Rajt bei Rißtiſſen wurde der Marjch 
auf Schöneburg fortgejegt, wobei man ganz deutlich von Biberad 
ber Kanonendonner hörte und auch mehrere fich von da zurüdziehende 
öſterreichiſche Kolonnen jah. Nachdem ein f. E. Generalitabsoffizier 
dem Generallieutenant d. Zweybrücken Nachricht von dem Rückzug 
der öjterreichiichen Armee nach Ulm gebracht Hatte, ging die Brigade 
auf Klein: Laupheim zurüd, biwalierte dafelbjt die folgende Nacht 
und Schloß fich dann dem weiteren Rüdzuge des öjterreichifchen Heeres an. 


Es ijt nun notwendig, die Schidjale des öſterreichiſchen Heeres 
unter ?Feldzeugmeijter Kray bis zur Vereinigung mit den bayerijchen 
Subfidientruppen kurz zu betrachten. 

Napoleon Hatte fein gewaltiges neugefchaffenes Heer von der 
Schweiz bis Germersheim, das Gros bei Straßburg, aufgejtellt. 
Feldzeugmeifter Kray hatte feine ohnehin ſchwache Armee, in den alten 
öjterreichijchen Fehler verfallend, auf der etwa 86 Meilen langen Strede 
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Frankfurt a/M.: Raftatt- Freiburg: Schaffhaujen » Grau: 1800 
bündten zerjplittert. Der franzöfiiche General Moreau benüßte Die 
günjtige Situation und ſchlug die Öjterreicher bei Stodad und Engen 

am 3. Mai, bei Meßkirch am 5. Mai und bei Biberad am 9. Mai. 

Die 2, bayerijche Brigade unter Oberjt Wrede, welche fich bei Heidel- 

berg gejammelt hatte, wurde in Eilmärjchen gegen Meßkirch heran: 
gezogen und nahm an diejer Schlacht ſowie am Gefechte bei Biberach 
ruhmvollen Anteil. Kray trat den Rüdzug unter die Kanonen der 
Feſtung Ulm an. 

Die bayerifche 1. Brigade trat am 10. Mai bei Tagesanbrud) 
den Rüdmarih von Klein-LKaupheim gegen Ulm an. Unterwegs 
traf der Bejchl des djterreichijchen Oberfommandos ein, die Richtung 
nach Illertiſſen aufzunehmen. 

General v. Zweybrüden wollte, nachdem die Truppe bereits 
mehrere Tage und Nächte ohne ordentliche Verpflegung marjchiert war, 
zunächft bei Dellmenfingen abfochen lafjen. Das Erjcheinen jeind- 
licher Batrouillen veranlaßte ihn aber, davon abzujehen und den Marſch 
wieder aufzunehmen, um bei Unterfirchberg die Iller zu überjchreiten. 
Kaum Hatte die Brigade jedoch das rechte Ufer getvonnen, als auch hier 
der Anmarjch des Feindes gemeldet wurde, weshalb General Zwey: 
brüden, der über die Hauptarmee und ihre Abjichten ohne alle Nach: 
richt war, auf Ulm zurüdging und jeinen Rüdzug durch die der Bri- 
gade beigegebenen 3 Eskadrons und die Artillerie deden lief. 

Eine Stunde vor Ulm wurde gerajtet und gegen Abend in Pfuhl 
und Burlafingen Stantonierung bezogen. 

Den folgenden Tag ging die Brigade nad) Guͤnzburg zurück, 
in deſſen Nähe fie lagerte. 


Der 12. Mai jollte Rajttag fein, es wurde aber um 4 Uhr früh vereinigung des 
aufgebrochen und unter anhaltendem jtarfem Regen nach Ulm marjchiert ; "dien Korps. 
hier fand die Bereinigung mit der Brigade Wrede jtatt. 

Das Subfidienkorps lagerte dann zwijchen dem Michelsberg und 
der Stadt. 


Am 13. früh 3 Uhr brach das ganze Korps auf und marjchierte Chärigteit des 
über Albed nach dem Reichsſtift Elchingen, wo es den linken Flügel "in Korps. 
der Armee bildete. Der rechte Flügel feiner Infanterie Hatte Anschluß 
an die auf den Höhen um Ulm lagernde Eaiferliche Armee. 

Das Hauptquartier war in Eldingen. Die bier über die 
Donau führende Brüde war vom 1. Grenadier-Bataillon, der reitenden 
Batterie und dem Chevaulegerö-Regimente bejeßt. 
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Lebtered Hatte feine Feldwachen über die Donau vorgejchoben. 
Am 14. nachts 10 Uhr marfchierte die Brigade Wrede nah Günz- 
burg zur Dedung Bayerns gegen das bei Weißenhorn jtehende 
Korps Moreaus ab. 

Zur befjeren Sicherung des linken Flügeld wurde am 15. Unter- 
Eldhingen vom Fäger-Bataillon Metzen bejegt, eine Eskadron ſüdöſtlich 
dieſes Ortes pojtiert und der reitenden Artillerie Pofition auf der An- 
höhe links vom Kloſter angewiejen; ein Zug Kavallerie wurde an die 
Leipheimer Brüde detadjiert. 

Während der nächjten 3 Tage fand keinerlei Änderung der Stellung 
jtatt. Am 19. Mai vormittags 10 Uhr erhielt die Brigade Deroy 
Marjchbefehl; alsbald rückte Generallieutenant v. Zweybrüden mit 
den Bataillonen Minucei, Spreti und Zedtwiß gegen Ulm ab, um 
in eine Stellung vorwärts der Dörfer Lehr und Mehring zu gehen, 
da das aus diefer Richtung vernehmbare Artillerie- und Infanterie— 
Teuer auf einen feindlichen Angriff jchliegen ließ. Die Bataillone 
Neuß und Megen, die reitende Artillerie, jorwie die 3 Eskadrons wurden 
unterdeffen in der bisherigen Stellung zurücdgelafjen. Doc fam es zu 
feinem Angriff. 

Die Bataillone bitvakierten in der fommenden Nacht in ihren 
Stellungen. 

Den nächſten Tag erfuhr man den Rüczug der Franzoſen. Am 
22. Mai früh 6 Uhr erhielten die Bataillone Befehl zum Abmarjd in 
die frühere Stellung, welche ohne jede Störung wieder eingenommen 
und, nachdem inzwiſchen auch die Brigade Wrede wieder eingerüct war, 
bis zum 4. Juni gehalten wurde. 

Moreau fapte, als Kray ſich nicht aus feiner Stellung bei 
Ulm herausloden ließ, den Plan, die rücdwärtigen Verbindungen der 
feindlichen Armee zu unterbrechen. Feldzeugmeiſter Kray hielt die Zeit, 
während welcher die franzdfiichen Truppen zur Ausführung von Mo— 
reaus Blan in Bewegung waren, für einen Angriff günſtig. Am 
4, Juni ging das djterreichifch-bayerifche Heer, während die Lagerfeuer 
unterhalten wurden, in 3 SKolonnen bei Ulm, Thalfingen und 
Eldhingen über die Donau und trat nad) Eintritt der Dunkelheit in 
Richtung Ochſenhauſen — Biberach den Marjch an. 

Das bayerifche Korps brach früh 9 Uhr unter Zurücklaſſung der 
Dataillone Reuß und Cloßmann — die jechs Eskadrons wurden nad) 
Weißenhorn detadhiert und traten unter Eaijerliches Kommando — 
nah Ulm auf, überjchritt die dortige Donaubrüce und marjchierte über 
Sedelhaufen gegen Görlishofen, das abends 5 Uhr erreicht wurde, 
Nachts 10 Uhr wurde der Marjch wieder angetreten, bei Kirchberg die 
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ler pafjiert und über Steinberg gegen Roth marjchiert. Hier erwartete 
Generallieutenant v. Zweybrüden im Walde das Korps des Prinzen 
Karl von Rothringen, unter deffen Kommando er treten jollte. 

Diejes Korps bildete die ziveite Kolonne; die erjte Stolonne unter 
General Spord ging gegen den linfen Flügel der Franzoſen bei 
Gutenzell, die dritte unter Baillet de la Tour über Kirchberg 
nach Kellmünz vor. Nach erfolgter Vereinigung feßte Prinz Karl 
den Marſch gegen Schwendi fort, welches Dorf die Franzoſen bei 
der Annäherung der deutjchen Kolonnen verließen. 


Das Korps marfchierte nun auf der Höhe vorwärts diejes Dorfes 
auf und rüdte durch den Wald bis Weidenbühl — einem einzeln 
jtehenden Gehöfte — vor. Der Aufmarfch war noch nicht vollendet, 
als plöglid aus dem vor der Front befindlichen Walde der Feind hervor: 
brach und das Feuer eröffnete. Das Bataillon Megen wurde fogleich 
dent Feinde entgegen getvorfen, während unfer Bataillon demfelben als 
Soutien folgte. 

Beide Bataillone warfen dann unter Beihilfe der inzwiſchen heran: 
gekommenen Bataillone Minucci, Siebein und Spreti den Feind in den 
Wald zurüd. Much die übrigen Teile der zweiten Kolonne drangen 
unaufhaltjam vor und gelangten bis Erolzheim. Dagegen war der 
Angriff der rechten Kolonne zum Stehen gekommen und diefelbe nad 
Dietenheim zurüc gedrüdt worden; die dritte Kolonne wurde während 
ihres VBormarjches gegen Kellmünz von den Franzofen unter General 
Ney bei Kirchberg im Rüden angegriffen und zerjprengt. 

Die bayerischen Bataillone hielten in ihrer Stellung bei Weiden- 
bühl tapfer den ungejtümen Angriff des General Richepanſe aus, 
deckten den Rückzug der bisher ſiegreichen Mittelfolonne und verjchafften 
der zerjprengten Kolonne Zeit, jich zu jammeln.*) Während des nächt— 
lichen Rückzuges bildeten die Bayern die Nachhut. 

Der Rüdzug ging über Schwendi, Orſenhauſen, Roth, 
welcher Ort nachts 12 Uhr erreicht wurde. Nach mehrftündiger Rajt 
wurde am 6. früh mit Tagesanbruch über Stetten, Dellmenjingen, 
Gögglingen und Ulm: der Marjch fortgejegt; das Lager bei Elchingen 
wurde nachmittags 4 Uhr erreicht. Feldzeugmeijter Kray nahm Anlaß, 
den Bayern jeine vollite Zufriedenheit über das tapfere Verhalten wie 
die Ausdauer und Geduld in Ertragung der mit dem Vorſtoße ver: 
bundenen Bejchwerlichkeiten auszufprechen. Der Kommandeur unjeres 
Bataillond Major v. Zedtwitz wurde bejonders belobt. 


*) Der Berluft der vier bayerifchen Bataillone betrug 1 Mann tot, 10 verwundet 
und 44 vermißt, wovon auf unſer Bataillon ein Verwundeter traf, 
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An den folgenden Tagen ereignete fich nichts von Bedeutung. Die 


Dorgänge bet Mine Franzoſen machten mehrfache Verfuche, die Ofterreicher und Bayern aus 


Verteidigung 
der Brüde von 
£eiphrim. 


ihrer vorteilhaften Stellung bei Elhingen und Ulm zu verdrängen. 
Da ein Angriff in der Front feine Ausficht auf Erfolg hatte und in 
der rechten ‚Flanke jchon einmal mißglüdt war, jo war vorauszujehen, 
daß fie nunmehr in der linken Flanke vorgehen, mithin einen Durchbruch 
bei Günzburg beabjichtigen würden. In der That überjchritten ſie 
mit jtarfen Kräften die Jller und twandten jich durch das Roth: Thal 
gegen Günzburg. 

Am 12. Juni griffen fie das bei Weißenhorn jtehende Bataillon 
Cloßmann heftig an und warfen es mit einem Verluſt von 1 Offizier 
und 75 Mann, die gefangen wurden, auf Burlafingen zurüd. Am 
16. Juni früh 5 Uhr brach das Subfidien- Korps auf, um den Feind 
in der linfen Flanfe anzugreifen. Schon hatten mehrere Bataillone die 
Donau bei Elhingen pafjiert, als die Meldung einging, daß die 
Ofterreicher aus Günzburg zurüdgedrängt worden und die Stadt vom 
Feinde bejeßt jet. 


Die Bayern gingen infolge dejjen wieder hinter die Donau zurück 
und bejegten die Brüde bei Elhingen, während die Ojterreicher die 
Brüden bei Leipheim und Günzburg abwarfen. Das Korps rückte 
nicht mehr in jeine Bofition auf der Höhe von Elchingen ein, jondern 
lagerte am Fuße derjelben. Unſer Bataillon erhielt Befehl nad Ried- 
heim zu marjchieren, den Donauübergang bei Yeipheim zu beobachten 
und den Franzoſen die Herjtellung der Brüde dajelbjt zu verwehren. 
Zur fräftigeren Durchführung diejes Auftrages wurde das Bataillon am 
17. noch durch ziwei Kompagnien vom Bataillon Minucci, einer Abteilung 
der Feldjäger und zwei Züge vom Bataillon Megen verjtärtt. Nachdem 
man aber zur Überzeugung gekommen, daß die Brüde nicht binlänglich 
unbrauchbar gemacht jei, fih auch zu ſchwach fühlte, diefen ziemlich weit 
entfernten Bojten nachhaltig verteidigen zu können, jo wurde diejelbe in 
der folgenden Nacht abgebrannt. 

Die hierüber vom Hauptmann v. Schmidt unſeres Bataillons, 
der mit jeiner Kompagnie zunächſt die Brüde bewachte, eingereichte Re— 
lation hebt insbejondere das mutige Verhalten des Gemeinen Kaspar 
Fiſcher der Majors-Kompagnie hervor. Derjelbe kroch nachts frei: 
willig über die diesjeits noch jiehenden fünf Bögen der Brüde, um 
eine etwaige Annäherung des Feindes gegen diejelbe zu melden, und 
begab fich, während die Franzoſen an der Wiederherjtellung der Brüde 
arbeiteten, dreimal in der Nacht, gedeckt durch das Gejträud, bis an 
die Hüften in die Donau, meldete den Fortgang der Arbeiten und über- 
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brachte die Befehle an die entfernteren Poſten. Gemeiner Fiſcher 
wurde für dieſes mutige Verhalten zur filbernen Medaille vorgejchlagen 
und ihm diejelbe auch unterm 20. Auguſt verliehen. 


Nach der für die Öfterreicher ungünftig verlaufenen Schlacht bei 
Höchſtädt am 19. Juni brach General ray über Neresheim nad) 
Nördlingen auf und erteilte den Bayern den Befehl, nach dem Über: 
gang von Giulays Korps bei Elhingen die dortige Brüde zu ver: 
brennen und ſich dem Hauptkorps wieder anzufchließen. 


Am 21. Juni abends gegen 6 Uhr traf das bayerische Korps in 
Dillingen ein, brach aber nach dreijtündiger Raſt wieder auf und 
marjchierte die Nacht Hindurd. Aın Morgen des 22, wurde Heiden- 
beim erreicht, bier bis mittags gerajtet und dann der Marſch nad 
Neresheim fortgefeßt. Am andern Morgen (23.) früh 3 Uhr brach 
das Korps nah Nördlingen auf, in defjen Nähe es gegen 10 Uhr 
vormittags fam und bei Kleinnördlingen Lager bezog. Der Feind, 
welcher der Arrieregarde auf dem Fuße gefolgt war, griff alabald die 
faum auögejtellten Borpojten an und drängte jie zurück, ftellte jedoch 
bald darauf jede VBorwärtöbewegung, ſowie dad Feuern ein und be: 
jchränfte fich auf die Beſetzung der unjerer Stellung gegenüber liegenden 
waldbervachjenen Höhen, jo daß die Nacht ohne ein weiteres Ereignis 
verfloß. 

Da jedoch am folgenden Tag eine Schlacht jicher erwartet wurde, 
erhielt die Brigade Wrede am 24. bei Tageögrauen den Befehl, die 
Sranzofen aus den vor unjerer Front liegenden Dewaldeten Höhen zu 
vertreiben. Schon war diejelbe auf Halber Bergeshöhe angekommen, 
ald jie bei den franzöſiſchen Vorpoſten Muſik hörte und kurz darauf 
den Befehl erhielt feinen Schuß zu thun, da Waffenftillftand ge 
ichlofjen fei. 

Die Franzofen näherten fi hierauf ganz friedlich zu gegenfeitiger 
Unterhaltung. Beide Teile blieben jedoch den Tag über unterm Gewehr. 
Abends erhielt man Gewißheit, daß der von Kray auf Grund der nad) 
der Schlacht bei Marengo in Italien abgejchloffenen Waffenruhe an- 
gebotene Waffenftiljtand von den Franzoſen nicht angenommen worden 
war. Es wurde hierauf um 9 Uhr abends aufgebrochen, die Nacht 
hindurch marjchiert und am 25. früh 8 Uhr Wemding erreicht. Nach 
einer mehrjtündigen Rajt dafelbjt wurde der Marſch nah Monheim 
fortgejegt. Mit einbrechender Dunkelheit erreichte man den Ort, rajtete 
dann bis 1 Uhr früh (26.) und nahm bei jtodfinjterer Nacht den Marſch 
nah Neuburg a/D. wieder auf. 
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Um 9 Uhr morgens erreichte die Armee Steppberg, ruhte hier 
mehrere Stunden und jeßte dann den Marjch fort, um bei Wagen- 
bofen, eine Stunde jühlih von Neuburg, ein Lager zu beziehen. 

Während der ſechstägigen großen Märjche famen die Truppen fait 
nie zur Ruhe und zum Abkochen. Dabei -war der Zived, der damit er— 
reicht werden follte — die fefte Stellung bei Rain zu gewinnen und in 
diefer Bayern zu deden — verfehlt, weil die Franzoſen uns zuvorfamen. 
Hatte doch Moreau fchon von Dillingen aus den General Decaen 
mit 10000 Mann über Augsburg gegen München und den General 
Lecourbe über Rain gegen Neuburg entjandt. 

Die Nacht vom 26. auf 27. verfloß ruhig und die Truppen 
konnten fich einigermaßen von den Anftrengungen der vorhergegangenen 
Tage erholen. 


Am 27. Juni, einem herrlichen Sommertage, fam es zu dem 
blutigen Treffen bei Neuburg. 

General Lecourbe, welcher, wie bereits erwähnt, bei Donau: 
wörth die Donau überjchritten Hatte und im Vormarſche auf Rain 
war, wurde bier, da die Ofterreicher die Lechbrüde zerftört hatten, einen 
ganzen Tag aufgehalten und konnte erft am 27. morgens diejelbe pafjieren. 
Er beorderte die Divifion Goudie über Holzheim nah Pöttmes zur 
Süäuberung der vom Feinde bejegten Straße. Diefelbe warf die aus: 
gejtellten Vorpoften zurüc, wurde jedoch bei Ehefirchen von dem ent: 
gegengefandten öſterreichiſchen Feldmarjchall » Lieutenant Rieſch durd 
wiederholte Reiterangriffe fejtgehalten. 

Die Divifion Montrichard war über Straß nah Unter: umd 
Dberhaufen vorgegangen, Hatte die dortigen feindlihen Borpoften 
geworfen, ſich der die öfterreichifche Stellung beherrfchenden Anhögen 
bemächtigt und rüdte unaufhaltfam gegen Neuburg vor. Ehe wir 
jedoch dem Verlauf des Gefechts ſelbſt folgen, werfen wir einen Blid 
auf das in Betracht kommende Gelände, ſowie die von dem djterreichijch- 
bayerifchen Heeresteil eingenommenen Stellungen. 


Das zwilhen Neuburg und Straß liegende Terrain ijt im 
allgemeinen Hügelland, welches gegen die Donau abfällt, fich zwifchen 
Dberhaujen und Straß etivas verflacht und im Süden in eine von 
Kanälen durchichnittene Ebene ausläuft. Einen entjcheidenden Einfluß 
übt die wejtlich im Burgholz gelegene das vorwärts liegende Gelände 
beherrjchende Anhöhe. Die Hauptitraße von Rain nah Neuburg 
zieht durch den fogenannten Unterhaufer Forft, dann das eine halbe 
Stunde lange Burgholz, fowie die drei Dörfer Straß, Unter: 
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und Oberhaujen, welche zum Teil von den umliegenden Höhen be: 
herrſcht werden. 

Kavallerie und Artillerie finden hier nur beſchränkte Wirkſamkeit, 
dagegen iſt das Gelände für die Infanterie ſehr günſtig und zu Umgehungen 
und DOffenjiv-Stößen geeignet. 

Die von den Truppen auf demjelben eingenommene Stellung war 
folgende: 

Auf dem rechten Flügel zunächjt der Neuburger Kaſerne, den 
fogenannten grünen Flecke, bis zur Kaiſerſchanze hinauf, ftanden öjter- 
reichifche Küraffiere, vom Kreuz beim Dirnbräu-fteller an der Hochſtraße 
nad Oberhauſen ebenfalls öfterreichiiche Kavallerie, an die fich gegen 
das dem Donauufer zuliegende jogenannte Saliterhaus bayerijche Chevau— 
legers anſchloſſen. 

Auf der Stelle des heutigen Steinbruchs nahe beim Pulvermagazin 
war die öſterreichiſche Artillerie aufgeſtellt, um einem aus dem Burgholz 
von Oberhauſen zu erwartenden feindlichen Angriff ſogleich entgegen— 
treten zu können. 

Gegen Süden von der Hochſtraße abwärts bis zur Stelle des 
jeßigen Kreuzbräu-Kellers jtand die bayerische Infanterie, beginnend mit 
dem Bataillone unſeres Regiments, ebenjo in der Richtung gegen 
Sehenjand, Feldkirchen und den Altmannsjtädter: Hof. 

Über die Dörfer Ballersdorf, Wagenhofen und Rohren 
fels hinaus lagerte ungarische Infanterie. Die Vorpojten waren in 
diefer Richtung bis Gundelsdorf, einem 2 Stunden von Pöttmes 
entfernten an der Straße nah Augsburg liegenden Dorfe, vorgejchoben. 

Auf dem linken Donauufer war bei Nennertshofen die Brigade 
Laye aufgejtellt; weitere Faijerliche Truppen jtanden zwifchen Bitten: 
brunn und Ried. 

In diefer Stellung nun erivarteten die öfterreichifch-bayerifchen 
Truppen den Feind. Es war gegen 10 Uhr vormittags, als auf dem 
rechten Flügel ſich ein anfänglich ſchwaches Plänklerfeuer entwidelte, 
das jich aber jpäter verjtärkte und gegen 11'/, Uhr auch von der dies- 
jeitigen Artillerie aufgenommen wurde. 

Wie wenig man auf unferer Seite an einen ernthaften Angriff 
dachte, geht daraus hervor, daß fich die in Neuburg bequartierte 
Generalität erjt dann zu Pferde jebte, als ſich die Geſchütze in das 
Infanterie: euer mengten, alſo nahezu 1’/, Stunden nach Beginn des 
Gefechtes. 

Die Generalität war kaum in Wagenhofen angefommen, als 
der Feind mit jtarfen Kräften gegen den diesfeitigen linken Flügel vor: 
ging. Der Feldmarjchall- Lieutenant Baillet trat ihnen mit jeiner 
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Divifion und mit den Brigaden Deroy und Wrede entgegen; er ging in 
drei Kolonnen vor, von denen die rechte und linke den Feind aus den 
Waldungen auf der Höhe rechts und links der Straße von Rain ver- 
trieben, während die Mittellolonne, General Deroy mit dem Bataillon 
Mepen an der Spitze, auf der Straße jelbjt gerade auf den Feind 
losging. Er tiraillierte anfangs bataillonsweife durch das Burgholz 
über Sehenjand bis Kreut; von da an aber jtürmte man in Kolonnen 
gegen die Anhöhen von Oberhaujen dem Feinde entgegen. Zugleich 
ließ General Zweybrüden den General Wrede mit 2 Bataillonen 
feiner Brigade und der reitenden Artillerie den feindlichen rechten Flügel 
in der Flanke fafjen, denjelben aufrollen, worauf Oberhaujen mit 
Sturm genommen und der Feind mit großem Berlujte aus Unterhaujen, 
Rohrenfels und Straf zurüdgeworfen wurde. 

Der Vorteil war jo enticheidend, daß General Zweybrüden dem 
eldzeugmeifter Kray vorjchlug, noch an demjelben Tag den General 
Lecourbe aus Rain zu vertreiben; diejer aber, unentjchloffen und um 
feine Rückzugslinie bejorgt, jtellte nicht nur das weitere Borrüden ein, 
jondern beorderte fogar einen Teil der vorgegangenen Truppen in das 
Lager zurüd. Beide Teile, deren Linien fi auf 30 Schritte gegenüber- 
itanden, begnügten fich mit gegenfeitiger Beſchießung. 

Dadurch gewann Yecourbe Zeit, dem General Montrihard 
die Divifion Grandjean zu Hilfe zu fenden, welche bei eintretender 
Dämmerung unter auferordentlichen Anjtrengungen über Rohrenfels 
gegen die Mitte des öfterreichifchen Heeres vordrang, wobei fie durch 
die Divifion Montrichard, welche erneut angriff, unterjtügt wurde. 

Die Ofterreicher wichen nach erbittertem Widerjtande dem Anprall; 
da rüdten die bayerischen Bataillone wiederholt zur Unterjtügung vor 
und man jchlug jich zwifchen den von ihren Bewohnern verlafienen 
Dörfern Unter: und Oberhaufen mit der wütenditen Hartnädigfeit, 
die, nachdem die Munition erichöpft war, zu Bajonett und Gewehrfolben 
greifen ließ. Seiner wollte einen Schritt weichen, jo daß der Kampf 
zu einem volljtändigen Handgemenge ausartete. 

Bejonders zeichnete ich hiebei unſer Bataillon und jenes von 
Minucei aus; ſie Fämpften mit zäher Ausdauer, bis fie von der Über» 
macht des Feindes, der immer mehr Verjtärkungen an fich zog, erdrüdt 
endlich nachts 10 Uhr zum Rüczug gezwungen wurden. Sie führten 
denjelben troß des ungejtümen Drängens des Feindes in Ruhe und 
Drdnung aus und wurden Hiebei wirffam von dem  öjterreichifchen 
Dragoner-Regiment Latour unterjtüßt, welches den beiden Bataillonen 
durch jeinen entjchloffenen Angriff auf des Feindes verfolgende Kolonnen 
Luft made. 
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Hier während diejes Rückzuges fiel der tapfere Kommandeur unſeres 
Bataillons, der erft furz vorher zum Oberjtlieutenant beförderte Major 
Graf v. Zedtwiß. Bier Gemeine, welche ihn von dem Kampfplatze 
wegtragen wollten, teilten mit ihm das Todeslos. Umſonſt war nad) 
beendigtem Gefechte die Suche nach feiner Teiche. Er wurde von feinen 
Untergebenen viel beweint, war er ihnen doc Vater und Freund, 

Außerdem blieben noch auf dem Felde der Ehre: der Hauptmann 
und Regimentdadjutant dv. Kornmann und 2 Gemeine. 

Berwundet wurden 18, vermißt 23 Mann. 


Das bayerijche Korps Hatte einen Verluſt von: 


Tot 5 Offiziere 25 Mann vom Unteroffizier abwärts, 
Verwundet 3 1 83 " " " n 
Vermißt 2 194 um 


dann 34 Pferde. 


Die Oſterreicher hatten 134 Tote, 556 Verwundete und 555 Ber: 
mißte und Gefangene. 


Den Frangojen Eoftete dieſes Treffen nach offiziellen Berichten 
3000 Mann, darunter „den erſten Grenadier der franzöfiichen Armee” 
Latour d'Auvergne,“) welchem bei Unterhauſen ein Denkmal 
geſetzt wurde. 


In dem über dieſes Treffen vom Generalmajor von Deroy unterm 
29. Juni eingereichten Gefechtsbericht wurde von unſerem Bataillon der 
Hauptmann v. Schmidt rühmend erwähnt, da derjelbe ala der Ba- 
taillonsfommandeur gefallen war und der infolge hohen Alterd nicht 
mehr ganz fähige Hauptmann v. Hoeffer das Kommando übernommen 
hatte, diefem die wirkfamjte Beihilfe leitete, jo daß es Hauptjächlich 
jeiner Einwirkung zu verdanken war, daß das Bataillon glücklich zurück— 
geführt wurde. 


Ebenjo gejchah des Gemeinen Kaſpar Fiſcher, der fich ſchon 
bei der Bejegung der Brücde von Leipheim, wie früher erwähnt, aus: 
zeichnete, rühmende Erwähnung, ferner des Gemeinen Nogersmüller 
von der Hauptmann Graf Etzdorf-Kompagnie, welche beide als freiwillige 
Plänfler ſich bejonderd mutig zeigten; leßterer twurde gegen Abend 
ſchwer vertwundet. 

*) Theophile de Latour d'Auvergne, bis 179 Kapitän der franzöfifchen 
Armee und berühmter Spradhgelehrter, war 1799 als Einfteher für den Sohn eines 
Freundes wieder als gemeiner Soldat in die Armee eingetreten. Im Jahre 1889 
wurden Latours Gebeine unter großen Feierlichkeiten bei Unterhaufen ausgegraben 
und nah Paris verbracht, wo fie im Pantheon beigeſetzt wurden. 
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Hauptmann v. Schmidt erhielt unterm 20. Auguft das Militär- 
Ehrenfreuz. 


Feldzeugmeiſter Kray lagerte in der Nacht zum 28. Juni mit 
der Hauptarmee zwiſchen Zell und Neuburg, marſchierte am frühen 
Morgen nah Ingolſtadt, ließ dajelbjt eine Hinreichende Bejagung 
zurüd und ging über Geifenfeld, Pfeffenhaufen nah Lands— 
but, wo er am 1. Juli in der Abficht feiten Fuß zu faflen, die Iſar 
überjchritt. Aber die Offenfiv-Bervegungen des Feindes, der mit be— 
deutenden Kräften nachrüdte und bereit? München bejegt batte, ver- 
anlaßten ihn, davon abzujtehen und über Geiſenhauſen, Vilsbiburg, 
Neumarkt und Mühldorf Hinter den Inn zurüczugehen, um die 
Linie von Braunau bis Kufſtein zu deden. 


Hier jtand die Hauptjtärfe jeines Heeres in einem Lager zwijchen 
Ampfing und Mühldorf mit der Front längs des Flüßchens Iſen. 

Über diejes Lager ſchreibt ein Augenzeuge*) in feinem Tagebuch 
twie folgt: 

„Dasfelbe, in welchem die Truppen von Anfang Juli bis Ende 
„September jtunden, war einc# der fchönjten, die ich in meiner Dienit- 
„zeit gejehen Habe. Außer, daß bei jedem Bataillone 6—8 herrlich 
„geſchmückte Maienbäume ftunden, war jelbes auch mit einer englifchen 
„Anlage umgeben, in der fich niedliche Pavillons und Erdhütten 
„befanden.“ 

„Dagegen waren alle Lebensmittel ſehr theuer und mußte z. B. 
„ein Ei mit 4 Kreuzern bezahlt werden. Während des Lagers wurden 
„die Truppen auch von dem engliſchen Armee-Miniſter Wickham 
„gemuſtert, der ihnen alles Lob über ihr bisheriges Verhalten ertheilte. 
„Zugleich erhielt jeder Mann eine Tageslöhnung auf engliſche Rechnung.“ 

„Am 7. September traf der Kaiſer von ſterreich in Alt— 
„ötting ein und hielt am 9. Heerſchau über die bei Ampfing in 
„> Treffen aufgeſtellten Truppen.” 


Der am 15. Juli zwiſchen Moreau und Kray zu Parsdorf 
abgejchloffene Waffenjtillftand machte den Kriegsoperationen in Bayern 
vorerjt ein Ende. 


Wir wollen diefe Pauje benügen, um die Thätigkeit des in Neu: 
burg zurüdgebliebenen Depots zu betrachten. 





*) Tagebuch des dharalterifierten Majors v. Xplauder (7 1849), welcher im 
Regimente als Kadett und Fahnenjunter vom 1. Dezember 1799 bis 11. Zuli 1805 ftand. 
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Schon vor dem Ausmarfch unferes Bataillonds am 16. März 
wurde der Stab des fombinierten Depots nebjt den zwei Depotd von 
Herzog Karl und Hohenhaufen von Donauwörth nah Neuburg 
verlegt und einjtweilen in dem nächjtgelegenen Orten einquartiert. 

Die beiden Depots hatten eine Stärke von 2 Staböoffizieren, 
12 Kapitäns, 6 Ober:, 9 Unterlieutenants, 40 Uinteroffizieren, 26 Spiel: 
leuten, 42 Gefreiten und Gemeinen. 

Durch Weifung vom 23. April waren aus dem Depot des Regi— 
ments nebjt den 382 eingereihten Landkapitulanten drei Kompagnien zu 
formieren. Zur Abrichtung diejer Refruten erhielt das Regiment drei 
Lieutenants und zwölf Unteroffiziere vom kombinierten Depot zugewiejen. 

Am 11. Mai wurde der Negimentsfommandeur Oberjt v. Widn- 
mann mit dem Charakter ald Generalmajor penfioniert. 

Eine am 14. Mai an alle Regimenter und Depots ergangene 
Drdre brachte die Weijung, ſich jo im marjchfertigen Stand zu jegen, 
daß der Marſch ohne Aufenthalt und mit Zurüdlaffung des unnötigen 
Gepädes jorwie der nicht reglementären Weiber angetreten werden könne. 

Das aus dem Depot neu formierte Bataillon, welches die Be- 
nennung „Bataillon Morawitzky“ zu führen Hatte, ſetzte ſich bei jeiner 
Errichtung zufammen aus: 

Stab: Oberftlieutenant v. Molitor, 

Major v. Bawyr, 
Regimentschirurg Werndla, 
Bntaillonschirurg Hutherer. 
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Ober- Unter- zieis sl: 5 
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—— v. Rogenhofer | Frank v. Reitzenſtein 4 22 615 689 
——— v. Ayblinger |v.Xylander Pe elılaıla 614,60 9 
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Am 19. Mai Hatte das Bataillon Morawigfy nah München 
abzumarjchieren, wo es am 22, eintraf und in Freimann und Neu: 
hauſen Kantonierung bezog. 


Abmarſch nach 
Mönchen, 


1800 


Konsentrierung 
bei Münden. 


Kandes 
Derteidigungs: 
Xorps. 
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Das kombinierte Depot, unter Kommando des Oberft Mylius, 
verlieh in einer Stärke von 176 Mann, darunter 55 Offiziere, am 
20. Mai wegen der Gefährdung durch die Franzoſen Neuburg und 
traf am 23. in den ihm zugewiejenen Santonnements Ober- und Unter: 
menzing, Lochhauſen, Aubing, Langwied und Alla bei 
Münden ein. Das Depot unjeres Regiments hatte Marjchquartiere 
in Hohenried, Klofter Scheyern, Oberndorf und bezog in 
Langwied Stantonnement. Dasjelbe bejtand noch aus dem Kapitän 
v. Hoeffer, Oberlieutenant Baron v. Schrent, Unterlieutenants 
Freund, Duprat (beurlaubt), Graf v. Taufffirden, 15 Unter— 
offizieren, 10 Tambouren, 36 Gefreiten und Gemeinen, jämtlich feld- 
dienjtuntauglich. Der UOberlieutenant Jordis, welcher einige Tage 
jpäter mit einem Refrutentransport von 141 Mann in Neuburg ein- 
getroffen war, erhielt Befehl feinem Bataillon zu folgen. 


Den Anlaß zu der Konzentrierung der noch in Bayern verbliebenen 
Depotbataillone bei München gaben die fortjchreitenden Kriegs-Ereigniſſe, 
durch welche der Kurfürjt jeine Erblande unmittelbar bedroht fah. 


Gegen Ende ded Monat? Mai zählte das daſelbſt verfammelte 
Korps 11 Bataillone, 10 Esfadrons und 36 Gejchüße in der Stärke 
von etwa 12600 Mann und 2600 Pferden; zur Verjtärkung desjelben 
wurde die Aushebung je eines Mannes auf 40 Familien befohlen. 


In der Abjicht des Kurfürjten war es gelegen, diejed Korps mit 
dem bayerijchen Subſidien-Korps zu vereinigen, wenn dasjelbe nicht zu 
fremden Zwecken, fondern zum Schuße der bayerifchen Erbjtaaten ver- 
wendet würde. 


Doch die deswegen im faiferlichen Hauptquartier gepflogenen Unter: 
bandlungen blieben fruchtlos. Feldmarſchall-Lieutenant Kray wollte zur 
Verteidigung Bayerns feinen Entjcheidungsfampf wagen, den es für die 
treue Erfüllung der eingegangenen Berpflichtungen, ſowie die entjchiedene 
Anhänglichkeit an das faiferliche Haus erwarten Fonnte und durfte. Nur 
die eigenen ntereffen im Auge räumte Kray, als er den Einzug der 
Franzoſen in München vernommen, die bayerijchen Lande, den Kur— 
fürjten feinem Scidjale überlafjend. 


Diefer Hatte, als die Kriegsgefahren fi Münden überrafchend 
näherten, bereits am 2. Juni dem Herzog Wilhelm von Bayern 
die Führung des Landesverteidigungs-Korps übertragen und ihm die 
Generalmajore v. Gaza und Nogarola, fowie den Oberjt v. Ried! 
ald Generalguartiermeijter beigegeben. 
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Die Ordre de bataille für dasjelbe war: 

1. Snfanterie-Brigade Generalmajor v. Gaza: 
Leib-Regiment 2 Bataillone, Regiment Weiche, Morawigky, 
Junker und Salern je 1 Bataillon. 

2. Infanterie-Brigade Generalmajor Nogarola: 
Regiment Breyfing 2 Bataillone, Regiment Kurprinz, Wilhelm, 
Pius je 1 Bataillon, Legion 4 Kompagnien. 

Zugleich Hatte das verjammelte Hoffommijjariat, bejtehend aus 
dem Staatöminifter Graf Montgelas, dann den Generallieutenants 
Graf Morawitzky, Hertling und Törring den Beichluß gefaft, 
es dem erlauchten Ermefjen des Herren Herzogs Wilhelm anheim zu 
geben, ob es bei der gegenwärtigen Lage nicht rätlicher fei, die in der 
Stadt befindlichen Truppen noch bei Zeiten aus derjelben zu ziehen und 
die Stadt ihren eigenen bürgerlichen Wachen zu überlafjen, johin mit 
dem Feinde eher eine Zivil: als Militär-fapitulation abzufchliegen und 
dadurch das Militär der drohenden Gefahr, dienjtunfähig gemacht zu 
werden, zu entziehen. 


Unterm 7. Juni erfolgte die Verjegung der Generäle, Adjutanten 
und Offiziere des Landesverteidigungs-Korps auf den Striegsfuß vom 
1. Juni ab, mit der Bejtimmung, daß Gratififationen, Gagen ꝛc. die 
gleichen fein jollten wie bei den Kontingents-Truppen. Die Mannjchaft 
erhielt außer der Yöhnung noch ein tägliches Brotgeld von 4 Kreuzen 
und hatte dem Quartiergeber für die Verpflegung mit Brot und Fleijch 
täglih 6 Kreuzer zu entrichten. Es verblieben dem Infanteriſten 3, 
Artilleriften 4 und Savalleriften 5 Kreuzer täglid. Die Auszahlung 
der Feldgagen und Gratififationen an die Offiziere ordnete ein Reſkript 
vom 14. uni an. 

Verfügt wurde ferner am 17. Juni die Umwandlung des bis— 
berigen Eombinierten Depot zu 8 Kompagnien in ein Hauptdepot, jo- 
wie die Errichtung der 4. und 5. Kompagnie bei den Bataillonen, jobald 
diejelben eine Stärke von 600, beziehungsweije 800 Mann erreicht 
hätten. Unteroffiziere und Spielleute, wie jie jich dermalen bei den 
Bataillonen befanden, waren unter die 4 oder 5 Kompagnien gleich- 
heitlich zu verteilen. 


Am 27. Juni, dem Tage, an welchem Moreau in Münden 
einrücte, verließ der Kurfürjt jeine Reſidenz und begab fich nah Am: 
berg. Das in und um München jtehende Landesverteidigungs-Korps 
war jchon Mitte Juni über Erding nach Landshut, wojelbjt fich das 
Hauptquartier befand, abgerüdt; von Hier zog ed am 2. des folgenden 


Kriegs: 
Vorbereitungen. 


Räumung von 
München, 
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Monats üder Straubing in die Oberpfalz ab. Unſer Bataillon hatte 
in Cham Stantonnements zu beziehen. 

Das Korps bejtand größtenteils aus eben ausgehobenen Burjchen, 
welche unmontiert und unexerziert, zwar mit Waffen verjehen waren, aber 
jajt jämtliher Ausrüftung und Munition entbehrten. 

Am 16, Juli erging aus dem Hauptquartier zu Amberg an den 
Oberjtlieutenant Molitor der Befehl, gleich bei Empfang diefer Ordre 
mit dem Bataillon Morawitzky aufzubrechen und in forcierten Märfchen 
über Nittenau nad Stadtamhof zu marſchieren, wohin aud) das Ba- 
taillon Junker und das 2, Bataillon vom Leib-Regiment beordert wurden. 


Der älteſte Stabsoffizier Hatte, dort angefommen, das Kommando 
zu übernehmen und nach den Anordnungen des öſterreichiſchen Feld- 
marjchall-Lieufenants Graf Klenau zu handeln. Außerdem war aud) 
eine weitere Inſtruktion beim Eurfürjtlicden Gefandten in Regensburg 
deponiert und dort in Empfang zu nehmen. Alle jcharfen Patronen 
mußten mitgenommen werden; dagegen war die Bagage vorerft zurück— 
zulaſſen. 

Das Bataillon traf am 18. Juli in Stadtamhof ein und 
wurde hier und in Reinhaujen einquartiert. 

Inzwiſchen war bei demjelben am 1. Juli die 4. Kompagnie er: 
richtet worden. Diejelbe erhielt der Hauptmann v. Günter, Ober: 
lieutenant Maier und Unterlieutenant Oberkamp wurden eingeteilt. 


Mit dem, wie jchon beim Feldbataillon erwähnt, am 15. Juli 
mit 12tägiger Kündigung abgeſchloſſenen Waffenftillitande Fam von 
Seite des Kurfürſten auch ein neuer Subjidien-Vertrag mit England 
zu Stande, demzufolge England gegen Verpflegung des Landes-Ver- 
teidigungs-Ktorps ſtets das Subſidien-Korps aus diefem auf 12,000 
Mann ergänzen fonnte, während erjteres zur Sicherung der Oberpfalz, 
von Neuburg und Sulzbad verwendet wurde. Herzog Wilhelm 
Hatte fich deswegen mit dem in Negensburg jtehenden öfterreichijchen 
General Klenau in Verbindung zu jeßen. 


Wir finden daher zur Löſung diejes Auftrages unfer Bataillon 
das Jahr Hindurch in mehrfach wechjelnden Stantonnements zwijchen der 
Sulz und Naab, die jich jedoch in ihren Details vielfach nicht mehr 
erntitteln ließen. 

Im Auguft und September kantonnierte es in Illſchwang, 
Gerihts Sulzbad. 

Am 11. Augujt wurde die 5. Kompagnie formiert. Diefelbe 
fommandierte Hauptmann v. Sbansky, eingeteilt waren Oberlieute— 
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nant Arnold, Unterlientenant Walraff und Friderico und Fahnen— 
junfer Zeclaire. 

Die auch beim Landesverteidigungsforps zunehmenden Dejertionen 
gaben am 12. Augujt Anlaß zu einer Allerhöchiten Broflamation, welche 
bei ſämtlichen Bataillonen desjelben mit imponierender Feierlichkeit zu 
publizieren war. 

Zur Ehre unferes Bataillons ſei es jedoch gejagt, daß es ficher 
nicht zu jenen gehörte, die die meijten Dejerteure zählten, denn nach 
ben vorhandenen Zahlungsliften find in dem Zeitraume vom Juni mit 
Auguft deren nur 20 ausgewieſen. 

Am 6. Oktober fam das Bataillon nach Dietfurt ins Kanton— 
nement und verblieb dafelbjt bis 18. November, an welchem Tage es 
nah Beratzhauſen marjcierte, um Hier und in dejjen Umgebung 
Quartiere zu beziehen. 


Schon während des Waffenftillitandes Hatte der Kurfürſt in einer 
Proflamation vom 8. September jeine unter den Waffen verfammelten 
Landeskinder an die Gefahren des Vaterlandes bei Wiederausbruch der 
Feindfeligkeiten gemahnt. Unter Hinweis auf das Unglüd, welches der 
Krieg bereitd über den größten Teil des Landes gebracht, und unter 
Appell an den jchon erworbenen Ruhm ſprach er feinen Soldaten gegen: 
über die Hoffnung und Erwartung aus, daß fie das Vaterland durch) 
ihre Hingabe retten, den Staat erhalten würden. 


Als die angelmüpften Friedensunterhandlungen fich zerjchlagen 
batten, wurde am 11. November der Waffenjtilljtand gekündigt. Der 
bevorjtehende Wiederausbruch der Feindſeligkeiten veranlaßte die Kon- 
zentrierung des Landesverteidigungsforps in Linie Sulzbad-Burg- 
lengenfeld. Dasfelbe jollte den Generalen Klenau an der Donau 
oder dem General Simbjhen am Main ald Reſerve dienen, ent- 
jprechend der von Moreaus Armee vom rechten Donau-Ufer oder von 
Augereaus Korps von Main her drohenden Gefahr. 

Die Brigade Gaza Hatte die Linie Sulzbah-Amberg zu be: 
jegen. Das Bataillon Moramwigfy wurde am 25. November nad) 
Kaſtl verlegt. 

Die Franzojen eröffneten in den legten Tagen des November die 
Yeindfeligkeiten; Augereau Hatte den General Simbjhen vom 
Maine weg in eine Stellung bei Hersbrud (10, Dezember) gedrängt; 
General Klenau hatte zwar an der Donau und Altmühl mit der 
Brigade Nogarola Erfolge über die Franzoſen errungen, mußte aber 
nach der Niederlage des Erzherzogs Johann bei Hohenlinden 
(3. Dezember) den NRüdzug nah Regensburg antreten. 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.⸗NRegts. 20 
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Das Landesverteidigungsforpe nahm nun eine fonzentrierte Auf- 
jtellung in Linie Shwarzenfeld-Ponholz; hiebei war der Brigade 
Gaza der Abſchnitt Schwandorf: Schwarzenfeld zugewieſen. Am 
10. Dezember bezog das Korps Stellung in Linie Sulzbah-Amberg; 
doch jchon nach wenigen Tagen wurde ein Teil der Brigade Nogarola 
an die Donau detachiert. Nach dem Falle Regensburg trat eine 
48jtündige Waffenruhe und hieran anfnüpfend am 29. Dezember der 
in Steyr (25. Dezember) abgejchloffene 3Otägige Waffenftillitand ein. 


Wir begegnen unjerm Bataillon während des ganzen Monats 
Dezember nur auf Märchen und in Kantonnements. 


Am 2. Dezember finden wir es mit dem Leibregiment auf dem 
Marſche von Kallmünz nah Beratzhauſen. Am 15. Dezember 
fantonierte e8 in Amberg und marjcierte am 17. von dort nad) 
Pfeffertshofen und Umgebung ind Quartier. 

Zwei Tage jpäter nah Batzhauſen verlegt, ging es am 21. 
über Deining, Weicdjeljtein nad Sengenthal, um in den 
zwiſchen Mühlhaujen und Neumarkt an der Straße liegenden 
DOrtjchaften Quartiere zu beziehen. Hier ging ihm am 30. Dezember 
die Nachricht von dem am 25. zu Steyr abgejchlofjenen Waffen: 
jtilljtand zu. 


Kehren wir num zu unjerem Feldbataillon zurüd, welches wir im 
Lager bei Mühldorf verließen. Die Überhandnahme der Dejertionen 
beim Subfidienkorps gab jchon am 12, Juli Anlaß zu einer fcharfen 
Allerhöchften Verordnung, worin unter anderem befohlen wurde, daß die 
Mannjchaft genau auf ihre Pflichten aufmerkſam zu machen und ihr zu 
eröffnen fei, daß jie nie zu fremden Dienjten, die nicht zugleich das 
Beite ihres Baterlandes zum Zwecke hätten, verrvendet werden jollten. 
‚Ferner betonte der Kurfürjt, daß für ihre Bedürfnifje beſtens gejorgt 
twerden wiirde. Zugleich wurden die Landgerichte angewiefen, alle von 
der Armee entlaufenen Burjchen aus ihren Bezirken jofort zurüczuliefern. 
Alle Deferteurs waren nad) der ganzen Strenge des Gejeßes zu betrafen. 
Endlich wurde unter Kaſſationsſtrafe den Offizieren alles Raijonieren 
über Politik, Dienjtangelegenheiten oder fremde Truppen bejonders in 
Gegenwart von Untergebenen auf das Schärfjte unterjagt. 


Ein anderer kurfürſtlicher Erlaß vom 24. Juli behandelt die 
Locderung der Waffenbrüderjchaft mit den öfterreichifchen Truppen und 
befiehlt, jtrengjtens darüber zu wachen, daß die Reibereien zwifchen den 
bayerifchen und Eaiferlichen Truppen bejeitigt, alle ſich ergebenden Fälle 
unterfucht und Thäter wie Urheber ohne Nachjicht jtrengjtens bejtraft 





werden. Sollten Hingegen die Eaijerlichen Truppen Anlaß zur gegründeten 1800 
Beſchwerde geben, jo find die näheren Umſtände fogleich zu erheben 

und dann bei dem k. großbritannifchen Minijter und Kommiffär Wickham 
vorzubringen, welcher nicht ermangeln wird, die gebührende Genug: 
thuung zu verjchaffen. 


Eine langwierige Unterfuchung Hatte das Fehlen der weißen Röcke Die weißen Röcke 
der Mannjchaft beim Feldbataillon zur Folge. Diejelben wurden nämlich ?** SPbetaittons. 
nach dem Ausmarjche von dem Bataillonstommandeur wegen zu großer 
Belaftung der Mannſchaft von Höchſtädt a. D. zurüdgefchidt. Da 
died auf offenen Wägen gejchah, jo famen fie bei dem fortwährenden 
Negenwetter in Halbverfaultem und wertloſem Zuftande in Neuburg 
an. Nachdem inzwijchen der Bataillonsfommandeur Oberjtlieutenant 
Graf v. Zedtwiß im Treffen bei Neuburg gefallen war, wurde die 
Unterſuchung eingejtellt und durch Kabinetsordre vom 20. Auguft gejtattet, 
daß unjer Bataillon und die Bataillone Spreti und Buje blau montiert 
wurden. 


Am 1. Zuli erhielt das Bataillon einen neuen Kommandeur in Innere 
der Berjon des vom Regiment Kurprinz ander verfegten Majors Freiheren rordrungen. 
v. Stengel. 

Am 13. Juli hatten beide Brigaden Ausrückung zur Befichtigung 
durch den englijchen Oberjten Elington, welder den Wunjch geäußert, 
die braven bayerischen Truppen, die ſich bei allen Gelegenheiten jo tapfer 
gehalten, zu jehen. 

Die bei den Bataillonen befindlichen vielen Rekruten ließen die 
Bornahme von Schiegübungen höchſt wünjchenswert erjcheinen, zu welchem 
Zwede unterm 24. Auguft 24 Zentner Pulver nebjt Blei verabfolgt 
wurden. Anläßlich der durch den Kaiſer von Dfterreich am 9. September 
jtattgehabten Revue wurde den Mannjchaften von demjelben eine zwei— 
tägige Gratislöhnung betvilligt. 


Der Zeitraum des Waffentillitandes war indejjen beinahe ver: Verlängerung des 
flofjen. ſterreich fuchte ihn noch einmal durch neue Friedensvorjchläge fr"tittandes, 
zu verlängern. Frankreich aber verlangte für diefen Fall neue Vorteile 
zur gejicherten Stellung der franzöfifchen Heere. Dieje wurden dadurch 
gewährt, daß den Franzoſen die Feſtungen Philippsburg, Ulm und 
Ingoljtadt eingeräumt wurden; dagegen mußten fi) die am Inn 
jtehenden franzöſiſchen Heeresteile hinter die Iſar zurüdziehen. Es er- 
folgte dann am 20. September die weitere Verlängerung des Waffen: 


jtillftandes abermald auf 45 Tage. 
20* 
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Die bayerifchen und öfterreichifchen Truppen wurden Hinter dem 
Inn zurücgezogen, wobei dns Subjidienforps in die Gerichte Altötting, 
Mörmoofjen, Wald und Traunftein verlegt wurde. 


Unfer Bataillon bezog am 1. Oktober Kantonnements, und zivar: 
Stab und Kompagnie Epdorf in Jettenbad, 
Kompagnie Hauptmann Schmidt in Guttenburg, 
F Hauptmann Thonus in Gutterbach, 
Hauptmann v. Hoeffer in Mittelgars. 
Der Brigadeſitz war in Altötting. 

Dieſe Kantonnements wurden am 23. November geräumt und das 
Bataillon in enge Quartiere zuſammengezogen und zwar der Stab 
mit der Bataillons-Artillerie in Tügling, die Kompagnie des Haupt: 
manns Schmidt in Graming, jene des Hauptmanns Thonus in 
Kiefering, Hauptmann Graf Epdorf in Strohmaier uud Haupt- 
mann von Hoeffer in Neukirchen. 


Mit Ablauf des Waffenftillitandes wurde der Wiederaufnahme der 
Feindfeligkeiten entgegen gejehen. Erzherzog Johann, der jpätere 
deutjche Reichsverweſer, hatte das Oberfommando über die in Deutſch— 
land operierende Armee übernommen und den fühnen Gedanken gefaßt, 
das franzöfifche Heer zwiſchen Inn und ar, der Donau und den 
Alpen jo einzufchließen, daß demjelben jelbt der ——— über München 
und Augsburg abgeſchnitten würde. 

Zur Ausführung des Planes Hatte das Subſidien-Korps Stellung 
in den Verfchanzungen von Mühldorf zu nehmen und die Brüden- 
köpfe von Waſſerburg und Kraiburg zu bejegen, um bier dem 
Feind den Ubergang unmöglich zu machen. 

Der rechte Flügel der öjterreichifchen Armee follte über Vils— 
biburg nah Landshut vorgehen, ſich des dortigen Iſar-Uberganges 
bemächtigen und dann über Freifing gegen München ziehend die 
Höhe von Dachau bejegen, der verjtärkte linke Flügel dagegen den bei 
Landshut jtehenden Feind aus jeiner Stellung verdrängen und das 
linfe Iſar-Ufer erreichen. 

Sollte jedoch der Feind über den Inn drängen, ehe der rechte 
Flügel die Höhen von Dachau gewonnen hatte, jo mußten alle zwiſchen 
Rojenheim und Mühldorf jtehenden Truppen fich über Burg: 
haujen und Tittmoning nad Salzburg zurüdziehen. 

Diejer Plan jollte am 28. November zur Ausführung fommen, aber 
infolge der jchlechten Wege und des ungünftigen Wetters befand fich die 
öſterreichiſche Hauptimacht erjt am 30. bei Mühldorf und Ampfing. 
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Das bayerische Subjidienforps Hatte am 27. November ein Lager 10 
bei Mühldorf bezogen, 5 Kompagnien zur Bejegung des Brüdenfopfes 
von Wafjerburg und 3 nah Kraiburg nebjt der nötigen Kavallerie 
entjendet, jowie die Verbindung mit den Vorpojten des General Yoepert 
und der kaiſerlichen Hauptarmee hergeitellt. 

Zugleich meldete General Zweybrüden an das Oberfommando, 
daß er befürchte, die Infanterie würde wegen ihrer abgenügten Kleidung 
bei der jegigen falten Jahreszeit bald jehr vermindert werden. 

Der eingereichte Stärkeausweis wies die 

Brigade Deroy mit . . . . 3448 Mann, 


„ Wrede „ a rn A „ 
2 Kompagnien lieh . 82 „ 
Chevauleger? . . . . .. >: , 


in Summa: 8372 Mann aus. 

In den Spitälern befanden ſich 1097 Mann.*) 

Am 29. November meldete General v. Zweybrüden, daß nad) 
den bis jest eingelaufenen Nachrichten und aus den Bervegungen des 
Feindes zu jchließen fei, daß er mit jtarfen Kräften gegen Wafjerburg 
vorgehen wolle. Deshalb ſei die Beſatzung dortjelbjt durch 2 Kom— 
pagnien verjtärkt worden. Die Verſtärkung hatte unfer Bataillon (Leib: 
und Graf Etzdorf-Kompagnie) abzuftellen. 

Den folgenden Tag, 30. November, erhielt das Korps Marſch— 
bereitjchaft für den 1. Dezember und hatte, jobald der erjte Kanonenſchuß 
von Anzing her gehört würde, die Zelte abzubrechen und dieje mit der 
Bagage nah Tüßling zurüdzufchiden. 

Ein am 1. Dezember früh vom Oberfommando eingegangener Befehl 
lautete dahin, daß General v. Zweybrüden nad Zurüdlafjung einer 
geringen Beſatzung in den Berjchanzungen von Mühldorf und in den 
Brüdenköpfen von Kraiburg und Wajjerburg mit feinem Korps 
jofort aufzubrechen und bis 2. Dezember Mittag zur Armee, welche bei 
Haag jtehe, zu jtopen habe.**) Der Marfch wurde Bei dem denkbar 
ichlechtejten Wetter und grundlojen Wegen angetreten und gegen Abend 
in der Umgebung von Ramjau Bimwaf bezogen. 

2. fand bei Hang die Bereinigung mit der öſterreichiſchen 
Armee ftatt. 


Erzherzog Johann gab für den 3. Dezember folgende Shiaqtbei hoben 


Dispojition: linden am 3. Dez, 
1800. 





j j Kartenbeilage 
*) Kl. bayer. Kriegs-Archiv Fase, XI Nr. 107. Ar. 5. 
**) Agl. bayer, Kriegs-Ardhiv Fasc. 12 B. 11. 
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„Das Corps de Reserve erhält heute die bei der Armee ein: 
„getroffenen churpfalzbayerischen Truppen zugewieſen. Die Avantgarde 
„twie da® Corps de Reserve brechen um 5 Uhr früh auf und bilden 
„die mittlere Kolonne, welche auf der Straße über Hohenlinden 
„gegen Anzing vorzurüden, lints mit der Kolonne des Feldmarſchall— 
„lieutenants Rieſch und rechts mit jener des Feldzeugmeiſters Baillet, 
„welch' erjtere über Eberad und Ehrijtoph, die leßtere über Jen 
„und Erding vorgehen, jtete Verbindung zu halten. 

„Der Marich muß fi) durch das bejchwerliche Fortbringen 
„der Geſchütze nicht aufhalten laffen; wenn auch die Kolonne ganz 
„ohne Gejchüge aber zur rechten Zeit eintrifft, jo wird die Abficht 
„des Ganzen dennoch zuverläßig erreicht werden. Das Geſchütz fann 
„entweder der Queue der Colonne folgen oder auch im jchlimmiten 
„Falle auf der Hauptjtraße zur Eolonne eintreffen. Kochgeſchirr und 
„Sclachtvieh find zur Hand zu Halten, da bei Anzing abgekocht 
„und am folgenden Tag wieder vorgerüct werden kann. Das dur: 
„pfalz» bayerifche Corps marſchirt mit Sektionen rechts ab, hiebei 
„bildet die Divijion Keßling die Tete, Hierauf die Brigaden Deroy 
„und Wrede, die reitende Artillerie, dann die Cavallerie. Es ijt ge 
„Ichloffen zu marjchiren und darf fein Wagen in der Eolonne fein." *) 


An dunkler Nacht traten die Truppen an. Regen und Schnee 
hatten den Boden beinahe völlig grundlos gemacht, dickes Schneegejtöber 
erfüllte die Luft, man ſah kaum 100 Schritte vor jih Hin, das Geſchütz 
verjant, Menjchen und Tiere konnten nur mit langjamen, unficheren 
Schritten vorwärts fommen. Phyſiſch wie moraliſch waren die Soldaten 
der Erjchöpfung nahe. 

Hart aufeinander gedrängt bewegten fich die verjchiedenartigjten 
Kolonnen, gemengt mit Kriegskaſſen, Artillerie:Rejerve, Train, ja jogar 
Viehtransporten auf der Straße von Haag nah Hohenlinden in 
den Wald hinein; als ob alles im tiefjten Frieden und an einen Feind 
gar nicht zu denken wäre, wurde ohne ausgiebige Sicherung und Lokal— 
fenntnis dahin marjchiert. **) 

„Unter ***) ſolchen Aufpizien begann die Schlacht. Das Rejerve: 
„Korps, welches auf der Landſtraße marjchierte, Hatte mit tweniger 
„Hinderniffen zu kämpfen als die beiden Seitenfolonnen. Die Avant: 








*) Agl. bayer. Ariegsardiv, Feldbataillon v. Stengel. 
**), v. Xylanders Tagebud. 


*25) [Über den Feldzug der deutfchen und franzöfifchen Armee in Deutjchland im 
Sommer und Winter 1800, Bon einem Offizier der alliierten Truppen im Laufe des 
Feldzuges verfaßt 1801. 


— 


„garde desſelben ſtieß daher früher als letztere auf den Feind und es 
„entſpann ſich ein lebhaftes, unentſchiedenes Gefecht. 

„Inzwiſchen waren die zwei bei Ebersberg geſtandenen feind— 
„lichen Diviſionen über St. Chriſtoph gegen Mattenbett abmarſchiert. 

„Von der 1. Diviſion unter Richepanſe, die lange Zeit im 
„Schneegeſtöber herumirrte, blieb die Queue durch Witterung und 
„grundlofe Wege aufgehalten zurüd und verwidelte fich nebſt der 
„folgenden 2. Divifion Decaen mit der Divifion Rieſch ins Gefecht. 
„Die Tete der Divifion Richepanje kam glüclic nah Mattenbett, 
„hielt fich bereit? von allen Seiten umringt und verloren. Riche— 
„panje wagte aber das Letzte und drüdte unaudgejegt gegen Die 
„Landjtraße vor, traf in den Waldungen zwifchen Mattenbett und 
„Hohenlinden auf die Queue der ruhig im Marjch befindlichen 
„Colonne des Nejervecorps und griff diejelbe an. 

„Ein panifcher Schreden fuhr in die öfterreichiiche Kolonne. 
„Es entjtand unbejchreibliche Unordnung in derjelben. Bald war 
„Freund wie Feind in zerjtreute Haufen aufgelöjt, wovon einer den 
„andern gefangen nahm, wieder befreit und abermals gefangen wird. 

„Die Straße war mit umgejtürzten Geſchützen und toten Pferden 
„bedeckt. Die Fuhrknechte jchnitten die Stränge der Pferde ab und 
„bald entflohen die Mannjchaften nach allen Seiten. 

„Der Feind in den Stellungen bei Hoheylinden nahm nun 
„ein Stoden im Gefechte wahr, ging gleichfalls mit allen Kräften vor— 
„wärts, vergrößerte hiedurch die Bejtürzung der Ofterreicher und den 
„leichten Sieg. 

„Der commandirende General gab nun Befehl zum allgemeinen 
„KRüdzug, der dann in feinem Verlaufe die Richtung nah Mühl- 
„dorf nahm. 

„Die einbrechende Nacht Hielt den Feind vom Verfolgen ab, 
„der, jeines völligen Siege ungewiß, die Nacht Hindurch in den 
„Wäldern liegen blieb. 

„Erjt der fommende Morgen ließ den vollen Umfang des Sieges 
„ermeflen und zeigte ihm die aus 8O— 90 Geſchützen bejtehende Beute. 

„Dies ift nach bewährten Zeugniffen in kurzen Umriſſen der 
„Bang der Schlacht von Hohenlinden, deren Gewinnung dem 
„Feinde mehr als Beweis feines Glüces als deſſen hohen Berdienjten 
„gelten dürfte.” 

Der Gefechtöbericht des Generallieutenants v. Zweybrüden an 
den Erzherzog Johann meldet unter anderem: 

. daß, nachdem ich auf Berlangen des Herrn Feldmarſchall⸗ 
"Hentenants Grafen Kolowrath eine Brigade vor in das feindliche 
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1800 „Feuer gejhidt, dann zur Dedung der linken Flanke der Eolonne 
„2 Bataillons detachirt Hatte, der Feind durch feine Übermacht und 
„Hauptjächlich dadurch, daß derjelbe durchaus jchon der ganzen Colonne 
„im Rüden war, nicht allein diefe 2 Bataillons geivorfen, jondern 
„auch die Bataillons zum Weichen gebracht, welche mir von der 
„Brigade Wrede noc übrig geblieben und die in dem mit Kanons 
„und Munitiondtwägen verfperrten Defile weder aufmarfchiven noch 
„zur rechten Zeit ankommen Eonnten. 

„In diefem Augenblide erhielt ich die Nachricht durch den Herrn 
„zelömarfjchalllieutenant Graf Colowrath jelbjt, daß auch die 
„Avantgarde und die an der Tete der Colonne geweſenen Bataillons 
„bereit3 in voller Retraite jeien — auf diefe Art, vornen, auf der 
„linken Flanke und im Rücken zugleich angegriffen, und diejes Alles 
„in einem fchon an und für fich engen Defile, konnte denen noch bei 
„mir Habenden Truppen fein anderer Ausweg bleiben, ald nach der 
„rechten Seite ebenfalld zu retiriren.“ 

Wie Generallieutenant vd. Zweybrüden weiter berichtet, war 
durch den Rückzug das bayerifche Korps auf 12—1400 Mann zufammen: 
gejchmolzen; auch dieje geringe Zahl, zum Theil verwundet und zum 
größeren Teil ohne Waffen, war gefechtsunfähig. Sämtliche 24 Ge- 
ichüge und die ganze Munition waren auf dem Rückzuge verloren ge: 
gangen. General v. Zweybrüden bittet deshalb, die Bejagungen 
von Mühldorf, Wafferburg und Kraiburg an fich ziehen und 
jein Korps an einem rückwärts der Armee außer der Operationslinie 
gelegenen Orte iwieder formieren zu dürfen.*) 


Chärigfeit unferes Was nun fpeziell unfer Bataillon betrifft, jo waren von dem» 
Faraitions. . ſelben zwei Sompagnien (Majord- und SHoeffer- Kompagnie) an der 
Schlacht beteiligt, da die beiden anderen (Leib- und Etzdorf-Kompagnie) 

in Waſſerburg detachiert waren. 

Das Bataillon, welches unter Kommando des Bataillons-Stomman- 
deurs in der Kolonne der 1. Brigade marjchierte, erhielt in der Höhe 
von Straßmaier-Wirtöhaus den Befehl, an die Tete der Brigade 
vorzurücden und unter das Kommando des Oberjten v. Reuß zu treten. 

Dort angelommen ftellte es fich rittlings der Straße an einer 
Kleinen Grabenbrüde auf und hatte weitere Befehle zu erwarten. 

Als ſolche nad Verlauf einer halben Stunde noch nicht eintrafen, 
ſich aber in der rechten Flanke ein immer ſtärker werdendes Infanterie— 
jener entwidelte, entjendete der Bataillonstommandeur zwei Unteroffiziers— 


* A. B. Kriegs-Archiv, Fasz. XI ad Nr. 160. 
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Patrouillen von je 12 Mann zur Aufklärung des Waldes nach vorwärts 
und in den Flanfen. 

Bald darauf überbrachte der Generaljtabsmajor von Ditfurth 
dem Bataillonstommandeur den Befehl, ſich mit den beiden Kompagnien 
lints in den Wald zu ziehen und die Verbindung mit dem rechten Flügel 
de3 Bataillons Preyjing und dem linken des k. k. Hauptkorps aufzufuchen 
und zu erhalten. 

Das Bataillon marjchierte in den Wald Hinein, Hatte fich aber 
faum 400 Schritte von der Straße entfernt, ald von rückwärts auf der 
Straße großer Lärm gehört wurde; von einer der Patrouillen ging die 
Meldung ein, daß der Feind in großen Mafjen zwijchen dem Bataillone 
und dem etwa drei Viertelftunden entfernten linken Flügel der E. £. Armee 
vorgehe und fich auch links derjelben immer mehr auszudehnen juche, 
wo das Bataillon Preyjing im Feuer jtehe. 

Die beiden Kompagnien zogen fich nun in die angedeutete Richtung, 
um die Verbindung mit diefem Bataillon zu gewinnen. Dasſelbe war 
jedoh von dem Feinde inzwijchen zurücdgerworfen worden und fonnte 
nicht mehr aufgefunden werden. 

Unfer Bataillon jah jich kurz darauf in der Front wie im Rüden 
vom Feinde bedroht, weshalb der Kommandeur bejchloß, fich zwijchen 
den beiden feindlichen Abteilungen durchzuziehen, um den Anjchluß an 
die Brigade Wrede, welche ebenfalls zurüdgedrängt twurde, zu erreichen. 
Dabei kam das Bataillon gegen 1 Uhr mittags eine Viertelftunde Hinter 
St. Ehrijtoph auf die Straße nah Haag und traf hier auf eine 
Abteilung des k. k. Regiments Manfredini, welcher die Tete der öſter— 
reihifchen Korps Rieſch und Giulay folgte. 

Das Bataillon Schloß ſich nun dieſem vorerjt an, trennte jich jedoch, 
nachdem genanntes Korps angegriffen wurde und ungeordnet zurüdging, 
wieder von demjelben und marjchierte im weiten Bogen ohne auf den 
Feind zu ſtoßen durch Waldungen, bis e3 bei einbrechender Dämmerung 
bei dem Kloſter Ramjau die Straße wieder betrat. Hier hielt es eine 
Raft und jeßte dann über Ampfing den Marfh nah Mühldorf 
fort; diejen Ort erreichten die volljtändig erjchöpften beiden Kompagnien 
um Mitternacht.*) 


*) PBromemoria des Majors v. Stengel um Verleihung des Militär-Berdienft- 
Kreuzes mit anliegender Relation der Schlaht bei Hohenlinden. Diefelben wurden 
im Jahre 1888 gelegentlich der Überweifung der Kabinettsaften 1800 — 1803 vom 
f. Kriegsminifterium an das Kriegsarchiv aufgefunden und haben fi als ein fehr 
wertvolles Material ermwiefen, um das Dunkel zu lichten, welches bei dem Berlufte der 
Gefechtsrelation des Bataillons über das Berhalten des Bataillons Stengel in der 
Schlacht bei Hohenlinden herrſchte. 
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1800 Auf dem Marjche dahin löſte fich alle Ordnung auf, indem alle 
Waffen jich durcheinander mengten, und ed war an eine militärijche 
Haltung gar nicht mehr zu denken. 

In Ampfing im Wirtöhaus befand fich die ganze Zechitube voll 
von gefangenen Franzoſen, welche ohne jede Bervadhung waren. Mühl: 
dorf war überfüllt von Truppen, und da jeder für fein Unterfommen 
jelbjt jorgen mußte, jo Herrjchte die grenzenlofejte Unordnung.*) 


Verkufte. Die Berlufte des Subjidien-Korps in der Schlaht von Hohen: 
linden betrugen: Tot: 2 Offiziere, 1 Spielmann, 20 Gefreite und 
Gemeine, 32 Pferde. 

Berwundet: 7 Offiziere, 8 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 74 Ge- 
freite und Gemeine, 30 Pferde. - 

Gefangen und vermißt: 37 Offiziere, 65 Unteroffiziere, 17 Spiel» 
leute, 1459 Gefreite und Gemeine, 7 Pferde. 

In Summa: 46 Offiziere, 73 Unteroffiziere, 103 Gefreite, 
3 Chirurgen, 19 Spielleute, 1450 Gemeine. 

Hievon treffen auf unſer Bataillon: 5 Unteroffiziere, 1 Chirurg, 
2 Spielleute, 68 Gemeine. 

Außerdem dürfte der Grenadier-Hauptmann Scheurl, der ver: 
twundet und gefangen wurde, zum Bataillon gehörig angeführt werden. 


An Geſchützen und Wägen verlor dad Korps: 

5 Haubißen, 

13 Kanonen, 
4 Wurjt-:Wägen, 

32 Munitions-Wägen, 
1 Kompagnie-Wagen, 

198 Fuhr- und Artillerie-‘Pferde, 
13 Packpferde. 


Rädmarfdı gegen Am 4. Dezember früh morgens ging der Generalmarſch durch alle 
Falburg. Straßen Mühldorfs, um die ermüdeten Truppen, von denen viele erjt 
vor einigen Stunden im Orte angefommen und die feit 2 Tagen ohne 
Nahrung geblieben waren, wieder zu ihren Abteilungen zu rufen. 
Wenn ih nun bier auch fand, daß der Verluſt an Mannjchaft 
bei weitem nicht jo jtark war, als man ihn anfänglich berechnete, jo war 
doch ein großer Teil ohne Gewehre und Tornifter. Ferner waren die 
Truppen wegen der in den leßten Tagen erduldeten Strapazen und der 
teiltweife jehr abgenugten und mangelhaften Bekleidung ganz entkräftet. 





*) v. Xylanders Tagebuch. 
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Die vom General Zweybrücken an den Höchſtkommandierenden 1800 
Erzherzog Johann gerichtete Bitte, daß das bayerifche Korps ſich 
rückwärts der Armee aufjtellen dürfe, um wieder dienjtbar gemacht werden 
zu fünnen, war genehmigt tworden. 


Es wurde ihm die Gegend von Neumarkt im Salzburgijchen 
angewiejen; die in den Verfchanzungen von Kraiburg, Mühldorf und 
Wafjerburg*) liegenden 5 Bataillone Hatten dort jedoch jolange zu 
verbleiben, bis deren Ablöjung durch k. k. Bataillone erfolgt fein würde. 
Wie bereitd früher erwähnt, lagen von unſerem Bataillone 2 Stompagnien 
in Wafferburg. 


Das Subfidienkorps marjchierte am 5. Dun nach Burghaujen 
und bezog dort Biwak. 


Am 6. fam der Stab nah Gilgenberg, unjer Bataillon nach 
Eflsberg und Ingedorf mit Raſttag am 7. dajelbjt, am 8. war 
Biwak bei Mattighofen. Den folgenden Tag wurden bei Neumarkt 
Kantonierungsquartiere bezogen, welche nach einer vom Oberfommando 


eingegangenen Ordre bis auf weiteres beibehalten werden mußten. 


Am 14. wurde der Marſch wieder aufgenommen, nachden die big Merit nah Kin, 
herigen Bejagungen von Wafferburg, Mühldorf und Kraiburg 
im Lager eingetroffen waren. Das Korps fam nach Bödlabrud, den 
15. nah Wels, wojelbjt biwafiert wurde. Am 16. erreichte e3 die 
Umgebung von Linz mit Nafttag am 17. Am 18. wurden Santonne: 
ments im Mühlviertel bezogen; der Korpsjtab kam nach Ottensheim, 
der Brigadejtab nad Hellmonjtedt, wobei angeführt fei, daß für den 
bei Hohenlinden in Gefangenjchaft geratenen Generalmajor Deroy 
der Oberſt Reuß das Brigade: Kommando führte. Unjer Bataillon 
fam nach Oberneufirhen und St. Veit. 

Nach einem dort eingereichten Stärkeausweis zählte das Bataillon 
10 Offiziere 460 Mann und 49 Pferde. 


Nachdem jchon früher wegen Rückkehr der bayerifchen Subfidien- 
truppen mit Öjterreich Verhandlungen eingeleitet worden waren, hatte jich 
auf Befehl des Kurfürjten, um diefe in Fluß zu bringen, Generalmajor 
v. Wrede in das Ef. f. Hauptquartier nach Steyr begeben, von wo er 
am 20. Dezember jtatt der Erlaubnis zum Abzug, den Befehl mitbrachte, 
daß die Truppen das linfe Donauufer von Landshaag bis Ball: 
neufirchen zu bejegen hätten. 


*) Außer einigen Heinen Zufammenftößen der Borpoften und damit verbundenen 
Alarmierungen der Befagung ift von Wafferburg nichts zu berichten. 
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1800 Generalmajor dv. Wrede rüdte am 20. nachts ab, um Stegen, 
Urfahr, Buderau, Ottensheim, Feldkirchen zu bejegen. 
Erlaubnis ur Als inzwischen Erzherzog Karl den Oberbefehl an Stelle des 


rast mn Erzherzog Johann wieder übernommen Hatte, wurde am 24. der 
Sareın. Major Ditfurt abermals ins Hauptquartier abgejendet, um neuerdings 
den Abzug der Bayern zu erwirken; derjelbe wurde nunmehr vom Erzherzog 
gejtattet, zumal der am vorgenannten Tage zu Steyr abgejchlofjene 
Waffenjtillitand auch den Befehl zur Eintellung der Feindſeligkeiten 
brachte. Jedoch mußten 1 Bataillon und 1 Eskadron bei Urfahr bis 

zur Ablöfung durch k. k. Truppen vorerjt belafjen werden. 
Die Bayern konzentrierten fih nun bei Linz, wobei unjer Ba- 
taillon am 28. und 29. nah Rading fam, und brachen am 30. in 
2 Kolonnen auf, um aus dem Mühlviertel über Pafjau in den 
bayerischen Wald und in die Gegend von Cham und Koegting zu 
marjchieren, wofelbjt fie fi) mit dem Landeöverteidigungsforps ver: 

einigen follten. 


Dereinigung mit Unjer Bataillon fam am 30. nah Helfenberg, 31. und 

disungton j- Januar 1801 nad Haslach, 2. Aign, 3. und 4. nad) Jandels— 
brunn, 5. nach Berlasreuth, 6. und T. Innenzell, 8. Loizen— 
ried mit Raſttag am 9., am 10. und 11. nad Badersdorf, 12. nad 
Kötzting, wojelbjt es vorerjt verblieb. Beide Korps, dad Subjidien- 
und Randeöverteidigungsforps, traten nun unter den Befehl des Herzogs 
Wilhelm v. Bayern, der jein Hauptquartier in Amberg hatte. 


Stärfeverhältniife. Der Stand des Regiments am 31. Dezember 1800 war nad): 
jtehender: 
Oberſt Proprietär General Graf Morawitzky, 
Regimentsfommandeur Oberjt v. Ranſon, 


Teldbataillon Stengel: 


Kommandeur Major Freiherr dv. Stengel, 
Adjutant Lieutenant v. Stodhbammern, 
Regimentsquartiermeifter Orthmayr, 
Bataillonschirurg Bep, 

1 Regimentstambour, 

1 Profos, 

2 Fourierichügen. 
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Dber: 
lieutenant 





Kompagnie | Hauptmann 





ißky 


—— 


illon Moraw 


Bata 
Major v. Weinbach, 


Regimentsauditor Embach, 


Regimentschirurg Werndla, 
1 Regimentstambour. 


Adjutant Rittereiſer, 


—1 





kai 
Oberſt Kompagnie „| vd. Werndle { a 


vacant 
Diberitlieutenant = St. 











Hauptmann 
v. Anblinger: tomp. 





vd. Anyblinger { Fortis 
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Das Regiment Hatte im abgelaufenen Jahre einen Zugang von 
1170 Dann. 


Hierunter find unter anderen 33 Mann neu zugegangen auf acht 
Jahre, 673 Landfapitulanten eingejtellt auf jech® Jahre, 42 fijtierte 
Dejerteure, 402 von anderen Regimentern, 20 auf andere Weife. 


Die Abgänge betrugen 369 Mann. Darunter befinden fich: 
25 dimittiert, 100 dejertiert, 46 zu anderen Regimentern, 64 gejtorben, 
100 vermißt, 31 gefangen, 3 penfioniert und quittiert. 


Beförderungen: Oberjt v. Ranfon am 12. Oftober vom Leibregiment 
zum Regimentsfommandeur ; Johann v. Schmidt zum Unterlieutenant 
durch Kauf der Stelle. 


Verſetzt: Vom Eombinierten Depot anher: Oberlieutenant Frank des 
Regiments Rodenhaujen; Lieutenant Oberfamp des Regiments 
Nienburg; Lieutenant Rifter des Regiments Hohenhaufen; Ober: 
lieutenant Fortis des Regiments Kinkel; Oberlieutenant Klihr des 
Regiments Hohenhaufen; Lieutenant Rittereijer des Regiments 
Hohenhaufen; Dberlieutenant Schoeller des 4. Grenadier-Regi- 
ments; Oberlieutenant Arnold des Regiments Rodenhauſen; Kapitän 
Günter des Regiments Herzog Karl; Major Frhr. von Stengel 
vom Regiment Kurprinz; Major v. Weinbacd vom Regiment Buſeck; 
Kapitän v. Sbansky des Regiments Zweybrüden; Unterlieutenant 
v. Wallraff des 4. Grenadier- Regiments. — Vom niederländifchen 
Depot: der Unterlieutenant v. Weyhenhorjt. — Zum kombinierten 
Depot: Major Frhr. v. Bawyr 1. Juli. — Zur Legion: Bataillons- 
Chirurg Hutherer 1. Oktober. — Oberjtlieutenant v. Molitor am 
12. Oftober zum Regiment Birkenfeld. 


Penfioniert: Oberjt Baron v. Widnmann am 11. Mai als charalte- 
tijierter Generalmajor. 

Duittiert: Lieutenant v. Weyenhorjt 1. September. 

Geſtorben: Oberjtlieutenant Graf v. Zedtwiß und Hauptmann Adjutant 
v. Kornmann am 27. Juni im Treffen bei Neuburg; Auditor 
Boggenreither am 1. Oktober. 


Kapitän von Scheurl am 3. Dezember in der Schlacht von 


Hohenlinden.gefangen. 


Bon den im Laufe des Jahres getroffenen inneren Einrichtungen 


Perionalien. 


Innere 


find Hauptjächlich Änderungen in der Bekleidung und Ausrüftung zu Anordnungen, 


erwähnen. 
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Mit der jchon oben berührten Ergänzung der Depots zu Bataillonen 
am 24, April 1800 ging auch eine völlige Ummandlung der Uniformierung 
Hand in Hand. 

Die Offiziere trugen den Hut mit ſchmaler Borte, Hutjchleife mit 
ſchwarzer Stofarde, einen Zopf mit Eleiner Majche, Badenbart bis zu 
den Obrläppchen und eine Halsbinde aus Atlad oder Mancdheiter. 

Der blaue Rod Hatte gleichen Schnitt wie jener der Mannſchaft, 
reichte bis zur Kniefehle und wurde bis zum dritten Klappenknopf offen 
getragen, um das weiße Kamiſol jehen zu laſſen. 

Der vergoldete Degen wurde an einer Kuppel über der Weite 
geführt. Die Hofen waren von weißer Farbe; den Offizieren waren 
lange und furze Hoſen gejtattet, letztere mit abgehadten Stiefeln an 
Stelle der Gamajchen von deren Länge. Gelblederne Handſchuhe mit 
jteifen Stulpen vervolljtändigten den Anzug. 

Die Überröcke waren dunkelblau mit doppelter Stnopfreihe, Hatten 
Tajchen mit Patten, jtehenden Kragen und Aufichläge in der Negiments- 
farbe und einen zweiten großen überliegenden Stragen von blauem Tuche; 
das Nodfutter war Hellblau. 

Dienjtzeichen war die Schärpe, ald Rangabzeichen diente der Stod 
mit Schnurquajte und die Portepeequafte, welche bei Kapitänen und 
Lieutenant? aus Halbbouillons, bei den Stabsoffizieren aus Ganzbouillons 
bejtanden. 

Unteroffiziere und Mannjchaft trugen den hellblauen, jcharlachrot 
gefütterten Rod, welcher bis zum halben Oberjchenfel reichte. Er Hatte 
bequeme Ausmaße, war auf der Brujt bis zur Herzgrube gejchloffen und 
von hier zurücgefchnitten. Der ftehende Kragen, die bis zum Gürtel 
teichenden Klappen und die Auffchläge Hatten die Negimentöfarbe (bei 
unferem Regimente weiß). Die Klappen wurden bei kaltem Wetter über: 
geklappt. 

Das weiße Kamijol hatte 10 Knöpfe und mußte bis zum oberjten 
Hojentnopf reichen. 

Die weiße Hofe fiel bis über das Knie hinab und wurde von 
Gamaſchen aus ſchwarzem Tuche, welche bis zum Knie reichten und mit 
Ichwarzledernen Knöpfen verjehen waren, fejtgehalten. Außer Dienjt 
war dad Tragen weißer Strümpfe gejtattet. Die Schuhe waren vorne 


1 Boll breit abgehadt. 


Die Halsbinde war von jchtvarzem Tuch mit aufgenähtem weißen 
„Streifel", die Winterhandjchuhe aus blauem Tuche. Als Kopfbedeckung 
außer Dienft dienten blaue Flügelmügen mit einem Schild von der Farbe 
der Auffchläge mit aufgenähten Anfangsbuchjtaben der Kompagnie. 
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Das Kaskett wurde für Unteroffiziere und Mannjchaft wieder ein- 
geführt. Am Vorderteil des Kaftens befand ſich ein Mejfingband, darüber 
war ein Schild mit dem furfürftlicden Namenszuge und dem Kurhut 
angebradt. Das jchwarzlederne Sturmband war nah rüdwärts auf: 
gejchlagen. Am Kajten befand fich vorne ein Augenſchirm, während ein 
Nackenſchutz fehlte. Auf dem Kaskett, an deffen linken Seite jich eine 
weiß-blaue Rofette befand, war ein ſchwarzer Wollenjchweif befeftigt. 

Der Zopf, 12 Zoll lang, jollte einen Finger breit vom Hinterfopfe 
bis auf 10 Zoll mit ſchwarzem Band umwickelt jein. Schon im Dftober 
wurde die BZopflänge auf 6 Zoll bejchränft. , 

Die Kuppel wurde über dem Kamijol, beim Überklappen aber über 
dem Node getragen. 

Die Gradabzeichen des Feldwebels bildeten der Korbfäbel, die 
Portepeequajte mit Silberfranjen und das ſpaniſche Rohr, die Grad: 
abzeichen der übrigen Unteroffiziere Duaften aus weiß-blauer Wolle und 
Haſelnußſtöcke. Die Grenadiere Hatten den Grenadierjäbel, die Huppe 
und auf der Patrontafche eine Granate. 

Der Unterjtab*) erhielt dunkelblaue Röcke ohne Klappen; Kragen 
und Aufjchläge waren dunkelblau mit Silberjtiderei, die Wejte blau, die 
Beinkleider weiß. Hut und Degen vervolljtändigten den Anzug. 

Die Tragzeit der einzelnen Belleidungsjtüde wurde neu geregelt 
und betrug für den Rod, Kamiſol und Gamajche 2 Jahre, für die 
tuchene wie leinene Hofe, Zopfbänder, Halsbinden, 2 paar Schuhe und 
2 Hemden 1 Fahr. Ein paar lederne Handjchuhe für Unteroffiziere, 
dann die wollenen für Mannjchaften und die Holzfappen hatten 4 Jahre 
Tragzeit. 

Durch Refkript vom 9. November hatten die Offiziere fich nunmehr 
ausjchließlich nach den neuen Bejtimmungen zu Heiden. 


Für Feldrequifiten und Schanzzeug waren Feine bejonderen Fahr— 
zeuge etatiert, diefelben mußten auf den Kompagnie-Packwagen unter: 
gebracht werden. 


Unmittelbar nach dem Einrücden der Subftdientruppen in die Kan— 
tonierung und Vereinigung mit dem Landesverteidigungsforps verab- 
ichiedete jich der Generallieutenant Freiherr v. Zweybrüden durch 
einen Tagesbefehl d. d. Cham 13. Januar 1801 vom Subfidienkorps, 
defjen Kommando der General v. Triva übernahm. 


*) Zum Unterftab (früher feiner Stab genannt) zählten der Regimentsquartier- 
meifter, Auditor, Adiutanten, Fahnenjunker, Regimentschirurg, Bataillonschirurg, Regi— 
mentstambour, Profos. 

Auvera, Geſchichte des 7. Inſ.⸗MRegts. 21 
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Unfer Bataillon Stengel lag in Kötzting und Umgebung in der 
Stärke von 16 Offizieren, 32 Unteroffizieren, 399 Gefreiten und Ge— 
meinen nebjt 66 Pferden. 

Das Bataillon Morawitzky kantonierte in Kaftl. 

Am 26. Januar hörte die Feldverpflegung auf und die Friedens: 
gebühren traten ein. Die Offiziere hatten ihre Pferde zu veräußern, 
der Bezug der Fourage war noch bis Ende Januar gewährt. 

Beim Landesverteidigungsforps hörte der Bezug der Feldgebühren 
vom 16. Januar an auf. Als im Februar der Negimentsverband wieder 
hergejtellt wurde, erhielt das Bataillon Stengel Jlljhwang als 
Quartier zugewiejen. 

Am 19. Februar wurde der am 9. zu Yuneville abgejchloffene 
Frieden befannt, nach welchem Deutjchland das linke Rheinufer verlor, 
jo daß nunmehr der Thalweg des Rheins die Grenze gegen Frankreich 
bildete. 


Der Kurfürſt ließ jofort die Armee auf den Friedensfuß ſetzen 
und ordnete unter Vorſitz des Herzogs Wilhelm die Zuſammen— 
jeßung einer aus Generalen und Oberjten gebildeten Kommiffion an, 
welche jogleich Vorbereitungen zur Verbeſſerung des gejamten Heer: 
weſens treffen jollte. 


Nach dem unterm 25. März vom Kurfürjten für die ganze Armee 
genehmigten Dislofations:-Entivurf Hatte der Stab und das 1. Bataillon 
(bisher Stengel) die Garnijon Neuburg zu beziehen, dad 2. Bataillon 
(bis jegt Morawitzky) fam auf Kordon. Die Aufjtellung eines Grenz: 
fordons war durch Eskortierung der aus franzöſiſcher Gefangenjchaft 
zurückehrenden und durch Bayern marjchierenden Faijerlichen Truppen 
nohvendig geworden. Das Bataillon hatte die Grenze von Donau: 
wörth bi8 Dietfurt zu bejegen und zwar: 

1. Kompagnie Donaumwdrth mit Patrouillen nah Rain 
und Rennertöhofen. 
2. Kompagnie Rennertshofen in Verbindung mit Neu: 
burg und Bergheim. 
3. Kompagnie Bergheim, Kordon bi8 Gaimersheim, 
Patrouillen nah Köſching und Angolftadt. 
4, Kompagnie Köſching, Berbindung mit Gaimersheim, 
Patrouillen nad Ingolſtadt und Renting. | 
5. Kompagnie Schambaupten in Verbindung mit der 
4. Kompagnie. 
Am 31. März kamen die einzelnen Kompagnien an ihren Bejtimmungs- 
orten an, am gleichen Tage marjcierte das 1. Bataillon in Neuburg ein, 
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Am 15; April’ wurde die Demobilifierung der Armee angeordnet, 
worauf die Entlafjung der ausgedienten Mannjchaften — beim Regimente 
216 Mann — erfolgte. Am gleichen Tage legte auch Herzog Wilhelm 
jein Kommando nieder. 

Vom 1. Bataillon wurden 263, vom 2, Bataillon 354 Mann 
beurlaubt. Jene Bataillone, bei welchen die Grenadier-Fompagnie noch 
nicht wieder formiert war, Hatten dieje neu aufzuitellen. Es wurde 
daher am 1. Juli beim 2. Bataillon die 5. Kompagnie zur 2. Grenadier: 
Kompagnie umformiert. Die Offiziere für diejelbe wurden aus dem 
ganzen Regimente ausgejucht. Unteroffiziere und Soldaten twurden, 
ſoweit fie nicht geeignet waren, durch andere aus den — des 
2. Bataillons erſetzt. 

Es hatte daher von dieſem Tage ab jedes Bataillon — vier 
Füſilier- und eine Grenadier-Kompagnie. Gleichzeitig wurde mit dieſer 
Reorganiſation auch die Einteilung der Armee in zwei Diviſionen zu 
zwei Brigaden angeordnet. 

Unterm. 30. Juli wurde durch Kabinetsordre das Ober-Kriegs— 
Kollegium aufgehoben. Der Kurfürſt übernahm: ſelbſt das Kommando 
über die Armee. | 


Am 1. Oktober wurde das Bataillon vom Kordon eingezogen, da- 
gegen ein fombiniertes Stommando dazu abgeftellt. Dasfelbe, von Haupt: 
mann Graf Etzdorf bejehligt, Hatte eine Stärke von 7 Offizieren, 
12 Unteroffizieren, 138 Gefreiten und Gemeinen. 

Es hatte die Stationsorte Donauwörth, —— Höch— 
ſtädt, Monheim, Wemding, Rain, Burgheim, Pfaffen— 
hofen, Aichach, Schrobenhauſen, Reichertshofen, Gundel— 
fingen, Wertingen. 

Mit dem Einrücken des 1. Bataillons fand ein Ausgleich der 
Kompagnien ſtatt; die 8 Hautboiſten kamen insgeſamt zur Leibkompagnie. 


Unterm 2. September wurde verfügt, daß die Infanterie beim 
Ererzieren und Manöverieren auf 2 und nur mehr bei Paraden auf 
3 Glieder geftellt werde. Die Schrittzahl per Minute wurde beim 
Ordinärjchritt auf 100, beim Defilierjchritt auf 120 fejtgefegt. Die 
leichte Infanterie Hatte 140 Schritte zu machen. 


Jedes Regiment führte nunmehr eine Leib- und eine Regiments 
fahne. 

Herner gelangten unterm 11. Auguft neue Trommelftreiche zur 
Einführung, von welchen ein Teil jich bis 1872 erhielt. 


21? 


1801: 
Demobilifierumg. 


Ablöfung des 
Horbon, 


Ererzieren, 


1801 
Befleidung, 


Bewaffnung. 


des Negiments, 


Stand 
des Offizierforps. 


324 





Die Tragzeit der tuchenen Hofe wurde auf 9, jene der Ieinenen auf 
6 und die der Gamafchen auf 12 Monate feitgefegt. Außerdem kamen 
Sommerhofen von Drillih zur Einführung. Die Fahnenjunfer durften 
außer Dienjt feine Uniformen vom Schnitte der Offizierduniform tragen; 
ebenfo wurde ihnen geftattet, den Hut jedoch ohne Borte zu tragen. 
Im Dienſte frugen fie Kasketts mit Bärenpelz. Die Hautboiften trugen 
Hüte, welche fie erjt im Jahre 1848 ablegten. Außer Hautboiften waren 
auch wieder Pfeifer eingeführt. 


Am 25. Juli famen Gewehre mit dem bisherigen Kaliber jedoch 
ohne Batteriededel mit Mejling-Zündpfannen, einem 18 Zoll langen 
4jchneidigen Bajonett, koniſchen Ladeſtöcken und befjerer Schäftung zur 
Einführung. Im gleihem Jahre wurde in Amberg eine Gewehr: 
fabrif errichtet. 


Die Stärke des Regiments war: 8 dhirurgijche Praktikanten, 
13 Feldwebel, 11 Fouriere, 21 Sergenten, 44 Rorporale, 20 Tam— 
boure, 10 Pfeifer, 1 Pionier, 69 Gefreite, 222 Gemeine (freiwillig), 
1019 Landkapitulanten; Summa inkl. Stab und Offiziere: 1499, 

Hievon waren auf Kordon fommandiert: 7 Offiziere, 159 Mann; 
beurlaubt: 832 Mann, jodaß noch 43 Offiziere und Junker und 458 Mann 
zum Dienfte verblieben. 


Der Stand des Offizieröforps des Regiments am 31. Dezember 
1801 war: 

Stab: Oberjt Proprietär Generallieutenant Graf v. Morawitzky, 
Oberjtlieutenants v. Pierron und v. Wagner, 
Lieutenantse und Adjutanten von Stodhbammern umd 

Nittereijer, 
Regimentöquartiermeijter Orthmayr, 
Awditor Baumann, 

Regimentshirurg Werndla, 
Bataillonschirurgen Keil und Fauſt, 
1 Regimentstambour, 

1 Bataillonstambour, 

1 Brofos, 


Sa.: 13. 


1801 
Unter: 


Kompagnie Lieutenant 





— — v. Claricini 
1. Grenadier⸗K. . | v. Scheurl Kreitmayr Merkel 


2. Grenadier⸗K. . | v. Shansty | dv. Oberndorff — 


Oberkamp 
v. Schmidt 
Baader 
Riſter 


v. Rogenhofer Maier v. Reitzenſtein) Engert 


Ruff 
Widnmann 


v. Wallraff 
v. Rauner 


Leib Kompagnie . | v. Schmidt | v. Schrenk Orthmayr 


1. Oberſtlieute⸗ 
nants⸗Komp. 
2. Oberſtlieute⸗ 
nants Komp. 
1. Majors Komp. RE { 
(vafant) v. Thonus Fortis R 
2. Majors-Homp. { Günter , 
(vafant) Arnold Frant 


Werndle Kliehr v. Xylander 


v. Koeppelle 


Sundahl 


Leiſtle 
Sebus 
Thürriegel Met 
Friderico 
Dettenhofer 


v. Endorf: Komp. 
Hauptmann 

v. Hoeffer - Komp. | ” Hoeffer Jordis 
Hauptmann 


v. Ayblinger⸗K. v. Leiſtner 


v. Anblinger | v. Xylander 


Hauptmann v. Etzdorf | vd. Hammerer { Wagner v. Laßberg 





Berjegt: Bataillonschirurg Martin vom Grenadier- Regiment anber perfonatien, 
1. April; Regimentschirurg Hutherer zum Regiment Herzog Wil- 
helm 23. Mai; Bataillonschirurg Martin zum Leib-Regiment 1. Juni; 
Major von Weinbach zum Regiment Nienburg 15. Juni; Auditor 
Baumann vom Regiment Preyfing ander 1. Juli; Oberftlieutenant 
v. Pierron vom Regiment Junker ander, Major Frhr. v. Stengel 
zum Regiment Kurprinz 10. Auguft; Oberftlieutenant v. Wagner 
vom Regiment Herzog Wilhelm anher, Oberjt v. Ranjon zur Kom— 
manbantijchaft Donauwörth 25. Auguſt; Oberlieutenant Schöller 
zum Regiment intel 1. Dezember. 

Neu angejtellt: Uinterlieutenant Georg v. Rauner 1. Juli. 

Quittiert: Unterlieutenant Schardinelli durch Stellenverfauf 1. Januar. 


Abgang: Entlaffen Bataillonschirurg Pet 1. Oktober. 


Hauptmann v. Schmidt erhielt durch Entſchließung vom 19. April Auszeichnung. 
für jeine im Feldzuge bewieſene Tapferkeit das militärische Ordenskreuz. 
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Ein Refkript vom 22. Januar 1802 ordnete an, daß in diefem 
Jahre das Frühjahrsererzieren zu unterbleiben habe und die Mannſchaften 
in Urlaub zu belaſſen jeien. 

Am 1, April wurde das auf Kordon befindliche Kommando auf 
2 Offiziere, 2 Feldwebel, 1 Sergent, 2 Korporale und 45 Gefreite und 
Gemeine unter Kommando des Oberlieutenants v. Xylander reduziert. 


Durch Kabinetsordre vom 15. April wurde eine ziemlich umfaffende 
Reduktion von Offizieren und Unteroffizieren verfügt. Es gingen ein: 
die ziveiten Majors-, zweiten Lieutenant und zweiten Adjutantenjtellen. 
Die FFüjilier- Kompagnien follten nunmehr 1 Feldwebel, 1 Fourier, 


1 Sergent, 2 SKorporale, 1 Hautboift und 1 Tambour dienjtpräfent 


haben. Die Mannfchaftszahl regelte ſich nach der Zahl der Wachtpojten. 
Die Pfeifer blieben nur bei den Grenadier-Kompagnien. 


Eine zweite Kabinets-Ordre desjelben Datums verfügt die Er- 
höhung der Heivatsfautionen für alle Chargen auf das Doppelte; jeder 
ji verheiratende Offizier Hat eine Monatögage in den Benfionsfond 
einzuzahlen. Ferner trat bei Beförderungen eine jechömonatliche Karenz 
zu Gunjten der Staatskaſſe ein. 


Am 7. Juli rüdte das noch auf Kordon befindliche Kommando 
beim Regimente wieder ein. 


Den 9. Juli erhielt das Regiment Befehl, das 1. Bataillon unter 
Oberjtlieutenant v. Pierron, fowie 2 Kompagnien deö 2. Bataillon 
zu je 168 Mann zum Ausmarjche bereit zu jtellen. 

Die legteren 2 SKompagnien wurden mit 3 Sompagnien- des 
Regiments Herzog Wilhelm zu einem Bataillon formiert. .&3 wurden 
daher die jämtlichen Beurlaubten einberufen. Die Bataillone waren 
zu den in Franken und Schwaben aufzujtellenden Korps bejtimmt, welche 
gleich anderen zufolge Artikel 7 des Lüneviller Friedens die ungehinderte 
Übernahme der erhaltenen Gebiets-Entjchädigungen*) ſicher ſtellen ſollten. 

Zur Beſetzung der Bamberger Landesteile wurde je ein Bataillon 
der Regimenter Junker, Preyſing und Morawitzky nebſt der dazu 
gehörigen Artillerie und einer Abteilung Dragoner beſtimmt. Dieſes 
Korps kommandierte Oberſt Siebein. 

Die beiden Kompagnien des 2. Bataillons kamen zu der aus 
gleichem Anlaſſe in Schwaben zufammengezogenen Brigade. 

Am 24, Auguſt marjchierte das 1. Bataillon unter Kommando 
des Oberjtlieutenants und Regimentsfommandeurd v. Pierron von 


Die Listümer Würzburg, Bamberg, Eihftätt, Augsburg, Frei— 
Jing und Paſſau. 
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Neuburg ab. Als 2. Stabsoffizier befand ſich der Major Graf 
v. Taxis bei demjelben. Der Marjch ging am 24. nad Gaimers— 
heim, 25. Schamhaupten, 26. Dietfurt, 27. Döllwang, 
28. und 29. Neumarkt, 30. Sulzbad, 31. Schnaittad. Pie 
Fortſetzung des Marjches erfolgte erft am 3. September, weil das 
Kommando hier nahe der Grenze gejammelt und zum Einmarjche for- 
miert wurde, worauf der March nah Kunreut und Ermreut ging. 

Am 4 wurde Forchheim erreicht, wo die Leib-Kompagnie ver- 
blieb, am 5. Strullendorf und am 6. Bamberg, wo am T. Raſt— 
tag war, Am 8. September kam das Detacdhement nah Scheßlitz und 
Ketſchendorf. 

Für die nun folgenden 8 Tage fehlen die Nachrichten; es iſt jedoch 
wahrjcheinlich, daß das Bataillon an der Beſetzung Kronachs teil nahm. 

Bom 17. September ab aber befand fich das ‚Bataillon in nach: 
jtehenden Stantonnements, welche bis zum Schluffe des Jahres beibehalten 
"wurden: 

Bataillonsftab: Forchheim. 

| Sceurl Grenadier-Stompagnie ?/, Kompagnie im Amte Höch— 
ftadt, '/, im Amte Oberfcheinfeld und vom 7. Dezember 
ab ebenfalld in Höchſtadt. 

Leib-Kompagnie mit dem größeren Teile in Forchheim, der 
Eleinere wechjelnd in Kirchehrenbach, Eggoläheim, 
Hirſchaid, dann verjchiedenen Eleineren Ortjchaften, 

1. Oberſtlieutenants-Kompagnie bi8 6. Dezember. in Eber: 
mannjtadt, dann den Amtern Hollfeld, Waiſchen— 
feld, Pottenſtein, vom 7. Dezember ab im Amt Neun— 
kirchen. 

Major v. Taxis-Kompagnie bis Ende September in Reuth, 
bon da an in Forchheim und Umgegend. 

Hauptmann Etzdorf-Kompagnie ?/, in Herzogenaurad, 
Y/, im DOberamt Bühenbach, vom 7. Dezember ab in 
Zentbechhofen und Schlüfjelau.*) 

Die beiden Kompagnien des 2. Bataillons, jene der Hauptleute 
d'Oyen und Hoeffer, welche zu der Brigade in Schwaben zu ſtoßen 
hatten, marjchierten am 27. August zunächjt nad) Dillingen, hier 
bezog erjtere zunächjt Bürgerquartiere und fafernierte dann vom 1. Of: 
tober ab; die Kompagnie Hoeffer fantonierte in Wittislingen, Alt- 
heim und Schregheim. 

*) Nah Gerneths Gefchichte des 5. Regiments wäre aud vom 27.—30, Ol⸗ 


'tober eine Kompagnie in Gleußen geftanden, worüber jedoch in den Zahlungsliften 
nichts zu finden ift. 


1802 
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1802 An Neuburg verblieben die übrigen 3 Kompagnien des 2, Ba- 
taillons unter Oberjtlieutenant Wagner. 


Am 27. September wurden von jeder der 7 auömarjcierten Kom: 
pagnien 1 Lieutenant und 2 Sorporale zum Ererzieren der Refruten 
nah Neuburg zurüdbeordert. 


Yefleidung. Eine am 14. Januar ergangene Ordre bejtimmte die Ausjtattung - 
der Galamonturen und Hüte 2. der Regimentstamboure mit Gold- und 
Silberborten. Durch eine weitere Ordre vom 12. März wurden die 
Gradauszeichnungen auf den Krägen eingeführt, wie fie bis zum Jahre 
1873 in der Armee bejtanden. Am 10. Oktober wurde der Chemije 
(Mantel) aus grauem Loden wieder eingeführt. 


Perjonalien. Befördert: Fahnenjunker Merk zum Unterlieutenant 1. Februar; Haupt: 
mann Baron d'Oyen erhielt die 2, Majord-Sompagnie. 


Verſetzt: Major Graf v. Taxis vom Regiment Herzog Wilhelm anher 
1. April; Kapitän Baron d'Oyen dom Infanterie» Depot anher 
71. Mai; Bataillonschirurg Keil zum Leibregiment; Bataillonschirurg 
Huthmacher vom Regiment Yſenburg anher 1. Juli; Regiments: 
quartiermeifter Burger vom Regiment Preyfing anher 26. Juli; 
Oberlieutenant Yortis und Unterlieutenant Sebus zum Regiment 
Kinkel 27. Auguft; Bataillonsadjutant Rittereifer wurde feiner 
Funktion enthoben. 


Penfioniert: Negimentsquartiermeifter Orthmayr 31. Juli. 
Abgang: Unterlieutenant Freund in Neuburg gejtorben 10. Januar. 


1805 Nachdem in den erjten Tagen des Jahres 1803 noch mehrfache 
Änderungen in der Dislozierung bei den Kompagnien des 1. Bataillons 
ftattgefunden hatten, wurde durch Sabinet3-Ordre vom 15. Januar der 
Oberjt v. Siebein angewieſen, die Bataillone der Infanterie-Hegimenter 
Morawigfy und Preyfing nebjt der dazu gehörigen Artillerie jogleich 
in ihre Garnijonen zurüd zu beordern. 


Nüdfebr Die Kompagnien unjeres Bataillons erhielten demnach Befehl, fich 
des 1. Bataillons. . am 22, Januar bei Neunkirchen zu jammeln; dad Bataillon trat am 
23. auf der gleichen Route wie auf dem Hermarjch den Rückmarſch nad 
Neuburg an und traf am 31. dajelbjt ein. Während der Märſche 

herrjchte grimmige Kälte, 
Am 4. Februar trat eine umfafjende Beurlaubung beim Bataillon 
ein, jo daß im Durchfchnitt per Kompagnie 53 Mann vom Hauptmann 

abwärts präjent blieben. 
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Die bei der Brigade in Schwaben jtehenden 2 Kompagnien dead 108 

2. Bataillons wurden Mitte März in die Garnifon zurücgerufen; nur c Komposnien 
von der Kompagnie Hoeffer blieben zur Wahrung von Gerechtſamen des 2. Bataillons. 
52 Mann unter Lieutenant Rittereijer in Obertbiersheim auf 

Kommando ftehen. Die beiden Kompngnien trafen am 19. März in 

Neuburg ein, worauf am 21. fich fämtliche Kompagnien auf einen 
Präſenzſtand von durchſchnittlich 40 Mann jegten. 


Die den Regimentern zugeteilten Kanonen wurden zufolge Befehls zesiments- 
vom 30. März in das Zeughaus nah München unter Bededung ein. Lanenen. 
geliefert. 


Durch den Reichsdeputationd-Hauptjchluß vom 25. Februar 1803 Reichedeputatons 
wurden eine Reihe von Befigveränderungen und Entjchädigungen für Houpiſchluß. 
verlorene Landjtriche ausgeſprochen. Bayern mußte die Rheinpfalz an 
Baden abtreten und erhielt Entjchädigung für diefen Verluft durch die 
Lande von geiftlichen Fürjten und reichunmittelbaren Städten. Diefe 
Ausgleichung brachte für die bayerische Armee mehrfache Veränderungen, 
indem Mannjchaften mit den abgetretenen Landesteilen abgegeben und 
aus den Truppen der Bistümer Würzburg und Bamberg und der reiche: 
ſtädtiſchen Kontingente neue Formationen gebildet werden mußten. 

Die Ausführung des Neichsdeputationd-Hauptfchluffes bedingt für 
Bayern eine abermalige Reorganijation der Armee, welche durch zahl: 
reiche Verordnungen angebahnt wurde. 


Durch eine Kabinetdordre vom 5. April trat eine neue Armee-Eins Armee Einteilung. 
teilung in Divifionen und Brigaden, nach den Provinzen bezeichnet, ein. 

Unjer Regiment wurde mit dem Leibregiment, dem Regiment Kur: 
prinz und Breyfing, dann mit den beiden leichten Infanterie-Bataillonen 
Salern bei der oberbayerifchen Brigade unter Generalmajor v. Gaza 
eingeteilt, deren Sig in München war. 

Die erjt im vorigen Jahre aufgehobenen zweiten Majord-Stellen 
wurden wieder eingeführt; die Kompagnien derjelben Hatten überzählige 
Hauptleute oder Oberlieutenants zu fommandieren. 

Bom 1. Mai ab wurden bei den Regimentern die Stäbe auch in 
adminijtrativer Hinficht von den Kompagnien getrennt. 


Der Kurfürſt Max Joſef, welcher jederzeit auf das Wohl der Keirverpftegung. 
Armee bedacht war, erfannte wohl das Mikverhältnis, welches zwiſchen 
den teueren Lebensmittelpreijen und der bisherigen Bezahlung der Offiziere 
herrſchte, und verfügte deshalb durch Kabinetsordre vom 23. Juli eine 
beträchtliche Gehaltsaufbefjerung. Die monatlichen Säße betrugen nun- 
mehr bei der Infanterie: 


Penſionen. 

















| |< 
Gehalt Quuartiergeld — 
eee—— | in Gulden | in Gulden ER 

Oberjt Kommandant ..... 165 15 143 
Oberjtlieutenant. ....... 118 12 | 96.40 
ERROR N aa ee 110 10 90.48 
Hauptmann .......... 74 6 60 
Stabsfapitän ......... 44 6 | 35 
Dberlieutenant ........ 32 4 28 
Unterlieutenant ........ 26 4 26 
ROUHENE: aa Bezüge feiner Charge und — 

10 fl. Zulage 
Regimentsquartiermeifter . . . 44 6 35 
Wohlen Euren 44 | 6 35 
Negimentöchirurg - : .... | 32 4 28 
Bataillonshirurg . .. .... | 17 3 | 18 


Die berittenen Offiziere erhielten monatlich 24 Kreuzer Stallgeld 
für jedes Pferd. Bei Beurlaubung über 6 Wochen wurde die halbe 
Gage einbehalten. 

Am 24. Juli genehmigte der Kurfürſt infolge der gejtiegenen Preiſe 
der Lebensbedürfniffe eine Menage-Zulage. Jede Menage zu I Dann 
erhielt demnach einen monatlichen Zuſchuß von 4 fl. in München und 3 fl. 
in den übrigen Sarnifonen folange, bis die Biktualienpreife derart zurück— 
gehen, daß der Mann mit dem gewöhnlichen Menagegrojchen ausreicht. 


Durch Kabinetsordre vom 24. Juli wurde eine bedeutende Auf: 
befjerung der Militärpenfionen gegenüber dem Regulativ von 1750 herbei: 
geführt. Die monatlihen Penfionsfäge betrugen nunmehr: 












PBenfion 


Mittel: | Normal | verc 
norm | penfion | bisher 


Witmwenpenfion 







































A 
Oberſt. ....... 83 20 100 —60 
Oberſtlieutenant. . . 158 20 66 40 40 
Maſrreee 15 50 58 20 30 
Hauptmann .. ... 37 30 41 40 20 
Stabskapitän . . . . |33 20 37 30 15 
Oberlieutenant ...124 — 26 — 12 — 
Unterlieutenant . . . 20 50 22 — 10 — 






































Benjion Witwenpenfion = 

c Orbinari] viie Nmai. . 

harge [Senn gun] She | Ta | fon | Se 

0.0; n| 4— ft. | fr. 

Feldwebel, Fourier . | 7 zo! 10! — | 2 30 21301 3 I o|_ 
‚Sergent ....... 5 |—ı 71301 2 |30| 2 2130| 

h . ar. N x € t 1 30 
Korporal ...... 4 [801 7] [2 180) 2 |—|2 |801) 

Gefreiter u. Gemeiner | 2 |30| 5) — 1 30] 1 30) 2 | — | 11— 
| | | 


Die Mittelnorm : Penfion erhielten alle damals jchon penfionierten 
Dffiziere und die Witwen von Offizieren mit weniger ald 20 Dienſt— 
jahren. Die Normalpenfion wurde ohne Rüdficht auf die Dienftzeit nur 
bei abjoluter durch den Dienft oder durch langjährige Dienftleijtung 
herbeigeführter Untauglichkeit gewährt. Bei Entlafjung oder Kaſſation 
bejtimmte das richterliche Erkenntnis über Gewährung und Höhe der 
Penjion. Bei Verſtümmelung vor dem Feinde oder in fonftigen außer: 
ordentlichen Fällen konnte Erhöhung der Penſion eintreten. 


Die Normalpenfion erhielten diejeniger Witwen, deren Ehegatten 
über 20 Fahre gedient und ihre Rate zum allgemeinen Witwen-Penſions— 
Fonds geleiftet hatten.*) 


Im Anichluffe hieran genehmigte der Kurfürft die Gründung des 
heute noch bejtehenden Militär-Witivenfonds. 


Zur Bildung des erjten Fonds hatte jeder Offizier ohne Ausnahme munar Witwen- 
eine Monatögage beizutragen, die jedoch in 24 monatlichen Raten ein» HVond—. 
bezahlt werden konnte. Außerdem floffen in denjelben die Beförderungs: 
und Urlaubstaxen, von jedem Gulden der Gage oder Penſion ?/, Kreuzer, 
bei Heiraten 3 Monatögagen, bei Stellenfäufen 2 Monatögagen und 
5 Gulden bei jedem Abjchiedsfauf der Mannjchaft. 


Zur Erhaltung tüchtiger älterer Unteroffiziere tourde Amvartjchaft Sivitanwärter. 
auf Anftellung im Zivildienjte verliehen. 


Durch Kabinetsordre vom 26. September wurde befohlen, daß, Abmarſch des 
nachdem die ſchwäbiſche Brigade zu ſchwach ei, um den Dienjt in wie * Yınnans mt 
außer der Garnifon im vollen Umfange zu geben, das 2. Bataillon des 
Regiments jeine Beurlaubten ohne Verzug in dem Maße einzuberufen 
babe, daß es in der Stärke von 200 Mann per Kompagnie unter Kom— 
mando des Oberjtlieutenants v. Wagner baldmöglichit in die Schwäbische 


*) Münich, Geſchichte der Entwidlung der bayerifchen Armee ©. 325 ff. 
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003 Provinz abmarfchieren könne. Das Bataillon wurde vom Tage des 
Abmarjches dem Generalmajor und Brigadier Wrede unterftellt. 

Die Offiziere erhielten während des Marfches !/, Gagezulage, 
die Mannfchaft vom Feldwebel abwärts die gewöhnliche Löhnung mit 
+ Kreuzer Brotgeld, wovon jedoch der Mann täglich 3 Kreuzer für die 
vom Quartiergeber zu erhaltende Kojt zu bezahlen Hatte. Für 1 Fourage- 
Ration waren an die Gerichte 20 Kreuzer zu bezahlen. Borjpann war 
von den Gemeinden unentgeltlich zu jtellen. 

Damit die Mannſchaft auch zum Sicherheitsdienjt verwendet werden 
konnte, waren jedem Mann 30 Patronen mitzugeben. 

Anfangs Oktober rüdten die Beurlaubten ein und wurden von 
Unteroffizieren auf den ihnen angewiejenen Sammelpuntten abgeholt. 

Am 13. Oktober marjchierte das Bataillon nah Rain ab. Bon 
hier trennten fich jchon mehrere Kompagnien, um ihre Stationen zu 
erreichen: 

Der Bataillonsjtab fam nah Ulm, die 2. Majors-Kompagnie 
nah Donauwörth am 14. Dftober, die Kompagnie des Hauptmann 
v. Schmidt am gleichen Tage nah Wertingen, die Oberjt-Lieutenants- 
Kompagnie am 18. nah, Pfuhl, die 2. Grenadier-Stompagnie am 19. 
nad Ulm und die Hauptmann v. Ayblinger » Kompagnie am 20. nad) 
Mindelheim. 

Die 3 legtgenannten Kompagnien behielten die ganze Zeit über 
ihre Standquartiere, während die beiden anderen in der Dislozierung 
vielfach wechjeln mußten. 


Durchteiſe des Während der Stantonierung des 2. Bataillons in Schwaben paffierten 
— der König und die Königin von Schweden Ulm, weshalb die auswärts 
durch Am. liegenden Kompagnien zur Verſtärkung der Garniſon dahin beordert 
wurden. 
Bei der Ankunft der Majeſtäten, die am 1. Dezember abends 
9 Uhr erfolgte, hatte die ganze Garniſon Spalier zu bilden. Unſer 
Bataillon war vom Frauenthor bis zum Gaſthof Baumſtark aufgeſtellt. 
Da über Tag und Stunde der Ankunft nichts ſicheres bekannt 
war, mußten die Abteilungen zwei volle Tage im heftigſten Regen 
warten, erſt am 3. Tage abends kam der König. 
Am folgenden Tage vor der um 11 Uhr vormittags erfolgten 
Abreiſe ließen fi) die Majejtäten das Dffiziersforps vorjtellen. Am 
3. Dezember fehrten die Kompagnien in ihre Stantonnements zurüd. 


Nüdmarfdy in die Noch vor Schluß des Jahres (am 30. Dezember) erging an das 
Sarnifon. Bataillon die Ordre zum Rückmarſch in die Garnijfon. Die einzelnen 
Kompagnien erhielten in den eriten Tagen des Monats Januar Befehl, 
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fich in Rain zu ſammeln, von wo das Bataillon am 11. nad) Neuburg 
abmarjchierte und nachmittags dort einrückte. 

Nur Oberlieutenant Kreitmayr und Lieutenant v. Rauner mit 
5 Unteroffizieren und 42 Mann der 2. Majord-Stompagnie hatten vorerjt 
noh in Dinkelsbühl auf Kommando zu verbleiben. Am 14. Yanuar 
wurde der größte Teil der Mannfchaft beurlaubt. 


Das in Neuburg jtehende 1. Bataillon Hatte am 2. Oftober 
28 Mann auf Kordon nah Monheim zu geben. Dagegen rücdte am 
28. deöjelben Monats Lieutenant Rittereijer von jeinem Kommando 
von Oberthiersheim in Neuburg wieder ein, worauf dieje Mann- 
ichaft fofort beurlaubt wurde. 

Durch Ordre vom 5. Mai erhielten die Unteroffiziere jtatt der 
Kurzgewehre Feuergewehre. 


Mit Kabinetsordre vom 3. Dezember befahl der Kurfürſt, daß 
die Leibfahnen aus weißem Taffet gefertigt werden und das Wappen 
des Kurhauſes in Seide gejtict tragen jollten. Die Regimentsfahnen 
wurden nicht mehr gemalt, fondern aus weißen und blauen Weden ohne 
Mittelſchild von Taffet zuſammengeſetzt. 

Jedes Regiment hatte wieder eine Leib» und drei Regiments- 


Fahnen. 


Durch Verfügung vom 27. April wurden Überröde von der Farbe 
der Uniform gejtattet und am 25. Mai blaue Uniformöfräde jogenannte 
Schwalbenſchwänze eingeführt; die Kragen derjelben reichten bis zu den 
Ohren die jcharlachrot gefütterten Fradflügel bis zur halben Wade. 

Die Grenadiere erhielten als Abzeichen rote Huppen. Bezüglich 
des Tragens der Mäntel erjchien eine umfangreiche Verordnung, der: 
zufolge unter anderem dieje in der Garnifon nur im Dienjte getragen 
werden durften. Die Tragzeit war auf 6 Jahre fejtgefegt. Die ge 
wöhnliche Gebrauchözeit war vom 1. September bis 1. Mai. Außer 
diefer Zeit durften fie nur bei ſtarkem Negen getragen werden. Streng 
verboten war ihre Benügung als Sclafröde oder Pudermäntel. Für 
die berittenen Offiziere wurde eine neue Pferdeausrüjtung eingeführt, 
jowie Regenmäntel aus grauem QTuche mit einem Eleinen jtehenden und 
einem bis an die Ellenbogen reichenden großen Kragen. (Roquelaurs). 

Durch Ordre vom 22. Februar erhielt das Regiment jtatt der 
bisherigen weißen nunmehr rojarote Klappen und Aufſchläge wie das 
Regiment Preyfing, jedoch mit Beibehaltung der gelben Knöpfe. 


Befördert: Oberjtlieutenant und Regimentskommandeur v. Pierron 
zum Oberjt 16. März; Stabsfapitän v. Schmidt zum Hauptmann der 


Inneres, 


Sahnen, 


Befleidung, 


Perjonalien, 
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1808 vac. Hoeffer-Stompagnie 10. Juni; Fähnrich v. Laßberg zum Unter— 
lieutenant 14. Oktober. 

Berjegt: Oberlieutenant Steinmayer vom Regiment Weichs ander, 
ebenjo Oberlieutenant v. Rogeville; Major Ruff vom Regiment 
Kurprinz anher; Kapitän Günter zum nfanterie-Bataillon Salern; 
Kapitän Arnold zum Regiment vacant Weichs; Kapitän d'Oyen 
zum Regiment Preyfing 1. April; Staböfapitän v. Hardungf vom 
Regiment Yſenburg anher; Oberlieutenant Weiß vom Hegiment vac. 
Weichs anher und Oberlieutenant Steinmayer zu jenem Regimente 
1. Juli; Major Frhr. v. Schoenbrunn vom Regiment vac. Weichs 
anher und Major Ruff zu jenem Regimente 26. September. 

Gejtorben: der Hauptmann v. Hoeffer am 1. Juni und der Unter- 
lieutenant Fier am 22. Augujt, beide zu Neuburg. 


1804 Durch Stabinets-Dröre vom 31. Sanur 1804 erhielt das Brigade- 
de Kommando in Schwaben den Befehl, den zulegt in Nördlingen 


Kordons. 
itationierten Oberlieutenant Kreitmayr mit feiner Mannjchaft unver- 
züglich in die Garnifon zurücdzubeordern; derjelbe traf am 6. in Neu: 
burg ein. 
Einftellung in die Ein Erlaß vom 15. Februar verbot die Einjtellung von Trunfen- 


Armee. 


bolden, unfittliden Menſchen ꝛe. in die Armee, da die Verwendung des 
Soldatenjtandes ald Strafmittel denjelben in den Augen der Unter— 
thanen herabwürdigen müffe. 


Änderung Eine vom 27. März datierte Ullerhöchjte Verfügung brachte eine neue 
—— Rangordnung der Regimenter; unſer Regiment hatte ſtatt der bisherigen 
Bezeichnung „8. Füſilier-Regiment“ nunmehr den Namen „T. Linien 
Infanterie-Regiment” zu führen. 
Regimentsinhaber. Bon jetzt ab galt zufolge Verfügung vom 24. März die Verleihung 
einer Regiments» Inhaberftelle als Ehrenjache, weshalb die Regiments- 
Inhaber weder Gehalt noch Fourage mehr erhielten. 
Kriegeburcan, Ferner wurde in diefem Monat die Errichtung eines geheimen 
Kriegs: Bureaus angeordnet und als defjen Chef der Generalquartier- 
meister Generalmajor v. Triva ernannt. 


Generalauditoriat, Auch der Inſtanzengang der Nechtöpflege wurde neu geregelt, der 
bisherige Kriegs: Juftizrat aufgehoben und in ein Generalauditoriat um: 
getvandelt, deſſen Gejchäftsgang eine am 18. März hinausgegebene In— 
ftruftion regelte. Bon nun ab bildete das Seneralauditoriat die 3., die 
Infpektionen (Brigaden) die 2. und die Regimenter die 1. Inſtanz. 

Neuer Etat, Durch Armeebefehl vom 31. März wurde der Etat der Regimenter 
wieder geändert. Ein Linien-Infanterie-Hegiment zu 2 Bataillonen, 
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jedes aus 1 Grenadier-, 4 Füfilier-Stompagnien bejtehend, Hatte folgende 
Stärke: 
Stab: 1 Regiments⸗Inhaber, 
1 Oberjt:Kommandant (3 Pferde), 
1 Oberftlieutenant (2 Pferde), 
2 Majors (4 Pferde), 
2 Adjutanten (2 Pferde), 
2 Fahnenjunfer. 
Unterjtab: 1 Regimentöquartiermeijter, 
1 Auditor, 
1 Regimentschirurg, 
2 Unterchirurgen, 
2 chirurgiſche Praktikanten, 
1 Regimentstambour, 
10 Hautboijten, 
2 Brofojen mit Jungen, 
1 Büchſenmacher. 
Kompagnie-Offiziere: 4 Hauptleute, 
5 Kapitäns, 
10 Oberlieutenants, 
| 20 Unterlieutenants. 
Vom 1. Unteroffizier abwärts: 10 Feldwebel, 
10 Fourier, 
20 Sergenten, 
60 Korporale, 
2 Pfeifer, 
20 Tamboure, 
120 Gefreite, 
2380 Gemeine. 


Sa.: 2692 Mann (11 Pferde). 


Bon den 2500 Gefreiten und Gemeinen hatten im Frieden 1500, 
im Kriege 2000 auszurüden. Die übrigen 500 Mann follten im Kriege 
zur Bildung zweier Depot-Sompagnien dienen. Als Offiziere diefer 
Kompagnien waren in erjter Linie die alten und gebrechlichen und, wenn 
diefe nicht ausreichten, die chargenjüngjten Offiziere des Regiments 
beftimmt. 

In jeder Kompagnie waren 20 Mann als Schügen bejtimmt, die 
mit gezogenen Flinten bewaffnet und auf den Kasketts mit grünen Huppen 


ausgezeichnet waren; hiezu follten getwandte, verläjjige und vertraute 


Leute von nicht zu großem Körperbau ausgewählt werden, Unter den 


1804 


1804 


Kantoniyitem, 


Befleidung und 
Ausruſtung. 


Offiziers· 
Ergänzung. 
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Hautboijten mußten 2 Trompeter jein, welche die eingeführten Signale 
blajen konnten und bei den Schüßen eingeteilt wurden. Die Zahl der 
ahnen wurde auf 2 pro Regiment und die der Kadetten auf 4 feitgejegt. 


Am 18. Mai wurden die Provinzen zur Ergänzung des Heeres 
provijorisch in Stantone eingeteilt. Jeder Kanton bejtand aus mehreren 
Gerichten und hatte einen militärifchen Kommandanten. Die bisher 
geltenden Ausschuß: und Landkapitulanten : Gejege wurden aufgehoben 
und neue Vorjchriften für die Konſkription der Dienftpflichtigen ein- 
geführt. / 

Unjerem Regimente war der 5. Santon zugewieſen. Derjelbe 
umfaßte die Gerichte Neuburg, Abensberg, Pfaffenhofen, 
Schrobenhaujen, Aihad, Rain, Monheim und Höchſtädt a/D. 

Die Armee jelbjt wurde in 5 Inſpektionen eingeteilt; unfer 
Negiment kam zur ſchwäbiſchen Anfpektion unter General v. Wrede 
mit dem Sit in Ulm. 


Durch Verfügung vom 27. April wurden die Stulphandfchuhe der 
Offiziere abgejchafft und weiße bis zum Handgelenk reichende Handſchuhe 
eingeführt. Die gleiche Verfügung gejtattete den Generalen das Tragen 
von Zivilfleidern außer Dienjt und jeßte die Pferdeausrüftung feft. 
Die ſcharlachrote Schabrade war mit einer breiten Silberborte bejegt, 
mit filbernen Franſen eingefaßt und trug den goldgejtidten mit einem 
Lorbeerkrang umgebenen Namenszug ded Kurfürften. Das NRiemenzeug 
bejtand aus jchwarzem jilberplattiertem Leder. Bei der Pferdeaus- 
rüftung der Subalternoffiziere fehlten die Franſen an der Schabrade 
und die Plattierung des Riemenzeugs. 

Die Kompagniefähnden zeigten auf der innern Seite der Diagonale 
die farbe des Rockes, auf der äußern die Farbe des Kragens und auf 
einem ſchwarzen Mitteljchild die Negimentsnummer aus Borten von der 
Farbe der Stnöpfe. 


Ein Armee-Befehl vom 20. September wendet ji an die Junker 
und ermahnt diejenigen, „deren bornirte Geijteskräfte, Mangel an Eifer 
für den Dienjt und unſittliches Benehmen fie hindern, ihr Glück auf 
der militärijchen Yaufbahn zu finden“, fich um einen anderen Beruf um: 
zuſehen, ehe fie aus dem Stande, zu welchen jte weder Luſt noch Fühig— 
feit bejäßen, entfernt werden müßten. 

Auch bei den Offizieren felbjt juchte der Kurfürjt Befjerung nad 
Maßgabe der Geldmittel zu Schaffen. Um die Härte der Benfionierungen 
wegen Unfähigkeit etwas zu mildern, ordnete er am 5. Oftober an, daß 
bei der Penfionsberechnung die Kriegsjahre doppelt zählten. 
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Zur Einführung kamen jene Gradauszeichnungen, wie fie bis nach 
dem Feldzuge 1870/71 getragen wurden, dann die noch jet bejtehenden 
monatlichen Gejundheit3-Vifitationen und die ärztlichen BVifitationen bei 
Urlaubsantritt und Wiedereinrüden zum Dienjte. Dieje Unterfuchungen 
jollten die Verbreitung der Gejchlechtötrankheiten verhindern. 


Ein Armee-Befehl vom 18. März brachte die erjten Anordnungen, 
für ein im Herbſte bei Nymphenburg abzuhaltendes Lager. Der 
Zweck desjelben war die Erprobung des zur Einführung bejtimmten 
Reglemente. Es follten dajelbft 14 Bataillone, 12 Eskadrons nebjt 
der dazu gehörigen Artillerie vereinigt werden. Unſer Regiment hatte 
ein fombiniertes Bataillon von 1 Grenadier- und 4 Füſilier-Kompagnien 
a 155 Feuergewehre abzujtellen. Das Frühjahrsererzieren mußte bereits 
Ende Mai abgejchlofjen fein. Die Einberufung der Beurlaubten für 
das Lager erfolgte am 25. Auguft. 


Die Formation des Bataillon? war derart, daß immer 2 Kom: 
pagnien eine kombinierte bildeten. An Ehargen wurden bei einer ſolchen 
eingeteilt: 1 Hauptmann, 1 Ober, 2 Interlieutenants, 1 Feldwebel, 
1 Fourier, 2 Sergenten, 6 Korporale, 1 Pionier, 2 Tamboure. 


Das Bataillon fommandierte der Oberjt v. Bierron, ald zweiter 
Staböoffizier war der Major Graf v. Taris eingeteilt. 


Der Abmarjch erfolgte am 11. September über Pöttmes, Alto- 
münfter, woſelbſt Rajttag war, Mooſach nah Münden. Am 15. 
erfolgte unter der Führung ded Kurfürften der Einmarſch aller Hiezu 
vereinten Abteilungen ins Lager. Dasjelbe war mit dem rechten Flügel 
ojtwärts Schwabing, mit dem linken wejtlich der Nymphenburger 
Chauſſee. 

Am 28. war in Anweſenheit des Kurfürſten das Schlußmanöver, 
dem am 29. eine Parade in Nymphenburg folgte. Abends beſuchte 
der Kurfürſt mit ſeiner Familie nochmals das prachtvoll beleuchtete 
Lager, in welchem er von den Truppen jubelnd begrüßt wurde. 


Am 30. traten die Abteilungen den Rückmarſch in ihre Garniſonen 
an; unſer Regiment traf am 3. Oktober in Neuburg ein; am folgenden 
Tage wurde die Mannſchaft beurlaubt. 


Eine Kabinetsordre vom 25. September gewährte den bei dem 
Lager beteiligten Offizieren einſchließlich der Kapitäns eine halbe, jenen 
vom Stabskapitän abwärts eine ganze Gage als Zulage, während den 
Mannſchaften doppelte Monturraten für die Dauer der Lagerzeit be— 
willigt wurden. 

Auvera, Geſchichte des 7. InfrStegte, 2 


Cager bei 
Nymphenburg. 
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Das neue Ererzier-Reglement wurde im Monat Mai ausgegeben.*) 
Der erjte Abjchnitt behandelte „wie die Recrouten Trefirt werden ſollen“, 
der zweite Abjchhitt „wie die Compagnien exerziven jollen,“ der dritte 
„wie mit den Bataillons ererzirt werden ſoll“ und der vierte den Ge— 
brauch und die Berwendung der Schügen. 

Der erjte Abjchnitt bejchreibt zuerjt die Schrittarten, den ordinären 
Schritt zu 80, den Gejchwindjchritt zu 132 und den mittleren Schritt zu 
100—104 in der Minute. Das Laden erfolgte in 18 Tempis. Nach der 
Einzelausbildung folgte die Zugſchule und diejer die Zielübungen und das 
viertägige Scheibenfchiegen auf 120— 210 Schritte Entfernung. Die 
Scheiben bejtanden aus vier 9— 10 Fuß hohen Brettern, die in der Mitte 
dad Zentrum trugen. Auf diefe Scheiben mußten die Rekruten zwölf 
Patronen verjchießen; Unteroffiziere und ausgebildete Mannjchaften er: 
hielten jährlich nur 6 Patronen zugewiejen. Durch das Schießen durfte 
jedoch das Ererzieren in feiner Weife beeinträchtigt werden. 

Der zweite Abfchnitt Handelt zuerjt von dem Berhalten der Offiziere, 
Fahnenjunfer und Unteroffiziere und bejpricht dann die Aufjtellung der 
Kompagnie. Diejelbe hatte zum Ererzieren in 80 zweigliederigen Rotten 
auszurüden; die größten Leute jtanden im erjten Gliede; die Glieder 
waren der Größe nad) von rechts nad) links rangiert. Die 20 Schüßen 
der Kompagnie waren gleichmäßig Hinter die 4 Züge verteilt und wurden 
vom ältejten Sergenten befehligt. Die Züge bejtanden aus 4 Sektionen ; 
die Führer der Züge (1. Zug Oberlieutenant, 2. Zug jüngerer Sergent, 
3. Zug der zweite Unterlieutenant, 4. Zug ältejter Korporal) jtanden 
am rechten Flügel der Züge, der ältejte Unterlieutenant am linken 
Flügel der Kompagnie. Hinter den Zugführern jtanden Unteroffiziere, 
die übrigen befanden jich hinter der Front. 

Ktolonnenformationen, Kontremärſche, das Durchzichen und die 
Schwenkungen bildeten die Evolutionen der Kompagnie. Die Bajonett: 
attade wurde auf 200 Schritte mit Annahme des Geſchwindſchrittes 
begonnen. 

Das Verhalten der Schügen war durch Detailinjtruftion genau 
geregelt. | 

Diejelben ftanden bei ihrer Verwendung Dataillonsweife unter 
einem befonders tüchtigen Offizier. Die Schüßenlinie war etwa 50 bis 
80 Schritte vor der Kompagnie und überflügelte diefelbe auf beiden Seiten. 

Die Schüßen bildeten 2 Glieder, indem die ungeraden Nummern 
vorne, die geraden einen Schritt rechts rüchvärts jtanden. Die beiden 
aufammengehörigen Leute mußten fich ſtets „nach Kräften beijtehen und 


*) Nur die erften beiden der 4 Abſchnitte des Reglements * als Manuſtript 
in der Regiſtratur des Kriegsminiſteriums enthalten. 
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defendiren". Die Bejtimmungen über die Bervegungen der Schügen 
twaren jehr mannigfach und verliehen der Plänkferlinie große Beweglichkeit. 


Die jeit 2. Oftober vorigen Jahres vom 1. Bataillon auf Kordon 
jtehenden 28 Mann wurden Mitte Januar auf 42 Mann verjtärkt. 

Am 1. Februar wurde dieſes Kommando auf 11 Unteroffiziere 
und 66 Mann erhöht und Oberlieutenant Freiherr v. Schrenk nad) 
Schrobenhaujen, Unterlieutenant Wagner nad Rain ald Kordon— 
fommandanten bejtimmt. 

Die Mannfchaft war in den Orten Shrobenhaufen, Reicherts- 
bofen, Pfaffenhofen, Aichach, Pöttmes, Rain, Monheim, 
Wemding, Mainburg, Abensberg und Konjtein mit je 1 Unter: 
offizier und 6 Mann ftationiert. 

Was die Thätigkeit der Kordonmannjchaften betrifft, jo Haben 
jene unfere Regiments im Monat Februar 180, März 274, April 225, 
Mai 294, Juni 245, Juli 202, Auguſt 67 Judividuen, Diebe, Schwärzer, 
Haufierer, Dejerteure, Baganten, Bettelleute aufgegriffen; ein Beleg dafür, 
wie viel Gefindel damals das Land durchzog. 

Durch Armee: Befehl vom 19. Oktober twurde den auf. Kordon 
befindlichen Mannjchaften während diejer Zeit der 4. Teil der Tragzeit 
der großen Montur nachgelaffen und für die Kleine Montur der 4. Teil 
der monatlichen Raten ald Zulage bewilligt. 


Der Stand und die Einteilung des Regiments am 31. Dezember war: 


Stab: DOberftingaber Generallieutenant Graf v. Morawigfy, 
Kommandeur Oberft v. Pierron, 
Oberftlieutenant Wagner, 
Majore Graf dv. Taris und Frhr. v. Schvenbrunn, 
Adjutanten Lientenants v. Stodhbammern, Dettenhofer, 
Regimentöquartiermeifter Burger, 
Negimentsawditor Baumann, 
Regimentschirurg Werndla, 
4 Aunfer, 
2 Bataillonschirurgen, 
1 Auditoriats- Praktikant, 
2 Chirurgijche Praktikanten, 
1 Regimentstambour, 
10 Hautboijten, 
2 Regimentsprofojen mit Jungen, 
1 Büchſenmacher. 


Sa.: 31. 


Korbon, 
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des Begiments, 





Unteroffiziere und 

Mannidaft 
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q = |. is 
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— v. Scheurt Jordie { nn 1/g*)] 122 u 172 
——— v. Etborf | v. Rogeville { — 1/g | 124 175 
— — v. — v|.110 = 
— v. Werndle | Kreitmayr 1/7 | 119 171 
ee oo £ Serie | Sen | an | 121 an 
— v. Hardungl Hell { ei — 1/7 | 121) 41] 170 
— ii v. Schrent en — / | 127] 48] 178 
— v. Morawigiy | v. Hammerer { 1/6 | 121 17 
rn v. Anblinger | v. Tylander { — 1/7 | 129 41178 
een v. Schmidt Kihr Mert 1/7 128 39 175 
Summa: — 

Hiezu Stab sıl 31 

* SS 


| 


Perfonalien. Beförderungen: Regimentsinhaber Generalmajor Graf Topor Mora: 
wigfy zum Generallieutenant 23. März; Fahnenjunker v. Leijtner 
zum Unterlieutenant 1. Mai. 


Verſetzt: Unterlieutenants Schatte und v. Schmitt vom Regiment Kinfel 
anher, Hauptmann Frank vom Regiment Herzog Karl anher, Unter: 
lieutenant v. Hirichberg vom Regiment Junker anher, Hauptmann 
v. Sbansky ald Major zum Regiment Prinz Karl 1. Januar; Oberft 

v. Uechtritz à la suite der Armee anher, Oberlieutenant Fortis 


*) Die im Zähler ftehenden Zahlen bedeuten die Unteroffiziere, die im Nenner 
fiehenden die Mannjcaften, 
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bom Regiment Kinkel anher 30. März; Lieutenant Baron v. Gumppen- 
berg vom Artillerie-Regiment durch Taufch mit dem Lieutenant Baron 
v. Widnmann anber, Hauptmann Georg Denz von der Slomman- 
dantihaft München ander 1. April; Hauptmann Graf v. Morawitzky 
vom 8. Regiment durch Taufch mit dem Hauptmann Frank anher 
24. Juni. 

Abgänge: Oberlieutenant von Dberndorjf entlaffen 24. Februar; 
Lieutenant Merkel erhielt die nachgeſuchte Entlaffung 1. Mai. 

Unterlieutenants Elaricini und Ruff, erjterer durch Kriegs— 

Kommiſſions-Spruch dimittiert, legterer kaſſiert 1. Januar. Beiden 
wurde der fernere Aufenthalt in Neuburg verboten. 


Die Roheit der Sitten der damaligen Zeit illuftrierte folgende 
Berordnung: 

„Da öfters der Fall eintritt, daß Soldatenweiber, welche mit 
„den Mannfchaften in gemeinfamen Zimmern liegen, ins Wochenbett 
„kommen, wodurch die Leute in ihrer Ruhe gejtört, oder gefährlich 
„erkranken, wodurch diejelben angeftedt werden können, jo jollen, 
„jolange als Plaß vorhanden, ſolche erfrantte Weiber in befondere 
„Kammern gelegt werden.“ 

Eine im Nymphenburger Lager erlaffene Inftruftion des Generals 
Deroy forgt in liebevoller Weife für die Hafen: 

„Es muß den Leuten wohl eingebunden werden, daß der Lager: 
„plaß zum churfürjtlichen Leibgehege gehört.” 

„Es ijt alfo nicht zu bezweifeln, daß öfters Hafen aufjtehen 
„werden." 

„run it aber nichts unanftändiger, ald wann wegen einem 
„elenden Hajen eine ganze Compagnie, oder wohl mehr jchreit und 
„ihm nachlauft. Sind indeffen die Leute nicht darauf aufmerkjam 
„gemacht, daß diejes für Soldaten unfchidlich ift, jo geſchieht es gewiß; 
„ed muß daher den Leuten eingebunden werden, daß wann ein Hafe 
„aufjteht, weder gejchrieen, noch nad) ihm gefchlagen, noch nachgelaufen 
„werden darf, jondern daß man ihn muß laufen laffen, wohl auch 
„ihm Pla machen, daß er durchkommen kann." 

„Sollte aber auch bei einem nebenjtehenden Bataillon wegen 
„eines ſolchen Hafen Lärm entjtehen, jo darf gar nicht darauf geachtet 
„werden, viel tveniger, daß Jemand Antheil daran nimmt." 


> — 


Zeitbilder, 


1805 
Konffriptions+ 


Syitem, 


x. Abfchnitt. 


Anteil am Briege 
gegen die dritte Boalition bis zum Briege 


gegen Öfterreich und Tirol. 
1805— 1809. 


Eine am 7. Januar 1805 erjchienene Verfügung enthielt die Aus: 
führungs-Bejtimmungen zu dem im VBorjahre eingeführten Konjkriptiong- 
Syitem. 

Es wurde nunmehr das ganze Land in 11 Rekrutierungs-Diftrikte 
oder Kantons geteilt, von denen 8 auf Bayern und die Oberpfalz, 2 auf 
Franken und 1 auf Schwaben kamen. Unferem Regimente wurde der 
5. Kanton zugeteilt. 

In feinen Hauptzügen lag diefem Konjkriptions-Syjtem das Prinzip 
der allgemeinen Wehrpflicht zu Grunde, doch ließ es eine Menge Aus: 
nahmen und Begünftigungen zu, die es möglich machten, daß nahezu 
600/, der zur Konjkription aufgerufenen Altersklaſſe dem Kriegsdienite 
entgingen. 

Zum Kriegsdienjte war jeder Staatsbürger, joferne er tauglich, 
verpflichtet und Eonnte ſich weder vertreten lafjen noch losfaufen. Nur 
Menoniten und Juden Eonnten gegen die Summe von 185 Gulden fid) 
freifaufen. 

Befreit waren ferner Geiftliche, Beamte, Lehrer, Künftler, Fabri— 
fanten, Ärzte, Studenten und Bürger von Städten und Märkten ꝛc. 

Wehrpflichtig war die waffenfähige Mannjchaft vom 16. bis zum 
40, Jahre. Ausgehoben wurden in erjter Linie die ziwifchen dem 18. 
und 36. Jahre ftehenden. 

Die Dienftpflicht umfaßte 8 Jahre, wobei 1 Kriegsjahr 2 Friedens: 
jahre zählte. 

Die Minimalgröße der Infanterie war 5° 2 rheinijch.*) 


*) Ausführliches hierüber fiche Münich's Geſchichte der Entwidlung der bayer. 
Armee. 
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Am 25. Januar verzichtete der Inhaber des Regiments General: 
lieutenant Graf v. Morawitzky wegen Ernennung zum Präfidenten des 
General-Auditorint3 auf die Inhaberjtelle; dns Regiment war zunächſt 
vafant zu führen. 


Die SKriegsbrauchbarkeit der Armee zu erhöhen, war der Kurfürſt 
unabläfjig bemüht. So wurde der Ausbildung im Felddienjte ein be 
jonderes Augenmerk zugewendet und die militärijchen Spaziergänge ein- 
geführt. 

Die Infanterie erhielt jtatt ihrer bisherigen alten ſchadhaften Ge- 
wehre jolche von einheitlicher Konſtruktion und gleichem Kaliber. Die 
20 Schügen jeder Kompagnie erhielten gezogene Gewehre, jene der 
leichten Bataillone Stußen. 

Eine gänzliche Umgeftaltung erfuhr die Artillerie dutch den ver: 
dienjtvollen Generallieutenant v. Manjon. 

Durch Armee-Befehl vom 27. September wurden für die Offiziere 
die Hüte abgeſchafft und Kasketts mit Bärenjchweif eingeführt; die im 
Felde ftehenden Offiziere durften den Degen an einer ſchwarz ladierten 
Kuppel über der Schulter und zum Uniformsrode lange Überhojen (bei der 
Linien-Infanterie hellblau) tragen. Ein Armee-Befehl vom 24. Dezember 
bereitete dem Zopfe ein Ende. 

Das Kadettenkorps wurde mehrfach verbeffert und erweitert, um 
der Armee eine hinreichende Zahl junger und tüchtiger Offiziere liefern 
zu können. 

In gleicher Weiſe wurde an die Regimentsfchulen die befjernde 
Hand gelegt, um in ihnen brauchbare Unteroffiziere zu erziehen. 

Überhaupt wurde auf Bildung und Erziehung mehr Wert gelegt 
als früher. Der Grundjag, dem Talente und Berdienfte die Bahn zu 
den höchjten Stellen im Heere zugänglich zu machen, fpornte den Wett: 
eifer Aller an. 

Es wurde nichts unterlaffen, um die begonnene Neuorganifation 
des Heeres durchzuführen, welche fich in der num folgenden Kriegsperiode 
fo glänzend bewährte und der bayerischen Armee unvergänglichen Ruhm 
erwarb, 


Napoleon Bonaparte hatte fih am 18. Mai 1804 die 
franzöfische Kaijerkrone auf's Haupt gefeßt. Seine kriegerifche Tüchtigfeit 
und Stantöflugheit hatten Frankreich zu einer ungeahnten Höhe empor- 
gehoben. Napoleons Ehrgeiz ließ jedoch befürchten, daß der faum 
geichlofjene Frieden nicht von langer Dauer fein werde. England, das 
ih in feiner Seeherrſchaft ernftlich bedroht jah, juchte unter dem Bor: 


1805 
Verzicht 
des Regiments 
Inhabers, 


Innere 
Anordnungen, 


Politifche Cage. 


1805 


Bayems Mobil: 
machung. 
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wande des Schutzes des europäiſchen Gleichgewichts eine neue Koalition 
zuſammenzubringen. 

Argwöhniſch durch Frankreichs wachſende Macht und Napoleons 
Eroberungsgelüſte ſchloſſen Schweden, Rußland, ſterreich und Neapel 
ein Bündnis und verpflichteten ſich zur Aufſtellung von Heeren, während 
England Subſidiengelder und Unternehmungen zur See verſprach. 

Der Kurfürſt von Bayern wollte die Neutralität feines Landes 
erklären, konnte aber bald nicht im Zweifel fein, daß der fünftige Kriegs: 
jchauplag wiederum in Bayern fein und die Neutralität nicht rejpektiert 
werden würde. Vfterreich verlangte gebieterifch den Beitritt zur Koaliton. 
Marimilian kämpfte einen jchweren Kampf; einerjeitö wollte er als 
deutjcher Fürſt für die Unabhängigkeit des Reiches eintreten, andererjeits 
mußte er ich vorhalten, daß Öfterreih jtets der ſchlimmſte Feind 
Bayernd gewejen war, feinen treuen Bundeögenofjen immer in der Stunde 
der Gefahr verlafjen und jede Gelegenheit benüßt Hatte, fein Reich auf 
Koſten Bayerns zu vergrößern. 

Noch zögerte der Kurfürft; als aber der als Gejandter in 
Münden weilende Fürſt Schwarzenberg verlangte, daß die 
bayerischen Regimenter aus ihren Verbänden geriffen und einzeln in die 
öjterreichifchen Divifionen verteilt werden jollten, da brah Maximilian 
in edler Entrüjtung die Verhandlungen ab und ſchloß am 23. September 
ein Bündnid mit Franfreih, um ſich vor dem Zorne Oſterreichs zu 
jchügen. 


Schon am 8. September überfchritten die Ojfterreicher den Inn 
und drangen in Bayern ein. Der Kurfürjt erließ jofort die Anord— 
nungen für die Formierung der Armee, nachdem jchon am 5. die Ein- 
berufung aller Urlauber befohlen war, und begab fich am 9. September 
nah Würzburg. 

Die Truppen der bayerifchen und oberpfälzifchen Inſpektion 
jammelten fich unter Führung des Generallieutenants von Deroy bei 
Amberg, die der ſchwäbiſchen Inſpektion unter Generallieutenant 
v. Wrede bei Ulm.*) 

Die fränkischen Truppen verblieben in ihren Garnijonen. Die 
Bagage der Negimenter war auf das geringjte Maaß zu bejchränfen. 
DOffiziersfrauen mußten in der Garnijon zurüdbleiben, von Unteroffiziers- 
und Soldatemweibern durften 4 per Kompagnie mitgenommen werden. 


*) In Hoffmanns und Gerneths Regiments-Geſchichten ift als Sammelplat 
Ingolſtadt bezeichnet. Die urſprünglich dort in Ausſicht genommene Konzentration 
wurde jedoch durch Ordre des Generallieutenants v. Deroy vom 13, September nach 
Lauingen verlegt. 
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Die beurlaubten Mannschaften eilten furchtlos durch die zahlreichen 
in Bayern eingefallenen öfterreichijchen Truppen, eingedenf ihres Eides, 
ihren Abteilungen zu. Bayern war plößlic) durd) die Macht der Um— 
jtände ohne genügende Vorbereitung in einen Krieg verwickelt. 

Unfer Regiment gehörte zu dem bei Ulm fich jammelnden Korps 
des Generals v. Wrede. 

Am 9. Septeinber wurde das Kadetten-Korps aufgelöft und jene 
Sadetten, welche Luft und das erforderliche Alter hatten, in die 
Regimenter eingeteilt. 


Den 10. wurde der Major v. Schoenbrunn mit 1 Kompagnie 
nah Donauwörth entjendet, um den dortigen Donau-Übergang zu 
befegen und die Verbindung mit dem 6. leichten Infanterie-Bataillon 
herzuſtellen. 

Ehe wir die Erlebniſſe unſeres Regiments in dieſem ein⸗ 
gehend betrachten, wollen wir den Verlauf desſelben kurz ſtizzieren. 


Es ſollte eine Armee von 180000 Ruſſen und Oſterreichern in 
Deutfchland an der Donau Stellung nehmen, 142,000 Ofterreicher in 
Italien und 53,000 Ofterreicher zur Verbindung beider in Tirol und 
Vorarlberg aufgejtellt werden. Am 8. Septenber überjchritten 80,000 
Öfterreicher den Inn, rückten in Bayern ein und gingen bis zur Aller 
vor, um bier die Rufjen abzuwarten. 

Napoleon beichlo in Stalien ſich vorerjt defenfiv zu verhalten, 
feine Hauptarmee in Deutfchland zu vereinigen, die Ofterreicher vor ihrer 
Vereinigung mit den Ruſſen anzugreifen und fich jchließlich gegen dieſe 
zu wenden. 

Der öjterreichifche General Mad jtand mit feiner Armee an der 
Iller den rechten Flügel an Ulm angelehnt, den linken Flügel am 
Bodenjee. Gegen denjelben jeßten fich die Franzofen vom Rhein und 
vom Main aus in Bewegung. Das Korps Bernadotte überjchritt am 
9. Oktober bei Ingoljtadt die Donau, um mit dem bayerijchen Korps 
an die ar vorzugehen und gegen die vom Inn vorrüdenden Ruſſen 
Front zu machen. Am 17. kapitulierte Mac mit feinem Korps bei Ulm. 

Napoleon beorderte von Ulm aus die Generale Ney umd 
Augereau zur Eroberung von Vorarlberg und Tirol und zur Her: 
jtellung der Berbindung mit Italien und ging jelbit nah Münden, 
das er am 25. erreichte. 

Am 29. überjchritten die Franzofen den nn, wobei Bernadotte 
mit feinem Korps und den Bayern am rechten Flügel der Armee bei 
Waſſerburg überging. 


Derlauf des 
Katferfrieges, 
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1805 Ruſſen und ſterreicher zogen ſich Hinter die Enns und auf 
Wien zurüd. : 

Der Berluft der Donaubrüde bei Wien an die Franzoſen ver« 
anlafte Kutufoff, der bei Krems über die Donau gegangen war, 
den Rückzug über Brünn auf Olmüt fortzufeßen. 

Napoleon folgte ihm mit der Hauptmacht feines Heeres nad 
Brünn, während Bernadotte und die Bayern bei Jglau den 
Rüden gegen Böhmen ficherten und Davoujt bei Wien jtand. 

Am 2. Dezember wurden die Ruſſen und Ojterreicher bei Aufter- 
litz total geichlagen. 

Am 4. Dezember wurde ein Waffenftilljtand vereinbart und 2 Tage 
jpäter abgejchloffen; am 26. folgte der Frieden von Preßburg. 


Durchführung der Der Befehl zur Mobilmachung war jo überrajfchend gekommen und 

Mobitmatung. gab den einzelnen Abteilungen jo wenig Zeit für die Durchführung, daß 
die Schlagfertigkeit der Armee unbedingt Schaden leiden mußte. Die 
Einkleidung der eingerücten Beurlaubten mußte über Hals und Kopf 
vollendet werden, da das Montur: und Armaturdepot „mit der gejamten 
Ökonomie und den Fournituren" Neuburg ſchon am 11. September ber: 
ließ; aud) die Herbeifchaffung der Feldrequifiten bereitete große Schwierig: 
feiten. Die fieberhafte Thätigfeit, welche bei unſerem Regimente berrichte, 
wurde durch den am 14. September eintreffenden Marjchbefehl zur fopf- 
loſen Verwirrung gejteigert. 

Daß diefer übereilte Abmarfch aus der Garnijon jchwere Folgen 
nach ich ziehen mußte, war vorauszufehen und in der That ertönten 
während des ganzen Feldzuges die Klagen über die fchlechte Beichaffen- 
heit, ja jogar über den gänzlichen Mangel der notwendigjten Bekleidung 
und Ausrüftung, namentlich der Fußbekleidung. 

Zudem war die Neubewaffnung der Infanterie, welche jeit dem 
Jahre 1801 im Gange war, erjt bei wenigen Abteilungen durchgeführt, 
während die meijten Regimenter eine wahre Muſterkarte von Gewehren 
aller möglichen Konjtruftionen führten; auch der Zuftand der Munition 
gab zu berechtigten Klagen Anlaß, indem ein großer Teil derjelben 
Ichon den vergangenen Feldzug überdauert hatte. 

Schließlich war das Verpflegungsweſen bei der Feldarmee derartig 
ungenügend eingerichtet, daß die Mannjchaft oft Tage lang weder Fleifch 
noch Brot erhielt; unter jolchen Berhältniffen laffen fi) die Plünderungen, 
welche die Halbverhungerten Soldaten verübten, wohl begreifen. 

Troß aller angeführten Mißſtände und Mängel hat die bayerifche 
Armee in dem Feldzuge des Jahres 1805 eine bewunderungswürdige 
Tapferkeit und glühende Vaterlandsliebe an den Tag. gelegt. 
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Der erfchienene Feldetat ſetzte folgende Bezüge feit: 1206 
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Hauptleute und Lientenants mußten num auch im Kriege ihren 
Dienjt zu Fuß verrichten; die Bitte um Berittenmachung diejer Offiziere 
wurde vom Kurfürſten abgelehnt. 


Wir wenden und num zum Anteil unferes Regiments am Feldzuge.*) gegen zum Aus. 
Das Regiment, welches jümtliche Beurlaubte einberufen umd ich merit des Ziegi- 
möglichft marjchfertig gemacht Hatte, erhielt am 14. September früh — 
8 Uhr durch Kourier von dem Generallieutenant v. Wrede d.d. Ulm 
13. September folgenden Befehl: 
„Der Oberſt dv. Pierron marfchirt nach Empfang diejes und 
„jobald der nöthige Vorjpann angekommen ijt, mit feinem Regiment 
„ab und zwar, wenn jich noch feine feindlichen Truppen dem rechten 
„Donauufer genähert haben, auf der Straße über Burkheim, Nord: 
„Heim nah Donauwörth, im entgegengejegten Falle aber auf dem 
„linken Ufer über Monheim nah Donaumörth, von da dann 
„gegen Lauingen, Schabingen, Wittlishofen, Gundel- 
„Jingen und Ejchenbrunn. Zur Unterftügung wird dem Regiment 
„1 Eskadron Chevaulegers zugeteilt.“ 
„Die dem 7. Negiment zugeteilte Artillerie» Brigade wird bis 
„auf 4 Sechspfünder mit der nötigen Munition unter Commando des 


*) Feldzugsalten 1805 des kgl. bayer. Kriegs» Arhiv Fase. IXK— XI und 
Regiments » Alten, 


Einteilung des 


Regiments. 
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„Lieutenants Gotthardt auf der Stelle in forcirtem Marjche über 
„Höchſtädt und Stüßingen nah Ulm in Marjch gejegt.“ 

„Bon den 4 beim Regiment verbleibenden Kanonen kommen 
„2 nah Lauingen und 2 nah Wittlishofen zu ftehen.“ 

„Das Regiment nimmt fein ganzes Monturdepot mit und jchidt 
„jolches nach dem Einrüden in die Cantonnirung nah Rammingen; 
„der Brodempfang findet in Dillingen jtatt.“ 

„Der Oberft v. Pierron hat fi mit dem Churfürftlichen 
„Seneral-Commiffär zu benehmen, daß das erforderliche Mehl vom 
„Landgeriht Höchjtädt an die Berwaltung zu Dillingen ab- 
„geſchickt wird." 

„Das T. Regiment hat dem Marſch-Commiſſär die nöthigen 
„Commando's zur Eintreibung der uhren zu verabfolgen, damit es 
„an Vorſpann nicht mangelt.“ 

„Dom Ehurfürftlichen General-Commifjariat ift ein ein- oder 
„ziweimonatlicher Geldvorſchuß zu erheben.“ 


Stand und Einteilung ded Regiments beim Abmarjche war: 


Stab: Oberſt v. Pierron, Kommandeur, 


Oberjt v. Uechtriß, 

Majore Graf Taris und v. Schoenbrunn, 
Regimentöquartiermeifter Burger, 

Auditor Lüder, 

Adjutanten Oberlieutenant v. Xylander, Lieutenant Mert, 
Regimentschirurg Werndla, 
Bataillonschirurgen Huthmacher und Fauſt, 
unter Koeppelle und Krahe, 

1 dirurgifcher Praktikant, 

1 Regimentstambour, 

2 Profoſen mit Jungen, 
10 Hautboijten, 

1 Büchſenmacher. 


Sa.: 28. 
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Ober: Unter« 
fieutenant lieutenant 


Kompagnie Hauptmann 


Baader 
1. Grenadier-Slompagnie | v. Scheurl Jordis Wagner 
Thürriegel 
Riſter 
v. Wallraff 
v. Reitzenſtein 
Leiſtle 
v. Hacke 
Dettenhofer 
Schatte 
v. Schmidt 
v. Rauner 
Friderico 
v. Laßberg 
Oberkamp 
Schmeckenbecher 
v. Widumann 


2. Grenadier Kompagnie v. Etzdorf v. Rogeville 
Leib⸗Kompagnie v. Werndle Rittereiſer 
Oberſt Kompagnie .. . | v. Rogenhofer v. Schrent 


Oberftlientenant=stomp. | v. Hardungf Frank 


v. Morawitzky-Komp. . | v. Morawigty | v. Hammerer 


1. Majors:Nlompagnie . Fortis Maier { 
v. Schmidt-flompagnie . v. Schmidt 
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Stand der beiden ſpäter aus den Beihbatalllonen ausjcheidenden 
und das Depot bildenden Kompagnien: 


Haupt» 


Kompagnie mann lieutenant | lieutenant 


| Tamboure 
Bieifer 
Pioniere 


. Depots. ſv. Thonusl Klihr 
. Depot:$t. Rreitmayrl Hell 


Zumma: | 2 | 


Dieje beiden Kompagnien marjchierten vorerjt mit dem Regimente aus. 


Am 14. September mittags 1 Uhr marfjchierte dad Regiment von 
Neuburg zur Konzentrierung der Armee nad Franken ab und bezog 
an diefem Tage in Donauwörth, am 15. in Rauingen, Witt- 
lishofen, Bundelfingen und Ejhenbrunn Quartiere.*) 

Den 16. ging der Marih nah Niederjtogingen, Aſſel— 
fingen und Wettringen. Die 4 mitgebrachten Geſchütze hatten hier 
beim Hauptparke in Setzingen einzurüden. 

Am 17. nahm das Regiment in Heidenheim und Schnait- 
heim Quartier. 

Durch Divifions:Befehl wurde eingejchärft, alle Jagdexzeſſe zu 
vermeiden. 

Weiter twurde angeordnet, daß, um die Mannjchaften immer munter 
zu erhalten, die Hautboijten fleißig blajen jollten. 

Am 18. und 19. war die Dislofation: Stab und 2 Kompagnien 
Hüttlingen, 2 Kompagnien Wafferalfingen, 1 Kompagnie Ober- 
alfingen, 2 Wefthaufen, 1 Dewangen, 2 Abtögemünd. 

Die bei einzelnen Abteilungen ſtark eingerifjene Dejertion — jo 
hatte 3. B. das leichte Bataillon Vincenti 58 Dejerteure — gab Anlaß 
zu einem Korps-Befehl, daß die Pikets und Patrouillen nachts ſcharf 
laden und auf jeden, der auf „Halt“ nicht fteht, Feuer geben follten. 

Die Dislofation für den 20. war: Stab und 1 Kompagnie 
Bühlerthann, 3 Kompagnien Oberfiſchach, Dörrenzimmern, 
1 Mittelfiſchach, 2 Geifertshofen, 2 Bitterzell, am 21. 
Oberfteinad, 22. Schrozgberg, 23. und 24. Spielbach, Leigen- 





*) Das Megiment führte an Fahrzeugen mit fih 12 Stabswagen (Gepäd-, 
Munitiond-, Berband-, Stabsperfonal-Wagen), 10 Kompagniewagen (für Gepäd, Koch⸗ 
geichirr zc.), 10 Brotwagen und 1 Wagen für Offiziere, welche nicht mehr marjdieren 
fönnen, zufammen 33 Wagen mit 53 Bauern und 117 Pferben, 
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brunn, Heiligenbrunn, Blautweiler, für 25. und 26. Tauber: 
retteröheim, Strüd und Stalldorf. 

Das Regiment lag hier am weitejten zurücd und im Umfreis von 
8 Stunden zerjtreut. Den 27. hatte das Regiment den nächjten Weg 
nah Ochſenfurt einzufchlagen und nad 3 bis Ajtündigem Marjche 
Quartiere zu nehmen, am 28. aber jo zeitig aufzubrechen, daß das 
1. Bataillon jpätejtens um 10 Uhr vormittagg Ochjenfurt erreichte, 
woſelbſt 2 Kompagnien in Quartier kamen, während eine in Klein: 
ohfjenfurt und der Stab mit 2 Kompagnien nah Frickenhauſen 
disloziert wurden. 

Das 2. Bataillon bezog enge Kantonnements in Kigingen und 
jeßte fich durch Pikets in Berbindung mit dem 1. Bataillon. 


Nach der am 27. September erſchienenen ordre de bataille 
wurde das bayerijche Heer unter dem Oberbefehl des Generallientenants 
v. Deroy in ſechs Brigaden eingeteilt, von denen jede aus 2 Linien- 
Infanterie-Regimentern, einem leichten Bataillon und einem Kavallerie— 
Regiment bejtand. Jedes Regiment hatte 2 Bataillone, jedes zu einer 
Grenadier- und 3 Füfilier-Slompagnien, die Kompagnien zu 155 Feuer: 
gewehren. Das leichte Bataillon hatte ebenfalld 4 Kompagnien, das 
Kavallerie-Regiment 4 Eskadrons. 

Die bei jedem Bataillone verbliebene 5. Kompagnie wurde mit 
den überzähligen Offizieren und Mannſchaften vollftändig bewaffnet nach 
Würzburg abgegeben, um teil ein neues 13. Linien-Regiment zu 
formieren, teild einen Ergänzungsbeſtand zu bilden, der zunächſt im 
Felddienjte geübt wurde. Die zwei Depotlompagnien unjeres Regiments 
marjchierten am 30: September nach Würzburg ab. Zum 13. Regiment 
wurden verjegt Hauptmann Denz, Lieutenant v. Stodhbammern als 
Oberlieutenant und Umnterlieutenant dv. Hirfchberg. Ähnlich twurde 
es auch mit den beiden bei jedem Stavallerie-Regiment verbliebenen 
Eskadrons gehalten. 


Die 6 Brigaden waren wie folgt formiert: 
1. Brigade Generalmajor Graf Nutius Minucei: 
1. Linien-Infanteriesfeib-Regiment. 
2. Linien-nfanterie-Regiment Kurprinz. 
1, leichtes Infanterie-Bataillon Mepen. 
1. Dragoner-Regiment Minucci. 


2. Brigade Generalmajor Graf Marfigli: 
4. Linien-Infanterie-Regiment Salern. 
5. Linien: Infanterie-Regiment Preyfing. 


Ordre 
de Bataille 
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5. leichtes Infanterie-Bataillon Lamotte. 
2. Dragoner-Regiment Taris. 
3. Brigade Generalmajor Graf Mezanelli: 
3. Linien-Infanterie-Negiment Herzog Karl. 
T. Linien: $nfanterie-Regiment valant. 
2. leichtes Infanterie-Bataillon Vincenti. 
1. Chevaulegers-Regiment Kurprinz. 
4. Brigade Generalmajor Baron Karg: 
6. Linien-Infanterie-Regiment Herzog Wilhelm. 
13. Linien-Infanterie-Regiment vakant. 
3. leichtes Infanterie-Bataillon Preyfing. 
2. Ehevaulegers-Regiment Kurfürſt. 
5. Brigade Generalmajor Graf Franz Minuceci: 
8. Linien-Jnfanterie-Regiment Herzog Pius. 
12. Linien-Infanterie-Regiment Löwenftein- Wertheim. 
4. leichtes Infanterie-Bataillon Stengel. 
3. Chevaulegerd:Regiment Leiningen. 
6. Brigade Generalmajor Siebein: 
9. Linien-Infanterie-Regiment Yfenburg. 
10. Linien: nfanterie-Regiment Junker. 
6. leichtes Infanterie-Bataillon Weinbach. 
4. Chevaulegers-Regiment Bubenhofen. 


Jede der Brigaden erhielt 3 Batterien zugeteilt, die Batterie zu 
2 Zwölfpfündern, 8 Sehöpfündern und 2 Haubigen. Jedem Infanterie 
Bataillone wurden 2, jedem Stavallerie-Regiment 1 Munitionswagen 
beigegeben. 

Wegen der Annäherung eines beträchtlichen öfterreichifchen Korps, 
welches über Ellwangen gegen Würzburg marjchierte, um fich der 
Fejtung Marienberg zu bemächtigen, erhielten die bayerifchen Truppen 
Befehl, no am 28. das linfe Mainufer zu verlajjen und am rechten 
Quartiere zu beziehen. 

Während das 1. Bataillon mit dem Regimentsſtab in den nächſten 
Tagen in jeinen Santonnements verblieb, wurde das 2. Bataillon mit 
3 Stompagnien in Kißingen, 1 mit dem Stab in Wiefenbronn 
und 1 in Albertshofen einguartiert. Da jedoh Wiefenbronn zu 
erponiert war, wurde dieſe Kompagnie noch am 30. nah Klein-Lang— 
heim verlegt. 

Aus einer Meldung des Oberjten v. Pierron vom 1. Oftober 
ift zu entnehmen, daß von den dem Negimente zugeteilten 26 Fuhr— 
fnechten in den leßten Tagen 23 entwichen waren; der Grund hiefür 
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dürfte jein, daß fie feine Montur zum Wechjeln hatten und daher ganz 
abgerifjen waren. 


Am 2. Dftober Hatte fich nach dem Abkochen das Regiment in 
Klein-Langheim zu verſammeln und den Marſch nach Prichſen— 
ſtadt und Kirchſchönbach anzutreten. Am 3. Dftober ging der 
Marſch nah Birkach, Ober: und Unter-Harnsbad. Das 
Regiment wurde jedoch, faum am Marfjchziele angelommen, der Brigade 
des Generald Minucci zugeteilt*) und mußte im Verbande derjelben 
noch am gleichen Tage den Marſch bis Höchſtädt a, Aiſch fortfegen, 
da bis zum 4. mittags das ganze Korps bei Herzogenaurad) ver- 
jammelt fein jollte.*) Bon Höchſtädt wurde am 5. früh 5 Uhr nach 
Schwabach aufgebrochen, in deffen Nähe die Divifion Wrede rechts 
und links des Ortes Haag lagerte. Am 6. fam das nunmehr vereinigte 
Korps nah Spalt und am 7. nah Weijjenburg, wojelbjt jich die 
gejamte Armee Bernadotte'3 Fonzentrierte. Bier wurde den Truppen 
die vom Kurfürſten mit Napoleon abgejchloffene Allianz bekannt gegeben. 


Am 8. Dftober brach das Korps früh 5 Uhr auf und marfchierte 
bis Eichjtätt;***) am 9. wurde der Marjch nach Ingolſtadt fortgejegt. 


*) Diefe Zuteilung ſcheint nur vorübergehend geweſen zu jein. 

**) Die Marfchdisziplin des Regiments fcheint nicht befonders gut geweſen zu 
fein, da Wrede am 4. Dftober in der Marfchbispofition für den folgenden Tag Nach— 
ſtehendes jchrieb: „Mit Mifvergnügen habe ich heute die mehr als unerlaubte Unordnung 
wahrgenommen, mit welcher das 7. Regiment marſchirt ift, nicht nur, daß das Megi- 
ment mehrere Unter-Traineurs hatte, fondern bei mehreren Kompagnien habe ich feinen 
Herren Offizier wahrgenommen und beinahe die Hälfte der Herren Offiziere auf Wägen 
gejehen ac.“ 

***) Die Ordnung fcheint bei unferem Negimente troß der erhaltenen Rüge 
nicht beffer geworden zu fein, wenigftens fagt Wrede in der Marfchdispofition vom 
8, Oltober darüber: 

m +» » Die Heren Generale werden fich heute felbft überzeugt haben, welche unerlaubten 
„Erzeffe, die einer förmlichen Plünderung ähnlich, dahier heute verübt worden find. 
"Das 3. Linien-FnfanterieHegiment hat fi vorzüglic Hierin ausgezeichnet, forwie 
„das 7. Linien-nfanterie-Regiment gleiche Erzeffe auf dem Einhermarſch in Pieten- 
„feld begangen hat.“ 

Wrede macht dann den Brigadiers zur Pflicht, die Regiments: und Bataillons« 
Kommandanten, von beren Mannfchaft Erzeffe verübt werben, als Arreftanten in’s 
Hauptquartier abzufchiden. 

Grund der Erzeffe waren bie traurigen Verpflegungs-Berhältniffe. Die Truppen 
hatten feit drei Tagen kein Brot befommen und konnten am 8, Oftober nicht abkochen, 
weil die Wagen mit den Kochkeffeln nicht ankamen, 

Wrede fagt dann in der Marfchdispofition weiter: 

n +. . bem 7. Regimente, welches nie geſchloſſen und in Seltions wie vorgefchrieben 
„marfchirt, erteile ich ebenmäßig die legte Warnung. Die Herren Brigadiers wollen 
Auvera, Geſchichte des 7. Inſ.⸗Regts. 93 
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Am 10. hatte das Korps Rafttag. Nach der an dieſem Tage ein: 
gereichten Standtabelle war das Regiment 39 Offiziere und 1375 Dann 
jtart, formiert in zwei Bataillone zu acht Kompagnien. Zugleich ent: 
nehmen wir aus derfelben, daß die Brigade in Ebenhaujen lag. 

Durch Tageöbefehl des Marjchals Bernadotte von diefem Tage 
wurde jedem Unteroffizier und Soldaten „une gratification des dix 
solds“ genehmigt. 

Zufolge Divijions- Befehl für den Mari am 11. Oktober hatte 
die Divifion die Avantgarde und brach um 3 Uhr früh mit der Brigade 
Minucei an der Tete auf. Bagage und Kefjelwägen folgten erjt um 
9 Uhr. 

Die Tete mußte nachmittags 3 Uhr die Höhe jenfeits Hohen: 
fammern erreicht haben. Während des Marjches wurde dur Divijions- 
Befehl den Abteilungen der Avantgarde befannt gegeben, 

„daß denfelben auf Befehl Seiner Majejtät des Kaiſers Napoleon 
„die Ehre vorbehalten ift, die Ofterreicher morgen aus der Refidenz- 
„Hadt München, wo jie die jchredlichjten Grauſamkeiten verüben, 
„zu vertreiben.“ 

„Wer von uns allen wird nicht gerne in Eilmärjchen diejer 
„Ichönen Bejtimmung folgen. Auf! aljo, ihr braven Bayern, Franken 
„und Schwaben, morgen Mittag müfjen wir vor den Thoren von 
„München fiegen oder jterben." 


Die Ofterreicher ließen es aber nicht dazu kommen, fondern der 
General Kienmayer zog fich nach dem erjten Zufammenftoß mit dem 
Vortrabe der Divijion Wrede bei der Kalten-Herberge zurüd umd 
räumte in der folgenden Naht München. Die Divifion Wrede Tagerte 
in der Nacht bei Schleigheim. Wrede, der fchon in der Nacht den 
Abzug des Feindes erfahren Hatte, brach bei Tagesanbruch mit der 
„Vortrabs:Stavallerie” auf, durcheilte München, jtieß bei Barsdorf 
auf den feindlichen Nachtrab und nahm ihm 1100 Gefangene, vieles 
Gepäck und Pferde ab. Die nachrüdende Divifion durchzog unter dem 
Jubel der Bevölkerung München. Durch Storpsbefehl vom 13. wurde 
den Truppen Zuvorfommenheit und Höflichkeit gegen die Franzoſen an: 
empfohlen. 


„die Befehle erteilen, daß beim Einrüden in's Lager fein Regiment, die Mannſchaft 
„ihr Gewehr foll in Pyramiden ftellen laſſen, ehe nicht Die fürmliche Poſtenkette vor- 
„und rüdwärts der Front gezogen und aufgegangen ift. 

„Jede Schildwache, die einen Soldaten, der nicht von einem Herrn Offizier 
„oder Unteroffizier geführt, durchlaffen wird, foll durch 300 Mann Amal auf nnd 
„ab Spießruthen geführt werden.“ 
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Die Truppen bezogen dann ein Lager bei Riem, in welchem fie 
auch am 14. und 15. verblieben. Zur Sicherung desjelben war die 
Brigade Mezanelli auf der Straße nach Anzing vorgejchoben. 

Das 7. Regiment biwalierte hiebei in den Verhauen auf der Höhe 
gegen Anzing mit dem linken Flügel an der Straße. 

Jedes Bataillon Hatte eine Halbe Kompagnie auf Piket zu geben, 
deren Aufgabe war, die rechte Flanke gegen die Straße von Wajfer- 
burg zu deden. Die ganze Artillerie-Brigade war am Fuße des An- 
zinger Berges rechts der Straße verjammelt. 

Die Truppen Hatten unter dem Einfluß des Wetterd — es regnete 
unausgejegt — viel zu leiden; dabei war die Verpflegung eine jehr 
mangelhafte. So wurde am 14. weder Fleiſch, Brot noch Fourage 
empfangen; aber auch an Geld zur Ausbezahlung der Löhnung fehlte es, 
weil die Bagage*) zurüd war. 

Ein ebenjo dringendes Bedürfnis war die Abgabe von Schuhwerk, 
indem jchon mehrfach Mannfchaften „in bloßen Füßen liefen“. 

Die gleichen Klagen bejtanden übrigens auch bei den Offizieren.**) 


*) An Bagage hatte ein Infanterie-Regiment: 
1 Rüftwagen, Kaſſa und Regiftratur mit 4 Pferden, 
2 


1 * mit kleiner Montur Sc Ser 
2 Leiterwagen für Medizin und Kranke mit je? „ 
6 " „ Offiziersbagage „ na? m 
4 e Feldkeſſel ae 
2 * „ Brot ꝛc. x. „mA „ 
4 Munitionswagen nnd m 


Sa.: 20 Wagen mit 54 Pferden. 


**) d. d. 13. Oftober 1805 melden die beiden Oberften Pierron und Neu— 
manns (3. Inf.Regt.): 
„+ . . daß, nachdem die Bagage zurüdgelaffen, Niemand mit Geld hinlänglich vers 
„sehen ift, um die Löhnung und das Douceur zu bezahlen. 

„Da die Mannfchaft fchlechterdings ohne Geld ift, fo wird dringend um Ber- 
„fügung gebeten, damit mwenigftens eins diefer Gebühren ausbezahlt werden kann. 

„Noch dringender ift das Bebürfniß an Schuhen, wovon jedes Regiment höchft 
„nothwendig 400 Paar bedarf, da fhon mehrere Unteroffiziere fogar faft barfuß geben. 

„Ebenſo ftellen diefelben vor und fragen gehorfamft an, ob nicht Brot und 
„Fleiſch abgegeben wird, da die dermalige Witterung, infofern die Mannfchaft ohne 
„Nahrung bleibt, die verderblichften Krankheiten hervorbringen muß, wovon der An— 
„fang?ſich auch bereits zu äußern. beginnt. 

„Sämmtliche Herren Offiziere bitten um die Bagage auf wenigftens 24 Stunden, 
„indem feiner auch nur mit dem Allernothiwendigften verfehen ift und felbe durch 
„Mangel an Schuhen und Hleidungsftäden undienftbar werden müſſen. 

- „Ob nicht die Nähe von Münden Mittel geben möchte, jene wahrhaft anf 


28* 
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1805 Da die Wahrjcheinlichkeit bejtand, daf Seine Majeftät der Kaiſer 
Napoleon die Truppen am 15. oder 16. befichtigen werde, wurden 
die Regimenter angewiejen, die möglichjte Propretät herzuitellen. 


Kager im Anzinger Am 15. bezog die Brigade Mezanelli ein Lager im Anzinger 
mr — Wald dem heutigen Eberäberger Forft. In demfelben kampierten die 
Truppen bis 26. Oftober.*) } 


Traggeit der Während desjelben wurde eine Allerhöchite Entjchliegung befannt 
Ionen. gegeben, daß die bisherige Tragzeit der großen Montur nunmehr zur 
Hälfte gerechnet und für die Eleine Montur die Hälfte der dermaligen 
Raten zugelegt würde. 
——— Am 18. wurde das 1. Dragoner-Regiment wegen ſeiner herunter— 
"Kavallerie. gekommenen Pferde nah München zurückbeordert und dagegen das 
2. Chevaulegers-Regiment bei der Divifion Wrede eingeteilt. 


Kapitulation von Wegen der Kapitulation der Djterreicher unter Mad in Ulm 
um wurden am 19. Oktober auf der Höhe von Anzing 100 Kanonenfchüfie 
abgefeuert. 


Beim erjten Schuß Hatte alles ins Gewehr zu treten, die Stavallerie 
jaß auf und alle Abteilungen rücten auf die ihnen angetviejenen Pläße. 


Inneres. Ein am 19. Oktober ergangener jcharfer Erlaß des Generallieute- 
nants dv. Wrede rügt das Abhandenkommen aller Propretät, was jid) 
namentlich auch bei den Herrn Offizieren bemerflich mache. 

Aus den über die Dejertionen eingereichten Verzeichniffen vom 
25. Oktober ift zu erjehen, daß das Regiment feit dem Ausmarjche 
20 Dann als Dejerteure austvies, während das 3. Infanterie-Regiment 
deren 164 und das leichte Bataillon Vincenti 71 Hatte. 

Bom 24. ab biwafierten nur mehr die Borpojten, alles andere 
fantonierte und zwar unjer Regiment in Anzing. Dieje Anordnung 
wurde direft vom Slaifer zur Schonung der Truppen verfügt. 


Verfolgung der Am 26. brad) die ganze Armee Bernadotte’s zur Berfolgung 
Öfterreicher. des Feindes auf; die Divifion Wrede bezog an diefem Tage bei 
Wajjerburg ein Lager und mußte den 27. in diefem verbleiben, weil 


„das Hußerfte dringenden Bedürfniffe abzubelfen, wollen nicht maßgeben die in 
„ſchuldigem Reſpelt verharren. 
„Es wünſchen verſchiedene Offiziere wegen ihren nöthigen Bedürfniſſen auf 
„kurze Zeit in die Stadt Urlaub zu erhalten, weßwegen die gehorſamſte Anfrage ge— 
„macht wird, ob foldhes geftattet werden darf.“ 
*) Während diefer Zeit fprah Wrede mehrmals ſcharfen Tadel über den nad» 
läffigen Betrieb des Borpoftendienftes aus; bievon befam auch unfer Regiment feinen 
reihlichen Zeil zugemefien. 
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die Brüce über den Inn erjt bergejtellt werden mußte. Erjt am 28. 
fonnte die Berfolgung des Feindes wieder aufgenommen werden. Das 
bayerifche Korps fam an dieſem Tage bi8 Altenmarkt, am 29., dem 
Tage, an dem der Kurfürft wieder nah München zurüdfehrte, erreichte 
das Korps Teifendorf, den 30. über Salzburg die Kallhamer 
Höfe, woſelbſt e8 bis 4. November verblieb. 


Während nun die Öfterreicher fich gegen Kärnthen zurüczogen, 
dirigierten fich die frangdfifchen Heere mit den Bayern gegen die Haupt: 
jtadt des Kaiſerreichs. 

Unfer Regiment marjchierte im Berbande der Divijion Wrede dem 
gleichen Ziele zu und zwar, als der General Mezanelli nad Kufftein 
entjendet wurde, unter dem Kommando des Generald Marjigli. 

Am 4. November lag das Regiment in Franfenmarkt, erreichte 
am 5. mittagd Lambach, von wo eine Stunde vorwärts? gegen Wels 
ein Lager bezogen wurde. 

Den folgenden Tag vormittags 10 Uhr wurde aufgebrochen und 
nach einem Nachtmarjche Steyr erreicht. 

Bon hier ging der Marih am 8. nah Seitenftetten, 
9. Woltmersdorf, 10. Steinachkirchen, 11. über Melk nad 
Schmierling. 

Hier blieb die Divifion am 12. und 13. zur Unterſtützung des 
Marihalld Mortier, der von den Ruſſen bei Dürnjtein gefchlagen 
worden war, ftehen. Am 14. wurde im Berbande des Korps von 
Bernadotte am rechten Donauufer nah Aggsbach und am 15. nad) 
Mautern marſchiert. Hier mußte man am 16. verweilen, weil der 
Feind die Donaubrüde beit Stein abgewvorfen hatte. 

Den 17. wurde über Krems nah Hollabrunn marjdiert, 
am 18. das Schlachtfeld bei Schoengrabern*) pajjiert, dann auf 
der Prager Kaiſerſtraße der Marſch fortgefegt. Generallieutenant 
v. Wrede Hatte unterdeffen für den am Paß von Lofer vertwundeten 
Generallieutenant Graf v. Deroy das Oberfommando übernommen und 
jenes jeiner Divifion dem Generalmajor Nutius Grafen v. Minucei 
übertragen. 

Durch Korpsbefehl vom 16. wurde jtrengitens gerügt, daß fich 
viele Subaltern: Offiziere NReitpferde angefchafft hatten, und befohlen, daß 
alle dieje Pferde binnen 48 Stunden entfernt jein müßten, widrigenfalls 
fie konfisziert und zum Bejten der kranken Mannjchaft veräußert werden 


*) Hier hatte am 15, November ein Gefecht zwifchen der Arrieregarde Kutuſoffs 
und dem Marfhall Mortier flattgefimden. 


Marſch gegen 
Wien, 


Mari nad 
Mäbren, 


Mar ſchdie iplin. 


Marſch nach 
Iglau. 


358 





ſollten. Ferner wurde den Abteilungen noch bekannt gegeben, daß ſich 
die Veſte Kufſtein am 11. November ergeben habe. 


Am 19. erfolgte der Aufbruch früh 6 Uhr und ging der Marſch 
durch Znaim; da dort das Hauptquartier des Kaiſers Napoleon 
ſich befand, wurde den Truppen die größte Propretät und Marſchordnung 
eingejchärft. 

Dad Regiment bezog dann mit dem 3. Regiment ganz enge 
Kantonnements in Scheftotiz, wofelbjt es auch den 20. verblieb. 

Für den 21. war dem Armee-Korps des Marjchalld Bernadotte 
eine Kantonierung an der Brünner Straße zugewieſen. 

Das bayerische Korps erhielt Befehl, in anderthalb Märjchen bis 
über Ig lau vorzugehen, um die von Böhmen gegen Wien führenden 
Straßen zu beobachten. 

Demzufolge erhielt unjer Regiment Befehl, in zwei Märjchen nad) 
Großbitteſch zu rüden, während das 3. Regiment mit dem Brigade- 
jtab nah Großmeſeritſch Fam. 

Zugleich wurde den Abteilungen befannt gegeben, daß fie in ber 
neuen Santonierung ausreichend mit Schuhwerk verjehen würden. 


Eine am 23. erlaffene Kriegs-Kommando-Ordre gibt bekannt, 
„daß bei einem Artilleriften viele dem durch den Krieg ohnehin un: 
„glücklichen Landmann geraubte Effekten gefunden wurden. Es wird 
„deshalb angeordnet, daß bei den Abtheilungen eine genaue Bilitation 
„aller Tornijter jtattzufinden hat, und Mannjchaften, bei denen ſich 
„gejtohlene Sachen vorfinden, jofort zu arretiren find.“ 

„Überhaupt ijt e8 Zeit, daß die ftrengfte Ordnung, Disciplin 
„und Propretät wieder eintritt. Don morgen an joll deßhalb die 
„snfanterie täglich 1'/, Stunden erereiren. Alle Kranken jind in 
„das Militärjpital Iglau zu verbringen." 


Wegen der jchlechten Unterbringung des Regiments am 23. in 
Gropbittejch wird demjelben gejtattet, in Namiejt und Umgebung 
Quartiere zu beziehen. 

Doch ſchon am nächjten Tag (25. November) erhielt das Regiment 
durch einen Kurier des Marjchallde Bernadotte die Ordre, jogleich 
aufzubrechen und in 2 Tagen nad) Iglau zu marjchieren; ebenjo Hatte 
auch das zur Brigade gehörende und in Großmejeritjcd liegende 
3. Anfanterie-Negiment diefe Stadt in einem Tag zu erreichen. 

Unjer Regiment, welches 2 Stunden nach Eintreffen diefer Ordre 
aufbrach, ging an diefem Tage noch bis Wollein und am 26. nad) 
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Iglau, wofelbjt fich bereit? dns Hauptquartier und die Brigade Franz 1805 
Minucci befand. 


Am 27. rüdte das Korps nad) Deutſch-Brod vor; die Truppen- Vorpoften 
teile erhielten Rantonnements in der Stadt und nördlich davon zugewieſen; ———— 
die Kavallerie wurde bis Habern vorgeſchoben. 

Das Regiment erhielt Quartier in Thine (?), eine Stunde von 
Deutſch-Brod, zugewicjen. 

Das Korps ſtand am linken Ufer der Sazawa und war im Rüden 
durch die franzöftichen Divifionen Stellermann, Rivaud und Drouet, welche 
bei Jglau und Stefen ftanden, gedeckt und in der linken Flanke durch 
Streifkommandos gefichert. 

Erzherzog Ferdinand war mit feinem Korps bis Caslau 
vorgerüdt. 

Da die Avantgarde während des Marjches am 27. bei Steind 
dorf auf eine feindliche Neiter-Abteilung traf, jo war für den nächſten 
Tag ein Angriff des Feindes ziemlich ficher zu erwarten. Es wurden 
daher am 28, November die eingenommenen Stellungen beibehalten. 
Nachmittagg 2 Uhr griff der Feind die bei Steinsdorf jtehenden 
Vorpoften mit Übermacht an und drängte fie bis Sturom zurüd. Der 
Berluft auf bayerischer Seite bejtand in 20 Toten und Verwundeten. 

Am 29. änderte ſich die Situation jehr zu unferen Ungunjten, 
indem die drei obengenannten franzöfiichen Divifionen gegen Brünn 
abmarfchieren mußten, wojelbft Napoleon mit dem Hauptheere jtand 
und den Anmarjch der ruffiich-öjterreichiichen Hauptarmee über Wiſchau 
erwartete. 

Hiedurch war Wrede mit feiner ſchwachen Divijion dem über: 
legenen Erzherzog Ferdinand allein gegenüber; denn das Eintreffen 
der bereit heranbefohlenen Brigaden Mezanelli und Karg war vor Ablauf 
mehrerer Tage nicht zu erwarten. 

Erzherzog Ferdinand, der von dem Abmarſch Bernadotte's 
alsbald Kenntnis erhielt, ging bereits am 30. November mit einer jtarfen 
Kolonne über Lipnitz auf der Straße nah Humpoleß gegen unjeren 
linfen Flügel vor und bejegte Tabor. 

Wrede beichloß bei Iglau eine Stellung einzunehmen, um jeinen 
Auftrag, die Straße Jglau— Znaim zu deden, kräftiger auszuführen 
und den beiden zu jeiner Unterjtügung heranrückenden Brigaden etwas 
näher zu jein. 


Er gab daher am 30. November folgenden Befehl: Stellung bei Iglau. 


„Das 4. leichte Bataillon Stengel marſchirt jofort auf der 
„Straße nach Iglau, daß es dafelbjt um 6 Uhr Abends eintrifft, 
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1805 „beſetzt die Stadt und jtellt Vorpoſten auf der Straße nad 

„Pilgram aus." 

„Beneralmajor Marſigli marjchirt Nachmittags 4 Uhr mit 
„dem 7. Regiment, dem 2, leichten Bataillon und dem 1. Chevau— 
„legers-Regimente über Stefen ab, nimmt bei Pfauendorf Stellung 
„und bezieht Vorpojten zwiſchen Iglau und Pfauendorf.“ 

„Die Pilets müffen jtarf fein, damit fie den Feind, wenn er 
„dem Corps folgen follte, folange aufhalten können, bis dasfelbe feine 
„Pofition auf den Höhen von Iglau bezogen hat.“ 

„Werden die Borpojten des Herrn Generald morgen angegriffen, 
„und zurüdgedrängt, jo gehen fie auf den fogenannten Waldhof 
„zurüd, die Gavallerie auf der Straße 2." 

Die übrigen Abteilungen folgten in gewiffen Zeiträumen. So 
marſchierte um 4 Uhr nachmittags General v. Marfigli mit unferem 
Regimente, dem 2. leichten Bataillon und dem 1. Chevaulegerd-Regimente 
über Stefen ab und nahm Stellung bei Pfauendorf. 

Um 10 Uhr nadts trat das 8. Anfanterie- Regiment und das 
2. Bataillon unjeres Regiments den Marſch nah Iglau an; unfer auf 
Vorpoſten jtehendes 1. Bataillon folgte, nachdem es eine Reihe von 
Lagerfeuern angezündet hatte. 


Gefecht bei Steten Am 1. Dezember früh griff der Erzherzog mit 4 Bataillonen und 
de Iteilungen Chevaulegerd das gegen Stefen auf Vorpoſten ftehende 

2. leichte Bataillon an. 

Obgleich dasjelbe überrafcht wurde, leiftete es doch energiſchen 
MWiderjtand und warf den Gegner auf Stefen zurüd. Dagegen ſetzte 
der Feind feine Bewegungen am linken Flügel gegen Gießhübel und 
Windig-Jenikau, am rechten Flügel gegen Bolna fort. 

Troß der drohenden Umfafjung beider Flanken behielt Wrede 
feine Stellung bei, weil er mit Sicherheit auf das Eintreffen der Brigade 
Mezanelli rechnete. Dieſe Hoffnung jedoch vernichtete eine am 2. vom 
genannten General eingegangene Meldung, dab er, einer Weifung des 
Marjchalld Bernadotte folgend, jchleunigit zur großen Armee abrüden 
mußte und daher nur das 2. Dragoner: Regiment Taris nad Iglau 
jenden könne. 

Wrede fahte in diefer mißlichen Lage den kühnen Entjchluß, den 
Feind anzugreifen, fein Zentrum zu durchbrechen und ihn dadurch zu 
zwingen, jeine Flügel wieder zurüd zu nehmen. Er verfammelte am 
3. Dezember feine Truppen, um fie zum Angriff zu führen, bei Pfauen— 
dorf. Um 1 Uhr mittags begann die Bervegung auf die Stellung des 
Feindes bei Stefen. 
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Das 4. Chevaulegerö-Regiment und das 1. Bataillon unjeres 
Regiments, unter Zuteilung einer Haubige und einer Kanone, bemächtigten 
fich der Höhe bei Wollau, während das 1. Chevaulegerö-Regiment und 
8. Infanterie» Regiment gegen Steken vorgingen. Das 2. leichte 
Bataillon Ditfurth deckte dieſe Bewegung auf dem rechten Flügel. Als 
Unterjtügung diente das 1. Bataillon 12. Regiments und 2 Kompagnien 
des 4. leichten Bataillon Stengel. Das 2. Bataillon des 12. Regi- 
ments hielt Iglau beſetzt. 

Der Feind verteidigte feine Stellung hartnädig. 

Als aber das 1. Bataillon unferes Regiments, dem das 2. folgte, 
von der Wollauer Höhe den Wald ſüdlich Stefen nahm und den 
Feind umging, das 2. leichte Bataillon ſich auf die linke Flanke des 
Feindes warf und das 1. Bataillon 8. Regiments, unterjtügt von den 
Chevaulegers, in den Ort Stefen eindrang, gab der Feind den Wider: 
ftand auf und zog fich geordnet auf Deutſchbrod zurüd. 

Wrede folgte ihm, um eine befjere Stellung zu getwinnen, bis 
auf die Höhen zwijchen Lerchenberg und Deutſchbrod und bejete 
diefelben, während der Feind bei Deutſchbrod Aufitellung nahm; die 
Nacht beendete das Gefecht. 

Die Divifion hatte einen Verluft von etiva 60 Toten und Ver— 
wundeten; auf unfer Regiment kamen 2 Berwundete und 36 Vermißte. 

General Wrede belobte das Verhalten des 1. Bataillons des 
Regiments in feinem Berichte an den Kurfürften mit folgenden Worten: 

„Vorzüglich im Feuer war das 1. Bataillon 7. Negiments, welches 

„mit einer jeltenen Entfchlofjenheit den Wald links von Stefen nahm." 

Der Feind verhielt fich den folgenden Tag ruhig. Unfer Regi- 
ment hielt Steken bejegt. Das von General Mezanelli abgejandte 
Dragoner-Regiment Taris traf an diefem Tage ein. 

Fiür den zum Tiroler Korps verjegten Generalmajor Marfigli 
erhielt der Generalmajor Nutius Graf v. Minucci die Brigade, 
welche bis zu defjen Eintreffen der Oberjt Graf Breyjing führte. 

Der Divifion kam die furze Waffenruhe jehr zu jtatten, um die 
nahezu ganz aufgebrauchte Munition zu ergänzen; auch die in Mautern 
jtehen gebliebenen 6 Kanonen Eonnten herangejchafft werden. 

Erzherzog Ferdinand, der die Schwäche des Feindes, die 
Entfernung von feinem Hauptheere und das Nichteintreffen der er: 
warteten Verſtärkungen wohl erkannt hatte, befchloß mit allen Sträften 
den Angriff und die Vernichtung der Divifion. Bereits am 4. Dezember 
hatte er eine Brigade ſeinvärts nah Windig-Jenikau gejendet, um 
den Rüdzug der Bayern duch Wegnahme von Jglau abzufchneiden. 


1805 
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1805 Wrede hielt mit dem 7. Regiment Stefen beſetzt, und zwar 
itand das 1. Bataillon in, das 2. Hinter dem Ort. Südlich Stefen 
jtand das 3. Regiment, zwiſchen defjen beiden Bataillonen das leichte 
Bataillon Ditfurtd und vorwärts? davon das 2. Chevaulegerd-Regiment 
mit einer Batterie. Nördlid Stefen nahm das 8. Regiment Stellung, 
zwifchen den 2 Bataillonen das leichte Bataillon Stengel, zu deren 
Unterjtüßung das Regiment Kurprinz-Ehevaulegers diente. 

Die übrigen Truppen ftanden in und bei Iglau als Rejerve. 


Treffen bei Islau Es war gegen Mittag 1 Uhr am 5. Dezember, als der Erzherzog 

em 5. Deenber nit 17 Bataillonen in 3 Kolonnen zum allgemeinen Angriff vorging. 
Die mittlere Kolonne befehligte er ſelbſt, den rechten Flügel General 
Graf Hohenzollern, den linken eldzeugmeijter Graf Kolowrath. 
Da ein dichter Wald die feindlichen Bewegungen verbarg, gelangte die 
mittlere Kolonne ungejehen an das vor Stefen jtehende Piket unjeres 
Bataillons, überrumpelte dasjelbe und bob es auf. 

Das im Orte jelbjt jtehende 1. Bataillon hatte kaum Zeit, ſich 
geordnet auf das 2. Bataillon zurüdziehen; da ji aber dad Chevaulegers: 
Regiment Kurprinz dem Feinde entgegen warf, erhielt eö Luft. 

Diejes mutige Eingreifen der Chevaulegerd und der hartnäckige 
Widerjtand des leichten Bataillons Ditfurt ermöglichte auch dem 
3. Regiment Herzog Karl mit 2 Gejchügen den Rückzug auf das 
7. Regiment gegen Stefen. 

Auf den Höhen Hinter Stefen wurde dem Feinde nicht nur der 
bartnädigjte Widerjtand entgegengejegt, jondern es konnte auch mit 
günftigem Erfolge zur Offenfive übergegangen tverden. 

Die durch den Rückzug des linken Flügeld ungünftig gewordene 
Stellung jedoch, die bedeutende Übermacht des Feindes und die Befürchtung, 
daß der Feind ſich Iglau's bemächtigen könne, beftimmten Wrede, den 
Rückzug dahin anzuordnen. 

Zur Dedung desjelben verfammelte der General feine gejamte 
Kavallerie bei den jogenannten Sandhöfen. Hier wurde mit größter 
Erbitterung bis tief in die Nacht hinein gekämpft, alle Angriffe des 
Feindes wurden — allerdingd unter großen Opfern — abgefchlagen. 
Der Zweck war erreicht, Infanterie und Artillerie hatten vom Feinde 
unbehelligt Iglau pafjiert. 

Erjt gegen 1 Uhr morgens folgte die Kavallerie der Infanterie, 
welche über den Waldhof, Stammern, Scelletau auf der 
Straße gegen Budwiß abgezogen war. 

Oberſt Pierron meldet in ſeiner Relation Folgendes über die 
Thätigkeit des 1. Bataillons: 
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„Nachdem ich vom Brigade-Commando den Befehl befam, aus 
„meiner vor Stefen genommenen Poſition eiligft ab und Hinter 
„benannten Markt bei der Anhöhe in Fronte zur Deckung der Cavallerie 
„aufzumarjchiren, fo hat fich hierbei der Herr Schügenoffizier Lieutenant 
„Dettenhofer vorzüglich folgend ausgezeichnet :" 

„Kaum war das 1. Bataillon in Fronte aufmarjchirt, jo 
„formirten jich die Uhlanen in paralleler Fronte gegen folches; als 
„mm derjelbe bemerkte, daß eine jtarke Uhlanen-Patrouille dem 
„Bataillon in die linke Flanke zu fallen drohte, jo zog derjelbe jeine 
„Schügen jehr entfchloffen auf dem linken Flügel zufammen und hielt 
„Durch fein Heftiged wohl angebrachtes Teuer erwähnte Batrouille 
„(ohngeachtet er einen Eleinen Streifihuß befam), daß das Bataillon 
„dreimal Rechtsum kehren, wieder Front machen und jich immer zur 
„Deckung der Cavallerie in feiner ganzen Fronte erhalten fonnte, bis 
„ed von dem Herrn Brigadier Graf v. Preyjing den bejtimmten 
„Befehl überkam, ich in den Wald zu ziehen." 


„Da nun die Cavallerie retirirte und gedachter Herr Brigadier 
„dem Bataillon folches wifjen ließ, auch jich das Bataillon noch jo 
„lange hielte, bis die Kavallerie ein Stück Wegs die Retirade ge 
„nommen Hatte, jo überſchickte mehr gedachter Herr Brigadier durch 
„ven Herrn Lieutenant Jordis und Obercamp eine Belobung zu, 
„daß es fich jo lange in der Fronte gehalten und nicht gleich in den 
„Wald abmarjchirt jei, welches aber nicht wohl hätte gejchehen können, 
„wenn nicht der Herr Lieutenant Dettenhofer muthvoll durch jein 
„Schüßenfeuer die linke Flanke gededt hätte.“ 


„Hiebei hat fi ein Gemeiner Schüg Simon Ederer der 
„Leib-Compagnie, der mehrere Uhlanen zujammenjchoß, bejonders 
„ausgezeichnet und auch dieje Keckheit Hatte, einem erlegten Uhlanen 
„ſeine Pijtolen heraus und den Manteljat abzunehmen, ohngeachtet 
„ein Anderer ihm einen Sieb über den Kopf anbringen wollte, er 
„sich nicht abhalten ließ und auf die Unterjtügung feiner Kameraden 
„vertraute: meines Wiffend und Gewifjens verdient diefer brave gute 
„Schüß die filberne Ehrenmedaille, ſowie auch jener der Oberjtlieutenant: 
„Compagnie Gemeiner Michael Stoffler, dann Gemeiner Riedl: 
„bauer dv. Werndle-Compagnie." 

„Bei der Netirade verdient der Herr Oberlieutenant Ritter: 
„eijer vorzüglich deshalb angerühmt zu werden, da er Unterzeichneten 
„ale mögliche Affiftenz leiftete, um die Mannſchaft zum Halten, zum 
„Feuern jund überhaupt zum immerwährenden Fechten im Retiriren 
„aufmunterte, 
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„Ebenſo hat fich der Herr Lieutenant Wallraff die Zufrieden- 
„beit des Herrn General-Inſpekteurs tit. Freiherrn v. Wrede dur 
„jein ernjthaftes Benehmen bei der detachirten Compagnie zu Dedung 
„der Kanonen zugezogen." 

„Scließlid muß noch bemerkt werden, daß fich bei der Wald- 
„attaque alle Herrn Ober: und Unteroffizierd ohngeachtet des jtarfen 
„Feuers, jo die Schüßen und die 2 detachirten Züge zum retiriren 
„brachte, zur gejchwinden Stürmung des Berges und gejchwinden 
„Gewinn der Anhöhe alles Mögliche geleiftet haben.“ 

„Den Herrn Oberjtwachtmeifter Grafen v. Taxis betreffend, 
„Jo kann nicht mit Stillfchweigen übergehen, welche Hilfe mir derjelbe 
„bei dem Avanciren bei dem coupirten Terrain, ald® auch bei der 
„Direftions = Veränderung links gegen den Wald, als vorzüglich bei 
„Erjtürmung des Berges und des Waldes, wo ein 4 Schuh weiter 
„Graben zu überjteigen war, derjelbe die Mannjchaft animirte, ſich 
„mit dem Gewehrfolben über den Graben einander überzuziehen, zur 
„geſchwinden Erjtürmung des Berges allmögliches beitrug.“ 

Oberftlieutenant Graf La Roſée jagt in feiner Relation über 


den Anteil des 2. Bataillond unferes Regiment? am Gefechte folgendes: 


„Als ich mit dem 2, Bataillon das über den Ort Stefen 
„aufmarſchirte 1. Bataillon decken mußte, bei deſſen jchneller Retirade 
„aber wegen der Tournirung unferes linken Flügels jelbft mich zurüd- 


- „ziehen mußte und an der bei der Chaufjee angrenzenden Waldipige 


„mein Bataillon aufmarschiren ließ, jo rufte ich: „Freiwillige vor!“ 
„worauf nächſt ungefähr 50 Mann von verjchiedenen Compagnien, 
„die Herren Oberlieutenant Mayr, Unterlieutenant Thürriegel, 
„Friderico und Krahe fih an deifen Spite ftellten. Wegen 
„Mangel an Herren Offizieren jendete ich die beiden Lieutenant 
„Thürriegel und Friderico wieder zu ihren Compagnien, ob: 
„benannten Oberlieutenant Mayr und Krahe aber beorderte ich, 
„links den Wald zu beſetzen und hierdurch ſowohl die Retirade des 
„1. Bataillons als auch meine neu gefaßte Pofition fo lange zu 
„deen und den Feind fo lange zu bejchäftigen, daß unfere vorjtehende 
„Kanone des llberfalls des Feindes von der linken Flanke jo lange 
„als möglich gejichert bleibe.“ 

„Nachdem ich aber mit dem Bataillon in der Richtung der 
„eindlichen Kanone jtand und jelbe und von der rechten Flanke Her 
„immer mehr und mehr beunrubigte, mir aber an dieſem Plaß alle 
„Belegenheit genommen war, dem Feind Schaden zuzufügen, jo war 
„ich genöthigt, nachdem unjer Kanon und deren Dedung ſich zurüdzog, 
„mich gegen das Holz zu vetiriven.“ 
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„Bei diefem erjten und noch ordentlichen Rückzug hielten fich 
„obbenannte Offizierd länger als '/, Stunde mit aller Feſtigkeit und 
„hielten das Vordringen der feindlichen Infanterie mit Entjchlofjen- 
„heit zurüd. 

„Um nicht abgejchnitten zu werden, zogen fich jelbe langſam 
„aber vertheidigend zurüd, jtreiften aber immer linf3 des Waldes, um 
„die retirirenden Bataillons ſoviel als möglich zu deden und ficherten 
„hiermit die Überflüglung diefer Colonne. 

„Sowohl die Gegenwart des Geijtes ald auch das Vergnügen 
„Jo jelbe bezeugten, wie auch der Effekt ihrer Beorderung beweijt 
„mir Hinlänglich ihre Ehrbegierde und ihren Muth, gepaart mit Rorjicht. 

„Diejes nun einem Hohen Brigade-Commando melden zu dürfen, 
„finde ich micht nicht nur verpflichtet jondern beweije Hiermit das 
„große Vergnügen, beide Offizierd hiemit empfehlen zu dürfen. 


Der Berluft in diefem 14 jtündigen Treffen betrug für die Bayern 
16 Offiziere, 791 Mann und 56 Pferde. Der Feind gab jeine Ver- 
lujte auf 756 Mann an. 

Unſer Regiment partizipierte daran mit 215 Mann vom Feld— 
webel abwärts. Bon diefen blieben 6 Mann tot. Verwundet wurden 
1 Offizier (Lieutenant Dettenhofer) 2 Unteroffiziere und 9 Gemeine. 

Bermißt oder gefangen: 2 Offiziere (Oberlieutenant v. Schrenf, 
Unterlieutenant v. Hade) 3 Unteroffiziere, 6 Spielleute und 189 Ge: 
freite und Gemeine. 

Die Gefangenen wurden nach drei Tagen wieder frei gegeben. 


Die vom Regimente im Gefechtsbericht genannten Offiziere (Major 
Graf Taris, die Oberlieutenants Rittereijer und Maier, dann 
die Lieutenants (Schüßenoffiziere) Schmedenbedher, Dettenhofer, 
Wallraff, Thürriegel, v. Laßberg, Friederico und Krahe) 
wurden von Wrede in feiner Relation lobend erwähnt. 

Bon den Mannjchaften wurden bejonders hervorgehoben die Ge: 
meinen Ederer, Niedelbauer und Stopfler; bdiefelbe erhielten 
die jilberne Tapferfeitsmedaille. 


Wrede war am Morgen des 6. Dezember kaum in Budwiß 
angekommen, als zwei Ktouriere, von Bernadotte abgejandt, Nachricht 
von dem Sieg bei Aujterlig und dem darauf erfolgten Waffenftill- 
jtand brachten. 

Aus dem Mund eines zum Abſchluß eines Waffenftilljtandes von 
Erzherzog Ferdinand abgeordneten öſterreichiſchen Majord vernahın 
man auch, daß die Stärke des Feindes am 5. Dezember gegen 30000 
Mann betrug. 
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1808 Durch einen Korpsbefehl vom 7. jtattete General Wrede den 
Truppen feinen vollen Dank ab für die Entjchlofjenheit, Ruhe und das 
tapfere Benehmen, welches diejelben bei der Affaire am 5. befumdeten. 

Daß Wrede aud in dieſen ereignisvollen Tagen die Zügel der 
Disziplin jtraff anzog, beweijen die Urteile der SKriegs-Slommiffion am 
6. und 7. Dezember, durch welche dem Grenadier Heller des 7. Regi- 
ments, weil er auf dem Marſche ſich vom Regiment entfernte, zweimal 
30 Prügel ad posteriora und den Soldaten Rödel und Gaßer wegen 
Diebjtahld 60 bezw. 25 Prügel wegen ſchwächlicher Geſundheit zu- 
erfannt wurden. 

Wrede, welcher auf die Kunde von dem Waffenjtilljtande auch 
mit dem Erzherzog Ferdinand einen folchen gegen 48 jtündige Kündigung 
geichloffen hatte, mußte auf Napoleons Befehl dieſen annullieren und 
den Erzherzog auffordern, jeine Truppen in den Gaslauer Kreis zurüd: 
zuziehen, die Gefangenen herauszugeben und den Budweiſer, Taborer 
und Sglauer Streis zur Befegung durch die Bayern und die Truppen 
des Reichsmarſchalls Bernadotte einzuräumen. 

Als ſich der Erzherzog wiederholt weigerte, wurde der Waffen: 
jtilljtand am 8. gefündigt und die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten 
auf den 10, fejtgejegt; Bernadotte follte den Erzherzog bei Groß— 
mejeritih, Wrede aber bei Schelletau angreifen. 


Kantonnement im In leßter Stunde jedoch fügte fich der Erzherzog den Bedingungen 
Iglauer Kreife dog Waffenſtillſtandes, worauf die Bayern den Iglauer Kreis bejegten 
und Stantonnements bezogen, biebet fam unjer Regiment nah Grenſchütz. 
Diejelben wurden am 11. Dezember mit Quartieren im Gerichte 
Teltjch vertaufcht. Dajelbjt lag nun der Stab des Regiments und 
1. Bataillons in Säckdritz (?), jener des 2. Bataillon? in Mar- 
fatin (?); die Kompagnien waren in 19 Ortſchaften untergebracht. 
Troßdem war die Belegung jehr enge und fchlecht, auch die Kojt war 
ungenügend, weil die Bewohner dDurchgehends arın waren. 
Getränke gab es außer Waſſer nur fchlechten Branntwein. 
Mit dem Abrücden in die neuen Kantonnements erjchien ein Korps— 
Befehl, der den Abteilungen ein täglich 1'/, Stunden dauerndes Erer- 
zieren befahl und Meldung über die gemachten Fortfchritte nach 8 Tagen 
anordnete. 
Dabei war das Ausrüden in Mänteln nicht gejtattet. 
— Jene Offiziere welche noch keine Kasketts*) beſaßen, hatten ſich 
Anordnungen. ſolche unabweislich bis Ende Dezember zu beſchaffen. 


*) Durch Neftript vom 25. September waren auch bei den Offizieren vom Oberft 
abwärts Kastetts eingeführt worden. 
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Am 15. wurde befohlen, daß die Abteilungen unter Zuziehung 
eines Kriegsfommiffärd eine Mujterung, bei der Mann für Mann zu 
mujtern war, zu pajjieren haben. 

Ferner twaren feine Tücher mehr aus Bayern zu beziehen, da jie 
an Ort und Stelle Hier billiger waren. Die Faſſungen hatten nach 
bayerifhem Gewicht zu erfolgen. 

Als Gratififation für die Unteroffiziere erhielt jedes Regiment 
60 Ellen requirierted Tuch. 

Dabei wurde dem Regimente befohlen, ein in Klein-Lhotta 
befindliches k. k. Montur-Magazin aufzuheben. 

Dasjelbe beftand aus 87 Chemijen (Mäntel), 223 Röden, 123 Hojen, 
2% Weifen und 488 Gamajchen, von denen jedoch ein großer Teil un 
fertig war. 


Für den 27. Dezember war ein Kantonnements-Wechſel angeordnet, 
und zwar wurden 2 Brigaden in den Taborer, 2 in den Budweifer 
Kreis verlegt. Die Brigade Preyfing, bei der unjer Regiment jtand, 
marjchierte am 27. nad Königseck, am 28. nah Wittingau und 
am 29. in die Kantonnements im Budweiſer Kreis. 

Bon derjelben wurden die Städte Kenzen und Schweiniß, 
fowie alle wejtlic der Linzer» Straße und an diefer jelbjt gelegenen 
Drtfchaften belegt. Der Brigadeftab kam nach Budweis. 

Die Ortjchaften, welche auf unjer Regiment trafen, jind nicht 
befannt. 

Die Zuweiſung eines dritten Pferdes an die Stabsoffiziere der 
Infanterie und eines zweiten an die Brigade:, Regiments- und Bataillons- 
Adjutanten wurde angeordnet. 


Durch eine Faijerliche Ordre vom 26. Dezember wurden jedem 
Kegimente der Infanterie 20000, der Kavallerie 10000 Franks zur 
Verteilung nach) Bedürfnis überwiejen. 

General von Wrede Hatte fich num an den kurfürſtlichen bevoll- 
mächtigten Armee-Minifter Freiherrn von Gravenreuth gewendet, 
daß dieſer Begünftigung auch die bayerischen Regimenter teilhaftig 
werden jollten; mit welchem Erfolge war nicht zu ermitteln. 


Es erübrigt noch ein Rüdblid auf die Thätigkeit des Depots in 
diefem Jahre. Auf Befehl des Kriegsrats-Direktors Krauß wurde das 
Montur- und Armatur-Depot mit „Jämmtlicher Ökonomie und Fournituren“ 
am 11. September 1805 unter Führung des Lieutenants Rijter mit 
1 Sergenten, 1 Tambour und 56 Mann, nebjit 22 Wagen, — auf 
welchen die Montur- und Armatur-Borräte verladen waren, — von 
Neuburg nah Köſching abgefahren. 
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Hier kamen noch 1 Unteroffizier und 20 Mann mit 12 Wagen 
Kaſernfournituren dazu. Am 12. ging dann die ganze Wagenkolonne 
nach Schamhaupten, am 13. nach Pollanten, am 14. nach Neu— 
markt, wo wegen Mangels an Pferden die Bettfournituren und ent— 
behrlichen Papiere zur Aufbewahrung an das Landgericht eingeliefert 
wurden. Von Neumarkt wurde den folgenden Tag über Kaſtl nach 
Amberg maſchiert, hier am 16. Raſttag gehalten und dann am 17. 
über Sulzbach der Marſch nach Neukirchen am Brand fortgeſetzt. 
Hier ſtieß das Depot zu den vereinigten Depots unter demi Oberſtlieute— 
nant Gebjattel, wobei jih auch 56 Mann des Regiments, aus Urlaub 
eingerüdt, befanden. 

Die Depots marfchierten dann über Schnaittad, Gräjenberg 
nah Ebermannjtadt, wojelbjt fie am 22. eintrafen; von da kam 
unſer Depot nah Forchheim und garnifonierte dajelbjt bis nach be- 
endigtem Feldzuge. 

Der Armeebefehl vom 27. September hatte bekanntlich bei jedem 
Infanterie: Regiment die Formierung von zwei Depot-Sompagnien an- 
geordnet. Die 4. und 8. Füſilier-Kompagnie unfered Regiments mar- 
jchierten am 30. September von Frickenhauſen bezw. Kitzingen ab 
und trafen am gleichen Tage in Würzburg ein, wo fie in den Kafernen 
untergebracht wurden. Zum neuerrichteten 13. Regiment wurden bier 
115 Mann abgegeben. Wegen Mangel an Pla wurde das Depot Ende 
Oktober nah Forchheim verlegt. Dasjelbe zählte am 31. Dezember 
235 Mann. Nacd dem Friedensfchluffe marjchierte zufolge Reſkript vom 
11. Januar 1806 das Depot in feine Garnifon Neuburg; der Tag 
des Eintreffens ijt nicht befannt. 


Zufolge einer Weifung der ſchwäbiſchen Militärinfpektion vom 29. Mai 
hatte dad Regiment zu der in Nördlingen jtattfindenden Jahresmeſſe 
zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung ein Kommando von 1 Offizier 
und 50 Mann abzuftellen. Dasjelbe währte vom 10. Juni bis 2. Juli. 

Anfangs September rücten die fäntlichen Kordon-Mannjchaften 
beim Regimente ein. SKordonftationen waren Aichach, Donaumörth, 
Abensberg, Mainburg, Monheim, Nördlingen, Pfaffen- 
bofen, Pöttmes, Rain, Neihertshofen, Rennertöhofen, 
Schrobenhaujen. 


Der Stand umd die Einteilung des Regiments war Ende De: 


und Einteilung des zember 1805: 


Regiments, 


Stab: Oberſt v. Pierron, 
Oberjtlieutenant Graf dv. La Rojce, 
Majore Graf dv. Taxis und Frhr. v. Schoenbrunn, 
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Regimentöquartiermeifter Burger, 
Auditor Qüder, 
Adjutanten v. Xylander und Merk, 
Regimentöchirurg Werndla, 
Bataillonschirurgen Fauft und Bed, 
2 Junker, 
4 dirurgijche Praktikanten, 
1 Regimentätambour, 

10 Hautboijten, 
2 Profoſen mit Jungen, 
1 Büchſenmacher. 





Sa.: 31 
: Ober: Unter: > 
Rompagnien | dautmann lieutenant lieutenant er 
i Wagner = 
1. Grenadier ⸗Komp. v. Scheurl Fordis = — 171 Mann 
2. Grenadier ⸗Komp. v. Etzdorf fo. Bammerer) | — 71, 
f v. Reitenftein 
Leib: Kompagnie . .[v. Rogenhofer Nittereifer \ Galler 182 „ 
v. Stoeppelle 
r ; Leiſtle 
Oberſt⸗ Kompagnie .|v. Hardungt| v. Schrenk 176 , 
; i Dettenhofer 
Oberftlieutenants-.]| Fortis Frank Schatte 1714, 
— v. Schmidt 
1. Majors-Komp. .[v. Rogevilie | Maier { u Marne 174 , 
J Friderico 
v. Morawitzky⸗K. .v. Morawitzky — v. Laßberg 172 
\ Krahe 
Wallraff 
v. Werndle⸗Komp. .| v. Werndle — | Sömetenehe 170 „ 
v. Widnmann 
Summa: 8 6 19 1390 Mann 
Hiezu Stab: Bi „ 
Depot. 1421 Dann 
2. Majors-Komp. .| Kreitmayr Hell Schmik 115 Mann 
Klihr — 
v. Thonus⸗Komp. „| v. Thonus u 10 „ 
Summe: 2 3 1 235 Mann 


Aubera, Geſchichte des 7. Inf.» Megts. 24 
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1805 
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Beförderungen: Edelknabe Baron v. Widnmann zum Unterlieutenant 
4. Juli; Stabölapitän v. Thonus zum Hauptmann, Oberlieutenant 
Fortis zum Stabskapitän 1. Auguft; Oberlieutenant Kreitmayr 
zum Staböfapitän, Lieutenant Rittereifer zum Oberlieutenant, Junker 
Galler zum Unterlieutenant 1. Oktober; Stabskapitän v. Werndle 
zum Hauptmann, Oberlieutenant v. Rogeville zum Staböfapitän, 
Lieutenant Baader zum Oberlieutenant, Junker dv. Koeppelle und 
Krahe zu Unterlieutenants 1. November. 

Berjegt: Auditor Lüder vom 2. leichten Infanterie- Bataillon ander, 
Auditor Baumann zum 3. Infanterie-Regiment, Oberjtinhaber Graf 
v. Morawigfy zum Generalauditoriate 1. April; Unterlieutenant 
Schmedenbeder vom 3. Infanterie-Regiment anher 4. Juli; Unter: 
lieutenant Baron v. Hade vom 2. Infanterie-Hegiment anher 23. Juli; 
Unterlieutenant dv. Zeijtner zum 3. Infanterie-Regiment 1. Auguſt; 
DOberjtlieutenant Wagner als Oberjt zum 8. Infanterie - Regiment 
1. Oktober; Major Graf dv. La Roſée als Oberjtlieutenant vom 
3. leichten Infanterie-Bataillon ander, Hauptmann v. Schmidt als 
Major zum 10. Anfanterie-Regiment 1. November; Junker Weber 
und d'Oyen als Interlieutenants erjterer zum 2., legterer zum 
4, Infanterie-Regiment. 

Penfioniert: Hauptmann dv. Ayblinger 23. Juli; Oberſt v. Uechtritz 
1. November. 

Abgänge: Lieutenant Baron v. Gumppenberg dejertiert 5. Augujt; 
Bataillonschirurg Huthmacher entlaffen 1. November. 


Ein Beijpiel für die Anmaßung der franzöfiichen Generale und 
zugleich eine jcharfe Kritik über die Verhältniffe im bayerifchen Offiziers: 
Korps enthält nachfolgender Bericht Deroy's: 

d. d. Wafjerburg 28. Oftober 1805 meldet der Generallieutenant 
Deroy an Seine Kurfürjtliche Durchlaucht in einem ausführlichen Bericht, 

„dab vorgejtern der Marjchall Bernadotte am Regiment Salern 
„vorbeiritt und große Unordnung im Marjch fand, daher defjen Oberjt 
„Buſeck zurüd und in Arreft jchidte." 

Spätere Fürbitte des Generallieutenants Deroy für denjelben war 
umfonjt. Der Marfchall ſprach jich in den jchärfiten Ausdrücken aus, 
daß ſolche unfähige Leute an der Spige eines Regiments dasjelbe zu 
Grunde richten und deshalb durch andere und, jeien es auch gemeine 
Soldaten, zu erjeßen jeien. 

Der Generallieutenant: Deroy gejteht zu, daß der Marjchall den 
Oberſten Buſeck richtig beurteilt Habe, der indejjen an feinen drei 
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Major’3 nur eine jehr jchwache Stüße finde. Auch der größte Teil der 

Offiziere wird als träge und ſchwerfällig gejchildert, 
„aus dem gemeinen Stand hervorgegangen, alt, vom vielen Biertrinken 
„dickbäuchig, Jchwerfällig, mit langen Ueberröden bis an die Knöchel 
„und noch längeren Mänteln, mit welchen fie fich nur mit Mühe durch 
„den Koth jchleppen ꝛc. 2c., dabei jchon längere Zeit ein zu nach— 
„giebiges Benehmen gegen die Gemeinen an den Tag legten, wodurd) 
„Die Disciplin gelodert wurde ꝛc. 20." 

Schließlich legt Generallieutenant Deroy Fürfprache für den Oberſt 
Bufed als einen fonjt verdienftvollen Offizier ein. 

Diejes brüste und fategorijche Auftreten des Marjchalls jteht nicht 
vereinzelt da, doch darf man dabei auch nicht außer Acht laffen, daß 
damals bei den bayerifchen Truppen mitunter noch Zuftände herrjchten, die 
bei den kriegsgewandten Franzojen längjt überwunden waren. 


Ein Korps-Befehl vom 30. Dezember gibt den Truppen den am 
26. abgejchlofjenen Fyrieden bekannt, zugleich wurden die Einleitungen 
für die Rückkehr des Armee-Korps nach Bayern getroffen. Nach den 
erlafjenen Bejtimmungen wurden die Brigaden neu eingeteilt und zwar 
erhielt die Brigade des Generalmajors Graf Nutius Minucci, welche 
jedoch bis zu defjen Eintreffen Oberft Graf Preyſing beibehielt, 
noch das 3. und 4. leichte Infanterie-Bataillon zugeteilt. 

Die Brigaden marſchierten für fih und mußten, bis fie die 
Donau erreicht hatten, einen unangreifbaren Ftägigen Vorrat an Brot 
und Hafer mitführen. 

Sobald diefer Fluß pafjiert war, erfolgte der weitere Rückmarſch 
auf zwei Straßen. Die Kranken wurden in Urfahr-Linz an einen 
bereits vorausgegangenen Chirurgen abgegeben, um von da aus zu 
Wafjer nah Paſſau transportiert zu twerden. 


Die Brigade Preyfing jammelte ſich am 31. Dezember bei Kaplik, 
marſchierte am 2. Januar 1806 nah Freijtadt, am 3. nad Gall: 
neufirchen, 4. Urfahr-Linz, 5. Wels, 6. Lambad, 7. Haag, 
8. Ried, am 9. wurde bei Braunau der Yun überjchritten. 

Hier jchied das Regiment aus dem Brigade-Berbande und marjchierte 
auf dem nächjten Wege über Neumarkt a./Rott und Pfaffenhofen 
in feine Garnifon Neuburg, wo ed am 17. Januar eintraf. Das 
Regiment wurde der Inſpektion des Generallieutenant® Graf v. Deroy 
unterjtellt und verblieb im Berbande der Brigade des Generalmajors 
Graf Minueci. 

Durch Korpsbefehl vom 1. Januar 1806 twurde den Abteilungen 
befannt gegeben, daß der Faiferlich franzöſiſche Reichsmarſchall Berna- 
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dotte den gefammten Herrn Generalen, Stabs-, Ober:, Unteroffizieren 
und Gemeinen für die bei allen Gelegenheiten bewiejene Tapferkeit und 
Ordnung danke. 

Endlich gab ein Korps: Befehl vom 3. Januar den Truppen die 
Erhebung Bayerns zum Königreich, fowie die Verlobung der Prinzeffin 
Augufte mit dem Bizekönig von Italien Eugen Beauharnais bekannt. 


Der Preßburger Friede hatte Bayern außer der Königswürde 
auch eine anfehnliche Vergrößerung an Land und Leuten — 500 Quadrat: 
Meilen mit ungefähr 1 Million Eimvohnern — gebradit. 


Saijer Napoleon gab in einer Zufchrift an König Marimilian 
dom 6. Januar feiner Zufriedenheit über die von den bayerijchen Truppen 
im abgelaufenen Feldzuge, namentlich in den Gefechten bei Yofer*) 
und Iglau, geleijteten Dienjte Ausdruck und überjandte zugleich 
40 Kreuze der franzöjiichen Ehrenlegion, je 20 für Offiziere und 
Mannſchaften. 

Ferner wurden Bayern alle in Deutſchland und Braunau be 
findlichen öfterreichifchen eifernen Gefüge, dann 50 Belagerungs- und 
25 Feld⸗Geſchütze von Metall aus dem Zeughaufe zu Wien überlafjen. 


Am 12, Januar wurde verfügt, daß alsbald nach dem Einrüden 
in die Garnifon jene Mannjchaften, welche im Oktober dv. rs. auf 
Kriegsdauer eingejtellt wurden, entlajjen werden jollten; biebei wurde 
die Erwartung ausgejprochen, daß jie fich im Bedarfsfalle beim erjten 
Aufruf wieder jtellen würden. 

Dur Armee: Befehl vom gleichen Tage wurden der Oberſt 
v. Pierron und Major Graf v. Taris für ihr Verhalten im jüngften 
Feldzuge belobt. 


Bayern bedurfte dringend des zzriedend. Große Streden Landes 
waren durch den letzten Feldzug verwüjtet, die Einwohner dem Elend 
preisgegeben und es herrjchten verheerende Krankheiten. Viele Anzeichen 
deuteten jedoch darauf Hin, daß der Frieden nicht von langer Dauer 
jein würde. Die Durchziige von Truppen durch Bayern wollten fein 
Ende nehmen, franzöfiiche Heere lagerten im Lande und vermehrten die 





*) Die Divifion Deroy war vom Lager bei Münden aus am 6. Oftober 
nad Tirol abgerüdt, hatte die Öfterreicher bis zum Strubpaß zurüdgeworfen, mußte 
aber nad einem umglüdlichen Gefechte bei Lofer (2. November) den Rückzug nad 
Reihenhall antreten. Nach der Stapitulation von Kufftein (10. November) wurde 
die Divifion zum Hanptbeere nah Mähren herangezogen, traf aber erft nach Abſchluß 
des Waffenftillftandes ein. 
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herrfchende Not. Auch Bayern begann wieder Vorbereitungen für den 
in Ausjicht jtehenden Krieg zu treffen. 


Ein Erlaß vom 1. Februar bejtimmte, daß jene Abteilungen, 
welche im vorigen Feldzuge zur großen Armee gehörten, ihre Beurlaubten, 
die über 18 Stunden Weg von der Garnifon entfernt fich aufhielten, 
wieder einzuberufen und alle jene Vorkehrungen zu treffen Hatten, daß 
fie in fürzefter Zeit mobil fein konnten. Ebenſo erhielten die für einen 
Ausmarſch bejtimmten Offiziere der Feldformationen vom 1. Februar 
an die Feldgage wieder und mußten die Feldequipage beibehalten. 


Das Frühjahr 1806 brachte eine Reihe von Verfügungen und 
Änderungen, deren wichtigite hier Platz finden follen. 

Die Quartiermeijter mit der Kaffe und die Auditord hatten fünftig 
im Mobilmachungsfalle beim Depot zurüdzubleiben. Da Keſſel und 
Stafferole von nun ab von der Mannichaft zu tragen waren, fielen die 
Kejjeltvagen eines Anfanterieregimentd weg; durch Neduftion der bisher 
mitgeführten 6 zweijpännigen Offizierögepädwagen auf 2 vierfpännige 
wurde der ungeheuere Troß verkleinert. 

Die Offiziere vom Hauptmann abwärts wurden im Felde künftig 
nicht mehr beritten gemacht, jondern mußten alle Märjche zu Fuß zurüd: 
legen. 

Die in kläglichem Zuftande befindliche Bewaffnung der bayerifchen 
Armee wurde von Napoleon dur Zuweiſung Öfterreichiicher Gewehre 
an die Regimenter verbefjert. 


Am 1. März wurde das bisherige Militär-Ehrenzeichen zum Max— 
Joſeph-Orden erhoben und derjelbe dem Hauptmann Ludwig Graf 
v. Morawitzky des Regiments verliehen. 

Am gleichen Tage erhielten Oberjt dv. Pierron und Major Graf 
v. Taxis den Orden der franzöfifchen Ehrenlegion. 


Eine Allerhöchſte Entichliegung vom 5. Februar gibt befannt, daß 
anläßlich der Vermählung des Vizekönigs von Jtalien an 50 der bravjten 
Soldaten, die fich im jüngjten Feldzuge ausgezeichnet haben und fich 
verehelichen und anſäſſig machen wollen, ein Hochzeitsgeſchenk von 
500 Gulden verteilt werden joll. Die Braut muß unbefcholten fein und 
in der Ehe kommende Kinder auf die Namen Eugen und Augufte getauft 
werden. Vom Regimente wurden die Soldaten Klornreiter und Raab 
mit diefem Hochzeitögejchent begnadet und hiezu im Monat Juli nach 
Münden beordert. 


1806 


Bereitichaft, 


Inneres, 


Militaͤr · 
Mar-⸗ Joſeph 
Orden. 


Verleihung von 
Hocheits · 
Geſchenken. 


1806 


Begimentsinhaber. 


Abitellungen von 
Detachements, 


Gründung des 
Abeinbundes. 


374 





Am 31. Mai wurde der Generallieutenant Fürft v. Löwenſtein— 
Wertheim zum Inhaber des Regiments ernannt. 


Ende März hatte das Regiment je eine Kompagnie nad Eichſtätt 
und Bappenheim zur Sicherung der durd) Übernahme des Bistums 
Eichſtätt in Staatseigentum Üübergegangenen Bejigungen zu entjenden. 
Aus gleichem Anlafje wurde im Monat Juni ein fombiniertes Detachement 
in das Nies entjendet. Dasjelbe, befehligt vom Oberjt Graf Beders, 
bejtand aus dem 1. Bataillon des 6. Anfanterie-Regiments, dem 2. Bataillon 
unſeres Regiments, einer halben Batterie und einer Abteilung Jäger 
zu Pferde. 

Da Württemberg auf dieſe Bejigungen gleichfalls Anſpruch machte, 
jo kam es zu vielfachen Reibungen, indem die Truppen diejes Stantes 
die unfrigen wieder vertrieben, die an den Staatögebäuden angebradjten 
bayerischen Wappen abnahmen und durch württembergijche erjegten. 
Diefe Auftritte wiederholten fich vielfach, bis fich endlich beide Staaten 
dahin einigten, die jtreitigen Bejigungen vorerjt bis zum endgiltigen 
Austrage gemeinschaftlich beſetzt zu Halten. 


Napoleon ließ jchon im Preßburger Frieden dad Bejtreben 
erkennen, die kleineren deutfchen Staaten den Einflüffen Ofterreichs und 
Preußens zu entziehen, indem er fie durch Länder-Entjchädigungen für 
jeine Intereſſen und zum Anſchluß an Frankreich zu gewinnen ſuchte. 

Seine dee, aus den Fleineren jüddeutfchen Staaten einen Bund 
zu bilden, der jeinem Protektor ein allzeit gefügiges Werkzeug und deshalb 
ein Keil im Gefüge des deutjchen Reiches fein follte, reifte der Ver— 
wirflichung entgegen. Schon am 12, Juli kam in Paris ein Vertrag 
zu Stande, demzufolge jich 16 deutjche Fürften vom Reiche losſagten, 
den Rheinbund jchloffen und zu deſſen PBroteftor Napoleon erklärten. 
Sie gingen ein Schuß: und Trußbündnis mit Frankreich ein und ver: 
pflichteten fich, im Kriegsfalle demjelben 63 000 Mann zu jtellen, hievon 
Bayern allein 30000 Mann. 

Am 1. Auguſt übergaben die Fürjten der Reichsdeputation die 
Erklärung der Losſagung vom deutjchen Reich, worauf am 12. Auguſt 
eine Eaijerliche Deklaration erging, laut welcher der deutſche Kaifer feine 
Würde niederlegte. Hiemit hatte das heilige römiſche Reich deutjcher 
Nation aufgehört zu bejtehen. 
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Anteil am Krieg gegen Preußen und Rußland 1806 — 1807. 


— — 


Die zwiſchen Preußen und Frankreich beſtehende Spannung war isos 
durch die Schaffung des Rheinbundes noch verſchärft worden. Trotz Par 
des Scheinbaren Wohlwollens, dad Napoleon dem König von Preußen an srantreid, 
durch Überlaffung von Hannover und durch die Aufmunterung, aus den 
norddeutjchen Stuaten einen Föderativ-Staat zu gründen, entgegenbrachte, 
erfannte diefer bald, da Napoleon cin falfches Spiel trieb, nur 
darauf bedacht, Preußen völlig zu ijolieren. Friedrich Wilhelm IIL. jah 
fich vor die Alternative geftellt, das Koch der Abhängigkeit von Frankreich 
auf fich zu nehmen oder dem Uſurpator den Fehdehandſchuh hinzuwerfen, 
und entichied fich für den Strieg. Dem preußifchen Ultimatum vom 
25. September 1806, welches das Zurüdziehen der franzöfischen Truppen 
über den Rhein verlangte, folgte am 1. Dftober die Kriegserklärung. 

Napoleon hatte feine Anordnungen, um Preußen zu zerjchmettern, 
ſchon lange getroffen und eröffnete fofort die Feindjeligkeiten. Bayern 
fah fich geztwungen, fein Kontingent von 30000 Mann zum Rheinbund 
zu jtellen. 


In den erjten Tagen des September erfolgte die Formierung und mobitmadrung der 
Aufftellung der bayerifchen Armee in 2 Felddivifionen und 1 Reſerve— bareriicen 2iener, 
Divifion. 
Die 1. Armee:Divifion, welche Generallieutenant Graf dv. Deroy 
befehligte, jormierte fich zwifchen Inn und ar. 

Sie bejtand aus dem 1.,4., 5. und 10. Infanterie-Regiment, der 
Fußjäger - Divifion, dem 6. leichten Bataillon, 1. Dragoner- und 
1. Ehevaulegers- Regiment, jowie 2 leichten jechspfünder Batterien und 
war in 2 Brigaden formiert. Diejelben führten die Generalmajore 
v. Siebein und v. Raglowich. 

Die 2. Divifion formierte ſich bei Eichftätt und jollte vom 
Generallieutenant v. Wrede fommandiert werden. 

Zu derjelben gehörten das 2., 3., 7. und 13. Anfanterie-Regiment, 
das 3. und 4. leichte Bataillon, da8 2. und 3. Chevaulegerö:Kegiment 
und 2 leichte jechspfünder Batterten. 

Die Brigaden fommandierten die Generalmajore Graf dv. Mezanelli 
und Franz Graf v. Minucci; zu leßterer gehörte unjer Regiment mit 
dem 3. Regiment und dem 4. leichten Bataillon. 

Kommandant der NRefervedivifion war Generallieutenant Graf 
von Yjenburg- Büdingen, 
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Bei derſelben waren eingeteilt das 6., 8., 9. und 11. Infanterie— 
Regiment, das 1., 2. und 5. leichte Bataillon, das 2. Dragoner: und 
4. Chevaulegers:Regiment, eine jechöpfünder und eine zwölfpfünder Fuß— 
Batterie, jowie an Artillerie-Rejerve je eine ſechs- und zwölfpfünder Fuß— 
batterie und eine fombinierte fahrende Batterie. 

Die Brigade-Stommandeurd waren Generalmajore Graf Marfigli 
und Generallieutenant Freiherr v. Kinkel. 

Die Stärke der Armee betrug etwa 27000 Mann mit 54 Gejchügen. 

Für die Dauer der Erkrankung des Generallieutenants v. Wrede 
twurde dem Generalmajor Graf Mezanelli das Kommando der zweiten 
Divifion übertragen. 


Kurz vor dem Ausmarjche wurde der Oberjt v. Bierron unjeres 


mensstonmande. Regiments zum 4. Infanterie-Regimente verjegt und der Oberft Freiherr 
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Kegimenter, 


Konzentration ber 


2. Divifion, 


v. Stengel zum Kommandeur unjere® Regiments ernannt. 


Bei der Refrutenaushebung im September wurde bei den zwölf 
Infanterie-Regimentern und ſechs leichten Bataillonen die Stärfe der 
Kompagnien von 155 auf 185 Feuergewehre erhöht. Jedes Infanterie: 
Regiment hatte aus zwei Bataillonen zu je vier Kompagnien und aus 
zwei Depotlompagnien zu bejtehen. 

Jeder Divifion wurden ferner 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 
24 Mann berittene Jäger zugeteilt. 

Die Berpflegung der ausmarjchierenden Truppen bejtand für den 
Mann vom Feldivebel abwärts täglich aus Suppe, '/, Pfund Rindfleisch, 
Gemüfe und einer Maß Bier. 


Am 26. September erging der Befehl zur Formierung der zweiten 
Divifion. 

Bei Erlaß desjelben befand fich das 1. Bataillon des Regiments 
bereits auf dem Marjche nah Forchheim, wohin es erhaltenem Befehle 
gemäß Tags vorher abmarjchiert war. 

Der Marih ging über Eichjtätt, Weißenburg, Roth, 
Schwabach und Neunkirchen a./Br., wobei das preußifche Gebiet 
(Bayreuther-Land) nicht betreten werden durfte. 

Das 2, Bataillon war jchon mit 2 Kompagnien in Forchheim 
und mit je 1 Sompagnie in Ebermannstadt und Hollfeld zur 
Beobachtung gegen Bayreuth eingetroffen. 

Durch Verfügung des Marfchalls Ney vom 3. Oktober hatte fich 
die 2. Divijion mit dejjen Korps bei Nürnberg zu vereinigen, um im 
Verbande desjelben den Vormarſch nach Bayreuth aufzunehmen. 
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Die Divifion brach daher am 4. von Eichftätt auf und kam 
über Pleinfeld, Shwabah am 6. nah Nürnberg, von wo 
am 7. nad) Bayreuth weiter marfchiert wurde. 

Unfer 1. Bataillon hatte von Forchheim am 6. in Schnaittad 
einzutreffen und am 8. den Anſchluß an-die Divifion zu gewinnen. 

Das 2. Bataillon hatte vorerjt noch in Forchheim zu verbleiben, 
erhielt jedoch am 9. Oktober vom Marjchall Berthier den Befehl, 
zwei Kompagnien nah Bamberg in Garnijon zu verlegen, woſelbſt 
Napoleon vom 6. bis 8. früh 2'/, Uhr venweilte. 


Die franzöfifchen Korps Hatten zu diefer Zeit jchon ihren Auf: 
marſch beendet, jtanden in der Linie Lichtenfels Bamberg— Wiürz- 
burg— Rhein und traten am 7. Oktober ihren Vormarſch in drei Kolonnen 
nah) Sachſen an. Die preußijche Haupt» Armee jtand bei Erfurt, 
General Tauenzien bei Schleiz. 

Am 9. Oktober war die Divifion Wrede, welche der franzöfifchen 
rechten Flügelkolonne folgte, in Bayreuth eingetroffen. Hier erhielt fie 
den Befehl zur Blofade von Plaſſenburg, im Falle fich dieje von 
Preußen bejeßte Vejte nicht ergeben ſollte. Der hiefür nicht benötigte 
Zeil der Divifion Hatte bei Kulmbach in Bereitjchaft zu bleiben und 
als Unterftüßung für die Korps der Marfchälle Soult und Ney zu 
dienen. Beide franzöſiſche Korps bildeten die rechte Flügelkolonne der 
in 3 olonnen über Hof, Lobenſtein und Gräfenthal vorgehenden 
Branzofen und marjchierten über Bayreuth und Hof nad Sachſen. 


Am 10. DOftober früh 6'/, Uhr jtellte fich die Divijion vor dem 
Kulmbacher-Thor auf und trat den Vormarſch nah Plafjenburg an; 
die Divifion ftand unter dem Befehl des Prinzen Jerome Napoleon, 
dem das Blofadeforps übertragen war. 

Beim Eintreffen vor Plaſſenburg wurde die Vefte fogleich 
refognosziert und eingefchloffen, wobei auf die Patrouillen mehrfach 
erfolglo8 mit Kanonen gefeuert twurde. 

Prinz Jerome, der fein Hauptquartier in dem Dorfe Kalten: 
haufen an der Bambergerjtraße Hatte, ließ in der folgenden Nacht 
den Feſtungs-Kommandanten, preußijchen Generalmajor Uttenhofen, 
durch den Generalmajor Mezanelli zur Uebergabe auffordern. Utten— 
hofen lehnte diejelbe entjchieden ab und erklärte, er werde ſich auf's 
äußerte verteidigen. 

Die Befagung beftand aus ungefähr 600 Mann Infanterie aus 
verjchiedenen Depots der ansbacher und bayreuther Truppen nebjt einer 
Abteilung Invaliden und war auf 3 Monate verproviantiert. 
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Da die Veſte durch die teilen Hänge des Berges, auf dem fie 
lag, gegen einen Handjtreich gefichert war, jo hätte es, um fie zu nehmen, 
eines regelmäßigen Angriffe oder des Aushungerns bedurft. So lange 
wollte man ſich nicht aufhalten lafjen, umſomehr ald die Veſte auch 
nur eine geringe Bedeutung Hatte. 


Prinz Jerome beichloß daher, den Weitermarſch nad Sadjen 
am folgenden Tage (11. Oktober) fortzufegen und zur Beobachtung der 
Bejte nur das 13. Infanterie-Regiment ftehen zu lafjen. 

Die 2. Divijion nahm nach vorheriger Revue durch den Prinzen 
um 11%/, Uhr mittags den Marſch nah Kronach auf, traf am Abende 
in Steinwiejen ein und bezog bier und in den nächjtliegenden Ort: 
Ichaften enge Kantonnements. 

Bei dem Abzuge wurde von Plajjenburg aus die Divijion 
bejchojjen; diefelbe erlitt aber mit Ausnahme des 2. Dragoner:-Regiments 
feine Verluſte. 

Am 13. fam die Divifion nach Yobenjtein und am 14. nad) 
Schleiz, wojelbjt jic zur Beobachtung der Straße nad Yeipzig ftehen 
blieb. Obwohl durch die vorausgegangenen Truppen-Durchmärſche — 
4. und 6. franzöfifches Korps — die Berwohner ſchon hart mitgenommen 
waren, konnte doch noch die Verpflegung bejchafft werden. 

Dagegen brachten die fchlechten Wege einen großen Abgang an 
Pferden insbejondere bei der Artillerie und dem Fuhrweſen, jo daß die 
Wägen vielfach mit Ochjen bejpannt werden mußten. Die naturgemäße 
Folge war die bald eintretende Unregelmäßigkeit in der Verpflegung. 


Inzwiſchen war von Vfterreih die Zuficherung der jtrengjten 
Neutralität erfolgt, wodurch die zwischen Iſar und Inn jtehende 1. Divifion 
zur Verwendung bei den Striegsoperationen disponibel wurde. Sie 
jammelte ich daher am Yun und bezog Stantonierungen zwifchen Traun: 
jtein und Bafjau. Am 10. Oktober erhielt fie Befehl, ſich von der 
öjterreichifchen Grenze gegen die Donau heranzuziehen und bei Ingol— 
jftadt zu fonzentrieren, um fich der großen Armee anzujchließen. 


Am 14. Dftober ſchlug Napoleon die Preußen und Sachſen in 
der Doppelichlaht bei Jena und Auerjtädt entjcheidend und ver: 
nichtete durch diejen Sieg den Nimbus, der das preußifche Heer feit 
Friedrich des Großen Zeit umgeben hatte. 

Noch vor dem Aufbruch von Schleiz ging dem 2. Bataillon des 
Hegiments in Forchheim der Befehl zu, der Divifion zu folgen; zu: 
gleich hatte das Regiment eine Stompagnie des 1. Bataillond vorerjt in 
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Schleiz jtehen zu lafjen, um die von Jena herbeigejchafften Gefangenen 
und Berwundeten zu übernehmen. 

Am 19, Oktober nahm die 2. Divifion den Marjch wieder auf 
und ging nad) Plauen; unjer Bataillon fam nad Groß: und Klein 
Friefen. Den folgenden Tag wurde Freyberg erreiht und am 
21. Oktober enge Quartiere in und um Reichenbach bezogen. 

Das Marjchziel der Divifion war am 22. Zwidau, am 23. Chem: 
ni, am 24. Freiburg und am 25. Dresden, wojelbjt am folgenden 
Tag um 11'/, Uhr vormittags die Divifion vor der Hauptivache große 
Parade hatte. 

Hier traf auch die in Schleiz zurüdgelaffene Kompagnie wieder 
beim Bataillone ein. 


Die 1. Divifion brah am 19, Dftober von Ingolſtadt auf 
und marjchierte über Eichſtätt, Nürnberg, Bayreuth, das fie 
am 24. erreichte, dann über Plauen nah Dresden, wojelbjt jie am 
2. November eintraf. Hier jollten fich beide bayerijche Divijionen ſowie 
die wirttembergijche Armee- Divijion unter dem Oberfommando des 
Prinzen Jerome zu einem jelbjtändigen Korps mit der Benennung 
„alliierte Armee“ vereinigen. 


Noch vor der Vereinigung ging dem Oberbefehlshaber derjelben 
in der Nacht vom 30. Oftober der Befehl zu, fi an das nach Frank: 
furt an der Oder vorrüdende Korps des Marſchalls Davoujt anzu: 
ſchließen, um mit diejem das von der Elbe nach der Dder ſich zurück— 
ziehende preußifche Heer von dieſem Fluſſe abzufchneiden und an die 
Ditjee abzudrängen. 

Die Divifion Wrede jegte ſich daher bereit? am 31. Oftober 
in Mari; ihr folgte am 3. November die Divijion Deroy*) und am 
4. die württembergijche Divifion. 

Die 2. bayerische Divifion erreichte am 31. Oktober Schweb- 
nig, am 1. November Hoyeröwerda und Spremberg, am 2. 
Peitz und Kottbus, am 3. Guben und gelangte am 4. nad) Krojjen. 

Hier fam unferem Regimentsfommandeur die Nachricht zu, daß 
das 2. Bataillon unter dem Oberjtlieuteuant Graf La Rofee am 2. 
von Bamberg zur Armee abmarjchiert jei. 

In Krofjen wurde den Truppen einige Ruhe gegönnt bis weitere 
Befehle eintrafen. 


Zufolge Anordnung aus dem faijerlichen Hauptquartier Berlin 
wurden die Kavallerie: Regimenter aus den Divifionen herausgezogen 


*) Diefelbe war am 2, November in Dresden eingetroffen. 
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und analog der Einteilung des franzöfiichen Armee-Korps in gejonderte 
Brigaden formiert. Hiedurch erlitt auch die Truppeneinteilung eine 
Änderung, indem jtatt des Generalmajor® Graf Mezanelli, welcher 
den Befehl über eine der drei neugebildeten Kavallerie-Brigaden zu über: 
nehmen hatte, der Generalmajor Graf Minucci die Führung der 
Divifion Wrede*) erhielt, während dem Oberjten v. Leſſel des 2. In— 
fanterie-Negiments das Kommando der 1. Infanterie-Brigade und dem 
Oberjten Freiherrn v. Stengel unjeres Regiments jenes der 2. Brigade 
übertragen twurde; zugleich wurde leßterer Stadtfommandant von Krofjen. 


Napoleon Hatte bis Anfang November in rafchem Siegeslauf 
den größten Teil von Preußen erobert; die meisten Feſtungen Hatten 
fih ohne Kampf ergeben; das Land lag bezwungen zu feinen Füßen. 
Sein Augenmerk richtete ſich nun auf die dftlichen Provinzen. Zur 
Sicherung feiner Operationsbaſis — der Oderlinie — mußten die 
Feſtungen Schlefiens, welche die rechte Flanke eines Vormarſches nad) 
Polen bedrohten, tweggenommen werden. 

Diefe Aufgabe wurde der alliierten Armee zugewiejen. 


Zu diefem Zwecke jollte diefelbe die Grenze Schlefiens überjchreiten, 
die Feitung Groß-Glogau nehmen und die in Schlefien befindlichen 
feindlichen Streitkräfte befchäftigen. Hiezu ſollte die alliierte Armee durch 
dad 14. Infanterie-Regiment, dad 5. leichte Bataillon Lamotte, das 
1. Dragoner-Regiment, die jechspfünder Fußbatterie Binder und die ge- 
jamte Artillerie: Rejerve der 3. Reſerve-Diviſion verjtärft werden; die 
genannten Truppenteile jollten Ende November der Armee über Berlin 
nah Breslau folgen. 

Schon am 5. November ließ Prinz Jerome die Unternehmung 
gegen die Zeitung Groß-Glogau einleiten, indem er den General 
Lefebvre mit dem 2. und 3. bayerijchen Ehevaulegers-, dem 2. Dragoner: 
Regiment und der leichten jechspfünder Batterie Caspers dahin entjendete, 
um zu berjuchen, diejelbe mit einem Handſtreiche wegzunehmen oder, 
wenn diejer nicht gelingen follte, mit diefem Korps, dem noch Infanterie 
und Artillerie folgen follte, zu beobachten. 

Dasjelbe erreichte feinen Zweck nicht; das Unternehmen jcheiterte 
jowohl an der Wachſamkeit des Feindes wie an der Energie des dortigen 
Feſtungskommandanten. 

Prinz Jerome brach daher am 8. und 9. November mit den 
3 Diviſionen ſeiner Armee von Kroſſen auf und traf bereits am 10. 


*) Wrede war durch Krankheit in Bayern zurüchgehalten. 
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mit der 1. Divifion (Deroy) vor Groß-Glogau ein; noch am gleichen 
Tage wurde die Feſtung von drei Seiten eingejchlofjen. 

Die Divifion Wrede gehörte zu der am 9. aufbrechenden Kolonne, 
welche an diefem Tage über Grünberg, Kejjel, Lawaldau bis 
Neufalz und mit der Avantgarde bis Kühnau zur Dedung des Be— 
lagerungskorps marjchierte; fie nahm Fühlung mit der württembergijchen 
Divifion, welche Stellung bei Züllihau genommen und von dort 
die Verbindung mit dem bei Poſen jtehenden dritten franzöfiichen Korps 
(Davouft) aufgefucht Hatte. 

Prinz Jerome Hatte fein Hauptquartier in dem eine Stunde 
von der Feſtung entfernten Schloffe Ziebern aufgejchlagen. 


Die Belagerungsarmee arbeitete eifrigjt an der Herſtellung der 
Batterien; dad Vorpoftengeplänfel und die von der Feſtung abgegebenen 
Granatſchüſſe vermochten die Thätigfeit der Belagerer nicht zu jtören. 


Am 13. November wurde jchon früh 4 Uhr das Feuer aus allen 
ſechs fertig geftellten Batterien eröffnet und von der Bejagung lebhaft 
erwidert. Nach einer mehrjtündigen Kanonade erging an den Feitungs- 
tommandeur die Aufforderung zur Übergabe abermals ohne Erfolg. 


Der Anteil unferes Regiments fand fchon am folgenden Tag 
feinen Abjchluß; denn am 14. erhielt die Divifion Wrede den Auftrag, 
den Marſch nah Polkwitz auf der Straße nah Breslau anzutreten 
und am 18. dajelbjt ein Baradenlager zu beziehen. In demjelben lag 
das Regiment bis zum 25. November, an welchem Tage beide bayerijche 
Divifionen auf Befehl des Kaiſers Napoleon an die Weichjel 
aufbrachen. 


Inzwiſchen Hatte Rußland mit Preußen ein Bindnid ge 
Ichloffen und Frankreich den Krieg erklärt. Ein ruſſiſches Heer rüdte 
gegen den rechten Flügel der franzöfiichen Armee vor; gegen dasjelbe 
fammelte Napoleon drei franzöfiiche Korps und die zwei bayerifchen 
Divifionen an der Weichjel, um über Thorn und Warſchau den 
Ruſſen entgegenzutreten. 


Die 2. Divifion brah am 25. November von Polkwitz auf, 
ging bei Steinau über die Oder, marfchierte über Kunzendorf, 
Winzig, Militſch, Oſtrowo und traf am 28. in Kaliſch ein; 
die Divifion Deroy kam am 29. dort an. Beide Divifionen bezogen 
vor der Stadt Biwal. Die hier gewährten Nuhetage wurden zur 
Wiederinjtandjegung der Bekleidung benüßt, infoweit es der geradezu 
jammervolle Zujtand derjelben erlaubte, 
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Die ruſſiſche Armee Hatte ihren Plan, auf Breslau vorzuftoßen, 
aufgegeben, da der rufjische Oberbefehlshaber General v. Bennigjen, 
beunruhigt durch die rasche Niederiverfung Preußens, an der Narew und 
Bobr jtehen blieb. Bier erhielt er den Befehl des Kaijers Alerander, 
die ruſſiſche Grenze zu ſchützen und die Weichjel nicht zu überjchreiten, 
und nahm nun Stellung längs der Weichjel von Plod bis Braga, 
welche am 16. November bezogen war. 

Die drei franzöfiichen Korps, welche zur Abwehr der rufjifchen 
Dffenfive bejtimmt waren, jtanden am 28. November am linken Ufer 
der Weichjel in Linie Warfhau-Bromberg. 

Als die bayerischen Divifionen in Kaliſch eintrafen, hatte fich 
die Situation feit der Erteilung des Befehles zum Vormarſch derart 
verändert, daß Napoleon die Anmwefenheit der Bayern in Polen 
nicht mehr nötig fand. Da aber die vollftändige Eroberung Schlefiens 
zur Sicherung der rüdwärtigen Verbindung und zur Berproviantierung 
der Offenfiv- Armee jehr wichtig erjchien, erhielt Prinz Jerome am 
3. Dezember den Befehl, mit der Divijion Wrede und einem Teile der 
Kavallerie der Divifion Deroy nad Schlefien zur Verjtärkung der unter 
General Bandamme jtehenden Belagerungsarmee von Breslau ab- 
zurüden. 


Die 2. Divifion brach daher in der Nacht des 4. Dezember von 
Kalifch auf und ging über Schwarzwald, Mittelwalde, Dels 
nah Hundsfeld bei Breslau, wojelbjt fie am 8. eintraf und ſich 
mit den Belagerungstruppen in Berbindung feßte. 


Die Feitung Breslau hatte eine Beſatzung von ungefähr 6000 Mann, 
war mit über 200 Gejchügen armiert und hatte Proviant auf etwa ſechs 
Wochen. Gouverneur war Generallieutenant v. Thiele. 

Am 9. Dezember entjandte Brinz Jerome das 2., 3. und 7, Re— 
giment über die bei Koſel gejchlagene Schiffbrüde auf das linke Oder: 
ufer, wo das 3. Regiment bei Pöpelwi und daran anjchliegend unjer 
Regiment bei dem Gehöft „Ießter Heller” in die Einjchliegungslinie ein- 
rüdte; das 2. Regiment jtand weiter rüchvärts bei Liſſa. Das 3. und 
4. Regiment befegten von diefem Tage an im Wechjel die Batterien 
und Laufgräben zu beiden Seiten der Nikolai-Borjtadt durch eine kom— 
binierte Kompagnie. 

Bor Tagesanbruch des 10. Dezember waren die erjten Batterien 
bei der Nikolai-Vorjtadt vollendet und armiert. Um 8 Uhr früh wurde 
das Feuer eröffnet und von der Feſtung lebhaft ertwidert. Um 11 Uhr 
wurde das Feuer eingejtellt und der Gouverneur zur Übergabe auf: 
gefordert; diefelbe wurde abgejchlagen. Die bei der Nikolai - Borjtadt 
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befindliche. Batterie Nr. 2 Hatte großen Schaden erlitten, der jofort 
auögebefjert wurde. 

Am 11. machte die Beſatzung zwei Heine Ausfälle auf die Württem— 
berger, die aber rajch zurüdgeichlagen twurden. 

In der Nacht vom 11. auf 12. Dezember wurde die erjte Parallele 
auf der rechten Flanke der Stellung unſeres Regiments verlängert und 
die zweite 4--500 Schritt vom Glacçis zu beiden Seiten der Nikolai: 
Vorſtadt in Angriff genommen. Zu diejem Baue Hatte unſer Regiment 
200 Mann abzujtellen. 

Wegen eingetretenen. Munitionsmangel® war an diefem Tage 
das Teuer ſehr ſchwach. Erſt am 12. mittags Fonnte die Beſchießung 
wieder begonnen werden. Borerjt wurde aber der Gouverneur neuer: 
dings zur Übergabe der Feſtung aufgefordert. 

Auf die abjchlägige Antwort begannen alle Batterien zu beiden 
Seiten der Oder das Feuer gegen die Feſtung. 

Die Belagerer arbeiteten an der zweiten Parallele weiter und 
näherten fich dabei gedeckt durch die VBorjtädte am linfen Ufer dem Haupt: 
walle auf ungefähr 350 Schritte. 

Am 14. wurde mit der Fertigjtellung der zweiten Parallele fort: 
gefahren und mehrere Batterien in derjelben vollendet. Der Feind Hatte 
vielfach verjucht, dieſe Arbeiten zu jtören, ohne jedoch wejentlichen Erfolg 
zu erzielen. 

Am 15. Dezember früh 6 Uhr begann aus allen Gejchügen das Feuer, 
das vom Feinde lebhaft ertvidert wurde. Um 1 Uhr mittags wurde nach Ein- 
jtellung der Bejchießung der Feſtungskommandeur abermals zur Übergabe 
aufgefordert ; derjelbe lehnte die Aufforderung wieder energifch ab. 

Jerome bereitete hierauf alles für einen Sturm vor, wollte jedoch 
die Ankunft der 1. Diviſion Deroy abwarten, welche bereit? am 13. De- 
zember von Kalijch aufgebrochen war und Befehl Hatte, bis längjtens 
21. Dezember vor Breslau eingetroffen zu jein. 

Am 16. machte der Feind mit ungefähr 4— 500 Mann einen 
Ausfall aus dem Nikolai» Thore, der jedoch vom 2. Regiment zurück— 
gewiejen wurde. 

Gegen 5 Uhr abends wurde die Beſchießung kräftig fortgejegt 
und dadurch in der Stadt zahlreiche Brände hervorgerufen. 

Am 17. begann dad Bombardement ſchon vor Tagesandbrucd und 
wurde in Zwiſchenräumen bis zum Abend fortgejegt. 

Am Abend diefes Tages traf die 1. Divijion in Hundsfeld ein 
und bezog Standquartiere in Nojenthal, Lilienthal, Oswitz, 
Nanjern und Hünern Am Morgen des 18, rüdte die Brigade 
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Sibein auf das linke Dderufer nach Lijja, während der übrige Teil 
der Divijion am rechten Ufer blieb. 

Prinz Jerome traf am 19. Dezember die zum Sturm nötigen 
legten Anordnungen und Dislofations-Beränderungen. Die 1. bayerische 
Divifion nahm Stellung auf dem rechten, die 2. bayerifche Diviſion 
und die Württemberger auf dem linken Oderufer. Die Brigade von 
Stengel erhielt den Raum von Pöpelwitz bis Gräbſchen und unfer 
Regiment hievon die Strede Klein-Gandau— Klein-Modbern 
zugewieſen. 

Das ganze Belagerungskorps zählte nun 30 Bataillone, 36 Es— 
kadrons, 52 Geſchütze und 2 Pionier-Kompagnien. 

Der Entſchluß zum Sturm auf die nicht niedergekämpfte Feſtung 
wurde veranlaßt durch die großen Strapazen der Truppen bei ſtrenger 
Kälte und ungünſtiger Witterung ſowie durch das Drängen Napoleons, 
der Kenntnis von der Bildung einer Entſatzarmee erhalten hatte. 

Vom 19. bis 22. Dezember wurde die Beſchießung ununterbrochen 
fortgeſetzt. 

An dieſem Tage wurde, nachdem alle Batterien vollendet und 
armiert waren, der Kommandeur nochmals zur Übergabe aufgefordert 
und nach der Ablehnung der Sturm beſchloſſen. Derſelbe kam in der 
Nacht vom 22. auf 23. zur Ausführung und ſollte in 3 Kolonnen erfolgen. 

Unſer Regiment gehörte nebſt dem 2. und 3., dem 3. leichten 
Bataillon und zwei Württemberger Bataillonen zur Hauptkolonne unter 
General Minucci, welde auf das Oblauer Thor vorzugehen hatte. 
Zwei württembergijche Brigaden waren als Rückhalt beftimmt. Die beiden 
andern Kleinen Kolonnen jollten Scheinangriffe ausführen. 

Die Haupt-Stolonne jammelte jich, durch eine Höhe gededt, Hinter 
dem Dorfe Gräbſchen. 

Nachts */,12 Uhr fanden fich die Abteilungen auf ihren Alarm 
plägen ein. Um 1 Uhr trat die Hauptkolonne den Marjch nach der 
Ohlauer Borjtadt an; unfer Regiment befand jich an der Queue der 
Kolonne. Als um 4 Uhr morgens der Mond untergegangen war, wurde 
mit dem Brücenjchlag über die beiden Waffergräben am Oblauer Thor 
begonnen. Die Ungewandtheit der Arbeitötruppe verzögerte die Her— 
jtellung, die Belagerten wurden aufmerfjam und eröffneten ein beftiges 
Feuer auf die gefährdete Stelle. Der Sturm war abgejchlagen und die 
ermüdeten Truppen traten den Rüdzug an. Da ein feindlicher Ausfall 
befürchtet wurde, mußte die Belagerungsarmee den ganzen 23. Dezenber 
in Bereitjchaft bleiben. 

Das 1. Bataillon unjeres Regiments ftand hiebei in Gabiß, 
das 2. in Gandau. 
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In der Nacht zum 24. Dezember traf Nachricht ein, daß fich ein 
feindliches Korps unter dem Fürjten von Anhalt-Pleß bei Strehlen 
und Brieg verfammelt habe, um Breslau zu entjegen. 

Generallientenant Minucci erhielt daher vor Mitternacht noch den 
Auftrag, dem Feinde entgegen zu gehen, ihn anzugreifen und zu jchlagen. 


Minucei brad jogleich mit dem zunächjt befindlichen 3. Regiment 
Herzog Karl, dem 1. Bataillon unferes Regiments, 1 Eskadron und 
4 Kanonen auf und erteilte dem Oberſten Leſſel den Befehl, mit dem 
2. Bataillon des Regiments Löwenftein und dem 2. Regiment Kron— 
prinz jchleunigft zu folgen. Ferner wurde ihm die württembergijche 
Kavallerie unter General Montbrun, welche jchon gegen Strehlen 
vorgejchoben war, unterjtellt. 

Minucci war mit den obenangeführten drei Bataillonen kaum 
in Großburg angefommen, ald er vom General Montbrun Nach— 
richt erhielt, daß der Feind ſich vor Strehlen zeige. 


Die Bayern marfcierten ohne jeden Aufenthalt die 10 Stunden 
betragende Entfernung bis Strehlen, um den General Montbrun, 
welcher den überlegenen Preußen gegenüber mit jeinen 900 Kavalleriſten 
in eine jchtwierige Tage geraten war, zu Hilfe zu eilen. Die Preußen, 
etwa 2000 Mann Infanterie, 600 Mann Kavallerie und 6 Geſchütze 
ſtark, Hatten jich zum Gefechte entwickelt und jtanden mit dent rechten 
Flügel bei Strehlen, mit dem linken bei der Kolonie Pentſch, 
die Artillerie am äußerjten rechten zzlügel an der Straße nah Breslau. 
Montbrun jtand bereits jeit 2 Stunden im Kampfe gegen den jtärferen 
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gefichts des TFeindes jtieß auf große Schwierigkeiten, wurde aber dennoch), 
gedeckt durch die Schügen des 3. Negiments, durchgeführt. Die 1. Grenadier- 
Kompagnie des 3. Regiments wurde zur Verjtärfung der Schügen in 
der Front vorgejchiet; dann ging das ganze 3. Regiment gegen die 
feindliche linke Flanke vor. Da ſich die Aufmerkjamkeit des Gegners auf 
diefe Bewegung richtete, gelang es dem 1. Bataillon Yöwenjtein 
unter Major Gedoni, fich an der Breslauer Straße zu formieren 
und gegen Strehlen vorzudringen. Durch den allgemeinen Angriff 
wurden die Preußen mit einem Verluſte von ungefähr 100 Toten und 
Verwundeten und 200 Gefangenen zurüdgeworfen. Der Rückzug ge: 
jtaltete jich durd; die Berfolgung der Stavallerie Montbrung zur regel: 
loſen Flucht, wobei die Preußen 6 Geichüße und mehrere Hundert Ge— 
fangene einbüßten. 

Das inzwijchen eingetroffene Detachement des Oberjt Leſſel blieb 
in Rejerve. 
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General Minucci belobte den Eifer wie die Tapferkeit des 
Regiments Herzog Karl jowie dad Bataillon unjeres Regiments umd 
deffen Kommandeur Major Gedoni. 

Die Divifion nahm dann auf der Höhe von Strehlen Stellung, 
behielt diejelbe am 25. und entjandte gemijchte Patrouillen auf den 
Straßen gegen Shweidniß, Glatz, Neifje und Brieg, die jedod 
vom Feinde feine Kunde brachten, wohl aber mehrere Gefangene machten. 


Nachdem Minucci am 26. erkannte, daß aus diejer Richtung 
ein erneutes Vorgehen des Feindes nicht mehr zu gewärtigen jei, wurden 
die Truppen twieder zur Belagerung von Breslau zurüdgezogen; nur 
dad Regiment Kronprinz blieb zur Dedung der Straße von Strehlen 
gegen Breslau mit Montbrun’s Kavallerie jtehen. 

Welch großer Wert dem Gefechte bei Strehlen beigelegt wurde, 
beweijt die Parade des gejamten Belagerungsforpe von Breslau am 
25. Dezember, welche zur Feier des Sieged abgehalten wurde. 

Am 26. trafen Minucei’3 Truppen wieder vor Breslau ein 
und unjer Regiment bezog jeine frühere Stellung. 

Die am 26. Dezember vom Gouverneur der Feſtung angebotene 
Kapitulation kam nicht zu Stande und die li wurde daher 
energijch fortgejeßt. 

Am 27, erhielt General Bandamme, welcher für den zu Napoleon 
berufenen Prinzen Jerome das Kommando über die Belagerungsarmee 
übernommen hatte, die Meldung, daß Fürſt Pleß von Brieg ber im 
Anmarjche zum Entjage von Breslau fich befinde. General Montbrun 


wurde jofort nad Ohlau entjendet und auch das 2. bayerische Infanteric- 


Regiment dahin beordert. Die bayerijche Divifion erhielt am rechten 
Dderufer die Linie Karlowitz —Schiffbrücke bei Kojel, die Divifion 
Minucei die Linie Pöpelwig— Gräbjden, die wiürttembergijche 
Divijion Sedendorff die Linie von der Straße Babig— Hartlieb 
bis zum linken DOderufer bei Morgenau zur Beſetzung zugetviejen. 
Pilets wurden auf den gegen die Anmarjchrichtung des Entſatzkorps 
führenden Straßen vorgejchoben; ein Piket unjeres Regiments jtand bei 
Kleinfhottgau an der Straße nah Kanth. 

Ein demonjtrierendes preußifches Detachement wurde am 29. De- 
zember bei Ohlau unter großen Berlujten zurüdgeworfen; dagegen 
gelang es dem über 10000 Dann ſtarken Hauptkorps unter Fürjt Pleß, 
von Strehlen gegen Breslau vorgehend, unbemerkt nah Dürrgoy 
zu gelangen und mit Hilfe der Bauern die auögejtellten Pikets zu überfallen. 
Am Morgen des 30. Dezember hatten die Preußen Oltatſchin und 
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Woiſchwitz bejegt und jtanden mit dem linken Flügel an der Lohe 
bei Klettendorf. 

Dem General Bandamme gelang e3 jedoch mit der württem- 
bergifchen Divifion und einem Teile der Bayern, die Preußen, welche 
vergeblich auf eine energifche Unterjtügung des Entjagverfuches durch 
die Belagerten hofften, zurücdzumwerfen und zum Rüdzug über Wajjer: 
jentfch gegen Schweidniß zu zwingen. 

Unfer Regiment nahın an dem Gefechte nicht Teil, ſondern twurde 
während desjelben mit einer Batterie zur Beobachtung des Schweidnißer 
Thores verwendet. 


Die Beichiegung von Breslau nahm ihren ungejtörten Fortgang; 
nachdem aber jede Hoffnung auf Entjag gefchwunden war, fam am 
5. Januar die Kapitulation zu Stande. Am T. Januar marjchierte die 
Sarnifon in der Stärke von 116 Offizieren, 5270 Mann aus dem 
Nikolaithor aus, jtredte auf dem Glaçis vor dem gejamten Belagerungs: 
forps die Waffen und wurde Friegsgefangen nad) dem Rheine abgeführt. 
Die Divifion Minucei zog am gleichen Tage in die Stadt ein. 


Die Verluſte unfered Regiments vor Breslau einjchließlich des 
Gefechtes bei Strehlen betrugen 7 Mann tot, 1 Offizier (Lieutenant 
Friderico) und 33 Mann verwundet. 


Durch Tagesbefehl vom 9. Januar ſprach Prinz Jerome Napoleon 
den alliierten Truppen jeine Zufriedenheit aus über die Standhaftigfeit 
und den Mut, welchen fie bei der Belagerung von Breslau, dem 
Treffen von Strehlen und den übrigen Gefechten bewieſen Hatten. 


Bon unjerem Regimente wurden befonders lobend erwähnt Major 
Gedoni des 1. Bataillons, Feldiwebel Schieler und Gemeiner Reit— 
maier der Hauptmann Thonus-Kompagnie. Erjterer erhielt jpäter 
den Orden der franzöjiichen Ehrenlegion, Reitmaier die filberne 
Tapferfeitsmedaille. 

Zugleid; wurden in demjelben Befehle in wenigen Tagen jedem 
Mann ein Rod oder Kapotte nebjt ein paar Schuhen und jedem Offizier 
5 Ellen Tuch in Ausficht gejtellt. 


Beförderungen: Stabölapitän v. Rogenhofer als wirklicher Hauptmann 
bei der 2. Depot-Kompagnie 16. Februar; Unterlieutenant Thürriegel 
und Rifter zum Oberlieutenant, Junker Wieland zum Unterlieutenant 
und zum Depot 1. Oktober. 

Verjegt: Stabskapitän v. Rogeville vom Regiment Weiche anher 
1. März; Unterlieutenant von Grebner von der kgl. PBagerie 

25* 


1806 


1807 
Kapitulation von 
Breslau. 


Derliite, 


Belobungen. 


Perſonalien 
1806, 


1R06 


1807 
Befatungsdienft 
in Breslau. 


Auffriſchung der 
Befleidung. 


Marich an die 
Weichiel, 


388 





anher und zur 2, Depot-Kompagnie 1. März; Oberjt v. Pierron 
zum 4. Infanterie-Regiment, Oberjt Baron v. Stengel vom 4. leichten 
Anfanterie-Bataillon anher, Major Graf dv. Taris als Oberftlieutenant 
zum 3. leichten Jnfanterie-Bataillon, Major v. Schönbrunn als 
Oberjtlieutenant zum 10, Anfanterie-Hegiment, Major v. Gedoni 
vom 3. Infanterie-Regiment anber, Major v. Hanett vom 2. leichten 
Infanterie-Bataillon anher, Unterlieutenant Oberkamp zum 14. In— 
fanterie-Regiment, Oberlieutenant Maier zum 14. Infanterie-Regi— 
ment, Ilnterlieutenant von Koeppelle und Krahe vom Depot 
anher 1. Oktober; Bataillons- Chirurg Bed zum Fupßjäger - Korps 
1. November; Unterlieutenant Rainprecdter vom Depot anber 
1. Dezember. 

Kommandiert: Oberftlieutenant Graf La Roſée zum Hauptquartier des 
Prinzen Jerome 11. November. 

Neu angejtellt: Merkl als Bataillonschirurg im Regimente 1. November. 

Penfioniert: Oberlieutenant Klihr des Depots 1. November. 


Abgang: Hauptmann Graf Etzdorf erhielt die nachgefuchte Entlaffung 
16. Februar. 


Der Bejagungsdienjt in Breslau wurde durch unſer Regiment 
mit dem 2., 3. und 13, Infanterie-Regiment, dem 3. leichten Bataillon, 
1 Eskadron und 4 Batterien der 2. Divifion verjehen und war jehr 
anjtrengend, zumal die Wiederinjtandjeßung der Feitung viele Arbeits: 
fräfte erforderte. Außer der Bewachung von Breslau Hatte diejes 
„Rejerve-Korps" noch die Aufgabe, die übrigen Teile des aus den zwei 
bayerijchen und der württembergijchen Divijion neugebildeten 9. Korps 
der großen Armee unter Prinz Jerome bei den Unternehmungen gegen 
die Zeitungen Brieg, Schweidnig und Koſel zu unterjtügen. Unſer 
Regiment zählte am 10. Januar 1807 32 Dffiziere 1489 Mann präfent, 
6 Diffiziere 187 Mann krank und auf Transport. 


Durd eine Eaijerliche Verfügung vom 4. Februar erhielt das 
Regiment zur Auffrifchung feiner Bekleidung für die Offiziere 450 Ellen 
Tuch, für die Mannjchaften 6277 Ellen und 1674 Paar Schuhe, wodurch 
dem ſchlechten Zujtand der Bekleidung vorerjt ein Ende gemacht wurde. 


Dur den Fall Breslaus und der Feſtungen Brieg, Schweid— 
nig und Glogau jowie durch die Vernichtung der Streitkräfte des 
Fürjten von Pleß wurde es Napoleon ermöglicht, die jeither in 
Schlefien feitgehaltenen Truppen zum Teil an die Weichjel zu ziehen. 
Schon am 28. Januar erhielt die 2. Divifion Marfchbereitichaft, doc) 
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verzögerte fich der Abmarjch noch bis zum 23. Februar, bis alle aus: 
twärtigen Kommandos eingezogen waren. 

Die Divifion bejtand aus der Brigade Leſſel — 2., 13. Infanterie 
Regiment und 3. leichtes Bataillon —, der Brigade von Stengel 
— 3,, 7. Infanterie-Regiment, 4. leichtes Bataillon —, dem 2. Dragoner: 
Regiment und 2 Batterien und zählte etwa 7000 Mann. Am 28. Februar 
wurde jie durch das 3. Chevaulegers-Regiment und eine weitere Batterie 
verjtärft und am 17. März folgte ihr als 3. Brigade unter Oberjt 
Pierron das 4. und 14. Anfanterie-Regiment, das leichte Bataillon 
Braun ſowie 1 Batterie. 

Am 22, jammelte ſich die Divifion bei Hundsfeld nordöitlich 
von Breslau und marjchierte am folgenden Tag nad Oels, am 24, 
nah Wartenberg, am 25. nach Kempen. 

Am 26. marjchierten die beiden Brigaden der Divijion getrennt 
und zwar die 1. nach Revier, die 2. nad Sofolnifi. 

Am 27. wurde der March wieder vereint nah Wielky fort- 
geſetzt, twobei unjer Negiment eine Kompagnie ald Artillerie-Bedefung 
abjtellte. Am 28. bezog unjer Regiment Quartiere in Prayfow, 
Konty und Zablecic und verblieb in diefen Orten bis 1. März. Hier 
möge erwähnt werden, daß die bisherigen und nachfolgenden Märjche jehr 
anjtrengend, zumal Witterung und Wege außerordentlich jchlecht, und 
die Quartiere unbejchreiblich waren, jo daß die Soldaten den Aufenthalt 
im Freien jenem in den unreinlichen Hütten der armen Bevölkerung 
vorzogen; häufig teilten fie jogar ihre Verpflegung mit der Familie des 
Quartiergebers. 

Am 1. März wurde der Marſch wieder aufgenommen und ging 
über Dombrowa, Widawa, Piotrkow, Wolborz, Ujazd, 
Rawa, Tarczyn und Raszyn nah Warſchau, wo die Diviſion 
am 8. März eintraf, nachdem ſie in elf Märſchen mehr als hundert 
Stunden Wegſtrecke zurückgelegt hatte. 


An dieſem Tage übernahm durch Tagesbejehl der Kronprinz übernahme der 


Ludwig von Bayern das Stommando der 2. Divifion. Zugleich ließ a ech 


er ald Beweis jeine Fürforge jedem Offizier vom Oberjten abwärts 
eine Monatögage und jedem Mann vom Feldwebel abwärtd zwei fünf: 
tägige Löhnungen auf Abjchlag ihrer rüdjtändigen Guthaben auszahlen. 


Am 11. März trat die Divifion ald 4. Divijion in den Berband 
noch die Divijionen Sucet, Gazau und die Savallerie-Divifion Beder. 


Napoleon erteilte dem Marjchall Majjena den Befehl, das 
Korps Hinter dem Orzye bei Bultust, Makow und Przasnysz 
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aufzuſtellen und Vortruppen an die Omulew gegen das von den Ruſſen 
beſetzte Oſtroleka vorzuſchieben. 

Die Diviſion paſſierte am 11. März die Weichſel und rückte zur 
Beſetzung der Plätze Praga, Nieporent, Sierock und Pultusk 
vor. Die Verbindung zwiſchen denſelben wurde hergeſtellt und eine 
Reſerve bei Przasnysz aufgeſtellt. 

Unſer Regiment kam zunächſt nach Mödlin, zwei Tage ſpäter 
(13. März) jedoch mit dem 3. leichten Bataillon nach Bultusf. Hier 
befand jich auch das Hauptquartier des bayerischen Kronprinzen. 

Die Quartiere waren ſehr ſchlecht, zahlreiche Häuſer abgededt, 
Mangel an Berpflegung und Fourage trat ein, die Pferde mußten 
häufig mit Kleie gefüttert werden, das Wafler war nur mit Brannt- 
wein vermengt trinfbar. 

Dieje Mißſtände ſowie die Nähe der Öfterreichifchen Grenze hatten 
vielfache Defertionen zu Folge. 

Am 15. trat eine Wenderung der Dislofation ein, indem der 
Divifionsjtab nah Warſchau fam, der Brigadeftab blieb in Pultusk, 
während unſer Regiment nebjt dem 3. leichten Bataillon nad Makow 
verlegt wurde. 

Mitte diefes Monats traf die nfanterie= Brigade Pierron zur 
Verjtärfung ein, jo daß die zweite Divifion nunmehr 15 Bataillone, 
8 Eskadrons und 4 Batterien zählte. Das ganze Korps Hatte etwa 
28000 Dann mit 56 Gejchügen. 

Durch) Tagsbefehl vom 28. März bewilligte der Kaifer Napoleon 
den Offizieren der bayerijchen Armee von Tage des Eintrittes in Polen 
diejelben Gratififationen wie den franzöfifchen. 


Ende März traf der bisher durch Strankheit in Bayern zurüd: 
gehaltene General Graf Wrede wieder bei der Divifion ein und 
übernahm, wenn auch nominell unter dem Kronprinzen jtehend, das 
Kommando der Divijion wieder. 


Auf ruffiicher Seite war inzwiſchen an Stelle des Generals Ejjen 
der General Tutſchkow als Kommandeur der dem Korps Maſſenas 
gegenüber jtehenden Sträfte getreten und hatte fein Hauptquartier nad) 
Oſtroleka verlegt. Die Stärke feines Korps wird verjchieden angegeben, 
betrug aber wahrjcheinlich gegen 25000 Dann. Dasjelbe jtand entlang 
der Narew von Djtrolefa bis Sierod und bis zum Bug. Eine 
Kojakenlinie beobachtete die Omulew. 

Die Gejundheitsverhältniffe gejtalteten ji auf unſerer Seite in 
Folge der jchlechten Quartiere und der mangelhaften Berpflegung jehr 
ungünjtig. Das Nervenfieber forderte viele Opfer. Unter anderen 
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jtarben vom Regiment der Hauptmann Scheuer! am 10. April in 
Warſchau und der Major v. Hannett am 11. in Slafy. 

Am 16. April wurde auf der Narew ein mit Kranken gefülltes 
Schiff, welches von Bultust nah Sierod ging, bei Qubioniza 
vom Feinde bejchoffen, wobei ein Mann der Eskorte unjeres Regimentes 
verwundet wurde. 


Am 13. April übernahm der Oberjt v. Stengel, der bisher im 
Hauptquartier in Schlefien fommandiert war, das Kommando des Regi— 
ments wieder. 


Der Stand unferes Regimentes betrug im Monate April bei den 
beiden Bataillonen 38 Offiziere, 74 Unteroffiziere, 17 Spielleute und 
1571 Mann, bei den beiden Kompagnien des Depots 7 Offiziere, 
T Unteroffiziere, 3 Spielleute und 342 Mann. 

Bon den am 26. April der 2. Divifion zugewieſenen Ehrenlegions: 
Kreuzen trafen auf das Regiment zivei, nämlich für den Major Gedoni 
und den Gemeinen Suppan. 


Napoleon hatte dem 5. Korps die Aufgabe zugeteilt, Warſchau 
zu fihern und das ruffifche Korps in Polen feftzubalten. Maffena 
beabfichtigte daher, wieder in den Befig der Stellung Wyskow —Oſtro— 
lefa zu gelangen und traf anfangs Mai Vorbereitungen, um den 
Übergang über die Narew bei Sierock und Pultusk zu erzwingen. 
General Lemarois feßte mit der bayerischen Brigade Pierron am 
10. Mai gegen Morgen bei Sierod über die Narew und errichtete 
einen Brüdentopf am linfen Ufer. 

Die Unternehmung bei Bultusf, welche am 11. Mai jtattfinden 
follte, mußte wegen eines Angriffe der Ruſſen auf die linfe Flanke der 
franzöjifchen Stellung bei Drenzewo verjchoben werden. 

Am Morgen des 14. Mai wurde unter Kommando des Kron— 
prinzen Ludwig der Übergang bei Pultusk unternommen. 

Nach der am 13. d8. erlaffenen Dispofition waren hiezu beſtimmt 
dad 3. leichte infanterie-Bataillon Preyfing, das 1. Bataillon des 
13. Infanterie-Regimentd und die beiden Bataillone unſeres Regiments. 
In Rejerve blieb das 1. Bataillon des 3. Infanterie- und zwei Eskadrons 
des 3. Chevaulegers Regiment? Leiningen, während 1'/, Batterien zur 
Unterftüßung des Übergangs am rechten Narew⸗Ufer voftiert wurden. 

Früh 4 Uhr ftanden die zum Übergange bejtimmten Abteilungen 
am Fuße des Schloßberges von Pultusk, die Reſerve auf ciner 
Anhöhe Hinter der Stadt, bereit. Die Vorbereitungen waren mit jo 
mufterhafter Ruhe getroffen worden, daß die ganz nahe am linken Ufer 
jtehenden ruſſiſchen Borpoften feine Kenntnis von dem Vorhaben er: 


1807 


Übernahme des 
Hegimentss 
Kommandos, 


Stand 
des Regiments, 


libergang über 
die Narem, 


392 





1807 hielten. Als der Signalfhup um 4 Uhr morgens fiel, eröffneten die 
ſämtlichen Geſchütze ein heftiges Feuer auf die Vorpoften und fofort 
begann das Einfchiffen der vier Bataillone. 

An der Spige der Truppen betraten der Kronprinz und Wrede 
das jenjeitige Ufer. 

Unter dem Schuße der vorgegangenen Schüßen des Bataillons 
Preyfing und des 13. Anfanterie-Regiments rückten die in zwei An- 
griffsfolonnen formierten Bataillone vor. Die Schüßen warfen die bei 
Poplamwi jtehenden ruffischen Vorpoften zurüd; die erjte Kolonne, aus 
dem 3. leichten Bataillon und dem 1. Bataillon des 13. Infanterie-Regi- 
ments unter dem Kommando des Oberft v. Leſſel bejtehend, rückte gegen 
Pſari vor; die zweite Kolonne wurde von unjerem NRegimente unter 
Oberſt v. Stengel gebildet und jollte über Poplawi gegen die Straße 
nah Wyskow vorjtoßen. 

Das Regiment ging gegen die Anhöhe von Poplawi vor, welche 
von den überrafchten Ruffen in jo großer Eile verlaffen wurde, daß das 
ganze Gepäd in die Hände der Verfolger fiel. Auch die 1. Kolonne 
begegnete feinem nennenswerten Widerjtande. 

Die vier Bataillone bejegten hierauf die vom Feinde geräumte 
Stellung. 

Das 7. Regiment wurde am rechten Flügel auf der Straße von 
Wyskow gegen Grabowice aufgejtellt, um die SHerftellung der 
abgebrochenen Brücke und eines ehemaligen Brücenkopfes, dann die An: 
legung einer Redoute auf der Höhe von Boplawi und eines jtarfen 
Verhaues vor der ganzen Stellung zu fichern. Es wurde den ganzen 
Tag an diefen Verfchanzungen gearbeitet und hiezu auch die Reſerve auf 
das linke Ufer gezogen. Der bis nahe an die Narew reichende Wald 
twurde bis auf Kanonenſchußweite jo viel als möglich abgeholt. 


Gefecht bei Nach den Meldungen, welche die am 15. Mai früh vorgejchidten 
Pultust (Poplawi) Nekognoszierungspatrouillen brachten, war ein feindlicher Angriff bald 
a zu envarten.*) 

Nr. 6. E3 wurden daher im Laufe des Tages noch mehrere Eleinere Feld— 
befeſtigungswerke errichtet. 

Unſer Regiment bildete den rechten Flügel der Verteidigungs- 

Stellung, und zwar hielt das in erjter Linie vor Poplawi jtehende 

1. Bataillon die Straße nah Wystomw mit 2 Kompagnien bejegt, 

während das im 2. Treffen rechts rüchwärts befindliche 2. Bataillon den 

Weg nah Grabowiee beobachtete und mit 2 Kompagnien die Redouten 





*) In einem am 14. Mai bei Sierof (Nomamies) ftattgehabten Gefechte 
fiel der frühere Oberft unferes Hegiments v. Pierron. 


393 





bei Poplawi befeßt hielt. Das 2. Bataillon 13. Regiments hatte 
Pultusk und den Brückenkopf bejegt, die übrigen Bataillone jtanden 
über Ponikew gegen die Narew zurüdgebogen. Eine Batterie ſtand 
in den Werfen am linken Ufer, die zweite am rechten Ufer bei Kalezyce 
und auf dem Scloßberge. 

Am 16. Mai um die Mittagsjtunde warfen jich ſtarke ruſſiſche 
Kavallerie-Abteilungen auf das 3. leichte Bataillon, welches am linken 
Flügel über Ponikew gegen die Naretv jtand, und drängten es zurüd, 

Bald darauf famen auch von Pjari ber ftarfe feindliche Stolonnen 
angerüct, die aus dem vorliegenden Walde heraustretend fich zum An- 
griff auf die ganze bayerische Aufjtellung entwickelten. 

Es waren 2 Infanterie-Brigaden, ein Hufaren:Regiment, eine 
Koſaken-Pulk und ein Zug reitender Artillerie unter der perjönlichen 
Führung des Generallieutenant® Tutſchkow. 

Bei jo überlegenen Sträften — 10,000 Rufjen gegen 3000 Bayern — 
befahl Wrede, der fich eben bei den Vorpoſten befand, den Rückzug 
hinter den Verhau. Derjelbe war jedoch ſchwierig, weil die zahlreiche 
feindliche Kavallerie die Bataillone fortwährend umfreifte, um bei fich 
darbietenden Blößen jofort in diejelben einzubrechen. Doch gelang es 
weder dem feindlichen Gejchüigfeuer noch den häufigen Schwarmangriffen 
der Savallerie, eine Lücde in die abwechslungsweife zurückgehenden 
Bataillond-Karrees zu bringen. Unerjchüttert gelangten fie in den Verhau. 
Hier begann fich jegt die Überlegenheit der diesfeitigen Artillerie geltend 
zu machen und es trat ein entjcheidender Wendepunft im Gefechte zum 
Nachteile des Feindes ein. 

Das ich gegen die Mitte der Nuffen kongentrierende Feuer der 
beiden Batterien Taufch und Leiningen zwang die durch die Lücken des 
Verhaues eingedrungene feindliche Infanterie zur Umkehr. 

Das 2. Bataillon unjeres Regiments zog ſich am rechten Flügel 
der Stellung unter dem Schutze der von Lieutenant Dettenhofer 
geichict geführten Schügen zurüd. 

Hiebei wurde Lieutenant Galler tötlic) verrvundet. Feindliche 
Infanterie-Kolonnen folgten bis nahe an die erjt Halbvollendete Redoute 
bei Boplawi, wurden jedoch durch energijches Feuer abgewiejen. Ein 
gleiches Loos Hatten zwei abermalige Sturmangriffe auf diefes Werf 
infolge der ausdauernden Tapferkeit der Bejabung unter Anführung 
des Oberſt v. Stengel und des wirkſamen Artillerie-Feuers. Jedoch 
beflagte das 2. Bataillon dabei den Berluft feines Kommandeurs, des 
Majord Gedoni, der dem Feinde an der Spige feines Bataillons 
nachjtürmte und mit jeinem Pferde gefangen wurde. 
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Der Feind lich um 4 Uhr nachmittags von feinen Angriffen ab 
und ging bis an die Höhe von Pfari zurüd, den Saum der Waldungen 
mit Schützen bejegt haltend. 

Die feindlichen Jäger, welche durch ihr Feuer dem 3. Negimente 
Verlufte beibrachten, wurden durch kleine Detachementö verjagt. Um 
5 Uhr nachmittags hatten die Bayern wieder die frühere Stellung ein: 
genommen und Borpoften bezogen. 


Der Berlujt des Feindes an Toten und Benvundeten ijt nicht 
ermittelt. 

Die Brigade Hatte verloren: tot 1 Offizier, 15 Mann; verwundet 
11 Offiziere, 196 Mann; gefangen 2 Offiziere, 89 Mann. 

Unfer Regiment hatte zu beflagen: tot 3 Unteroffiziere und Ge— 
meine; verwundet 3 Offiziere (die Lieutenants Wagner, v. Schmidt 
und Galler), 69 Unteroffiziere und Gemeine; gefangen 1 Offizier 
(Major v. Gedoni), 21 Mann. 


Nach vollbrachtem Tagewerk begrüßten die Bayern jubelnd ihren 
Kronprinzen, der jich an der Seite Wredes ftets da gezeigt Hatte, wo 
das Gefecht am heißeſten war. 

An die Mannjchaft unjeres Regiments wurde, als der Kronprinz 
vorbeiritt, gerade die Berteilung von Branntiwein vorgenommen. 

Das Regiment wurde von ihm dadurch geehrt, daß er fich das 
einzige vorhandene Gefäß, den Dedel des Futterals einer Querpfeife, 
mit Branntivein füllen ließ und mit den Worten leerte: „Auf das Wohl 
des braven 7. Regiments!“ 

Aber auch in dem Berichte an Seine Majejtät den König über 
das Gefecht bei Poplamwi gedachte der Kronprinz des Regiments mit 
Auszeichnung; infolge defjen erhielt dasjelbe durch Armecbefehl vom 
18. Auguft folgende Anerfennungen: 


Die goldene Tapferfeits:Medaille: Feldwebel Dillmann, Hornijt 
Poibl, Pfeifer Breder. 

Die filberne: Feldwebel Hausmann, Sergent Hartel und 
Spachert, Korporal Lunzner, die Gemeinen Weigler, Lehr, 
Schadmayer, Reihardt, Urban und Sterner. 

Belobt wurden: Major dv. Gedoni, Oberlieutenant Detten: 
hofer, Lieutenant Freiherr v. Laßberg und v. Widnmann; dann 
29 Unteroffiziere und Soldaten. 


Dem Lientenant Galler, der am 26. Mai in Pultusk an 
jeiner Verwundung jtarb, ſowie dem gebliebenen Lieutenant Dehninger 
des 13. Regiments ließ der Kronprinz in der Pfarrkirche dortjelbjt ein 
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Denkmal aus Marmor jegen, bejtehend aus einem Sarfophag, auf deſſen 
Dedel ein bayerifches Kaskett nebſt entblößten Schwerte liegt mit der 
Inſchrift: 
„Bier ruhen die beiden k. bayeriſchen Lieutenants Gehninger vom 
13. und Galler vom 7. Infanterie-Regiment. Erſterer blieb in dem 
fiegreihen Treffen bei Poplamwi am 16. Mai 1807; an feinen dajelbft 
empfangenen Wunden ftarb der Andere. 
Su ihrem Andenken jetzt diefes Denkmal ihr Anführer 


Kronprinz; Ludwig.“ 


Am 17. Mai fand zwijchen den beiden Eriegführenden Armeen 
eine Übereinkunft ftatt, wornach die Vorpojten nur mehr im falle ernit: 
haften Angriffes aufeinander feuern jollten. 

Nach dem Gefechte wurden die bei Pultusk jtehenden Truppen 
verjtärft und in neue Stantonnements verlegt; Hiebei erhielt das 7. Regi— 
ment Pultusk mit dem Auftrage zugeiviejen, die Verbindung mit 
Sierod aufrecht zu halten. 

In die nunmehr vor Pultusk eingetretene Ruhe brachte nur 
eine am 25. Mai ausgeführte größere Refognoszierung von Pultust 
und Sierodf aus mehr Leben. 

General Rehberg wurde mit dem 3., 13., 14. Infanterie-Regi— 
ment, 2 Kompagnien 7. Regiments, 2 Eskadrons und !/, Batterie gegen 
Pjari entjendet. Am Oftrand des die Straße nah Pjari begleitenden 
Waldes ließ General Rechberg das 1. Bataillon 3. Regiments, 2 Kom: 
pagnien 7. Regiments und 1 Geſchütz unter Oberſt Graf dv. Berchem 
zur Beobachtung von Pfari und Toznabiel und zur Dedung der 
Rüdzugslinie Stellung nehmen; er jelbjt marjchierte mit dem Reſte des 
Detachementd über Bartozfye und die Wyskower Straße nad) Glo— 
dozyn. Nad kurzem Kampfe mit den Glodozyn beſetzt Haltenden 
Koſaken jegte die Kolonne den Vormarjch bis Bopomwo am Bug fort. 

Erbeutet wurden bei diejer Unternehmung eine beträchtliche An- 
zahl Schlachtvieh und mehrere Wägen mit Fourage. Die 2 Kompagnien 
des Regiments verloren 2 Mann tot und 4 Mann vertoundet. 

Am 26. Mai gingen Nachrichten ein, daf der Feind jeine Stellung 
bei Rozan und Djtrolefa bedeutend verſtärke. Es wurde daher mit 
Tagesanbrud am 27. durch die Bayern eine jtarfe Refognoszierung mit 
3 Kolonnen als Demonjtration zur Unterftüßung der von dem franzöfı: 
ihen General Suchet ausgeführten Rekognoszierung oberhalb Bultust 
unternommen. 

Die 1. Kolonne, aus 1 Bataillon 13. Regiments, dem 3. Chevau— 
legerd-Regimente und ";, Batterie beftehend, ging unter Generalmajor 
Baron Rechberg in der Richtung nah Pſari vor, während eine 
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zweite, 2 Bataillone und 1 Grenadierkompagnie ſtark, unter General 
Graf Beders über Ponikew gegen Alt-Zambice und die 3. unter 
Oberſt Graf Berchem, 1 Bataillon , Eskadron jtarf, rechts davon 
gegen Bartozfye entjendet wurden. 

Die 3 Kolonnen ftießen auf den Feind und drängten ihn bis über 
die Höhen bei Alt: Zambice, Bjari und Bartozfye zurüd, worauf 
der Nüdzug angetreten wurde. 

Am 29. Mai ließ das Regiment für den an feiner Verwundung 
gejtorbenen Lieutenant Galler eine Seelenmefje Halten, welcher auch 
Kronprinz Ludwig beivohnte. 

Am gleichen Tag nachts 12 Uhr traf die Nachricht der Kapitulation 
von Danzig ein, worauf am 30. früh 7 Uhr auf der ganzen Vorpoſten— 
Linie Viktoria gefchoffen wurde. 


Der 2. Juni brachte eine Dislofations-Änderung, wobei die Bri- 
gade Rechberg die Verteidigung des Brüdenkopfes bei Bultusf bis 
Gnoyno übertragen erhielt. 

Unjer Regiment biwafierte in den Verfchanzungen am linken Narew— 
ufer und hatte Verbindung mit Sierod herzuſtellen. 

Auf Seite des Feindes fand anfangs Juni eine Ablöfung der 
Koſaken durch Kalmüken ftatt, welche noch mit Pfeilen jchoffen, aber 
damit nur geringen Schaden verurjachten. 


Auf die Nachricht von der Schlacht bei Friedland und der Ein- 
nahme von Königsberg ordnete General Maſſena am 18. Juni 
eine allgemeine Refognoszierung gegen die Ruſſen unter Toljtoi an. 
General Rechberg mit dem 1. Bataillon 13. Regiments und den beiden 
Bataillonen unjeres Regiments, 1 Esfadron und 3 Gejchügen ging gegen 
Rozan vor und zog fich nach einem Zufammenjtoß mit den Ruſſen 
zurüd; diefer lieferte das Ergebnis, daß der Gegner noch in jeinem 
eine Meile von der Narew entfernten Lager zwiſchen Syczawin und 
Ezerwin jtand. Unjer Regiment verlor hiebei 5 Bertvundete. 


Nach den über die Verpflegung vorliegenden Aufzeichnungen war 
diejelbe jorwohl an Fleiſch wie Brot eine ungenügende; in noch höherem 
Mape war dies bei der Fourage der Fall, indem die Pferde nur einmal 
in der Woche Hafer mit der Hand gemefjen erhielten; Heu gab es 
ſchon jeit Monaten nicht mehr, die Pferde mußten auf die Stoppeln 
zur Weide getrieben werden. Alle Pebensmittel wie fonjtigen Bedürf: 
nifje jtanden in einem ſehr hohen Preiſe. 


Allgemein war daher die Sehnfucht, diefen Berhältniffen entrückt 
zu werden; endlich faın am 22. Juni die Erlöfung, indem die bayerijche 
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Divifion unter Führung des Sronprinzen nebjt dem 34. franzöfifchen 
Infanterie und 15. Dragoner-Regiment morgens 3 Uhr von Pultusk 
abmarjchierte und über Djtrolefa nah Zambrow unweit der rujji- 
chen Grenze vorrüdte, wo jie am 26. Juni eintraf. 

Das T. Regiment blieb mit der Batterie Leiningen ald Beſatzung 
in Bultusf. 

Am 21. Juni wurde der Waffenjtilljtand zwiſchen Rußland und 
Frankreich abgejchloffen, dem am 25. jener mit Preußen folgte. 

Die Kunde von der Waffenruhe erreichte die Bayern am 27. Juni. 
Nach Feititellung der Demarfationslinie nahm die 2. Dayerijche Divifion 
am 2. Juli Stellung in Linie Nur (an der Einmündung der Nurzef 
in den Bug) — Oſtrow. 


Der Kronprinz übergab anfangs Juli das Kommando der Divijion 
an General Wrede und reijte nach Tiljit, wojelbjt am 7. Juli der 
Friede mit Rußland und Preußen gejchlojjen wurde. 

Die Divifion Wrede bezug nun enge Kantonnements bei Korizyı, 
Knyszin und ſpäter im Oſtrolekaer Kreiſe. 


In den lebten Tagen des Monats Yuli lag die Divifion, der ſich 
auch das 7. Negiment wieder angejchloffen hatte, in und um Warſchau; 
am 1. Auguft trennte jih Wrede vom Korps Mafjena, um den Rück— 
marſch nach Schlefien anzutreten. 

Auf den Märchen dahin Hatten die Truppen durch Hiße und 
Staub viel zu leiden, insbejondere am 18. und 19. Auguft, an welchen 
Tagen 8 Mann auf dem Plaße blieben und mehrere Erkrankte während 
des Transportes jtarben. 

In einem vom General Wrede aus Breslau am 30. Auguſt 
an die Allerhöchite Stelle hierüber erjtatteten Berichte find die dienjt- 
lichen und ſonſtigen Leiftungen der einzelnen Abteilungen und ihr 
Wohlverhalten erwähnt und darin bezüglich des 7. Regiments gejagt, 
daß dasjelbe ſtets brav vor dem Feinde jei, aber ebenjo geneigt Exzeſſe 
zu machen, daher der jtrengjten Aufjicht bedürfe; 

„indeſſen wünſche ich mir Glück Euer Majeftät Allerunterthänigjt ver: 
„Sichern zu können, daß die gejamte Truppe ohne Unterfchied ſich auf 
„dem ganzen Anhermarjche gut betragen Hat.“ 

In Schlefien angetommen bezog die Divifion Wrede Kantonierungen 
im Breslauer, Oblauer und Trebniger Kreis. Später famen dazu noch 
der Neumarkter, Striegauer, Boltenhainer, Jauerſche und Schweidniger 
Kreis. Zugleich wurde die Divijion dem Korps Mortier zugeteilt. 

Durch Tagesbefehl vom 14. September wurden ſämtliche Abteilungen 
der Divifion in enge Kantonnements bei Leuthen zujammengezogen und 
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am 22. und 23. dajelbjt mit der ganzen Divifion manöveriert, wobei ala 
Generalidee die Schlacht bei Leuthen gegeben war. Dieje Meifterichlacht 
Friedrichs des Großen kam in gelungener Nachbildung zur Ausführung, 
welche auch den Beifall des anweſenden Marſchalls Mortier errang. 

Die Divifion bezog hierauf wieder weite Kantonnements und ziwar 
fam unfer Regiment nah Wolmsdorf und Umgebung. 


Am 26. November nachts erhielt die Divifion den Befehl zum 
Rückmarſch nach Bayern. Das Regiment marjchierte bis zum 18. De- 
zember im VBerbande der Divifion über Lübben, Neujalz, Grüneberg, 
Frankfurt a. OD, Bernau, Boißenburg, Berlin, Herzberg, 
Torgau, Eilenburg, Leipzig, Gera und Schleiz; an legt- 
genannten Tage wurde der Divifionsverband aufgelöft. Generallieutenant 
v. Wrede verabjchiedete fich durch Tageöbefehl vom 17. von den Truppen 
und ſprach jeinen Dank für die Hingabe, Tapferkeit und Aufopferung aus. 

Der Marſch des Regiments ging nun am 18. Dezember von 
Mühltroff nah Robenftein, 19, Kronad, 21. Staffelftein, 
22. Bamberg, 23. Forchheim, 24. Erlangen, 25. Raſttag, 
26. Shwabad, 27. Roth, 28. Pleinfeld, 29. Eichjtätt, 30. De- 
zember Neuburg. 


In diefe Garnifon z0g das Regiment nach 15 monatlicher Ab— 
wejenheit unter dem Donner der Kanonen und dem Jubel der Bevölkerung 
ein. Das Bürger : Bataillon paradierte, Stadt wie Donaubrüde waren 
beflaggt und geziert. 

Am Schloffe defilierten die Bataillone vor der verwitweten Herzogin 
von Pfalz-Zweybrücken nebjt den beiden königlichen Prinzejfinnen. 
Der ganze Tag war der Freude geweiht. Unmittelbar nad dem Ein- 
rüden in die Garniſon wurde auf den Friedensſtand beurlaubt. 


Der Stab des T. Regiments nad) jeinem Einrüden in die Garnifon 
Neuburg war folgender: 
Dffiziere: 

Stab: Oberjt Freiherr v. Stengel, 
Dberjtlieutenant Graf Laroſée, 
Major v. Gedoni, 

„ db. Andrian, 

DOberlieutenant Adjutant v. Schmiß, 
Lieutenant Adjutant Rainprechter, 
Regiments-Chirurg Werndla, 
Bataillons:Ehirurgen Zauft und Merk, 
Junker Reichel. 
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1. Grenadier-Kompagnie: 1807 
Hauptmann —, 
Dberlieutenant Friderico, 
Unterlieutenant v. Rauner und 
— v. Köppelle. 


2. Grenadier-Kompagnie: 
Hauptmann v. Werndle, 
Oberlieutenant Wagner, 
Unterlieutenant v. Hacke und 

Krahe. 


Leib-Kompagnie: 
Stabs-Kapitän v. Rogeville, 
Oberlieutenant Dettenhofer, 
Unterlieutenant Schweigländer und 
— Steidl. 


Oberſt-Kompagnie: 
Stabs-Kapitän Jordis, 
Oberlieutenant Schatte, 


Unterlieutenant v. Laßberg und 
Pr Merl. 


Oberſtlieutenants-Kompagnie: 


Stabs⸗Kapitän v. Xylander, 

Oberlieutenant v. Wallraff, 

Unterlieutenant Schmeckenberger und 
— Wieland. 


1. Majors-Kompagnie: 
Stabs-Kapitän Thürriegel, 
Oberlieutenant Leiſtle, 
Unterlieutenant Graf St. Sauveur und 


Joachim v. Imhof. 
Kapitän Hardungk-Kompagnie: 


Hauptmann Hardungk, 

Oberlieutenant v. Schmidt, 

Unterlieutenant'v. Grebner und 
Brück. 


1807 


Einteilung des 
Regiments, 


Depot, 


400 


Kapitän Fortis-Kompagnie: 
Hauptmann Fortis, 
Oberlieutenant vd. Reibenftein, 
Unterlieutenant v. Widumann und 
n Wilhelm v. Imhof. 
Stärke des Regiments: 


ERDE 6 Offiziere 34 Mann, 
1. Grenadier-flompagnie .. 3 10 „ 
2. Grenadier-Hompagnie . . 4 — 156 „ 
Leib-ompagnie .. .... 4 16  „ 
Dberjt:tompagnie ..... 4 5 182 „ 
Oberjtlieutenants:tompagnie 4 5 183 „ 
1. Major-ompagnie.... 4 » 184 „ 
Hardungk Kompagnie . . . . 4 " 177 „ 
Fortis-Kompagnie ..... 4 190  „ 


Sa.: 37 Offiziere 1522 Mann. 


Das Regiment wurde durd) Kriegsminifterial:Rejkript vom 13. De: 
zember nunmehr bei dem ®eneral-Kommando in Schwaben eingeteilt, 
deſſen Sig in Augsburg war und welches Generallieutenant v. Wrede 
befehligte. Außerdem gehörte es mit dem 6. Anfanterie-Regiment und 
dem 3. leichten Infanterie-Bataillon zur 2. Brigade unter Generalmajor 
Graf Beders, der fein Standquartier in Neuburg hatte. 


Zufolge Kriegs-Minijterial:Rejtript vom 5. Mai 1807 Hatte das 
Regiment aus dem Depot eine Kompagnie von 6 Unteroffizieren, 2 Tam— 
bouren und 180 Feuergewehren zu mobilijieren und nah Pajjau in 
Garniſon abgehen zu lafjen, wohin außerdem je eine vom 2., 4. und 
10. Infanterie-Regiment in gleicher Weife formierte Kompagnie Fam, 
während das 1., 5., 6. und 8. Regiment je eine Kompagnie nah Kuf— 
jtein entjenden mußte. 

Durch Armeebefehl vom 13. Juni wurde aus dieſen Kompagnien 
ein neues — das 11. Negiment — formiert. 

Hiezu hatte jedes Regiment noch 1 Unteroffizier und 25 Gemeine 
abzujtellen. 

Am 30. Dezember 1807 hatte das Depot des Regiments folgenden 
Stand: 

Stab: Auditor Lüder, 
Fahnenjunfer Mohr, 
: Zinn, 
a v. Thannhaujen, 
8 Mann. 
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1. Depot-Kompagnie: 1807 
Kapitän —, 
Oberlieutenant v. Schrent, 
Unterlieutenant v. Steidl, 
" Pirfner, 
ö v. Wallbrunn, 
247 Mann. 


2. Depot-Kompagnie: 


Kapitän v. Nogenhofer, 
Oberlieutenant Hell, 


5 Rittereijer, 
Unterlieutenant Senger, 

“ Ledleitner, 
287 Mann. 


Bom 1. Januar 1808 ab wurden die beiden Depot-Kompagnien 
dem Negimente ald 2. Majord-Fompagnie und Hauptmann NRogenhofer: 
Kompagnie einverleibt. 


Durch Kriegs: Minijterial-Reftript von 5. November wurde an- Ausräfungs- 
geordnet, daß die Infanterie künftig die Säbel nicht mehr um den Leib Arderungen. 
gejchnallt, jondern über die rechte Schulter gegen die linke Seite hängend 
tragen ſolle. Der ZTornijter erhielt durch das gleiche Nejkript eine 
fleinere Form und wurde nicht mehr an der Seite, fondern mittels 
zweier durch einen Querriemen verbundenen Sculterriemen auf dem 
Rüden getragen. 


Außer den bei Pultusk als gefallen aufgeführten Mannjchaften Abgange. 
find vom Regimente in Warſchau an ihren Wunden oder Krankheiten 
gejtorben 1 Feldivebel und 25 Mann. 


Der Armeebefehl vom 14. Januar 1808 begrüßt die in die Heimat Dant des Königs. 
zurüdgefehrten Soldaten mit folgenden herrlichen Worten: 

„Soldaten! Geendet ift nun der müh- und gefahrvolle Kampf, 
„zu dem das Wohl des Baterlands euch verpflichtete — und ihr habt 
„ihn rühmlich vollbracht. Muthig dem Ungemache und dem Feinde 
„trogend, trugt ihr fiegend die bayerijchen Waffen über die Weichjel 
„und den Narew bis an den Bug und den Niemen und in das 
„rügiſche Eyland. 

„Die Ufer der Alle und der Oder ſowie Schlefiend Gebirge, 
„die Kapitulationen von Plaffenburg, Großglogau, Breslau, Brieg, 
Auvera, Geſchichte des 7. Inf Regie, 26 
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1907 „Coſel und Glatz find unvergängliche Zeugen neuer ausharrender 
„Zapferfeit, neuer treuer Anhänglichfeit an euern König. Ihr habt 
„euch Seines Vertrauens und des bayerifchen Namens würdig beiviejen; 
„ihr Habt euch auf die Dankbarkeit eueres oberjten Feldherrn, des 
„Staates und euerer Mitbürger gerechte Anſprüche erworben. 

„Der rührend feierliche Empfang in der Heimath war der erjte 
„ehrenvolle Lohn eurer treuerfüllten Standespflichten, — das ficherjte 
„Unterpfand der Achtung der ganzen Nation. Alle Bayern find jtolz 
„darauf, euch zu ihren Landsleuten zu zählen. Aber es ift euch auch 
„bekannt geworden, durch welche Aufopferungen und thätigen Beweiſe 
„ihrer liebevollen Theilnahme an dem leidenden Theil euerer Mit: 
„brüder fie berechtigt find, auch Theilnehmer eueres Ruhmes zu jein. 


„Vergeßt nun ihr braven Krieger im Schooße des Friedens 
„und der häuslichen Ruhe die überjtandenen Bejchwerden ; nur bewahrt 
in euerem Herzen getreu das Andenken eurer Tapferkeit und pflanzt 
„dieſe Schöne Tugend in euren Kindern fort, damit, wann einjt das 
„Wohl des Vaterlandes Bayerns Krieger wieder ins Schlachtfeld ruft, 
„der erfämpfte Ruhm rein und fledenlos auf eure Enkel fich vererbe. 


„Ihr, die ihr nun in bürgerliche Berhältnifje übergeht, erhaltet 
„in euch die guten Eigenjchaften eines braven Soldaten; jeid gehorjam 
„euren Vorgejegten, liebt die Genügjamfeit, Ordnung in eurem Lebens: 
„wandel umd euren Gejchäften, ehret eure Mitbrüder, erfüllt eure 
„Pflichten redlich, benügt die während eures Kriegsftandes im Aus: 
„lande gefammelten Erfahrungen zum Wohle eurer Familien und 
„erzieht tapfere Jünglinge, die einjt die Sache eures Monarchen und 
„eurer Nation mit der Anftrengung und dem Seldenmuthe verfechten 
„wie ihr 

Mar Joſeph.“ 


Perjonatien, Beförderungen: Kadetten Leſuire, Joachim und Wilhelm v. Imhoff 
zu Unterlieutenants 27. Januar; Oberlieutenant von Hammerer 
zum Kapitän 1. Februar; Unterlieutenant Zeijtle zum Oberlieutenant 
1. März; Oberlieutenant v. Xylander als Kapitän zum Depot; Junker 
v. Steidl zum Interlieutenant beim Depot, Lieutenant Friderico 
zum Oberlieutenant 13. Mai; Feldwebel Brüd zum Unterlieutenant 
10. Juni; Lieutenant Shmiß und Dettenhofer zu Oberlieutenants, 
Gemeiner Reichel und Zinn zu Unterlieutenants 13. Juli; Stabs— 
fapitän Fortis zum Hauptmann, Oberlieutenant Frank zum Haupt 
mann, Pirkner aus heſſiſchen Dienjten zum Umnterlieutenant 25. Sep: 
tember; UOberlieutenants Thürriegel und Nijter zu Kapitäns, 
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Unterlieutenants v. Reitzenſtein, v. Schmidt und Schatte 
zu Oberlieutenants, Junker von Wallbrunn, Lechleitner und 
Korporal Senger zu Unterlieutenants 15. November; Stabskapitän 
v. Rogeville zum Hauptmann, Oberlieutenants v. Wallraff und 
Leiftle zu Kapitäns, Unterlieutenants v. Rauner und Merk zu 
Oberlieutenantd 25. Dezember. 


Berfegt: Junker v. Morawigfy als Unterlieutenant zum 10. Regiment 
13. Mai; Hauptmann v. Andrian vom 10, Regiment als Major ander 
1. uni; Unterlieutenant Zefuire zum 11. Regiment 13. Juni; 
Junker v. Dürjch ala Unterlieutenant zum Infanterie-Leib-Regiment 
13. Juli; Junker Streicher als Unterlieutenant zum Tiroler Jäger: 
Bataillon 31. Juli. 


Zugang: Major v. Gedoni aus Gefangenjchaft 14. November. 


Penfioniert: Oberlieutenant Baader 1. März; Hauptmann v. Thonus 
25. September; Kapitän Frank und Kreitmayr 15. November; 
Hauptmann von Moramwigfy und Oberlieutenant Schatte 
25. Dezember. 


Abgänge: Hauptmann Scheurl + 10. April in Warfhau; Major 
v. Hannett 7 11. April in Slaſy; Unterlieutenant Galler + 
26. Mai in Bultust; Kapitän Riſter + 14. November in 
Rudoljtadt; Kapitän v. Hammerer entlafjen 15. November. 


Das Jahr 1808 brachte eine Reihe von Verordnungen auf Grund 
der im abgelaufenen Feldzuge gemachten Erfahrungen, deren wichtigjte 
bier Pla finden jollen. 

Am 23. Januar wurde der Sollftand an Gemeinen eines In— 
fanterie-Regiments von 2380 auf 1880 reduziert. 

Durch Armeebefehl vom 8. Februar wurde die Tragweije der 
Dffizierd-Degen en bandouliere und die langen Beinkleider, welche fich 
in 2 Feldzügen bewährt hatten, auch im Frieden derart eingeführt, daß 
zu den Fräcken von den Offizieren der Infanterie-Regimenter hellblaue, 
von den Offizieren der leichten Bataillone grüne lange Hofen ohne Vor- 
jtoß oder Berzierung in und außer Dienjt getragen werden durften, 
während zum Uniformsrod die weißen Hoſen in Hohen Stiefeln bei- 
behalten wurden. 

Am 1. Mai 1808 wurde die neue Verfafjungsurfunde veröffent- 
licht. Diejelbe verfügte die Einteilung des Königreiches in 15 möglichjt 
gleich große Kreife mit natürlicher Begrenzung, bejtätigte die Konſkription 
der Armee, jchuf das Bürgermilitär, die zur Aufrechthaltung der Ruhe 

26* 


1807 


1808 
Innere 
Anordnungen. 
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son im Innern des Landes bejtimmte Nationalgarde und zur Ausübung der 
Polizei die Gendarmerie. Ferner bejtimmte die Berfaffung die Er- 
richtung eines Minifteriums des Kriegsweſens an Stelle des geheimen 
Kriegsburenus; jedoch behielt fich der König die Führung des oberjten 
Armeekommandos und die Leitung des gejamten Kriegsweſens felbjt vor. 
Zum „Minijterd- Staatsjekretär im Kriegsweſen“ wurde General» 

lieutenant v. Triva ernannt. 


Am 19. Juni erfhien ein Einguartierungs- und Berpflegungs- 
reglement für die Truppen im Anlande.*) 


Die Offiziere hatten vom Quartiergeber künftig feine Verpflegung 
mehr zu beanfpruchen; alle Offiziere, mit Ausnahme der fommandierenden 
Generale, welche Dienjtwohnung oder Miethöentjchädigung erhielten, 
hatten die Wohnung aus dem zugewiejenen Quartiergelde felbjt zu be- 
ſchaffen. Bei Märfchen und Kantonnements erhielten die Offiziere 
Quartier auf Dad und Fach und bei Märfchen eine Viertelsgage Zu: 
lage. Dagegen verloren die ledigen Offiziere das Quartiergeld. 


Unteroffiziere und Mannjchaften mußten in der Garnifon fajernieren 
und menagieren und erhielten Yöhnung, Brot und Menagebeitrag. Bei 
notwendig werdenden Einquartierungen in der Garnijon hatte der Quar— 
— gegen Erlag von 3 Kreuzern dem Mann Suppe, Gemüſe und 

Pfund Fleiſch oder eine Mehlſpeiſe zu liefern. Bei Märſchen und 
‚ Kantonnements erhielt der Mann außerdem noch 1'/, Pfund Brot und 
ı/,, Maß Bier vom Quartiergeber, wofür vom Arar 3 Kreuzer ver- 
gütet wurden. 


Durch Armeebefehl vom 18. Auguft wurden die bisherigen General- 
fommandos von Bayern, Schwaben, Franken und Tirol in die Generals 
fommandos München, Augsburg, Nürnberg und Innsbruck 
umgervandelt und jedem derjelben eine Anzahl der 15 Kreije als Rekru— 
tierungsbezirk zugewieſen. 

Durch Reſkript wurden am 3. September die Tamboure von 2 
auf 3 pro Ktompagnie und am 21. September die wirklichen Korporale 
einer Kompagnie von 6 auf 8 vermehrt. 


Entfendung eines Die in Tirol wegen der Härte der bayeriſchen Berwaltung 

a tu herrjchende Mißſtimmung veranlafte die bayerifche Regierung, die dort 
befindliche jchiwache Truppenmacht durch ein kombiniertes ZEN zu 
verjtärfen. 


*) Regierungs-Blatt 1808. ©. 1401. 
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Am 16. Juli wurde die Bildung desfelben aus dem 1. Bataillon 108 
des 7. Regiments und dem 2. Bataillon 6. Regiments unter Kommando 
des Oberjt Frhrn. v. Stengel angeordnet. 

Die Bataillone hatten zu 4 Kompagnien in der Stärke von 720 Mann 
auszurüden. 

Das Bataillon unſeres Regiments marjchierte am 20. Juli von 
Neuburg ab, vereinigte fih am 22. in Pfaffenhofen mit dem 
Bataillone 6. Regiments und feßte mit diefem den Marfch nach Inns— 
brud fort, wo es am 6. Auguft eintraf. 


1808 


Politiiche £aar. 


Mobil machung. 


XI. Abſchnitt. 


Krieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809 
und die Sriedensjahre bis 1812. 


Nicht lange durfte ſich Bayern und mit ihm unjer Regiment des 
Friedens erfreuen. Vjterreich, welches im Preßburger Frieden etwa 
1000 Quadratmeilen mit 3 Millionen Einwohnern verloren hatte, ſah 
fich troß aller gebrachten Opfer ftets neuen Anmaßungen Napoleons 
ausgejegt und mußte fich, um nicht feine Großmachtſtellung einzubüßen 
und dem finanziellen Ruin entgegenzutreiben zu einem Berziveiflungs- 
fampfe mit dem allmächtigen Ujurpator rüften. Erzherzog Karl, 
zum Generalifjimus ernannt, betrieb unermüdlich die Neuorganifation der 
Wehrkraft. 

Diefe Kriegsvorbereitungen Eonnten natürlich Napoleon nicht 
verborgen bleiben, weshalb er Bayern den Auftrag erteilte, auf die 
öjterreichifchen Rüftungen ein wachſames Auge zu Haben. Als die Nach: 
richten immer bedrohlicher lauteten, richtete Napoleon, welcher mit 
der Niederwerfung des auf der pyrenäifchen Halbinfel entbrannten Auf: 
jtandes vollauf bejchäftigt war, weshalb ihm zur Zeit ein Feldzug mit 
Ofterreich ungelegen gekommen wäre, eine jcharfe Note, welche Ein- 
jtellung der Rüftungen forderte, an Kaijer Franz. Dieſer antwortete 
ausweichend und die Rüftungen nahmen ihren ungejtörten Fortgang. 

Nun glaubte Napoleon den Zeitpunkt zur Ergreifung von Gegen- 
maßregeln gekommen und forderte die Fürſten des Rheinbundes auf, 
ihre Stontingente zu Fonzentrieren. 


Schon am 12, Auguft wurde die Zujammenziehung der bayerischen 
Armee in 3 Übungslagern bei Plattling, Augsburg und Nürn- 
berg durch Allerhöchjiten Erlaß verfügt. 

Die 2. Divifion unter Kommando des Generallieutenant® Baron 
Wrede bezog am 28. Auguft das Lager bei Augsburg. Das 
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7. Infanterie-Regiment gehörte mit dem 6. Linien AInfanterie-Regiment 1808 
und dem Tiroler Yäger-Bataillon der zweiten Infanterie-Brigade unter 
Kommando des Generalmajord Graf Beders an. 

Die Infanterie-Regimenter hatten mit 2 Grenadier: und 6 Füfilier: 
fompagnien, die leichten Bataillone mit 4 Kompagnien, jede Kompagnie 
180 Mann ſtark, auszurüden. Die übrigen Kompagnien blieben als 
Depot in der Garnijon zurüd. 


Die für den Abmarſch getroffenen Vorbereitungen ließen erkennen, 
daß die Zujammenziehung der Truppen einen ernjteren Zweck verfolgten 
als die Abhaltung eines Lujtlagers. - 
Die Feldausrüftung der Offiziere wurde genau fejtgejegt; Die 
Reichhaltigkeit derjelben möge zum interefjanten Vergleich mit der heutigen 
Offiziersansrüftung hier mitgeteilt twerden.*) 


Auf dem Marie Vom Fourierfhüßen 


Im Mantelfad oder Koffer angezogen mitzuführen 





Kaskett 1 Mantel im Büchſenranzen 
Hemd oder Torniſter 
weißes Halstuch 1 Hemd 

ſchwarzes Halstuch 2 Paar Socken 
Paar Unterbofen |2 weite Halstücher 
blaue Überhoſe 1 Feldbeſteck 

Paar Soden 1 Meines Salzbüchſel 
Paar Stiefel 1 Glas mit Futteral 
Gilet 1 Baar Pantoffel 

1 ſchwarzes Halstuch Frack 1 Kamm 

3 Handtücher Schärpe 2 Bürſten 

8 Paar Socken 1 jchwarze Kuppel |1 Handtuch 

1 Paar Stiefel 1 Degen alte Peinwand als Berbands: 
1 Baar Schuhe 1 Sadtuch zeug 

1 Paar ſchwarze Gamaſchen1 Brieftaſche 

1 Heines Schreibzeug 1 Paar Handfchuhe 

1 Rafiermefier 

1 Kleiderbürſte 

2 Schuhbürften 

2—3 Bücher 

5—6 Yandfarten 


1 Uniform 

2 weißtuchene Gilets 

2 weiße leichte Gilets 

1 Baar weißtuchene Hofen 
2 Baar Nanting-Hofen 

7 Hemben 

3 Unterhofen 

7 Sadtücher 

6 weiße Halstücher 


ah eh he ch fh he — — — 





Das Negiment traf mit feinem 2. Bataillon zu 4 Kompagnien cager bei Augs- 
am 27. August bei Augsburg ein. burg. 


*) Aus Maillinger, Geſchichte des fgl. bayer. 8. Infanterie⸗Regiments. 


1808 


Ssriedensausfichten, 


Prrionalien. 


1m 
Foliriiche Kage. 
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Am gleichen Tage langte das 1. Bataillon dortjelbjt an, welches 
am 18. Augujt von Innsbrud aufgebrochen war. 

Am 28. Auguſt fand Revue vor dem Diviſions-Kommandeur jtatt, 
worauf die Infanterie das Zeltlager bezog, während Stavallerie und 
Artillerie in den umliegenden Ortſchaften kantonierte. 

Zur Ausbildung der großenteild von den Depots den Abteilungen 
überwieſenen oder erjt jüngjt Eonjfribierten Mannjchaft wurde zuerft im 
Detail, dann im Kompagnie-, Bataillond- und Regiments-Berband fleißig 
geübt. Daran ſchloß ſich Ende September das Brigade-Ererzieren. 
Die 3. Ausbildungsperiode, die Felddienjtübungen, wurde durch die uns 
günftige Witterung ſtark beeinträchtigt und dur die Aufhebung des 
Lagerd unterbrochen. 

Infolge anhaltenden Regens wurden die Truppen anfangs Oktober 
in Ortjchaften untergebracht; unferem Regimente wurde Steppad 
zugewielen. 

Am 12, Oktober fand zur Feier des Namensfeites Seiner Majejtät 
des Königs große Parade auf dem Lechfelde und am Abend in Augsburg 
Ball jtatt, an welchem eine Deputation des Offizierskorps des Regiments 
teilnahnt. 


Das Lager wurde am 17. Oktober aufgehoben und die Truppen 


fehrten in ihre Garniſonen zurüd, wo umfaffende Beurlaubungen ein: 
traten. 


Napoleon verjtand es, den gefährdeten Frieden nochmals zu er— 
halten, indem er Ojterreich durch feine Annäherung an Preußen und 
Rußland volltommen ijolierte. Die Abmachungen des Fürjtenkongrefjes 
zu Erfurt vom 27. September bis 12. Dftober jchienen jo günftig 
für die Aufrechthaltung des Friedens, daß Napoleon beruhigt die 
Aufhebung der Lager der Rheinbundjtaaten anordnete. 


Beförderungen: Schaeffer zum Unterlieutenant 2. März; v. Ebner zum 
Unterlieutenant 24. März; Ferary zum Unterlieutenant 25. April; 
Junker Mohr des Regiments zum Unterlieutenant im 6. leichten 
Bataillon 29. Auguft. 


Abgang: Unterlieutenant Schaeffer auf Nachjuchen entlafjen 26. Juli. 


Die Friedensverficherungen hatten nicht lange Bejtand. Vfterreich 
jegte jeine Rüjtungen mit fieberhaftem Eifer fort, und Napoleon, 
welcher mit gewohnter Energie dem jpanijchen Aufjtande den Todesſtoß 
verjeßt hatte und deshalb feine Aufgabe auf der pyrenäiſchen Halbinjel 
beendet jah, hatte nun feine Urjache mehr, die Aufrechterhaltung des 
Friedens zu wünjchen. 
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Schon am 15. Januar erfolgte die Aufforderung an die Rheinbund: 
fürjten, ihre Kontingente bereit zu Halten. An den König von Bayern 
erging ferner noch der Auftrag, die Feſtungen, beſonders Paſſau, 
Burghaufen und Kufjtein zu armieren, jowie die Mitteilung, daß 
die Truppen des Generald Dudinot Befehl erhalten, ji bei Ingol— 
jtadt und Augsburg zu jammeln. 


Nachdem jchon vorher Anordnungen für die Aushebung von Mann: 
ichaft, Bereitjtellung der Montierung, Beichaffung der nötigen Reit— 
equipagen und Gejchirr für die Zugpferde getroffen und Depotabteilungen 
für die einzelnen Truppenteile errichtet worden waren, erfolgte am 
25. Februar der Mobilmacjungsbefehl und am' 28. Februar der Befehl 
zur Gruppierung der bayerijchen Streitkräfte, welcher jedoch noch eine 
ziveimalige Abänderung erfuhr. 

Die bayerische Armee bildete das T. Korps der „Armee von 
Deutſchland“ unter dem Kommando des franzöfischen Marſchalls Lefebvre 
und bejtand aus 3 Divifionen. Jeder Divifion waren 1—2 Batterien, 
ferner ein Ober-$triegsftommifjariat, das nötige Generaljtabs-, Sanitäts- 
und Yujtizperjonal und 1 Feldlazaret zugeiviejen. 

Die 1. Divifion fommandierte Generallieutenant v. Deroy, die 
2. Generallieutenant v. Wrede und die 3. Generalmajor v. Siebein. 
Zur Sicherung gegen den Einbruch der Ofterreicher in Bayern jollte 
die Armee vorerjt einen von München längs der Iſar bis zur Donau 
und von hier bis gegen Schwandorf reichenden „Cantonirungs-Cordon“ 
einnehmen. 

Schon am 5. März wurde eine neue PDispofition getroffen, der- 
zufolge die 1. Divifion bei Augsburg, die 2. Divifion dahinter als 
Rejerve und die 3. bei Amberg Stellung nehmen jollte. 


Als der Wiener Hof die Verfegung der Armee auf den Kriegsfuß 
angeordnet Hatte, zögerte Erzherzog Karl feinen Augenblid, jeine 
Streitkräfte zu konzentrieren. Die Hauptarmee, aus 8 Korps bejtehend, 
jollte überrafchend aus Böhmen vorbrechen und die Aheinarmee vor dem 
Eintreffen Napoleons vernichten; Erzherzog Johann jollte mit 
den Korps der Feldmarjchall » Lieutenants Chajteler und Giulay 
durch Tirol in Jtalien eindringen; Erzherzog Ferdinand hatte die 
Grenze gegen das Großherzogtum Warjchau zu deden. 

Napoleon beabfichtigte feine Truppen an der Donau zu ver: 
einigen und auf dem Fürzejten Wege nach Wien vorzudringen. Zu 
diefem Zwecke jollten bis zum 20. März die Rheinarmee bei Bamberg, 
Majjena bei Ulm, die Württemberger unter Bandamme bei Neres 
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wo» Beim, Oudinot bei Augsburg und die Bayern unter Refebvre 
bei München, Landshut und Straubing verfammelt jtehen. 

Auf Grund diejfer Anordnungen Napoleons erließ der König am 
11. März eine neue Dislofation. Die 1. Divifion blieb bei München, 
die 2. jollte bei Straubing und die 3. bei Landshut Kantonnements 
beziehen. 

Nicht nur die locdere und getrennte Aufjtellung, jondern auch die 
mangelnde Einheit im Oberbefehl -— Lefebre wurde erjt am 25. März 
hiezu bejtimmt — hätte für die bayerijche Armee leicht von den ſchlimmſten 
Folgen fein können, wenn die Ofterreicher die Feindfeligkeiten fofort 
eröffnet hätten. 


Einteilung des Das 7. Regiment bildete mit dem 6. Yinien-nfanterie-Regiment 
Resments. Herzog Wilhelm und mit dem 6. leichten Bataillon Taxis (jpäter zufolge 
f. Erlafjes vom 10. März mit dem 4. leichten nfanterie - Bataillon 
Wreden) die 2. Anfanterie-Brigade der 2. Divijion. 
Die Brigade fommandierte Generalmajor Graf Beders. 
Jedes der Bataillone rückte mit 4 Kompagnien zu je 180 Feuer» 
getvehren in's Feld, während die 5. Kompagnie ald Depot zurücdblieb. 
Die Ausrüftung hatte mit guten Montur: und Armaturftüden ſowie 
den gewöhnlichen ?Feldrequifiten zu erfolgen. Es wurde vorerjt die 
Friedensverpflegung beibehalten; erjt am 3. Mai wurden die Feld— 
gebühren vom 1. April ab gewährt. 
Bei Ausbruch des Krieges war die Einteilung der Offiziere wie folgt: 
Stab: Oberjt Freiherr v. Stengel, 
Oberjtlieutenant Rodt, 
Major v. Gedoni, 
„ db. Andrian, 
DOberlieutenant Adjutant Schmiß, 
Unterlieutenant Mdjutant Rainprechter, 
Regiments: Chirurg Werndla, 
Bataillons: Chirurg Fauſt, 
n „ Merl, 
Runter Drichl, v. Thannhauſen. 


1. Grenadier-Kompagnie: 
Hauptmann d. Werndle, 
Oberlieutenant Friderico, 
Unterlieutenant v. Stoeppelle, 

n v. Grebner. 
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2. Grenadier-Kompagnie: 
Hauptmann Fortis, 
Oberlieutenant Wagner, 
Unterlieutenant v. Hade, 
x Krahe. 
Leib-Kompagnie: 
Stabskapitün Jordis, 
Oberlieutenant Dettenhofer (Schügenlieutenant), 
Unterlieutenant Schweigländer, 


" Steidl, 
a Ferary. 
Oberſt-Kompagnie: 


Stabskapitän v. Xylander, 

Oberlieutenant Merk, 

Unterlieutenant v. Laßberg (Schüßenlieutenant), 
— Lechleitner, 
" Möpel. 


Oberjtlieutenant-ompagnie: 
Kapitän Thürriegel, 
Oberlieutenant v. Schmidt, 
Unterlieutenant Shmedenbedher (Schüßenlieutenant), 
m Wieland, 
n v. Ebner. 


Major v. Gedoni-Kompagnie: 
Kapitän v. Wallraff, 
Dberlieutenant Baron v. Reitzenſtein, 
Unterlieutenant Graf St. Sauveur, 
A Joachim v. Imhof. 
Major v. Andrian-Kompagnie: 
Kapitän Leiſtle, 
Unterlieutenant Brüd, 
2 Pirkner, 
v. Wallbrunn. 
Hauptmann dv. Rogeville-Kompagnie: 
Kapitän v. Rogeville, 
Oberlieutenant v. Rauner, 
Unterlientenant Wilhelm v. Imhof, 
" Baron v. Widnmann (Schüßgenlieutenant), 
” Zinn. 
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Depot. 
Stab: Auditor Lüder, 
Junker Reichel, 
„Bauernfeind. 

1. Kompagnie: 
Hauptmann v. Rogenhofer, 
Dberlieutenant Nittereijer, 
Lieutenant Senger, 

" Senning. 

2. Kompagnie: 
Hauptmann dv. Hardungf, 
Oberlieutenant Hell, 

Pr v. Schrenf, 
Lieutenant Weinberger. 


Stärfe des Regiments am 17. März: 


Stab . .» 2 20200000. 10 DOffgiere 37 Dann 
(int, Ärzte) 
1. Grenadier-Slompagnie . . 4 Dffziere 229 Mann 


2. Grenadier-flompagnie 4 = 2323 _— 
Leib-ompagnie . bh °; 242 „ 
Oberit-Kompagnte 5 236 „ 
Oberjtlieutenants-Stompagnie u. ; 236 u 
1. Majors:Stompagnie . 4 239 „ 
2. Majors:Kompagnie . 4 n 23T u 
Hauptmann dv. Rogeville-Komp. 5 Oo „ 241 „ 


Sa.: 46 Offiziere 1929 Mann. 


Das Regiment verlieg am 17. März feine Garnifon Neuburg, 
um in Bfatter Kantonnement zu beziehen. 

Am 21. März konnte Generallieutenant dv. Wrede melden, daß 
die 2. Divifion in dem ihr zugewiefenen Rayon Landau— Dingol- 
fing— Straubing— Pfatter verfammelt jei. 

Schon am 24. März erhielt das Regiment feitens der Divijion 
den Befehl, mit feinem 1. Bataillon nah Dingolfing, mit dem 
2, Bataillon nach Landau abzurüden; am folgenden Tage erließ Wrede 
einen Tagesbefehl, welcher die Situation klar legt und den Befehl des 
Königs veröffentlicht, mit einem Teil der Divifion am linken Donau— 
ufer die aus Böhmen führenden Debouchees zu beobachten. Der Tageö- 
befehl ordnet für das 7. Regiment Folgendes an: 
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„Das 7. Linien-Infanterie-Regiment, welches Landau zu befegen 1809 
„hat, detachirt 1 Sompagnie nah Wolfsdorf, eine nah Reichers— 
„Dorf; in leßterem Orte wird ein Unteroffizierd-Pifet an der Brüde, 
„die über die Bil führt, aufgejtellt, um ſolche im Falle eines Angriffes 
„gleich zerjtören zu können, wo jich dann die beiden vorgejchobenen 
„Kompagnien auf Landau zurüdziehen, um ebenfalls dort die Iſar— 
„brüde unbrauchbar zu machen." 

„Auf gleiche Weije hat das 1. Bataillon, welches nach Dingol: 
„Ting zu ftehen kommt, eine Kompagnie nah Schernau und Parau 
„zu bdetachiren, ebenjo eine Kompagnie nad Allersberg, welce 
„Unteroffizierd- Pilet® an der Vilsbrücke aufzujtellen und im Falle 
„eines feindlichen Angriffs die Brücke zu zerjtören und ſich auf das 
„Bataillon nach) Dingolfing, twelches alsdann diefe Brücke ab- 
„zutragen hat, zurüczuziehen haben.“ 


Ein Erlaf vom 9. März ordnete an, daß die Schügen jeder Kom- zariihe Ände: 
pagnie von 20 auf ein Fünftel der Kopfjtärfe zu vermehren jeien und rungen. 
verfügte die Wiederannahme der 1801 aufgegebenen dreigliedrigen Formation. 

Es mußte daher faſt angefichts des Feindes die taktijche Um— 
wälzung von den Truppenteilen und zwar mangel® einer genauen 
Anftruktion nach Gutdünfen der Führer vorgenommen tverden. 


Am 25. März übernahm Marſchall Lefebvre den Oberbefehl verpitegung. 
über das 7. (bayerifche) Korps und richtete jofort jein Augenmerk auf 
die Sicherftellung der Verpflegung, indem er die Truppen mit einem 
viertägigen eifernen Bejtand verjah und die Bildung von Feldbäckerei— 
Kolonnen anordnete. 


Infolge der Konzentration der Heere' Napoleons änderte Erz zinerung 
berzog Karl den urfprünglichen Plan, warf am 20. März 4 Armee des öterreiciicen 
Korps von Böhmen nach Oberöfterreich und verlegte den Schwerpuntt "ren 
feiner Offenfive an den Inn. 


Am 8. April war der Aufmarſch der Öjterreicher am Inn vollendet. Besinn der Feind⸗ 
Der Erzherzog Karl machte am 9. April in einem kurzen Schreiben Nistien. 
an den franzöfischen Oberbefehlshaber den Beginn der Feindſeligkeiten — 
bekannt. Wrede ließ am 9. April auf die falſche Nachricht, daß die ui 
Dfterreicher den Inn überjchritten, die Divifion aus ihren Kantonierungen I 
aufbrechen, vereinigte am Abend feine Truppen bei Langquaid, rüdte 
am 10. nah Neuſtadt und bejeßte Bohburg und den dortigen 
Donau-Übergang. 

Diefer voreilige Abmarfh gab den Grund zu einem Heftigen 
Schriftwechjel zwifchen dem franzöfiichen Oberfommandeur Refebvre 


Napoleons 
Kommando: 
Ubernahme. 
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und Wrede; der Streit wurde vom König Maximilian Joſef 
beigelegt. 

Am 11. April marſchierte Wrede wieder gegen Abens und 
Laber und nahm Stellung zwijchen Vohburg und Langquaid. 

Inzwiſchen hatte die öjterreichifche Armee am 10, April thatfächlich 
den Inn bei Schärding, Gümpling und Braunau überfchritten ; 
am gleichen Tage drangen die zivei noch in Böhmen ftehenden Korps in 
die Oberpfalz ein. Lefebvre beſchloß die Konzentrierung der bayerischen 
Armee hinter der Abens. 

Am 14. April unternahm die Divifion Wrede auf Anordnung des 
franzöſiſchen Major:Generals eine Borwärtsbewegung gegen Straubing 
und ging am 15. wieder bis hinter Biburg zurüd. 

Der Vormarſch der Öfterreicher gegen die Iſar veranlafte die 
bayerijchen Divifionen zu folgenden Bewegungen: 

Die 1. Divifion Kronprinz marjchierte hinter die Paar nad) 
Pfaffenhofen, wo fie am 16. April eintraf; die 3. Divifion Deroy 
marfchierte von Freijing nad Landshut, um den Ofterreichern den 
arübergang jtreitig zu maden, wurde aber am 16. von denjelben zum 
Nüdzuge gegen Pfeffenhauſen genötigt. 

Die 2. Divifion Wrede entfandte am 15. April die Kavallerie: 
Brigade Preyfing gegen Pfeffenhaufen— Landshut vor. Als 
Wrede am 16. den Kanonendonner des Gefechte bei Landshut hörte, 
nahm er mit der 1. Infanterie- und der Kavallerie-Brigade auf den 
Höhen Hinter Pfeffenhauſen Stellung, dedte bier den Rückzug 
Deroys auf das linke Ufer der Abend bei Siegenburg und zog 
ji dann wieder nah Biburg zurüd. 

Am 17. April trafen neue Dispofitionen des Major: Generals 
Berthier, deſſen widerjprechende Befehle Unficherheit bei den Truppen 
und unnütze Märjche bewirkten, ein. 

Die 1. Divifion jollte von Pfaffenhofen nad) Neuburg a. D., 
die 3. Divifion über Bohburg auf das linke Donauufer und die 
2. Divifion nach Zerjtörung der Brüde bei Siegenburg nad Neu- 
jtadt zurüdgehen. 


Inzwijchen war Napoleon in Donauwörth eingetroffen und 
machte der Unjchlüffigkeit mit einem Schlage ein Ende, indem er den 
Marfhal Davouſt nah Ingolſtadt, Majjena nah Pfaffen- 
hofen, Bandamme mit den Württembergern nad Neuftadt beorderte 
und den Bayern die Deckung diefer Bewegung an der Abens übertrug. 

Infolgedeſſen trat die 1. bayerijche Divifion am 18. April den 
Vormarſch von Reichertshofen und die 3. Divifion von Großmehring 
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nad; Neujtadt an, während Wrede wieder nach Siegenburg vor- 
rücte, um den Öjterreichern den Übergang über die Abend zu verwehren. 

Wrede marfchierte um 5 Uhr nachmittags vom Lager bei Neu: 
itadt ab. Beim Debouchieren aus dem Diürrenbucher Forjte gewahrte 
die Avantgarde, daß öfterreichifche Bortruppen am linken Abensufer bis 
Mühlhauſen vorgedrungen waren. Der Gegner wurde rajch über 
den Fluß zurüdgeworfen, Wrede nahm mit dem Gros Stellung Dei 
Forſtdürrnbuch und hielt den Abensabjchnitt von Tapfeld bis 
Abensberg durch ſtarke Vorpoſten. Das T. Regiment ficherte die 
Linie Tapfeld— Biburg. 


Die Ofterreicher Hatten am 18. April Pfeffenhauſen erreicht; 
Erzherzog Karl beabjichtigte auf die Nachricht, daß Davouſt bei 
Negensburg jtehe, diefen anzugreifen. Er ging deshalb am 19. früh 
mit der Hauptarmee über Rohr gegen Regensburg vor und lie 
zur Beobachtung der Bayern den Erzherzog Ludwig mit dem 
5. Armee-Korps und dem 2. ReſerveKorps bei Siegenburg zurüd. 
Außerdem war die Brigade Thierry über Kirchdorf gegen Arnhofen 
vorgegangen. Gegen dieſe wendete ſich die Divifion Kronprinz von 
Abensberg her. Ein Verſuch Wredes, bei Biburg mit dem 
3. Regiment die Abens zu überjchreiten und in das Gefecht einzugreifen, 
wurde ſeitens der Ofterreicher unter Biandi durch Entwiclung von 
6 Bataillonen und Tebhaftes Artilleriefeuer vereitelt. Die 1. bayerische 
Divifion Hatte inzwijchen die Brigade Thierry nah DOffenjtetten 
zurücdgeworfen. 

Erzherzog Karl war auf feinem Vormarjche gegen Regens— 
burg auf die linke Flanke des gegen Abensberg marjchierenden Korps 
Davoujt gejtoßen. Es entjtanden hieraus die vereinzelten Gefechte bei 
Schneidhart, Haujen, Teugn und Dünzling. Troß der Über: 
legenheit der Öjterreicher konnte Erzherzog Karl die Vereinigung 
Davouſt's mit den Bayern nicht hindern. 


Die Stellung der beiden Heere am Morgen des 20. April war 
folgende: 


Davouft jtand bei Teugn umd Oberjaal, das Korps Lannes, 
welches von Davoujt abgetrennt war, zwiſchen Oberjaal und Arn- 
hofen; hieran jchloß fich die Divifion Kronprinz bei Abensberg und 
Wrede bei Biburg. Die Pivifion Deroy und die Württemberger 
unter Bandamme, welde von Neujtadt im Anmarjch waren, bildeten 
die Referve. Majjena und Oudinot waren in Pfaffenhofen 
angekommen. 
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Die öſterreichiſche Armee jtand getreu ihrem Grundſatze, jeden 
anfcheinend wichtigen Punkt möglichjt bejegt zu halten, völlig zerjplittert 
in Linie Eglofsheim— Pjeffenhaufen. 

Bon den für die Schlacht bei Abensberg in Betracht fommenden 
Truppen ſtand das III. Korps bei Offenſtetten und Brud, das 
V. Korps bei Bidburg, Berka, Kirhdorf, Siegenburg und 
Rohr, das 2. Nejerve-Storps bei Ludmannsdorf und das VI. Korps 
in Pfeffenhauſen.*) 

Napoleon zögerte feinen Augenblid, die für ihn günftige Situation 
auszunügen, ohne die Ankunft der Korps Majjena und Dudinot 
abzuwarten. Seine Dispofition ging dahin, den feindlichen vechten 
Flügel fejtzuhalten, den linken Flügel aber gegen Landshut abzudrängen. 

Nachdem er am Morgen des 20. April die öfterreichifche Stellung 
refognosziert und bei Abensberg an die 1. und 3. bayerifche Divifion 
eine zündende Anfprache gehalten Hatte, traf er die Anordnungen zum 
Angriff auf den Gegner. 

Davouſt Hatte den gegnerijchen rechten Flügel zu befchäftigen; 
Maſſena und Dudinot wurden nah Yandshut dirigiert, um dieje 
feindliche Operationsbajis zu nehmen. Zannes jollte auf der Straße 
Kelheim — Landshut bis an die Laber vordringen und ſich zwiſchen 
dem rechten umd linken Flügel der Dejterreicher einjchieben. Die 
Divifion Kronprinz Hatte konzentrijch von Abensberg und Arnhofen 
aus den bei Offenjtetten jtehenden Gegner anzugreifen; dem Kron— 
prinzen folgte die Divijion Deroy und jpäter die beiden franzöſiſchen 
Referve-Divifionen. Die Divijion Wrede jollte bei Biburg die Abend 
überjchreiten und die Höhen von Perfa und Kirchdorf angreifen; 
Wrede Hatte jedoch den Gegner mehr fejtzuhalten ald zu drängen, um 
den an der Kelheimer Straße vorgehenden Kolonnen einen Borfprung 
zu verichaffen; er durfte deshalb erjt um 9 Uhr mit dem Brücdenjchlage 
beginnen und trat ſpäter an. Als Rejerve folgte der 2. Divifion das 
Korps Vandamme mit Ausnahme einer Brigade, welche den Gegner bei 
Siegenburg feithalten jollte. 

Den Bayern und Württembergern war jomit eine wichtige Auf- 
gabe zugefallen, zu deren Löſung die volle Kraft eingejegt wurde. Aus 
den vorerwähnten Anordnungen ergab fich eine Reihe von Gefechten, 
die man mit dem Gejantnamen „Schlacht bei Abensberg“ bezeichnet. 

Der Divifion Wrede ftand auf den Höhen bei Berka die Brigade 
Bianchi gegenüber. Nachdem der Gegner längere Zeit bejchoffen und 
die Brüde in Stand gejegt worden war, ging Wrede gegen Mittag 


*) Der Feldzug 1809 in Bayern bearbeitet vom f, b. Generalquartiermeifterftab, 
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an der Spike der Brigade Beders über die Abend. Das 7. Regiment 
griff, gefolgt vom 6. leichten Bataillon, die Höhen des Hölzelhofes 
öſtlich Biburg an, das 13. Negiment wandte jich gegen Perka, das 
6. gegen Hörlbach, während das 3. längs des Fluſſes gegen Siegen— 
burg vordrang. 

Biandi zog fich fechtend auf die Höhen von Kirchdorf zurüd, 
wo er nach Bereinigung mit Feldmarjchall:Lieutenant Reuß 10?/, Ba- 
taillone, 26 Geſchütze den 7 Bataillonen, 24 Geſchützen Wredes ent- 
gegenjtellte. Die wiederholten Angriffe des 7. Regiments, wobei namentlich 
die Kompagnie Kylander ſchwere Berlujte erlitt, blieben infolge der 
jtarfen Front und der Gegenſtöße auf die linke Flanke des Regiments 
erfolglos. 

Umſonſt waren die Anjtrengungen der fommandierenden Offiziere, 
die fi der größten Gefahr ausjegten. Namentlich die Lieutenants 
Dettenhofer, Shmedenbeher, Laßberg und v. Widnmann 
- zeichneten jich durch hervorragende Tapferkeit aus. Troß mehrfacher 
Unterftügung war es kaum möglich, die eingenonmene Stellung gegen- 
über der feindlichen Lbermacht zu Halten. Bejonders twurde die linke 
Flanke des Regiments durch ein von den Öfterreichern beſetztes Wäldchen 
hart bedroht. Erſt nachdem das 13. und 6. Regiment Raum getvonnen 
hatten und eine Umgehung durch die von Brud nachrüdenden Württem- 
berger zu befürchten war, gingen die Dfterreicher durch die Waldungen 
am Nordhange der Kirchdorfer Höhe zurüd. 

Die Plänfler des 7. Regiments, welches den größten Teil der 
Füſilierzüge aufgelöjt hatte, drangen durch die Waldungen nach, wurden 
aber, als fie aus dem Walde traten, von Heftigem Feuer empfangen 
und mit dem Bajonett zurüdgeworfen. Mit Hilfe der eingetroffenen 
Kolonnen hielt das Regiment die Lijiere zähe feſt; alle Verjuche der 
Öfterreicher, die frühere Stellung wieder zu getvinnen, blieben ohne Erfolg. 

Da der ſich mähernde Stanonendonner von Siegenburg und 
Rohr Her eine Gefährdung der Rüdzugslinie nah Pfeffenhaujen 
befürchten ließ, trat Bianchi den Rüdzug nah Birkwang und 
Schweinsbah an. Die Bayern folgten auf Schußweite bis Piden- 
bad. Nachdem das 6. Regiment bei der Verfolgung abgefommen war 
und die Brigade Minucei durch General Bandamme zurüdgehalten 
und zur Verfolgung Radetzkys verwendet wurde, hatte Wrede nur 
noch 3 Bataillone, 8 Eskadrons und 2 Batterien zur Verfügung. 

Radetzky Hatte inzwijchen auf den Höhen von Birfwang mit 
5 Bataillonen, 10 Esfadrons, 3 Batterien Arrieregardenftellung bezogen; 
Biandi konnte deshalb unbeläjtigt den Rückzug nah Pfeffenhauſen 
fortſetzen. Wrede wollte unter folchen Verhältnifjen feinen Angriff 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf. Hegte, 97 
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wagen. Erjt ald Minucci und die württembergiſche Brigade Hügel 
von Irrlach her anrüdten, wurde Radetzky's Stellung angegriffen. 
Nach einem lebhaften Feuergefechte gingen die Öſterreicher verfolgt von 
Wrede mit der Brigade Beders nah Ludmannsdorf zurüd und 
bezogen längs des Lauterbaches cine Borpojtenjtellung. 

Wrede war bis gegen Ludmannsdorf gefolgt und nahm hier 
Stellung, um die Brigade Minucei zu erwarten. Inzwiſchen war die 
Dunfelheit völlig hereingebrohen. Da traf der Befehl ein, Wrede 
jolle fich des Ortes Pfeffenhauſen bemächtigen. Er jtellte jih an 
die Spike des 6. leichten Bataillons und einer Eskadron, ließ das 
7. Regiment als Rüdhalt folgen und ging gegen die feindlichen Vor— 
pojten vor. Die öjterreichifche Stellung war jedoch geräumt und Wrede 
fegte den Bormarih nah Pfeffenhauſen fort, drang über die 
brennende Laberbrüde in den Ort ein und eroberte ihn nach längerem 
Widerjtande. Viele Gefangene und eine große Anzahl Wagen jowie 
die Bagage des Erzherzogs Yudwig fielen in die Hände der Bayern. 
Die Ofterreicher zogen in größter Eile nah Landshut ab. 

Das 6. leichte Bataillon und die Eskadron bezogen Borpojten, 
das 7. Regiment, wozu jpäter noch das 13. und das 1. Bataillon des 
3. Regiments kamen, biwakierte jeitwärts Pfeffenhaufen. Die Ber- 
bündeten waren auf der ganzen Linie fiegreich, das öſterreichiſche Heer 
war gänzlich gejchlagen und befand jich in vollem Rüdzug auf den beiden 
Straßen über Rottenburg und Pfeffenhauſen nah Landshut. 


Sp hatte der Tag ruhmvoll für die Bayern geendet; aud das 
tapfere Berhalten unjeres Regiments wurde vollauf gewürdigt, indem 
Senerallieutenant Wrede folgende ehrende Anjprache an dasjelbe hielt: 

„Ihr Löwenfteiner Habt heute jehr ausgezeichnet gefochten, 
„Ihr Habt das Unmögliche möglich gemacht. Ich werde Seiner Majeftät 
„dem Kaiſer der Franzoſen und unjerem Allergnädigjten König 
„Anzeige über Euer braves Benehmen erjtatten und Belohnung für 
„Euch erbitten." 


Der Gefechtsbericht Wrede's enthält folgende auf das Regiment 
Bezug habende Stelle: 
„Bei der Schlacht vom 20., wo meine Divijion den ehren» 
„vollen Auftrag hatte, bei Biburg im Angefichte des Feindes eine 
„Brücke über die Abens zu ſchlagen, um die feindliche Linie womöglid) 
„zu ſprengen und jodann in ihrer linken Flanke zu mandvriren, hat 
„Nic das 7. Linien Infanterie-Negiment Yöwenftein, von feinem braven 
„und einfichtsvollen Brigadier dem General Graf Beders jelbit 
„angeführt, mit Ruhm bedeckt.“ 


— 


„Dieſes Regiment ſtand ununterbrochen von Mittags 12 Uhr 1809 
„bis Abends 7 Uhr im Teuer, Hat die Heftigjten Angriffe und Wieder- 
„angriffe des Feindes mit einer Tapferkeit ausgehalten und den Feind 
„von Wald zu Wald mit einer Tapferkeit vertrieben, die ich nicht 
„genug bejchreiben kann.“ 

„Sch schlage den Generalmajor Beders und den braven Oberjt 
„Graf v. Taris als würdige Candidaten zur Aufnahme im Mar 
„sofef- Orden vor und werde jedes Attejtat, welches ich als komman— 
„Dirender General, unter deſſen Augen fie gefochten haben, denjelben 
„Ichuldig, erteilen.“ 

Außerdem bob Wrede in feinem Tagesbefehl die ausgezeichneten 
Dienfte des Oberjtlieutenants Rodt, des Majord v. Gedoni und v. An- 
drian, der Hauptleute v. Werndle und v. Wallraff, des Oberlieutenants 
Dettenhofer, der Unterlieutenants v. Hade, v. Laßberg, Rain- 
prechter, Brüd, Shmedenbeder und v. Widumann, fowie der 
Teldwebel Erlenborn, Hausmann und Lunzner rühmend hervor. 


In der Schlacht bei Abensberg wurden die Oberlieutenant3 Veriwie. 
Friderico und Merk, jowie der Unterlieutenant v. Widnmann 
verwundet, leßterer jtarb infolge der Berwundung nad langem Leiden 
in Neuburg; außerdem blieben 2 Unteroffiziere und Gemeine tot und 
104 wurden verwundet. 


Die Stellung der beiden Heere nad der Schlacht bei Abens- simarion nad 
berg in der Nacht vom 20. auf 21. April war folgende: a 
Bei der Armee der Verbündeten jtand die Divifion Wrede bei 
Pfeffenhaufen, Bandamme bei Schweinsbadh, Lannes in 
Linie Rottenburg— Pattendorf, Divijion Kronprinz bei Rohr, 
Deroy bei Badel, Davoujt bei Teugn— Peijing und die in 
Reſerve befindlichen Divijionen Boudet und Demont bei Abensberg. 
Das Korps Majjena war bis in die Nähe von Moosburg gelangt 
und Dudinot befand fi auf Befehl Napoleons auf dem Marjche 
nach Abensberg in Neujtadt. 
Das öjterreichijche V. und 2. Reſerve-Korps war in vollem Rück— 
zug nad Landshut, das VI. Korps jtand bei Türfenfjeld, das IM. 
bei Yeyerndorf, das IV. bei Dünzling, das Grenadierforps bei 
Höhberg— Eglofsheim und das 1. Neferveforps bei Regensburg. 


Am Morgen des 21. April traf Napoleon jeine Anordnungen, green bei Kands: 
um die Verfolgung des öjterreichifchen linfen Flügels fortzufeßen und hut am 21. Apeit. 
dejjen Abdrängung über Landshut zu vollenden. Die 1. und 3. bayerijche 
Divijion und die Divifion Demont wurden dem Korps Davoujt, welches 
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den bisherigen rechten Flügel der Öſterreicher auch an diefem Tage 
fejthalten mußte, zur Verſtärkung zugewiejfen und biezu auch das im 
Anmarſche von Neujtadt befindliche Korps Dudinot bejtimmt. Mit 
dem Korps Lannes, Bandamme, der Divifion Wrede und St. Sulpice 
trat Napoleon den Vormarſch nah Landshut an. Der Kaifer 
hatte für diefen Tag in Anerkennung der Leiftungen der bayerifchen 
Armee die Parole „bravour et Bavière“ ausgegeben. 

Da Erzherzog Karl verjäumt Hatte, feine Rüdzugslinie von 
der Neuftadt — Landshuter Straße zu verlegen, gingen jämtliche Wagen- 
folonnen der ganzen Armee auf diefer zurüd und bereiteten dem ge- 
ordneten Rückzuge von Hiller's Korps unbeſchreibliche Schwierigkeiten. 
In den Borjtädten von Yandshut wurden die Straßen völlig durch 
die Fahrzeuge verjtopft. 

Feldmarjchall-Lieutenant Hiller erteilte dem Feldmarſchall-Lieute— 
nant Vincent den Befehl, bei Ergolding Stellung zu nehmen und 
dem Gegner das Nachdrängen zu verwehren. Die Öfterreicher wurden 
nach hartem Kampfe in die Vorjtädte St. Nikola und Seligenthal 
zurücgeworfen. Hier entwidelte jich abermals ein hartnädiges Gefecht. 
Inzwijchen war das Gros der Verbündeten herangekommen und marfchierte 
auf, twobei die Divifion Wrede den rechten Flügel bildete. Die Borjtädte 
wurden nun raſch weggenommen; nach lebhaften Feuergefechte gelang 
e3 den Grenadieren des 7. Regiments über die Iſarbrücke vorzudringen 
und die Öfterreicher über die fogenannte Inſel in die Stadt zurüd: 
zuwerfen, wobei zahlreiche Gefangene gemacht wurden. Die von der 
Inſel in die Stadt führende hölzerne Brüde wurde in Brand gejtect 
und das Thor des Stadtturmes gejchloffen. Die tapferen Grenadiere 
des Negiments drangen über die brennende Brüde, bieben das Thor 
ein und die Bayern jtrömten in die Stadt. Es entjpann ſich nun ein 
heftiger Straßenkampf; ganze öjterreichifche Kompagnien ergaben ſich in 
den durch Fahrzeuge verjtopften Straßen den Angreifern. Die öjter- 
reichifche Artillerie feuerte vom Schloßberg aus fortwährend in die Stadt. 
Die Schüßen unjeres Regiments nahmen die Kaferne weg und erbeuteten 
im Verein mit dem 17T. franzöfiichen Pinien-nfanterie-Regiment außer 
mehreren Munitions- und Bagagewagen auch einen Brüdentrain und 
einen Kaſſenwagen, weldy' leßterer den Tapfern freigegeben wurde. 

Nachdem die Ofterreicher aus der Stadt geworfen waren, befegten 
jie die Höhen hinter Yandshut und leifteten hier hartnädigen Wider: 
jtand. Als aber die Annäherung des Marſchalls Maſſena fühlbar 
wurde und die Gefährdung der NRüczugslinie gegen Geiſenhauſen 
zu befürchten war, trat Feldmarjchall:Lieutenant Hiller gegen 2 Uhr 
nachmittags den Rückzug an, 
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Napoleon bejtimmte die Divifionen Molitor und Wrede mit der 
Kavallerie-Brigade Marulaz unter Kommando des Marſchalls Beffieres 
zur Verfolgung auf der Straße nah Geifenhaujen. Hiller fegte 
den Rüdzug bis Neumarkt a. R. fort und ließ die Arrieregarde 
unter Feldmarjchall-Lieutenant Kienmayer bei Vilsbiburg ftehen. 
Die Divifionen Bejjicres’ bimalierten bei Geifenhaufen und ftellten 
Vorpojten an der Bild aus. 

Am 22. April jegte Hiller den Rüdmarjch nad Alt: und Neu- 
Ötting fort, die Arrieregarde blieb am linken Innufer. Die Divifion 
Wrede wurde mit dem 2. Ehafjeurd-Regiment bi8 Neumarkt vor: 
gejchoben, die Divifion Molitor blieb in Vilsbiburg ftehen. 


In Vilsbiburg erhielt das 7. Regiment, welchem ein Chevaulegers- 
Detachement zugeteilt wurde, den Auftrag, die Verfolgung von drei 
Bataillonen Wiener Landwehr, welche bei Landshut vom Korps Hiller 
abgekommen waren und ſich auf dem Rüdzuge nach) Braunau befanden, 
zu übernehmen. Es gelang dem Regiment, bei $rontenhaufen eine 
Abteilung derfelben zu erreichen und durch die Kavallerie aufheben zu 
laſſen. Am 23. April traf das Detachement bei der Divifion in Neu— 
markt ein. 


An diefem Tage war die Situation folgendermaßen gejtaltet: 

Die Öfterreicher waren über den Inn zurückgegangen und ftanden 
zwijchen Neu- und Altötting, die franzöfiiche Kavallerie beobachtete 
den Feind bei Winhöring, die zivei bei der Divifion befindlichen 
Eskadrons Chevaulegers Elärten gegen Eggenfelden auf; Wrede 
jtand bei Neumarkt am linken Ufer der Rott und Hatte fich durd) 
Pikets und vorgejchobene Abteilungen auf den Straßen nad) Neudtting 
und Eggenfelden gefichert; außerdem war als Rückhalt für die 
franzöfiiche Kavallerie das Bataillon Laroche nah Rohrbach vor: 
gejchoben. 

Die Divijion Molitor jtand noch bei Vilsbiburg. General Hiller 
hatte feine Streitkräfte V., VI. Korps und zweites Reſerve-Korps durch 
Nachſchübe auf 42 Bataillone und 39 Eskadrons in der Stärke von 
34000 Dann gebracht und, da er aus der Läjfigfeit der Verfolgung 
merkte, daß der Feind ſich durch Detachierungen geihwächt hatte, beſchloß 
er für den 24. den Angriff, um dem Erzherzog Karl Luft zu machen. 


Schon am 23, begann er die Vorwärtsbewegung, indem er drei 
jelbjtändige Avantgarden gegen Eggenfelden, Erharting und Sten- 
ging vorjchob. Da diefe Abteilungen auf Wredes Vorpojten jtießen, 
entwidelten ſich noch am 23. abends Eleine Gefechte, wodurch die fran- 
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zöfifche Kavallerie auf das Bataillon Laroche und diejes ſelbſt nad hart: 
nädigem Kampfe über Stetten gegen die Höhen von Neumarkt zu: 
rüdgedrängt wurde. Wrede lieh das 13, Regiment zur Aufnahme des 
Bataillond auf den Höhen bei Straß und Geißberg Stellung nehmen. 
Das 6. Bataillon Laroche bejegte den Wald zwijchen Leonberg und 
Oberiherm, das 2. Chafjeurs-Regiment bezog Borpojten bei Stetten. 

Am 24. April morgens rüdte Feldmarſchall Hiller von Neu: 
Ötting aus in Kolonnen gegen Neumarkt vor. Die 1. Kolonne jollte 
über Klebing gegen Leonberg, die 2. Kolonne über Erharting gegen 
Neumarkt, die 3. Kolonne über Oberhofen, Niederbergfirden 
gegen die Rott vorgehen. Die 1. jelbjtändige Avantgarde Hatte über 
Eggenfelden gegen den linken Flügel des Gegners vorzujtoßen. 

Um 7 Uhr morgens trafen die Öjterreicher bei Leonberg und um 
8 Uhr bei Stetten auf die bayerijchen Bortruppen. Ald Wrede 
erkannte, daß ein ernitliher Angriff beabfichtigt war, zog er die ganze 
Divifion über die enge Brüde auf das rechte Ufer der Rott in folgende 
Stellung: 

Am rechten Flügel jtand das 13. Hegiment mit 2 Batterien in 
Linie Straß —Oberſcherm, rechts davon das 2. Chaſſeurs-Regiment; 
am linken Flügel hatte das 6. leichte Bataillon das Schindelholz und 
Buchöd bejegt. Dahinter jtand das 3. Regiment ald Unterjtügung. 

In zweiter Linie ftanden auf den Höhen von St. Beith das 6. 
und 7. Regiment. 

Die Ofterreicher griffen mit der rechten und der mittlern Kolonne 
das 6. Bataillon und das 13, Regiment energiih an. Gegen 9 Uhr 
mußte das Bataillon Laroche vor der ficbenfachen Übermacht zurüd- 
weichen und die Waldungen aufgeben; ein Gegenangriff des 3. Regiments 
warf jedoch den Feind zurück. Bei der großen Ausdehnung der Stellung 
und der drohenden Flankierung konnte den feindlichen zehn Bataillonen 
fein längerer Widerjtand entgegengejegt werden. Der angetretene Rückzug 
forderte große Opfer. 

Auch die Stellung des 13. Regiments wurde von der feindlichen 
Mitteltolonne Hart bedrängt. Selbjt das Eingreifen des 6. Regiments 
fonnte den Rückzug nicht hindern. 

Hiller Hatte 30000 Mann gegen die bayerifche Divifion ent: 
wicelt; als die Ojterreicher jchon in die Gärten der Vorftadt von Neu: 
markt eingedrungen waren und den Rüdzug bedrohten, gab Wrede 
gegen 12 Uhr mittags den Bejehl zum Zurücdgehen über die Rott. 

Mit derjelben Ordnung und Kraft, mit welcher bisher das Gefecht 
geführt wurde, ging unter der Fugen und tapfern Leitung Wrede's 
auch der Rückzug vor ſich, obwohl das lange Defilee, welches durch die 
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Borjtadt von Neumarkt und die Rott-Brüde gebildet wird, nur eine 
langſame Bewegung gejtattete. 
Die Divifion marjchierte durch Neumarkt und um 3 Uhr nad): 
mittags hinter der inzwijchen als Rüdhalt eingetroffenen Divijion Molitor 
auf. Abends wurde der Rüdzug bis Vilsbiburg fortgejeßt. 


Bei dem Nüczuge über die Rott wurden der Mut und die Kalt: 
blütigfeit des 7. Regiments hart anf die Probe gejtellt. Das 1. Bataillon, 
welches zur Dedung des Rückzuges öftlich von St. Veith Stellung 
genommen hatte, jtand einem vielfach überlegenen Feinde gegenüber und 
konnte, als es nach tapferem Ausharren den Rückzug antrat, nur durch 
die Entjchloffenheit des Regiments-Stommandeurs Oberjt Graf v. Taris 
jowie durch die eigene gute Haltung dem Geſchicke, vor Erreichung der 
Nott-Brüde abgefchnitten zu werden, entgehen. 

Bis zur Rott-Brüde ging der Rückzug gut geordnet ruhig vor jich. 
Aber Hier verurjachte das zurückgeworfene, in vegellofer Flucht zurück— 
gehende franzöſiſche Chaſſeurs-Regiment eine Heillofe Verwirrung und ein 
furchtbares Gedränge auf der Brüde. In diejes Chaos jchlugen un: 
aufhörlich die Gejchoffe der Djterreicher, welche fi) von St. Veith 
her bis auf 30 Schritte genähert Hatten. 

Generallieutenant Wrede warf jich mit einigen Kompagnien unjeres 
Regiments den feindlichen Schüßen entgegen; hiedurch und durch das 
Eingreifen mehrerer Offiziere wurde die Ordnung joweit hergeitellt, daß 
das 13. Regiment und eine halbe Batterie den Übergang über die Rott 
bewerfjtelligen konnten. Bier fiel der tapfere Oberjt Graf v. Taxis, 
tötlich getroffen, Hier janfen jchtwer verwundet Major v. Gedoni, 
Hauptmann dv. Xylander und viele wadere Soldaten des 7. Regiments. 

Gleich tapfer fümpften die 2. Grenadier: und die 5. Kompagnie, 
welche das Kloſter St. Beith mit unerjchütterlichem Mut bejegt hielten, 
wobei die Lieutenants Schmit und v. Hade 30 Gefangene machten. Erſt 
als die Gefahr, von Neumarkt abgejchnitten zu werden, drohte, traten 
die Kompagnien den Rückzug an; hiebei wurden Hauptmann Fortis und 
die Lieutenants Wagner und v. Hacke verwundet. 

Nicht vergefjen jei Hier das mutvolle Benehmen des Sergenten 
Schmidt der 1. Grenadier:Kompagnie, welcher, um die Negimentsfahne 
zu retten, im Gedränge an der Brücke in den Fluß jprang und ſchwimmend 
mit der Fahne das andere Ufer erreichte, jorwie des Kadetten Kaijer, 
welcher trog jeiner jchtweren Berwundung fich der Gefangenschaft zu 
eutziehen wußte. 


Nah dem Gefechtsberichte Wrede’s betrug der Verluſt der 
2. Divijion an diefem Tage 37 tote und verwundete Offiziere, 57 tote 
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und verwundete Unteroffiziere, 591 tote und verwundete Mannſchaften, 
110 wurden vermißt. 
Hievon treffen auf das 7. Regiment: 14 verwundete Offiziere, 
6 Unteroffiziere und Mannſchaften tot, 100 Unteroffiziere und Mann— 
ſchaften verwundet. 
Die Namen der verwundeten Offiziere ſind: 
Oberſt Graf v. Taxis (gefangen),*) 
Major v. Gedoni, 
Hauptmann dv. Xylander, 
- Fortis, 
u v. Wallraff, 
DOberlieutenant Schmiß, 


A v. Laßberg, 

n Dettenhofer, 
Unterlieutenant Graf St. Sauveur, 

” v. Dade, 

. Steidl, 

— Schmeckenbecher, 

m v. Koeppelle, 

ö Wieland. 


Die Öjterreicher zogen fich in der Nacht vom 24. auf den 25. April 
auf die Nachricht von der Schlacht bei Eggmühl und dem Rückzuge 
de8 Erzherzogs Karl über Mühldorf: Altötting gegen Braunau 
zurüd und fegten am 26. den Nüdzug nah Linz fort. 


Am 26. hatte fich die 2. Divifion völlig geordnet und brach nad) 
Mühldorf auf; die zerftörte Inn-Brücke wurde unter dem Feuer der 
öjterreichifchen Nachhut Hergejtellt und am 27. wurde der Inn über- 
ſchritten. Inzwiſchen war der Befehl Napoleons eingetroffen, den 
von München zurücdgehenden General Fellacic zu verfolgen. Wrede 
brach daher am 27. aus dem Biwak auf und marfchierte nach Unter: 
Garching. Da jedoch die zerjtörte Alz-Brüde nicht raſch genug ber: 
gejtellt werden Fonnte, ging die Divijion noch in der Nacht nad) Trojtberg, 
two fie am 28. April 8 Uhr morgens anfam. Die Alz-Brüde war 
raſch repariert und jchon um 1 Uhr nachmittags jtand Wrede bei Titt- 
moning. Noch war jedoch unjeren braven Truppen feine Ruhe be: 
ſchieden. In der Nacht vom 28. auf 29. brach die Divijion mit dem 
7. Regimente in der Avantgarde nad Laufen auf. Da die Brüde 





*) Starb als Gefangener, nach Neu-Ötting gebracht, am 23, Mai infolge 
feiner ſchweren Berwundung. 
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von den Ofterreichern verbrannt war, feßte die Divifion auf Salzſchiffen 
über die Salzad.*) Bei Bergheim hatte der im Rückzuge auf 
Salzburg befindliche Generalfeldmarfchall» Lieutenant Jellacie eine 
Urrieregarde jtehen laffen. 

Nach Hartnädigem Kampfe wurden die Ofterreicher durch die Brigade 
Bederd nad Salzburg zurüdgemworfen. 


Die bayerifchen Plänkler drangen zu gleicher Zeit mit den Oſter— 
reichern in die Stadt ein und jeßten fich in ihren Befiß; in derfelben 
wurden 13 Offiziere und 600 Mann gefangen, große Vorräte und Magazine 
ſowie mehrere Gefchüge erbeutet und viele von den Tiroler gefangene 
und bier internierte Bayern befreit. 

Die franzöſiſche Armee Hatte am 30. April bei Burgbaufen 
den Inn überfchritten und den Vormarſch gegen Wien angetreten. Am 
gleichen „Tage erhielt Wrede von Napoleon den Befehl, mit der 
zweiten Divifion als rechter Flankenſchutz der großen Armee gegen den 
bei Werfen ftehenden General Jellacic nad Straßwalden vor- 
zugehen. Am 1. Mai marjchierte die Divifion von Salzburg ab und 
rüdte über Straßwalden, Frankenmarkt nah Bödlabrud 
vor, welcher Ort am 4. erreicht wurde. Hier blieb die Divifion mit 
dem Auftrage, die Straßen nach Steiermarf zu beobachten, Gmunden 
und die Salinen zu beſetzen und das Land zu entivaffnen. 


Bor der Schilderung der weiteren Ereigniffe iſt ein Rückblick auf 
die Verhältniffe in Tirol notwendig. 177, F 

Bekanntlich hatte Bayern im Preßburger Frieden die gefürſtete 
Grafſchaft Tirol zugeſprochen erhalten. Durch die Losreißung vom 
angeſtammten Kaiſerhaus wurde im Lande eine allgemeine Unzufrieden— 
heit der Bewohner hervorgerufen, welche durch die rückſichtsloſe Ver— 
waltung von Seite Bayerns genährt wurde. 

Tirol ſollte in religiöſer, politiſcher und ſozialer Beziehung den 
übrigen Provinzen Bayerns gleichgemacht werden; die darauf hinzielenden 
Maßregeln begegneten großen Schwierigkeiten, namentlich ſtieß man 
bei Einführung eines ſtrengen Militärkonſkriptions-Geſetzes auf lebhaften 
Widerjtand. Der Unverjtand der neuen bayerifchen Beamten, welche 
die jchwerfällige Eigenart der Tiroler Bevölkerung nicht berüdjichtigten 
und durch die Nichtachtung der firchlichen Einrichtungen den Zorn des 
Klerus entfachten, trug viel dazu bei, den Aufjtand vorzubereiten. In 
Öfterreih war natürlich die wachjende Erbitterung nicht verborgen 


*) Die Divifion hatte vom 27. abends bis 28. mittags 12 Stunden auf fchlechten 
Wegen zurüdgelegt. 
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geblieben und zahlreiche Sendboten waren bemüht, diefelbe zu jchüren. 
Bis in die entlegenjten Thäler drang der Geijt der Verſchwörung, 
niemand jchloß jich von der Teilnahme an dem geplanten Aufjtande aus. 
Allenthalben wurde eifrig gerüftet, Waffen und Munition wurden bejchafft 
und Inſtruktionen für die Erhebung des ganzen Landes an dem Tage, 
an welchem das zugejagte öſterreichiſche Hilfsforps die Grenze von Tirol 
betrat, gegeben. 

Am 9. April überjchritt Feldmarjchalllieutenant Chaſteler mit 
10000 Mann bei Lienz im Bufterthal die bayerifche Grenze und am 
gleichen Tage flammten von den Bergen Feuer ald Signale zum Beginn 
der Feindfeligkeiten gegen die jchwache bayeriihe Beſatzungsarmee 
unter dem General:tommandanten von Tirol Generallieutenant Kinkel 
(4450 Mann), welche über ganz Tirol zerjtreut war. 

Nun folgten erbitterte Kämpfe, welche für die Bayern jo ungünjtig 
ausfielen, daß am 13. April fich der Reſt der bayerischen Armee in 
Innsbruck ergeben mußte. Die Berlufte in den mörderifchen Ge- 
fechten vom 10.—13. April betrugen 13 Offiziere, 500 Mann tot und 
verwundet, 61 Offiziere, 3350 Mann gefangen. Nur 306 Mann 
retteten jich auf bayerijches Gebiet. Eine von Italien in Tirol ein- 
gedrungene franzöfiiche Armee in der Stärke von 12000 Mann wurde 
durch Ehajteler zurücgerorfen. 

Die Gefangenen mußten Mißhandlungen und Bejchimpfungen 
aller Art erdulden. Dieje unmwürdige Behandlung erhöhte die Aufregung, 
die in ganz Bayern auf die Kunde von dem Sieg der aufjtändischen 
Tiroler entjtanden war. 


Nachdem die Hauptoperationen Napoleons nunmehr glüclic 


zur Unterwerfung gediehen waren, bejchloß er die endgiltige Unterwerfung Tirol® zu be- 


Tirols, 


treiben. Hiezu wurde die bayerische Armee unter Marjchall Lefebvre 
bejtimmt. Die 1. und 3. Divifton jtanden bei Salzburg vereinigt. 

Wrede erhielt am 8. Mai in Bödlabrud aus dem Faiferlichen 
Hauptquartier die Weifung, den Herzog von Danzig (Lefebvre) gegen 
Tirol zu unterjtügen. Er ging jofort nah Salzburg zurüd, das er 
am 9. Mai erreichte. 

Ehe Lefebore den Angriff auf Tirol durchführte, wollte er den 
Feldmarjchall Zellacic aus dem Salzkammergute vertreiben. Jedoch 
blieb der Verſuch ebenjo erfolglos wie der Entſatz der blofierten Feſtung 
Kufftein. 

Nah der Ankunft Wredes bejtimmte Lefebvre, daß die 
1. Divifion zur Dedung des Rückens der gegen Tirol  operierenden 
Truppen bei Salzburg Stellung nehmen, die 2. Divifion über 
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Reichenhall-Unken nad Lofer vorgehen und die 3. Divijion gegen 1809 
Kufſtein fich wenden jolle. 


Wredes Aufgabe war vorerft, die feindliche Stellung bei Lofer Fefeht am Strub- 
zu refognoözieren und über die Möglichkeit der Umgehung des Strub: ——— Er = 
Paffes, welcher den Eingang von Salzburg nad Tirol jperrt, Nach: 
forfchungen anzuſtellen. Die Divifion gelangte am 10. Mai nad) 
Unfen, wo fie Biwak bezog. Lofer war vom Gegner frei. 

Wrede beabfichtigte, den Paß, welcher durch die faſt jenkrechten 
mit Schnee bededten Felſen zur Berteidigung gut geeignet umd mit 
einem mafjiven Thorgebäude und vorliegenden Berhau befejtigt war, 
durch das 6. Regiment in der Front angreifen und durch die Brigade 
Minneei umgehen zu lafjen. 

Am 11. Mai 2 Uhr morgens brach die Divifion aus dem Biwak 
bei Unten auf. Wrede überzeugte fich jedoch, daß die Schneever- 
hältniffe eine Umgehung unmöglich machten und der Paß nur ſchwach 
bejegt jei; er beſchloß daher den Angriff von der jchmalen Stirnſeite 
des Thales. 

Um 6 Uhr morgens marjchierte die Avantgarde — 6. leichtes 
Bataillon, 3. Infanterie-Regiment und eine Batterie unter General 
Minucci — von Lofer gegen den Pak vor. Zivei jechspfündige 
Kanonen eröffneten das Feuer auf die Verſchanzungen. Nach mehreren 
Schüffen wurde der Sturm unternommen, aber von der Bejatung ab: 
geichlagen. Auch drei weitere Angriffe jcheiterten an der Tapferfeit des 
Gegners, welche außer durch einen Hagel von Gefchoffen auch durch 
Steinbatterien den Bayern jchweren Schaden zufügten, 

Um 10 Uhr lieg Wrede die Sechöpfünder durch 2 Zwölfpfünder 
erfegen. Fortwährend vorrüdend richteten diefe ein Heftiges euer auf 
die Paßſperre; nachdem die Geſchütze fampfunfähig geworden, wurden 
fie durch andere erjegt, denen es endlich gelang, die zwei feindlichen 
Kanonen zum Schweigen zu bringen. Da erteilte Wrede dem 2. Bataillone 
3. Regiments um 2'/, Uhr nachmittags den Befehl, abermals einen 
Sturm zu unternehmen. Der Sturmkolonne folgte je 1 Kompagnie des 
1. Bataillond und des 6. leichten Bataillons. Jetzt endlich nad fait 
neunftündigem Sampfe gelang die Eroberung des Pafjes. Der Berlujt 
der Bayern betrug 22 Tote und 44 Verwundete. Die Bejagung bejtand 
aus 1 Kompagnie Infanterie, 40 Jägern, 1 Zug Kavallerie, 2 Gejchügen 
und 2 Kompagnien Tirolerjchügen. Die Kompagnie und die Jäger 
geriethen in Gefangenjchaft; den Tirolern war es gelungen in die Berge 
zu entlommen. Das 7. Regiment trat nicht in IThätigfeit. In jeinen 
Gefechtöbericht beklagt Wrede, daß es nicht möglich gewejen jei, den 
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ı» wilden Unwillen feiner Soldaten gegen die rebelliichen Bauern zu 
dämpfen und meldet, daß heute alle bewaffneten Bauern nach dein Befehl 
Seiner Majejtät des Kaifers*) niedergemacdht worden jeien. 


Tugesbefehl Mit edler Menjchlichkeit rügte General Wrede diefe Roheit in einem 
m  Foageöbefehl, gegeben im Hauptquartier zu Elmau den 12. Mai 1809: 
„Ich Habe Heute und gejtern, an den Tagen, wo ich über jo 
„manche tapfere That der Divifion zufrieden zu ſeyn Urjache Hatte, 
„Grauſamkeiten, Mordthaten, Plünderungen, Mordbrennereien fehen 
„müflen, die das Innerſte meiner Seele angriffen, und mir jeden 
„rohen Wugenblid, den ich bisher über die Thaten der Divifion 

„hatte, verbittern. 

„Wahr ift es, Soldaten! wir haben heute und gejtern gegen 
„rebelifche, durch das Haus Oeſterreich und deſſen Eraftlofe Ber: 
„ſprechungen irre geführte Unterthanen unſers allgeliebten Königs ge- 
„kämpft; aber wer hat Euch das Recht eingeräumt, felbjt die Un— 
„bewaffneten zu morden, die Käufer und Hütten zu plündern, und 
„euer in Häufern und Dörfern anzulegen. Soldaten! ich frage 
„Euch, wie tief jind Heute und gejtern Euere Gefühle von Menſchlich— 
„Leit gejunfen? Blicket zurüd auf den Weg von Lofer hieher, auf die 
„Drandftätten, auf die geplünderten Dörfer, auf jene Leichen, die 
„ohne Waffen in der Hand ermordet worden jind. 

„Euer General, deffen einziger Stolz und Glückſeligkeit es war, 
„wann Euere moralischen Handlungen, Euere Disciplin Eueren mili- 
„täriſchen Thaten gleich blieben, fpricht mit Thränen in den Augen 
„zu Euch, und jagt Euch, daß Euere Gefühle von Menjchlichkeit in 
„Grauſamkeit auögeartet find. 

„Ich fordere Euch auf, von heute an wieder das zu jeyn, was 
„Ihr jeyn jollet und müfjet, Soldaten und Menſchen. Ich ſchmeichle 
„mir, die Mehrheit unter Euch wird meiner Stimme folgen; jollten 
„gegen Erwarten Umwürdige unter Euch jeyn, die von heute an noch 
„einen Unbewaffneten morden, die Häujer plündern und anzünden, jo 
„bin ich geziwungen, Beijpiele zu geben, die jolcden jchändlichen Hand- 
„lungen angemefjen find. inen ſolchen Plünderer, Mörder und 
„Brenner todt jchiegen zu laffen, würde zu ehrenvoll für ihn jeyn; 
„ich erkläre daher, daf der Erſte, der noch eine ſolche jchimpfliche 
„Handlung begehet, am erjten Baume aufgehangen wird. 

„sch befehle, daß gegenwärtiger Tagsbejehl heute und morgen 
„dreimal bei der gefammten Mannjchaft verlefen werden joll, eben jo, 


*) Napoleon hatte angeordnet, alle mit Waffen ergriffenen Tiroler über die 
Klinge Springen zu laffen. 


429 





„daß morgen früh um 3 Uhr die beiden Herren Brigadierd, das 100 
„Artillerie-Commando und das 3. Chevauxlegers-Regiments-Commando 
„alle Tornijter, Manteljäde und Wägen, eben jo die Marquetender- 
„Wägen vilitiren laffen follen, und daß ohne Unterjchied alles ge: 
„taubte Gut der Mannjchaft abgenommen, dem Hiefigen Pfarrer zur 
„Weberjendung nad St. Johann und Rückerſtattung an die Eigen: 
„thümer gegen Schein übergeben werden joll. 

„Der Herr Regiments, Bataillons- oder Batterie- Comman- 
„dant, von welchem noch ein Mann auf dem Marjche austritt und 
„betreten wird, daß er in ein Haus gehet, oder den Bivouaque bei Tage 
„oder bei Nacht verläßt, wird acht Tage lang durch den Profofen 
„zu Fuß auf dem Marjche geführt, und wenn es zum zweiten Male 
„geichieht, Seiner Majeftät dem Könige gemeldet werden.” 


Wrede, Generallieutenant.*) 


Nah der Einnahme des Pafjes rüdte Wrede noch bi8 Waid— 
ring und drang am nächiten Tage dem zurüdgehenden General Kenner 
auf dem Fuße folgend unter fortwährenden Kämpfen mit den Bauern 
des Kigbühler-Landfturms, welche die Bayern aus allen Schluchten und 
Engpäſſen mit einem Kagel von Gefchofjen, Felsjtüden und Bäumen 
überjchütteten, über St. Johann bis Elmau vor, wo Biwack bezogen 
wurde; der Berluft betrug 40 Tote und Verwundete. 

Auch an diefem Tage war es unferem Negimente nicht vergönnt, 
am Kampfe teilnehmen zu fünnen. 


Feldmarjchalllieutenant Ehajteler war inzwischen auf die Nachricht Sefecht bei Wörgl 
von dem Vorrücken der Bayern, deren Stärke er gewaltig unterfchäßte, "1% Mi 
mit 2 Linien» Bataillonen, 4 Bataillonen Kärntner Landwehr, einer 
ſchwachen Abteilung Stavallerie und 1'/, Batterien von Salzburg nad) 
Wörgl aufgebrochen. Er beabjichtigte, die durch den Strub-Paß in 
Tirol eingedrungenen Bayern zurüdzumwerfen und ji dann rajch über 
Sceffau nah Kufjtein gegen Deroy zu ivenden. 
Unterwegs erhielt er Kenntnis von den Creigniffen und der miß- 
lichen Lage Fenners und bejchloß deshalb, in den Bergen bei Söll 
Stellung zu nehmen. 
Wrede brach auf die Nachricht vom Anmarjche Ehajtelers am 
13. morgens von Elmau auf; die Avantgarde traf bei Blaifen auf den 
Gegner und warf ihn gegen Söll zurüd. Hier entjpann ſich ein hart- 
nädiges Gefecht, welches mit dem Nüczuge der Öfterreicher und der 
mit ihnen vereinigten Scharen der Landesverteidiger nah Wörgl 


*) fr. A. M. Krieg gegen Öfterreih und in Tirol 1809; IV—VIIL 
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oo.  endigte. Chajteler nahm nochmals bei Egendorf Stellung. Ein 
Angriff des 13. Regiments, unterjtüßt von der Artillerie, brachte den 
Gegner zum Weichen. Nun ließ Wrede das 3. Chevaulegerd-Regiment 
in das Gefecht eingreifen. Hiedurch wurden die Ofterreicher völlig zer- 
iprengt. 35 Offiziere und nahezu 2000 Mann wurden gefangen, TO Pferde, 
9 Geſchütze, 27 Mumnitionswagen fielen in die Hände der Bayern. Die 
bayerische Kavallerie ließ den zurücflutenden Trümmern der öfterreichifchen 
Truppen und der Landiwehr-Bataillone bis nah Schwaz feine Zeit 
zum Sammeln und machte noch zahlreiche Gefangene. Die Tiroler 
Bauern hatten ſich in das Gebirge geworfen. 

Die Infanterie folgte bi8 Rattenberg, deſſen verrammelte Thore 
eingejprengt wurden. Wrede gelang es nur mit Mühe, die erbitterten 
Soldaten von der Einäfcherung der Stadt und der Mißhandlung der 
Bewohner abzuhalten. 

Die Divifion biwalierte nad) dem an diefem Tage zurücgelegten 
zwölfjtündigen Eilmarjch bei Hattenberg. An den Gefechten diejes 
für die Bayern jo ruhmreichen Tages, welche demjelben 33 Tote und 
158 Berwundete fojteten, nahm unjer Regiment nicht aktiv teil. 

Am 14. Mai nachts war auch die Divifion Deroy, welcher es 
gelungen war, die Kufjtein einjchliegenden Banden der Landes: 
verteidiger zu zerjprengen, bei Rattenberg angelangt. 

Am 15. Mai ſetzte Wrede den Vormarſch gegen Schwaz fort, 
wobei die Avantgarde forttvährend von den umliegenden Höhen bejchofjen 
wurde. Bei Brirlegg fam es zu einem lebhaften Feuergefecht mit 
den Tirolern. Die Avantgarde warf die Aufjtändifchen in wilden 
Anſturm zurüd. 


Gefecht bei Schwaz Bei Schwaz hatten die Oſterreicher 4 Bataillone ſtark mit den 
m Saufen der Inſurgenten Stellung genommen. Am Nachmittag kam die 
Brigade Minucci vor dem Markte an und begann den Angriff. Nach 
langem heftigen Kampfe räumten die Öjfterreicher die Stellung und 
bejegten den Ort Schwaz. Zweimal mißlang der Angriff auf die 
Borjtadt; erſt ald Wrede die Batterie Caspers vorzog Schwaz 
beſchießen und die gejamte Brigade Minucci den Sturm wiederholen 
ließ, zogen fi) um 8 Uhr abends die Öjterreicher und die betvaffneten 
Bauern zurüd. Inzwiſchen war auch die Brigade Beders, welde 
bisher in Nejerve jtand, bis Schwaz nachgerüdt und übernahm mit 
den Schügen die Verfolgung bis Terjens, wobei das 7. Regiment 

1 Toten, 3 Verwundete verlor. 
Die Brigade Beders bezog dann Biwak bei dem brennenden Ort 
Vomp und jchob Vorpoſten bis Terfens vor, die Brigade Minucei 


* 
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Ingerte bei Schwaz, wo ebenfalld eine Feuersbrunſt ausgebrochen war, 
welche 300 Häufer vernichtete. 


Wrede jagt in feinem Gefechtsberichte unter anderem: 

„Die Divijion war zu ermüdet, um an diefem Tage noch 
„weitere Fortſchritte machen zu Eünnen. Kaum war das Bivonaf vor 
„hieſiger Stadt bezogen, als in der obern und untern Borjtadt euer 
„Durc die bei der Attaque in jelbe geworfenen Haubiggranaten aus: 
„fam und in weniger ald einer halben Stunde jtanden leider beide 
„Borjtädte in Flammen. ch Deorderte fogleich einen Theil des 3. 
„und 13, Linien-nfanterie-Regiments zum Löjchen, allein da es an 
„Sprigen fehlte und feine Einwohner da waren, jo ward erſt am 
„andern Mittag das Feuer durch die Anftrengung der beiden Regimenter 
„gelöſcht und ſchien diefe unglüdliche Stadt vor weiterem Unglücke 
„bewahrt. 

„Allein des Abends 8 Uhr entſtand ein ſtarker Sturmwind, 
„warf die Funken der noch glimmenden Feuersbrunſt auf die Dächer 
„der gerettet geweſenen Theile der Stadt und nun gerieth auch dieſe 
„in Flammen. 

„Nichts war vermögend, dieſem Unglücke Einhalt zu thun; ſo 
„liegt nun der größte Theil dieſer blühend geweſenen Stadt in einem 
„Schutthaufen.*) 

„Am nämlihen Tage Hat der Feind vier Mal die Vorpojten 
„ded General Beckers angegriffen, ward aber ebenjo oft zurüd: 
„geworfen.“ 


Weiter beklagt Wrede die jchredlichen Blut:, Mord:, und Gräuel: 
jenen, die er täglich vor Augen Babe, und teilt mit, daß er mit Er- 
laubnis des Herzogs von Danzig eine Unterredung mit der „Landes- 
Deputation" herbeigeführt und einen 36jtündigen Waffenjtillftand genehmigt 
babe, um die Tiroler zur Niederlegung der Waffen zu beivegen und 
damit den Berheerungen und dem Blutvergießen ein Ende zu bereiten. 
Wrede meldet jchlieglih d. d. Innsbruck am 20. Mai, daß am 19. 
ſämtliche aufrührerifche Bauern nad ihrer Heimat zurückgekehrt jeien, 
und daß um 9 Uhr morgens die Divijion den Vormarjc auf dem linken 
Inn-Ufer angetreten und 3", Uhr nachmittags Innsbruck erreicht 
habe; die 3. Divifion mit dem Herzog von Danzig marjchierte auf dem 
rechten Ufer.*) 


*) Ich führe den Bericht Wrede's über den Brand von Schwaz deshalb 
ausführlih an, weil den Bayern der Vorwurf feitens der Tiroler gemacht wurde, 
Schwaz ſei abfichtlid abgebrannt worden. 

**) Ar. A. M. Krieg gegen Öfterreih und in Zirol 1809; IV—VII. 
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1809 Am 19. nachmittags hielt Wrede feinen Einzug in Innsbruck; 
2 nn eine Abordnung von Bürgern war bis Hall entgegengezogen und hatte 
j um Schonung der Stadt gefleht. 

Die 2. Divifion Tagerte ji bei Wilten und bejegte den Berg 
Siel, die 3. Divifion bezog Biwak bei Hötting. Chajteler war 
mit jeinen Truppen auf den Brenner zurücgewichen. 

Ein bejonderer königlicher Erlaß an die 2. Divifion ſprach dem 
Generallieutenant Wrede ſowie allen Abteilungen der Divifion die 
Allerhöchite Anerkennung für die Leijtungen in Tirol aus. 

Sp jchien Ruhe und Ordnung in dem nördlichen Teile von Tirol 
zurücgefehrt, bejonders ala Chaſteler nad Lienz und Jellacic nad 
Steiermark zurüdging. 


—n aus Trogdem ed in Tirol noch allenthalben gährte und ſüdlich des 
Brenners ein neuer Ausbruch des Aufjtandes drohte, beorderte Napoleon 
die 1. und 2. bayeriſche Divijion unter Lefebvre gegen Jellacie 
und Erzherzog Johann nah Steiermark. 

Am 23, Mai brach Lefebvre mit der 2, Divifion von Inns— 
brud auf, erhielt am 27. in Salzburg die Weifung, in Wien zur 
Hauptarmee zu ſtoßen, vereinigte jich am 26. in Salzburg mit der 
1. Divifion und erreichte am 30. Mai Linz über Straßwalden, 
Vöcklabruck, Kremsmünfter. Hier traf ein neuer Befehl ein, bei 
Linz Stellung gegen das bei Freiſtadt jtehende Korps Kolowrath 
zu nehmen. Das bisher dort in Stellung befindliche Korps Bernadotte 
wurde nad) Wien zur Hauptarmee gezogen. Die 2, Divijion traf am 
31. Mai bei Linz ein und bezog Biwak bei Urfapr. 


Stellung bei €inz. Die zum Schuße der Rüczugslinie der Hauptarmee bezogene 
Stellung hatte ihren Stüßpunft in Linz und dehnte fi 4 Stunden 
weit von Steyregg bis gegen Ottensheim aus. 

Die beiden Divifionen hatten abwechjelnd die Bejeßung der ganzen 
Stellung am linfen Donauufer zu übernehmen. Infolge der Nähe des 
Gegners herrjchte ſtets große Bereitjchaft; jo mußte nachts der vierte 
Teil der Truppen unter den Waffen jtehen. 

Generallieutenant Wrede entjandte am 4. Juni eine Rekognos— 
zierungs-Abteilung unter General Beckers, bejtehend aus 3 Kompagnien 
7. Regiments, einem Zug Chevaulegers und einem Geſchütze, gegen 
Hellmonjtedt. 

General Beders ſtieß bei Wildberg auf 2 feindliche Bataillone 
und zog ſich mach 1'/,jtündigem Geplänfel mit einem Berlujte von 
12 Bertwundeten unverfolgt zurüd. Durch mehrfache Refognoszierungen 
und durch Überläufer wurde fejtgeftellt, daß Kolomwrath zur Haupt 
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armee abgerüdt ſei, und die Djterreicher 10000 Mann jtarf unter 1008 
General Sommariva bei Zwettl ftanden. 

Deshalb z0g Lefebvre die 1. Divifion auf das rechte Donau- 
ufer hinüber umd verwendete jie zur Bewachung bis gegen Enns; die 
2. Divifion hatte jegt allein die Bejegung der ganzen Borpoftenlinie 
am linken Donauufer und des neu angelegten Brückenkopfes zu über: 
nehmen. Wrede teilte der Brigade Beders die Sicherung der Linie 
Steyregg bis zur Straße nach Hellmonftedt und der Brigade 
Minucei die Bejegung des Brüctenkopfes, des Pöſtlin gberges umd 
die Sicherung am linfen Flügel bis gegen Ottensheim zu. 

Es jtand von der Brigade Beckers ſtets ein volles Regiment auf 
Vorpojten, welches alle 48 Stunden abgelöft wurde. Vom ätveiten 
Regiment war ein Bataillon als Reſerve in Bereitjchaft, während das 
andere zu Schanzarbeiten zur Berftärkung der Stellung bei Mauthaujen 
und Enns und häufigen Rekognoszierungen verwendet wurde. 

Hiezu kamen noch zahlreiche Alarmierungen infolge von Vorjtößen 
der Öfterreicher gegen die Vorpojten. Am 19. Juni fand eine größere 
Nekognoszierung gegen Ottensheim und am 23. eine ſolche gegen 
Hellmonjtedt unter perfönlicher Leitung Wrede's ftatt. Bei beiden 
war unjer Regiment nicht beteiligt. 

Die beiden bayeriſchen Divifionen mußten mehrere Wochen in 
ihrer Stellung bei jchlechter Verpflegung und anjtrengendem Dienjte aus: 
halten. Die Verpflegung war völlig unzureichend und bejtand nur aus 
Fleiſch und Brot. Da die Gebühren jehr unregelmäßig ausbezahlt 
wurden und in Linz große Teuerung herrfchte, jo waren bei Offizieren 
und Mannfchaften Entbehrungen unausbleiblid). 


Mit Freuden wurde der am 30. Juni eintveffende Befehl Napo- — 
leons begrüßt, der die 2. Diviſion nach Wien zu den zu erwartenden wien. 
Entſcheidungskämpfen rief, wo fie bis 6. Juli einzutreffen Hatte. Die 
1. Divifion blieb bei Linz zurück. 

Die Divifion legte die Strede von 52 Wegjtunden in 4 Tagen 
zurüd und jtand am 5. Juli bei Tagesanbruch zwiſchen Wien und 
Schönbrunn Den ganzen Tag mußte fie unthätig ftehen bleiben. 


Erjt am Morgen des 6. Juli wurde fie zur Teilnahme an der gemanme 
Schlacht, welche ſich ſchon Tags vorher bei Wagram zwijchen Napo— an der Schlacht bei 
leon und Erzherzog Karl entiponnen Hatte, über die Donau in Westam. 
Richtung Groß-Enzersdorf vorgezogen und nad Raasdorf beordert. “rrnbeiiase 

Das öjterreichiiche Heer Hatte nach einem heftigen Kampfe am 
5. Mai die Linie Stammersdorf— Hagenbrunn — Deutſch— 

Auvera, Geſchichte des 7. Inſ.⸗Regto. 28 
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Wagram— Baumersdorf— Markgrafen-Neufiedel bejegt; die 
franzöfische Stellung erjiredte ji von Glinzendorf über Raasdorf 
gegen Groß-Aspern; die Dörfer Aderklaa, Süßenbrunn, Slinzen- 
dorf und Großhöfen waren ftark bejegt. Erzherzog Karl ergriff 
am 6. morgens die Offenfive, das Korps Klenau ging gegen den linken 
Flügel der Franzofen vor, Kolowrath nahm Breitenlee, das Grena— 
dier-Korps erjtürmte Süßenbrunn umd das Korps Bellegarde Ader- 
Haan. Dagegen gelang es dem Marſchall Davouft am linken Flügel 
der öſterreichiſchen Stellung bei Marfgrafen-Neufiedel Terrain zu 
gewwinnen. Ein durch Artillerie vorbereiteter Kavallerie-Angriff auf die 
Öjterreicher bei Aderklaag fcheiterte; auch das Korps Mafjena, welches 
Aderklaa im erjten Anſturm genommen hatte, konnte das Dorf nicht 
halten und flutete zurüd. In diefem Augenblide betrat die Divifion 
Wrede das Schlachtfeld und wurde von Napoleon nad Raasdorf 
beordert. 

Napoleon befahl dem Marſchall Davouſt Markgrafen-Neu— 
fiedel zu mehmen, entjandte Maſſena gegen Epling und jtellte 
Macdonald’3 3 Divifionen mit 100 Geſchützen zwifchen Aderklaa 
und Breitenlee, bereit zum PVorjtoße, auf. Wrede jtand Hinter 
Macdonald als Reſerve. Er formierte drei Treffen, die Artillerie im 
erjten, die Infanterie im zweiten und die Savallerie-Brigade im dritten 
Treffen. 

Als Davoujt gegen Mittag Markgrafen-Neujiedel erobert 
hatte, ging Macdonald zum Angriff gegen Aderflaa vor, wurde 
aber zurüdgejchlagen und von den Bayern aufgenommen, Nach einem 
längeren Gejchüßlampfe traten die ſterreicher infolge des fiegreichen 
Borgehens des franzöfifchen rechten Flügels unter Dudinot und Davoujt 
bei Marfgrafen-Neufiedel den Rüdzug an. In dem nun folgenden 
Geſchützkampfe um die von den Ofterreichern zähe feitgehaltenen Höhen 
bei Gerasdorf wurde General Wrede durch eine Kanonenkugel ver: 
wundet und Minucci übernahm den Oberbefehl über die Bayern. Als 
abends gegen 9 Uhr das Feuer verjtummte, lagerten die Bayern zwiſchen 
Serasdorf und Leopoldsau. 

Die Divifion Wrede Hatte in der Schlaht bei Wagram an 
Kavallerie und Artillerie jehr wenig, an Infanterie gar nichts eingebüßt. 
Im Laufe der Schlacht während des heftigjten Artillerie-Feuers hatte die 
Divifion alle Bewegungen wie auf dem Ererzierplage ausgeführt, den 
vortrefflichiten militärischen Geift in ihrer Haltung und eine Tapferkeit 
gezeigt, jo daß fie die Achtung der neben ihr kämpfenden Franzoſen errang. 

Die Ojterreicher traten den Rüdzug nad) Znaim an. Napeleon 
hatte die Fühlung mit denjelben verloren. Am 7. Juli wurde der Bor: 
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marjch nach Wolfersdorf angetreten und von da, nachdem die Richtung 1809 
des Rückzuges erkannt war, die Berfolgung gegen Nikolsburg— Znaim 
begonnen. Das Korps des Herzogs v. Raguſa (Marmont) und die 
Divifion Wrede übernahmen die Verfolgung über Miſtelbach —Laa. 

Die Divifion hatte vom 9. auf 10. bei Staatz biwakiert und ſetzte 
ihren Vormarſch am 10. bei drüdender Hige fort. Der Marjch wurde 
oft verzögert, da die Brüden über die Taya und die Sümpfe twieder 
bergejtellt werden mußten; erjt um 9 Uhr morgens kam die Divifion 
bei Höflein auf das linke Ufer der Taya. 


Ungefähr 1 Stunde vor Znaim hatten das öjterreichische Grenadier- reifen bei Tep- 
Korps und die Rejerve-Kavallerie, welche jpäter von den nach und nach "'s «m 0. Juli. 
eintreffenden übrigen Korps unterjtügt wurden, die Anhöhen zu beiden zer: © 
Seiten der von Nikolsburg über Teßwitz nad Znaim führenden 
Straße beſetzt. 

Marmont, welcher nur eine jchwache Nachhut ſich gegenüber zu 
haben glaubte, entwidelte jeine Truppen, indem er die Divifion Wrede 
in die Mitte an den Fuß der Anhöhen, die Divifionen Montbrun und 
Claparoͤde an dem rechten und die Divifion Elauzel au dent linken Flügel 
aufftellte. 

Die Bayern vertrieben nach beftigem Kampfe den Feind von den 
Anhöhen und verfolgten ihn bis zu den Weinbergen bei Teßwitz. Auf 
der eroberten Höhe pojtierte fich jofort die bayerijche Artillerie und beſchoß 
dad Dorf. General Beders jtellte jih nun an die Spite des zweiten 
Bataillons 6. Regiments und jtürmte im Verein mit den Schüßen des 
13. Regiments gegen das Dorf, während das 1. Bataillon gegen die 
Weinberge nördlich davon vorging. Nach Iebhaftem Widerftande twurde 
der Ort genommen und bejeßt. Die beiden Bataillone 7. Regiments 
im zweiten Treffen twurden zum Schuße der Artillerie verivendet. 

Der Gegner verjtärkte jeine Linie fortwährend und bald rückten 
mehrere Bataillone gegen Teßwitz vor. Beders wehrte ſich ver: 
zweifelt gegen die vielfache Übermacht, mußte jedoch das Dorf räumen. 
Ein zweiter Anfturm brachte dasjelbe wieder in die Hände der Bayern; 
infolge der großen Übermacht des Gegner? mußte es aber wieder ver: 
lafjen werden. In demjelben Augenblid traf Verjtärkung, bejtehend aus 
dem 1. Bataillon 7. Regiments, 2 Slompagnien 13. Regiments und 
1 franzöſiſchen Voltigeur-Stompagnie, ein. General Beders jammelte 
feine Streitkräfte vor Teßwitz, griff dasjelbe neuerdings an, warf die 
Öftereicher hinaus und verfolgte jie weit über das Dorf. 

Inzwiſchen Hatte Marſchall Marmont erkannt, daß er nicht, wie 
er vermutet, die Arrieregarde, ſondern das gefamte Heer des Erzherzogs 
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Karl fich gegenüber Habe. Der Feind zog fortwährend » frifche Kräfte 
in die Gefechtölinie; Marmont gab den Befehl, Teßwitz mit aller 
Anjtrengung zu behaupten. General Bedersd hielt jtandhaft den 
bedrängten Ort fejt; nach und nach wurde die ganze bayerische Divifion 
mit Ausnahme einiger Kompagnien ald Geſchützbedeckung in den Kampf 
in und um Teßwitz verividelt. Das zweite Bataillon unjeres Regiments 
deckte mit einigen Gejchügen die linke Flanke der Bayern gegen die am 
rechten Taya-Ufer jtehenden Djterreicher, deren Schüßen gegenüber dem 
Dorfe Mühlfraun vorzugehen trachteten. 

E3 gelang den Bayern, wenigjtens den untern Teil des Ortes 
zu behaupten; der Kampf wurde mit Kolben und Bajonett mit der größten 
Erbitterung geführt. 

Bei einbrechender Dunkelheit gaben die Ofterreicher den Kampf 
auf und überliegen den Bayern den Drt. 

Die Divifion wurde dann durch Elaparcde abgelöjt und bezog - 


Biwak auf der Höhe djtlih Teßwitz. 


Auc die Divifionen Elauzel und Montbrun hatten ihre Stellungen 
behauptet und bejegten bei Eintritt der Nacht die Linie Zuderhand[ — 
Mühlfraun. 

Die Divifion Wrede hatte auch an diefem Tage durch ihre Tapfer- 
feit und Ausdauer neuen Ruhm geerntet. 

Marſchall Marmont belobte in einem Tageöbefehl die Tapferkeit 
der Bayern und ihrer Anführer.*) 


Die Relation des Generals Graf v. Beders über das Gefecht 
bei Teßwitz fagt unter anderem folgendes: 

„Kaum Hatte jich der Feind von der erjten Betäubung diejes 
„raſchen Angriffes erholt, als jelber jogleich mehrere frische Bataillons 
„zur Wiedereroberung anrüden ließ. Ich ſchickte den Adjutanten 
„zurück, um Unterftügung zu Degehren, welche aber bloß in dem 
„I. Bataillon Yöwenjtein, einer franzöſiſchen Boltigeurfompagnie 
„und 2 Kompagnien 13. Regiments bejtand und in dem Augenblide 
„eintraf, als das vereinte Negiment Herzog Wilhelm etwa 350 
„Mann jtart vom Feinde mit Bajonett zurücgeworfen wurde. Mit 
„diefer Unterjtüßung griff ich abermals das Dorf jtürmend an und 
„warf den Feind auf der ganzen Linie über 100 toisen über das 
„Dorf hinaus. Augenblicklich ließ jelber wieder friſche Bataillons 
*) Dagegen fchreibt er im feinen Memoiren bie Wegnahme und heldenmütige 
Verteidigung von Teßwitz dem 81. Regiment zu; überhaupt zeigte fi) bei ben 
franzöfiichen Generälen ſtets das Beftreben, die Berdienfte der Truppen der verbündeten 

Staaten zu Gunften der Franzofen in den Schatten zu ftellen, 
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„dorrüden wobei e8 ihm auch gelang nach einer ftündigen hartnäckigen 
„Füſilade mich in die Hälfte des Dorfes zurüczuwerfen. Hier nahm 
„ich Pofition und gelang es mir den Feind aufzuhalten, der in Unordnung 
„die Flucht ergriff. Das zweite Chevaulegerd-NRegiment unternahm 
„Attaquen auf den zurücdfluthenden Gegner; der Erfolg konnte nicht 
„entiprechen, indem jchon wiederum feindliche Bataillons von Artillerie 
„unterjtügt im Anmarjche waren, jedoch gewann ich Seit, meinen 
„kleinen Haufen zu jammeln, die Kavallerie aufzunehmen und zum 
„vierten Male einen zehnfach überlegenen Feind aufzuhalten und mit 
„Behauptung des Dorfes diejen für die bayerijche Waffenehre ruhm— 
„vollen Tag zu enden; bei Einbrechen der Nacht zog ich mich jeit- 
„wärts des Dorfes auf die Höhe und überließ den oberen Teil des 
„Dorfes den Flanımen. 


Oberftlieutenant Rodt berichtet in der Relation über den Anteil 
des 7. Negiments in dem Gefecht unter anderem folgendes: 

„Unter den Herrn Dffiziers haben fich vorzüglich ausgezeichnet 
„Durch Fühnen Muth Lieutenant Ferary, welcher durch jein Beifpiel 
„ſtets einen Trupp Freitvilliger verfammelte und im Stampfe einen 
„Bajonettjtich erhielt. Am 11. meldete jih Kerary bei dem Regiments: 
„Kommando (er verlieh troß feiner jchweren Stichtwunde im Schenkel 
„das Lazareth), um die Fortjeßung der Schlacht am 11. mitmachen 
„zu dürfen. Dieſe Bitte wurde jedoch abgejchlagen. 

„Dann verdient Oberlieutenant Baron Reitzenſtein vorzüg- 
„lich gerühmt zu werden. Durch die jorttwährenden Strapazen hatte 
„deilen Geſundheit jchwer gelitten und wurde derjelbe, da bei ihm 
„der Ausbruch einer Zungenentzündung befürchtet twurde, hinter das 
„Bataillon zurüdgejchiet; allein kaum erfuhr derjelbe, daß das 
„Bataillon dem Feinde entgegenrüde, jo erjchien er auf einmal an 
„der Spitze der von ihm bis dahin geführten Grenadier-Stompagnie 
„und zeichnete fich durch heroiſchen Muth aus, durch jein Beijpiel 
„der Aufopferung die Mannjchaft in gleicher Weije entflammend. 

„Bon dem Herrn Oberlieutenant und Bataillonsadjutanten 
„Baron Hacke will der Unterzeichnete nicht viel jagen, indem General 
„Beders diefen tapferen Offizier felbjt mit Vergnügen bemerkt 
„haben, defjen Feuer und Eifer jogar jo weit ging, daß er die Attaque 
„des 2. Chevaulegers-Regiments mitmachte; unermüdlich thätig bis 
„zum legten WUugenblid des Gefechtes legte er Proben größter 
„Unerjchrodenheit und Entjchlofjenheit an den Tag. 

„Die Feldwebel Pallitzky und Neger äußerten das uner- 
„müdende Bejtreben, den Leuten durch jtetes Boranrücden und Anfeuern 
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1809 „vorauszugehen; Schügenhornift Knötz jprang überall in den Wein: 
„bergen herum und munterte durch feine Lebhaftigkeit und Eifer auf. 
„Die Handlung de Tambourd Reißinger aber, welcher das 
„Gewehr und die Vatrontafchen eines Verwundeten ergriff, jeine 
„Zrommel auf den Budel nahm und fo den dritten Sturm mitmachte 

„it des größten Lobes werth.“ 


Der Erfolg des Tages war mit jchweren Opfern erfauft. Die 
bayerifche Divifion verlor 37 Dffiziere, 655 Mann tot und vertwundet, 
193 Mann vermißt. Hievon trafen auf das 7. Regiment 7 Offiziere 
verwundet,*) 25 Mann tot, 84 Mann verwundet, 68 vermißt. 


Schlacht bei Znaim Im Verlaufe des 10, Juli war die ganze djterreichifche Armee 
Ge Znaim eingetroffen und Erzherzog Karl beabjichtigte hier das 
ve weitere Vorgehen Napoleons aufzuhalten. Am Morgen des 11. Zuli 
ernenerte Marmont den Kampf, unterjtüßt von den nach und nad) 

eintreffenden Korpe Maſſena, Davouſt und den Garden unter 
Napoleon. Um 10 Uhr morgens begann die Schlacht. Die bayerifche 
Divifion folgte dem Korps Marmont, welches den Lofchna-Grund über: 
jchreiten und gegen die Weinbergs-Höhen bei Zuckerhandl vorgehen 
ſollte, als Reſerve und trat mit Ausnahme der Schügen der 1. Brigade 
nicht in Thätigkeit. Die Öfterreicher verteidigten ihre Stellung mit 
zäher Tapferkeit; erit gegen 6 Uhr abends hatte der Angriff das Plateau 
von Znaim erreicht. Die 2. Divifion folgte dem Korps Marmont mit 
Richtung Neujtift. Während Anjtalten zum Sturme auf die Stadt 
getroffen wurden, erfolgte die Bekanntgabe des mit Erzherzog Karl 
abgejchlofjenen Waffenftillitandes. Die Bedingungen desjelben waren 
für Oſterreich jehr demütigend, indem unter anderem vorerft etwa 
4000 QDuadratmeilen Landes dem Feinde übergeben und die Tiroler 
ihrem Schiejale überlaffen werden mußten. 

Die Öfterreicher marjchierten noch in der Nacht gegen Iglau 
ab, von wo fie fih nach Ungarn zurüdzogen. 

Napoleon verteilte fein Heer in die ihm überlafjenen Provinzen. 


Abmarich nach Die 2. bayerifche Divifion erhielt den Befehl, nah Linz zu 
Kinz. marjchieven. An der Spige des 7. Regiments jtand nunmehr der Oberjt 


Maillot de la Traille Am 13. Juli brach Minucei auf umd 
erreichte am 20. Linz, wo ein Lager bezogen wurde, um die 1. und 
die erſt am 12. Juli von Salzburg eingetroffene 3. bayerifche Divifion, 


*) Hauptmann Wallraff (fchwer), Hauptmann Wagırer (leicht), die Lieute— 
nants Ferary (leicht), Ebner (fchwer), Weinberger (ſchwer), Grebuer (leicht), 
Pirkner (leicht), 
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welche zur Wiedereinnahme Tirols bejtimmt waren, abzulöjen. Ein 
Teil der 2. Divijion unter General Minucci wurde nah Paſſau 
zur Ablöfung der deutfchen Divifion unter General Rouyer,*) welcher 
ebenfalld nach Tirol abmarjchierte, beordert. 


Sn Linz wurde täglich 1 Bataillon zum Sicherungsdienjte ver: 
tvendet; außerdem nahmen die Befejtigungsarbeiten ihren Fortgang. 

Am 28. Juli traf der wiedergenejene General Wrede bei der 
Divifion ein. 

Am 9. Auguft kam der jehnlichit eriwartete Ergänzungstransport 
aus Bayern an, welcher unjerem Regimente über 200 Mann Zuwachs 
brachte. 

Die Berpflegung der Divifion ließ viel zu wünjchen übrig; aud) 
die Auszahlung der Löhnungen erfolgte jehr unregelmäßig. 

Wrede nahm am 30. und 31. Auguft die Befichtigung der Regi— 
menter ſowie eine eingehende Muſterung der Bejtände und des Materials vor. 


Einteilung des Regiments am 31. Auguft: 


Stab: Oberft Maillot de la Traille, 
Oberftlieutenant Rodt, 
Major dv. Gedoni, 
„  d Andrian, 
Adjutanten: Oberlieutenant v. Hade, 
Unterlieutenant Rainprediter, 
Schüßenoffizier: Oberlieutenant v. Dettenhofer, 
J v. Laßberg, 

Unterlieutenant v. Grebner, 


Zinn, 
Regimentschirurg Werndla, 
Bataillonschirurgen: Fauſt und Merkl, 
Junker: Marx, Speck und v. Gundlfinger, 
37 Mann. 


*) Aus den Kontingenten der Meinen Rheinbundſtaaten gebildet, 
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Ober: Unter- 
) i auptmar Stärke 
Kompagnie | Hauptmann lieutenant lieutenant en 
’ 2 = N N Si 
1. Girenadier-Stomp.]| Fortis v. Neigenftein — * 


Graf St. Sauveur 
f  Schweigländer 


2, Srenadier- Nomp.]| Jordis v. Schmidt | Zoadhim dv. Imhof 232 
4.4 m * v. Thannhauſen 
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\ Strunt 
Phirrienel- 6 ; j Senning 
Thürriegel: Komp. ‚| Thürriegel I v. Rauner \ Burger 241 
Summa: 8 6 18 1899 


Bevor ich auf die fommenden Ereigniffe in Tirol eingehe, jei noch 
ein furzer Rücbli auf die Vorgänge dajelbft jeit Abmarjch der Divifion 
Wrede vorausgejchidt. 


Es blieb nur die 3. Divifion in Tirol zurüd. Die Tiroler hielten 
den Abmarſch Wrede's für den günjtigjten Zeitpunkt, neuerdings los— 
zufchlagen. Überall loderte der Aufftand wieder auf. Deroy befand 
jich infolge Mangels an Munition und Yebensmitteln in einer mißlichen 
Lage. Nach zwei Schlachten am Berge Piel mußte er in der Nacht 
zum 30. Mai den Rüdzug nach Kufſtein antreten, von wo er am 
2. Juni bis in die Nähe von Rofenheim nah Fiſchbach marjchierte. 
Von hier wurde er am 4. Juni zum Schuße gegen etwaige Einfälle 
der Tiroler nah München beordert. Am 24. Juni ging er nad) 
mehrfachen Scharmüßeln bei Murnau und an der Tiroler Grenze 
wieder gegen Salzburg vor. 

Am 3. Juli wurde die 3. Divifion nach Linz beordert, wo jie 
am 13. Juli ankam. 
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Der am 12. Juli in Znaim abgefchloffene Waffenftillitand ſetzte 
— wie ſchon oben erwähnt — die Räumung Tirold durch die Ofter- 
reicher feit. Am 29. Juli war Tirol von djterreichiichen Truppen frei. 

Nun jolte die endliche Unterwerfung des Landes durch Eonzentrifches 
Borgehen gegen Innsbruck bewerfftelligt werden. Zu diefem Zwecke 
follte der Kronprinz von Württemberg durch Vorarlberg, General Beau: 
mont durch das Oberinnthal vorgehen; die Korps Arco und Oberndorff, 
welche bisher die bayerifche Grenze gegen Einfälle der Tiroler geſchützt 
hatten, rückten von Tegernfee durch das Achenthal, die 1. bayerische und 
die Divifion Rouyer über Lofer und die Divijion Deroy durch den Pongau 
und das Zillerthal gegen Innsbrud vor. Von Süden jollte Chaſteler, 
durch dad Puſterthal General Ruska nach Tirol vorgehen. Doc 
berubigten fich die Tiroler noch nicht; troß der Übermacht der Feinde, 
welche fie zu erdrüden drobten, gelang es ihnen abermals, den Plan zur 
völligen Befreiung ded Landes, welcher vom jüdlichen Tirol ausging, 
durchzuführen. In den Engpäjfen des Eifad und des Ann erlitten die 
Bayern und Franzoſen ungeheure Berlujte und wurden nah Innsbrud 
zurüdgeivorfen. Nach Harteın Kampfe um Innsbruck bei Hötting 
und am Berge Iſel mußte am 14. Auguft abends vor den zahlreichen 
Scharen der Aufjtändifchen der Rückzug aus Tirol angetreten werden. 


Die Bayern nahmen eine ausgedehnte Stellung zum Schuße der 
jalzburgifchen und bayerischen Grenzen ein umd Hatten fortwährend An: 
griffe der Tiroler abzuwehren. 

In Tirol Hatte Andreas Hofer die Regierung in Innsbruck 
übernommen und traf die umfafjenditen Vorbereitungen für die Ber: 
teidigung des Landes, in der fejten Hoffnung, daß nach Ablauf des 
Waffenſtillſtandes Vfterreich feine tapferen tiroler Landeskinder wieder 
mit Waffengetwalt unterjtügen würde. Er organifierte den Landſturm, 
befejtigte und verjtärkte die nach Bayern führenden Päſſe und verteilte 
jeine Streitkräfte auf die einzelnen Punkte. 


Am 26. September erhielt Wrede in Linz den Befehl Lefebvre's, 
der Divifion Deroy, welche bei Rofenhbeim— Traunftein zum Schuße 
der bayerischen Grenze jtand und deren Borpoften bei Berchtesgaden 
und Hallein zurüdgeworfen worden waren, Unterftüßung zu fenden. 
Das Hiezu bejtimmte 7. Infanterie-Regiment marjchierte am 27. Sep- 
tember nad) Bödlabrud und Frankenmarkt ab, wo es am 29, 
eintraf, und wurde dann nach Traunjtein beordert. 


Am 14. Oktober wurde der Friede mit Öfterreich in Schönbrunn 
abgejchloffen, in. welchem Tirol twiederum Bayern zugejprochen wurde. 
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Troßdem wehrten fich die Tiroler noch jtandhaft und waren nicht zu 
überzeugen, daß ihre Sache verloren ſei. 

Napoleon ordnete deshalb die Eroberung des Landes an und 
bejtimmte hiezu 8 Divifionen — darunter die 3 bayerijchen — unter 
General Drouet d’Erlon. 

Die 3 bayerifchen Divifionen follten von Norden auf Innsbruck 
vorgehen, 3 Divifionen der italienischen Armee durch das Puſterthal 
gegen Brixen, 2 weitere von Trient aus durch das Etjchthal gegen 
Bozen vordringen. 

Schon am 3. Oktober erhielt Wrede die Weifung, nah Salz: 
burg abzumarjchieren. Derjelbe trat am 7. unter Zurüdlaffung von 
4 Bataillonen, dem 3. Chevaulegerö-Regiment und 14 Geſchützen unter 
General Graf Minucci den Vormarſch über Wels (7.) nad Straß: 
walden (9.) an und marjcierte von hier am 13. über Salzburg 
nah Traunjftein, wo fich das 7. Regiment der Divifion anſchloß. 


Der 16. DOftober war zum allgemeinen Bormarjche bejtimmt ; 


der Unternehmung Wrede's Divifion marjchierte auf jchlechten Gebirgspfaden über Ruh— 


gegen Tirol, 


polding, Reit im Winfel nad St. Johann, wo fie am 18. Of: 
tober 11 Uhr vormittags eintraf. Am 20. wurde Kundl, am 21. 
Rattenberg erreicht; überall wurde die Entivaffnung der Bevölkerung, 
welche feinen Widerjtand leijtete, durchgeführt. Es war den Truppen 
entgegen den früheren Bejtimmungen die jtrengjte Mannszucht und Milde 
gegen die Bervohner des Landes eingefchärft worden. Bei dem Bor: 
marjch hatte General Graf v. Beders mit jeiner Brigade (6. und 7. Re- 
giment) mit zwei Esfadronen und einer Batterie die Avantgarde über: 
nommen. Der Vormarſch wurde am 24. bis Hall fortgefegt; die bei 
Volders jtehenden feindlichen Abteilungen wurden durch einige Gra— 
naten verfcheucht. . 

Bei Hall bezog die Divifion Wrede und die inzwifchen eingetroffene 
Divifion Kronprinz Biwak. Die 3. Divifion jtand bei Nattenberg. 

Am 25. Oktober unternahm General Beders mit dem 1. Bataillon 
7. Regiments, dem leichten Bataillon Habermann, dem 1. Dragoner: 
Regiment und einer Batterie eine Rekognoszierung gegen Innsbruck. 

Die Inſurgenten hatten die Brüde abgetragen und jchienen ſich 
in der Vorjtadtt Mühlau Halten zu wollen. Die Schüßen jtürmten 
jedoch rajch über die Balken der Inn-Brücke und trieben nach furzem 
Gefechte die Tiroler durch die Stadt bis zum Berg Iſel, welder ſtark 
beſetzt und befeſtigt war, wodurch ein weiteres Vorrücken verhindert wurde. 
Die Brücke über den Inn ward nun bergeftellt; inzwijchen wurde die 
Tiroler Adminiſtrations-Kommiſſion verhaftet und deren Papiere beichlag- 
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nahmt. Auch gelang es 98 gefangene Bayern zu befreien. Dann zog 1808 
fi) das Detachement wieder auf das linke Inn-Ufer zurüd und ließ 

jeine Borpoften am rechten Ufer. Bei der ganzen Unternehmung wurden 

zwei Mann des 7. Regiments verwundet. Am 26. und 27. Oktober 

griffen die Aufftändifchen das Detachement heftig an, wurden jedoch ohne 
nennenswerte Berlujte zurücgejchlagen. Vom 7. Regiment blieb hiebei 

ein Mann tot. 


Es wurden nun Verhandlungen angefnüpft, um den Inſurgenten 
das Zwedlofe des Weiterfämpfens nach dem Friedensfchluffe vor Augen 
zu führen. Die Häupter des Aufjtandes wollten fich nicht überzeugen 
laffen. Erſt als ein Schreiben des Erzherzogs Johann den Friedens: 
ſchluß bejtätigte und die Tiroler ermahnte, die Waffen niederzulegen, 
veriprah Hofer die Unterwerfung und erließ Scndjchreiben, welche zur 
Einjtellung der Feindeligkeiten aufforderten. 


Troßdem unternahmen die Aufjtändifchen fortgeſetzt Angriffe auf 
die Vorpoften. General Drouet bejchloß daher den von Hofer ver- 
langten Waffenjtillitand abzulehnen und die Offenfive nachdrücklichſt zu 
ergreifen. 


Am 1. November um 3 Uhr morgens rüdte die Divifion Wrede, xamıpf anı Verge 
gefolgt von der Divifion Kronprinz, nah Innsbruck vor, marjcierte Ha 
in der Stadt auf und jegte ji um 9 Uhr morgens gegen den Berg 
Iſel in Bewegung. 24 Gejchüge fuhren am Fuße des Berges auf und 
eröffneten das euer auf die Stellung der Aufjtändijchen, erzielten aber 
feine nennenswerte Wirkung. Da jegte fich die Sturmkolonne, beftehend 
aus dem erjten Bataillon 6., zweiten Bataillon 7., erſten Bataillon 
13. Regiments und zwei Kompagnien des 6. leichten Bataillons, in 
Kolonnen mit Schügen in den Intervallen in Bewegung und ftürmten, 
ohne des lebhaften Feuers zu achten, gegen die Verſchanzungen an. Nach 
wenigen Minuten war die Stellung erobert und die Inſurgenten flohen 
in die Berge, verfolgt von den bayerischen Schüßen. 


Der Sturm koſtete den Angreifern 2 verrvundete Offiziere, 1 toten, 
37 verwundete Gemeine. Das 7. Regiment verlor 11 Verwundete. 


Die 1. Divifion unterjtüßte den Angriff, indem fie auf beiden 
Ufern der Sill vorging. Die 2. Divijion nahm am Berge Piel Stellung, 
die 1. bejegte Innsbrud. 


Hiemit war das Schidjal ded Landes Defiegelt. Jedoch dauerten 
die Kämpfe noch fort, obgleich der Friedensſchluß offiziell proflamiert 
und den Tirolern Berzeihung zugefichert worden war. 
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Auf Bitten des Andreas Hofer war den Bauern Zeit gelafjen 
worden, ich zu zerjtreuen, ehe der Vormarſch angetreten wurde, um 
weiteres Blutvergießen zu verhindern. 


Um die Berbindung mit der gegen den Brenner anrüdenden Armee 
des Vizekönigs von Italien berzujtellen, beorderte Wrede am 6. No- 
vember den General Beders mit dem 6. leichten Bataillon (Laroche), 
dem 7. Infanterie-Regimente, einer Eskadron und einer halben Batterie 
über Matrei nah Steinad. Bei Matrei wurde das Detachement 
in Front und Flanke heftig angegriffen. Die Inſurgenten mußten von 
Höhe zu Höhe zurüdgetrieben twerden, bis fie am Brenner Stellung 
nahmen. Beders blieb in Steinach jtehen und beabjichtigte am 
nädjten Tage den Brenner anzugreifen, erhielt aber den Befehl Wrede’, 
das Eintreffen der Divifion abzumwarten.*) Es war die größte Wachſam— 
feit nötig, da die Banden der Inſurgenten unaufhörlich das Detachement 
zu beunrubigen juchten. 

Hofer erließ am 8. November einen Aufruf, worin er die Tiroler 
ermahnt, fich zu unterwerfen. Die meijten Führer bewogen daraufhin 
ihre Scharen zum Auseinandergehen. Auch die am Brenner jtehenden 
Aufftändischen Hatten am 9. November die Stellung geräumt, jo daß 
General Graf Beders am 10. den Paß unbehindert bejegen konnte. 

Ein zur Rekognoszierung am 11. nach Sterzing vorgejchobenes 
Bataillon 6. Regiments, welches inzwifchen als Verjtärkung von Inns— 
bruck angekommen war, jtellte die Anweſenheit der franzöſiſchen Truppen 
bei Briren feft, wodurch die angeftrebte Verbindung hergeftellt war, 
und meldete, daß die Inſurgenten auseinander gegangen feien. 


Wrede blieb num bei Innsbruck und ließ feine Truppen wegen 
der vorgerüdten Jahreszeit und der eingetretenen friedlichen Stimmung 
Diuartiere beziehen. Ein Teil der Kavallerie und Artillerie wurde ſchon 
am 13. November wegen Futtermangel nad Bayern zurücgejchiet. 

Das Detachement Beders blieb am Brenner, dem 7. Regimente 
wurden die Ortfchaften Steinach, Trins, Schunerer, St. Jodok 
und Gſchenitz zugewieſen. 

In allen Kantonierungsſtationen mußten Hauptwachen errichtet und 
alle Ausgänge befegt werden; die Wache wurde in der Nacht verdoppelt. 

Als Sammelpunft der Brigade Beders wurde Steinad 
bejtimmt. Am 14. November kamen zum erjten Male jeit Linz die 
Bagagetvagen auf 3 Tage zum Borjchein. 


*), Wrede erwartete noch das Eintreffen des Generals Minucci, welder in 
Linz zurüdgelaffen worden und Ende Oftober von dort nad Tirol aufgebrochen war. 


— 


Die letzten Zuckungen des erſterbenden Aufſtandes dauerten noch 1809 
lange fort und machten jtete Bereitjchaft nötig. Die Entwaffnung des 
Volkes wurde durch Eleine Streiftommandos durchgeführt. 

Südlich des Brennerd loderte die Empörung nochmal in hellen 
Flammen auf. Die Franzofen unter Ruska wurden bei Meran 
mit Heftigkeit angegriffen und mußten nach Bozen zurüd, Hofer 
wiegelte entgegen feinem Berjprechen das Volk neuerdings auf. 

Im Paffeyer:, Inn- und Bujterthal tobten Heftige Kämpfe; den 
Franzoſen gelang es jedoh am Schluß des Jahres, den Widerjtand zu 
brechen. Hofer wurde gefangen genommen und am 20. Februar 1810 
zu Mantua erjchofjen. 


Es erübrigt nur noch, kurz des Depots und der im Laufe des pepprumdReferner 
Feldzugs neu errichteten Rejerve-Bataillone zu gedenken. Bataillon, 

Das Depot des Regiments wurde am 21. März 1809 nach 
Nürnberg verlegt. 

Bon hier gingen am 29. März jüntliche Materialien-Depots nach 
Schweinfurt ab. 

Als das öjterreihiiche 1. Korps in die Oberpfalz eingedrungen 
war, wurde die Bildung proviforischer Ktompagnien aus den Depots 
angeordnet. Die Depotfompagnien unferes Regiments wurden von diejer 
Mapregel nicht betroffen. 

Die Anordnung, zum Schuße der Material:Depots die Depot- 
fompagnien nah Schweinfurt zu verlegen, wurde nicht ausgeführt. 

Am 18. April wurde die Bildung von 3 Bataillonen aus den 
Depotfompagnien, welche nicht in feſten Plägen jtanden, befohlen. Unſer 
Depot jollte mit dem des 5. und 9. Regiments in Nördlingen ein 
Bataillon formieren. Wegen des günjtigen Ausganges des Donaufeld- 
zuges unterblieb jedoch der Bollzug. Dagegen wurde das Depot am 
24, April mit jenem des 1., 2. und 5. Regiments nah München 
beordert, two die Kompagnien am 1. Mai eintrafen. 

Vom Depot wurden Mannjchaften zu der dem Gebirgsjchüßen- 
Korps des Grafen Arco zugeteilten mobilen Kolonne fommandiert und 
nahmen an den Kämpfen an der Tiroler Grenze — bei den Scharniß- 
und Leutajch-Befejtigungen — teil. 

Ein f. Erlaß vom 8. Mai 1809 bejtimmte Folgendes: 

„Nachdem die ganze aktive Armee auf einigen Punkten concentrirt 
„Iteht und der größte Theil des platten Yandes einer gehörig organifirten 
„Sicherheitsanjtalt bedarf, jo werden in Augsburg 6 Rejerve- 
„Bataillons errichtet, welche Hinfichtlich ihrer Bewaffnung, Kleidung, 


446 





„Löhnung und disciplinarischen Haltung ganz dem übrigen E. Militär 
„gleichgejtellt werden, defjen dienftliche Verpflichtungen fie ebenfalls 
„in ihrem ganzen Umfange zu erfüllen haben.” 

Jedes Bataillon bejtand aus 4 Kompagnien a 3 Offiziere, 10 Unter- 
offiziere, 2 Tambours, 10 Gefreite und 110 Gemeine. Die Bataillone 
trugen die Uniform des 1. (Leib), 3., 4, 5., 9. und 13. Infanterie 
Regiments. j 

Dur Erlaß vom 25. Juni wurde die Vermehrung der Rejerve- 
Bataillone auf 12 unter den nämlichen Verhältniffen angeordnet. Jedes 
Infanterie-Regiment erhielt jein Rejerve-Bataillon, welches ſich nach der 
Nummer feines Regiment? nannte und deffen Uniform trug. Die 
Bataillone wurden mit den Depotlompagnien ihrer Regimenter derart 
vereinigt, daß fie ein Bataillon mit vier Füfilierfompagnien in der 
Stärfe der Teldbataillone bildeten. Dieje Referve-Bataillone waren 
National:Garde I. Klaſſe. Das Rejerve: Bataillon des 7. Regiments 
jormierte jih in München. 

Es wurden Rekruten auögehoben und ſchon im Oktober 1809 
konnten die neuen Bataillone, etwa 12000 Mann ſtark, zur ausgezeichneten 
Verteidigung der vaterländijchen Grenzen gegen die Einfälle der Tiroler 
verwendet twerden, während außerdem die im Felde jtehenden Truppen 
ununterbrochen Ergänzungen an Offizieren und Mannfchaften von ihnen 
erhielten. 


Einteilung des Referve-Bataillons am 1. Auguſt 1809: 


Stab: Major v. Werndle 27. Juni befördert und anher verfegt, 
Lieutenant und Adjutant Hausmann, 
Junker Marr. 
3. Majors:-Kompagnie: 
Hauptmann dv. Xylander 1. Juli vom Regiment anber, 


Unterlieutenant Hergoth 1. Augujt „ e Ri 
" S ch öner " n " 
A v. Reigersberg „ " " 


Hauptmann v. Hardungs:-Kompagnie: 


Hauptmann dv. Hardungf jeit 27. Juni vom 5. Reſerve— 
Bataillon, 
Dverlieutenant Hell jeit 27. Juni vom 5. Neferve-Bataillon, 
Unterlieutenant dv. Wallbrunn vom Regiment, 
= Loc 1. Auguft anher verjegt. 
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Hauptmann dv. Bejjerer-Kompagnie: 1809 
Hauptmann dv. Beſſerer 5. Juni aus Penjion, 
DOberlieutenant v. Widnmann 1. Auguft vom Regiment, 
Unterlieutenant Weinberger 1. „ J = 
& Predl 30. Juli angejtellt, 
— v. Dufresne, 
F v. Deltſch. 


Hauptmann dv. Rogenhofer-Kompagnie: 
Hauptinann vd. Rogenhofer, 
DOberlieutenant Rittereifer, 
Unterlieutenant v. Rieger 5. Juli angejtellt, 
4 v. Reihmann 1. Auguft angejtellt. 


Das neu gebildete Rejerve-Bataillon des Regiments erhielt am Verwendung des 
3. Auguft den Befehl, zu dem Korps des Grafen Arco in das Innthal Fmteillons. 
abzurüden. Auf dem Wege dahin bekam es die Weijung, die durch das 
Acenthal führende Straße zu beobachten und zu fichern. Am 15. Augujt 
wurde das Bataillon nad) Tegernfee zurücdgezogen und von hier im 
September zum Schuße der bayerifchen Grenze gegen Vorarlberg nad 
Smmenjtadt beordert. 

Als im November in Tirol der Aufjtand nochmals auffladerte, 
hatte das Bataillon einen ſchweren Stand gegenüber den aufgeregten 
Borarlbergern, jo daß ihm BVerjtärkungen zugeführt werden mußten. 

Nachdem dns Land beruhigt war, blieb das Bataillon zur Über: 
wachung von Vorarlberg während des Winters in Feldkirch, Satteins 
und Ludeſch. 

Als am 8. Januar die Auflöfung des Beobachtungsforps erfolgte, 
trat das Bataillon den Rückmarſch nach Neuburg an. 


Wenn jegt auch der Frieden endgiltig Hergejtellt war, jo erinnerte 1810 
doch die feindfelige, troßige Stimmung der Eimvohner Tirols, welche eng 
ſich weigerten, ihren Verpflichtungen bezüglich Unterkunft und Ber: 
pflegung nachzufommen, die Truppen jtets daran, dab ſie fich im 
eroberten Yande befanden. Zu der ungenügenden Verpflegung kam nod) 
die unregelmäßige Auszahlung der Gebühren, um Offiziere und Mann 
ſchaft mancherlei Entbehrungen aufzulegen. 

Im Februar verließ das franzöfifche Heer Tirol und ging nad) 
Italien zurüd. Es wurde deshalb zur Sicherung des Puſter-Thals 
General Beders mit dem leichten Bataillon Laroche, dem 7. Infanterie 
Regiment, Eskadron Chevaulegers und 2 Gejchügen am 10. Februar 


1810 


Eintritt 
der ‚Sriedens: 
Verpflegung, 


Teilung Tirols. 


Rürfehe in die 
Deimat, 
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nad) Bruneck entjendet, wo er am 16. eintraf. Das 1. Bataillon 
bezog in Bruned, das 2, in Silian, Schloß Heimsfeld, Dieten- 
heim und St. Yorenz Quartier. 


Ein Reſkript vom 28. Februar 1810 ordnete an, daß vom 
16. März ab die Hriedensverpflegung eintreten und der Bezug bejonderer . 
Gebühren aufhören jollte. Die Offiziere erhielten nur noch, jolange fie 
außer der Garnijon waren, neben der Friedensgage */, derjelben als 
Zulage, ferner Naturalquartier und innerhalb des Inn- und Eiſack— 
freijes ®/, der am 18. Dezember 1808 bewilligten Teuerungszulage 
von 8 Gulden. Unteroffiziere und Mannjchaften erhielten ihre Friedens— 
löhnung und die ganze Verpflegung aus den Magazinen. 

Da die Zahlung von Gehältern und Gebühren feit Juli im Rüd- 
jtande war, befanden jich Offiziere und Mannjchaft in einer äußerjt 
mißlichen Lage. 


Napoleon bejtimmte, um Erhebungen Tirols fünftig unmöglich 
zu machen, im Bertrage vom 28. Februar 1810 die Zerreißung des 
Landes in 4 Teile, indem Vorarlberg, der Süden Tirold und das 
Pujterthal davon abgetrennt und an Frankreich, Italien und Illyrien 
verteilt wurde. 


In obenangeführter Dislofation blieb das Regiment bis zum 
10. Juni 1810. An diefem Tage befahl eine Eönigliche Verordnung, 
daß don jeder Armee-Divifion nur noch eine Brigade in Tirol zu ver: 
bleiben habe. Im April war jchon der größte Teil der Kavallerie und 
Artillerie zurücbeordert worden. Alle übrigen Truppenteile traten un- 
gefäumt ihren Rückmarſch in die Friedensgarnifonen an. Unjer Regiment 
marfchierte am 15. Juni aus Tirol ab und traf am 25. fejtlich empfangen 
von den Einwohnern in feiner Garnijon Neuburg ein. 

Ein kgl. Erlaß bejtimmte Folgendes über die Zurüdführung auf 
den Friedensfuß: 

„Alle über die Grenzen Tirols rückkehrenden Abtheilungen 
„werden beim Eintreffen in ihren Garniſonen und jonjtigen Bejtimmungs- 
„orten volltommen nach dem Friedensfuß behandelt; die Offiziere 
„miethen fich nach Verfluß des I4tägigen Abfteigequartierd eigene 
„Wohnungen, die Mannschaft kaſernirt und menagirt, weshalb wegen 
„der Aufnahme derjelben in den Garnifonen vorläufig die nöthigen 
„Anordnungen zu treffen find, jedoch it die Mannjchaft auf die erjten 
„drei Tage bei den Bürgern einzuquartiren. Die Beurlaubung hat 
„nah vorhergegangener chirurgijcher Viſitation bis auf den zum 
„Garnifonsdienjte unumgänglich erforderlichen Stand ohne Berzug 


449 





„einzutreten, jedoch ift die Mannſchaft über den Zujtand ihrer Montur 
„und Armatur gehörig zu unterfuchen und ift mit derjelben ehevor 
„ordentlich abzurechnen.“ 


In dem zu Ende gegangenen Feldguge nahm unfer Regiment an 
zahlreichen Kämpfen teil und Hatte große Strapazen zu überwinden; 
jtetö hat es ich tapfer geichlagen und es gebührt ihm von dem der 
bayriſchen Armee gejpendeten Lorbeer manches Neid. Die Verdienfte 
wurden auc anerkannt und viele Ehrenzeichen ſchmückten die Bruft unferer 
tapferen Srieger. Es erhielten im Laufe des Feldzuges das Kreuz der 
Ehrenlegion: 

Major dv. Gedoni, Oberjtlieuteant Rodt, Major v. Andrian 
und v. Werndle, Hauptmann Fortis, Xylander und Schmiß, 
Oberlieutenant Dettenhofer, von Hade, Schmedenbeder und 
v. Widnmann, Unterlieutenant Rainpredhter und dv. Grebner, 
Seldwebel Erlenborn, Hausmann und Qunzner. 

Die filberne Militär-Berdienjtmedaille erhielten : 

Feldwebel Palitzky, Sergent Meier, Ellert, Zenger und 
Schmidt, Gemeiner Schwaiger und Supan, Hormift Krotz, Ge 
freiter Sauli und der chirurgiſche Praktikant Widemann. 

Öffentlich belobt wurden 11 Unteroffiziere und 12 Gemeine. 


Beförderungen: Junker Zinn, Korporal Senning, Mößel umd 
Gemeiner Weinberger zu Interlieutenants® 28. Februar; Kadett 
vb. Bienenthal zum Junker 17. März; Oberlieutenant Wagner 
zum Kapitän, Unterlieutenant Baron v. Laßberg zum Oberlieutenant 
1. April. Oberlieutenant Friderico zum Kapitän, Unterlieutenant 
Schmedenbeder, v. Hade, v. Widnmann zu Oberlieutenants, 
Junker Baron v. Thannhaufen zum Unterlieutenant, Korporal 
Schweigländer zum Junfer 12. Mai; Junker v. Bienenthal 
zum Unterlieutenant, Gemeiner v. Reihmann zum Junker 6. Juni; 
Hauptmann dv. Werndle zum Major, Oberlieutenant Schmitz zum 
Kapitän, Unterlieutenant v. Koeppelle zum Oberlieutenant 27. Juni; 
Junker v. Reichmann zum Unterlieutenant, Fourier Hausmann 
und Storporal Loe zu Unterlieutenants 30. Juli; Unterlieutenant 
Graf St. Sauveur zum Oberlieutenant, Korporal Lutz zum Unter 
lieutenant, Gemeiner v. Gundelfinger zum Junker 4. September; 
Gemeiner Heilmann zum Unterlieutenant, chirurgifcher Praktikant 
Franz zum Bataillonschirurg 27. Oftober; Unterlieutenant v. Grebner 
und Rainprechter zu Oberlieutenants 13. Dezember; 

Unterlieutenant Wieland zum Oberlieutenant, Ludwig von 
der Pfordten zum Unterlieutenant 7. März 1810; Hauptmann 
Audera, Geſchichte bes 7. uf MRegts. 29 
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Fortis zum Major, Oberlieutenant Dettenhofer zum Kapitän, 
Unterlieutenant Joachim v. Imhof zum Oberlieutenant 23. März; 
Oberlieutenant Baron v. Reitzenſtein zum Kapitän, Unterlieutenant 
Wilhelm v. Imhof zum Oberlieutenant 19. April. 

Zugang: Major Rodt des 6. Infanterie-Regiments als Oberſtlieutenant 
28. Februar 1809; Kanonier-Korporal Bauernfeind zum Junker 
17. März; Oberſtlieutenant Graf von Thurn und Taxis vom 
6. leichten Anfanterie-Bataillon als Oberjt ander 1. April; Chriſtian 
v. der Pfordten als Unterlieutenant angejtellt 29. April; Korporal 
Bonn des 13. Infanterie-Regiments als Unterlieutenant, Artillerie 
Korporal Strunß und Burger als Unterlieutenants anher 12. Mai; 
Oberjtlieutenant Maillot de la Traille vom 2. Infanterie-Kegi- 
ment als Oberſt, Kapitän Hardungk und von Bejferer vom 
5. Referve- Bataillon und Oberlieutenant Hell vom 9. Infanterie— 
Negiment anher 27. Juni; v. Dufresne, Hergoth, Schöner, 
Rieger und von Deltſch als Unterlieutenants im Rejerve-Bataillon 
angejtellt 5. Juli; Baron v. Neigersberg als Unterlieutenant an- 
gejtellt, v. Predl als Unterlientenant beim Rejerve-Bataillon angeftellt, 
Kanonier Sped als Junker anher 30. Juli; 


v. Hoffjtetten als Unterlieutenant angejtellt 23. März 1810; 
Unterlieutenant Senger vom Hejerve- Bataillon des 1. Infanterie 
Regiments ander 10. Juni; Graf v. Benzel-Sternau als Unter: 
lieutenant angejtellt 14. Juli; Gemeiner Sartorius des 3. In— 
fanterie-Regiments als Junker anher 18. Oktober 1810. 

Abgang: Oberjtlieutenant Graf Ya Rojce zur Leibgarde der Hartjchiere 
28, Februar 1809; Oberjt Baron v. Stengel*) zum Generalmajor 
und Brigadier; Hauptmann v. Nogeville zum Major im 3. In— 
fanterie- Regiment 1. April; Unterlieutenant v. Wallbrunn zum 
Adjutanten des General v. Stengel ernannt 29, April; Unterlieutenant 
Senger zum 1., Kapitän Hardungf zum 4., Oberlieutenant Baron 
v. Schrent und Hell zum 6. Rejerve- Bataillon 8. Mai; Oberjt 
Graf von Taris F am 23. Juni in Neuötting; Unterlientenant 
Krahe im Chiemjee ertrunfen am 17. Mai; Junker Bauernfeind 


*) Derjelbe wurde wegen des am 25. Scptenber 1809 vom Paß Yueg über 
Golling, Hallein bis Niederalm angetretenen Rüdzuges in Unterfuhung 90 
zogen, von der durh Napoleon eingefegten k. franzöfifchen Unterfuhungstommiffion 
aber für vorwurfsfrei erflärt. Zrogdem wurde die Unterfuchung von Bayern wieder 
aufgenommen und General v. Stengel burh Erkenntnis des General» Auditoriats 
vom 9. Juni 1812 wegen des Hüdzuges von Golling über Hallein nah Nieder: 
alm „der effettiven Militärdienfte entlaffen umd mit monatliden 100 fl. penfionirt.“ 
Die mehrfach eingereichten Gefuche um Wiederverwendung blieben erfolglos, 
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+ am 13. April im Augsburg; Oberlieutenant dv. Hacke zum Adju— 1810 
tanten des General Graf Beders ernannt 15. September; Unter— 
fieutenant Schweigländer F am 14. September in Linz; Ober- 
lieutenant von Rauner und Unterlieutenant BERN entlaffen 
13. Dezember 1809, 

Unterlieutenant Chriſtoph v. der Pfordten F am 9. Dezember 
1809 in Steinach; Major von Gedoni als Oberjtlieutenant zum 
1, leichten Infanterie-Bnataillon 23. März 1810; Kapitän Friderico 
als Mautbeamter angejtellt und des Kriegsdienſtes entlafjen 19. April. 


Ein Rejkript vom 8. Juli 1810 verfügte, daß die Reſerve-Bataillone — 
unter Aufrechthaltung ihrer Beſtimmung als Depots und in der Ein Mwenen. 
teilung zu 4 Füſilierkompagnien als dritte Bataillone zu ihren Regi— 
mentern übertreten jollten. Diejelben hatten alle Felddienjtuntauglichen 
und zur Mitnahme in’s Feld nicht Geeigneten zu übernehmen und durch 
Felddienjttaugliche zu erjegen. Im Mobilmachungsfalle erhielten jie 
ihren Erfaß aus den Unererzierten und den nad Ergänzung der Feld— 
bataillone übrig bleibenden Leuten der Nationalgarde I. Klaffe. 

Eine Verfügung vom 25. Auguſt erhöhte die Kompetenz der 
Regiments⸗-Kommandeure, indem fie die Verſetzung von Offizieren und 
Mannschaften zwiſchen Feld- und Rejerve-Bataillon gejtattete. 


Durch Rejkript vom 29. Dftober wurde der Benennung der 
Kompagnien nach ihrem Inhaber und der Einteilung nad) Rang und 
Dienjtalter ein Ende gemadt. Die Kompagnien wurden nad) Nummern 
bezeichnet und unterichieden jich nur in Grenadier- und Füſilierkompagien. 
Das 1. Bataillon bejtand aus der 1. Grenadier-, 1., 3. und 5. Füſilier— 
fompagnie, das 2, aus der 2, Grenadier-, 2., 4. und 6. Füfilierfompagnie 
und das 3. aus der 7., 8., 9. und 10. Füfiliertompagnie. Der Oberjt- 
lieutenant, zugleich Vorſtand der Okonomie-Kommiſſion, führte das dritte 
Bataillon. Die bisherigen Hauptleute und Stabskapitäns hießen jeßt 
Kapitäns I. und II. Klaſſe. 


Die Einteilung unſeres Regiments nach der Neuorganifation War Einteitung des 
folgende : Regiments. 
Offiziere. 
Stab: Oberſt Maillot de la Traille, 
Oberſtlieutenant Rodt, 
Major v. Andrian, 
„v. Werndle, 
„Fortis, 
29* 
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DOberlieutenant und Adjutant v. Hade, 
x A v. Laßberg, 
5 Rainpredter, 
Unterlieutenant Haudmann, 


— Wallbrunn, 
— Schöner, 

v. Deltſch, 
ö Rieger, 

= Reihmann, 


Graf Benzel, 
Regiments-Ehirurg Werndla, 
Bataillons-Chirurgen Fauft, 

” Merkl, 
x Franz, 
Junker: Marz, 
„ Sped, 
„v. Gundlfinger, 
„ Sartorius. 


l. Grenadier-Rompagnie: 
Kapitän Jordis, 
Oberlieutenant v. Schmidt, 
Unterlieutenant Steidl, 

" Brüd. 

2. Örenadier:-Kompagnie: 
Kapitän XZylander, 
Oberlieutenant Merk, 
Unterlieutenant Qechleitner, 

* v. Ebner. 
1. Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Wallraff, 
Oberlientenant Shmedenbeder, 
Unterlieutenant v. Thannhauſen, 
2 Bonn. 
2. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Leiſtle, 
DOberlieutenant dv. Köppelle, 
Unterlieutenant v. Bienenthal, 
ö Mößel. 
3. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Wagner, 
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Oberlieutenant Graf St. Sauveur, 
Unterlieutenant Zinn, 
r v. Dufresne. 

. Hüfilier-Rompagnie: 
Kapitän v. Reipenftein, 
Oberlieutenant v. Grebner, 
Unterlieutenant Senger, 

" Hergoth. 

. Füfilier-ompagnie: 
Kapitän Dettenhofer, 
Oberlieutenant v. Widnmann, 
Unterlieutenant Strung, 

" Pirkner. 

. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Schmitz, 
Oberlieutenant Wieland, 
Unterlieutenant Senning, 

u Burger. 

. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Thürriegel, 
DOberlieutenant Hell, 


Unterlieutenaut Roö, 
ü v. Hofitetten. 


. Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Befjerer, 
Dberlieutenant v. Imhof, Wilhelm, 


Unterlieutenant Weinberger, 
Fr v. Predl. 
9. Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Rogenhofer, 
Dberlieutenant Rittereijer, 
Unterlieutenant Heilmann, 
m v. Reigersberg. 
10, Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Hardungk, 
DOberlieutenant v. Imhof, Joachim, 
Unterlieutenant Lutz, 
— v. d. Pfordten. 
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1810 Mannſchaft: 
Babe 46 Mann, 
1. Grenadier-Kompagnie. . 188 „ 
2. a ee 
1. Füſilier— E en et 
2. . „ ne € 
3. 2 — er. 
4, a — a 
5. 600— 
6. u TE TEE | 7 u 
1: a R Bear 4 aa 5 
8. - — a a een BE, 
9, A x ie me N: 
10, z R ET Re | 


Sa.: 2361 Mann. 
Stärke deö Regiments 63 Offiziere 2361 Mann. 


18H Ein kgl. Erlaf vom 29. April 1811 brachte eine neue Armee: 
Armerformation, Organiſ ation. 
Die Armee hatte zu beſtehen aus: 
12 Infanterie-Regimentern, 
6 leichten Bataillonen, 
6 Chevaulegers-Regimentern, 
1 Artillerie-Regiment zu 4 Bataillonen a 5 Kompagnien, 
1 Fuhrweſens-Bataillon. 

Da die Verteilung der Schüßen auf alle Kompagnien der Aus: 
bildung und Disziplin Hinderlich war, wurde bei jedem }yeldbataillon 
eine eigene Schügenfompagnie, welche größtenteild mit Stußen und 
Haubajonetten beivaffnet war, gebildet. 

Ein Infanterie-Regiment bejtand aus 2 eldbataillonen zu je 
1 Schützen-, 1 Grenadier- und 4 Füfilierfompagnien und aus 1 Re— 
jervebataillon zu 4 Füſilierkompagnien; ein leichted Bataillon zählte 
1 Karabinier-, 1 Schüßen-, 4 Füjilier- und 2 Nefervefonpagnien. 

Die Schützenkompagnien hatten Hornijten, die übrigen Tamboure ; 
die Pfeifer fielen weg. Als Unterfcheidungszeichen trug die 1. Schüßen- 
fompagnie grüne, die 2. grüntweiße, die 1. Grenadierfompagnie rote, die 
2, rotweiße Huppen; die Kompagnie-Abzeichen der 1., 3., 5., 7. Füfilier: 
Kompagnie (I. Bataillon) waren von roter bezw. grüner, blauer, gelber 
Farbe, die der 2., 4., 6., 8. Kompagnie (II. Bataillon) und die des 
Reſerve-Bataillons (9., 10., 11., 12, Kompagnie) hatten die gleiche Farbe 
mit weißen bezw. jchwarzen Verzierungen. 
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Der Etat eined Infanterie- Regiments wurde, wie folgt, feſt— 1811 


gejegt: eines —— 
Stab: Oberjt-Stommandant . — 
Oberſtlieutenant 
Majors . 
Adjutanten . 
Aunfer . 


Fegimentd-Quartiermeifter . 
Negiments-Auditor 
Negimentd-Chirurg 
Bataillons-Ehirurgen 
Chirurgiſche — 
Muſikmeiſter 
Hautboiſten 
Regiments-Tambour. 
Bataillons-Tambour. 
Profos . 
Büchfenmacher 


8 — 
SE u u ph — De — 





Kompagnien: Kapitän 1 
Oberlieutenant 1 
Unterlieutenant . 1 
Feldwebel. 1 
Fourier DER 1 
Sergenten. . 2 20.0. 2 
Korporale . 4 
Spiellente. . » - 2 
Gefreite HN Bio. 9 
Gemeine . .. 128 


Sa.: 150 Mann. 


Die Gefamtjtärke eines Regiments betrug 2436 Mann, die Weiber: 
zahl einer Kompagnie wurde auf 5 feſtgeſetzt. 


Der Oberjt fommandierte das 1., der Major das 2., der Oberſt— cTotuſche 
lieutenant das Reſerve-Bataillon; der zweite Major war dem Oberſt Slederuns 
beigegeben. 


Die Kompagnien ſtanden in folgender Ordnung vom rechten gegen 
den linken Flügel: 


1811 


Uvancement, 


Uniformierung, 


2. Bataillon: 


456 
1. Bataillon: 
2 


1. Schüßen » ompagnie, ; | 
r Srenadier Füſilier-Kompagnie, 
a Füfilier „ | 
3. | f 2. Grenadier n 
7. a 2. Schüßen — 
Reſerve-Bataillon: 
9. 
ae, Füfilier-ompagnie. 
12, 


Im Felde bildeten zwei neben einander jtehende Kompagnien eine 
Divifion; ein Feldbataillon bejtand aus 3 Divifionen, 6 Halbdivifionen, 
12 Pelotons (Züge), 24 Sektionen (Halbzüge). 

Die Infanterie rangierte auf drei Glieder, folange die Pelotons 
10 Rotten jtark waren, bei einer geringeren Nottenzahl auf zwei Glieder. 

Die Pelotons wurden im Bataillon vom rechten Flügel aus ala 
1., 2. Schüßen-, 1., 2. Grenadier-, 1.—8. Peloton numeriert. Der 
Kapitän kommandierte den 1., der Oberlieutenant den 2. Zug der 
Kompagnie, der Unterlieutenant jtand Hinter der Front und Hatte hier 
die Ordnung zu erhalten. Wenn die Kompagnie allein ausrüdte, jo 
fommandierte er den 1. Zug. 


Ein am 1. Januar erjchienener Armeebefehl verfügte, daß das 
Avancement von jebt ab nach der Befähigung und nicht mehr nach der 
Tour erfolgen ſolle. Diefe Mafregel richtete fich gegen die durch den 
erhöhten Bedarf an Offizieren der Armee zugeführten Elemente, welche 
in Bezug auf Intelligenz und Charaktereigenjchaften den an Offiziere 
zu jtellenden Anforderungen nicht genügen konnten. 

Sleichzeitig ſchuf der König die Chargen eines Generals der 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie und verlieh diefe den verdienft: 
vollen Generalen v. Deroy, Graf Wrede und v. Triva. 


Den Offizieren wurde gejtattet, die für das Feldverhältnis einge: 
führten jchtwarzladierten Degenfuppeln aud in der Garnifon zu den 
Dlauen Beinkleidern zu tragen. 

Das Fahr 1811 brachte den Unteroffizieren und Mannſchaften der 
Infanterie die Erlaubnis, einen Schnurrbart zu tragen; für die Offiziere 
blieb das Verbot bejtehen. 
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Zur Verbefferung der Muſik genehmigt ein Reſkript am 29. April 1811 
jedem Infanterie Regiment 1 Mufitmeifter und 12 Hautboiften. Die Mt 
Bejeßung” war folgende: 

Klarinetten in Dis 2 (die 1. Stimme hatte der Mufifmeifter), 
Klarinetten inB 4, 
Flauto in Dis . 1, 
Saptt . . . 2, 
Pofaune . . . 1, 
Horn in Dis . 2, 
Trompete in Dis 1. 

Hiezu fam noch das Elingende Spiel bejtehend aus: 

1 großen | 
1 Heinen f 
2 Baar Tſchinellen, 
1 Halbmond. 


Trommel, 


Die Einteilung der Offiziere des Regiments nah Durchführung — der 
der neuen Organiſation vom 11. Mai war folgende: 
Stab: Oberſt Maillot de la Traille, 
Oberitlieutenant Rodt, 
Major v. Andrian, 
„ db. Werndle, 
„Fortis (überzählig), 
Oberlieutenant Adjutant vd. Laßberg, 
Unterlieutenant Adjutant Rainpredter, 
5 Hausmann, 
unter: Marz, Sped, v. Gundlfinger, Sartorins. 


1. Grenadier-Kompagnie: 
Kapitän v. Wallraff, 
Oberlieutenant v. Widnmann, 
Unterlieutenant Yechleitner. 

2. Grenadier-Kompagnie: ’ 
Kapitän v. Xylander, 
DOberlieutenant v. Schmidt, 
Unterlieutenant Rieger. 

1. Shüßen:-Kompagnie: 
DOberlieutenant Schmedenbeder, 


Unterlieutenant Zinn, 
— Schöner. 


1811 


1 
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. Shüßen-Slompagnie: 


Oberlieutenant v. Grebner, 
Unterlieutenant Mößel, 
® v. Bienenthal. 


. Hüfilier-Kompagnie: 


Kapitän v. Schintling, 
Oberlieutenant SteidlI, 
Unterlieutenant v. Thannhaufen. 


. Hüfilier-Kompagnie: 


Kapitän Leiſtle, 
Oberlieutenant v. Imhof, Joachim, 
Unterlieutenant Weinberger. 


. Füſilier-Kompagnie: 


Kapitän Wagner, 
DOberlieutenant Graf St. Sauveur, 
Unterlieutenant v. Dufresne. 


. Süfilier-Kompagnie: 


Kapitän v. Reigenjtein, 
Oberlieutenant Brüd, 
Unterlieutenant Hergoth. 


. Füſilier-Kompagnie: 


Kapitän Dettenhofer, 
DOberlieutenant Pirkner, 
Unterlieutenant Bonn. 


. güfilier-Kompagnie: 


Kapitän Schmitz, 
Dberlieutenant Wieland, 
Unterlieutenant Senning. 


„ Füfilier-Nompagnie: 


Kapitän Baumann, 
Dberlieutenant v. Imhof, Wilhelm, 
Unterlieutenant Strunß. 


. Füſilier-Kompagnie: 


Kapitän v. Seida, 
Dberlieutenant Senger, 
Unterlieutenant Burger. 
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9. Füfilier-Kompagnie: 8 
Kapitän v. Rogenhofer, 
Oberlieutenant v. Köppelle, 
Unterlieutenant Heilmann, 
— v. Reigersberg, 
m v. Deltid. 


10, Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän Rittereiſer, 
„ Hardungk, 
Unterlieutenant Lutz, 
v. d. Pfordten, 
— Graf Benzel. 


11. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Thürriegel, 
Oberlieutenant Hell, 


r v. Hacke. 
Unterlieutenant Ro&, 

r Ployer, 

— v. Hofſtetten. 


12. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Jordis, 
Oberlieutenant v. Wallbrunn, 
Unterlieutenant Rieger, 


v. Predl, 
v. Reichmann, 
J v. Voltolini. 


Stärke des Regiments am 11. Mai: 


Stab........... 8 Offiziere 47 Mann, 
1. Schützen-Kompagnie. .. 3 u 149  „ 
5 z er 149 , 
1. Grenadier- „ — 3 z 150 ° „ 
2. & £ — - 150 „ 
1. Füfilier- " 3 — 150 ° „ 
2 u " 3 u 150 
3. " " 3 " 149 " 
4. " J 3 " 149 nr 


Übertrag: 32 Offiziere 1243 Mann. 
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181 Übertrag: 32 Offiziere 1243 Mann, 
5. Füſilier-Kompagnie .. 3 Offiziere 150 Mann, 
— ee 777—7—7— 
Un ee ——— 
3 wen —— 
9 n " ... 56 " 154 n 
10. Er eu u  SldE: 22 
ii. Hin 
12. , NIE: RES . De 
Sa.: 66 Offiziere 2420 Mann. 
—— Durch Armeebefehl vom 27. April 1811 wurde das 2. Bataillon 


des 7. Regiments nach Eichſtätt verlegt, das 1. und Reſerve-Bataillon 
verblieb in Neuburg. 


Perfonalien. Berörderungen: zu Kapitäns "die Oberlieutenants Rittereifer und 
v. Seida, zu Oberlieutenants die Unterlieutenants v. Steidl, Brüd, 
Senger und dv. Wallbrunn 30. Mai 1811; zum Kapitän Ober: 
lieutenant v. Schmidt, zum Oberlieutenant Unterlieutenant Led: 
leitner 14. September 1811; zum Kapitän Oberlieutenant v. Laßberg 
31. Dezember 1811; zu Oberlieutenants die Unterlieutenants v. Ebner 
und Zinn 26. Januar 1812. 

Zugänge: Kapitän Baumannn, Oberlieutenant Seida, Unterlieute- 
nant Bloyer und Graf Voltolini vom aufgelöjten 11. Infanterie 
Regiment 27. April 1811. 

Abgänge: Kapitän v. Beſſerer 8. April 1811 penfioniert; Kapitän 
Thürriegel penfioniert 14. September 1811; Merk und Koeppelle 
beim Mautwejen angejtellt 26. Nanuar 1812. 


xu. Abfchnitt. 


Anteilnahme am Rriege Lapoleons gegen 


Rußland und gegen die Verbündeten. 
1812 — 1813. 


Napoleon befand fich auf dem Gipfel feiner Macht; ihm waren 
die Lande von der Tajo- bis zur Elbmündung, von Cattaro bis zum 
Terel unterthan. Oeſterreich's Macht war gebrochen, Preußen durch 
franzöfifche Bejagungen zur Unthätigfeit verurteilt. Der Imperator hatte 
fi mit dem Gzaren Alerander beim Tiljiter Frieden völlig aus- 
geföhnt und letzterer jich jelbjt den Beitimmungen der SKontinental 
Sperre gefügt. 

Napoleons Ehrgeiz duldete jedoch niemand neben ſich und 
jtrebte nach der Weltherrjchaft. Er warf Rußland den Fehdehandſchuh 
hin, indem er den Herzog von Oldenburg entthronte. Der Czar 
protejtierte hiergegen als erbberecdhtigter Verwandter und antwortete mit 
einem Ukas, der die Losſagung Rußlands von der Abjperrung gegen 
die engliſche Einfuhr verkündete. 

Hiemit waren die freundfchaftlichen Beziehungen abgebrochen, man 
begann mit NRüftungen für den unvermeidlichen Krieg Napoleon 
bemühte jich, möglichjt viele Staaten gegen Rußland zu den Waffen zu 
rufen. Preußen und Djterreih mußten Bündnisverträge abjchließen, 
die Rheinbundjtaaten waren ohnehin zur Stellung eines Sontingentes 
verpflichtet. 


Unter den Kriegsvorbereitungen verging das Jahr 1811; in den 
eriten Monaten des Jahres 1812 wurden die zu der „großen Armee“ 
abzuftellenden Kontingente Eriegsbereit gemacht. 


Am 5. Februar erging der Befehl des Königs von Bayern, die 
Armee durch eine General-Revue injpizieren zu lafjen und zu diejem 
Zwede alle Beurlaubten ohne Unterjchied, vom Staböoffizier abwärts, 
ungefäumt zum jchleunigjten Eintreffen bei ihren Abteilungen auf- 


Politiiche Cage. 


1812 


Mobilmachung 
in Baprern, 


1812 


Inipisierung bes 
Regiments, 
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zufordern. Diejenige Mannjchaft, welche in den Kafernen nicht unter: 
zubringen war, wurde bei den Einwohnern der Garnijonsorte eingartiert. 

Am 7. Februar verfügte der König, daß von jedem Infanterie 
Regiment die beiden Feldbataillone ſich jo in marjchfertigen Stand zu 
jegen hatten, daß fie auf die nächſte Ordre aufbrechen konnten. 

Die Mannjchaft mußte mit vollfommen guter Montur und Armatur, 
jowie den gewöhnlichen Feldrequijiten verjehen jein. Jeder Infanteriſt 
wurde mit 60 jcharfen Patronen ausgerüjtet. Die Anfanterie:stompagnie 
hatte mit 121 Gewehren — nämlich 9 Gefreiten, 112 wirklich dienit- 
baren Gemeinen — auszurüden. J— 

Jedes Bataillon hatte drei vierſpännige Munitionswagen und je 
einen zweijpännigen Gepäd» und Medifamentemvagen. Bei jedem Korps 
befanden fich neun Etiefehvagen. 

Die Fourierjchügen wurden aufgehoben ; die Offiziere vom Kapitän 
abwärts mußten fich mit einem Gewehrtragenden aus der Kompagnie, 
welcher auf Märjchen und im Gefecht zur Bedeckung der Bagage ver- 
wendet wurde, begnügen. 

Auch dad Gepäd der Offiziere wurde reduziert; dagegen durfte 
jede Kompagnie zwei Weiber mitnehmen. 


Am 20. Februar infpizierte General Wrede das 7. Regiment 
in Neuburg umd berichtete hierüber, wie folgt, an den König: 

„Es ijt unmöglich, bei irgend einem Hegimente eine größere 
„Propretät, befjern Anzug und befjern Zujtand der gefammten Montur- 
„und Armaturjtüde anzutreffen. Es fcheint, daß der Oberſt als 
„Regimentschef und der Oberſtlieutenant als Chef der Monturcommifjion 
„mit einander gewetteifert Haben, um auf der einen Seite den höchſten 
„Brad der Propretät einzuführen, auf der anderen das dazu Er- 
„jorderliche zweckmäßig beizujchaffen. 

„Rad Ausjage der Stabsoffiziers und Capitäns hat aber auch 
„die Mannjchaft einen großen Antheil an dem brillanten Zujtande ihrer 
„Montur und Armatur, indem folche einen großen Theil ihres Gut- 
„habens dazu verwendet hat.“ 

„Ich wünjche, daß das Negiment hätte jo glüdlich jein können, 
„von Eurer Majejtät in jeinem dermaligen Zujtande gejehen zu iverden.“ 

„Der Schlag der Leute im 1. Gliede iſt durchaus fchön, im 
„2. und 3. Gliede zwar ziemlich Elein, aber von männlichem und 
„gelundem Anfehen. Die Grenadier- und Schügen-Kompagnien jind 
„jede in ihrer Art jchön und zwedmäßig formirt." 

„Der Geift der Mannjchaft ſoll jehr gut jein, jelbjt jener der 
„dabei befindlichen Tiroler wird jehr belobt.“ 
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Für den Feldzug war die bayerifche Armee in zwei Armee-Korps 1012 
zu je drei Infanterie-Brigaden und eine Kavallerie-Brigade formiert. prriaemainee 
Das 1. Armee-Korps fommandierte General der Infanterie v. Deroy, 
das 2. Armee-Korps General der Kavallerie Graf Wrede. 

Das 7. Infanterie-Regiment gehörte mit dem 3. Linien-$nfanterie- 

Regiment „Prinz Carl" und dem 4. leichten Infanterie-Bataillon „Theo: 
bald" der 2. Infanterie-Brigade des 2. Korps unter Generalmajor Graf 
Beckers (jpäter Bincenti) an. 

Die bayerifche Armee rüdte mit 30 Bataillonen, 24 Eskadrons, 
10 Batterien mit 60 Gejchüßen in einer Stärte von 863 Offizieren, 
28000 Mann und 5200 Pferden in das Feld. 

Das 7. Anfanterie-Regiment zählte 44 Offiziere, 1632 Unter— 
offiziere und Gemeine, 11 Pferde und war zu zwei Feldbataillonen unter 
Führung des DOberjten Maillot de la Traille formiert. 


Das mobile Regiment Hatte folgende Zufammenfeßung: Einteilung des 
Stab: Oberſt Maillot de la Traille, — 
Major v. Werndle und Fortis, 
Adjutant Oberlieutenant v. Ebner, 
F Unterlieutenant Hausmann, 
Bataillons-Chirurgen Fa uſt und Merkl, 
Bataillons-Quartiermeiſter Schneider, 
Junker Marx, Speck, Sartorius, 27 Mann. 


















Dber: 
lieutenant 


Unter⸗ 
lieutenant 





Kompagnien Kapitän 








Unteroffiziere 
und 
Mannſchaft 


1. Schützen-Komp.. 













v. Laßberg Zinn Schöner 













2. Schützen-Romp. .J v. Schmidt v. Grebner v. Bienenthal 
1. Grenadier-Slonp.| v. Wallraff Rainprechter Struntz 
2. Grenadier-Komp. v. Xylander Wieland Rieger 


1. Füſilier-Komp. .. 
2. ” ” 


v. Steidl v. Ihannhaufen 
v. Imhof, Joachim] Weinberger 


v. Schintling 
Leiſtle 









3. Wagner [Graf St. Sauveur] v. Dufresne 
4, " ” Schmedenbecher]  Yechleitner Hergoth 
















5. “ — Dettenhofer Pirkner Bonn 
6, * 5 Schmitz v. Wallbrunn Mößel 
J Baumann Jv. Imhof Wilh. Senning 
8. — — v. Seida Senger Burger 





— 


1812 Das Rejerve- Bataillon Hatte am 1. März folgende Zujammen- 
jeßung und zählte 26 Offiziere, 638 Unteroffiziere und Mannfchaften. 
Stab: Oberjtlieutenant Rodt,*) 
Major v. Andrian, 
Adjutant Unterlieutenant Loë,*) 
Regiments-Chirurg Werndla, 
Bataillons-Ehirurg Franz, 
Regimentd-Quartiermeifter Burger, 
Auditor Yüder, 
Sunfer v. Gundelfinger, 
16 Mann. 















Unteroffiziere 
Unterlieutenant und 
Mannſchaft 


Ober⸗ 
lieutenant 








Kompagnie Kapitän 













9. Füſilier Komp. „|v. Rogenhofer — ee 


| Hell v. d. Pforten *) 
10, a “ v. Hardungt I v. Hade |? Graf Benzel 
| Brüd ||. Denie 


11. ä 2 Nittereifer — Ployer*) 










v. Hofitetten*) 
, v. Prebl*) 
ia Jordis _ | v. Reihmann*) 
i J v. Reitzenſtein ——— 
v. Reigersberg 
Nonzentration bet Die bayeriſche Armee formierte ſich noch im Febrnar in der vor: 


barerijchen Armee. angegebenen Weije; die 2. Infanterie-Brigade bezog vorerjt Kantonnement 
in Eichjtätt, Neuburg und Ingolſtadt, wobei das 7. Regiment in 
jeiner Garnijon verblieb. 
Anfangs März wurde das zweite Korps im Raume Bamberg— 
Erlangen— Nürnberg zujammengezogen; unjer Regiment marjchierte 
am 4. März von Neuburg ab und erhielt am 7. Forchheim und 
Höchſtadt ald Quartiere zugewiejen.**) 
Durch Rejkript vom 6. März wurde der Armee befannt gemadt, 
daß der franzöſiſche Generaloberjt der Kürafjiere Graf Gouvion St. 


*) Wurden während bes Feldzuges dem Regimente nachgejendet. 

**) Wrede berichtet an den König, daf die Offiziere fehr nad ihren Feld— 
equipierungsgagen feufzen und manche Negiments-Kommandanten auf den Kredit des 
Regiments oder Bataillons vor dem Ausmarſch Gelder gegen Wechſel aufgenommen 
haben, um den Offizieren die höchſt nötigen Uniformsftüde maden zu laffen. 


— 


Cyr zum Kommandierenden en chef der beiden bayeriſchen Armee— 
Korps ernannt wurde. 

Wrede ordnete durch Tagesbefehl vom 9. März an, daß am 10. 
das Korps den Bormarjch durch Sachſen und Schlefien in 5 Kolonnen, 
in Abjtänden von je 1 Tag, beginne. Die 1. Kolonne — 1. Infanterie: 
Brigade — jammelte am 10, März zwiſchen Bamberg und Staffel- 
jtein, die 2. Kolonne — Stavallerie-Brigade — am gleichen Tage in 
Bamberg, die 3. Kolonne — 2. AInfanterie-Brigade — am gleichen 
Tage zwijchen Erlangen und Forhheim, die 4. Kolonne — 
Artillerie-Bart — ſowie die 5. Kolonne — 3. Snfanterie-Brigade — 
verblieben am 10. in ihrem Quartier (Fürth, Gräfenberg, Nürn- 
berg, Lauf*) Das 1. Korps hatte den Marfch über Bayreutd— 
Hof nach Sachſen angetreten. 

Am 5. April war das Korps bei Glogau an der Oder ver- 
jammelt.**) General Gouvin St. Eyr hielt an dieſem Tage vor- 
mittags 12 Uhr eine Parade über dad Korps ab, 

In Glogau erfolgte die Bekanntmachung, daß die beiden baye- 
riſchen Korps von nun ab als 19. und 20. Divifion das 6. Armee— 
Korps der großen Armee zu bilden haben. Bei den bayerijchen Dienites- 
jtellen und im öffentlichen Berichten wurde jedoch die frühere Bezeich— 
nung beibehalten. 


Am 6. April brad das Korps Wrede aus feinen Kantonnements 
auf und marfchierte über Kuttlau— Schlawa— Gräß nad) Pofen, 


*) Die 3. Kolonne, zu welcher das 7. Negiment gehörte, erreichte am 11. März 
Bamberg, 12. Staffelftein, 13. Kronad, 14. Steinwiefen, 15. Rafttag, 
16. Yobenftein, 17. Schleiz, 18. Auma, 19. Nafttag, 20. Gera, 21. Alten 
burg, 22. Raſttag, 23. Rochlitz, 24 Nobfen, 25. Meißen, 26. Raſttag, 
27. Radeburg, 38. Camenz, 29, Hoyerswerda, 30. Spremberg, 31. Mustau, 
1. April Sorau. 

**) Mährend des Marſches an die Oder wurden die Bagagewägen der Truppen 
mittelſt Vorſpann nachgeführt, da eine ärarialiſche Beſpannung für diefelben noch nicht 
vorhanden war. Infolge der fchlechten Wege mußten von Kronach an, wo es nur 
wenige Pferde gab, die Regiments» Bagagewägen mit 10—12 Ochſen befpannt werden, 
diefelben brauchten 10—12 Stunden zur Zurüdlegung einer Etappe; bei der 2. Brigade 
waren am 28. März noch feine ärarialifhen Pferde eingetroffen. 

Beim Durchmarſch durh Sachſen fanden die Truppen bei den Einwohnern eine 
vorzägliche Aufnahme; durch den zuvorkommenden Eifer der Zivil und Militärbehörden 
war in Bezug auf Einguartierung und Verpflegung alles auf das Beſte geregelt; 
minder gut war dagegen die Aufnahme in Schlefien, namentlid waren die von den 
Behörden getroffenen Anordnungen mangelhaft. Insbeſondere die Offiziere waren übel 
daran, indem fie feine Verpflegung von den Quartiergebern erhielten, fondern dieſelbe 
ſich ſelbſt beichaffen mußten, wozu die Gage und !/, Marfchzulage, welche zudem nur 
unregelmäßig ausbezahlt wurde, kaum binreihend war. 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.Negte. 30 


1812 


Marih an die 
Weichiel. 


Weitermarich nadı 


Kr. 


ſituation amı 
20, uni, 


— 


wo die Spitze am 12. eintraf. Vom 13. bis 28. wurde auf beiden 
Ufern der Warthe in Richtung gegen Gneſen Ortsunterkunft bezogen. 
Hier traf die k. Verordnung ein, welche die Schärpen als Dienſtzeichen 
der Offiziere aufhob und dafür die Ringkragen einführte. 

Am 11. April mußte von jedem Korps 1 Ktavallerie-Regiment zur 
Bildung einer neuen franzöfifchen Kavallerie-Brigade abgegeben werden. 

Die beiden bayerijchen Korps traten am 28, April den Vormarſch 
über Stupfee— Kutno an die Weichjel an und bezogen dort Stand: 
lager in Linie Plod—Brzesc; die 2. Brigade des Korps Wrede kam 
am 8. Mai nad Kowal. 

Schon am 10. wurde die Dislofation mit einer jolcden am rechten 
Weichjelufer zwifchen Plod und Makow vertauſcht. 

Der Vizekönig von Stalien Brinz Eugen, welder das Ober: 
fommando über das 4. und 6. Korps jowie das 3. Kavallerie-Rejerve- 
Korps der großen Armee erhalten hatte, traf am 15. Mai in Plod 
ein, hielt am 20. Revue über die 20. Divifion (Wrede) bei Lipno ab 
und gab hiebei feiner Befriedigung über die Kriegstüchtigkeit der Bayern 
Ausdrud. Am 22. Mai genehmigte der König, daß das bayerijche 
Korps auf den Feldetat gejegt und den Offizieren zwei Monatsgagen 
als Feldequipierung bezahlt wurden. 


Wrede verließ am 25. Mai, nachdem er der Bagage 90 Brod- 
wagen zugejellt Hatte, die bisherigen Quartiere und marfjchierte mit der 
3. Brigade nah Willenberg, wo er am 29. eintraf. Die 1. umd 
2. Brigade nahm Stellung um Mlawa und Prasznyſchk. 

Ein Befehl Napoleons vom 5. Juni ordnete die Bereithaltung 
eines l4tägigen Yebensmittelvorrats zur Mitnahme an. Die Beitreibung 
diefes Vorrats in dem jchon ausgejogenen Lande war nur unter großen 
Schwierigkeiten und mit unerbittlicher Strenge gegen die Bevölkerung 
durchzuführen. 

Am 11. Juni Eonzentrierte fich die Divifion Wrede bei Willen: 
berg und am 17, wurde der Marih nah Nikolaifen—Lyd an 
getreten, wo fie am 22. eintraf und ſich mit der Divifion Deroy in 
einem Biwak vereinigte. 


Inzwiſchen war die Kriegserklärung erfolgt und die Truppen: 
fonzentrierung in Wejtpreußen und im Großherzogtum Warjchau durch: 
geführt. Am 20. Juni jtand König Jerome mit dem VII. (ſächſiſchen), 
V., VII Korps und 4. Kavallerie-Korps bei Warſchau—Oſtroleka, 
Vizekönig Eugen mit dem VI. (bayerijchen), IV. Korps und 3. Kavallerie— 
Korps bei Lyck —Oletzko und Napoleon mit dem 1., II. und IIL, 
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dem Gardeforps und dem 1. und 2. Kavallerie-Korps in Linie Goldap— 1812 
Infterburg— Wirballen. Die Ofterreicher ftanden bei Lublin 
und dad X. Korps bei Tiljit. Aus diefer Gruppierung erteilte der 
Kaiſer den Befehl zum Vormarſch an den Niemen. 

Dem ungeheneren Heere Napoleons fonnten die Auffen ı nur 
183000 Mann entgegenjtellen. Die 1. Weftarmee unter General 
Barklay (6 Infanterie, 3 Kavallerie-Korps) jtand längs des Niemen 
in Linie Rofjieny—Lida, die 2. Weftarmee unter Bagration 
(2 Infanterie-, 1 Kavallerie-Korps) bei Wolkomwist und die Hejerve- 
Armee (3 Infanterie, 1 Kavallerie-Korps) bei Dubno. Hiezu kamen 
noch etwa 35000 Mann Rejerven. 

Napdleon beabjichtigte, die 1. Wejtarmee ſelbſt anzugreifen, 
während Jerome die 2. Wejtarmee feithalten und Vizekönig Eugen 
jich zwifchen beide Armeen einjchieben jollte. 


Am 22, Juni erließ Napoleon in Wilkowyski eine Profla- vormarid an den 
mation an fein Heer und in der Nacht vom 23. auf den 24. überfchritt men 
dad Gros der Hauptarmee den Niemen. 


Das bayerijche Korps ſetzte am 23. Juni den Marjch von Lyck 
über Oletzko, Kalwarya, Simno, Preny nad Pilony (Piljona) 
am Niemen fort, wo es am 2. Juli eintraf. 

An diefem und dem folgenden Tage überjchritten die bayerijchen 
Truppen troß des moralijchen Eindruds, den die vor ihren Augen durch 
das italienische Korps ausgeführten Plünderungen Hervorriefen und troß 
großer Strapazen und Entbehrungen in bewundernswürdiger Manns- 
zucht den Niemen. 


Mit dem Eintritt in Polen begann bereits die ſchmälere Magazind- verpflegung. 

verpflegung. Auch die Offiziere empfingen ihre teilweije jchon ver: 

dorbenen Brot: und Fleifchportionen; im übrigen aber mußten fie ſich 

auf eigene Koſten verpflegen. Da aber jeiten® der franzöfiichen Heeres: 

leitung der Nachſchub der Verpflegung nicht gehörig geregelt war, trat 

bald Mangel an den notwendigjten Bedürfnifjen für Mann und Roß 

ein. Das Korps Wredes hatte Schon bei Lyck am 22. Juni derartige 

Mangel an Fourage, daß die Pferde fi mit Gras und Kleie begnügen 

mußten. Das arme Polen litt ungemein durch den Durchzug des un: 

geheuren Heeres. 


Napoleon Hatte am 28. Juni das von den Rufen verlaffene art nad 
Wilna erreicht. Das bayerische Korps, welches am 5. Juli Hanuszyszli wine, 
Ganuſchiski ?)/erreicht und dort Biwak bezogen hatte, wurde am 11. Juli, 
nachdem e3 inzwijchen großen Mangel erdulden mußte — das jehnlichjt 
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erwartete Brot traf völlig verdorben ein — über Trofi nah Wilna 
gezogen. Die Divifion Wrede traf am 13. in Ponary ein. 

Napoleon durchritt das Pager der Truppen und hielt am 14. vor: 
mittags 11 Uhr eine Parade über das bayerische Korps nb.*) 


Am gleichen Tage verlor das bayerische Korps feinen beliebten 
Anführer, den Bizekönig von Italien, indem es von deffen Armee ab- 
getrennt wurde und als ein Teil der Hejerve unter den unmittelbaren 
Befehl Napoleons trat. 

Am 15. Juli wurden die beiden Kavallerie-Brigaden vom 6. Armee: 
Korps losgelöjt und dem Vizekönig von Stalien zugeteilt, jo daß das 
Korps nun ohne jede Kavallerie war. Das Sceiden derjelben wurde 
von Infanterie und Artillerie jchtver empfunden, denn von früheren Feld— 
zügen an die Stavallerie gewöhnt, wuhte man, wie großer Verlaß auf 
diejelbe war. 


Die beiden bayerischen Divifionen jegten den Marſch über Glubo- 
oje nach Beszenkowize an der Dina fort, das am 29. Juli erreicht 
wurde. Hier blieben die Bayern auf Napoleons Befehl an beiden 
Düna-Ufern einjtweilen jtehen. 

Furchtbar waren die Strapazen und Entbehrungen, welche das 
6. Korps auf feinem Marfche zur Dina erdulden mußte. Die Bayern 
bildeten meiftens die Arrieregarde und mußten daher durch die von den 
vormarjchierenden Franzoſen ausgefogenen und verwüjteten Gegenden 
ziehen. Es herrſchte unter Tags eine glühende Hitze, abends gingen 
häufig Gewitter nieder, welche eine empfindliche Nachtkühle veranlaßten. 
Dabei waren die Bayern den ganzen Tag auf der Straße, auch wenn 
nur kleinere Märfche auszuführen waren, und kamen erjt jpät in der 
Nacht in das Biwak, wo noch die Färglicden Lebensmittel zubereitet 
werden mußten. Sehr empfindlich war der Mangel an gutem, trinkbaren 

*) Seyboltstorff fagt hierüber (Feldzug gegen Rußland 1812; Manuftript): 

„Es wurde rechts abmarſchirt. Die Cavallerie- Brigade Seidewitz hatte 

„die Tete. Beide Divifionen waren noch gegen 25000 Dann ſtark und gewährten 





» „ein impofantes Anfehen. Die meiften Regimenter hatten ihre Bagagenwagen bei 


„Sich, daher die Dufilen im größten Koftüme erfchienen. 

„Der Kaifer ftand rechts von der Stadt au einem einzelnen Haufe zu Fuß, 
„bon feinen Generalen umgeben. 

„Beide Divifionen defilirten in fchönfter Haltung und Ordnung, fo daß der 
„Kaifer öfters laut feine Zufriedenheit äußerte. Die Umgebung Napoleons war 
„so artig, den bayerifchen Generalen zu verfidhern, fie hätten niemals eine fchönere 
„gruppe und einen jchöneren Vorbeimarſch gefehen. 

„um großen Ärger der Soldaten wurde mit durch Wilna, fondern außen 
„berum marſchirt.“ 
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Waſſer. Das Korps Hatte, obwohl es noch nicht mit dem Feinde zu: 
jammengetroffen war, in wenigen Tagen mehr gelitten, als in offener 
Feldſchlacht. Um den Zuftand der Bayern zu jchildern, führe ich die 
ausführliche Bejchreidung v. Scyboltstorffs, welcher den Feldzug 
in der Truppe mitgemacht hat, an:*) 


„Durchgehends complet armirt, gut gekleidet, die Kavallerie 
„vortrefflich beritten, die Artillerie, bejonders die leichten Batterien, 
„ausgejucht beipannt, vom bejten Geijte bejeelt, im zuverfichtlichjten 
„Vertrauen auf Napoleons Glück und feine Feldherrn Talente — 
„kurz phyſiſch und moraliſch auf das vollfommenjte ausgerüftet — 
„verlieh das Dayerijche Armee-Corps den vaterländijchen Boden. 

„In vortrefflich geordneten Etappen-Märjchen durchzog es das 
„herrliche Sachſen, ebenſo liebreich von ſeinen biedern Bewohnern auf— 
„genommen, als durch die weiſen Maßregeln der Regierung verſorgt. 

„Entiprad) gleichwohl die Verpflegung in dem hochgepriejenen 
„Schlejien nicht ganz jenen Erwartungen und jener früheren Aufnahme 
„von dem Jahre 1807, wovon dad Andenken in der bayerischen Arınce 
„Jo lebhaft fortlebte und unauslöjchlich fortleben wird, jo war fie doch 
„im Durchichnitte meift noch gut. 

„Selbjt in dem jo verrufenen Polen war die Rage deö Corps 
„während der vielen Gantonirungen noch mehr wie erträglich, jene der 
„Offiziere — in Städten ausgenommen — meiſt gut, da fie in den 
„Schlöffern der größeren Edelleute, jowie in den zahlreichen Höfen 
„ver Sczlachezizen bei guter Aufnahme meijt ein genügendes Unter: 
„kommen fanden. 

„Die Kantonirungen um Gnejen, ſowie die am linken Weichjel 
„ufer zählten nicht unter die ſchlechteſten. Ganz anders wurde es 
„mit dem Uebergange auf das rechte Ufer. 

„Bier begann eigentlich jener Mangel, der wenige Wochen jpäter 
„lich jo fürchterlich und verheerend in feinen Folgen für das 6. Corps, 
„ſowie für die ganze Armee zeigte. 

„Das Jahr 1811 war für das Großherzogthum Warjchau feiner 
„Trockene wegen ein completes Mikjahr. Noth und Mangel bejtand 
„befonders auf dem rechten Weichjelufer jchon lange vor der Ankunft 
„der zahlreichen Truppenmafjen. 

„Sn einem Lande, two der Bauer kein Eigentum bejigt, der 
„Bürger: und Pächterjtand beinahe gar nicht bejteht, Wohlftand und 
„Überfluß Höchitens bei einigen wenigen reichen Edelleuten fich findet, 
„die Civileinrichtung und Ordnung übrigens noch nicht in dem 


*) v. Scoboltstorff, Feldzug gegen Rußland 1812. Manuffript im f, Kriegsardiv, 
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„bHöchjten Grade hergejtellt, noch weniger aber das Anjehen der 
„Beamten geachtet und durchgreifend war, ijt ohnehin die regel: 
„mäßige Berpflegung einer etwas größeren Truppenzahl an ſich 
„ſehr beichwerlich. 

„Unter den herrichenden Umjtänden war jie daher um jo 
„ſchwieriger und bald gar nicht mehr mit Ordnung zu betreiben. 

„Mit aller Anjtrengung, welche jich auch die zwei bayerijchen 
„Gorpsführer unausgejeßt gaben, war es hier kaum möglich, den 
„täglich nöthigen Lebensmittelbedarf beizujchaffen und doch war vom 
„Kaijer befohlen, einen zehntägigen Vorrath aufzutreiben und mit— 
„zuführen. 

„Die härtejten Maßregeln mußten daher ergriffen, Erecutionen 
„ohne Zahl angeordnet und ſelbſt Offiziere mit Mbtheilungen aus— 
„geſchickt werden, die verſteckten Vorräthe aufzujpüren und gewaltſame 
„Nachſuchungen vorzunehmen. 

„Oft mußte man aus der Station, die man verließ, oder aus 
„dem Scloße, wo man mit voller Freundlichkeit und ohne das 
„geringjte Mißtrauen aufgenommen tworden war, alles lebende Vieh 
„und alle nur fortzubringenden Lebensmittelvorräthe mit fortfchleppen 
„und den verziveifelnden Eigenthümern nur fo viel zurüdlaffen, daß 
„fie kümmerlich 8 Tage leben konnten. Welche Stimmung und welch’ 
„innerlichen Rachegeijt ein jolch empörendes Berfahren auch in dem 
„beiten Volke nothivendigerweije hervorbringen mußte, bewies der 
„Rückmarſch zur Genüge. Indeß that es Noth, diefe harten Maß: 
„regeln zu ergreifen, wollte die Truppe nicht ſchon vor dem Erreichen 
„der feindlichen Grenze hungern. 

„Nicht einmal Stroh zum Nachtlager für die Mannſchaft war 
„genügend vorhanden; fie mußte auf dem jchmußigen fahlen Boden 
„in den elenden dachlojen Hütten liegen. 

„Den erbärmlichen Zuftand und die Noth der Einwohner 
„vermehrte bejonders eine in der Gegend von Plod graffirende 
„DBiehfeuche. 

„Die Nationen, welche die Mannjchaft aus den Magazinen 
„oder durch die beigetriebenen Faſſungen erhielt, wurden Hier täglich 
„Lleiner. An eine Zugabe von Seite der Quartierväter war gar 
„nicht zu denken. 

„Diefe Cantonirungen gewährten daher dem Armee-Corps Ruhe 
„und bequemere Ausdehnung, allein die jchlechte Farge Nahrung, die 
„es in denjelben fand, jegte der Mannjchaft in dem Grade zu, daß 
„Je Schon ganz emtkräftet jene jtarfen Märjche antrat, die fie von 
„ver Narem bis an den Niemen zurüdzulegen Hatte. 
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„Dis zum 12. Juni wurde beinahe durchaus nur compagnie- 
„oder bataillonsweiſe marjchirt. 

„Vom 13. an, wo fich das Korps jammelte, wurde meiftens 
„in großen, bei der 19. Divijion jelbjt in aufgejchloffenen zugbreiten 
„Colonnen marjchirt. Dieſe für ſich jchon beſchwerliche Marfchart 
„it in feinem Lande für die Mannschaft ermüdender als in Polen, 
„wo enttveder Sand oder häufige Engpäffe und Sünpfe dem Fort: 
„kommen der Truppen Hinderniffe ohne Zahl bereiten. 

„Die größte Plage der Armee auf Märjchen, ein großes Fuhr— 
„wejen, gejellte jich hier noch getveulich hinzu, dieſe Hinderniffe zu 
„mehren. Der Befehl, zehntägigen Vorrath mitzuführen, dann die 
„bejtimmte traurige Ausficht, nichts wie Mangel anzutreffen, nöthigte 
„die Führer, denen ihre Truppe jo jehr am Herzen lag, alle Maß: 
„regeln ergreifen und jelbjt einige jchädliche dulden zu müfjen, um 
„Telbe nur jo lang als möglich zu nähren. Die 30 “ärarialijchen 
„Hipännigen Brodwagen, die jeder Divifion zugetheilt waren, ver 
„mochten zur Noth 30000 Brodportionen fortzubringen. 

„Beneral Wrede brachte es zwar in den Gantonirungen um 
„Lipno durch freundjchaftliches Benehmen mit dem Präfekten dahin, 
„daß außer diefen 30 Wagen feine Divifion noch 60 erhielt, wovon 
„jeder 800 bis 1000 Portionen zu fallen im Stande war, die er 
„mit Dedel und Schlößern verjehen an die Bataillond austheilte. 

„Auch 90 Wagen langten bei weitem nicht Hin, einen 1Otägigen 
„Vorrath von Brod, Branntwein, Gemüs und Fourage für die Offizierö- 
„pferde mit fortzubringen. 

„Es mußte aljo noch eine ungeheuere Anzahl von Landivagen 
„und Pferden zu dieſem Zwecke aufgeboten und geduldet werden. 

„Die Anzahl der Commandirten, die ſowohl zur Herbeitreibung, 
„Führung als auch als Bededung der Lebensmittelwagen nöthig waren, 
„lief bald in die Tauſende. 

„Schwer iſt's fich einen Begriff von dem ungeheueren Train 
„zu machen, den — außer dem an und für jich jchon jehr zahlreichen 
„Fuhrweſen, den ärarialiichen Bagagen und Brodwagen — die fo 
„nöthige Fortfchleppung diejes Vorrathes veranlaßte, und den das 
„Schlachwieh, das lebendig mitgejchleppt werden mußte (per Bataillon 
„20— 30 Stüd) gewiß nicht unbeträchtlich vermehrte. 

„Die Unordnung, Benvirrung, der Aufenthalt, den ein fo un: 
„geheurer Zug bei jo ungleichen phyſiſchen und materiellen Bejtand: 
„teilen auch ungeachtet aller Strenge und Aufjicht notwendig herbei: 
„führen mußte, iſt faum zu jchildern. 
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„Fuhr auch diefer Train, was gewöhnlich geſchah, mit Tages- 
„anbruch in bejter Ordnung vom Park aus weg, jo reichten ein paar 
„Jumpfige Stellen oder eine jchlechte Brüde hin, ihn erjt in's Stoden 
„und dann bald zur Unordrung zu bringen. 

„Oder ein Theil der Wagen blieb in den grundlojen Wegen 
„teten oder es zerbrach in gewaltfamen Antreiben das Fuhrwerk und 
„Beichirr. Die matten polnijchen Bferde waren dann nicht mehr im 
„Stande, den meijt überladenen Wagen im Trabe auf die vorderen, 
„mit noch rüftigen Dayerifchen Pferden bejpannten aufzujchließen. 
„Alles Treiben und Schlagen war bei diejen mur des unaudgejegten 
„polnischen Antreibens und Fluchens ihrer meijt entlaufenen Führer 
„gervöhnten Thieren Fruchtlos. 

„Unterdei Hatte die Truppe, wenn fie auch 3—4 Stunden jpäter 
„und daher meijt in der größten Hitze marjchirte, den Train erreicht. 

„Bei dem erjten Engpaffe, den ein Wagen vor dem anderen 
„einzufahren fuchte, mußte abgebrochen und oft ftundenlang Mann 
„Hinter Mann marjchirt werden, bis der fich erweiternde Raum ein 
„anhaltendes Laufen erheifchte, um der bereits aufmarjchirten Colonne 
„nachzufommen. Diefes abwechjelnde Stoden und Laufen nahm die 
„ohnehin schwachen Kräfte der Mannfchaft ganz in Anfpruch und 
„verlängerte einen unbedeutenden March oft bis zur Dauer von 
„11—16 Stunden. 

„uhr der Train nach dem Abmarjch der Kolonne ab, jo war 
„Sein Eintreffen im Bivuaf nie zu erwarten; noch öfters aber war 
„er von nachnarjchirenden fremden Colonnen hart mitgenommen. 

„So groß auch der angeführte Übeljtand eines übergroßen 
„Trains ſowohl für die Truppen als auch für das reguläre Fuhrwerk 
„war, jo ging es bis an den Niemen noch jo ziemlich Teidlich und 
„erträglich. 

„Blieben auch Traineurs und jelbjt oft die Hälfte der Wagen 
„zurüd, jo kamen fie doch in derjelben Nacht wieder nad). 

„Zroß des gemijchten Kornfutters, das in der Cantonirung um 
„Plock anfing, und bei der geringjten Unvorfichtigfeit eines zu raſchen 
„Fütterns ohne vorheriges langes Einweichen den unvermeidlichen Tod 
„brachte, hatte da8 6. Corps noch wenig Pferde verloren. 

„Das Brod ward feit dem 13. Juni nie mehr in ganzen, 
„Tondern nur in "/, oder !/, Portionen ausgeteilt. Vom 3. Juli an 
„ehlte es der 19. Divifion gänzlih. General Wrede, dem es ge: 
„lungen, jeine Divijion länger damit zu verforgen, unterjtüßte einige 
„Zage freundfchaftlich die 19, 
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„Bald gebrach es aber auch allgemein; die ftürmifchen Tage, 
„die vom 27. Juni bis zum 4. Juli eingetreten tvaren, während denen 
„der Regen unausgejegt in Strömen fiel, machten die ohnehin jchon 
„ſchlechten Wege gänzlich grundlos und benahmen den Transporten 
„selbit die Möglichkeit vorwärts zu kommen. 

„Mit weit größerem Grunde ald Napoleon im 19. Bulletin 
„im Monat November die nordifche Kälte als die Haupturfache des 
„Ruins feiner kurz vorher noch blühenden Armee angab, könnte das 
„6. Corps jenen regneriihen Tagen vom Juni und Juli den erjten 
„Keim feiner Vernichtung zujchreiben. Diefe Tage tvaren es, die 
„die Wege vor dem Übergange über den Niemen fowohl als in 
„Litthauen jo grundlos machten, daß die Transporte unmöglich mehr 
„folgen Eonnten. 

„Diefe Tage brachten ihm den großen Brodmangel, die nafjen 
„feuchten Bivuaks und mit beiden die Diarrhoe, den gänzlichen Ruin 
„der Schuhe, die Außerjt ermüdenden Märſche und johin mit allen 
„diefen Übeln den erjten Keim der jpäteren Krankheiten, die fich nicht 
„cher als mit der gänzlichen Bernichtung des Corps erjtidten. 

„Bisher war die Ordnung im Marjche noch immer zu erhalten, 
„allein der Hunger, welcher täglich jtärker wirkte, und das Betragen 
„der Vormarjchirenden vermehrte die Zahl der Traineurs bedeutend. 

„Waren früher Hunderte aus wirklicher Ermattung liegen ge: 
„blieben, jo warfen jich jeßt eben jo viele zum Schein hin, um jpäter 
„die nächjten Dörfer durchipüren und Lebensmittel hafchen zu Fünnen. 

„Selten gelangten fie jedoch zu diejem Zwede, da in der Nähe 
„ſchon Alles rein geplündert war. 

„Die Ruhetage in den Lagern von Hanuszyszki und 
„Budafemie gewährten zwar den ermüdeten Truppen einige Erholung. 
„Strenge Tagesbefehle, die hier erjchienen, jtellten das eingerifjene 
„Marodiren ab und die Ordnung wieder her; allein da nur einige 
„ſchwache Abtheilungen der Brodtransporte nachfamen, jo währte der 
„Brodmangel fort. 

„Um den Hunger der Mannfchaft doch in etwas zu ftillen, jo 
„wurde der Abgang des Brodes durch Zugabe von Fleisch erſetzt und 
„manchen Tag davon dreimal ausgetheilt. 

„Der Genuß diejes vielen Fleifches ohne Brod und Salz, meijt 
„in feinem eigenen Fette gekocht oder gebraten, verbunden mit dem 
„häufigen Baden, das der Mannfchaft der jo nöthigen Reinigung 
„wegen in den nächſten Scen erlaubt var, die heißen Tage, die fühlen 
„Nächte in fumpfigen Bivuafs ohne alle Stroh- oder fonjtige Unter: 
„lage führten hier das größte Armeeübel, die Diarrhoe, herbei. 
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„Diefe fürchterlicde verheerende Krankheit verbreitete jich jo 
„Ichnell und allgemein, daß unter Hundert faum drei davon frei blieben ; 
„helbft die Offiziere konnten fich bei noch befjerer Pflege kaum davor 
„bewahren. 

„Demungeachtet zählten bis zum 14. Juli, an welchen Tage 
„bei Wilna vor dem Kaifer defilirt wurde, die Compagnien noch 
„wenig Kranke, einige ſelbſt erſt 3 bis 4. Doc von diefer Stunde 
„an ſchien wahrhaft die Peſt in das 6. Korps gefonmen zu jein. 

„Bon dem Tage an, als es noch 25000 Mann ftarf und in 
„einer Haltung, welche jelbjt die eigenen Offiziere über den inneren 
„Zuſtand täujchte, vor den Kaiſer defilirt war, nahm der tägliche 
„Berluft über allen Begriff zu. Durch die höchſte Ermattung, die 
„Mh schon früher an den hohlen blaſſen Gefichtern, vorgebogenen 
„Knieen und wanfenden Schritten auszudrüden anfing, verloren die 
„Bataillon auf den bejchwerlichen Wegen von Wilna bis an die 
„Düne täglich 60--80 Mann, die hinter den Eolonnen zurücblieben 
„und dann meijt des erbärmlichjten Hunger: und Entkräftungstodes 
„Itarben. 

„Ein neues Uebel, der gänzliche Abgang an Schuhen, trat auch 
„bald Hinzu, um die Zahl der Traineurs in einem täglich zunehmenden 
„Maße zu vermehren. 

„Die aus Bayern — 3 Paar für den Mann — mitgeführten 
„Schuhe waren auf den jtarfen Märſchen jchon größtentheils zu 
„Brunde gegangen. Die fchlechten grundlojen Wege in Litthauen 
„rieben nun auch die legten auf. Seit 7 Monaten konnten feine 
„neuen empfangen werden; der Führer des einzigen Transporte, der 
„dem Corps nachjolgen konnte, hatte bei der Unmöglichkeit, den ganzen 
„Convoi wegen Mangels an Pferden fortzubringen, die unglücliche 
„Auswahl getroffen, eben jene Wagen jtehen zu lafjen, welche die 
„Schuhe und Sohlen enthielten.*) 

„Der größte Theil der Mannjchaft lief daher mit bloßen Füßen 
„oder er hatte die wunden Füße in Kuhhäute eingebunden. 

„AM diefes angeführte Ungemach vereinigte fi, den phyſiſchen 
„Zuſtand der Truppen mehr und mehr zu untergraben. 

„Selbjt die Offiziere, die jo lang ausgehalten, fingen nun an, 
„den phyſiſchen Eindrüden zu unterliegen und in der Gegend von 
*) General Derop berichtet hierüber an Se. Majeftät den König in folgender Weife: 


„Wie nun Aktuar Schedel eine ſolche Auswahl treffen konnte, ift mir 
„unbegreiflich und beweist, daß diefer Menſch ohme alle Ueberlegung ift und ſich eher 
„zur Aufnahme nah Gieſing als zur Anftellung bei einem Commiſſariate eignet.” 
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„Uszasz bis Biszenkowize zählte fchon manches Regiment deren 1812 
„10—13, die frank zurücbleiben mußten. 

„Die Zahl der Traineurs, ſowie der Sterbenden nahm mit 
„jedem Marche über alle Bejchreibung zu. 

„Daß beinahe mit jedem Schritte Leute, die man unter die 
„Rüjtigeren zählen zu dürfen glaubte, todt aus Neih und Glied zur 
„Erde fielen, war nichts Auffallendes mehr und die Mannfchaft bald 
„an folche Auftritte gewöhnt. 

„Kaltblütig nahm ein Bruder von dem andern, den er jterbend 
„im Graben liegend antraf, Geld und Aufträge an die Eltern und 
„Beichwifterte in der Heimath entgegen. Jeder, der aus Reih und 
„Slied trat, nur um audzuruhen, war als verloren betrachtet; laut 
„nahmen die Borbeimarjchirenden Abjchied von ihm und trugen 
„Grüße an die bereitö verjtorbenen Kameraden auf. 

„An Gruppen von 10—15 Todten, die auf die Tornijter ge: 
„lehnt, die Gewehre neben fich gelegt, um ein erlofchened Feuer 
„serumlagen, ging man häufig vorüber, ohne fie einer bejonderen 
„Aufmerkjamteit, viel weniger des Mitleids zu würdigen. 

„Richt ſchwer läßt fich von jelbft die umvortheilhafte Ein- 
„wirkung diefer höchjten phyſiſchen Erjchöpfung und Abjtumpfung auf 
„den moralischen Zujtand der Truppe berechnen. 

„Die ſonſt im bayerijchen Heere üblichen Gejänge waren jchon 
„längjt verjtummt. 

„Zage lang hörte man feine Silbe, nicht einmal Verwünſchungen 
„mehr. Selbjt alles Zureden und das Beifpiel der Offiziere, bei 
„denen fich fortwährend noch der gute Geijt erhielt, waren nicht im 
„Stande, den Soldaten aufzubeitern. 

„Mit trüben Blicke ſchloß man von der Gegenwart auf Die 
„Zukunft; auf dem Antlige der Haufen von Leichen, die den Straßen 
„entlang lagen, glaubte jeder Gemeine das Schickſal des ihm bevor- 
„ſtehenden Hungertodes zu leſen.“ 


Um eine geregelte Verpflegung im Lager von Beszenkowize verpieaung und 
herbeizuführen erhielt die 19. Divifion die Gegend rechts, die 20. die _ Feiumdheits 
linf3 der Hauptitraße zur Fouragierung zugewieſen. Fleiſch gab es — 
genügend, aber Brot konnte ſeit Glubokoje nicht mehr verteilt werden. 

Unter ſolchen Verhältniſſen fonnte ſich der Geſundheitszuſtand nicht 
beſſern, die Abgänge durch Krankheit nahmen eine ſchreckenerregende 
Höhe an; das bayeriſche Korps war auf 13000 Mann zuſammen— 
geſchmolzen. Zahlreiche Kranke mußten in derr Spitälern zurückgelaſſen 
werden, aus den „Marjchunfähigen und Halbfranfen“ wurde ein kom: 
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biniertes Bataillon gebildet, welches in Glubokoje Etappendienſte ver: 
richtete. 


Leider war die Ruhe im Lager von Beszenkowize nur von 
kurzer Dauer, ſchon am 5. Auguſt traf der Befehl Napoleons ein, 
das 6. Korps habe eiligſt aufzubrechen und zur Unterſtützung des 2. Korps 
(Dudinot), welches mehrere blutige Treffen mit dem ruſſiſchen Korps 
Wittgenjtein zu bejtehen hatte, nad) Polozk zu marjdieren. 

Dudinot, welcder jeit 13. Juli vor Dünaburg ftand, erhielt 
am 22, Juli den Befehl, das befetigte große Yager bei Driſſa, das 
Barklay de Tolly’s Armee am 18. verlaffen hatte, um ſich hinter 
Smolensf mit dem Heere Bagration’s zu vereinigen, zu zerftören. 
Dudinot traf am 26. in Bolozf ein, ſetzte ſich am 28. in Marjch 
gegen Sebez und hatte am 30., 31. Juli und 1. Auguft Hartnädige 
Kämpfe an der Drifja gegen Wittgenstein zu bejtehen, welcher alles 
aufbot, um die Straße von Sebez über Peskow nah Petersburg 
zu erreichen und zu decken. Am 2. Augujt jtand Dudinot bei Bia- 
loje, Wittgenftein bei Oswnia. 

Das 6. Korps traf am 7. Auguft bei Bolozf ein; die 19. Divijion 
nahm Stellung am rechten Ufer der Dina, die 20. Divijion rechtd davon. 
Dudinot übernahm das Oberkommando und rüdte noch am gleichen 
Tage mit dem 2. Korps gegen Walyntzy vor, die Ruffen zogen ji 
ohne Gefecht zurüd. 

Am 10. Auguſt vereinigten jich die Bayern, welche am 8. bis 
Bialoje marjchiert waren und am 9. die Driſſa pajjiert Hatten, Dei 
Walyntzy mit dem 2, Korps. 

Da inzwijchen die Ruſſen Verjtärkung erhalten hatten, ergriff 
MWittgenjtein am 11. die Offenfive und lieferte bei Swolna ein 
Gefecht gegen die Avantgarde des 2, Korps, welches zu Ungunften der 
Franzoſen ausfiel; jedoch behaupteten fie ji in ihrer Stellung bei 
Walyngy. Dudinot vermutete, daß der Angriff der Ruffen nur dazu 
diene, um das Vorgehen auf der großen Straße nach Polozk zu mas: 
fieren und entjendete deshalb die Divifion Wrede mit der Stavallerie- 
Brigade Eorbineau am 12, Augujt mit dem Auftrage, durch einen forcierten 
Marſch dieje Straße vor den Ruſſen zu gewinnen. Wrede gelangte 
bis Antinowo, ohne auf den Feind zu jtoßen und ließ in der Nacht 
zum 14. Auguſt eine Brüde über die Drifja jchlagen, um am 14, durd) 
eine gewaltſame Rekognoszierung den Gegner in feiner linken Flanke zu 
bedrohen und dadurd von Dudinot abzuziehen. 

Die auf dem linfen Düna-Ufer gelegene Stadt Disna wurde 
Wrede als Hauptdepot zugewieſen und von ihm fofort in Verteidigungs— 
zujtand gejegt. 
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Als am 13. Auguft Oudinot den Rückzug Hinter die Driffa und 
nad) Polozk antrat und die Divijion Deroy am 15. diejer Bewegung 
folgte, war Wredes linker Flügel bei Antinowo gänzlich entblößt. 

Schon am 15. hatten die Ruſſen diefe Schwäche erfannt und griffen 
die Vorpoften bei Antinowo an, wurden aber durch das leichte Bataillon 
Buttler und die franzöfische Kavallerie-Brigade zurückgewieſen. Wrede 
ging jedoch nachts 10 Uhr unverfolgt bis Gamzelwo zurüd, wo er 
von der Divifion Legrand aufgenommen wurde; am 16. traf er bei 
Polozk ein und jtellte Vorpoften auf der Straße gegen Newel auf, 
links fchloffen fi die Vorpoften der Divifion Berdier an. Dahinter 
lagerten die übrigen Truppen Dudinots. Der rechte Flügel der bayerijchen 
Vorpoſten wurde am 16. mittags 12 Uhr von den Ruſſen unter Oberjt 
Wlaſtow angegriffen; General Beders wies den Angriff ad. Um 
5 Uhr nachmittags wiederholte Oberſt Wlaftomw den Angriff auf den 
linfen Flügel der Bayern, gleichzeitig ging General Helfreich gegen 
die VBorpoften Verdiers vor. Die Ruffen wurden auf allen Punkten 
zurüdgetrieben. 


Die Soldaten des bayerischen Korps Hatten bisher die Strapazen 
und Entbehrungen des Feldzuges ohne Murren ertragen. Mit der zu: 
nehmenden Erfchlaffung der Körperkräfte machte jich jeßt aber mehr und 
mehr ein Nachlaß der bisher tadellofen Mannszucht geltend. In einem 
gemeinfamen Berichte an den König äußern ſich Deroy und Wrede 
hierüber folgendermaßen: 

„Die Lage der Soldaten ijt wirklich hart, da bei der erjchöpften 
„Caſſa, wo gar nicht abzufehen ijt, wann und wie wiederum Geld 
„erhalten werden wird, weder an die Offizierd, wovon wirklich ein 
„großer Theil im Elend fich befindet, und feinen Seller Geld hat, 
„noch an die Mannschaft das Geringjte ausbezahlt werden kann, die 
„Verpflegung fchlecht ift und die Monturen, vorzüglid Schub, Hemden, 
„Unterhojen, Kamajchen immer mehr zufammenreißen, daß die meijten 

„mit ganz herunterhängenden Qumpen, zum Theil auch barfuß, alfo 
„für den Dienjt dejpektirlich einhergehen, anderjeits müſſen aber 
„E. 8. Majejtät die unangenehme Anzeige erjtatten, daß ſich durch 
„die oben angeführten Umſtände die militärifche Diseiplin und Ordnung 
„jehr aufgelöft und dagegen ein ſolcher Geijt von Niedergejchlagenheit, 
„Kleinmüthigfeit, Widerjpenjtigkeit und Inſubordination eingetreten it, 
„daß nicht vorzufehen ift, wohin dies führen wird.“ 


Dudinot, welcher bisher eine unglaubliche Unentjchloffenheit an 
den Tag gelegt und deshalb die ermiüdenden zwecdlojen Märjche zwiſchen 
Düna und Driffa veranlaßt Hatte, war endlich auf den richtigen Ge: 
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danken gekommen, die wichtige Düna-Linie bei Polozk feſtzuhalten, 
berief am Abend des 16. ſeine Generale und traf folgende Dispofition 
für den 17. Auguft: 

„Das 2. Korps befegt mit einer Divifion Polozk, die beiden 
„anderen Divifionen nehmen Stellung von der Dina bis zum Polota- 
„Ufer, die Divifion Deroy fteht am linfen Polota-Ufer ald Rejerve, 
„die Divifion Wrede bildet den rechten Flügel der Stellung hinter der 
„Bolota und erhält die Vertheidigung des Dorfes Spas zugewieſen.“ 


Polozk liegt an beiden Ufern der Düna, in welche bier die meijt 
ziemlich wafjerarıne Polota, von Nordojten kommend und zahlreiche 
Krümmungen bildend, in fajt rechtem Winfel mündet. Polozk zählte 
damals etwa 12000 großenteils jüdijche Einwohner und bejtand fajt nur 
aus hölzernen Häufern. Der Hauptteil der Stadt lag auf dem rechten 
Diüna-Ufer und war mit der Eleinen Borjtadt Kleinpolozf am linken 
Ufer durch eine hölzerne Brüde verbunden. 

Nördlich von Polozk am rechten Ufer der Polota liegt das Dorf 
Spas, weldes ein maffives Schloß mit Stirche enthält, außerdem aus 
hölzernen Gebäuden bejteht und mit Zäunen und Paliffaden umgeben 
ijt. Dreiviertel Stunden nordwejtlich von Polozk liegt der aus hölzernen 
Gebäuden bejtehende und mit Zäunen umgebene Edelhof Prismenitza 
und öſtlich Hievon an der Polota das Eiſenwerk Hamernia. Bon 
Hamernia bis fait an das rechte Düna Ufer erftredt fich in einem 
Halbkreis der Wald. 

Der Charakter der ganzen Gegend ijt der einer jumpfigen mit 
Heinen Zeichen bedeckten und jtarfberwaldeten Hochebene, welche von tiefen 
ſchluchtartigen Waſſerläufen durchſchnitten wird; jo Dejtehen auch die 
Ufer der Dina aus jteilen Abhängen.*) 


Die Stärfe der Bayern betrug am 16. Auguſt noch etwa 
30,000 Mann und 48 Geſchütze; Dudinots Korps aus Franzoſen, 
Holländern, Hamburgern, Lübedern, Kroaten, Schweizern und Portu— 
giejen beftehend, zählte kaum 11,000 Mann zu Fuß und 1000 Reiter, 
während Wittgenftein 30,000 frifche Soldaten zur Verfügung Hatte. 

Freudig getwahrten die Bayern, daß nun endlich die Stunde des 
Kampfes gejchlagen; der Gedanke, daß ein ruhmvoller Tod beſſer jei, 
ald das Elend weiter zu ertragen, jchien ihre jchon gejunfenen Kräfte 
neu zu beleben und angefeuert durch das Beiſpiel ihrer Führer betraten 
jie den Kampfplatz mit einem Heldenmute, der nur Sieg oder Unter: 
gang kennt. 


*) Eine genaue Zerrainbefchreibung findet fih im 9. Band der Jahrbücher für 
die deutfche Armee und Marine (1873, ©. 213). 
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Mit Anbruch des Tages traten am 17. Auguſt die ruffiichen 1812 
Kolonnen aus den Engpäffen von Ropno und Gromemo hervor und nn, ann 
entwicelten ſich allmählich in einer Kreislinie von der Dina bis zur 
Spite des Gromervo-Waldes. 

General Wittgenjtein, welcher die Wichtigfeit des Dorfes 
Spas rafch erfannt hatte, ließ den Fürſten Jachwil, dem er fort: 
während Berjtärfungen zufchicte, von 8 Uhr morgens ab Angriff auf 
Angriff auf dasfelbe zu ausführen; jtets aber vermochte die 1. Brigade 
(VBincenti) die Rufen nach hartem Kampfe zurüczutverfen. Inzwiſchen 
ftand die 2. Brigade (Beders) Hinter dem äußerſten rechten Flügel 
bei Hamernia, um einen etwaigen Übergang der Ruſſen an diefem 
Punkte zu verhindern, und die 3. (Habermann) hinter der Höhe 
am linken Bolotaufer. 

Diefe Brigade löjte am Nachmittag das vordere Treffen, welches 
den Anprall der Ruſſen jtandhaft ausgehalten und beträchtliche Berlujte 
erlitten hatte, ab; die 2. Brigade fam an diefem Tage nicht ins euer. 
Auch auf dem linken Flügel der franzöfifch-bayerifchen Stellung gelang 
es, die Angriffe der Ruſſen zurüdzumeijen. 

Wittgenjtein brach 9 Uhr abends das Gefecht ab und lagerte 
in der am Morgen innegehabten Stellung, feine Borpoften dicht an die 
Stellung der Alliierten vorjchiebend. 

An Stelle des verwundeten Marjchall Dudinot übernahm General 
Gouvion St. Eyr den Oberbefehl. 


Wittgenjtein vermutete, daß die Alliierten den Rückzug ans Schlach bei Polozt 
treten würden und blieb deshalb am 18. Auguft vormittags unthätig in °" 1% Augun, 
jeiner Stellung. St. Eyr dagegen beabjichtigte einen Offenfivjtoß aus- 
zuführen, um den Gegner aus der gefährlichen Nähe zu entfernen. 

Sein Plan war, einem Scheinrüdzuge einen energijchen Angriffsſtoß 
der gejamten Macht folgen zu laſſen; die Dispofition lautete: 
„Die Divifion Wrede formirt den Außerjten rechten Flügel. 
„Sie pajjirt auf das erfolgende Signal die Polota und jucht durch) 
„eine fchnelle Bemächtigung der Waldjpige von Gromemwo die feind- 
„liche linke Flanke zu überflügeln. 
„Sobald Wrede die bejtimmte Höhe und PVortheile erreicht 
„haben wird, debouchirt die Divifion Deroy, die das Mitteltreffen 
„bildet und bereits die Polota pajlirt haben muß, das Dorf Spas, 
„jegt ji) in Linie und greift den Feind mit möglichjtem Ungejtüm an ꝛc.“ 

Die franzöfifche Divifion Legrand follte von Polozk aus gegen 

die Mitte und gegen Prismenitza, die Divifion Maijon gegen den 
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rechten feindlichen Flügel vorgehen. Die Divifion Merle, welcde 
5 Bataillone an Maifon abgeben mußte, jtand ald Reſerve bei Polozf. 

Die Bewegungen twurden begonnen; Wittgenjtein, getäufcht 
durch den Abtransport des ganzen Seereögepäds auf das linfe Düna- 
Ufer, gejtattete jeinen Truppen die nötige Ruhe und Erholung und 
deutete jorglos alle ihm gemeldeten Berjchiebungen beim Feind als 
Rüdzugsbeivegungen. 

Wrede hatte feine gejamte Artillerie — 31 Gefüge — am 
linfen Polota-Ufer auf der Anhöhe ſüdöſtlich Spas aufgejtellt; das 
3. und 7. Infanterie-Regiment näherte fich unentdeckt den ruſſiſchen 
Borpoften; das Bataillon Laroche zog fi gegen Hamernia, um 
den gegnerischen linken Flügel zu umfafjen. 

Um 4 Uhr nachmittags gab ein Kanonenſchuß das Zeichen zum 
Angriff. Sofort eröffnete die bayeriſche Artillerie das Heftigjte Feuer 
gegen den Edelhof Prismeniga, den Sclüffelpunft der feindlichen 
Stellung. 

Sleichzeitig jtürzte jich das 6. leichte Bataillon nach Durchſchreitung 
der Polota bei Hamernia und die Brigade Beders zwijchen diejem 
Wert und Spas auf die feindlichen Vorpojten und warf fie in den 
Wald zurüd. Die 1. und 3. Brigade der Divifion Wrede blieben 
als Dedung der Artillerie Hinter der von diefer eingenommenen Höhe. 

Nun begann aud die Diviſion Deroy von Spas aus die 
Bortwärtsbervegung. 

Die Ruffen, im erjten Augenblide durch den unvermuteten Angriff 
völlig überrafcht, formierten ſich äußerſt ſchnell und bald Hatten fie 
überlegene Kräfte den Bayern entgegengeworfen. Namentlich wurde 
die Divifion Deroy hart bedrängt und erlitt ſchwere Verlufte. Deroy 
jelbft wurde tötlich verrvundet. Die links der 19. Divijion gegen Pris— 
menißa vorgehende Divifion Yegrand wid vor dem furchtbaren 
Feuer der Ruſſen in Unordnung zurüd. Die Vorwärtsbewegung der 
Bayern geriet hiedurch in's Stoden, die Schlacht jchien verloren. 

In diefem gefährlichen Augenblick erſchie Wrede, welcder 
Kenntnis von der Berwundung Deroy’s erhalten Hatte, auf den 
Schlachtfelde und jeßte ji an die Spiße der 2. und 3. Brigade der 
19. Divifion, um durch Zurückwerfung des ruffischen Linken Flügels 
die Offenfive der Divijion Legrand auf Prismenitza zu unter 
jtüßen. Das 9. Regiment wurde der Divifion Legrand zugeteilt. Die 
Brigade Beders follte den Angriff Wrede's durch Bedrohung der 
gegnerischen linken Flanke in der Waldjpige bei Gromewo unterjtüßen. 
Da Beders jedod) gegen eine bedeutende Übermacht kämpfte und fich 
auf die Abwehr der Angriffe auf Hamernia und der Berfuche zur 
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Uberfchreitung der Polota bejchränten mußte, blieb Wredes Vorgehen 
ohne Erfolg. 

Inzwiſchen war der Anſturm der Divifion Legrand auf Pris- 
menißa abermals abgewiejen worden; die Franzoſen gingen in wilder 
Flucht dur die Reihen des 9. Regiments zurüd. Hiedurch nicht ent- 
mutigt griff da Regiment den Edelhof mit dem Bajonett an und er- 
oberte diefen Schlüffelpunft der feindlichen Stellung. 

Bletchzeitig warf ein neuer Anſturm Wredes den feindlichen 
linken Flügel zurüd. 

Wittgenjtein erkannte die Unmöglichkeit, bei einbrechender Nacht 
und ohne frifche Truppen fich des Edelhofes wieder zu bemächtigen und 
gab den Befehl zum Rückzug. 

Um 8 Uhr 30 Minuten abends unternahm die gejamte ruſſiſche 
Kavallerie zur Deckung desſelben einen Vorſtoß gegen die Lücke zwiſchen 
den Diviſionen Legrand und Maiſon, überritt die franzöſiſche Kavallerie— 
Brigade Corbineau und Teile der Diviſion Legrand, eroberte 20 fran— 
zöſiſche Geſchütze und gelangte bis Polozk, geriet aber dann in das 
Feuer der 1. bayeriſchen Brigade (Sibein) und floh unter Zurücklaſſung 
der eroberten Geſchütze. Inzwiſchen hatte Wittgenſte in den Rückzug 
nach Bialoje angetreten. Wegen Mangel an Kavallerie mußte die 
Verfolgung unterbleiben. 

Um 10 Uhr nachts ließ St. Cyr die ermatteten Truppen auf 
dem Schladhtfelde unter dem Schuße von Vorpoſten biwalieren. 

Eine genaue Schilderung des Anteild des 7. Negimentd an der 
ruhmreichen Schlacht bei Polozk gibt nachfolgende Relation eines 
Mitkämpfers: *) 

Relation. 


„Als am 18. Auguft Nachmittags 4 Uhr die auf dem linken 
„Polotaufer poſtirte 12 Pfünder-Batterie zu feuern begann und da— 
„durch das Zeichen zum Angriff für die ganze Operationslinie gab, 
„ſetzte ſich auch die 2. Brigade der 20. Diviſion der großen Armee, das 
„3. und 7. Linien-Infanterie-Regiment, welche geborgen, im Gebüſche 


*) Franz Hausmann, Unterlieutenant und Adjutant des 2. Bataillons und 
ſpäter f. Rat und Landkommiſſär in Speyer. 

Derjelbe wendet fi) gegen Bölderndorff, welcher im 3. Band feiner Sriegs- 
geſchichte von Bayern S. 115 und 116 das 4. Regiment dem Angriff auf die gegen 
Spas vorgedrungenen Ruffen ausführen läßt, während die Ehre, die Ruffen zurüd— 
geworfen zu haben, unferem 2, Bataillone gebührt. 

Da der Bericht intereffante Aufichlüffe über die Thätigkeit unferes Regimentes 
gibt und demfelben eimen ruhmvollen Anteil an dem Erfolge des Tages — ſo 
möge er bier unverkürzt folgen. 

Auvera, Gedichte des 7. Inf.» Negts, 31 
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„des Schlofgartens en colonne aufgejtellt, jenen Moment erwartete, 
„unter Anführung des Generals Grafen v. Beders, Staböoffiziere 
„und Adjutanten zu Fuß derart in Marjch, daß diejelbe rottemweije 
„jenes Gebüjche und die den Garten umgebende Dornhede durchbohrend 
„rechts des Schloßes und Dorfes Spas in einen das Schloß um- 
„gebenden breiten Graben, der mit dem Flußbette der Polota in Ver- 
„bindung ftand, hinabſtieg und hier in einer Schlucht fortmarfjchirte, 
„welche der jchmale Raum zwijchen dieſem Flüßchen und feinem jehr 
„hohen und jteilen Ufer bildete, um in diefer Richtung den Wald 
„von Gromerwo zu erreichen, und dadurch des Feindes linken Flügel, 
„der zwilchen diefem Walde und dem Dorfe Spas in einer für uns 
„Sehr unbequemen Nähe jtand, zu umgehen. Die Schwierigkeit, welche 
„das Durchbrechen gedachter Dornhede und das Hinabfteigen in die 
„erwähnte Schlucht ohne gangbaren Weg der Brigade bereitete, hatte 
„die höchſt unangenehme Folge, daß die Tete derjelben beinahe die 
„Waldjpige erreicht Hatte, ehe die Queue — das 2. Bataillon des 
„T. Regiments — den Ausgangspunkt volljtändig verlaffen Hatte, und 
„daß durch diefe Zögerung bedeutende Intervallen zwijchen den einzelnen 
„Zruppenkörpern der Brigade erzeugt wurden. 

„Während nun die Brigade Beders fi) in der erwähnten 
„Weiſe fortbewegte, Hatte die 19. Armee-Divifion mit dem oben: 
„erwähnten Angriffszeichen ihre Bewegung ebenfalld begonnen, und 
„namentlich die Brigade Raglovich an der Straße nad Newel den 
„Feind angegriffen und gegen den berührten Wald Hin zurüdgedrängt, 
„was wohl Urjache geweſen zu fein fcheint, daß der im jolcher Weife 
„beichäftigte Feind das Defiliren der Brigade Beckers durch die un— 
„gefähr 5 bis 600 Schritte weiter links gelegene Schlucht im Anfange 
„nicht bemerkt Hatte. Nachdem aber der feindliche Kommandirende 
„Seinem bedrängten "linken Flügel anfehnliche Berjtärfungen zugefendet 
„hatte, und davon eine ftarfe Abtheilung in die Lücke hineingejchoben 
„ward, welche zwiſchen dem rechten Flügel der Brigade Raglovich und 
„der mehrerwähnten Schlucht auf dem Plateau freigelaffen war, jo be: 
„wirkte dieſe Verſtärkung einerjeits die Entdedung der in der Schlucht 
„defilivenden Brigade Beders und anderjeits den Rückzug der Brigade 
„Raglovich, jowie eine Trennung der Brigade Beders, von welder 
„die legte Compagnie des 1. Bataillons Yöwenjtein und das nun zum 
„heile noch im Herabjteigen aus dem obengedachten Garten begriffene 
„2. Bataillon defjelben Regiments, durch den von der Höhe des 
„Plateaus herab auf dieje Truppentheile erfolgten feindlichen Angriff 
„abgejchnitten ward. Den tjolirten 7 Kompagnien des Regiments blieb 
„nun nichts anders übrig, als ſich in den früher bereit3 erwähnten 
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„breiten Graben, der fi) um die Schlogelände von Spas herum- 
„zieht, zurückzuziehen, um hier wo möglich fich wieder zu formiren, 
„da aus dieſer Schlucht in einer andern Richtung wegen der zur 
„Rechten fließenden Polota und der zur Linfen befindlichen vom Feinde 
„bejegten jteilen Anhöhe jeder Rückzug unmöglich war. 

„sn diefem Graben rejp. Keſſel angekommen, überzeugte ich 
„mich bald, dat hier das Bataillon eine zu jedem Widerjtande un- 
„fähige Zieljcheibe des feindlichen Gejchoffes fein, und größere Ver: 
„luſte erleiden müſſe, als bei einem Angriff auf freiem Felde; da 
„ferner ein Rückzug in den Scloßgarten (unfere anfängliche Auf- 
„ftellung) des jchon oben angedeuteten coupirten Terraind und ungang- 
„baren Weges halber unausführbar war, jo erlaubte ich mir in dieſem 
„zweiflungsvollen Zustande den Herrn Bataillons:Commandanten Major 
„dv. Merz zu bitten, fchleunigjt den Befehl zu erteilen, daß das 
„Bataillon die vorliegende jteile Anhöhe erjteige, um während des 
„Erſteigens aus der feindlichen Schußlinie zu kommen, und auf dem 
„Plateau wo möglich an der heftig fortwüthenden Schlacht Antheil 
„nehmen zu können. 

„Auf einen Wink deffelben erflomm die ganze Truppe die Anhöhe 
„und fand Hier Hinter einer durch die Natur gebildeten Art Bruft- 
„mehr die Zeit, jich in der Eile zu formiren und den uns bis dahin 
„verfolgenden Feind, der fich inzwifchen in einem der auf diejem 
„Plateau vorhandenen vielen Gräben geworfen hatte, in Reſpelt zu 
„halten. Mir aber entging im Augenblide unjerer Ankunft auf diejer 
„Anhöhe nicht, daß zu unjerer Linken in einer Entfernung von uns 
„gefähr 500 Schritten eine unjrer Truppenabtheilungen mit gelben 
„Klappen und Aufichlägen auf ihrem Rüczuge jchon dem Dorfe Spas 
„ganz nahe gekommen war! Mir jchien diejes das 4. Infanterie— 
„Regiment von der Brigade Raglovich zu jein. — Nur einen Augen: 
„blid gönnte ich mir zu der Erwägung Zeit, daß wenn dieje im 
„Rückzuge begriffene Abteilung denjelben bis in das Dorf oder gar 
„über daſſelbe Hinaus fortjegen würde, unjer Bataillon, dem wie ſchon 
neben erwähnt fein Rückzugsweg offen jtände, offenbar der Gefangen- 
„Ichaft geweiht, jedenfalls wieder in den eben verlafjenen Keſſel oder 
„in die Polota geworfen würde, dann wandte ich mid) an den Feld— 
„webelsdienſte verjehenden neben mir jtehenden Junker Sartorius 
„zur Rechten und zur Linken an einen Unteroffizier mit der Auf: 
„rorderung gleichzeitig mit mir auf die Bruftwehr zu fpringen und 
„den Feind mit dem Bajonnet anzugreifen, verfichernd, das Bataillon 
„werde jchon nachfolgen, wenn das Beifpiel gegeben ift. In einem 
„Nu war Ddiejes gejchehen und eben jo ſchleunig war das Bataillon 
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„Im vollen Lauſe dem Graben zu, in welchen ſich der Feind geworfen 
„hatte, der nun von Graben zu Graben heftig getrieben, und bis 
„gegen den Wald Hin ohne Raft oder Ruhe verfolgt wurde. 


„sn dem Augenblide, in welchem das Bataillon des 7. Regiments 
„das Plateau des Schlachtfeldes betrat und den Feind mit dem 
„Bajonnette angriff, machte das oben berührte im Rüdzuge begriffene 
„Bataillon oder Regiment (muthmaßlich das 4.) Halt, Kehrt, und 
„verfolgte mit und in der bis dahin erreichten gleichen Höhe und Linie 
„die Ruffen bis gegen den Wald, wofelbjt es bei unjrer Ankunft 
„dunkel geworden war. 


"Das Bataillon jtieß bald darnach in diefem Walde wieder 
„zum I. Bataillon des 7. Regiments, welches unter der Führung des 
„Herrn Oberften v. Maillot mit der Brigade Beckers der urfprüng- 
„lichen Bejtimmung gefolgt var. 


„Es kann übrigens nicht bezweifelt werden, daß ber Zufall, 
„welcher die erwähnte Epifode herbeiführte und das 2. Bataillon des 
„Regiments Löwenftein ohne höheren Befehl in die Schladtreihen 
„warf, als ein Glück für den Ausgang des Gefechte zu betrachten 
„it; denn in dem Augenblid als der feindliche Heerführer neben der 
„Berjtärfung jeiner angegriffenen Truppen auch eine Anfanterie-Ab- 
„theilung zwifchen den rechten Flügel unferer Angriffslinie und dem 
„rechten Polota-Ulfer oder der Brigade Bederd in die dort gelafjene 
Lücke Hineinfchob, war die Erftere wegen Bejorgnif vor Überflügelung 
„zum Rückzuge gezwungen und die Lebtere in dem Walde von 
„Gromevo gänzlich ijolirt und zur Unthätigkeit verdammt. Diefe 
„Bewegung der Ruſſen würde für ebenbezeichnete beide Truppen— 
„Abtheilungen allerdings von entjchiedenem Nachtheile und unberechen- 
„baren Folgen geweſen jein, wenn nicht eben im günjtigjten Momente 
„jene 7 Compagnien des 7. Infanterie-Regiments auf einem für 
„unzugänglic” bekannten Terrain den Feind überrajcht und durch 
„ihren ungeftümen Bajonnet-Angriff zur übereilten Flucht gezwungen 
„hätte, welche Übereilung wohl dadurch hervorgerufen ward, daß aus 
„der Kühnheit des Angriffs einer ſolch' Schwachen Infanterie-Abtheilung 
„auf nachhaltige Unterjtügung die noch durch die hinter uns befindliche 
„Dertiefung verborgen fein Eonnte, gejchloffen werden mochte; — und 
„weil durch die jchleunige Vertreibung der in die offen gelaſſene Lücke 
„eingedrungene Infanterie-Colonne der im Rückzuge begriffene rechte 
„Flügel unjerer 19. Armee-Divifion die Beſorgniß des Flankenangriffs 
„und der Uberflügelung verlor, johin mit uns wieder zum Angriff 
„übergehen konnte, wodurch nicht ſowohl das Gleichgewicht des Gefechtes 
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„hergejtellt als vielmehr die Entjcheidung des ganzen Tagewerks 
„herbeigeführt ward. 

„Da bald darnadı der Herr Major von Merz, der Junker 
„Sartorius mnd ich den Orden der franzöfifchen Ehrenlegion 
„erhielten, jo konnte ich nicht zweifeln, daß die bejchriebene Epifode 
„der Schlacht von Polozk auch vom 7. Negimente zur Kenntniß des 
„Sommandirenden gebracht worden jei, allein wie jtaunte ich, als mir 
„im Sabre 1829 an der äufjerften Grenze des Königreichs, in 
„PBirmafens, der dritte Band der bayerischen Kriegsgefhichte von 
„Freyherrn von Völderndorff in die Hand fiel, wo ich außer 
„einer Menge von Irrthümern auch die oben dargejtellte Thatjache 
„pag. 115 und 116 gänzlich entjtellt vorgetragen und das T. Infanterie: 
„Regiment gar nicht erwähnt fand. Es ward mir nun wahrjcheinlich, 
„daß eine Relation über das Verhalten des gleichjam auf eigene Fauft, 
„nad eigenem Ermeſſen wirkenden, von aller Berbindung abgejchnitten 
„geweſenen 2. Bataillons des 7. Regiments gar nicht eingereicht tuorden, 
„was wohl darin feinen Grund haben mochte, daß Herr Major 
„dv. Merz bald darauf ald Commandant zum 2. leichten Infanterie: 
„Bataillon verjegt, und ich am folgenden Tage, den 19. Augujt, zum 
„Herrn General Grafen v. Beders ald Adjutant berufen wurde, 
„folglich wir beide das Bataillon verlaffen mußten. 

„Ich glaube, meine frühere Vernachläſſigung, die ich ala Ad— 
„jutant dieſes Bataillons beging, nun wenigſtens dadurch jo viel wie 
„möglich wieder gut zu machen, daß ich das oben bejchriebene Faktum 
„noch zu Papier bringe, und es dem Schidjal und der Zukunft über- 
„laffe, ob und auf welchem Wege dem 7. Linien-Infanterie-Regimente, 
„in deſſen Mitte ich die glüdlichjten Jahre meiner Jugend verlebte, 
„bis zum Jahre 1818 allen Feldzügen diefes Jahrhunderts, mit Aus- 
„nahme der militärischen Promenade nad) Frankreich im Jahre 1815 
„beiwohnte und am welches mich Liebe und Dankbarkeit mit gleid) 
„arten Feſſeln bindet, dieſes Blatt ſeines Lorbeerreißed erhalten 
„reſp. vindieirt twerden möge!“ 


Das Schlachtfeld war mit Toten und Verwundeten bededt, be— 
jonders dicht lagen fie bei dem Edelhofe. Die Schlacht tobte von 4 
bis '/,10 Uhr. Der BVerluft der Alliierten betrug etwa 2500 Mann; 
hievon traf auf die Bayern 15 tote, 103 verwundete Dffiziere,*) 129 tote, 


*) Der unverhältnismäßig ftarte Berluft an Offizieren gegenüber der Mannſchaft 
erflärt fi) daraus, daß die Offiziere der einzelnen Abteilungen faft noch vollzählig waren, 
während die Mannfhaft auf 30 — 40 Mann pro Kompagnie jchon vor der Schlacht 
zufammengefhmolzen waren. 
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1812 1032 verwundete Mannfchaften; vom 16.—18. Auguft verloren die Bayern 
inögefamt 135 Offiziere, 1738 Mann. Der Berluft der Rufjen betrug 
im Ganzen ungefähr 5500 Mann. Bom 7. Regiment blieben 14 Mann 
tot, 6 Offiziere, 13 Unteroffiziere, 62 Gemeine wurden vertvundet, 2 Dffi: 
ziere, 17 Mann vermißt. 


Die Namen der verwundeten Offiziere find: Hauptmann Detten- 
hofer und LReijtle, Oberlieutenantenant v. Grebner und v. Imhof 
senior, Unterlieutenant v. Dufresne und v. Deltſch; vermißt waren: 
Hauptmann v. Schintling und Oberlieutenant Steidl. 

Die Bayern Hatten mit größter Tapferkeit und Ausdauer gefochten. 
Die zweitägigen Kämpfe bei Polozk bilden zwei neue herrliche Blätter 
in der Gejchichte ihres Soldatenruhind, umſomehr, wenn man die mora- 
liche und phyſiſche Berfafjung, in welcher fie fich befanden, bedentt. 


Auszeichnungen Wrede belobte in einem Tagesbefehl die brave Armee und ſchloß 


der Pereriien einen Bericht an den König mit folgenden Worten: 


„Es würde mir an Worten gebrechen, Euerer Majeftät den 
„Schmerz über den Verlujt jo vieler Tapferen, den die beiden Armee- 
„Eorps in diefen blutigen Tagen erlitten haben, zu jehildern; allein 
„der Ruhm, den ſich Allerhöchſt Ihre Armee erworben, die Ruhe, 
„die fie fich gegen einen zudringlichen Feind zu verjchaffen wußte, 
„der erfolgte glänzende Ausgang diejer blutigen Schlacht können allein 
„die Thränen trodnen, die wir unjeren gebliebenen Waffenbrüdern 
„weinen.“ 


Die Tapferkeit der Bayern wurde auc vom Feinde hoch anerkannt ; 
der Ruſſe Okuneff jagt hierüber: 

„Sch habe Gelegenheit gehabt, mich in der Schladt von Polozk 
„hievon zu überzeugen und dann zu jagen, daß die bayerijche Armee 
„eine der tapferjten von ganz Europa ijt.“ 

An dem Gefechtäbericht des 7. Regiments werden bejonders lobend 
erwähnt: die Hauptleute v. Hade, v. Schmidt, v. Leiſtle und Schmitz 
die Oberlieutenants v. Ebner, v. Imhof junior, Zinn, v.Wallbrunn, 
Senger und Mößel, die Unterfieutenant? Hausmann, Burger, 
Deltſch, v. Bienenthal, Rieger, Marz, Hergoth, der Junker 
Sartorius, die Feldiwebel Maier, Pallitzky, Kugler, die Ser: 
genten Jsmeier, Reiſchel, Hofbed, die Korporale Widder, 
Kugler, Hebenftreit, Spangler, die Gefreiten Leinfelder, 
Schmidt, Dollmeier, Schiller und die Gemeinen Reila, Eijen- 
bofer, Belt, Dirmayr, Wenger, Schäfer, Hammerl, Hof: 
bauer, Kronthaler und Selzle. 
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Kaiſer Napoleon erließ am 27. Auguft nachjtehendes Dekret: 1812 

„In der Abficht, den kgl. bayerifchen Truppen einen Beweis 
„meiner Zufriedenheit mit dem in den Tagen des 17. und 18. Auguft 
„bei Polozk bewiejenen tapferen Benehmens zu geben, beſtimme ich 
„für die Offiziere 80, für die Unteroffiziere und Soldaten 40 Kreuze 
„der Ehrenlegion zur Vertheilung. 

Sn weiteren verfüge ich: 

„Die Ober: und Unteroffiziere und Soldaten der bayerischen 
„Armee, welche in folge der in den Tagen des 17. und 18. Auguft 1812 
„bei den in der Gegend von Polozk jtattgehabten Gefechten erhaltenen 
„Wunden amputirt wurden, find in Hinficht der Penfion den amputirten 
„Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der franzöfifchen Armee 
„gleich gehalten. Die Wittwen der in den nämlichen Gefechten auf 
„dem Schlachtfelde gebliebenen Militär der bayerijchen Armee find 
„gleichfalls den Wittwen der franzöfifchen auf dem Schlachtfelde ge- 
„bliebenen Militärs gleich gehalten.” 


Kreuze der Ehrenlegion erhielten folgende Angehörige bes 7. Regi— 
ments: Major v. Merz und Golfen, Hauptmann v. Imhof junior, 
Oberlieutenant Zinn, Unterlieutenant Hausmann, Junker Sar— 
torius, Feldwebel Kugler, Gefreiter Eifenhofer. 


Am 19. Auguft morgens jtanden alle Abteilungen der vereinigten pottommnife 
Korps unter den Waffen. Da jedoch die auf mehrere Stunden weit nah der Schlacı. 
auf allen Strafen entjendeten Patrouillen feinen Feind mehr vorfanden, 
jo ließ St. Eyr zwecdmäßigere Biwaks näher gegen die Stadt zu 
beziehen und das Schlachtfeld nach Verwundeten abjuchen. 


Da es zur Beerdigung der Toten an Mannſchaft fehlte, blieben 
die Leichen zahlreih auf dem Schlachtfelde liegen ald Erzeuger von 
tötlichen Seuchen. 


General Wrede übernahm nun das Kommando über das ganze - 
bayerische Korps. Das Kommando der 19. PDivifion erhielt General 
Sibein, das der 20. General Beders; die 3 Brigaden der Divifionen 
wurden in 2 zujammengezogen. 


Am 20. Auguft fanden Refognoszierungen auf den Straßen gegen 
Gamzelwo durch das 2. Korps und gegen Newel durch die Bayern 
jtatt, ohne daß der Feind entdeckt wurde. General St. Eyr wünſchte 
jedoch genaue Kenntnis über die Ruſſen — die er mit nur ſchwachen 
Kräften zwifchen Bialoje und Gamzelwo vermutete — zu befommen 
und beauftragte den General Wrede, diejelben zu vertreiben. 
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Die 19. Divifion brach am 22. Auguft zu diefem Zwecke auf und 
es fam bei Bialoje zum Kampfe, in welchem die Bayern feinen Erfolg 
hatten. 

Die 20. Divifion jtand während des Kampfes ald Nejerve auf 
der Straße und zog fih nah Bamzelmwo zurüd, wohin am 23. die 
19. Divifion folgte. Am 25. Auguft bezogen die Bayern Borpojten 
von Gamzelwo in Richtung gegen Gromewo und blieben bis 31. 
in ihrer Stellung hinter Gamzelwo ungefähr 2 Stunden von Polozk 
entfernt. 

Am 25. Auguft fand das feierliche Begräbnis der ihren Wunden 
erlegenen Generäle Deroy und Sibein in Polozk ftatt. 


Am 29. Auguſt unterzog Wrede das bayerifche Korps einer 
Mufterung. Die 19. Divifion zählte noch 133 Offiziere 2955 Unter: 
offiziere und Mannjchaften, die 20. Divifion 180 Offiziere 3507 Unter: 
offiziere und Mannjchaften, Summa 313 Offiziere 6462 Unteroffiziere 
und Mannjchaften. 

In feinem Berichte an Marſchall St. Eyr ſpricht jih Wrede 
dahin aus, daf von den 6462 Mann mindeitens 500 in das Spital 
gehörten, jobald der Vormarſch angetreten würde, und meldet ferner, 
daß der Tod in den Spitälern täglich” 6O— TO Dann wegraffe und die 
Gejamtzahl der Geftorbenen jeßt jchon auf 8000 gejchäßt werde; von 
den vorhandenen 7800 Kranken jeien nach Anficht der Ärzte mindeſtens 
!/, dem Tode geweiht, während die übrigen */, mehrere Monate zur 
Geneſung nötig hätten. Auch die Offiziere, welche ſich bis jetzt jehr 
widerjtandsfähig gezeigt hätten, fingen nun an, den Strapazen zu erliegen; 
außer 126 toten und verrwundeten lägen 100 kranke Offiziere in Polozk, 
welche als aufgegeben zu betrachten feien. 

Troß dieſes jammervollen Zuftandes des bayerifchen Korps jah 
ih St. Eyr nicht veranlaßt, auf dasjelbe Nücficht zu nehmen. 


Wegen der Ungunſt der Stellung und der Schwierigkeit der Ber- 
pflegung nahm der Marjchall auch die Bayern nach Polozk zurüd und 
ließ Diejelben ein Lager von der Düna bis zum rechten Polota-Ufer 
beziehen. Die Borpoften des bayerijchen Korps jtanden von der Straße 
nad Newel bis zur Düna. Der äußerjt anjtrengende Borpojtendienjt 
wurde divijionsweije abtwechjelnd gegeben; und zwar mußten täglich 
1500 Dann hiezu abgejtellt werden, während das viel jtärkere franzöfifche 
Korps kaum die Hälfte für Vorpoften verwendete; Polozk wurde zur 
Verteidigung eingerichtet, wozu täglich mehrere Hundert Arbeiter abgejtellt 
werden mußten. Die Zahl der meiſt jüdijchen Einwohner und der 
Häufer von Polozk minderten ſich täglich; legtere, meiſt aus Holz, 
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twurden niedergerifien, um teild als Feuerholz und Baraden, teild bei 
der Befejtigung Verwendung zu finden. 


Der angejtrengte Dienft war vom ungünftigjten Einfluß auf den 
Gejundheitszuftand der Mannjchaft. 

Die Gegend um Polozk — bejonders am rechten Düna-Ufer — 
ift unfruchtbar, jehr moraftig und in jo hohem Grade ungejund, daß 
die dort liegende ruffiiche Garnifon jedes Jahr beim Eintritt der wärmeren 
Jahreszeit abziehen mußte. 

Zu dieſem ungünjtigen Klima gejellte ſich nun noch der Geruch 
der zahlreichen unbeerdigten Leichen und der. herumliegenden Pferde: 
fadaver. 

Da täglich in den 4 Lazaretten gegen 150 Menſchen ftarben, jo 
waren nicht genügend Träger und Mittel aufzutreiben, um die Toten 
wegzufchaffen und zu begraben. Am lichten Tage wurden fie deshalb 
aus den Fenſtern der Razarette in die vorbeifließende Düna geworfen, 
welche teilweife das Trink- und Kochwaſſer für das Lager liefern mußte. 


Jedem Korps ward „rückwärts der Düna“ ein Rayon angewielen, 
aus welchem es den Bedarf an Lebensmitteln und Futter ziehen jollte. 
Das 6. Korps Hatte den Raum zwifchen Uszasz und Pliſſa erhalten. 
Durch diefe Maßregel war erreicht worden, daß nad langen 3 Monaten 
den Truppen endlich wieder regelmäßig Brot — wenn auch in winzigen 
Portionen — abgegeben werden konnte; allerdings mußte die Mannjchaft 
das Getreide jelbjt ernten, mahlen und baden. Auch waren Montur: 
Transporte beim Korps angelangt und fomit wenigſtens der drüdendite 
Mangel an Schuhen und Wäjche bejeitigt. 


Doch bald war im Umkreis von 20—30 Stunden Alles auf- 
gezehrt, die Not ward größer denn vorher. 


Was einigermaßen eßbar war, wurde zur Stillung des Hungers 
verwendet, Kuhhäute in Schmale Streifen gefchnitten und gebraten, Fröſche, 
Kröten, faule Fiſche, Hunde, Haben, Eingeweide, Blut, Schwämme :c. 
galten als Vederbiffen. Wie Dachje gruben fich die Hände der Hungerigen 
Soldaten unter die Baraden der Offiziere, um das forgfältig aufgejparte 
Brot zu hajchen. Selbit die Schildiwwachen konnten der Verſuchung nicht 
widerjtehen, Brot zu nehmen, wo fie jolches witterten. Ein Laibchen 
Brot der jchlechteften Qualität bezahlte man mit 2—3 Gulden, eine 
Flaſche des jchlechteften Judenweines mit 5—6 Gulden.*) 


*) Seyboltstorff's Geihichte des Feldzugs 1812; igl. Kriegs» Archiv 
(Manuftript). 
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Der Herbjt machte fich bereits geltend; fchon anfangs September 
twaren die Nächte empfindlich kalt. Wenn auch durdy die eingetroffenen 
Monturtransporte dem drückendſten Mangel an Schuhen und Hemden 
abgebolfen wurde, jo ging doch ein großer Teil der Mannfchaft 
in zerriffenen Mänteln, Röcden und Hofen und viele ſchließlich barfuß. 
Da war es denn fein Wunder, wenn die Diarrhoe entjeglich überhand 
nahm; die Soldaten jchlichen bleich und zu Skeletten abgemagert under, 
die Zahl der Kranken vermehrte fich täglich um Hunderte. Die Soldaten 
hatten ſämtlich die hintere Hojennaht aufgetrennt, um das häufige 
Abziehen der Hofen zu erjparen. Auf den Feldivachen fielen die Leute 
vor Ermattung tot um; mande, die fich in die Lazarette begeben 
wollten, ftarben unterwegs an Entkräftung. Da die in Polozf: befind- 
lichen Spitäler bald überfüllt waren, mußten jene Sranfen, welche jich 
noch einigermaßen fortjchleppen konnten, in weiter rückwärts liegende 
transportiert werden. Wer auf dem Transporte nicht erlag, wurde von 
den Bauern totgejchlagen. Und denjenigen, welche das Glück hatten, in 
ein Razaret aufgenommen zu werden, konnte nicht geholfen werden; denn 
die Medikamente waren längſt ausgegangen und die Ärzte mußten fich 
darauf befchränfen, die Leute mit tröjtenden Worten zu regalieren. Die 
Spitäler befanden jich in einem traurigen Zujtande; ohne ordentliche 
Berpflegung, ohne ausreichendes Stroh und ohne Decken lagen bie Un: 
glücklichen dicht gedrängt auf dem Boden. Ordnung und Reinlichkeit 
zu Halten war bei dem Mangel an Krankenwärtern unmöglich. Der 
neuanftommende Kranke jtieg über Tote und Sterbende hinweg und legte 
fich als Erbe des Eh: und Trinkgejchirrs feines verstorbenen Vorgängers 
auf die Baftmatte, um alles nach kurzer Zeit einem dritten zu überlaffen. 


Bis zum 7. September mußten die Bayern allein den Vorpojten- 
dienst in ihrem Rayon verjehen; von diefem Tage ab übernahm auf die 
eindringliche Borftellung Wrede's Hin auch das 2. Korps in 4tägigem 
Wechjel die Vorpojten. Am 21. September war der Mannjchaftöftand 
der 2 bayerijchen Divifionen jo gering geworden, daß der Dienjt gemeinſam 
von beiden gegeben werden mußte. Am gleichen Tage wurde durd) 
Tagesbefehl angeordnet, daß die Negimenter ihre Fahnen an das Kriegs— 
fommijjariat einzuliefern haben, da wegen des geringen Mannjchafts: 
itandes die Bedeckung derjelben in Gefechten jehr ſchwierig war. 


Der erite Erjagtransport aus Bayern traf am 25. September 
ein; derjelbe war am 1. Juli von Bayreuth unter Führung des 
Major Haider des 11. Regiments in der Stärke von 558 Mann — 
darunter 2 Offiziere, 44 Mann unjeres Regiments — abgegangen. Hiezu 
jtießen unterwegs noch 109 Nefonvaleszenten; von der Gejamtzahl von 
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667 Mann famen noch 321 in Polozf an, hierunter 2 Offiziere, 1812 
22 Mann für das 7. Regiment. Bon den übrigen 22 Mann mußten 
untertvegd 13 in das Lazaret aufgenommen werden, 8 wurden marſch— 
unfähig, 1 defertierte. 
Am 1. Dftober betrug die Stärke des bayerifchen Korps noch Stärteverhätmiiie. 
6064 Köpfe, das 7. Infanterie-Regiment zählte 1 Stabs-, 19 Ober:, 
47 Unteröffiziere, 8 Tamboure, 214 Soldaten, 19 Orbonnanzen, Summe 
308 Stöpfe. | 


Der Namenstag Seiner Majejtät de3 Königs twurde am 12. Oktober seier des Nanıens, 
von den bayerifchen Korps durch Kirchenparade, Feittafel für die Offiziere "* > arte 
und doppelte Ration nebjt 5tägiger Löhnung für Mannfchaft feftlich 
begangen. Diejer Hatte kurz vorher jeinem Heere einen neuen Beweis 
jeiner Fürſorge gegeben, indem er demjelben einen großen Vorrat von 
Arzneien und des beiten Weines überfchicett hatte. Der Kourier brachte 
außerdem den Armeebefehl vom 15. September, worin der König jeinen 
Truppen die volljte Anerkennung für die bewieſene Tapferkeit und zahl. 
reiche Beförderungen für den Abgang von Offizieren befannt gab. 


General Wittgenjtein war feit der Schlacht bei Polozk unthätig _Simation. 
geblieben und Hatte jich begnügt, Streiflorps gegen Polozf und 
Witebsk auszufchiden, welche täglich Fourageurs und felbjt ganze 
Transporte aufhoben. Denn nur 20000 Mann jtark, befürchtete er noch 
immer einen Angriff der Alliierten. 

St. Eyr konnte natürlich” an feine Offenfive denfen und mußte 
fich auf die Behauptung der Düna bei Polozk und auf Wredes 
Betreiben feit 3. Oftober auch bei Diana und auf Erhaltung der 
Verbindung mit Macdonald in Wilna bejchränten. Marſchall St. 
Eyr jah ſich durch die beunruhigenden Anzeichen im ruſſiſchen Lager, 
welche auf eine bevorjtehende Offenfive jchliegen ließen und durch das 
Drängen Wredes veranlaßt, zur Sicherung de3 in der linfen Flanke 
bei Disna liegenden Düna-Üüberganges ein Detachement, aus fünf 
Bataillonen und einer,halben Batterie der 20. Divifion bejtehend, unter 
Generalmajor v. Ströhl am 2, Dftober dahin abzujchiden. Außerdem 
ordnete er die Vollendung der um das franzöfisch-bayerijche Lager be- 
gonnenen Verfchanzungen und die zFertigjtellung des bei Strudnia — 
5 Kilometer Düna aufwärts? — im Bau begriffenen Brückenkopfes an. 
Zu diefen Arbeiten mußte jede Brigade des immer mehr zuſammen— 
Schmelzenden bayerijchen Korps täglich 200 Mann mehr als bisher abjtellen ; 
dagegen wurde der VBorpojtendienft von 1500 auf 1000 Mann ermäßigt. 

Anfangs Oktober lagen fajt jämtliche Abteilungen noch in Baraden 
und Erdhütten. Da die Nächte jedoch ziemlich kalt waren, jo daß 
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1812 bereit? Schildwachen erfroren aufgefunden wurden, follten die Bayern 
Kantonierung am linken Düna-Ufer in Klein-Polozk beziehen. Am 
15. Oktober zogen die Abteilungen, voller Freude endlich wieder unter 
Dach zu kommen, in Klein-Polozk ein, waren aber jehr enttäufcht, als 
fie die Häufer teils abgededt, teils mit Leichen angefüllt fanden. Den 
Offizieren war das bisher als Lazaret benügte Bernhardinerklojter zu: 
gewiejen, vor welchem noch die amputierten Gliedmaßen aufgejtapelt 
waren. 
Schon um 5 Uhr abends rief der Generalmarjch die Bayern aus 
den zweifelhaften Quartieren zu den Waffen. 
Wittgenstein hatte anfangs Oktober anſehnliche Verſtärkungen 
» erhalten, jo daß fein Heer nun 40000 Mann zählte; außerdem rückte 
General Steinheil zu feiner Unterjtüßung heran; er entichloß ſich 
daher, die Offenfive zu ergreifen. 
Kämpfe bei Disna Wittgenjtein griff am 16. Dftober die Vorpoſten des 2. Korps 
———— bei Sirotino an und rückte bis Borowoi vor, während General 
Steinheil mit ſeinem Korps am 15. Oktober bei Druya über die 
Düna ging und ſich am 16. abends mit feiner Avantgarde auf das 
nah Disna vorgejchobene Detachement Ströhl warf. Den Bayern 
gelang e8, die Ruſſen aufzuhalten, jedoch ging Ströhl jeiner Injtruftion 
gemäß in der Nacht zum 17. Oktober nad Bononia zurüd, um ſich 
auf die Berteidigung des Flüßchens Uszasz zu beſchränken. Hier traf 
am 17. General Eorbineau mit jeiner SKavallerie-Brigade ein und 
übernahm den Oberbefehl. 


Stellung Das franzöfiiche Korps zählte am 15. Oktober noch 15572 Mann, 
= —— das bayeriſche nur 2607 Mann. 

— Zur Sicherung, des rechten Flügels hatte St. Cyr noch am 16. Of: 
tober die 19. Diviſion unter General Ramotte — 9 Bataillone und 
1 Batterie — über Strudnin gegen Czintony entjendet. Von der 
20. Divifion hatten das 2., 3., 6. und 7. Anfanterie-Regiment die Re: 
douten 1 und 2 am Nordeingange von Polozk mit 3 Batterien bejeßt. 
Die Divifionen Maifon und Legrand jtanden mit dem rechten Flügel an 
der Düna, mit dem linken an den Nedouten des Dorfes Spas; die 
Divifion Merle dehnte fich unter dem Schuße der die Redouten 1 und 2 
bejegt alternden bayerischen Artillerie vom rechten Polota-Ufer bis zur 
Düna aus. Die beiden an den Strom gelehnten Flügel der Franzofen 
wurden durch jtarke auf dem linken Ufer angelegte Batterien gededt. 


re Am 17, Oktober Hatte Wittgenjtein die franzöfifchen Vorpoſten 


am 18. Ottober. bis an die Kapelle zwiſchen Gamzelwo und Polozk zurüdgedrängt 
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und rücte an die Polota vor. Zum Vormarſch nach Polozk teilte er 
feine Armee in drei Teile. Die mittlere Kolonne unter dem General 
Wittgenftein überjchritt am 18. die Polota und vereinigte ſich mit 
der linken Kolonne. Seine urfprünglicde Abficht, längs der feindlichen 
Stellung nah Strudnia zu ziehen und durch den Übergang über 
die Düna den Gegner zur Räumung der Stellung zu zwingen, wurde 
durch feine Avantgarde unter General Balk vereitelt, welcher, jtatt zu 
demonjtrieren, ſich in ein Hartnädiges Gefecht verwidelte und dadurch 
Wittgenstein zum Eingreifen in den Kampf zwang. Als diejer die 
Meldung erhielt, daß ein Brüdenjchlag über’ den Strom infolge des 
Schadhaften Materiald unmöglich jei, zog er auch den Fürjten Jachwil 
gegen Polozk heran. Um 4 Uhr nachmittags ſchritt Jachwil zum 
Angriff auf die Divifion Merle. Diejelbe follte bei einem überlegenen 
Angriff ſich auf die Redouten zurücziehen. Die Regimenter begegneten 
aber dem Angriff mit ſolch' jtürmijcher Tapferkeit, daß es den franzöfijchen 
Generalen nur mit Mühe gelang, diejelben bis an die Mauern von 
Polozk zurüdzunehmen Die Rufen drängten ungejtüm nach und ver- 
juchten die Mauern zu erjteigen, erhielten aber mörderijches Feuer aus 
den Redouten und von den die Mauern beſetzt haltenden jchweizerifchen und 
kroatiſchen Regimentern der Divijion Merle. Namentlich das flankierende 
Teuer der bayerischen Artillerie jtredte die Angreifer ſcharenweiſe zu 
Boden und nötigte jie zum eiligen Rüdzuge; auch die Berjuche, die Re— 
douten zu jtürmen, jcheiterten an dem tapferen Widerjtande der Bayern. 
Bei einbrechender Nacht zogen fich die Ruſſen auf der ganzen Linie 
unter Zurüdlafjung von etwa 4000 Toten und Verwundeten bis Pris— 
meniga zurüd. 


Dagegen gelang es dem General Steinheil am 19. Oftober die 
Zruppen Gorbineaus bei Bononia zurüdzudrängen, die Uszasz zu 
überjchreiten und troß des tapferen Widerftandes des Detachements Ströhl 
um 4 Uhr nachmittags gegen Klein-Polozf vorzudringen. 


Die Gefahr, in Polozf eingefchlofjen zu werden, war dadurch für 
das 2. und 6. Korps jehr nahe gerückt. Ungejäumt fandte daher St. Cyr 
einige Abteilungen des 2. Korps über die Düna und übertrug Wrede 
den Oberbefehl über alle am linfen Ufer derjelben befindlichen Truppen. 

Wrede gelang es, durch einen Bajonettangriff des ihm zumächit 
zur Verfügung jtehenden 19. franzöſiſchen Infanterie-Regiments, welchem 
zwei weitere Regimenter nachfolgten, die Ruſſen in das Defilee zurück— 
zuwerfen. 

Am 19. Oktober abends eröffneten die Ruſſen das Geſchützfeuer 
gegen Polozk. St. Cyr beſchloß, unter dem Schutze der Nacht und 
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des eingefallenen Nebels den Rückzug über die Düna anzutreten. Dem 
Feinde würde auch der Abzug verborgen geblieben jein, wenn nicht ein 
frangöfifcher General die Baraden hätte anzünden laſſen. Das Feuer 
verbreitete jich rajch im ganzen Lager und wurde durch das Geſchützfeuer 
der Ruſſen auch auf die Stadt ausgedehnt. Troßdem ging der Rückzug 
der Infanterie auf der einen, der der Artillerie umd der Fahrzeuge auf 
der zweiten Floßbrücke geordnet vor ſich. Die Nejte des bayerijchen 2., 
3., 6. und 7. Regiments bildeten die Nachhut, erreichten um 2"/, Uhr 
nachts Klein-Polozk und bezogen hier Stellung. Die Ruſſen jtürmten 
um 2 Uhr. die brennende Stadt, kamen aber erjt an die Düna, als die 
beiden Brüden bereits abgebrochen waren. In der Stadt fielen ihnen 
nur die von den Flammen verjchont gebliebenen Stranken und VBerwundeten 
in die Hand. Auch dieje würden wohl einen rajchen Tod den qualvollen 
Leiden unter ruffifcher Pflege vorgezogen haben; denn von den 240 im 
bayerischen Spital im Jeſuitenkloſter untergebrachten Kranken waren gegen 
Ende November 215 elend zu Grunde gegangen. 

In den Kämpfen am 18. und 19. Oftober büßte unfer Regiment 
ein: Hauptmann Baumann tot, J Soldaten vertvundet, 4 Offiziere *), 
6 Unteroffiziere, 41 Soldaten vermißt. 


Wredes Dorgehen Wrede beabjichtigte am 20., die Ruſſen unter Steinheil, welde 


gegen Bononia, 


die Nüdzugslinie St. Eyrs bedrohten, über die Uszasz zurüdzu: 
werfen. St. Eyr jtellte dem bayerijchen General hiezu außer der 
Brigade Ströhl und Eorbineau noch vier franzöfiiche Infanterie: 
Regimenter, ein Stavallerie-Hegiment und drei Batterien zur Berfügung. 
Es gelang auch, die Ruſſen zurüdzudrängen und viele Gefangene zu 
machen; Wrede folgte bis Beſchoſchiedowize und beabjichtigte, am 
21. Oktober die Verfolgung gegen Disna fortzujegen, erhielt aber von 
St. Eyr den Befehl, mit der bayerischen Infanterie und der Brigade 
Corbineau am 21. bei Nudnia Stellung zu nehmen und hier ſämt— 
liche bayeriſche Truppen zufammenzuziehen, die Übrigen franzöfijchen 
Truppen aber nach Klein-Polozk zurüdzufenden, wo Wittgenftein 
Miene mache, die Düna zu überjchreiten. Am 21. nachmittags gingen 
die Ruſſen thatfächli über die Dina und St. Eyr zog fi nad) 
Lepel zurüd. 

Aın 21. abends ftand die bayerische Armee bei Rudnia ver: 
jammelt. In der Nacht auf den 22. DOftober ging Wrede wieder 
auf das linke Uszasz-Ufer, um durch eine Bewegung gegen Pliſſa 
jowohl die eigene Rücdzugslinie als auch die linke Flanke des 2. Korps 


*) Hauptmann Graf St. Sauvdeur, Oberlientenant Weinberger, Mößel 
und Burger. 
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gegen Steinheil zu deden. Nach einem anftrengenden Nachtmarjche 
erreichte das noch 2300 Dann zählende Korps am Morgen Oriechowno. 
Ein gegen Abend auf die Vorpojten unternommener Angriff der Rufjen 
wurde abgewiejen. Am 23. verlief Wrede die wegen ihrer Jjolierung 
gefährdete Stellung und ging auf der Strafe nah Uszasz in eine 
Stellung bei Bobinicze GBobynitſchi). Am 24. Oktober bezog er 
auf Befehl St. Eyrs unter Belafjung der Brigade Corbineau und 
des 7. Anfanterie- Regiment? als Arrieregarde bei Bobinicze eine 
Stellung zwiſchen Seliscze und Zariaze (Zarzerze).,. Um im 
weitern Rüczuge nicht behindert zu fein, ſchickte er ſämtliche Wagen 
und eine fampfunfähige Batterie über Uszasz nah Kublitjchi voraus, 
Halbwegs Kublitſchi wurde der Transport von einem ruffiichen Streif: 
korps angegriffen und fiel nach tapferem Kampfe der Bededung in die 
Hände der Ruſſen. Bei dem Transporte befanden fich die bei Polozk 
eingelieferten 22 Fahnen*) und die Kriegskaſſe. 

Nur die Batterie Weißhaupt, welche wegen ihrer jchlechten 
Beipannung dem Transporte zugeteilt war, konnte fich retten und ging 
nach Uszasz zurüd. 

Diefer Ort war inzwiſchen von den Franzojen geräumt und die 
Brüce abgebrochen worden. Am 25. Oktober fiel auch die Batterie auf 
dem Wege nad Kublitfchi in die Hände der Auffen. 


General Steinheil war am 24. Oktober in die Gegend von 
Bobinicze vorgedrungen und griff jofort die Arrieregarde Wredes 
an. Diejelbe mußte ſich nach kurzem Kampfe, in welchem das 7. Negi: 
ment 14 Mann verlor, auf die Hauptjtellung bei Kublitſchi zurück— 
ziehen. Auch dieje wurde von den Ruſſen angegriffen, jedody von den 
Bayern tapfer behauptet. Nachts 11 Uhr gab Wrede, der jein 
ſchwaches Häuflein nicht von der ruffifchen Übermacht gedrückt fehen 
wollte, den Befehl zum Rüdzug. Diejer ging über Szwonia nad) 
Woron. Hier fam Wrede am 25. Oktober an, traf mit der Divifion 
Maifon des 2, Korps zujammen und erhielt den Auftrag, die Straße 
nah Wilna zu deden, während das 2. Korps jeinen Rüdzug hinter 
die Ulla fortjeßte, um jich mit dem 9. Korps zu vereinigen. Am 27, er 
reichten die Bayern Dofjchizy. Wrede Hatte von Woron aus 
Eilboten an den in Glubokoje jtehenden franzöfischen General Bivier 
abgehen lafjen, um denfelben zu erjuchen, feine Ankunft abzuwarten. 
In Glubofoje befanden ſich bedeutende bayerijche Depots. Vivier 
wartete die durch ummwegjame Sümpfe und Wälder verzögerte Ankunft 








*) Diefelben befinden fich als Trophäen in der Kaſan'ſchen Kirche in Petersburg, 
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der Bayern nicht ab, jondern verbrannte die Magazine, verjenkte die 
Kanonen in's Wafjer und z0g ab. 

Als Wrede hievon Nachricht erhielt, zog er nach Danilomwicze, 
das er am 29. Dftober erreichte. Hier fand er noch einen großen Teil 
des Rejerve-Artillerie - Parks vor. 

Die 9 Märjche von Polozk nah Danilowicze waren über 
alle Bejchreibung ermüdend; namentlich die Nachtmürſche am 21. und 25. 
jegten den Truppen äußerjt zu. 

Mit Hilfe der vorgefundenen zahlreichen Lebensmittel gelang es, 
die gänzlich erjchöpfte Mannjchaft joweit zu Eräftigen, daß das Vorrücken 
nah Glubokoje möglich erjchien. 

Am 1. November trat Wrede den Marſch an, erreichte am 
2. Glubofoje, fand 9 der verjenkten Kanonen wieder auf und jdidte 
fie mit den vorgefundenen 13 Munitionswagen nah Wilna voraus, 
Schon am 5. ging er wieder nah Danilowicze zurüd, da jich 
ruſſiſche Kavallerie-Abteilungen nahe Glubokoje gezeigt hatten, und 
die ganze Infanterie nur noch 2000 Mann zählte, johin die Gefahr, 
abgejchnitten zu werden, nahe lag. 

Da die Bataillone auf ein Minimum zujammengejchmolzen waren, 
hatte Wrede jchon am 24. Dftober aus jedem Regimente zwei und 
aus jedem leichten Bataillone eine Kompagnie formieren laſſen. Alle 
überzähligen Chargen und die Negimentsmufifen waren nad Uszasz 
vorausgeſchickt worden. 

Das ganze Korps zählte num einige 20 faum 80 Feuergewehre 
itarfe Kompagnien. 

In Danilowicze fanden die ermatteten Soldaten gute Ver— 
pflegung, jedod war die Entfräftung der Leute jchon jo vorgejchritten, 
daß eine Erholung ausgejchloffen war. 

Am 8. mußte die Kavallerie Brigade Corbineau den Mari 
an die Ulla antreten, jo daß die Infanterie die ganze Laft des Vor— 
pojtendienjtes tragen mußte. 

Ein Teil der 20. Divifion war in den Käufern untergebracht, 
alles Übrige mußte biwakieren. Infolge der frühzeitig eingetretenen 
Kälte Hatten die Truppen chredlich zu leiden, zumal da noch Feine 
Winterkleider eingetroffen waren und die Mannfchaft gezwungen war, 
in den durchlöcherten Kleidern und zerriffenen Schuhen den anjtrengenden 
Dienſt zu verrichten. 

Am 8. November eröffnete Wrede den verjammelten Offizieren 
den Befehl, daß von nun an jede Storrejpondenz mit der Heimat den 
Chefs vorgelegt werden mußte, um zu vermeiden, daß durch Mitteilungen 
der wahren Sachlage und des grauenhaften Elends bei der Armee die 
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politifche Lage Bayerns gefährdet und der Geijt der abgefandten Ber- 
ſtärkungen allzu nachteilig beeinflußt wide. 

Die den Bayern zugefagte Verſtärkung traf am 13. ein; es waren 
dies die Brigaden Franzesfi und Eoutard, welche bisher in Wilna 
ald Reſerve gejtanden hatten. Erſtere beſtand aus einem franzöſiſchen 
Infanterie, zwei Kavallerie Negimentern, letztere aus dem 4. wejtpfäl- 
ifchen Linien und dem 1. heſſiſchen leichten Infanterie - Regiment. 
Das 6. Korps war nunmehr einjchließlich ziveier bayerifchen Rekon— 
valeszenten-Bataillone, welche am 14. etiva 1200 Mann jtark angelangt 
waren, 332 Offiziere, 9547 Mann jtark, darunter 1605 Säbel, 
32 Geſchütze. 

Am gleichen Tage traf die offizielle Bekanntmachung ein, daß 
Kaijer Napoleon am 19. Oktober Moskau verlafen habe. 

Eine Feuersbrunft Ajcherte am 15. November 12 Häufer ein, jo 
daß nun */, der Mannjchaft biwakieren mußte. 


g Marſchall Biktor Hatte am 14. November mit dem 2. und 
9. Korps die Auffen bei Smoljänzi angegriffen und nach erfolglojem 
Gefecht den Rüdzug angetreten. Wrede erhielt die Meldung, daß 
General Wlajtof gegen Glubofoje vorgehe und beſchloß, demfelben 
entgegenzutreten. Zugleich erhielt er vom Herzog v. Bajjano (Maret) 
die Mitteilung, daß fih Tichitjchagoff der Armee Wittgenjteins 
nähere und die Bereinigung derjelben bevorftünde. 

Das Korps brah am 18. November 11 Uhr mittags auf und 
erreichte am 19. Glubokoje, ohne auf einen Gegner gejtoßen zu jein. 
Wlajtof, welder Glubofoje bejegt Hatte, zog fich auf die Kunde 
von Wredes Anmarjch jchleunigjt gegen Kublitjchi zurück. 

Wrede blieb am 20. in Glubokoje und erhielt dort den 
Befehl des Major-Generald Berthier d. d. Smolenst 11. November, 
daß das 6. Korps unter den Befehl des Marjchalle Viktor geitellt 
jei, welcher Stellung zwifchen Dniepr und Düna nehmen und den 
Gegner energifch angreifen würde. 

Wrede trat am 21. den Mari an, um fich der Berefina zu 
nähern und iraf am 22, in Dokjchizy ein; der Weg des Korps war 
durch Tote und Sterbende bezeichnet. Unterwegs brachen viele Pferde 
infolge des jtarfen Glatteijes die Beine. 

Borgenommene Rekognoszierungen ergaben, daß die Franzofen 
nad Boriſſow zurüdgegangen und die Ruſſen unter Tſchitſchagoff 
an die Berefina nad) Sembin vorgerüdt feien; eine Vereinigung war 
daher unmöglich. 

Wrede entichloß fich deshalb vorerft in Dokſchizy zu bleiben. 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.“Regté. 82 
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sn Die fortwährenden Biwals bei Schnee, Kälte, Mangel an Holz 
und Stroh, geringer Berpflegung und abgerifjener Kleidung waren von 
nachteiligjtem Einfluß auf den Gejundheitszujtand ; der Typhus brad) 
aus und lichtete neuerdings die Neihen der bayerijchen Krieger, obwohl 
Wrede alles aufbot, durch weite Quartiere und gute Verpflegung die 
gejunfenen Kräfte zu heben. Das bayerifche Korps zählte nur noch 

1200 Mann. 
Zudem war Wrede volljtändig ohne Verbindung und Nachricht 


mit den franzöjiichen Korps. 


Zulände bei der Napoleon hatte inzwiichen am 24. November mit den Trümmern 

großen Zirner der großen Armee die Berejina erreicht und fich mit dem 2. und 9. Korps 
vereinigt. Am 25. ftand er auf den Höhen zwiſchen Boriſſow und 
Wefelowo, um den Übergang zu erzivingen. Am 29. hatte die große 
Armee in voller Auflöjung den Fluß paffiert und war in die Linie 
Sembin—Pleſchtſchenizy zurüdgeflutet. 


Abmarfch Wrede's Endlid — am 29, November — wurde die Sfolierung Wıßdes 
me durch folgenden Befehl Napoleon 3 aufgehoben: 
„Der Kaifer befiehlt, daß Sie fi) von Dokszyce nah Wi- 
„lejka begeben, dort Lebensmittel zufammenbringen, ſich der Brüden 
„dverfichern, Streifzüge nad der Straße von Jlija und auf der alten 
„Straße von Minsk abſchicken und jich mit dem Kommandanten von 
„Smorgony in Verbindung jegen.“ 

Wrede rüdte am 30. November nach Dolginow, verfolgt von 
Kojaken, welche jchon am 30. November ſich bei Dokſchizy gezeigt 
hatten, und erreichte am 1. Dezember mit der Stavallerie, am 2. Dezember 
mit der Infanterie die Höhen von Wilejka. Bor dem nachrüdenden 
Feinde wurden alle Brüden abgebrochen und bei Wilejka eine Brüde 
über die Wilija gejchlagen, über welche am 3. ein Teil der Trümmer 
der großen Armee zog. Der Aublid der in Lumpen gehüllten, balb- 
verhungerten, twandelnden Leichen gleichenden Gejtalten jpottete jeder 
Beichreibung und beraubte die Bayern, welche durch die Vereinigung 
mit der großen Armee eine Bejjerung der Verhältnifje erwarteten, der 
legten Hoffnung; der Durchzug dauerte den ganzen Tag. 

Wrede entjandte am 3. den General Beders mit 400 Maun 
nach Narocz, um die Brüde über den gleichnamigen Fluß für den 
Rüdzug offen zu halten. 


Fornetzung Am 4. Dezember wurde das 6. Korps früh 7 Uhr und um 2 Uhr 
er red nachmittags von den Ruſſen angegriffen; es wies jedoch alle Angriffe 
zurüd. Abends 6 Uhr jegte es ſich — dem erhaltenen Befehle Napo— 
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leons zufolge — an die Narocz in Marjch; wo es gegen Mitternacht 
eintraf. 

Die Kälte war geradezu mörderifch (— 18°) und koftete dem Korps 
jehr viele Tote. Der Marſch wurde am 5. mittags 1 Uhr über Woj- 
jftom bis Daniuszewo fortgejegt, um die Sicherung der linken Flanke 
zu bilden. Während der Nacht fiel die Temperatur auf — 25° R.; 
beim Einziehen der Vorpojten am Morgen fand man 30 Mann erfroren 
und im Biwak hatten ſich gegen 300 Mann die Füße, Hände und Ohren 
erfroren. Eine Menge toter Pferde bededten den Boden. Am 6. twurde 
die Wilija pafjiert, die glücklicherweife in der vorhergehenden Nacht zu- 
gefroren twar — denn bis Michailiski führte feine Brücke über den 
Fluß — und Slobodka erreicht, Während diefes Marjches traf das 
6. Korps mit der zurücdflutenden großen Armee zufammen; die Un- 
ordnung, das Gejchrei und die Verwirrung, mit der fich dieſes waffen— 
loſe Chaos auf der Straße nad Wilna fortdrängte und fchob, war jo 
. groß, daß es Taller Aufmerkjamkeit und Anjtrengung der Führer bedurfte, 
damit das Eleine 6. Korps, welches mit mujterhafter Ordnung marfchierte 
. nicht in dieſe Auflöfung Hineingeriffen wurde. Die Mannjchaft der dem 
Korps zugeteilten Brigaden Franzeski und Eoutard verjchtvanden dagegen 
teiltweije in der dahinziehenden Menge. 

Slüclicherweije wurde den Bayern der jammervolle Anblid ent: 
zogen, als jie von der Hauptjtraße gegen Slobodka abbogen. 

In der Nacht vom 6. auf 7. Dezember erreichte die Kälte ihren 
höchſten Grad (— 28" R.) und war faum mehr für den gut Gefleideten 
zu ertragen. Das ganze Gejicht war mit Eis überzogen, Hände, Nafen 
und Ohren waren meijt erfroren. An eine Unterkunft in Häufern war 
der jteten Bereitjchaft wegen faum zu denken, außerdem waren die 
wenigen vorhandenen Häufer jchon übervoll von Bertvundeten und Toten. 
An den Biwakfeuern lagen die Toten in Menge; nur wenige Minuten, 
in welchen der Körper fich nicht in Bewegung oder am Feuer befand, 
genügten, um den Tod herbeizuführen. ine Verwendung der Kavallerie 
zur Refognoszierung war ausgejchlofjen, da die Heiter jic vor Erjchöpfung 
und Kälte nicht mehr auf den Pferden halten konnten. 

Am 7, Dezember mußte das 6. Korps bei Slobodka jtehen 
bleiben,€ um die linke Flanke der großen Armee zu deden und die bis— 
herige Nachhut unter Marichall BViktor abzuwarten. Dieje jtrömte im 
Laufe des Tages in voller Auflöjung durch die bayeriſche Aufitellung; 
am 8. wurde der Marſch bis Kjena fortgefeßt. Der Feind folgte 
jtet3 auf dem Fuße, die fortwährenden Angriffe auf die Nachhut wurden 
jedoch tapfer abgewiejen; in Kjena wurden die Truppen in den nächjten 
Häufern in Bereitfchaft untergebradit. 

32* 
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Dod in welchen Häufern! Das Elend, das fich beim Betreten 
einer folchen litauifchen Hütte darbot, jpottet jeder Befchreibung. Meiſt 
waren fie jchon überfüllt und nur mit dem Säbel in der Hand konnte 
man fih ein Plägchen auf fahler Erde zwiſchen Verwundeten und 
Sterbenden erobern und behaupten. Die unglüdlichen Einwohner, denen 
die Kälte ein Verweilen in den Wäldern nicht mehr erlaubte, lagen zu 
Haufen auf oder unter dem gemauerten Kamine und vermehrten durch 
ihr Wehllagen noch die durch das Stöhnen der Bertvundeten und Kranken 
hervorgerufene Unruhe. 

Da alle Bande der Menfchlichkeit und Moralität aufgelöft war, 
jo war man nicht ficher, fich nicht feiner Kleidungsſtücke und des Geldes 
beim Erwachen beraubt zu jehen. Um ich vor der furchtbaren Kälte 
zu ſchützen, machte man das Feuer in den Hütten jelbjt an und es verging 
jelten eine Nacht, in welcher nicht die Hälfte der Häufer eines Dorfes 
in Flammen aufging. An eine Rettung aus dem brennenden Haufe war 
dann nicht zu denfen, da die Thüren und Fenſter nur aus Fleinen 
Öffnungen bejtanden.*) 


Das Häuflein der wackeren bayerifchen Krieger, das bis jetzt tapfer 
ausgehalten hatte, drohte allmählich auch der Bernichtung anheimzufallen. 
Die beiden Divifionen zählten zufammen kaum 1000 Mann, die 2. Brigade, 
welcher unfer Regiment angehörte, nur noch 142, die 1. Brigade gar 
nur mehr 129 Feuergewehre. 


In der Nacht zum 9. Dezember erhielt Wrede den Befehl aus 
dem Hauptquartiere Wilna**), nad Rufonie (Rukoini) zu marjchieren 
und von dort ab die Arrieregarde der großen Armee zu bilden. Ohne 
Verzug ließ er das 6. Korps 2 Uhr morgens aufbrechen und marjdierte 
im tiefen Schnee auf Seitenwegen nach Rufonie, wo er 6 Uhr morgens 
eintraf. Um 10 Uhr wurde der Mari nah Wilna fortgejegt unter 
bejtändiger Beläjtigung durch ruffische Kavallerie, jo dap Wrede fich 
genötigt Jah, diejelbe öfters durch Gejchüßfeuer fich vom Leibe zu halten. 
Die noch vorhandenen 3 Gejchüge fuhren mitten auf der Straße, die 
Brigade Coutard ***) marjchierte rechts, die 19. Divifion links derjelben, 
die 20. Divifion folgte ald Arrieregarde. Kavallerie eriftierte nicht mehr. 
Der Mari ging ununterbrochen bis zum Nachmittag fort. 





*) Seyboltstorff, Feldzug 1812. 

**) Napoleon hatte fih fhon am 5. Dezember von Smorgony eilig nad) 
Paris begeben. 

**) Diefelbe beftand aus den Reften der franzöfifchen Marfchregimenter (Brigaden 
Franzesli und Coutard) und war noch etma 1000 Dann ftart. 
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Auf der Straße fand man allenthalben tote und ſterbende Menſchen 
und Pferde, verlaſſene Wagen*), weggeworfene Waffen und Ausrüjtungs- 
jtüde. Alle Häufer waren angezündet, um den Halberfrorenen zur Er- 
wärmung zu dienen. Wenn die mit Ermatteten angefüllten Häuſer zu- 
jammenjtürzten und die Unglüdlichen begruben, vernahmen die außen 
Stehenden gleichgültig das Angjtgefchrei der Verbrennenden und teil 
nahmslos zog die Truppe auf der jpiegelglatten Straße dahin. 

Eine Stunde vor Wilna jtieß Wrede, welcher vorausgeritten 
war, auf Kavallerie-Linien mit Artillerie, die er anfangs für franzöſiſche 
zur Aufnahme der Arrieregarde zurüdgelaffene Truppen hielt, Dis ein 
ruffiicher Parlamentär von der Avantgarde unter General Tſchaplitz 
zur Übergabe aufforderte. 

Wrede wies die Aufforderung zurüd — eilte, da er nicht mehr 
zu ſeinem Korps zurückkonnte, auf einem unbeſetzten Wege nach Wilna, 
um Unterſtützung herbeizuholen. 

General Beckers übernahm das Kommando und ließ im Karree 
den Marſch fortſetzen. Die Ruſſen begannen aus 10 Geſchützen mit 
Kartätſchen auf das 6. Korps zu ſchießen, Kavallerie attadierte von allen 
Seiten, die Koſaken ritten bis dicht an die Kolonne heran und feuerten 
auf diejelbe. Troßdem wurde der Marjch mit beifpiellofer Ruhe und Kalt: 
blütigfeit fortgejegt. Mann um Mann fant verwundet nieder, 2 Gejchüße 
mußten znrüdgelajfen werden. Vergeblich twartete man auf Hilfe von 
Wilna; dem General Wrede gelang es nicht, bei der grenzenloſen 
Verwirrung, welche in Wilna herrjchte, Unterjtügung zu finden. 


Endlich erreichten die Bayern mit größter Anftrengung und unter 
ichweren Verluſten die VBorjtadt von Wilna. Die Hoffnung, von der 
ſtarken Befagung aufgenommen zu werden, erfüllte fich nicht. Die enge 
zum Thore führende Straße war mit Geſchütz und Wagen aller Art, 
Menſchen und Pferden förmlich verjtopft. In diefes Chaos jandten die 
ruffischen Batterien ihre Granaten. Bald jtellte jedoch der Feind das 
Feuer ein und begann die zahlreich herumjtehenden Wagen zu plündern. 

In der herrjchenden Verwirrung war es unmöglich, die Leute in 
Reih' und Glied zu halten. Alles Töjte ſich auf; die wohlgefüllten 
Magazine wurden, da die franzöfischen Bermwaltungsbeamten ohne Quittung 





*) Unterwegs traf man auf einen zurüdgelaffenen franzöfifchen Fourgon, deſſen 
Schildwache erfroren auf der Deichfel ſaß. Die hungrigen Nachzügler, welche glaubten, 
die feit 2 Tagen entbehrten Nahrungsmittel zu finden, ftürzten fich darauf los. Der 
Bagen enthielt mit Gold gefüllte Fäffer und wurde natürlich ausgeleert. Manche 
Ihleppten in Sädden bis zu 80000 Francs in doppelten Napoleon >d’ors mit ſich. 
(Seyboltstorff) 
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ısıe nichts herausgeben wollten, jchließlich von den vor Hunger und Kälte 
halb wahnftnnigen Soldaten gejtürmt und geplündert. Erjt am Abend 
gelang es, einen Teil der Mannjchaft (etwa 300) wieder zu ſammeln 
und 2 Kompagnien zu bilden. 


Rachug aus Am 10. Dezember 8 Uhr morgens griffen die Ruſſen wieder an, 
min. während ihre Artillerie Schreden unter den Flüchtlingen, mit denen 
Wilna angefüllt war, verbreitete. Über 40000 Mann meijt unbe 
waffnet, aber mit der Beute der Plünderung beladen und Wagen ohne 
Zahl drängten fich aus 2 ſchmalen Thoren in wilder Flucht zur Stadt 
hinaus. Die ſchwachen Reſte des bayerischen Korps traten nun eben- 
falls geichloffen, die Verwundeten in der Mitte, den Rüdzug an, ver: 
einigten ſich mit der ſtark gelichteten Divifion Loifon und übernahmen 
die Arrieregarde. Fortwährend kümpfend näherte fich die Nachhut dem 
Ponaryberge. Hier mußten die 3 bayerischen Batterien, welche Wrede 
nah Wilma vorausgeſchickt Hatte, und auf deren Erhaltung die Bayern 
ſtolz waren, da es die legten der großen Armee, zurücdgelaffen werden, 
weil die Pferde nicht imftande waren, die Geſchütze den jteilen ſpiegel— 

glatten Berg hinaufzuziehen. 

Mit denjelben fielen ſämtliche Fahrzeuge der franzöſiſchen Armee, 
welche jih in Wilna befunden hatten, darunter die Wagen Napoleons, 
in die Hände der Ruffen. Die Verfolgung durch die Ruſſen hörte nun 
auf, weil diefe es vorzogen, ich der willtommenen Beute zu bemächtigen. 
Nach Umgehung des unpaffierbaren Berges ſchlug die Divifion Loifon 
den Weg nach Novi-Trofi, Wrede jenen nah Shishmory ein. 

Bei einbrechender Nacht wurde bei Evè (Jewe) Biwak bezogen, 
jedoch durften des nahen Feindes wegen feine Feuer angezündet werden. 

Während der Rajt bei Evc wurden die auögejtellten Pikets fort- 
während vom Feinde attafiert. Nachts 11 Uhr wurde aufgebrochen 
und der Rückzug bis 8 Uhr morgens nach dem Dorfe Shishmory 
Czomorovi) fortgefeßt. Trotz der bitteren Kälte und der großen Er- 
müdung hielten die Trümmer des Korps während des bejchtverlichen 
Nachtmarjches noch mujterhafte Ordnung. Auf Anordnung Marjchall 
Ney’s, welder jich bei den Bayern befand, mußte die Arrieregarde 
Stellung nehmen, um dem Gros einen größeren Vorſprung zu fichern. 
Hiemit war der Untergang derjelben befiegelt. 


Anflöfung des Gegen Mittag jchritt der Feind zum Angriffe; Wrede hatte mit 
bareriihen Korps · der Kompagnie der 20. Divifion, etwa 150 Mann, füdlich, mit jener 
der 19. Divijion, etwa 120 Mann, nördlich der Straße Stellung ge- 
nommen. Als der Gegner mit Umgehung drohte, entjandte Ney troß 
des Widerfpruhs Wrede's die 19. Divifion in ein ſeitwärts gelegenes 
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Gehölz. Die Rufen warfen fich ſofort in die Lücke und zivangen die 
20. Divifion, deren Mannſchaft vor Kälte und Entkräftung nicht mehr 
laden fonnte, zum Rückzuge auf der Straße. 

Der Reit der 19. Divifion, im tiefen Schnee watend, fonnte mit 
der auf der Strafe marjchierenden 20. Divifion nicht auf gleicher Höhe 
bleiben und wurde volljtändig abgetrennt. Der Verſuch, unter dem 
Schuge der Nacht den Niemen zu gewinnen, jchlug fehl. Am 
12. Dezember fapitulierten die legten 20 Mann gänzlich umzingelt 
nach heldenmütiger Verteidigung. 

Die 20. Divifion blieb den ganzen Tag fortwährend kämpfend bis 
6 Uhr abends im Rückmarſch. Die Nacht wurde ohne Lebensmittel, 
Holz und Stroh bei 29° Kälte bei Antofolze verbradt. Am 12. früh 
3 Uhr brady die Divijion noch ungefähr 100 Mann jtart auf. Bei 
Tagesanbruch erreichten die Bayern die etwa 40000 Mann zählenden 
Trümmer der großen Armee, welche ſich unaufhaltiam gegen Kowno 
wälzten, und nun vermochte auch Wrede nicht länger feinen Kleinen 
Haufen vor der gänzlichen Auflöfung zu beivahren. Nur 20 Mann mit 
der gleichen Zahl von Offizieren bildeten noch bis Kowno die Nachhut. 
Nah 15ſtündigem Marſch abends 8 Uhr wurde Kowno erreicht und 
bier unterlagen auch die legten Bayern den Anftrengungen, jo daß nicht 
einmal mehr eine Wache für General Wrede zufammengebracht werden 
fonnte. Die reihen Magazine wurden der vor Hunger rajenden Menge 
preiögegeben. Der lang entbehrte Branntwein that feine Wirkung, bald 
herrichte eine unglaubliche Verwirrung, die ſich noch jteigerte, als Feuer 
ausbrad und Koſaken in die Stadt eindringen wollten. 

Dem bayerischen Korps gebührt Ehre und Anerkennung bafür, 
daß es in jteter jtrengjter Pflichterfüllung feinen Untergang gefunden 
hat und das einzige Korps der ganzen „großen Armee“ war, twelches, 
— wenn auch nur mit wenigen Leuten — gejchloffen mit feinen Waffen 
bis an den Niemen fam. Die Leiftungen und das Berhalten der Bayern 
in dem denkwürdigen Feldzuge bilden ein glänzendes Blatt der ruhm: 


reichen bayerischen Heeresgeſchichte. 


In Kowno ging Wrede der Befehl zu, mit dem Rejte des 6. Korps 
jih nach Balbierziszkfi (Balwerfchifchki) zu begeben, alle Verſtärk— 
ungen, die zu dem Korps bereitd auf dem Wege wären, an fich zu ziehen 
und über Lyck, Willenberg nad Plod zu rüden, welcher Ort den 
Sammelpunft der Bayern bilde. Wrede erteilte daher am 13. Dezember 
den Offizieren den Befehl, diefen Weg einzufchlagen und unterwegs an- 
getroffene Verſprengte gleichfalls dorthin zu weifen, und beorderte die aus 
Bayern im Anmarſch befindlichen Verſtürkungskolonnen ebenfalls dahin. 
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Ein ſchwaches Bataillon Rekonvaleözenten unter Oberſt Theobald 
und die Batterie Hofjtetten bildete die Arrieregarbe. 

In Lyck konnte Wrede am 18. Dezember jchon 3 Bataillone 
formieren, deren Führung er dem General v. Zoller übertrug. Am 
19. wurde Willenberg erreicht, am 24. verließ Wrede diefen Ort 
und erreichte am 28. Plock. 


Die durch Rejkript vom 15. September befohlene Berjtärfung der 
Armee erfolgte in der Weije, daß 3 Kolonnen von Bayreuth abgingen. 
Die erfte Kolonne unter Führung des Oberftlieutenants Rodt des 7. Regi- 
ments ging am 8. Oftober in der Stärfe von 12 Offizieren, 1075 Unter: 
offizieren und Gemeinen und 69 Pferden ab; für das Regiment waren 
bievon bejtimmt 3 Offiziere, 255 Mann. Bei der 2. Kolonne unter 
Oberſt Rummel und der 3. Kolonne unter Oberjtlieutenant v. Hofnaß 
befanden fich feine Ergänzungen für das Regiment. 

Die Kolonne Rodt traf nach langen Hin: und Hermüärſchen, 
wobei ſie bis gegen Wilna gefommen war, unter unfäglicden Strapazen, 
welche ihre Reihen lichteten, am 21. Dezember und die 3. Kolonne am 
22. Dezember in Willenberg ein, während die 2. am 29. in Plod 
anfam. Die Berjtärfung für das Regiment betrug noch 2 Offiziere, 
2 Unteroffizier, 3 Tamboure, 187 Mann. Intern 8. November ver- 
fügte der König zwei weitere Ergänzungstransporte von Bayreuth 
aus; der erjte ging am 6. Dezember unter Oberftlieutenant v. Blejen 
und Fortemps, der zweite am 12. Dezember unter Oberjtlieutenant 
Hoppe und Düppel ab. Der erjte Transport zählte 13 Offiziere, 
1127 Mannſchaften; Hierunter waren 2 Offiziere, 1 Korporal, 1 Tambour, 
201 Gefreite und Gemeine für das 7. Infanterie-Regiment. Den Trans» 
port des Regiments führte Oberlieutenant v. Hofftetten. Die Mann— 
jchaft bejtand aus Leuten, welche noch bis Dftober 1813 zu dienen hatten, 
Rekruten durften nicht mitgenommen werden, Die Kolonne Blefen traf 
am 10. Januar 1813 in Plock ein. 


Die vom Referve-Bataillon des Regiments während des Feldzuges 
abgejchickten Erjat-Transporte wurden eben erwähnt. 

Da Napoleon im Herbjte 1812 eine feindliche Landung an der 
Küſte des baltifchen Meeres befürchtete, jtellte er an Bayern das An- 
finnen, zum Schutze gegen ein derartiges Unternehmen 4 Bataillone 
Infanterie, 1 Kavallerie-Regiment und 12 Kanonen jo jchleunig als 
möglich zu mobilifieren. Unterm 1. Oktober befahl der König, um dem 
Wunſche Napoleons zu entjprechen, die Formation von 4 Bataillonen 
aus je 2 Kompagnien der Nejerve-Bataillone des 4. und 8., 9. und 10,, 
5. und 7., jowie des 11, und 13, Regiments, Demzufolge Hatten fich 
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vom Rejerve-Bataillon des Regiments die 9. und 11. Kompagnie in der 
formationsmäßigen Anzahl von 137 Feuergewehren mit den dazu gehörigen 
Ehargen jo marjchfertig zu halten, daß diejelben auf entjprechende Ordre 
ohne Verzug abzurüden im Stande wären. Die beiden Kompagnien 
bildeten mit denen des 5. Regiments das 3. Bataillon unter Führung 
des DOberjtlieutenant Düppel des 10. Regiments. 

Die Bereitjchaft wurde am 8. November wieder aufgehoben. 


Die im Jahre 1811 durchgeführte Neuformation der Armee bedingte 
auch eine Umarbeitung des Ererzier: Reglemente. Ein Reſkript vom 
24. Mai 1812 bejtimmte daher die im bisherigen Ererzierreglement, 
welches im allgemeinen beibehalten wurde, vorzunehmenden Änderungen; 
diefelben bezogen jich auf die Handgriffe, das Laden und Feuern, die 
Aufftellung und Einteilung von Kompagnie und Bataillon, Einteilung 
der Ehargen, die Paradejtellung und den Parademarfch. 


Am 29. Mai 1812 erjchien ein neues Konſkriptionsgeſetz; es teilte 
die Streitkräfte des Landes in die aktive Armee und in die National- 
garde. Die Ergänzung der aktiven Armee geſchah durch Konſkription 
oder freiwillige Anwerbung. Stein Unterthan war von der Militärpflicht 
ausgenommen; Eonffriptionspflichtig war jeder ledige Bayer vom 19. bis 
23. Lebensjahr; das geringjt zuläffige Größenmaß betrug 5 Schuh 4 Zoll. 

Das einzuftellende Kontingent regelte jich nach dem Abgang. Die 
einzelnen Alteröflafjen teilten jich in 

1. das Einreihungs- 
2. das Ergänzungs- I Kontingent. 
3. dad Rejerve- j 

Bon der Einjtellung waren definitiv befreit die Untauglichen und der 
einzige Sohn von Eltern, welche ſchon 2 Söhne auf dem Schlachtfelde ver: 
loren hatten; vorläufig befreit waren Lehrer, Theologen, Studierende :c. 

Die zur Einjtellung durch das Los bejtimmten Leute durften gegen 
eine fejtgejegte Einjtandsjumme einen Mann jtellen. 

Die Dienjtzeit war auf 6 Jahre fejtgejegt. 


Der König bewilligte den Offizieren, welche im ruſſiſchen Feldzug 
ihr gefamtes Gepäck eingebüßt hatten, eine teilweife Entjchädigung; ebenſo 
wurde für zu Verluſt gegangene Pferde Entjchädigung gewährt. 

Seine große Fürjorge für die Armee befundete der König durch 
Errichtung des Militär Invalidenfonds, ſowie durch bedeutende Zus 
weilungen zu dem 1805 errichteten Militänvitwenfonds. 


Befördert: Oberlieutenant Schmedenbecher und v. Hade zu Kapitäns, 
die Unterlieutenants Senning, Mößel und Weinberger zu Ober- 
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fieutenants 15. April 1812; Junker Marx zum Unterlieutenant, 
Oberlieutenant St. Sauveur zum Kapitän, Unterlientenant v. Thann- 
baujen zum Oberlieutenant 18. Mai 1812; Oberlieutenant v. Grebner 
und Wieland zu Kapitäns, Unterlieutenant Bonn und Strung 
zu Oberlientenants, Junker v. Amann zum Interlieutenant 30. Juli 
1812; Oberlieutenant Joachim v. Imhof zum Kapitän, Unterlieute- 
nant Burger zum Oberlieutenant, Junker Sped, Sartorius und 
v. Lüßelburg zu Unterlieutenants 15. September 1812; Oberlieute- 
nant Wilhelm v. Im hof zum Kapitän, Unterlieutenants v.Bienen- 
thal und v. Dufresne zu Oberlieutenans 11. Oktober 1812; Junker 
Hellbild und die Korporale Konrath und Riedel zu Unter- 
lieutenants 29. November 1812; Junker Kayjer und Storporal Roth 
zu Unterlicutenants 24. März 1813; die Unterlieutenants v. Deltſch, 
v.Neihmafn und Hausmann zu Oberlieutenants, Junker Staader 
und dv. Pfetten zu Unterlieutenants 18. Mai 1813. 


Zugang: Major v. Merz und Major v. Goljen vom 8. Regiment 


anher verjegt 18. Mai 1812; Major v. Speicher vom 4, leichten 
Infanterie-Bataillon ald Oberjtlieutenant zum Regiment, Hauptmann 
Greis vom 13. nfanterie-Regiment ald Major zum Regiment 
15. September 1812. 


Abgang: Oberlieutenant v. Widnmann gejtorben 5. April 1812 zu 


Neuburg; Kapitän v. Laßberg und Oberlieutenant Hell penfioniert 
15. April 1812; Unterlieutenant v. Reigersberg gejtorben 8. April 
1812 zu Neuburg; Major Fortis und Kapitän v. Seida 
penfioniert, Major v. Werndle zur Garniſons-Kompagnie Wülz— 
burg verjegt 18, Mai 1812; Kapitän Baumann ımd v. Reigen- 
jftein penfioniert 30. Juli 1812; Oberjtlieutenant Rodt als Oberjt 
in dad 11. Regiment, Major v. Merz zum Kommandeur des 2. 
leichten JInfanterie-Bataillons 15. November 1812; Kapitän Leiſtle 
gejtorben 24. Auguſt 1812; Oberlieutenant Senning gejtorben 
30. Augujt in Polozk, Unterlieutenant Schöner gejtorben 24. Sep: 
tember zu Polozk, Kapitän v. Wallraff gejtorben 14. Oktober zu 
Maufowize; Unterlieutenant Qu gejtorben 24. Dezember zu 
Nifolaifen; Korporal Dillmann und Pürner zu Unterlieutenants 
im 8. Infanterie-Regiment, Gemeiner Joſt und Schultheiß zu 
Unterlientenants im 10. Infanterie-Regiment 24. März 1813; Feld— 
webel Hausmann zum Unterlieutenant bei der mobilen Legion für 
den Rezatfreis und Oberlieutenant Brück zur mobilen Legion für 
den Iſarkreis 1. April 1813; Unterlieutenant von der Pfordten 
gejtorben 9. Februar 1813 in Thorn; Oberlieutenant Rainpredter 
wird Wagmeijter in Shwabad. 
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Durch) Tagesbefehl vom 1. Januar 1813 ordnete Wrede an, daß 
aus den bereits eingetroffenen, beziehungsweife demnächſt eintreffenden 
Verftärkungen, twelche den Stand des bayerijchen Korps wieder auf 
321 Offiziere, 4573 Soldaten, 503 Pferde brachten, *) eine Infanterie: 
Divifion zu 2 Brigaden, ein Kavallerie-Regiment zu 3 Eotadrone und 
4 Batterien formiert wurden. 

Aus jedem Linien -Infanterie -Regiment wurde ein Bataillon zu 
6 Kompagnien, aus jedem leichten Infanterie» Bataillon 3 Kompagnien 
formiert. Die beiden Negimenter, die biöher zu derjelben Brigade 
gehört hatten, formierten ein Regiment. Die Divifion kommandierte 
Generalmajor Graf Rechberg, die 1. Brigade Generalmajor Lamotte, 
die 2, Brigade Generalmajor v. Zoller. Zu leßterer gehörte das 
7. Regiment, welches mit dem Bataillone des 3. Regiments das neue 
2. Regiment unter Führung des Oberjtlieutenants Fortemps bildete. 
Alle überzähligen Offiziere und Unteroffiziere wurden in die bayerifchen 
Garnifonen zurückgeſchick. Das vom 7. Regiment gebildete Bataillon 
zählte am 1. Januar 1813 22 Offiziere (davon 8 frank in Plod), 
241 Unteroffiziere und Mannfchaften und wurde von Major Greis 
geführt. 

Bei dem Bataillone twaren eingeteilt: 


Die Hauptleute: v. Schmidt, Schmedenbeder, v. Hade, 
v. Örebner (frank), v. Imhof senior (krank), v. Imhof 
junior (franf). 

Die Oberlieutenants: v. Thannhauſen, Zinn, Mößel, 
Bonn, Strung, v. Bienenthal. 

Die Unterlieutenants: v. Reihmann, Hausmann, Ployer, 
Hellbild, ferner Roc, Heilmann, Marl, Sped, 
Sartorius (franf). 

In die Heimat fehrten zurüd : 

Oberſt Maillot de la Traille, Major v. Golfen, die 
Hauptleute Schmitz, Senger, Wieland, Redleitner, 
v. Wallbrunn, v. Ebner und Lieutenant v. Deltſch. 

Seit 20. Oktober 1812 wurden vermißt: 

Hauptmann Dettenhofer, St. Sauveur, Dberlieutenant 

Weinberger, Dufresne und Unterlieutenant v. Predl. 


Die Kantonierung bei Bloc dauerte bis zum 16. Januar. Troßdem 
die Auszahlung der rücjtändigen Löhnung ein bejjeres Leben ermöglichte, 
Lebensmittel genügend vorhanden waren und neue Monturen abgegeben 


*) Hievon waren 40 Offiziere, 500 Mann krant in Plod und Umgebung. 
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wurden, ferner für entiprechende Behandlung der Kranfen in den 
Lazaretten gejorgt war, befjerte fich der Geſundheitszuſtand nicht. Eine 
Typhusepidemie brach aus und forderte zahlreiche Opfer aus den Reihen 
der Offiziere und Soldaten, die ſich mit Erreichung der Weichjel geborgen 
und gerettet glaubten. In diejer jchweren Zeit offenbarte fich wiederum 
die wahrhaft väterliche Gefinnung des Königs für jein Heer, Mit 
rührender Sorgfalt ließ er alles zur Milderung der Not Geeignete 
herbeijchaffen, er wies große Geldfummen an und wurde hierin von 
jeinem Volke reichlich unterftüßt. Zur Erleichterung des harten Lojes 
der gefangenen Offiziere ließ er große Beträge an die ruffiichen Ober: 
befehlshaber abjenden; es ijt aber jehr zweifelhaft ob das Geld wirklich 
jeiner Bejtimmung zugeführt wurde. 

Am 11. Januar traf die Kunde von dem bei Tauroggen am 
30. Dezember 1812 zwijchen dem preußijchen General York und dem 
ruſſiſchen General Diebitjch abgefchloffenen Vertrage ein. Die Franzojen 
traten allenthalben den Rückzug an, gefolgt von den Ruſſen, welche in 
Preußen „ald Bundeögenofjen" einrücten. 


Infolge eines Befchld des Major:Generald wurde am 11. Januar 
das 4. leichte Infanterie-Bataillon zur Verſtärkung der Garnijon der 
Feſtung Thorn beordert. Die franzöfifche Bejagung von Thorn unter 
Davoujt jollte dem Kaijer erhalten werden; nachdem die Verteidigungs- 
fähigkeit der Tyeitung nur auf wenige Tage berechnet wurde, mußte an 
deren Stelle entgegen dem abgefchlofjenen Vertrage und trog Wredes 
Einjprache die ganze 2. bayerifche Infanterie-Brigade dahin abrüden. Die 
Brigade jammelte jih am 17. bei Kowal und traf am 20. in Thorn 
ein. Der Heft der bayerijchen Divifion trat am 18, Januar den Rück— 
marſch nad Pofen an. Noch in der darauffolgenden Nacht mußten die 
Bayern die Wachen und Pojten, welche bisher vom I. und VIII. fran- 
zöſiſchen Korps Dejet gewejen waren, übernehmen und am Morgen des 
21. 309g Marſchall Davoujt mit den beiden Korps nach Poſen ab, die 
Bejatung ihrem Schidjale überlafjend. 


Die Fejtung, ald Operationsbafis für einen künftigen Feldzug von 
großem Wert, hatte eine ganz ungenügende Bejagung und befand ſich in 
einem wenig verteidigungsfähigen Zujtande; namentlich) waren die ge: 
planten neuen Befeftigungen nicht fertiggejtellt. Dazu fam noch, daß 
die Weichjel jtets zugefroren war, wodurd; der Wert der Werke jehr 
beeinträchtigt wurde. 

General von Zoller weigerte ſich daher, das ihm angebotene 
Gouvernement anzunchmen, welches dann dem franzöjiichen Ingenieur: 
General Boitevin de Maureillon übertragen wurde. Wrede gab 
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dein General Zoller vollkommen vecht, weil er einen Zeugen habe, mus 
der jpäter Rechenschaft über das Betragen der bayerischen Truppen zu 
geben imftande ſei. 

Die Garnifon bejtand aus einigen franzöſiſchen Generaljtabs- und 
Angenieur-Offizieren, den Überreften des franzöfijchen 85. und 108. Linien- 
Infanterie-Regiments (im Ganzen 17 Offiziere, 239 dienjtfähige Mann- 
ichaften), etwa 10 Offiziere, 250 Mann Artillerie, 19 Sappeurs und 
der bayerischen 2. Infanterie-Brigade. Diefe bejtand aus dem 2., 4., 5. 
leichten Bataillon und dem fombinierten 1. (2. und 6.), 2. (3. und 7.)*) 
und 3. Infanterie- Regiment (5. und 11.); fie zählte am 21. Januar 
161 Offiziere, 3883 Unteroffiziere und Mannjchaften, 102 Pferde. 

Die Wachen und Vorpoſten erforderten täglih 21 Offiziere, 767 
Mannschaften. Außerdem waren. täglich noch 550 Mann mit den Dffi- 
zieren für Feftungsarbeiten notwendig und 160 Dann der Artillerie 
zur Dienjtleiftung jtändig zugeteilt. 


Da feine Kavallerie vorhanden war, mußte die Infanterie die Ketognoszierungen. 
Refognoszierung übernehmen. Am 22, Januar rückten bereits 2 Kolonnen 
zu diejem Zwede, jorwie zur Beitreibung von Schlachtvieh gegen Brom: 
berg vor. Die rechte Kolonne, aus dem 4. leichten Infanterie-Bataillon 
und einer Kompagnie des 1. kombinierten Infanterie-Regiments gebildet, 
ging bis Boyjiec, die linfe, aus dem 5. leichten Bataillon und einer Som: 
pagnie des fombinierten 3. Infanterie-Regiments bejtehend, bis Neſſau 
vor. Beide Refognoszierungen beftätigten, daß der Gegner bis jeßt 
noch nicht mit Infanterie ſich der Feſtung genähert und nur auf dem 
rechten Weichjelufer Koſaken vorgejchoben habe. Von da ab wurden 
fajt täglich derartige Erfundigungen unternommen und die Lazarette durch 
Krankentransporte nah Pojen entlajtet. Lebtere Maßregel war um 
jo notwendiger, als der Typhus in erjchredender Weiſe herrſchte und 
alle Spitäler raſch überfüllte. Die Krankenzahl betrug anfangs März 
faft die Hälfte der Stärke der Bejagung; an einem Tage, am 23. März, 
itarben 123 Mann. Am 25. März betrug der Krankenſtand der baye- 
riijhen Brigade 40 Dffiziere, 1747 Mann, bierunter 10 Offiziere, 
520 Mann des kombinierten 2. Infanterie-Regiments. 


Dit Beginn des Monats Februar legte die rufjiiche Kavallerie Beginn der Ein. 
eine größere Unternehmungsluft an den Tag. Es fanden zahlreiche fdliehung. 
Attacken auf Rekognoszierungsabteilungen und Borpojten jtatt; am 
7. Februar zeigte fich Infanterie vor der Fejtung am linken Weichjel- 
ufer. Durd einen am 8. Februar 2 Uhr morgens unternommenen Aus: 


*) Das Regiment zählte 38 Offiziere, 1097 Mann, 28. Pferde, 
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fall wurde der Feind bis Podgorze zurüdgetrieben; bei anbrechendem 
Morgen kehrten die Angreifer in die Feſtung zurüd und die Ruſſen be- 
jegten ihre frühere Stellung wieder. Im Laufe diejed Tages erfchien 
der Feind auch am rechten Weichjelufer und errichtete Batterien. Die 
Aufforderung zur Uebergabe wurde abjchlägig bejchieden. Ein am 
9. Februar mit TOO Dann unter Oberjt Rodt ımternommener Ausfall 
wurde von den Rufjen abgewiejen. 

Am 10. erfolgte eine ziyeijtündige Beſchießung der Feſtung. Der 
Krankenjtand der Bayern betrug am diejem Tage bereit? 23 Offiziere 
1077 Mannjchaften. 

Die Rufjen unter General Tſchaplitz zogen in der Nacht zum 
11. Februar unerwartet ab; der Gouverneur General Maureillon 
ließ unausgeſetzt Rekognoszierungen vornehmen, um die Abſicht des 
Gegners fejtzuftellen. Unſer Regiment war bei dem am 16. Februar 
unter Führung des Oberjtlieutenants Fortemps über Podgorze nad 
Neſſau unternommenen Streifzug beteiligt. 

Sämtliche Erkundungen jtellten nur das Porhandenfein ruffifcher 
Kavallerie feſt. Weitere Unternehmungen verboten fich, da infolge des 
hohen Stranfenjtands (am 21. Februar 30 Offiziere, 1426 Mann) die 
nötige Mannjchaft fehlte. 

Um 22. Februar ging der Eisjtoß der Weichjel, welcher die pol- 
nische Brüde mitnahm; auch die deutſche Brüde wurde am 25. fort: 
geriffen.*) 


Inzwiſchen hatte ſich ruſſiſche Infanterie wieder der Feſtung ge: 
nähert und General Langeron forderte an dieſem Tage perſönlich zur 
Übergabe auf. Bon jetzt ab deuteten alle Anzeichen darauf hin, daß 
der Feind ſich zur Durchführung der fürmlichen Belagerung anſchickte. 
Die Ruffen wurden auf 7000 Mann Infanterie und 3000 Wann 
Navallerie gejhägt. Am 7. März erjchienen einige feindliche Kompagnien 
bei Bodgorze und am 8. eröffneten von dort mehrere Geſchütze das 
Feuer und jegten e3 täglich fort, ohne jedoch Schaden anzurichten. 

Der Typhus wütete unter der unglüdlichen Bejagung furchtbar 
weiter; am 7. März betrug der Krankenſtand der Brigade Boller 
31 Offiziere 1757 Mann, weshalb der Wachtdienjt auf 478 Dann ver- 
ringert wurde; am 18. März erreichte der Krankenjtand jeine größte 
Höhe mit 34 Offizieren 1852 Mann. Bon da an nahm die Zahl der 
Kranken langjaın nb. 





*) Die Weichfelbrüde beftand aus 2 durch eine Anfel verbundene Teile, von welchen 
der der Stadt zumächft liegende „deutfche“, der von der Inſel zum Brüdentopf führende 
Zeil „polnifche Brücke“ hieß. 
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In den letzten Tagen des März mehrten ſich die feindlichen Kräfte; 
eine unternommene größere Rekognoszierung ergab, daß der förmliche An— 
griff gegen die Weſtfront der Feſtung bevorſtand. Die Brigade Zoller hatte 
bis dahin 748 Mann durch den Tod verloren und zählte nach Abzug der 
in den Krankenhäuſern Befindlichen noch 1300 Mann. Auf Entſatz war bei 
dem ſteten Fortſchritt der verbündeten Ruſſen und Preußen nicht zu hoffen. 


Die Urſachen der ungeheueren Verluſte durch bösartige Krankheiten 
waren die ungenügende Unterkunft, die ſchlechte Verpflegung und der auf— 
reibende Dienſt. Die Kaſernen reichten nicht aus, die Bürgerquartiere 
waren überfüllt und überall herrjchte Mangel an Feuerungsmaterial, 
Stroh und Deden. Die Verpflegung der Bayern war von Anfang an 
mangelhaft; während die Franzoſen außer den beiten Quartieren ſich 
auch noch doppelte Portionen friichen Fleiſches anmaßten, mußten ſich 
die Bayern mit unfertiger und jchlechter Kojt begnügen. Als das frifche 
Fleisch zu Ende ging, wurde aus den Magazinen Salzfleijch verabreicht, 
welches fajt ungenießbar war. Das frijche Fleiſch reichte im März 
faum mehr für die Kranken. 

Mit der Abnahme der Zahl der waffenfähigen Soldaten durch 
Krankheit wuchjen die Anforderungen an die Gejunden. Borpojten, 
Wache, Bereitfchaft oder Schanzarbeit wechjelten mit einander ab. 


Am 1. April war die Einfchliegung der Feſtung vollendet. Beim 
Feinde Herrjchte rege Thätigkeit, Batterien und die 1. Parallele wurden 
angelegt und am 10, April die Beichiegung eröffnet. In der Nacht 
zum 11. verjuchte ein Detachement die Mühle Kromwinice*) weg- 
zunehmen, das Unternehmen jcheiterte jedoch an der Tapferkeit der Be— 
jagung (Oberlieutenant Hugler mit 40 Mann des 3. und 7. Regiments), 
dagegen gelang es den Aufjen, fich auf dem Bederberge*) fejtzujeßen. 
Hauptmann Fleijchmann des 3. Regiments erhielt den Befehl, mit 
40 Mann den Berg zu nehmen; der Angriff gelang. 

Die Beſchießung wurde an den folgenden Tagen Fräftig fortgejeßt. 

Der Stand der waftenfähigen Bejaßung betrug am 13. April 
89 Dffiziere, 1170 Mann, der Krankenſtand 40 Offiziere, 1296 Mann. 

In der Nacht zum 15. April ſchickten die Ruffen 2 Detachements, 
insgeſamt 1600 Mann jtarf, zur Dedung der Arbeiten für die 2, Parallele 
gegen das „rote Haus“ *) und den Bederberg vor. Oberlieutenant Mößel 
T. Regiments hatte mit einem ſchwachen Piket den Poſten am „roten 


*) Die Borpoften vor dem alten Thore hatten Pilets nach dem roten Haufe und 
dem Bederberge vorgefhoben. Das alte Thor befand fi in der weſtlichen Stadt 
umfaffung, das rote Haus und der Bederberg nordweitli davon, die Mühle Krowinice 
lag ver der nördlichen Stadtumwallung. Die unvollendete Lunette Nr. 25 war vor 
der Weftummallung jüdöftlih des Bederberges gelegen. 
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Haufe“, während die VBorpoften vor dem alten Thore unter Kommando des 
Hauptmann Schmedenbeder des gleichen Regiments jtanden. Dieſe 
ſchwachen Poſten mußten fich vor der UÜbermacht zurüdziehen und die 
Ruſſen drangen in die Lunette Nr. 25 ein.*) Jedoch gelang es den ver: 
einigten Borpoftenabteilungen, den Feind nach dreimaligem Anjturm aus 
derjelben herauszuwerfen und fie zu behaupten. Trogdem näherten ſich die 
Aufjen mit ihren Arbeiten der Umwallung bis auf 400 Schritte. Der 
Verluft der Bayern betrug 1 toten, 8 verwundete, 8 vermißte Soldaten. 

Um 15. April fegten die Ruſſen die Beſchießung mit jehr großem 
Erfolge fort. Den Verteidigern begann die Munition auszugehen, es 
fehlte aber auch an Kräften für die Abwehr des bevorjtehenden Sturmes; 
denn von. der bayerijchen Brigade waren 2 Offiziere 918 Mann gejtorben, 
45 Offiziere 1195 Mann lagen in den Lazaretten, 295 Rekonvaleszenten 
waren nicht fampffähig. Es verblieben nach Abzug der zum Wachtdienjt 
erforderlichen Mannjchaft nur noch 78 Offiziere 589 Mann für Abwehr 
des Sturmes. 

Der Gouverneur jah fich daher veranlaßt, am 15. April 11 Uhr 
vormittags die weiße Fahne auf den Wällen aufjteden zu lajfen. Die 
Kapitulationg-Berhandlungen wurden jedoch abgebrochen, da der ruſſiſche 
Generaljtabächef General Sabanieff nicht den freien Abzug der Be 
jagung mit Waffen bewilligen wollte. Als aber die Ruſſen das Feuer 
aus allen Batterien auf die Feſtung begannen, wurde die weiße Fahne 
neuerdings auögejtedt und die Kapitulation unterzeichnet. 


Dieje bejtimmte unter anderem, dab die Garnifon am 18. April 
morgens 11 Uhr beim Zeughaufe ihre Waffen abzulegen Hatte, die 
Dffiziere behielten ihre Degen; die Garnijon durfte ihre Bagagen mit- 
nehmen, mußte ſich aber verpflichten, während des ganzen Feldzugs 
nicht gegen Rußland oder deſſen Alliierte zu dienen. Der Weg nad) 
Bayern wurde der Garnifon vorgejchrieben. 


Der 17. April verging mit Vorbereitungen zum Abmarſch, am 
18. verließ die Bejagung um 12", Uhr mit Elingendem Spiel den 
tapfer verteidigten Platz. Die Brigade Zoller, welche mit 161 Offizieren 
3883 Mann in Thorn eingerüdt war, zählte beim Abmarfch nur noch 
139 Offiziere 1951 Mann, hierunter faum 200 Mann des 7. Regiments, 
Während der Belagerung waren 2 Offiziere (vom 7. Regiment Unter: 
lieutenant von der Pfordten), 920 Mann an Krankheiten geftorben, 
T Mann gefallen, 40 Mann vermißt, jo daß der Verluſt 2 Offiziere, 
967 Mann betrug. Der noch fehlende Reit von 15 Offizieren 102 Mann 


*) Eiche Anmerkung auf ©, 511. 


513 
lag in den Lazaretten und traf erjt fpäter in einzelnen Transporten in 
Bayern ein. 

Die Bayern und Franzoſen überjchritten bei Schwarzlocd die 
Weichjel und marfchierten über Kaliſch, Militfh, Tradenberg, 
überjchritten bei Steinau die Dder und gelangten über Lübben am 
12. Mai nah Bunzlau. Hier wurden fie bingehalten und fonnten 
erft am 22. den Marjch über Goldberg gegen Glaß fortjegen. Auf 
die Nachricht, daß entgegen der abgejchlofjenen Kapitulation die Kolonne 
in Glatz interniert werden folle, ging diejelbe mit Hilfe eines Nacht: 
marjcheö auf öfterreichijches Gebiet über und erreichte über Trautenau 
am 2. Juni Zittau. Nunmehr trennten ſich die Franzojen von den 
Bayern, welche am 15. Juni bei Hof die bayerijche Grenze erreichten 
und bi8 Bayreuth vereinigt blieben, von wo am 18. die einzelnen 
Truppenteile in ihre Garnifonen marjchierten. Der Reſt unferes Negi- 
ments traf am 29, Juni in Neuburg ein. 


Während der oben gejchilderten Vorgänge in Thorn hatte die 
ruffüihe Armee die Verfolgung über die Weichjel fortgejegt. Am 
28. Februar wurde der Bündnisvertrag zwiſchen Rußland und 
Preußen zu Kalijch abgejichloffen und der König Friedrid 
Wilhelm von Preußen rief jein Bolt zu den Waffen wider den 
Unterdrüder jeiner Selbjtändigfeit. Der Reſt des franzöſiſchen Heeres 
unter dem Vizekönig Eugen von Italien hatte vor dem preußijch- 
ruffifchen Heere bis über die Elbe zurückweichen müfjen und ſtand zu 
Beginn des Monats April bei Ajchersleben— Bernburg. Der 
Reit des bayerijchen Korps unter Graf Rechberg war nad Bayern 
zurückgekehrt. 

Napoleon Hatte inzwiſchen mit zäher Energie an der Schaffung 
eined neuen Heeres gearbeitet. 

Die im ganzen Reiche jtreng durchgeführte Konjkription ermöglichte, 
im April 1813 den Verbündeten wieder 200000 Mann entgegenzuitellen. 
Auch an die Höfe der Nheinbundjtaaten erging die dringende Auf: 
forderung, neue Kontingente zur Verfügung zu jtellen. Bayern erhielt 
am 6. März die Einladung, eine Divijion zu 3 Brigaden Infanterie, 
jede zu 5 Bataillonen, 1 Kavallerie Regiment zu 1000—1200 Pferde, 
jpäter 18 Eskadrons, endlih 40 Geſchütze aufzujtellen. Die Divifion 
jollte in der Folge die Stärke von 15000 Mann erreichen. Als Sammel: 
pläge wurden Bayreuth, Bamberg und Kronad bejtimmt. Die 
Divijion jollte, durch andere Truppen auf 25000 Mann gebradit, 
Thüringen deden und jich mit dem Heere des Prinzen Eugen und den 
übrigen vorrücenden franzöfischen Korps in Verbindung jeßen. 

Audera, Geſchichte des 7. Yuf.» Megts. 33 
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Der König Maximilian von Bayern hatte bereit? am 
6. März 1813 die Wiederbildung der durch den mörderifchen Feldzug 
eingegangenen Abteilungen der Armee angeordnet. Demgemäß waren 
die bei dem mobilen Armee-Korps aus den Negimentern einjtweilen 
formierten Bataillone ala die 1. Bataillone ihrer Regimenter anzujehen 
und als folche zu benennen. Die 2. Bataillone wurden unverzüglich aus 
der Mitte der Rejerve-Bataillone und zwar in dem Stande, wie fie vor 
Eröffnung des Feldzuges 1812 ‚ausmarjchiert waren, zu 6 Kompagnien, 
jede 121 Feuergewehre jtark, formiert. In das 2, Bataillon gingen 
feine Zeute über, welche am 1. Oktober ausdienten oder nicht felddienit- 
tauglich waren; ebenjo wurden nur jolche Offiziere und Unteroffiziere ver: 
wendet, beſonders aber jene, welche den legten Feldzug nicht mitgemacht 
hatten. Das 2. Bataillon kommandierte der Oberjt, das Reſerve— 
Bataillon der Oberjtlieutenant, beide Abteilungen zufammen führten die 
Benennung Regiment. 


Einteilungslifte des 7. Regiments März 1813: 
II. Bataillon. 
Stab: Oberft Maillot de la Traille, 
Major Goljen, 
DOberlieutenat Adjutant v. Ebner, 
Bataillons-Chirurg Diep. 
2. Shüßen-Kompagnie: 
Kapitän Wilhelm v. Imhof, 
Oberlieutenant Zinn, 
Unterlieutenant Bloyer, 
2. Grenadier-ompagnie: 
Kapitän Shmiß, 
Oberlieutenant Yechleitner, 
Unterlieutenant Graf Benzel-Sternau. 


2. Füfilier-ompagnie: 
Kapitän vd. Grebner, 
Unterlieutenant v. Reihmann, 
" v. Lügelburg. 


4. Füfilier-Kompagnie: 
Oberlieutenant Senger, 


Unterlieutenant Heilmann, 
" Sartorius. 
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6. Füfilier-Rompagnie: 1818 
Kapitän Joſeph v. Imhof, | 
Unterlieutenant Loe, 

x Riedl. 


8. Füfilier-Kompagnie: 
Dberlieutenant v. Wallbrunn, 
Unterlieutenant Konrath. 


Rejerve-Bataillon: 


Stab: Oberjtlieutenant v. Speicher, 
Major v. Andrian, 
Unterlieutenant Adjutant v. Amann, 
Regiments-Ehirurg Werndla, 
Junker v. Gundelfinger. 

9. Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Rogenhofer, 
Oberlieutenant — 
Unterlieutenant Graf Boltolini. 
10. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Hardungk, 
„ db. XZylander, 
„  d» Wieland, 
Oberlieutenant Brüd, 
Unterlieutenant v. Deltſch. 


11. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Rittereiſer, 
Oberlieutenant — 
Unterlieutenant Marx. 


12. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Jordis, 
„ Wagner, 
Oberlieutenant Rainprecdter, 
Unterlieutenant — 


Durch Allerhöchiten Befehl vom 10. März wurden zu dem auf semierus 
zujtellenden Objervations: Korps nur 10 Bataillone Infanterie (die des Obieroations: 
2. Bataillone des 3., 4., 5., 7., 8., 9., 10., das Rejerve-Bataillon des ew⸗. 
13. Infanterie Regiments und die 2, Divifionen des 3., 4., 5. und 6. 

33* 
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leichten Infanterie-Bataillons), 6 Eskadrons und 2 Batterien, zujammen 
etwa 8000 Mann jtarf, beordert. 

Die Kompagnien waren auf 137 Feuergewehre zu bringen, jeder 
Mann erhielt 60 Patronen. 

Jeder Offizier, der das 50. Jahr erreicht Hatte, oder der dem 
Marjche der Truppen zu Fuße zu folgen unvermögend war, erhielt eine 
Pferderation. 

Das Korps fommandierte Generallieutenant vd. Raglovich, die 
1, Infanterie-Brigade General Graf Beders, die 2. Infanterie-Brigade 
Oberſt Maillot, das 1. kombinierte Regiment diefer Brigade bejtand 
aus dem 2. Bataillon des 5. und 7. Regiments. Das Regiment fomman- 
dierte DOberjt von Habermann. Das 2. fombinierte Regiment der 
Brigade bejtand aus dem 2. Bataillon 9. und 10. Regiments. 

Am 20. März hatten die Bewegungen zu beginnen, bis Ende 
März mußte die Verfammlung beendet fein. Die Bataillone erhielten 
Befehl, jo zahlreich ala möglich, jedes zu 600 — 900 Mann auszurüden.*) 
Für die im Feldzuge ohne Berjchulden der Regimenter zu Verluſt ge: 
gangenen Fahnen erhielten die zum Beobachtungs-Korps abrüdenden 
Bataillone neue verliehen. Die 1. Infanterie» Brigade fammelte bei 
Bayreuth, die 2. bei Bamberg. 

Das 2. Bataillon 7. Regiments verließ am 20. März unter 
Führung des Majorsd Golfen Neuburg. Als Sanitätsperfonal war 
Bataillons-Ehirurg Zinsmeiſter und chirurgifcher Praktikant Rechner 
eingeteilt. 


Die Dislokation der 2. Brigade um Bamberg war folgende: 
Stab: Bamberg. 
Bataillon 5. Infanterie-Regiments Lichtenfels und Umgebung, 


A 7. " 5 MWeismain „ r 
" 9. ” ä Bamberg, 
10. s — Scheßlitz und Memmelsdorf, 


kombiniertes leichtes Bataillon Zwanziger Küps. 


Das 2. Bataillon 7. Regiments bezog am 30. März in der Stärke 
von 1 Staböoffizier, 16 Offizieren, 24 Unteroffizieren, 669 Mann folgende 
Kantonnements: 

2. Schützen-Kompagnie Burgkundſtadt, 
2. Grenadier- „ Schammendorf, 


*) Die vorgefchriebene Anzahl von 137 FFeuergewehren per Kompagnie fonnte 
bei vielen Bataillonen nicht aufgebracht werben; deshalb mußten die in Bayern zurüd- 
gebliebenen Bataillone die dienftfähige Mannſchaft nachſenden; ebenfo wurden die Über⸗ 
bleibſel der aus Rußland zurückkehrenden Diviſion Rechberg zur Ergänzung beſtimmt. 
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2 Füfilier-Sompagnie Mainroth, 1813 
Der „ Mained, 

6. A ie Altenkundftadt, 

8. i Ebneth. 


Die ——— erfolgte durch die Quartiergeber. 


Am 4. April rückte das Bataillon unſeres Regiments mit 4 Roms Gbſerwationskorp⸗ 
pagnien nah Kulmbach und jtellte dort Borpojten zur Beobachtung «r der bareriſchen 
der nach Sachſen führenden Straßen auf; die übrigen 2 Kompagnien F 
unter Hauptmann v. Imhof wurden nach Droſſenfeld beordert. 

Preußen hatte am 27. März an Frankreich den Krieg erklärt und 
ſchon am 6. April trafen beim Obſervations-Korps Meldungen über das 
Erjcheinen preußifcher und rufjischer Streifforps bei Coburg, Saal: 
feld und Hof ein. 

Da die Mannjchaft der bayerijchen Bataillone größtenteild aus 
Neneingereihten und des Dienjtes Unfundigen bejtand, bedurfte es der 
angejtrengtejten Thätigkeit aller Offiziere, um diefelbe in der kurzen Zeit 
zu feldtüchtigen Soldaten umzufchaffen, zumal die feindlichen Streifforps 
die Vorpoſten zur größten Wachſamkeit ziwangen. 

Als mehrere Meldungen gleichlautend das VBorrüden einer preußifch- 
ruffiichen Abteilung gegen Bayreuth anfündigten, befahl der König 
die Konzentrierung des Korps Raglovich bei Bayreuth. Am 16. April 
war diejelbe vollzogen, doch ſchon am 18. mußten die Bataillone wieder 
in ihre früheren Stellungen abrüden. Das Bataillon 7. Regiments 
bezog mit vier Kompagnien Kantonnement bei Kulmbach, mit den zivei 
übrigen Kompagnien bei Ebensfeld. Am 21. wurden die vier Kom: 
pagnien von Kulmbach an Stelle des nah Kronach vorgejchobenen 
5. leichten Bataillons nah Hochſtadt und die zwei Kompagnien von 
Ebensfeld nah Kulmbach verlegt. 


Durch Allerhöchſte Entjchliegung vom 6. April wurde genehmigt, gerjonatien, 
daß der Oberlieutenant Ebner des 7. Regiments als Adjutant des 
Brigadierd Maillot verwendet werde, und unterm 24. April erhielt 
die dem Käpitän v. Grebner und Schmiß, den Oberlieutenants Senger 
und v. Wallbrunn und dem Unterlieutenant Sartorius des 7. Regi- 
ments vom Kommando des Obſervations-Korps erteilte Erlaubnis, ein 
Reitpferd Halten zu dürfen, die Allerhöchjte Betätigung mit dem Bemerfen, 
daß die genannten Offiziere, jobald jie im Stande fein würden, die 
Märjche zu Fuße zu machen, ihre Pferde wieder abzufchaffen hätten. 


König Maximilian befahl am 23. April, dem fortwährenden vormaric nad 
Drängen Napoleons nachgebend, daß das urjprünglich zur Dedung Feten 


s 
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Bayerns bejtimmte Korps als „bayerifche Divifion” den Bervegungen 
des franzöfischen Heeres zu folgen habe, und wies den General Raglopich 
an, fi unter den Befehl des franzöfiichen Generald Graf Bertrand 
zu jtellen. Raglovich gab am 24. April feinen Truppen hievon 
Kenntniß und jeßte am folgenden Tage feine Divifion in Marſch nad) 
Gräfenthal. Am 28. fchloß fich das Bataillon 7. Regiments in 
Sonnefeld feiner Brigade an; am 29. ftand die bayerifche Divifion 
bei Gräfenthal verjammelt. Inzwiſchen war aus dem Hauptquartier 
Napoleons (Erfurt) der Befehl eingetroffen, daß die Divifion Raglovich 
dem Korps Dudinot zugeteilt jei, welches noch aus den Pivifionen 
Pacthod und Yaurencez beitand. 

Die Divijion jammelte am 30. früh 9 Uhr bei Reihmanns- 
dorf; ed wurde fcharf geladen und mitgeteilt, daß der Anruf von nun 
ab „Halte! Oui vive* zu lauten habe. Der Marſch ging über Kahla, 
Jena, Kamburg, Altenburg, Freiberg, Kefjelsdorf nad 
Dresden, wo die Divifion am 12. Mai eintraf. Am 13. mußte die 
Divifion vor Napoleon defilieren. Troß des vive l’empereur, das 
die Truppen riefen, war von Begeifterung wenig zu merfen. Bon der 
Stimmung der Offiziere gibt folgender Tageöbefehl Raglovichs vom 
2. Mai Kenntnis: 

„Der Herr Marjchall hat mir die Bemerkung gemacht, daß ſich 
„mehrere Offiziere über das Unangenehme diejes Krieges Außerungen 
„erlaubten, die viel Auffehen machen. Sch warne jeden Bernünftigen 
„und dem Willen unferes Königs Ergebenen, fi von ähnlichen 
„Außerungen zu enthalten, widrigenfalls ein Solcher zurückgeſchickt und 
„angezeigt werden müßte. 

„Bon der Artillerie hat heute ein Offizier mit Unart den Chef 
„des Generaljtabes des Herrn Marſchall zurüdgewiefen und nicht 
„vorfahren laffen, da er doch Ordres an mich zu bringen Hatte. 

„Überhaupt fann ich nicht genug die Herrn Chefs erjuchen, 
„Ihren Untergebenen die größte Verträglichkeit gegen die k. franzöſiſchen 
„Zruppen anzubefehlen, da die Nothwendigkeit derjelben feiner Einficht 
„entgehen kann.“ 


Napoleon hatte jeine Truppen Ende April bei Weißenfels — 
Merjeburg verfammelt, und war bereit, die Offenfive gegen das in 
Linie Lindenau— Zwenfau— Borna— Frohburg— Kohren — 
Penig jtehende rufjisch-preußiiche Heer zu ergreifen. Am 1. Mai 
ging er nach einem Gefechte mit General Winzingerode bis Lügen 
vor und ſchlug am 2. das verbündete Heer bei Groß-Görſchen; 
dasjelbe 309 jich unter fortwährenden Kämpfen über Dresden hinter 
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die Spree in eine Stellung bei Bauen (12. Mai) zurüd. Napoleon 1818 
30g feine fämtlichen verfügbaren Streitkräfte zufammen und rücdte gegen 
Baußen vor. 

Die bayerifche Divifion verlieg am 14. Mai Dresden und rüdte 
nah Rofendorf vor, während die beiden franzöfiichen Divifionen 
Dudinotsnah Schmiedefeld beziehungsweije Fiſchbach marjchierten. 
Der 15. Mai wurde von den Bayern mit Ererzieren ausgefüllt, am 
16. der Marſch nah Bifhofswerda, am 17T. nah Roth-Nauslig 
und am 18. nah) Gaußig zur Bereinigung mit der Armee Napoleons 
fortgefeßt. 


Dudinots Korps erhielt am 19. feinen Pla am rechten Flügel scact bei 
der ganzen Aufjtellung Napoleons bei Trauchkowitz zugewiefen. — 
Das ruſſiſch-preußiſche Heer Hatte folgende Stellung eingenommen: mm ER 
General Miloradowitjch hielt mit der Vorhut Baußen, das Gros mu. 1. 
der Aufjen jtand bei Kleinjenfwiß mit dem linken Flügel an die 
Waldberge ſüdweſtlich Mehltheuer angelehnt, vechtd davon die Preußen 
in Linie Burf— Doberfhüg— Pliesfowig und am rechten Flügel 
General Barkflay de Tolly bei Oleina mit einer Vorhut bei Klix. 

Napoleon Hatte jeinen rechten Flügel (Dudinot) an die Ufer: 

berge der Spree angelehnt, jeine Stellung zog ſich wejtlich von Bautzen 
über die Dresdener Straße bis nördlich Jeſchütz; ſtarke Reſerven ftanden 
bei Förjtgen; General Ney war im Anmarjch über Maufendorf— 
Kalau an den linken Flügel. Die Angriffsdispofition Napoleons 
für den 20. Mai bejtimmte, daß das 12. Korps (Dudinot) die Spree 
überfchreiten, den feindlichen linken Flügel aufjuchen, angreifen und wo— 
möglich durch Bejegung der Waldberge umgehen folle. 

Um 12 Uhr mittags brah Dudinot von Trauchkowitz in 
drei Kolonnen gegen Grubjchüß auf, voran die Divifion Pacthod, 
rechts davon die Divifion Yaurencez, die Bayern Hinter der Divifion 
Pacthod. m feindlichen Gefchüßfeuer wurden zwei Brücden gejchlagen 
und der Übergang über die Spree bewerjtelligt. Dann griff Raurencez 
die Stellung des General Miloradowitijh am äußerjten linken 
Flügel auf dem gegen Hochkirch laufenden Höhenzuge an, während 
Pacthod und die Bayern in der Ebene vorgingen. Dieje waren, 
ohne bejonderen Widerjtand zu finden, bis Ebendörfel vorgerücdt und 
jtanden bei einbrechender Dunkelheit längs der Straße nah Poſtwitz; 
Laurencez fonnte erjt nad jchwerem Kampfe die ruffifchen Bor- 
truppen von den vorderen Anhöhen über Binnewig, Mehltheuer 
und Pielitz auf die verſchanzte Hauptjtellung zurüddrängen und fi 
feitjegen. 
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Die Berbündeten verftärkten während der Nacht den bedrohten 
linfen Flügel bedeutend. Dudinot erhielt den Befehl, während der 
bevorstehenden Schlacht den gegnerifchen linken Flügel unbedingt derart 
zu bejchäftigen, daß Entfendungen auf andere bedrohte Punkte der feind- 
lichen Stellung verhindert würden. Napoleon beabjichtigte nämlich, 
die Entſcheidung am feindlichen rechten Flügel herbeizuführen, aber durch 
fortwährende Angriffe auf den linken Flügel die Verbündeten zur 
Schwädhung der übrigen Teile der Stellung zu veranlajjen. Mit 
Tagesanbruch griff Laurencez die verjchanzte Stellung an, jedoch 
ohne Erfolg; die Divifion Pacthod griff gegen Mittag ebenfalls in 
den Kampf ein. Gegen 3 Uhr wurden die beiden Divifionen von den 
Ruſſen zurüdgedrängt. Zu ihrer Aufnahme hatte Raglovich in der 
Ebne zwiſchen Grubtig und Ebendörfel Stellung genommen; die 
Auffen ließen fich durch die tapfere Haltung der Bayern und den Erfolg 
der Artillerie derjelben von der weitern Berfolgung abhalten und 
Dudinot fonnte feine beiden Divifionen wieder jammeln. Mittlerweile 
hatte Napoleon den rechten feindlichen Flügel zurüdgedrängt und 
bedrohte das Zentrum; gegen 5 Uhr ging der Gegner allenthalben zurüd. 

Das Korps Dudinot rüdte bis Hochkirch vor, wo es Biwak 
bezog. Der Berluft der Divifion Raglovich während der zweitägigen 
Schlacht betrug 10 Offiziere 275 Mann an Toten und Berivundeten. 

Am 22. Mai brad Napoleon zur Verfolgung des nad Sclejien 
zurüdgehenden Feindes auf; das Korps Dudinot blieb zur Sicherung 
der Rüdzugslinie und zur Beobachtung des bei Kalau gemeldeten preußi- 
ichen Korps Bülow bei Baugen jtehen. 


Auf Napoleons Befehl, fih Berlins zu bemächtigen, rückte 
Dudinot am 26. Mai gegen Hoyeröwerda vor. Am 27. jtand 
die Divifion Laurencez am linken Ufer der fchwarzen Eljter zur Deckung 
der Senftenberger und Dresdener Straße, die Divijion Pacthod am 
rechten Ufer beim Dorfe Winkel an der Straße nah Spremberg 
und die Divijion Raglovich als Rückhalt jüdli Hoyerswerda an 
der Straße nah Bautzen. 

Die beiden franzöfifchen Divifionen wurden am 28, überrajchend 
von den Preußen von Senftenberg ber angegriffen; die Brigade 
Maillot erhielt Befehl, auf das linke Eljterufer längs der Senftenberger 
Straße vorzurüden. Maillot trat mit vier Bataillonen* und vier 
Gejchügen jofort an; das Bataillon des 5. Regiments jtürmte das vom 
Feinde bejegte Dorf Klein-Neida, worauf die Brigade ſich vor dem 





) Das Bataillon 10. Regiments war in Baugen zurüdgeblieben. 
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Dorfe entiwidelte, das leichte Bataillon Palm und das Bataillon 
9. Regiments in Linie, das Bataillon 7. Regiments am rechten Flügel 
im Karree. Die Preußen traten den Rüdzug an und wurden nur bis 
zum Walde, aus welchem ſie herausgebrochen waren, verfolgt. 

Das Bataillon unſeres Regiments verlor in dem Gefechte 17 Ver— 
wundete. 

Dudinot beabſichtigte nun, den Vormarſch nah Berlin ſchleunigſt 
fortzufeßen und jchicte deshalb am 28. ſämtliches Gepäd und die Ber: 
wundeten und Kranken nach Dresden. Die bayerifche Divifion zählte 
an diefem Tage noch 155 Offiziere, 5662 Mann. 


Als Bülows Truppen bei Kalau und Luckau gemeldet twurden, 
trat Dudinot am 31. Mai den Vormarſch über Ruhland an und 
wandte fich, um den Gegner über feine Abficht zu täufchen, am 3. Juni 
gegen Kalau. Es zeigten fich feindliche Stolonnen, welche fich aber in 
feinen Kampf einließen. Am nädjten Tage rüdte Dudinot nad 
Ludau, welches von Bülow bejest war, vor und ließ die Preußen 
durch General Bacthod angreifen. Die in Referve jtehenden Divifionen 
Laurencez und Raglovich kamen nicht in's Feuer. Gegen Abend ging 
die Referve nach Sonnenwalde zurüd, die Divifion Pacthod löſte fich 
bei einbrechender Nacht aus dem Kampfe und folgte als Arrieregarde. 

Das 12, Korps hielt am 5. Juni Rajttag und überjchritt am 
6. bei Übichau die Eljter; die Divifion Pacthod nahm Stellung bei 
Falkenberg, Laureneez bei Übichau und Raglovich bei Grof- 
Röffen. 

Die Nachricht von dem am 4. abgefchlofjenen Waffenftillitand 
beendete am 7. die Operationen; die Bayern bezogen am 10. Stantonne- 
ments zwifchen Herzberg und übichau. 

Die Zeit der Waffenruhe gibt Gelegenheit, über die Ereignifje 
in Bayern kurz zu berichten. 

König Maximilian war dem Rheinbunde ſchon längjt abhold; 
er war nicht mehr gewillt, die Blüte des bayerijchen Volles Napoleons 
ehrgeizigen Plänen zu opfern, jondern juchte fi dem Bündniffe zu ent: 
ziehen, aber er mußte, um nicht der Rache des Despoten zu verfallen, 
mit äußerjter Vorjicht zu Werke gehen. Daraus erklärt fi, warum die 
Divifion Raglovich erjt nad langem Zögern dem franzöfiichen Heere 
folgte, warum diefelbe nie auf die vorgejchriebene Stärke gebracht und 
der ziemlich bedeutende Abgang troß der Befehle Napoleons nicht 
ergänzt wurde. 

Dagegen juchte König Marimilian der Notwendigkeit, ein Heer 
zur Hand zu Haben, um im entjcheidenden Augenblide Herr jeines freien 
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Entjchluffes zu fein, nad) Kräften Rechnung zu tragen. Bayerns Armee 
war auf den ruffiichen Schneefeldern zu Grunde gegangen; die Reſerve 
und der geringe Zuwachs, den die Konjfription ergab, brachten das neu 
gebildete Heer auf kaum 20000 Mann. Der König entjchloß ſich 
deshalb, die ganze Kraft des Landes durch Aufbietung der National: 
garde heranzuziehen. 

Die Konjtitution der Nationalgarde erfolgte am 1. Mai 1808 und 
am 6. Juli 1809 erließ der König die organifche Verordnung über die 
Errichtung derjelben. Die Nationalgarde zerfiel in drei Klaffen; die 
erite Klaſſe teilte die Verpflichtung der aftiven Armee und bildete die 
Rejerve- Bataillone, die 2, Klaffe konnte nur im Innern Bayerns ver- 
wendet werden und bildete die mobilen Regionen und die 3. Klaffe war 
nur zur Aufrechthaltung der Ruhe in den Grenzen ihres Landgerichts: 
bezirks verpflichtet. 

Durch Verordnung vom 28. Februar 1813 wurden die mobilen 
Legionen aufgeboten. In jedem der 9 Kreiſe des Königreichs wurde 
eine Legion zu 4 Bataillonen, das Bataillon zu vier etwa 150 Mann 
itarfen Sompagnien errichtet. Diefe Legionen bildeten ſich aus allen 
unverheirateten nicht anjäjjigen Yeuten vom 20, bis 40, Jahr, welche 
nicht der aktiven Armee angehörten.* Im Juni waren 32 Bataillone 
in der Stärfe von 18379 Mann vorhanden. 

Der Nationalgarde 2. Klafje wurde bei der Einberufung die aus: 
drüdliche Berficherung gegeben, daß fie feinesfalls außerhalb Bayern 
verwendet werden ſolle. 

Mit der Aufſtellung der Nationalgarde ging die Komplettierung 
und Vermehrung der aktiven Armee Hand in Hand. 

Ein Allerhöchſter Befehl vom 31. Mai ordnete an, daß bei jedem 
Reſerve-Bataillon der Infanterie-Regimenter und der Reſerve-Diviſion 
der leichten Bataillone aus den felddienſttauglichen Leuten ſo viele Kom— 
pagnien formiert werden ſollten, als ſich zu 100 — 150 Köpfen zuſammen— 
ſtellen ließen. Außer dieſen mobilen Kompagnien bildete eine andere 
das Depot, welchem die Felddienſt-Untauglichen zugeteilt wurden. 

Nach Rückkehr der Divijon Rechberg und der ehemaligen Garnifon 
von Thorn in die Friedensgarnifonen wurde die Neubildung ber erjten 
Bataillone der Regimenter angeordnet. 


Um die Bildung der Armee, bejonders der mobilen Legionen, zu 
fördern, wurde ein Teil derjelben unter Kommando deö Generals der 
Kavallerie Graf Wrede in einem Webungslager bei München zwijchen 


*) Genaueres über die Organifation ſiehe Münid, Geſchichte der Entwidelung 
der baperifchen Armee S. 341 fi. 
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Freymann und Moofach verfammelt. Die Truppen beftanden aus 1813 
drei Infanterie» Divifionen zu je zwei Brigaden. Das 1. Bataillon 

7. Regiments gehörte mit dem 1. und 2. Bataillon 11. Regiments und 

je einem Bataillon des Unterdonau- und llerfreifes zur 1. Brigade 
(Generalmajor von der Stodh, fpäter Habermann) der 3, Divijion 
(Generalmajor Lamotte). Der Rapport vom 24. Auguſt gibt die 
Stärke des Bataillond auf 35 Unteroffiziere 387 Mann an. 


Die Einteilung der Offiziere des Regiments tvar im Auguft folgende: «inteitung des 
I. Bataillon. En 
Stab: Major Greis, 
Oberlieutenant Hausmann, 
Unterlieutenant von der Pfordten, 
Bataillons- Chirurg Merl, 
Junker: v. Gundlfinger, Qudwig, 
Brudmeyr. 

1. Grenadier-Kompagnie: 

Kapitän v. Schmidt, 
Oberlientenant v. Bienenthal, 

1. Shüßen-Kompagnie: 

Kapitän Schmedenbeder, 
Unterlieutenant Hellbild, 
" v. Baderle. 

1, Füfilier-Kompagnie: 

Kapitän dv. Hade, 
Oberlieutenant Strung, 
Unterlieutenant v. Hofjtetten. 

3. Füſilier-Kompagnie: 
DOberlieutenant Bonn, 
Unterlieutenant v. Pfetten, 

” Sartori. 

5. Füſilier-Kompagnie: 
Oberlieutenant Mößel, 
Unterlieytenant v. Staader, 

1 Kayjer. 

T, Füſilier-Kompagnie: 
DOberlieutenant v. Thannhaujen, 
Unterlieutenant Marz. 
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1813 Rejerve-Bataillon. 
Stab: Oberjtlieutenant v. Speicher, 
Major v. Andrian, 
Unterlieutenant Adjutant v. Amann, 
Quartiermeijter Wolf, 
Auditeur Lüder, 
Regiments-Ehirurg Werndla, 
Bataillons-Chirurg Diep. 
9. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Rogenhofer, 
Dettenhofer (vermißt), 
Oberlieutenant Pirkner (vermißt), 
5 Steidl (vermißt), 
Unterlieutenant Hergoth (vermißt). 
10. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Hardungf, 
„  »v Wieland, 
Kapitän dv. St. Sauveur (vermißt), 
Oberlientenant Weinberger (vermißt), 
Unterlieutenant Sped. 
11. Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän Rittereijer, 
Oberlieutenant Burger (vermißt), 
" Dufreöne, 
Unterlieutenant Rieger (vermißt). 
12. $üfilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Xylander, 
v. Schintling (vermißt), 
. Wagner, 
Oberlieutenant v. Deltſch, 
Unterlieutenant v. Predl (vermißt). 


Das bei München verfammelte Heer wurde unter den Augen 
des Königs ununterbrochen in den Waffen geübt. 


Politiicdhe Lage. Der Waffenftilljtand näherte fich inzwifchen feinem Ende; da ſich 
die FFriedensunterhandlungen zerichlagen Hatten, gab ſterreich feine 
Bermittlerrolle auf und ſchloß ſich dem preußifch-ruffifchen Bündniffe an. 

Bei Würzburg z0g fih ein franzöfiiches Objervations Korps 
unter dem Marjchall Augereau zufammen. Der König von Bayern 
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erhielt die Aufforderung, das bei München jtehende Heer zu dem 1813 
Korps jtoßen zu laffen. Um jedoch dieje Truppen nicht im nterefie 
Frankreichs verwenden zu müffen, verfügte der König, daß diejelben zum 
Schuge der bayerischen Grenze gegen dad anrücende djterreichijche 

Korps Reuß nah Braunau abrüden follten. Am 12, und 13. Auguft 

brach Wrede’3 Korps auf und erreichte am 18. Braunau, wo er 
jenfeit3 des Inns Stellung nahm. 

Da in Tirol wieder Unruhen ausbrachen, wurden Gebirgö- 
ſchützen Kompagnien zur Verteidigung der Grenze gegen räuberifche 
Einfälle und aus der ehemaligen Beſatzung von Thorn, welche nicht 
gegen die Verbündeten kämpfen durften, in Burghauſen 2 Bataillone 
zur Unterdrüdung des Aufjtandes formiert. Aufgetauchte Zweifel wurden 
dur die E. Entjcheidung zerjtreut, welche am 25. Auguſt bejtimmte, 
daß die Bedingungen der Kapitulation von Thorn auch auf Ojterreich 
auszudehnen feien. Die bei diejen Bataillonen überzähligen Offiziere 
und Unteroffiziere und die dienjttfuende Mannjchaft wurden einftweilen 
in einem Depot in Weißenhorn verfammelt. 

Die Räuberbanden in Tirol wurden durch die beiden Bataillone 
und durch drei Bataillone des Iſarkreiſes bald zertreut. 

Der öfterreichifche Feldmarfhal Fürſt Reuß Hatte fich Bei 
Lambach fejtgefeßt; da Unterhandlungen zwijchen Bayern und den 
verbündeten Mächten angefnüpft worden waren, fand eine jtillfchiweigende 
Waffenruhe ſtatt. Während der diplomatischen Verhandlungen vergaß 
Wrede nicht, fein Armee: Korps möglichjt zu verftärken. Am 13. September 
zählte da3 Bataillon 7. Regiments 19 Offiziere 824 Mann. Auf 
Wredes Antrag wurde durch Allerhöchſte Verfügung vom 18. Oftober 
der Etat der Kompagnien auf 170 Köpfe erhöht. 

Um 8. Oftober wurde der Vertrag von Ried abgejchloffen, in 
welchem Bayern jich vom Rheinbund losfagte und den Alliierten anſchloß. 
Die Ofterreicher unter Fürft Reuß vereinigten ſich mit dem bayerijchen 
Heere und Wrede übernahm den Oberbefehl über die 50000 Dann 
ftarfe Armee. Das Depot in Weißenhorn und die beiden in Tirol 
jtehenden Bataillone wurden aufgelöjt und mit ihren früheren Truppen» 
teilen vereinigt. 


Mit Beginn des Waffenjtillftandes am 7. Juni bezog das 2. Ba- Ereigniffe bei der 
taillon 7. Regiments Kantonnements in Altherzberg, Kardorf und bien Gaslevich. 
Srauenhorjt; am 1. Juli trat eine neue Dislofation mit weiteren 
Duartieren ein und unfer Bataillon erhielt die Ortichaften Frauen- 
horjt, Arnöneft, Mahdel, Budau, Gräfendorf, Burfen, 
Grojhwig und Bernsdorf zugewiejen. 
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Am 30, Juni fand Revue durch Marſchall Oudinot über die 
Bayern bei. Schlieben jtatt, wobei die ſchöne Haltung und die große 
Propretät der Mannfchaft beſonders gerühmt wurde. 

Ein interefjantes Bild über die bei dem bayerischen Korps herrjchenden 
Zujtände gibt uns folgender Bericht deö General Raglovich vom 
18. Juni an den König: 

„Der Marjchall v. Reggio verlangt, daß ich durch einen 
„Kourier an Ew. Königliche Majeftät meinen Bericht um Ergänzung 
„meiner Divifion abjende. Ich befolge um fo williger diefen Befehl, 
„als mir die Sicherheit diefer Sendung erlaubt, einige freie Bemerkungen 
„beizufegen. 

„Den Abgang der Divifion werden Ew. Königliche Majejtät 
„aus der beiliegenden Stand- und Dienjttabelle erjehen; außer diejem 
„fehlt noch das ganze Bataillon des 4. Regiments. Die Mannſchaft, 
„aus der die Divifion befteht, unterliegt wegen ihrer Jugend und der 
„weicheren Empfänglichteit der Nation den Anjtrengungen eines Feld⸗ 
„zuges um jo cher, als die Aufficht der Unter- und Oberoffiziers 

„beinahe ganz fehlt oder doch nur partiell ijt. Wäre diefer Waffen: 
„ſtillſtand nicht eingetreten, jo hätte fich die Divifion in kurzer Zeit 
„aufgelöjt. Schon blieben wegen Entkräftung bei jedem Marjche 60 
„bis 100 Mann zurüd, die fich auch micht mehr bemühten zu folgen. 
„Die Unteroffiziere, ebenfo roh und ungebient wie der gemeine Soldat, 
„Haben weder die Kenntniß noch das Anjehen einzuwirken. Die 
„Bleichgültigkeit auf alle Urjachen, wie auf den Geiſt des Standes 
nift diesmals fichtbarer ala je. Die meijten Offiziere, jo jung an 
„Erfahrung als an Jahren, können ſich um jo weniger der nöthigen 
„Hilfen für die Mannfchaft bedienen, ald fie ein großer Theil der 
„Sänger dienenden, entweder jelbjt unwiſſend oder, was jo allgemein 

du werden beginnt, durch Erjchöpfung und Mißmuth unthätig gemacht, 
„weder unterjtüßt noch gehörig zu ihrem Dienjt anhält. Eine gründliche 
„Bildung diefer unerfahrenen Chargen ijt wohl in einem Augenblid 
„nicht möglich, two man von jelben Mitwirkung erwarten, nicht aber 
„auf jelbe erjt einwirken jollte. 

„Diele von den Stabs- und Oberoffiziers glaubten bei der erjten 
„Aufftelung ala Objervationscorps, furzfichtig genug, daß es zu 
„diefem Zwede ausfchließlich vorbehalten wurde, ihre Kräfte wohl als 
„hinlänglich für eine Ähnliche Bejtimmung, fahen jich aber in ihrer 
„Erwartung getäufcht und nun unvermögend, die Fatiguen einer 
„Campagne zu ertragen. Daher das Erkranfen und Zurüdbleiben jo 
„vieler Stabs- und Oberoffizierd. Wegen diejes Abganges an Ehargen 
„mußten die ſechs Compagnien vom Regiment Prinz Karl ſich in 
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„vier formiren. Daher werden jo viele Compagnien von Lieutenants 
„commandirt, die für ihre eigene Perjon in Berlegenheit find. Selbſt 
„unter den Bataillonscommandanten find einige, die durch ihre phyfische 
„und geijtige Schwäche gar nicht geeignet find, ihre Dienfte zu verjehen. 

„Die Ausficht auf das größte Elend, das durch; Mangel an 
„Lebensmitteln entjtehen muß, iſt um jo trojtlojer, als die Mittel, 
„jelben nur von Tag zu Tag abzuhelfen, der Moralität der Soldaten 
„auf die nachtheiligjte Art jchädlih find. Aller Unterhalt muß durch 
„die Abtheilungen beigetrieben werden, die nicht jelten durch die 
„Umftände genöthigt find, Durchſuchungen in den Häufern zu Halten. 
„Diefes räuberijche Verfahren, das in der Armee zum Syftem erhoben 
„it, verleitet manchen jonjt rechtlichen Mann zu unerlaubten Eingriffen 
„und läßt bejorgen, daß dieje berechtigte Zügelloſigkeit Neigungen 
„zurücdlaffen könnte, die der Sicherheit des Eigenthums auch für den 
„eigenen Staat bedrohend wird. 

„Die beinahe aufgelöfte Ordnung vorzüglich italienischer Regi- 
„menter gab foviel jchädliches Beiſpiel unferer Mannſchaft, dag für 
„einen Augenblick eine ähnliche Auflöfung bejorgt werden fonnte, wenn 
„nicht die ſtrengſten Maßregeln, jelbjt gegen die Bataillonscommandanten, 
„der Gefahr ein Ende gejegt Hätten, und nun find wir noch immer 
„das erträglichjte Uebel für dies höchjt bedauernswürdige Land. Es 
„it unmöglich vorauszujehen, wie die Erhaltung der Armee bei 
„Wiederausbruch der Teindjeligfeiten (was immer wahrjcheinlicher 
„wird) erzielt werden fünne, um jo mehr, als das Bivoualiren, die 
„Unorönungen der Beitreibung und die untreue Verwaltung des 
mBeigetriebenen bei den franzöjischen Abteilungen die Hilfsquellen jo 
„bedeutend und vor der Zeit vermindert. Unſere Pferde mangeln 
„jelbjt an grüner Fütterung, und ‚ich ſehe nicht ein Mittel, die 
„entkräfteten herzujtellen noch den wahrjcheinlichen und drohenden 
„Abgang anders als durch Vorjpann zu erjegen, und zulegt, wie ich 
„Ion mit der Reſerve genöthigt war, durch Ochjen führen zu lafjen. 
„Für den erjten Abgang Habe ich mir durch die rückgekommenen Pferde 
„der nah Dresden zurücdgefandten vier Kanons und eben jo viel 
Munitionswagen geholfen. Wenn fein anderes Mittel mehr übrig 
„bleiben jollte, eher als die Kanons jtehen zu laffen, würde ich von 
„den deutjchen EChevaulegerpferden zur Beipannung nehmen. — Das 
„Land muß zur Verzweiflung gebracht werden. Dem Landınann wie 
„dem Bürger wird jein und feiner Familie Unterhalt gewaltthätig 
„weggenommen, fein Bich und jein Pferd hören auf, fein Eigenthum 
„zu fein, das grüne Futter für jelbe wird nicht mit ihm getheilt. 
„Aus diejen Urjachen läßt ſich daher der tiefe Volkshaß gegen Die 
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„franzöſiſche und alliirte Armee jehr leicht erklären, da das Land von 
„der feindlichen in Rüdjicht der Plünderungen und perfönlichen Miß— 
„bandlungen ungleich weniger zu ertragen hatte. Wenn auch ihre 
„Bedürfniſſe beträchtlich waren, jo wurden fie doch mit Ordnung erhoben. 

„In Bezug auf die Harmonie mit den franzöfiichen Behörden 
„können wir uns der freundfchaftlichjten Auszeihnung des Marjchalls 
„und feiner Umgebungen nicht genug rühmen. 

„Außer dieſem aber jcheint die Anmaßung und Unart, die 
„Unbilligleit und Geringfchägung gegen Fremde, ſowie die Unordnung 
„und Zügellofigkeit nebjt einer gänzlichen Abjpannung eher zugenommen 
„zu haben, ald man es je zu anderen Zeiten beobachtete. 

„Schon ſehr oft machten mich die Adjutanten des Marjchalls 
„bemerken, wie jehr fie und der Herr Marjchall ſich ausgezeichnet 
„Fühlen würden, wenn jie ſich der Allerhöchjten Gnade von Ew. 
„Königlichen Majeftät durch die Dekoration mit dem Max—-Joſeph— 
„Orden erfreuen dürften. Diejen Hoffnungen, glaube ich, haben wir 
„einen großen Theil der freundjchaftlicden Behandlung zugufchreiben, 
„die der Divifion in jeder Rückſicht ſchonend und wohlthuend war." 


Eine Ergänzung der Mannjchaft unterblieb jedoch, nur ein Nach— 
ſchub von Offizieren aus den Rejerve-Bataillons wurde angeordnet. Dem 
Bataillon unſeres Regiments wurden feine Offiziere zugeteilt. 

Der Stand des Bataillons betrug am 1. Auguft 13 Offiziere, 
48 Unteroffiziere, 516 Gefreite und Gemeine. 

Napoleons Namenstag wurde am 10. Augujt von den Bayern 
durch eine Feldmeſſe im Lager bei Schlieben gefeiert; nachmittags 
fand Preiskegeljcheiben für die Mannjchaft jtatt. Napoleon gewährte 
jedem Offizier eine Gratififation von 6, jedem Unteroffizier und Ge- 
meinen von 1 Franc. 

Der Waffenjtilljtand endete am 10. Auguft. Den Verbündeten 
hatte ſich außer Dejterreich noch Schweden zugejellt. Napoleon teilte 
dem Marjchall Dudinot außer jeinem bisherigen 12. noch das 4. und 
7. Korps und das 3. Kavallerie-Korps zu und jtellte ihm die Aufgabe, 
durch Brandenburg nah Berlin zu marjchieren, die Stadt zu erobern 
und in Berbindung mit Davoujt’s von Magdeburg kommenden 
Truppen das Yand zwijchen Oder und Elbe vom Feinde zu jäubern. 
Napoleon felbjt nahın vorerjt Stellung zwijchen Bauen und Görlitz. 


Dudinot jammelte die in weite Stantonnements zerjtreuten Teile 
des 12. Korps am 15. Auguſt bei Baruth und brad, nachdem am 
17. die ihm neu zugeteilten Korps eingetroffen waren, am 19. in zwei 
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Kolonnen gegen Berlin auf. Das 12. Korps erreichte an dieſem Tage 
Ludenwalde. 

Das Heer der Berbündeten Hatte jih am 16. Auguſt etiva 
150000 Mann jtarf unter Kommando des Kronprinzen von Schtweden 
zwifchen Berlin und Spandau zufanmmengezogen; die zahlreiche 
Kavallerie war jehr thätig, den Feind aufzujuchen und zu be 
unrubigen. 

Die Franzofen jegten am 20. Auguſt den Marjch nad) Trebbin 
fort, Raglovich's Divijion und die Kavallerie-Divifion Lorges wurden 
zur Behauptung von Luckenwalde zurüdgelafjen, wo fie von feind- 
licher Kavallerie vielfach beläjtigt wurden. 

Am 21. übernahm General Maillot die Führung der eriten, 
Oberſt Habermann der zweiten Brigade. 


Inzwiſchen hatte Dudinot die Preußen aus Trebbin verdrängt 
und jeine Bewegung fortgejeßt; die 2. Brigade verließ am 21. Quden- 
walde, bildete bis Jänigkendorf die Begleitung des Artillerie-Parks, 
vereinigte fich am 22. mit der erjten Brigade und ging bis Trebbin 
vor. Während der für die Franzoſen unglücklichen Schlacht bei Groß— 
Beeren an 23. Auguft gegen die feindliche Nordarmee wurde die 
bayerijche Divijion zur Dedung der Rückzugslinie und zwar die erite 
Brigade bei Groß-Beuthen, die zweite Brigade bei Trebbin ver- 
wendet. Mehrfache Angriffe großer Kavallerie-Abteilungen in der Nacht 
auf den 24. Augujt wurden von ihnen zurüdgewiejen. 


Dudinot trat noch in der Nacht den Rüdzug an, gefolgt von 
den fiegreichen Preußen und Ruſſen. Um 2 Uhr nadjtö ging der 
große Gejchüß-Rejerve- Park über Groß-Beuthen, Trebbin nad 
Jänigkendorf unter dem Schuge der Divifion Raglovich zurüd; 
auch am folgenden Tage wurde die Rückwärtsbewegung nah Rüsdorf 
fortgefegt; ald Dedung des gegen Dahme zurüdgehenden Gejchüß- 
parfes diente die Brigade Habermann. Am 26. Auguft vereinigte 
Dudinot feine Streitkräfte bei Rüsdorf und brach am 27. nad) 
Jüterbogk auf, wo er ich feitfegte. Die Divifion Guillemineau 
ſtand am rechten Flügel, dahinter jtaffelfürmig die Brigade Maillot 
und Hinter diejer der Geſchützpark unter dem Schuße der Brigade 
Habermann Die Divifion Pacthod bildete das Zentrum, das 
7. Korps den linken Flügel und das 4. Korps die Reſerve. Am nächjten 
Tage konzentrierte Oudinot feine Truppen noch mehr und jtellte die 
Divifion Raglovicd Hinter den äußerjten linken Flügel. Ein um 
6 Uhr abends von dem ruffischen General Woronzow unternommener 
Angriff fcheiterte. 

Auvera, Geſchichte bee 7. Inſ.⸗Negis. 34 
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ısın Um 29. wurde der Rüdzug fortgefegt, dad 12. Korps kam an 
diefem Tage nah Edmannsdorf, am 30. nah Marzahne, ver- 
blieb bier am. 31. und zog am 1. September bis Kropſtädt, wo 
wieder Stellung genommen wurde. Der Rüdzug wurde fortwährend 
beläjtigt, namentlich hatten die Truppen von den nächtlichen Kavallerie- 
Angriffen zu leiden. Am 3. wurde der Rückmarſch abermals fortgejeßt, 
um eine neue Stellung in Linie Dobin— Thiegen— Euper unter 
dem Schuße der Feltung Wittenberg zu nehmen. Der Gegner 
drängte ſtark nad und es entjpann fich bei Thießen ein lebhaftes 
Gefecht, an welchem unjere Divifion ald Nejerve nicht beteiligt war; 
dasjelbe endigte mit dem Rückzuge der Preußen. Der an Stelle 
Dudinots zum Oberfommandanten ernannte Marſchall Ney traf am 
4. ein, Dudinot übernahm das 12. Korps. Napoleon hatte, 
ungehalten über die Unthätigkeit der Armee Dudinots, welder troß 
des von der Hauptarmee bei Dresden am 26. und 27. Augujt 
errungenen Sieges den Rüdmarjch fortjegte, dem Marſchall Ney den 
gemefjenen Befehl erteilt, jich um jeden Preis Berlins zu bemädhtigen. 
Schon am 5. September trat Ney, nachdem er am 4. eine Revue über 
die Truppen abgehalten Hatte, den Vormarſch an, jchlug die bei Zahna 
jtehenden Preußen zurüd und nahm Stellung bei diejem Orte. Die 
Divifion Raglovich, deren 2. Brigade die Bedeckung des Geſchütz— 
parkes gebildet hatte, wurde nach dem Gefechte von einer franzöfiichen 
Brigade abgelöft und jchloß fich dem bei Seyda ftehenden 12. Korps 
an; die bayerijche Divijion lagerte bei Gadegaft. 


Schlacht Marſchall Ney beabjichtigte am 6. September gegen Dahme 
ne auszubiegen, ohne ſich in ein Gefecht einzulaffen, um fi) der Operations: 
u linie Napoleons zu nähern, welchen er bei Hoyerswerda ver- 
mutete. Napoleon war jedoch durch Blücher und die feindliche 
Hauptarmee bei Bauen beziehungsweile Dresden aufgehalten worden. 
Der Befehl für den 6. September lautete: 

„Das 7. Korps geht von Zalmsdorf auf Rohrbeck durd 
„Badegaft und Ohna; das 4. Korps umgeht Jüterbogk rechts 
„und eröffnet den Mari auf Dahme; das 12. Korps, in Pofition 
„bei Seyda bis zum Vormarſch des 7. Korps, ftellt fich bei Ohna 
„auf; die ganze Armee verfolgt die Richtung über Dahme auf Ludau, 

„den Kaiſer entgegen.” 
Die Unzwedmäßigfeit diefer Anordnungen und die zwiſchen den 
Marjchällen Ney und Davouft herrfchende Mipitimmung ließ, einen 
ungünjtigen Ausgang des beabfichtigten Flankenmarſches befürchten. Dazu 
kam noch, daß nur das 4. Korps rechtzeitig antrat, während ſich das 
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7. Korps um einige Stunden verjpätete. Da dasjelbe auch noch die 
Orte Gadegajt und Seyda beim Vormarſch entgegen dem Befehle 
Ney's nicht berührte, glaubte id Oudinot, welcher das 12. Korps 
bei Seyda zufammengezogen hatte, berechtigt, bei Seyda ruhig jtehen 
zu bleiben. Auch der hörbar werdende Kanonendonner und die zahlreich 
eintreffenden Meldungen von Ordonnanz-Offizieren vermochten ihn nicht 
zum Vormarſch zu bewegen. Endlich zwijchen 1 und 2 Uhr nachmittags 
brad das 12, Korps auf, wahrfcheinlich durch einen direften Befehl 
Ney’s dazu veranlaft. 

Inzwijchen war das Korps Bertrand bei Dennewig auf das 
Korps Tauengien geſtoßen und hatte gegen Mittag einige Borteile er- 
rungen, als das Korps Bülow bei Nieder-Gersdorf eingriff und die 
Franzoſen zum Stehen brachte. Die Bedrohung der franzöfiichen linken 
Flanke wurde durch das rechtzeitige Erjiheinen Reyniers abgewendet. 
Nach dem Eintreffen Oudinots follte die Offenfive in Linie Denne- 
wig— Göllsdorf gegen Zentrum und rechten Flügel der Preußen 
ergriffen werden. Oudinot hatte fofort fein Korps ohne befondere 


Weifung Hinter den linken Flügel gefegt und fchon die Divifion Guille- 


mineau in die. erjte Linie vorgezogen, als der Befehl Ney's eintraf, 
daß das 12. Korps Hinter dem 7. jofort zur Unterjtügung des 4. heran- 
rüden folle. Dudinot ließ das ganze Korps in Zügen hinter den 
Sachſen abmarjchieren. In diefem Augenblide jegten die Preußen zum 
Angriff an, die Sachſen wichen und riffen die beiden franzöjiichen Divi- 
fionen des 12. Korps mit fich. 

Die bayerifche Divifion traf um 4 Uhr auf dem Schlachtfeld ein; 
faum hatte Naglovich die Gefechtöformation annehmen laſſen, als auch 
ſchon franzöſiſche Kavallerie in wilder Flucht, verfolgt von Ruſſen, daher: 
jagte. Raglovich formierte Bataillons-Karrees und feßte den Vormarſch 
gegen den rechten Flügel der Franzoſen fort. Als jedoch auch die 
franzöfifche Infanterie des Korps Reynier zurückwich und nach Löſung 
jeder Bande der Disziplin die franzöfifchen Truppenteile in unaufhaltſamer 
Flucht daherftürmten und die gejchloffenen Abteilungen der Bayern mit 
ſich fortzureigen drohten, da mußte auch Raglovic den Rüdzug ans 
treten. Er zog, den Gejchüßparf mit feinen Solonnen dedend, gegen 
Ohna. Vergeblich waren die Anjtrengungen der feindlichen Kavallerie: 
Maſſen, das ſchwache Häufchen zu überwältigen. Der große Geſchütz— 
und Munition» Part war von-den bayerijchen Karrees twohlgeborgen ; 
das Bataillon 7. Regiments befand jih an der Tete, die übrigen um— 
gaben die Fahrzeuge auf allen Seiten. Erſchöpft und jtaubbededt mußten 
die Truppen nicht nur die fortwährenden Angriffe der feindlichen Kavallerie 
abweijen, jondern auch die fliehenden Mafjen der Franzoſen, welche in 
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den Karrees Schuß fuchen wollten, mit dem Bajonette zurüctreiben. 
Ald nun die Nacht einbrach, loderte ji” auch in den Karrees der 
ermatteten Bayern die Ordnung und nach und nad ging infolge der 
Erjchöpfung der Kräfte der taktifche Zujammenhang verloren. Um !/,2 Uhr 
morgend erreichte die Spike das von preußifcher Landwehr bejeßte 
Städtden Dahme. Der Feind war raſch vertrieben und die Bayern 
jegten nach einer kurzen Ruhepaufe den Marſch nad Torgauffort. 
Am T. September 9 Uhr abends erreichten fie das Glacis der Feitung, 
wo jchon die Trümmer des franzöfifchen Heeres lagerten. Schon am 
nächſten Morgen erjchien feindliche Kavallerie mit Artillerie vor der 
Feſtung; die franzöfiichen Truppen eilten in panikartiger Flucht der Elbe— 
brüde zu. Rachlovich's Divifion ging in mufterhafter Ordnung auf 
das linke Elbufer über und marfjchierte über Gräfendorf nad Eilen- 
burg, dem Sammelplage des 12. Korps. Dort traf fie am 9. Sep- 
tember ein. 


Die Divifion war nad) Ablauf des Waffenftilljtandes noch 155 
Offiziere, 5662 Mann ſtark; jeßt war die Zahl auf 143 Offiziere, 
2310 Mann berabgefunfen. Der große Abgang von 12 Offizieren 
3352 Mann in einem Monat ijt Hauptjächlich Folge der ungeheueren 
Anjtrengungen, des Mangeld an Nahrung und des fortdauernden 
Biwalierend. Raglovich jah ſich infolge der geringen Kopfzahl 
jeiner Truppen genötigt, denjelben eine neue Einteilung zu geben. Er 
behielt die Benennung Divijion und Brigaden bei; jede Brigade be- 
jtand aber nur noch aus zwei Bataillonen und einer halben Batterie, 
jedes Bataillon aus vier Kompagnien. Das Bataillon des 7. Regiments 
wurde mit dem des 5. zu einem Bataillon unter Führung des Oberften 
Rummel vereinigt. Die überzählig gewordenen 67 Offiziere, 103 Unter: 
offiziere, 110 Gemeine jollten nach Bayern zurüdgejchiett werden. Ein 
Erlaß des Könige vom 16. September billigte die Neuformation, 
bejtimmte die Befchlsübergabe an einen Brigade: General und ver- 
fügte die jofortige Zurüdjendung der überzähligen Offiziere und Mann- 
ichaften. Leßtere Anordnung mußte vor den Franzofen geheim gehalten 
werden. 


Vom 7. Regiment gingen zurüd: 


Kapitän Wilhelm v. Imhof, 
„Joachim v. Imhof, 
„ dv Wallbrunn, 
Dberlieutenant Yoö, 
Bloyer, 
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Unterlieutenant Riedel, 1813 
u Roth, 
— Dillmann 


ferner 11 Unteroffiziere, 4 Spielleute, 13 Gefreite und Gemeine. 


Das 12. Korps wurde am 11. September gegen Dommitzſch Ruflsſung des 
entfendet, unfere Divifion ftand bei Drebelgar; ſchon am 12. wurde '* “er 
es auf die Siptizer Höhe bei Torgau zurücgenommen, two es bis zum 
19. verblieb. An diefem Tage wurde auf Befehl Napoleons das 
12. Korps aufgelöjt und die bayerifche Divijion nah Dresden be 
ordert, wo fie über Dahlen, Meißen am 24. ankam. 

Während des Aufenthaltes in Dresden erhielt Raglovich den 
Befehl des Königs, die Erlaubnis zum Rückzuge nad; Bayern zu er 
wirken, der jpäter dahin ausgedehnt wurde, troß aller Hindernifje den 
Rüdzug anzutreten. Die Erlaubnis wurde verieigert, dagegen Eonnte 
Raglovich mit den überzähligen Offizieren nach Bayern zurückkehren. 

Am 5. Oktober übernahm General Maillot den Befehl über die Bayern. 


Schon in der Nadt zum 7. Oktober mußte das kombinierte Ereisniffe dis zur 
Bataillon 5. und 7. Regiments als Schug des Gepäcks der Faiferlichen „, 5 wurunons 
Garden nah Wurzen abrüden, die übrigen 3 Bataillone bildeten die nad Bamberg. 
Bedeckung des Faijerlihen Hauptquartier auf dem Marjche nah Düben 
(7. Oktober). Hier erhielt General Maillot am 14. Oktober den 
Befehl, Eilenburg zu bejegen. Als er die Nachricht von der Schlacht 
bei Reipzig und dem Uebertritte Bayerns erhielt, trat er in der Nacht 
bes 18. Dftober den Rückmarſch nah Torgau und von hier den Heim- 
weg an. Am 24, Oktober lagerte die Divifion Maillot, noch 1226 Mann 
jtarl, bei Roda und rücdte von bier aus auf Wredes Befehl nad 
Bamberg. 

Das kombinierte Bataillon 5. und 7. Regiments marjchierte am 
7. Dftober von Dresden über Meißen, Oſchatz, Wurzen, Eilen- 
burg nad Düben, wo es am 11. Oktober eintraf und bis zum 18. 
blieb. Über Steudiß gelangte es am 15. bei Leipzig an und Hatte 
während der Schlacht die Aufgabe, alle unverwundeten Flüchtlinge auf 
das Schlachtfeld zurüdzujchiden. Am 18. abends 5 Uhr trat das 
Bataillon den Marjch mit den gejamten Trains in Richtung Erfurt 
an,*) erreihte am 19. Weißenfels und traf hier mit Napoleon 


*) An diefem‘ Tage wurde dem Hauptmann v. Schmidt unferes Regiments 
von einem gefangenen öfterreidifchen Offizier ein Zettel, der den Vertrag von Ried 
enthielt, zugeſtect. Das DOffizierslorps beichloß trotzdem, ſich folange ald Verbündete 
der Franzoſen zu betrachten, bis offiziefle Nachrichten eingetroffen feien. 
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und der Garde zufammen. Da die Vfterreicher die Straße nad) Er- 
furt verlegt hatten, mußte in der Nacht vom 20. auf 21. Oftober ein 
Flankenmarſch nad Freiburg a. U. angetreten werden, welcher jich 
bei jchwierigem Gelände und durchweichtem Boden zu einem jehr an- 
itrengenden geftaltete. Der Übergang über die angefchtwollene Unftrut 
auf den 3 vorhandenen Brüden wäre fajt in eine Eopflofe Flucht aus: 
geartet, wenn nicht Napoleon jelbjt die Ordnung hergejtellt hätte. 

Gegen 2 Uhr nachmittags drang eine feindliche Schüßenlinie von 
Mücheln gegen Freiburg vor und bald jchlugen Geſchoſſe in das 
Unftrut-Thal, welches noch mit Truppen und Fahrzeugen aller Art an- 
gefüllt war, ein: Der Kaiſer lich den jenfeitigen Höhenrand durch die 
Garde und die bereits übergegangenen Gefchüße bejegen und zum Schuße 
des noch am linken Ufer befindlichen Wagenparfes einige Bataillone 
dort Stellung nehmen. Hierunter befand ſich aucd eine Sompagnie 
unferes kombinierten Bataillons, während die drei anderen den Fluß 
ſchon pajjiert Hatten. Durch diefe Mafregel wurde das Thal folange 
gehalten, bis der Übergang vollendet war. Dann überfchritten auch die 
Sicherungstruppen die Unjtrut. 

Das Scidjal der vom Bataillon abgetrennten Kompagnie läßt 
fih nicht genau feſtſtellen. Wahrjcheinlich wurde diefelbe auf dem Rüd- 
zuge mit den franzöfifchen Abteilungen durch die energijche Verfolgung 
de3 Gegners zeriprengt. Die Reſte derjelben jcheinen zwiſchen Lichten- 
fels und Bamberg mit der Brigade Maillot zufammengetroffen zu 
jein und ſich derjelben angejchloffen zu haben. 

Die drei Kompagnien des Bataillond erreichten am 23. Dftober 
Erfurt. 

Hier erhielt Oberft Rummel die offizielle Mitteilung, daß Seine 
Majejtät der König von Bayern ſich den Berbündeten angejchloffen Habe, 
und faßte den Entſchluß, ſich von dem franzöfifchen Heere zu trennen. 
Als am 24. Dftober früh 2 Uhr die Armee nah Gotha aufbrad, 
begünftigte die Nacht die raſche Trennung des Bataillond von ben 
Franzoſen. Früh 10 Uhr gelangte das Bataillon nad Arnstadt und 
marjchierte von hier über Koburg, Bamberg nad Nürnberg, wo 
es am 30, Oktober anfam. Bon 7. Negimente waren noch 2 Kapitäns 
Schmitz und v. Grebner), 1 Oberlieutenant (Zinn), 5 Unter: 
lieutenants (Reihmann, Heilmann, Graf Benzel-Sternan, 
v. Lützelburg und Konrath) und 149 Unteroffiziere und Mann: 
ichaften bei dem Bataillon. 

Am 8. November wurde das Bataillon durch General Maillot, 
welcher an diejfem Tage in Bamberg eingetroffen war, mitteljt Eil: 
boten zur Vereinigung mit dem Reſte der bayerischen Divifion in 
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Bamberg aufgefordert und feßte fich jofort dahin in Marſch. Am 
11. November trat die Brigade Maillot den Vormarſch an und erreichte 
über Ebrach — Dettelbah — Wärzburg Mergentheim — 
Heilbronn — Eppingen— Bretten— Ellingen am 25. Offen: 
burg a. R., wo fie ſich mit dem bayerifchen Heere vereinigte. 

In diefem legten Feldzuge auf Seite Frankreich wurde mit dem 
Kreuze der franzöſiſchen Ehrenlegion ausgezeichnet: Oberlieutenant 
v. Ebner und Feldwebel Schnappauf. 
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x. Abſchnitt. 


Anteil am Briege der Derbiindeten 
gegen WUapoleon, 
1813 — 1815. 


Der Vertrag zu Ried am 8. Oftober hatte endlich das unnatürliche 


ertrag zu Ried. Bündnis gelöſt und Bayern von dem drüdenden Joch der Napoleonifchen 


Beginn 
der Mperation 
Wredes, 


Oberherrfchaft befreit. Der Vertrag ficherte dem König den unverlegten 
Fortbeitand des Reiches in den damaligen Gebietögrenzen und ſprach 
die Vereinigung der bayerijchen Streitkräfte mit jenen der Verbündeten 
aus. Die königliche Erklärung vom 14. Oktober äußert ſich hierüber 
folgendermaßen: 
. .· . Nicht um gegen Frankreich einen von Ehrgeiz oder Eroberungs- 
„ſucht eingegebenen Krieg zu führen, jondern um die Unabhängigkeit 
„der deutjchen Nation, ſowie der Staaten, aus denen fie bejteht, zu 
„ihern und den Kaifer Napoleon zur Unterzeichnung eines ehren- 
„vollen. und fejten Friedens zu vermögen, die einem Jeden die Erijtenz 
„Jeiner koftbarjten Rechte und Europa eine dauerhafte Ruhe verbürgen.“ 
Wie jchon erwähnt, Hatte jich jofort nach der Veröffentlichung des 
Vertrages die bei Linz ftehende öfterreichifche Armee mit dem bayerifchen 
Heere bei Braunau vereinigt und Wrede den Oberbefehl übernommen. 


Wrede hatte vom Oberbefehlshaber der verbündeten Armee Feld- 
marjchall Fürſt Schwarzenberg d.d. Altenburg 13. Oktober den 
Auftrag 

„nah Bamberg zu operiren und die Mainlinie als Baſis nad) 
„eignem Ermeffen jchleunigjt befejtigen zu laffen, ſonach auf die 
„Kommunication des Feindes gegen Frankfurt oder Fulda zu 
„wirken und Alles aufzubieten, um Magazine am Main zu errichten.“ 

Noch che die Katifilation des Rieder Vertrages und die Annahme 

des Operationsplanes in Braunau eingetroffen war, Hatte Wrede 
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am 10, Dftober die Divifion Rechberg und am folgenden Tage die beiden 
anderen Divifionen des bayerifchen Korps gegen Landshut in Marſch 
gejegt. Die Divifion Qamotte und mit ihr unjer 1. Bataillon gelangte 
am 11. Oftober nach Neudtting, am 12. nad Neumarkt, am 13, 
nah Bilsbiburg, am 14. nah Landshut und am 15. nad 
Pfeffenhaufen. Nachdem am 17. das öfterreichifche Korps eingetroffen 
war, wurde der Marjch über Neuftadt, Neuburg, Donauwörth, 
Wallerftein nah Dinkelsbühl fortgejeßt, wo die Divifion am 
21. Oktober ankam. Hier erhielt Wrede die Mitteilung über die 
Scladt bei Leipzig und jah jich dadurch veranlaßt, den Marjch nad 
Würzburg möglichjt zu bejchleunigen. Am 22. Oftober marjchierte 
die Divifion Lamotte bi8 Rothenburg und am 23. nad) Mergentheim. 
Am 24, blieb die Divifion in Mergentheim zur Beobachtung gegen 
Württemberg, welches noch bei Napoleon aushielt; der übrige Teil 
des Heeres ſchloß Würzburg ein. Da der frangöfifche Kommandant 
Thurreau die Feitung nicht übergeben wollte, ordnete Wrede die 
Beichiegung an. Am 26. Fam die Kapitulation zu Stande. Inzwiſchen 
Hatte ſich die Divijion Yamotte in Marſch nah Aſchaffenburg gefeßt 
und am 27. folgte Wrede, welcher Nachricht von Napoleons Rückzug 
über Fulda erhalten hatte. Die 3. Divifion lagerte am 27. in umd 
bei Aſchaffenburg; am 28. war das djterreichifch-bayerifche Heer 
dortjelbjt verjammelt. 


Wrede beichloß, dem im Rückzug nad dem Aheine befindlichen 
Heere Napoleons bei Hanau den Weg zu verlegen. Als er in 
Aſchaffenburg die Mitteilung erhalten hatte, daß fortwährend feindliche 
Truppenabteilungen, Kranke, Berwundete und Gepäd jeglicher Art durch 
Hanau zögen, entjendete er das 1. und einen Teil des 7. Chevaulegerö- 
Regiments dorthin; der Reſt der SKtavallerie-Brigade Vieregg nahm mit 
einer Batterie am 28. Stellung bei Dettingen. Es entjpann jich 
ein hartnädiges Gefecht, in welches auch der Reſt der Brigade Bieregg 
eingriff. Gegen Abend mußte die bayerijche Kavallerie der zahlreichen 
feindlichen Infanterie die Stadt preidgeben, Hatte jedoch in tapferem 
Kampfe 1200 Dann gefangen und viele Wagen erbeutet. Die 3. Divijion 
war inzwijchen in Dettingen eingetroffen. LYamotte erhielt hier die 
Meldung, daß wegen Mangels an Infanterie Hanau aufgegeben worden 
fei, und ſchickte ſofort 4 Schüßen-Stompagnien der 2. Brigade Deroy 
dorthin ab. Abends 8 Uhr Hatten diefelben Hanau erreicht, die Franzoſen 
zurüdgeworfen und fämtliche Thore bejeßt. 

Als um 10 Uhr abends die ganze Divijion eingetroffen war, wurde 
auch die Vorſtadt vom Feinde gejäubert und hiebei 800 Mann gefangen. 
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Die Brigade Deroy nahm Stellung vor der Stadt auf der Straße nad) 
Gelnhaufen und Frankfurt, die Brigade Stodh befegte die Stadt. 
Das Bataillon 7. Regiments wurde am Nürnberger Thore zur Dedung 
der dort aufgefahrenen Batterie Achner pojtiert. 

Am 29. Oktober mit Tagesanbruch erneuerte fi) der Kampf. 
Eine etwa 3000 Mann ftarfe Kolonne debouchierte von Gelnhauſen 
aus dem Lamboywalde. Deroy jchritt fofort zum Angriffe und nahm 
im Verein mit den leichten ruffifchen Kavallerie-Abteilungen Czernitſcheff 
und Kaifaroff die ganze feindliche Abteilung gefangen. Die 2. bayerijche 
Brigade befegte dann den jenfeitigen Rand des Lamboywaldes bei 
Rüdingen, die erfte Brigade nahm am diesjeitigen Waldrande Stellung. 


Um 2 Uhr nachmittags traf Wrede mit dem öfterreichifch-bayerifchen 
Heere mit Ausnahme der Divifion Rechberg, welche über Offenbad 
nah Frankfurt detachiert, und der dfterreichifchen Brigade Volkmann, 
welche nach Gelnhauſen vorgejchoben war, in Hanau ein. Leßtere 
wurde jedoch zurüdgedrängt und nahm thätigen Anteil an der Schlacht 
bei Hanau. 

Noh immer war Wrede in Ungewißheit über die Stärfe des 
gegen Hanau ziehenden FFeindes und über den Weg, den die Haupt- 
macht Napoleons nahm. Die Streifforps meldeten nur demoralifierte 
Haufen und aus dem großen Hauptquartiere wurde mitgeteilt, Napoleon 
gehe mit feiner Hauptmacht über Wetzlar zurück. 


Wrede. glaubte num fiher, nur einen ſchwächeren Gegner erwarten 
zu müffen, und unternahm es deshalb, mit feinem durch Detachierungen 
gejchtwächten, nur noch 30000 Mann ſtarken Heere in einer nicht günftigen 
Stellung der 70000 Mann jtarfen Armee Napoleons entgegen» 
zutreten. 

Diefe hatte am 28. Oktober Schüchtern erreicht, pafjierte am 
29. Gelnhauſen, überjchritt die Kinzing und fam um 3 Uhr nad) 
mittags in Qangenfelbold an. Das Heer bejtand aus den Kern— 
truppen Napoleons, der die maroden und fampfunfähigen Leute voraus: 
geſchickt Hatte. 

Die nad) Gelnhauſen detachierte öſterreichiſche Brigade Volk— 


mann zog fich vor der jtärfern Avantgarde Napoleons gegen Hanau 


zurüd, wo fie am 29. abends 10 Uhr eintraf. Am gleichen Abend 
wurden zwei franzöfiiche Kolonnen, welche etwa 2400 Mann ſtark fich 
vor der Front der Divifion Lamotte gezeigt hatten, gefangen genommen ; 
die Zahl der Gefangenen belief ſich nun auf ungefähr 100 Offiziere, 
4000—5000 Soldaten. 
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Am 30, Oktober früh 3 Uhr erhielt der Kommandeur der dritten 
Divifion durch den bei Rüdingen ftehenden General Deroy die 
Meldung, daß ftärfere feindliche Kolonnen, anjcheinend die Avantgarde 
eined größeren Korps, fich jenſeits Rückingen auf der Straße von 
Gelnhaufen zeigen und ein Angriff auf die Brigade zu ertvarten jei. 
Wrede, hievon in Kenntnis geſetzt, gab der 3. Divifion den Befehl, 
mit der 2. Brigade die Stellung bei Rüdingen für den Fall eines 
feindlichen Angriffes zu Halten, vor überlegenen Kräften jedoch langjam 
auf die Hauptjtellung vor Hanau zurüdzugehen. 

Nach kurzer Zeit mußte die 2. Brigade vor der Übermacht des 
Feindes zurüdgehen. Zur Aufnahme wurde die 1. Brigade in eine 
Stellung an der aus dem Walde führenden Straße vorgezogen, fo daß 
diejelbe mit ihrem linken Flügel an die Straße fich anlehnend, unmittelbar 
am Saume des Waldes das 1. Treffen, die 2. Brigade mit 300 Schritt 
Abjtand dahinter das 2. Treffen der Divifion formierte. Die Divifion 
bildete mit einem öfterreichifchen Hufaren-Regiment das Zentrum ber 
ganzen Stellung. 


Die Stellung der übrigen Truppenteile war folgende: 

Am rechten Flügel jtand das 1. Szefler-Grenz.Infanterie-Regiment 
im Lamboywalde bei Neuhof. Die 2. bayerifche Divifion Bederd mit 
1 Batterie jtand rittlings -der vom Lehrhofe nah dem Neubofe 
führenden Straße am linken Ufer der Sinzig, dahinter das öfterreichifche 
Regiment Jordis. 

Den linken Flügel bildeten 16 bayerijche, 12 öjterreichifche Ge- 
ihüße zu beiden Seiten der Chaufjee nah Gelnhaufen in erfter 
Linie, um das Debouchieren der Franzoſen aus dem Walde zu verhindern, 
dahinter jtand die öfterreichisch-bayerische Kavallerie, 46 Eskadrons ftark 
in drei Treffen. Als Artillerie-Bedeckung diente das öſterreichiſche 
Snfanterie-Regiment Erzherzog Rudolph rechts der Chaufjee. Das dritte 
öſterreichiſche Jüger-Bataillon jtand am Krebsbach. 

Die Reſerve, 8 Bataillone, 3 Eskadrons, 22 Geſchütze ſtark, war 
am linken Kinzigufer in Hanau und öſtlich davon am Wege nach Roden— 
bach verſammelt. Das Streifkorps des öſterreichiſchen Oberſt Graf 
Monsdorf ſtand an der Straße nach Friedberg, das Streifkorps des 
öſterreichiſchen Oberſten Scheibler am Nürnberger Thor. 

Die nach Rückingen vorgeſchobene Brigade Deroy trat gemäß 
ihrer Inſtruktion den Rückzug an; derſelbe wurde mit großer Ruhe 
vollzogen, obwohl der Feind lebhaft nachdrängte. Als die Avantgarde 
durch den Lamboywald in's freie Feld herauskam, ſtand das Gros 
bereits in der eben geſchilderten Aufſtellung. Die Bataillone Deroys 
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marjchierten auf Treffenabftand Hinter der 1. Brigade auf; inzwiſchen 
war es 11 Uhr vormittags geworden. 

Die Verſuche des nachdrängenden Feindes unter General Char: 
pentier, aus dem Lamboywalde heraus zu brechen und auf der ganzen 
Linie zum Angriff überzugehen, jcheiterten zunächjt an dem gut geleiteten 
Artillerie-Feuer und den mit großer Tapferkeit in den Wald hinein aus: 
geführten Offenfivftößen der 1. Brigade. Das Bataillon des 7. Regi— 
ments that ſich hiebei unter perjönlicher Führung feines Brigade-Kom— 
mandeurs*) ganz bejonder® hervor. Auch der Berjuch des General 
Dubreton, den inzwijchen über die Lamboybrüde auf das rechte 
Kinzigufer vorgerüdten rechten Flügel des bayerifch-öfterreichiichen Heeres 
zurückzuwerfen, mißlang. 

Da beſchloß Napoleon, einen Stoß auf den linken feindlichen 
Flügel auszuführen. Er ließ zur Vorbereitung durch General Drouot 
50 Geſchütze zu beiden Seiten der Straße am Südweitjaum des Waldes 
pojtieren, jtellte die ganze Kavallerie rechts davon auf und ließ links von 
der Artillerie dichte Schützenſchwärme gefolgt von mehreren Bataillonen 
der alten Garde vorrüden. 

Kaum wurden die erjten Plänfler fichtbar, ald die große Batterie 
der Alliierten das Feuer eröffnete; dasſelbe wurde von der franzöſiſchen 
Artillerie lebhaft erwidert. Bald aber begann der Artillerie der Ber- 
bündeten die Munition auszugehen. Als die feindliche Kavallerie dies 
wahrnahm, attackierte jie fofort und zwang die Artillerie über die Kinzig 
zurüdzugehen. Die Ergänzung der Munition konnte nicht jtattfinden, 
da die Munitionsreferve nicht aufzufinden war.**) 

Es entwidelte fih nun ein erbitterter Reiterkampf, der bis zum 
Abend dauerte und an welchem fich die ganze Kavallerie der Verbündeten 
und ein Teil der franzöfifchen Reiter beteiligte. 

Das Zentrum hatte dem Feinde bisher alle Durchbruchöverfuche 
verivehrt. Als aber eine zahlreiche Reitermafje, welche durch den Rüdzug 
der Artillerie am linken Flügel frei geworden war, aus dem Walde 
hervor und in die 1. Brigade einbrach und die Munition zu mangeln 
begann, mußte gegen 2 Uhr nachmittags die Brigade in das 2. Treffen 
und die 2. Brigade in dad 1. Treffen genommen werden. Das am 
linfen Flügel jtehende Bataillon 7. Regiments wurde von der feindlichen 
Kavallerie in Linie überrafcht und zerfprengt; den Offizieren gelang es 
jedoch, raſch das Bataillon wieder zu ſammeln. Die feindlichen Kavallerie: 
mafjen attadierten num auch die linke Flanke der vorgerüdten Brigade 


*) General von der Stodhb wurde biebei fchwer verwundet und farb am 
21. November in Würzburg. 
**) Diefe befand fih am 30. Oktober no in Uffenheim. 
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Deroy und brachten ſie in Verwirrung. Wrede mußte die 3. Diviſion 
über Hanau nach Großauheim zurücknehmen, wo ſie ſich wieder 
ſammelte. Der Rückzug mußte von einzelnen Abteilungen durch die 
Kinzig genommen worden, wobei viele Leute ertranken. 


Am rechten Flügel hielt die Divifion Bederd mit zäher Tapferkeit 
ihre Stellung jejt und drang fogar gegen Mittag auf das rechte Sinzig: 
ufer vor. Infolge des Rückzuges der Divijion Yamotte wurde fie jedoch 
in ihrer linken Flanke bedroht und trat den Rückzug gegen die Lamboy— 
brüde an. Troß der fortgejeßten Angriffe der überlegenen Franzojen 
gelang es den tapfern Bayern, unterjtügt von dem öjterreichifchen Re- 
gimente Jordis und dem 1, Szekler Regimente, die Lamboybrüde zu 
behaupten und den Feind in den Wald zurückzuwerfen. Die Nacht machte 
bier dem Sampfe ein Ende. 

Wrede vereinigte feine Truppen während der Naht am linken 
Kinzigufer beim Lehrhof, jedoch blieb die Lamboybrücke bejegt; die 
Berteidigung von Hanau wurde der djterreichijchen Brigade Diemar 
übertragen. 

Die Franzojen bejchoffen gegen Morgen die Stadt lebhaft. Um 
diefe nicht der Verwüſtung preiszugeben, wurde fie geräumt und jofort 
von Marfchall Marmont befegt. Derjelbe nahm auch an der Yamboy- 
brüde Stellung, um Störungen des Rückzuges der Franzoſen zu ver- 
hindern. 

Wrede mußte ſich darauf beſchränken, die feindliche — 
unter deren Schutz die Kolonnen abzogen, durch Artillerie beſchießen 
und Angriffe, die jedoch erfolglos blieben, auf die Lamboybrücke unter— 
nehmen zu lafjen. 

Napoleon trat mit den Garden den Rüdmarfh nah Frank: 
furt um 11 Uhr morgens an, ihm folgte zwei Stunden |päter Marmont 
mit dem 3. und 6. Korpo. Das 4. Korps blieb zur Beobachtung der 
Berbündeten zurück, indem es Stellung an der Lamboybrüde und in 
Hanau nahm. 

Gegen 2 Uhr nachmittags befahl Wrede den allgemeinen Angriff. 
Eine Kolonne jollte von der Yamboybrüde aus gegen die Chaujjee vor: 
dringen, eine zweite die Stadt nehmen, gleichfalls die Hauptſtraße ge: 
winnen und den Feind von feinem Gros abjchneiden. 

Wrede erjtürmte an der Spike der öjterreichifchen Truppen Hanau 
und trieb die Franzojen über die Sinzigbrüde. Auf derjelben twurde 
er ſchwer verwundet; hiedurch entftand Unordnung unter den Ofterreichern 
und General Sresnel bejchränfte jich auf die Behauptung der ge 
wonnenen Stadt. 
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Auf dem rechten Flügel wurden die Angriffe auf die Lamboy— 
brücke durch Heftiges feindliches Artilleriefeuer vereitelt; die Brücke wurde 
in Brand geſchoſſen und hiedurch der Übergang auf das rechte Ufer 
unmöglich gemacht. 

Um 7 Uhr abends jegte Marjchall Bertrand den Rüdzug nad) 
Frankfurt fort; ein in der Nacht unternommener Berjuch der franzöfifchen 
Nachhut, die Kinzigbrüde zu nehmen, mißlang. 


Die Berlujte der Verbündeten in der zweitägigen Schlacht be- 
trugen gegen 8—9000 Mann, die der Franzoſen etwa 15000 Mann. 
Das Bataillon unfere® Regiments verlor 3 Offiziere*), 97 Unteroffiziere 
und Mannjchaften tot, 5 Offiziere**), 109 Uinteroffiziere und Mannjchaften 
verwundet, 122 Unteroffiziere und Mannjchaften vermißt und gefangen. 

Um die bedeutenden Abgänge zu deden, erhielt das Bataillon des 
7. Regiments per Kompagnie 30 Legionijten zugeteilt. 

° Der Armeebefehl vom 9. November jagte: 

„Die unter dem Befehle des Generals der Kavallerie Grafen 
„Wrede jtehende Armee hat am 28., 29., 30. und 31. Oktober bei 
„Hanau in einem ununterbrochenen Kampfe gegen einen mehr als 
„doppelt überlegenen Feind ihren alten Ruhm behauptet. 

„Sie hat unter der einfichtövollen Zeitung ihres Commandirenden, 
„der an der Spige bei dem Sturm auf Hanau jchiver verwundet 
„wurde, die möglichjten Anjtrengungen angewendet, um fich ihrer 
„ehrenvollen Bejtimmung würdig zu zeigen. 

„Der König ijt mit ihr zufrieden, das Vaterland wird ihre 
„Ausdauer und Tapferkeit zu achten willen.“ 

Das tapfere Verhalten der bayerijchen Armee bei Hanau muß 
um jo mehr anerkannt werden, wenn man berüdjichtigt, daß viele alte 
Offiziere und Unteroffiziere, joweit fie nicht dem ruſſiſchen Feldzug zum 
Opfer gefallen waren, jich bei dem Korps Raglovich befanden; die 
Führung der größtenteild® neu ausgehobenen Mannjcdaften und der 
Legionijten mußte daher meift jungen, des Krieges ungewohnten Chargen 
übertragen werden. 

Nach der Verrwundung Wrede’s Hatte der djterreichijche Feld— 
marjchall Graf Fresnel den Oberbefehl übernonmmen; derjelbe trat am 
1. November den Vormarſch nad) Frankfurt an, wo ſich die Divijion 
Rechberg anſchloß und die Offiziere des Depots Weißenhorn ein: 
trafen. Hiedurch wurde der Stand an Offizieren beträchtlich vermehrt. 


*) Oberlientenant v. Thannhaufen, Ployer, Unterlientenant v. Pfetten. 
+), Major v. Golfen, Oberlieutenant Mößel, Unterlieutenant v. Rieder, 


Karl Fiſcher und Plerjd. 
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Einteilung der Offiziere 2. November 1813: — a 
Stab: Oberft Rodt, f Offisiere. 


Major von Golfen, 

Oberlieutenant umd Adjutant von Pfetten, 

Bataillons- Chirurg Merkl, 

Junker v. Bacherle, Thurmaier, Ludwig, Brud- 
meyr, Ulrid). 






















Kompagnie Kapitä ‚Ober: Unter- 
* N lieutenant lieutenant 

1. Schüten-Slompagnie S PR j Hellbild 
chütz pag Schmeckenbecher ee 


1. Grenadier Kompagnie Schmi Bi S v. Hofitetten 
i pag v. Schmidt v. Bienenthal Lv. Boltolini 


f Marr 
1. Füfilier-fompagnie v. Hacke Mößel v. Bacherle 
giſcher Friedrich 
Häußler 
| v. Nieder 
| Roth 
Lechner 
| v. Staader 
6. Senger _ v. Gundelfinger 
\ Sartori 


Un ". v. Wallbrunn Bonn { Sicher, Karl 


Im ” Wieland 


Riedel 


Bis zum 4. lagerte das öjterreichijch=-bayerifche Heer bei Franke vormarſch an den 
furt und fegte den Marjch, ald das Hauptheer der Berbündeten ein: hin. 
getroffen war, über Darmjtadt nah Zwingenberg und von bier 
über Heidelberg, Karlsruhe nah Offenburg fort. Zwiſchen 
diefer Stadt, welche das Heer am 16. November erreichte, und Appen— 
weier wurden enge Quartiere bezogen. 

Am 17. November betrug die Stärke des Bataillons 7. Regiments 
27 Offiziere, 705 Mann. 

Die erjte Brigade der 3. bayerijchen Divifion wurde am 19. zur 
Unterjtügung der gegen Kehl vorgejchobenen Brigade Deroy in die 
Linie Dundenheim, Jchenheim, Ottenheim, Allmannsweier 
‚vorgezogen. 
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Am 25. November traf der Reſt der Divifion Raglovich, noch 
etwa 1250 Mann ſtark, unter Führung des General Maillot ein und 
twurde den betreffenden Regimentern einverleibt. 


Die Offiziere wurden wie folgt eingeteilt: 


Oberlieutenant Ployer 1. Schüßen-Slompagnie, 
Unterlieutenant v. Lützelburg 1. — F 

Heilmann 1. Grenadier- „ 

& Konrath 1. Füfilier: . 
Hauptmann dv. Grebner 3 
Oberlieutenant v. Reichmann 3. J 

Zinn 5. 
Unterlieutenant Graf Benzel 5. „ 

— Dillmann T. „ 


An Stelle des Gaeral Fresnel Hatte General Frimont das 
Oberfommando übernommen. 

Derjelbe beichlog, das vom Feinde bejegte Dorf Sundheim 
twegzunehmen und zu befejtigen und beauftragte das bayerische Korps 
mit diefer Unternehmung. General Deroy nahm am 2. Dezember 
nachmittags das Dorf ohne große Anjtrengung und jtellte ſich zum 
Schutze der Befejtigungsarbeiten zwifhen Sundheim und Kehl auf. 
Diefe wurden von dem Reſte der 3. bayerifchen Diviſion jofort in 
Angriff genommen. Das Bataillon 7. Regiments ftand mit einer halben 
Batterie diesfeitd von Sundheim an der Sreuzung der Straßen nad 
Marlen und Edert3mweiler zur Unterjtügung bereit. Während der 
Naht und an den folgenden Tagen gingen die Arbeiten ohne Unter: 
brechung fort. Die ermüdete 3. Divifion wurde am 6. Dezember durch 
die erjte abgelöjt und bezog Santonnements in und um Offenburg; 
unfer Bataillon lag in Ettenheim. 

Das djterreichijch = bayerifche Heer hatte inzwiſchen eine andere 
Beitimmung erhalten, brach am 8. Dezember aus feinen Lagern auf und 
nahm Stellung zwiſchen Lahr und Freiburg zur Beobachtung des 
Rheines bis gegen Breiſach und zur Dedung des Rückens der gegen 
die Schweiz operierenden Hauptarmee unter Schwarzenberg. Die 
3. Divifion bezog Santonierungen in Linie Sasbahg— Sponed— 
Eichſtädten. 

Am 12. traf General Wrede in Emmendingen ein und über— 
nahm wieder das Oberkommando. 

Das bayeriſche Heer war durch den Zuzug Maillots und ander— 
weitige Verſtärkungen auf etwa 30000 Mann gebracht worden. Das 
Bataillon 7. Regiments zählte am 13. Dezember 36 Offiziere, 1358 Mann. 
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Nachdem der Aufmarfch der verbimdeten Heere am Rheine beendet 
war, wurde in der Nacht vom 20. auf 21. Dezember mit dem Übergange 
über den Strom begomnen. . 

General Wrede erhielt den Auftrag, die Feitungen Hüningen 
und Belfort einzufchließen, die Verbindung mit dem über Bafel und 
durch die Schweiz vorgehenden Hauptheere zu unterhalten und die Straßen 
nah Kolmar und Breijach zu beobachten. Die öfterreichifch-bayerifche 
Armee überjchritt am 22. Dezember bei Bajel den Rhein unter hellem 
Jubel; 6 Bataillone der Divifion Beders jchlofjen die Fejtung Hüningen 
ein, 2 weitere Bataillone diefer Divifion und die Öfterreicher blieben in 
Bajel. Die Divifior Nechberg wurde zur Einjchliefung von Belfort 
beordert und die Divifion Lamotte nahm zur Unterjtügung der Belagerungs- 
truppen Stellung bei Altkirch und Dammerkirch und detachierte 
den General Deroy mit 3 Bataillonen, 1!/, Eskadrons nad Porrentruy. 


Das Fahr 1813 brachte in Bayern mancherlei Beränderungen und 
Neuerungen; ald wictigjte möge hier die Einführung der neuen „Straf: 
gejege“ erwähnt werden, welche an Stelle der bis jegt in der Armee 
gültig geweſenen Halsgerichtsordnung Kaijer Karls V. traten. Ferner 
wurden die Kriegsartifel aufgehoben und an deren Stelle die „Militär: 
Strafgejege” bis zur Einführung eines volljtändigen „Militärifchen Straf: 
gejegbuches“ gejegt. Diejelben behandelten im 1. Teil die einzelnen 
militärischen Bergehen und Berbrechen und deren Bejtrafung und im 
2. Teil die Befugnis zur Bollziehung der Erfenntnifje. 

Als Strafen find vorgetragen: Arbeits: oder Zuchthausitrafe, Arreſt, 
enger Arrejt in Eifen bei Wafjer und Brot, förperlihe Züchtigung, 
Schanzarbeit, Todesstrafe, für Unteroffiziere außerdem Degradation und 
für Offiziere Entlaffung, Kafjation, enger Arrejt, enger Feitungsarreit. 


Die eingegangenen Nachrichten bejagten, daß der Gegner in beträcht- 
licher Stärke bei Kolmar jtehe und vermutlich einen Vorſtoß gegen 
Hüningen oder Belfort beabjichtige, daher rückte Wrede am 1. Januar 
1814 in eine Stellung um Altkirch; die Divifion Lamotte lag in Burn: 
baupten, Gillweiler und Galfingen und rüdte am folgenden Tage 
nah Hartmannsweiler vor. Am 3. bildete die Divifion Frimont 
die Avantgarde, welcher unfere Divifion mit jehr großem Abftand „mit 
aller militärischen Borficht” folgte. Kolmar wurde ohne Widerjtand 
bejegt. Am 5. Januar fammelte die Divijion in Linie Hauſen — 
Oſtheim und rüdte bis Gemar vor; von hier wurde die Brigade 
Habermann nah Schlettjtadt, die ziveite Brigade über Rappolts— 
weiler nah Markirch vorgeichoben. Wrede beabjichtigte durch dieje 
Mafregel den Verbündeten alle Engpäffe von Kolmar bis Nancy 

Huvera, Geſchichte bes 7. Inf.»Btegts, 35 
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offen zu halten. General Habermann entjandte ein Bataillon und 
'/, Eskadron zur Beobachtung von Schlettjtadt und marjchierte mit 
dem Rejte feiner Brigade noch am 5. an dieſer Fejtung vorbei nad 
Dambad. Bon bier jchob er VBortruppen nad Epfig und Andlau 
und jtellte die Berbindung mit der Divifion Frimont bei Benfeld ber. 
Am 10. Januar wurde der Vormarſch twieder angetreten und zwar jollte 
die Brigade Deroy nad) St. Dice, die Brigade Habermann nah Mar: 
firch vorrüden; erjtere jtieß bei St. Margucrite auf Teile der 
Divifion Duhesme und warf fie nad Raon l’Etape zurüd. Auf die 
Nachricht von dem Gefechte bei St. Die z0g Lamotte den Reſt der 
Divifion zwifchen diefer Stadt und Wiſembach zujammen. 

Der Gegner jtand in Linie Rambervillers-— Baccarat und 
wurde durch Patrouillen beobachtet. Als auch Frimont bei Wijembad 
eingetroffen war, brach Wrede am 14. Januar von St. Die auf und 
rüdte über St. Michel und Nompatelice nad Rambervillers vor. 

Dom 15. ab trat Magazinsverpflegung ein. An diefem Tage 
machte Wrede zur Unterftüßung von Blücher eine Bewegung gegen 
Toul umd gelangte am 16. nad) Eharmes, am 17. nach Bezelije. 

An 17. jtand die 3. Divifion in Linie Harouc-Bezelije und 
die Divifion Rechberg bei Charmes. Da fih auf Schwarzenberg's 
Befehl das Korps Wrede zum Anſchluß an den rechten Flügel der 
großen Armee Heranziehen mußte, vereinigte Wrede in 2 großen 
Märjchen bei Höchjt ungünſtigem Wetter und auf fchlechten Wegen feine 
Armee in der Weife, daß die Ofterreicher bei Colombey, die Divifion 
Nechberg bei Neufchateau und die Divifion Lamotte bei Chatenois 
lagerte. In diefer Stellung konnte er die Bogejenpäffe und die Be- 
lagerungstruppen der rückwärts gelegenen Feſtungen deden und leicht 
die Berbindung mit der großen Armee aufrecht halten. Auf Befehl 
Schwarzenbergs hatte Wrede am 22, folgende Stellung eingenommen : 
Frimont in Linie Neufhatenu—Goncourt, Yamotte in Linie 
Brecourt—Ehoifeul und Rechberg in Linie Bourg St. Marie— 
Noyers. 


Die drei großen Armeen der Verbündeten waren am 25. Januar in 
die Linie Namur— Yangres eingerüdt, die fünf franzöfiichen Marjchälle 
Mortier, Ney, Marmont, Vietor und Macdonald ftanden 
diejen gegenüber in Linie Troyes Pitry—Chälond. Napoleon 
befand fi in Ehälons und beabjichtigte jeine Geſammtkraft bei Bitry 
zujammenzuzichen und die Heere der Berbündeten einzeln zu jchlagen. 

Schon am 27. mußte Wrede wieder aufbreden, um gegen 
Vignory vorzugehen; am 28. Hatte er Stellung in Linie Bignory— 
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Juzennecourt bezogen. Unjere Divifion lagerte in Reynel, Roche: 
fort, Blandeville und Chantraine. Da Napoleon gegen 
Brienne vorrüdte, entjandte Schwarzenberg am 29. dns Korps 
Wrede nah Joinville um die bedrohte Verbindung mit Wittgenjtein 
aufrechtzuhalten. Das Korps ging über Doulaincourt—Rupt gegen 
Yoinville vor (30. Januar). Wrede beabfichtigte, Wittgenjtein 
bei dem Angriffe auf den bei Vaſſy jtehenden Gegner zu unterftügen 
und jammelte deshalb am 31. jeine Truppen zwifchen Joinville und 
Muſſey. Auf dem Vormarfhe nah Nomecourt erhielt er die 
Mitteilung” Wittgenjteins, daß der Gegner abgezogen fei und er 
deshalb der Hülfe nicht bedürfe. Sofort änderte Wrede jeine Marjch- 
richtung, um fih Blüchers Heer zu nähern. Am Abend ftand das 
Korps in Linie Dommartin le $ranc— Beurville, die Divifion 
Lamotte bei Blumery und Nully; unfer Bataillon war ald Rückhalt 
für die Stavallerie-Brigade Die nad; Tremilly vorgefchoben. 


Blücher griff am 1. Februar die Franzoſen unter Napoleon 
an, der zu jpät den Verfuch gemacht hatte, vor der Übermacht die Stellung 
zu räumen. Der Kampf blieb lange unentjchieden. 


Um 10 Uhr morgens jammelte ſich die Divifion Lamotte bei 
Tremilly, rechts davon formierte ſich die öjterreichifche Divijion 
Hardegg; die Divifion Rechberg jtand Hinter dem rechten Flügel der 
3. Divifion; der Nejt der Ofterreicher unter Frimont hatte Nully 
erreiht. Wrede hatte die Schwäche des feindlichen Tinker Flügels 
erfannt und fegte feine Truppen gegen La Chaiſe in Bewegung. 

Die Spiken der 3. bayerijchen und der öjterreichiichen Divifion 
Hardegg brachen um 1 Uhr nachmittags aus dem Walde zwifchen Sou— 
laines und La Ehaije hervor. Troß aller Tapferfeit konnten die 
Franzoſen unter Marmont das Deboucdieren der beiden Divifionen 
aus dem Walde nicht verhindern. Die Divifion Hardegg und die ziveite 
Brigade unjerer Divifion gingen fofort zum Angriffe gegen das Dorf 
Morvillers vor. Die 1. Brigade der 3. Divijion und die 3. baye— 
riſche Kavallerie» Brigade jtanden vor dem Walde aufmarfchiert, die 
Divifion Rechberg dahinter ald Reſerve; links davon war das Korps 
des Kronprinzenvon Württemberg auf der Straße von Maijon, 
Blücher auf der Straße von Trannes gegen Brienne vorgegangen. 
Hinter diefen beiden Korps jtand jenes des Feldmarjchalllieutenants 
Giulay zur Unterjtüßung bereit. 

Der Feind leijtete heftigen Widerjtand. Wrede befahl nun dem 
1. Bataillon des Szekler- und dem 1. Bataillon des bayerijchen 7. In— 
fanterie-Regimentd unter Führung des Oberſten v. Rodt, das Dorf 
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Chaumenil wegzunehmen, um die Bewegungen des Kronprinzen 
von Württemberg, welcher kein Terrain gewinnen konnte, zu er— 
leichtern. 

Von ſeinem Oberſt in Kolonne geſetzt, griff das Bataillon an der 
Seite der Oſterreicher mit der größten Unerſchrockenheit, ohne zu feuern, 
mit gefälltem Gewehre an. Eine volle Ladung aus den feindlichen 
Feuerſchlünden, die den Tod in feine Reihen fchleuderte, konnte feinen 
Augenblid jein Bordringen aufhalten. Bejonderd die Grenadier-Stom- 
pagnie unter dem Oberlieutenant v. Bienenthal, welde 2 Difiziere 
20 Mann einbüßte, that fich glänzend hervor. Das Dorf wurde von 
den beiden Bataillonen genommen und troß aller Anjtrengungen der 
franzöfifchen Brigade Joubert behauptet. Kaifer Napoleon führte num 
jelbjt die Garde - Infanterie«Divifion Meunier und 1 Batterie herbei, 
um in Perjon die Wiedereroberung zu leiten. Die tapfere Bejagung, 
unterjtügt durch 2 Batterien, jchlug auch diefen Angriff ab und ließ 
ſich jelbft durch die Beichiegung des Dorfes durch die Batterie nicht 
vertreiben. Schließlich wurde die Batterie von der Brigade Die erobert. 

Der linke Flügel der franzöfifchen Stellung wurde geworfen und 
auch auf den übrigen Teilen des Schlachtfeldes blieben die Verbündeten 
fiegreih. Napoleon trat um 8 Ihr abends den Rüdzug nach Brienne an. 


Die Bayern Hatten wieder ihre alte Tapferkeit bewieſen. Aber 
der Opfer waren auch viele; über 200 Tote und Verwundete bedeckten 
das Schlachtfeld. Das 7. Regiment beklagte den Berlujt feines tapfern 
Oberſt Rodt, der beim Sturm auf Chaumenil von einer Kugel tötlich 
getroffen nad wenigen Stunden jtarb. Außerdem wurden verwundet 
Kapitän v. Hade, Lieutenant Graf Boltolini, Heilmann und Graf 
Benzel:-Sternau. 

An Unteroffizieren und Mannjchaften verlor das Bataillon 12 Tote, 
61 Berwundete. 

Durch den Tod des Oberſten Rodt und der jchon früher (bei 
Hanau) erfolgten Verwundung des Majors von Golfen war das 
Bataillon jeiner Stabsoffiziere beraubt und erhielt vorerjt den Major 
Fortis proviforiich als Kommandeur. 


Napoleon brad am 2, Februar in der Morgendämmerung mit 
jeinem Heere von Brienne auf und jeßte feinen Rüdzug nad Les— 
mont fort. Die Verbündeten rückten nad) Brienne vor und nahmen 
die Verfolgung auf. Wrede folgte dem nad Rosnay zurüdgehenden 
Marihall Marmont; diefer hielt an der Boire bei Rosnay Stand 
und es entwidelte fich ein Gefecht. Die Divifion Rechberg und die 
Öfterreicher verjuchten mehrmals erfolglos den Sturm auf das Dorf. 
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Gegen 4 Uhr nachmittags trat Marmont den Rüdzug an. Die 
3. Divijion trat an diefem Tage nicht in Thätigkeit. Wrede jegte die 
Berfolgung nicht fort, jondern erhielt den Befehl des Oberfommandos, 
über Lesmont nah Pougy zu marſchieren. Da die Brüde über die 
Aube bei Lesmont noch nicht hergeftellt war, mußte er bis zum 
5. Februar in und um Brienne lagern; unfere Divifion bezog enge 
Quartiere in Linie Unienville—Brienne und Hatte durch den 
Mangel an Lebensmitteln und Brennholz ſchwer zu leiden. An dieſem 
Tage erreichte das Korps, nachdem es inzwifchen Direktion nach Troyes 
erhalten Hatte, Bendeuvre und Billeneuve. Unfere Divifion hatte 
die Aube bei Dienville überjchritten. Wredes Korps, welches als 
Referve bei Lufigny jtand, nahm am 7. am Angriffe auf Troyes 
nicht teil; als die Franzoſen den Rückzug angetreten hatten, rüdte das— 
jelbe durch Troyes, um an der Straße nach Nogent enge Quartiere 
zu beziehen. Der Marſch durch die mit Truppen und Fahrzeugen ans 
gefüllten Straßen der Stadt Hatte ſehr großen Aufenthalt verurjacht; als 
die Nacht Hereinbracdh, loderte fich die Ordnung umd viele von den er: 
matteten Leuten blieben zurüd. Am 8. Februar gegen Morgen wurden 
die Quartiere erreicht; unſer Bataillon erhielt den Heinen Ort Belle: 
ville, welcher jchon mit anderen Truppenteilen angefüllt war, zugetviejen. 
Der lange Marjch brachte eine Menge Kranker, jo daß die Errichtung 
eines Lazarets in Troyes in’s Auge gefaßt werden mußte. 

Am 9. rückte unfere Divifion bis Avon-la-Pèze, am 10, war 
Nafttag und am 11, ftand das Korps um Trainel. Die bei St. Martin 
jtehende franzöſiſche Arrieregarde hatte ſich zurückgezogen. 

Da ein am 11. vom General Hardegg auf die wohlbefeſtigte 
und gut verteidigte Stadt Nogent unternommener Angriff mißlang, 
beichlog Wrede, die Seine bei Bray zu überjchreiten und Nogent 
zu umgehen, da Blüchers Heer einer Unterjtügung dringend bedurfte. 


Die Divifion Yamotte wurde bejtimmt, am 12. mit der 1. Brigade 
nah Bray zu marfchieren, die gejprengte Seine-Brücke rajch herzu— 
jtellen und den Uebergang fejtzuhalten; die 2. Brigade Hatte diefe Be- 
wegung in der linken Flanke zu deden und die Verbindung mit dem 
4. Armee-Korps in Sens zu unterhalten. 

Lamotte fand Bray vom Feinde frei, dagegen das jenjeitd der 
Seine liegende Dorf Nouveau-Mouy zur Berteidigung der Brücke 
eingerichtet und bejegt. Die Schützen-Kompagnie 7. Regiments und 
eine Kanone wurde raſch durch die Stadt gegen die Brücke vorgejchoben 
und einige Schüffe genügten, um die Franzofen zu vertreiben. Der 
‚Major v. Horn des Generaljtabes fuhr mit fieben jich freiwillig meldenden 
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Schügen des 7. Regiments auf dem einzigen am linken Ufer vorhandenen 
Kahne nah Mouy hinüber und bemächtigte fich der dort liegenden Yahr- 
zeuge, auf welchen fofort die Schützen-Kompagnie 7. Infanterie-Regi- 
ments zur Bejeßung des Dorfes übergejegt wurde. Der Kompagnie 
folgten der Reſt des Bataillons und die beiden Bataillone des 11. Regi— 
ments. Der Brücenbau wurde fofort in Angriff genommen. 

Unterdefjen hatten jich die Franzofen auch aus Nogent zurüd- 
gezogen; die Stadt wurde von der Brigade Maillot und den Abteilungen 
des ruffiischen Generald Pahlen bejegt. Wrede ließ den Reſt feines 
Heeres Kantonnements zwifchen Bray und Nogent beziehen. 


Am frühen Morgen des 13. Februar war die Brüde joweit 
vollendet, daß um 5 Uhr der Übergang der Divifion Qamotte erfolgen 
konnte. Inzwiſchen war Meldung über den Anmarjch einer feindlichen 
Truppenmafje gegen Donnemarie eingetroffen. Wrede jdidte jofort 
die Divifion Lamotte gegen St. Sauveur vor, beorderte die Divifion 
Rechberg gegen Donnemarie und die Öjterreichifche Divifion Hardegg 
nad; Les-Ormes. 

Lamotte warf die franzöfiichen Bortruppen, welche St. Sauveur 
erreicht Hatten, nach Euterelles zurüd. Die Hauptmacht der Fran: 
zofen — Marſchall Dudinot mit 3 Brigaden — hatte auf den Höhen 
von Euterelles Stellung genommen. Unfere Brigade entwidelte fich 
auf den Höhen vor Euterelles, Eonnte aber fein Terrain gewinnen 
und wurde jchließlich von Teilen der 2. Brigade unterjtügt. Da die 
feindliche Stellung in der Front eine jehr günftige war, beſchloß Wrede, 
den linken Flügel umfaffend anzugreifen. Das Dorf Luifetaines 
twurde vom 8. NRegimente genommen und troß aller Anjtrengungen der 
Franzoſen, die Bayern daraus zu verdrängen, gehalten. Gegen Abend 
war es gelungen, den linken Flügel gegen Donnemarie zurüdzudrängen. 
Eine Ausnützung diejes Erfolges wurde jedoch durch die Meldung von 
dem Eintreffen jtarker feindlicher Kolonnen in Wrede’ rechter Flanke 
bei Baroy verhindert. Inzwiſchen waren die übrigen Divifionen 
Wrede's eingetroffen und in der Nacht z0g fih Dudinot troß der 
durch Marſchall Bietor ihm zugeführten Unterftügung nah Nangis 
zurüd. Noch in der Nacht um 2 Uhr bejegten die Bayern Donnemarie. 
Wrede jchob am 14. Februar die Divifion Lamotte gegen Bille- 
neude vor. 

Am 15. zogen ſich die Franzoſen Hinter den Yeres zurüd und die 
3. bayerifche Divifion befegte Nangis. 


Inzwiſchen Hatte Napoleon in mehrtägigen Kämpfen (10. bis 
14. Februar) die jchlefiihe Armee unter Feldmarſchall Blücher über 
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die Marne zurüdgeivorfen und ging nun gegen das Hauptheer der Ber: 
‚bündeten vor. Schwarzenberg nahm jedoch die ihm bei Troyes 
angebotene Schlacht nicht an, fondern befahl den Rückzug des gefamten 
Heeres über die Aube. 

Wrede erhielt den Befehl, über die Seine bei Bray zurüd- 
zugehen, den Übergang hier feftzuhalten und dann als Arrieregarde zu 
folgen. Der Rüdzug wurde von den Franzoſen fortwährend beläjtigt; 
namentlich erlitt das 11. Infanterie-Regiment bei Villeneuve große 
Berlufte. Der Übergang über die Seine erfolgte jedoch vom Feinde 
unbebelligt. 

Am 18. Februar verfuchte Marjchall Macdonald den Übergang 
bei Bray zu erzwingen; alle Berjuche, ich des Dorfes Mouy zu 
bemächtigen, jcheiterten an der Tapferkeit des 2. leichten Bataillons. 
Wrede zog ſich am 19. gegen Nogent zurüd, nahm am 20. Stellung 
bei Fontaines-les-Gres, blieb daſelbſt am folgenden Tage, rückte 
am 22. in eine Stellung bei Malmaifon — unfere Divifion jtand 
bei Montgueur — und marjchierte in der Nacht des 22, Februar 
nach Troyes, da ſtarke feindliche Kolonnen von Mery im Anmarjche 
waren. Die Divifion Rehberg nahın bei St. Maure, die Divifion 
amotte bei St. Parres Stellung, die Oſterreicher bejeßten die 
Stadt. Die Bayern hatten durch die großen Märjche der legten Tage 
jehr zu leiden. Es ging unaufhaltſam ohne Rajten rückwärts; da das 
Land durd) die großen Truppenmaffen auögefogen war, mußte die Mann— 
ichaft bei großer Kälte ohne Holz und Stroh und teilweije ohne Brot 
biwalieren. 

Schon am 23. erfhien Napoleon vor Troyes und ordnete 
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die Beſchießung an. Wrede hielt den Gegner bis Mitternacht vor der - 


Stadt feft und trat dann den Rüdzug nad Lujigny*) an. Der Feind 
unter General Gerard folgte am 24. morgens nah 2a Guilloticre 
und fuchte die linke Flanke durch eine Detachierung nah Montaulin 
zu bedrohen. 


Wrede entjendete die Divifion Nechberg zur Deckung des Rück— 
zuges nah Montieramey, nachmittags 4 Uhr trat diefe Divijion den 
Rückmarſch nah Vendeuvre an. Unſere Divifion bildete die Arriere- 
garde. Um die Brüde über die Barje bei Montieramey für den 
Rüdzug der öſterreichiſchen Savallerie offen zu halten, wurde das 
Bataillon 7. Regiments, ein öjterreichifches Bataillon und zwei Kom- 
pagnien des 2. leichten Bataillons dorthin vorgejchoben. Nachdem der 


*) Der in diefem Orte tagende Friedenstongreß und der Befehl, die Bewegungen 
einzuftellen, hatte qlüdlicherweife die Aufmerkſamleit Wrede's nicht vermindert. 
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Ubergang der Kavallerie vollendet war, ging auch die Infanterie twieder 
zurüd; nur zwei Kompagnien des 7. Regiments hielten noch Stand. 
Die hart an der Brücke pojtierte Schügen-Kompagnie wurde von der 
erjten Sompagnie unter Hauptmann v. Hade, welcher fich freiwillig 
zu diefer gefahrvollen Unternehmung gemeldet hatte, unterftüßt. Den 
beiden Kompagnien gelang es, alle Angriffe der Franzofen bis in die 
Nacht hinein abzuweijen. Als die Kompagnie Schmeckenbecher abzog, 
blieb die erjte Kompagnie in ſehr ſchwieriger Lage zurüd. Trotzdem 
icheiterte ein abermaliger Angriff an der Tapferkeit des unerjchrodenen 
Häufchens. Als der Feind Gejhüg in Amwendung brachte und der 
Kompagnie die Munition zu mangeln begann, entjandte Hade einen 
Unteroffizier um Unterftügung. Die Grenadier-Stompagnie unter Ober: 
lteutenant v. Bienenthal eilte herbei, ſofort erneuerte fich der Kampf 
um die Brücke; ſchließlich erzwangen die Franzofen den Übergang und 
drangen von allen Seiten auf die langſam zurüctweichenden beiden Kom: 
pagnien ein. Da im Wugenblide der höchſten Gefahr, nahın Haupt: 
mann v. Hade zu einer Lijt feine Zuflucht, indem er in dem bedeckten 
Terrain das Signal „Kavallerie Attade* blafen und durch Trommeln 
und Schreien einen großen Lärm machen ließ. Hiedurch getäujcht, 
gaben die Franzoſen die Verfolgung auf und gingen über die Brücke 
zurüd. Der Verluſt des Bataillons in diefem Kampfe bejtand in dem 
jchtver veriwundeten Lieutenant Lechner, 57 toten und vertwundeten 
und 33 vermißten Mannfchaften. *) 

Die beiden Kompagnien erreichten erſt nach zwei Tagen das 
Bataillon bei Bar jur Aube. 

Wrede hatte den Rüdmarjch über Vendeuvre nah Bar fur 
Aube fortgejegt. Die Truppen hatten biebei durch Hunger und Kälte 
jtarf zu leiden. In Bar fonnte zum erjten Male feit dem Abzuge 
von Donnemarie regelmäßig abgekocht werden. Durch die eiligen 
Rücdmärjche war die Mannjchaft derart erjchöpft, daß es der größten 
Energie der Offiziere bedurfte, die gänzliche Auflöfung zu verhindern. 
Hier übernahmen die Bayern am 25. Februar am linken Aube-Ufer die 
Dedung der auf das rechte Ufer übergegangenen Hauptarmee. Ald am 
26. General Gerard gegen Dolancourt vorrüdte, zog fih Wrede 
hinter die Aube zurück. 

Da Napoleon dem Nüczuge des jchlefifchen Heeres mit feinen 
Hauptfräften gefolgt tvar und die große Armee nur durch die Marjchälle 
Macdonald und Dudinot beobachten ließ, beſchloß Schwarzenberg, 
gedrängt vom König von Preußen, welcher erbittert über die Un- 





*) Ältere Regimentsgefchichte (Manuftript), 
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ichlüffigkeit und Berzagtheit des Feldmarſchalls war, am 27. die Offenfive 1814 
zu ergreifen. 


Wredes Korps follte von Lignol aus gegen Bar vorgehen, die Schlact 
Franzoſen in der front befchäftigen, bis General Wittgenftein den, 
linfen Flügel bei Dolancourt umfaßt Hatte und dann Bar zu ge 
twinnen juchen. Schon um 5 Uhr morgens jtanden die Bayern gefecht3- 
bereit, famen aber nicht zum Eingreifen, bis gegen 4 Uhr nachmittags 
der gegnerifche linke Flügel zum Weichen gebracht war. Wrede ordnete 
num die Eroberung der durch General Duhesme verteidigten Stadt durch 
die erfte Divifion an. Nach hartem Widerjtande wurden die Franzofen 
zurüdgeworfen und Wrede lieh diejelben von der Divijion Rechberg 
bis Ailleville verfolgen; der übrige Teil feines Heeres blieb bei Bar 
jur Aube. Da die Einwohner ſich an der Verteidigung beteiligt hatten 
wurde die Stadt der Plünderung preisgegeben. 


Stijje Ur. 15. 


Am 2. März trat Wrede, welcher inzwijchen zum ®eneralfeld- vormarſch nad 
marjchall ernannt worden war, den Vormarſch nach Bendeupre an; Trns 
für den 3. beabjichtigte Fürft Schwarzenberg, die hinter der Barje 
bei La Bouillotiere jtehende franzöfifche Arrieregarde unter General 
Gerard anzugreifen. Das Korps Wrede erhielt den Auftrag, auf der 
Heerjtrage von Vendeuvre vorrückend, den Feind frontal anzugreifen; 
Wittgenſtein jollte gegen den linken feindlichen Flügel bei Mesnil 
Sellicres, der Kronprinz von Württemberg von Bar fur 
Seine gegen Troyes vorgehen. 

Wredes Truppen waren bis Courteranges vorgerüdt und 

hatten die Gouillotiere»-Brüde erobert. General Gerard trat, da er 
jeine Rüdzugslinie vom Kronprinzen von Württemberg bedroht 
jah, den Rüdzug an. Das Korps Wrede nahm an der Barfe Stellung 
und griff am 4. im Berein mit Wittgenftein und dem Kronprinzen 
von Württemberg Troyes und die Stellung bei St. Parres an. 
Nach kurzer Zeit zug General Gerard nad) Nogent ab und die Ver- 
bündeten bejeßten die Stadt. Die Franzofen unter Macdonald hatten 
bei Nogent Stellung genommen; die Verbündeten blieben bis 14. März 
unthätig bei Troyes. Die Bayern benüßten diefe Ruhepaufe zur Her- 
jtellung von Bekleidung und Ausrüftung. 


Inzwiſchen hatte Napoleon die jchlefiiche Armee zu zertrümmern genegungen an 
gejucht, war aber von Blücher bei Laon gejchlagen tworden und wandte der Aubde. 
fi nun wieder gegen dad Hauptheer an die Aube. 

Schwarzenberg beabfichtigte, die bei Provins jtehenden Mar: 
ihälle Macdonald und Dudinot anzugreifen. Wrede jammelte 
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1814 am 14. März fein Korps bei Areis; biebei ftand die 3. Divifion bei 
Allibaudicres auf dem rechten Seine-Ufer. Am folgenden Tage 
rüdte diejelbe nah Pillerd aux Eorneilles und am 16. bis 
Villenaure vor. Da aber Schwarzenberg, durd das Borrüden 
Napoleons gegen die Aube beunruhigt, das geplante Unternehmen 
gegen Provins für zu gefährlich erachtete, bejchloß er, die Hauptarmee 
zwiſchen Aube und Seine derart zu Eonzentrieren, daß er eine Schladht 
annehmen oder gegen Trannes zurüdgehen konnte und beorderte Wrede 
zurüd. Das bayerijche Korps traf über Plancy am 17. morgens nad 
langem anjtrengenden Marjche bei Arcis ein. Am 18. mußte das 
Korps wieder auf das rechte Aube-Ufer übergehen, die Linie Ramerupt— 
Allibaudieres bejegen und Arcis feithalten. 

Napoleon war auf dem Anmarjche gegen die Hauptarmee am 
18. März in Here: Champenoije eingetroffen. Die im großen Haupt: 
quartiere der Verbündeten ſtets neu auftauchenden Bedenken hinfichtlich 
der Wahl der Stellung und vor allem Schwarzenbergs Ängftlichkeit, 
welcher am liebjten den Rückzug angeordnet hätte, riefen manche wider: 
Iprechende Befehle hervor, wodurch die Truppen zu zweckloſen Hin und 
Hermärjchen gezwungen wurden. 

Am 18. abends beſchloß Schwarzenberg, fein Heer bei Trannes 
zu Eonzentrieren. Infolge diefer Dispofition mußte das 5. Korps (Wrede) 
wieder auf das linke Ufer der Aube zurüd und jtand am 19. nachmittags 
zwijchen Coelois und Billette. Die 3, Divifion ftand in Nogent 
jur Aube und Eoclois,. 


Schlacht Als Napoleon am 19. nachmittags jeine Truppen bei Blancy 
er über die Aube gehen lieh, faßte nach langem Zögern Schwarzenberg 
dein Entjchluß, den Gegner anzugreifen. Demzufolge erhielt der Kron— 
prinz von Württemberg den Befehl, mit dem 3., 4. und 6. Korps 
jo rechtzeitig von Troyes gegen Plancy aufzubrechen, daß er am 20. 
um 9 Uhr morgens Charmont erreicht habe. Wrede mußte fein 
Korps bei Chaudrey Eonzentrieren. Zu feiner Unterftügung jollten 
die Garden und Nejerven bei Mesnil:Lettre eintreffen. 

Am 20. März um 8 Uhr morgens hatte Wrede jein Korps 
zwifchen Baupoijjon und Mesnil-la-comteſſe in Schlachtordnung 
aufgejtellt, bereit gegen Arcis vorzugehen. Die Divifion Volkmann 
jtand zwifchen der Aube und der Strafe Lesmont— Arcis, dann folgte 
die 1. Divifion (Rechberg). Die 3. Divifion erhielt ihren Plaß in der 
Mitte Hinter der 1. Divifion als zweites Treffen in Brigadefolonnen, 
1. Brigade rechts von der 2, Den linken Flügel bildeten 24 Eskadrons 
und 24 Gejchüge. 


Sfigge Nr, 15. 
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Die franzöfifche Stellung erjtredte fich von Pouan über Arcis 
bis Torcysle:grand am linken Aube-Ufer. 

Als um 11 Uhr vormittags die Truppen des Kronprinzen von 
Württemberg bei Charmont eingetroffen twaren, begann Wrede 
auf das verabredete Zeichen den Vormarſch. Es entjpann ich ein heftiger 
Kampf. Am rechten Flügel wurde um den Bejit des Dorfes Torcy- 
le:grand gerungen, am linken Flügel bekämpfte fich die zahlreiche 
Kavallerie beider Heere mit wechjelndem Glüde und auf der ganzen 
Schladtlinie fand ein ununterbrochener Gejhügfampf jtatt. 

Die Divifion Lamotte folgte dem erjten Treffen mit 300 Schritten 
Abjtand und erlitt durch Geſchütz- und Gewehrfeuer große Verluſte. Als 
aber gegen Abend die djterreichifche Brigade Volkmann ſich noch nicht 
in den Befiß des Dorfes Torcy-le-grand, des Sclüffelpunttes der 
feindlichen Stellung, gefeßt hatte, wurde nach und nach unjere ganze 
Brigade zur Unterftügung vorgezogen. Alle Angriffe waren vergebens; 
das durch die Divifion Janſſens beſetzte Dorf blieb in den Händen der 
Frangofen. Das Artillerie und Gewehrfeuer richtete auf beiden Seiten 
große VBerheerungen an. Bataillon auf Bataillon twurde in das Gefecht 
geworfen und jchlieglich blieb die 2. Brigade unferer Divifion ald einziger 
Rückhalt übrig. Auch am linken Flügel wurde dem Vorgehen der Kavallerie 
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ein Ziel gejeßt, nachdem unjere Artillerie durch die günftig poftierten . 


70 feindlichen Gejchüge niedergefämpft war. Die um 5 Uhr eintreffende 
ruffische Kavallerie: Divifion und 16 Gejchüße jtellten hier das Gefecht 
bald wieder her. Um 11 Uhr nachts wurde die Brigade Habermann 
durch die ruffifche Grenadier- Brigade verſtärkt. Auch diefe mußte auf 
die Eroberung Torey's verzichten, die Franzoſen hielten das Dorf mit 
zäher Tapferkeit. 

Um 1,12 Uhr ging Wrede in die am Morgen innegehabte 
Stellung zurüd; die Ruſſen übernahmen die Vorpojten. 

Das nur 22000 Mann ftarke 5. Korps hatte an diefem Tage mit 
der größten Tapferkeit die heftigen Angriffe des vielfach überlegenen 
Feindes mit Napoleon an der Spite ausgehalten. Faſt 12 Stunden 
lang war das ſchwache Korps fich jelbjt überlaffen im heißejten Kampfe 
gejtanden, bis es von den Ruſſen eine ungenügende, und, weil zu ſpät 
erfolgend, nußloje Unterjtügung erhielt. 


Auch dem 7. Negimente gelang es, jeinem Ruhmeskranz in diejer 
Schlacht ein neues Blatt anzufügen. Das Bataillon ftürmte mit den 
andern Bataillonen der Brigade mit größter Umerfchrodenheit gegen das 
tapfer verteidigte Dorf Torcy. Wenn auch der Angriff gelang, fo 
konnte doc; dad Dorf nicht behauptet werden. Der Bataillons - Stom- 
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mandeur wollte nun durch Wegnahme einiger vom Feinde bejegter Häufer 
ji einen Stützpunkt im Dorfe jchaffen. Hauptmann v. Hade übernahm 
mit feiner Stompagnie die Eroberung diefer Häufer, wurde aber während 
des Kampfes aufmerkſam gemacht, daß, begünjtigt durch bie bereits an- 
gebrochene Dunkelheit eine ftarfe feindliche Kolonne mit gefälltem Bajonette 
heranrüde. Das Bataillon wurde nach hartem Kampfe aus dem Dorfe 
verdrängt, nur Hauptmann Hade hielt mit jeiner ſchwachen Kompagnie 
noch einen Teil desjelben feſt. Dur die Gefahr, abgejchnitten und 
gefangen zu werden, jah er jich endlich zum Rüczuge gezwungen. In 
diefem Augenblick ſank er jchiwer verwundet zu Boden. Der Fall des 
Hauptmanns brachte Bertwirrung unter die Soldaten, jedoch gelang es den 
Kompagnie:- Offizieren (Oberlieutenant Graf Boltolini, Unterlieutenants 
Konrath und Marx) die Ordnung bald wieder berzuftellen. Die 
Kompagnie jammelte ſich um den von zwei Unteroffizieren getragenen 
Hauptmann und erreichte, indem fie ſich den Weg durch die feindlichen 
Schwärme bahnte, das Bataillon. Oberlieutenant Boltolini wurde 
biebei jchiver verwundet. 

Außer den vorgenannten Offizieren haben jich von der Kompagnie 
vornehmlich Feldwebel Kaijer, Sergent Bauer, Korporal Kraft 
und Bader, jotwie der Kadett Lauerwald audgezeichnet.*) 


Der Verluft des 5. Korps in der Schlacht bei Arcis am 20. März 
betrug etwa 2100 Mann; bievon trifft auf die Bayern 66 Offiziere, 
825 Mann. Das 7. Regiment verlor tot 2 Offiziere (Lieutenant 
v. Hofjtetten und Sartorius), 7 Mann, verwundet 6 Offiziere 
(Kapitän v. Schmidt, v. Hade, Oberlieutenant v. Boltolini, Unter: 
lieutenant Riedel, v. Gundelfinger und v. Baderle), 71 Mann, 
vermißt 2 Offiziere (Major Fortis, Lieutenant Kayſer), 22 Mann. 


Am Morgen des 21. gedahte Schwarzenberg mit jeinem 
ganzen, ettwa 80000 Mann zählenden Heere, Napoleon anzugreifen, 
und jtellte dasjelbe in Schlachtorduung. Den rechten Flügel bildete das 
5. Korps bei Chaudrey, hieran jchloffen jich das 3., 4. und 6. Korps 
bis St. Remy; die Garden und Referven jtanden bei Mesnil:Lettre. 
Auch Napoleon war zum Angriff auf die — wie er glaubte — ſchwer 
erichütterten Verbündeten entſchloſſen. Als er aber gegen Mittag die 
Aufitellung des weit überlegenen Gegners gewahrte, trat er den Rüdzug 
in Richtung Bitry an. Erjt um 3 Uhr nachmittags ordnete Schwarzen: 
berg die Verfolgung durch das 5. Korps an. Dasjelbe überjchritt mit 
der Infanterie bei Lesmont, mit der Kavallerie bei Ramerupt die 


‚*) Ältere Regimentsgeſchichte (Manuftript). 
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Aube, folgte auf der Straße nah Vitry den abziehenden Franzofen 
und bezog gegen Mitternacht Biwak bei Chalette. Am 22. rüdte 
Wrede bis Dommartin und am gleichen Tage auf die Nachricht 
vom Rüdzuge Napoleons gegen Sommepuis bis Corbeil vor. 
Macdonald und Ney hielten noch die Höhen von Allibaudiere 
befegt und gingen erjt am 23. gegen Sommepuis zurüd. Wrede 
folgte bi8 Courdemange. Unter dem Schuße der Dunkelheit gingen 
die Franzoſen über die Marne und zogen nach Dizier ab. 


Napoleon wollte durch die Richtung des Rückzuges die rüdtwärtigen 
Berbindungen der Alliierten bedrohen. Schwarzenberg bejchloß jedoch, 
daß die Armee fih über Chälons mit dem Heere Blücher's ver- 
einigen und ohne Rüdficht auf die Bewegungen Napoleon fich gegen 
Paris wenden jolle. 

Das Korps Wrede follte zuerjt die Bervegungen des Hauptheeres 
in der Flanke decken, wurde aber dann auf Befehl Schwarzenbergs 
nah Bitry zu diefem herangezogen; 

Am 25. März früh 3 Uhr feßte fich das Hauptheer von Vitry 
gegen Here-EChampenoife in Bewegung. Wredes Korps bildete 
die Nachhut. Bei Bitry übernahm der zum Oberjt des 7. Regiments 
ernannte Oberftlieutenant Herrmann das Kommando über das Bataillon. 
Unter fortwährenden Kämpfen mit vereinzelten feindlichen Korps Hatte 
die Hauptarmee die Vereinigung mit Blücher bewirkt und lagerte am 
28. März bei Meaux. Wrede folgte über das Schlachtfeld von 
Fere-Champenoije—Sezanne— Meilleray nad Meaux, wo 
er am 30. eintraf. Bon hier trat das vereinigte Heer am folgenden 
Tage den Vormarsch nah Paris an, während Wrede, welchen nod) 
das Korps Saden der jchlefifchen Armee unterjtellt wurde, den Rüden 
des. Heeres decken mußte. Die Verbündeten zogen indefjen vor Paris 
und erfämpften in hartem Streite am 30. März die Räumung der 
Stadt von den Franzoſen. Am 31. März zogen die verbündeten Monarchen 
in Frankreichs Hauptjtadt ein. An demjelben Tage wurde auch Wrede’s 
Korps nad) Paris beordert und rüdte bis Chelles vor, während 
Saden bei Meaux blieb. Der 1. April verging mit den Vorbereitungen 
für den feierlichen Einzug in Paris; abends biwakierte das Korps bei 
Charenton, marfchierte am folgenden Tage durch Paris und bezog 
bei Rungis an der Straße nad) Fontainebleau Lager. Es herrjchte 
Kampfbereitichaft, da Napoleon, der. nicht glauben Eonnte, daß feine Rolle 
ausgeſpielt fei, durch einen verzweifelten Borjtoß Paris noch retten wollte, 
Die allgemeine Spannung, verbunden mit einem empfindlichen Mangel 
an Lebensmitteln, erzeugte unter den Truppen große Mipjtimmung. 
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Alles atmete daher auf, als der Befehl eintraf, über die Seine 
zu gehen und den Marſch in die angewieſenen Kantonnements fortzuſetzen. 
Am 10. früh 8 Uhr trat das Korps den Marſch an und gelangte bis 
Charenton —St. Maure. Hier traf die Nachricht von der Abdankung 
Napoleons ein. 

Das Korps marjchierte über Coulommiers —, Sezanne — Bitry 
— Bar le Duc nah Nancy und bezog im Departement Meurthe 
Kantonnements. Das Bataillon 7. Regiments lag in Chateau-Salins 
und vom 8. Mai an in Luneville Am 15. Mai fonzentrierte fich 
die 3. Divifion bei Runeville und am 16. wurde der Rückmarſch über 
Saarburg— Hagenau— Lauterburg— Speyer— Oggersheim 
— Worms nad Mainz fortgejegt. Die dritte Divifion bezog zwiſchen 
diefer Stadt und Frankfurt Kantonierungen. 


Al Anfangs Juni der Friedensſchluß öffentlich verfündigt wurde, 
marjchierte die bayerische Armee mit Ausnahme der neuformierten Diviftion 
Lamotte, welche zur Beobachtung der franzöfifchen Grenze an der Saar 
zurüdblieb, in die Heimat. Dur die am 3. Juni mit Tagesbefehl 
Wredes veröffentlichte Neuformierung des bayerischen Korps bildete 
das Bataillon 7. Regiments mit dem 4. leichten Bataillon, dem 11. 
und 13. Nationalfeldbataillon die 2. Brigade der 1. Divijion. Diefe 
wurde von General Graf Rechberg, jene vom Generalmajor Graf 
Deroy fommandiert. 

Unjer Bataillon marjcierte über Würzburg— Ansbad — 
Weipenburg—Eidhjtätt nach Neuburg, wo ed am 24. Juni 
eintraf. 

Die Regimenter blieben auf dem Kriegsfuß bis durch den nad 
Wien einberufenen Kongreß die zukünftige Geftaltung Europas defintiv 
entjchieden war. 


In dem nun beendeten Feldzuge Hatte die bayerifche Armee 
eine beivunderungstwürdige Tapferkeit und Ausdauer im Ertragen von 
Strapazen an den Tag gelegt. Faſt bei jedem Zufammenftoße mit dem 
Gegner fochten unfere braven Truppen in der vorderjten Linie; ihrer 
zähen Tapferkeit war ausjchließlich mancher bedeutende Erfolg zuzu— 
jchreiben. Wenn auch die Mannjchaft nach großen anftrengenden Märjchen 
in das Gefecht fam, jo merkte man ihrem energijchen Vorgehen nie 
Ermüdung an, obwohl die Unterkunft meijt in einem Biwack ohne. jede 
Bequemlichkeit bejtanden hatte; auch der bejtändige Mangel an den not» 
wendigjten Lebensbedürfniſſen konnte ihre Tapferkeit nicht beeinträchtigen. 

Selbjt der heldenmütige, fampfesfreudige Bayernfeldherr Wrede 
fonnte die Ausnüßung feiner Truppen nicht länger ertragen; er forderte 
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im Monat Februar vom Kaifer von Rußland die Herbeiführung eines 
Waffenftilljtandes und antwortete, über den Grund diejes Wunjches be: 
fragt: „Wenn man will, daß jich die Truppen täglich jchlagen und daß 
ed immer diefelben Corps find, welche ununterbrochen mit dem Feinde 
in Berührung jtehen, jo it c8 doch nöthig, diefen Soldaten Brod und 
Sleifch zu geben und den Pferden Hafer." 

Auch unſer Regiment hatte wieder mit der altbewährten Tapferkeit 
gefämpft; zahlreiche Orden und Ehrenzeichen, welche den Angehörigen 
deöfelben verliehen twurden, geben Zeugnis hievon. 

Snfolge ihres ausgezeichneten Berhaltend bei Brienne erhielten 
Hauptmann dv. Hade den ruſſiſchen MWladimir- Orden 4. Klaſſe und 
Feldwebel Ohlberger die kgl. bayerifche filberne und die kaiſerlich 
öfterreichijche goldene Berdienjt:Medaille. 

Für die bei Montieramey bewiejene Tapferkeit erhielt Haupt- 
mann vd. Hade den Militär-Max-Joſeph-Orden und Feldwebel Ismaier 
die jilberne Berdienftmedaille; belobt wurden fyeldwebel Kaiſer, Sergent 
Sierl und Korporal Bader. 

Ferner erhielten noch Dekorationen: Major Fortis den ruffiichen 
St. Anna:Orden 2. Klaffe, Major Greis, welcher zum Stande des 
Regiments zählend das 19, National: Feldbataillon führte, den faijerlich 
ruffiichen St. Anna:Orden 2. Klaſſe und nach der Schlacht bei Arcis 
fur Aube den königlich bayerischen Max-Joſeph-Orden, Sergent Röſch 
und Bauer, die Klorporale Kraft, Häußler, Dorgauer und Ge— 
freiter Haßmeier die filberne Berdienjt:Medaille. 

Bataillond-Chirurg Zinsmeijter, welcher bereitö das jilberne 
Ehrenzeichen bejaß, rückte wegen wiederholter Auszeichnung in die Penjton 
von 150 Gulden vor. 

Belobt wurden durch Armee-Bejehl: Major Greis, Oberlieutenant 
v. Ebner und Zinn, Unterlieutenant Sartorius, Feldwebel Kaiſer 
und Palitzky, Sergent Grashey, Müller, Sierl und Spengler, 
Korporal Bader, die Soldaten Unger, Urſchalt, Steger, Welz— 
hofer, Zißer, Kerlinger und Merz, ſowie der Hornijt Durnbofer. 


Beförderungen: Oberlieutenant Senger und v. Wallbrunn zu Kapitäns; 
Unterlieutenant Roc und Ployer zu Oberlieutenants; Junker Gundel- 
finger, Fourier Dillmann, Sergent Lechner zu Unterlieutenants 
10. Auguft 1813; Unterlieutenant dv. Voltolini und Heilmann zu 
Oberlieutenants; Junker Johann v. Bacherle und Brudmaier, Kor: 
poral Ensler und Graßer zu Unterlieutenants 20. Januar 1814; 
Oberlieutenant Zechleitner zum Kapitän 8. März 1814; Ober: 

‚ lieutenant Steidl zum Kapitän, Unterlieutenant Graf Benzel— 
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Sternau, Marr, v. Amann und v. Lützelburg zu Oberlieute- 
nantö 30. April 1814. 

Zugang: Oberjt Rodt vom 11. Regiment anher verfegt; Hauptmann 
v. Schnitt des 2. Infanterie-Regiments ald Major, Korporal Heißler, 
Joſeph dv. Bacherle, Sartori und Karl Fijcher vom 1. Infanterie— 
Regiment als Unterlieutenants 10. Auguft 1813; Unterlieutenant 
v. Hojemann der mobilen Legion des Oberdonaufreijes, Nieder 
des Unterdonaukveijes, Friedrich Fiſcher des Salzachkreiſes ander 
verjegt 4. September 1813; Unterlieutenant Bichlmayer der mobilen 
Legion des Oberdonaufreijes, Bad des Regenkreiſes anher verſetzt 
31. Dezember 1813; Oberſtlieutenant Herrmann des 5. leichten 
Infanterie: Bataillons zum Oberjt 7. Regiments 16. Februar 1814; 
Auditor Schmidt vom 6. leichten Infanterie-Bataillon anher verfegt 
27. Februar 1814. 

Abgang: Kapitän v. Laßberg penfioniert 10. Augujt 1813; Ober- 
lieutenant v. Thannhaufjen und Bloyer, Unterlieutenant v. Pfetten 
geblieben bei Hanau 29, Oktober 1813; Unterlieutenant Sped ge— 
jtorben 20. September 1813 in Dresden; Sapitän v. Xylander 
gejtorben am 10. Dezember 1813 in Neuburg; Oberft Rodt 
gejtorben 2. Februar 1814 zu Tremilly; Kapitän Rittereifer 
gejtorben 24. Januar 1814 zu Neuburg; Auditor Lüder penjioniert 
16. Februar 1814; Unterlieutenant v. Hofjtetten und Sartorius 
geblieben am 20. März 1814 bei Arcis; Unterlieutenant v. Hoje- 
mann wegen Betrugs im Spiel fajjiert, 30. April 1814; linter- 
lieutenant Plerſch entlafjen 10. Juli 1814. 


Nach dem am 18. April 1814 erfolgten Ableben des Inhabers 
GSenerallieutenants Fürjt Eonjtantin von Röwenjtein- Wertheim 
führte das Regiment die Benennung: „7. Linien-Infanterie-Regiment.“ 


König Marx errichtete durch Armee: Befehl vom 16. Juli 1814 
das Grenadier-Garde-Regiment zu 3 Bataillonen, jedes zu 6 Kompagnien, 
aus jämtlichen Grenadier-Kompagnien der Regimenter. Es Hatte die 
Beitimmung, im Frieden den Dienjt bei der Perſon des Königs, ſowie 
die übrigen ihm zugetwiefenen Kommandantjchaftsdienjte zu verrichten ; 
im Felde fand eö Verwendung wie die übrigen Infanterie -Regimenter. 
Es ergänzte fich durch ausgefucht ſchöne Leute der übrigen Regimenter. 

Im Parifer Frieden hatte Bayern für die abgetretene Provinz Tirol 
die Fürjtentümer Würzburg und Ajchaffenburg erhalten. Durch Rejtript 
vom 16. Juli 1814 wurde in Würzburg das 12, Infanterie-Regiment 
und in Afchaffenburg das 14. Infanterie-Regiment errichtet und den- 
jelben das 3. beziehungsweije 6. leichte Infanterie-Bataillon einverleibt. 
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Für die zur Bildung des Garde-Grenadier-Regiments abgegebenen 
Grenadier-Kompagnien wurde bei jedem Bataillon der Infanterie-Regi— 
menter eine 5. Füſilier-Kompagnie errichtet. Die Schützen-Kompagnien 
wurden von nun an auf den rechten Flügel der Bataillone gejtellt und 
hatten die Ehrenwacen zu verjehen. Die Yüfilier » Kompagnien der 
Negimenter trugen die Nummern 1—10 und rangierten deinentfprechend. 
Bei den 3. Bataillonen, welche bisher die Reſerve bildeten, wurden eine 
Schützen- und eine Füſilier-Kompagnie errichtet. 

Jede Kompagnie follte 150 Feuergewehre zählen. 

Bei den meiften Regimentern war, wie auch bei unjerem NRegimente, 
nur das 1. Bataillon vorhanden, während die 2. Bataillone wegen 
Mangels an Chargen und Mannjchaft noch nicht aufgejtellt werden 
konnten. Bei diefen Regimentern war die Errichtung der 2. Bataillone 
erit dann möglich, wenn durch die Rejerve-Bataillone 600 felddienjttaug- 
liche Gemeine hiezu abgejtellt werden konnten. Schließlich jollte an die 
Errichtung der beim 3. Bataillon neu etatierten Kompagnien gegangen 
iverden. 

Der außerordentliche Berbrauch an Mannjchaft während der legten 
Kriegsjahre machte die planmäßige Durchführung der Organijation 
unmöglich; denn es dedten die vorhandenen Stonjkriptionspflichtigen 
anftatt zu Neuformationen auszureichen, faum den Abgang. Die Kon: 
pagnien auf den Stand von 150 Gewehren zu bringen, war vorerjt 
ebenjowenig durchführbar, wie die Errichtung der zivei Stompagnien beim 
3. Bataillon. Das 2, Bataillon fonnte beim 7. Infanterie-Regiment 
erit am 1. Januar 1815 errichtet werden. 


Zufolge Berordnung vom 21. Dftober 1814 war von nun ab 
„die Nationalgarde II. Klaffe zu den Waffen zu rufen, fo oft es des 
Staates Sicherheit und Verteidigung erfordert." Unter Aufhebung der 
früheren Anordnung, daß die mobilen Legionen der Nationalgarde 
II. Klaſſe nur in Bayern verwendet werden durften, waren diejelben 
jegt zur Unterjtüßung der jtehenden Heere im Felde beſtimmt und jollten 
ih Landregimenter formiert werden. Leßtere Neuerung kam jedoch nicht 
zum Vollzug. 


Das Grenadier-Garde:Regiment erhielt als Kopfbedeckung Bären- 
müßen mit Federbuſch und Fangſchnüren; Ravers ſowie Armelauffchläge 
und Tafchenpatten der Röcke tvaren mit weißen Ligen beſetzt. 

Die ganze Infanterie trug gemäß Rejkript vom 21. Juli ponceau- 
rote ragen, Ravers und Aufjchläge mit der geprägten Regiments:Nummer 
auf gelben Knöpfen. 

Audera, Geſchichte bes 7, Inf. Regie. 36 
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1814 Das Reſkript vom 23. Juli jegte die Farbe der Kompagniezeichen 
wie folgt feit: 
I. Bataillon: 
1. Schüßen-Stompagnie grüne Huppen, 
1. Füſilier-Kompagnie rote Zeichen, 


3. z r grüne ” 
5. R J blaue z 
1. = gelbe e 
9. * orange „ 


H. Bataillon: 


2. Schüßen:$tompagnie grüne Huppen unten weiß, 
2. Füfilier: Kompagnie rot und weiße Zeichen, 


4 - u grün „ a * 
6. — — blau „ 5 - 
8. " " gelb " " " 
10 R s vrange u m R 


II. Bataillon: 
3. Schützen-Kompagnie grüne Huppen unten jchivarz, 
11. Füſilier-Kompagnie rot und ſchwarze Zeichen, 


12. mr n grün " " " 
13. > — blau „ = " 
14. a i gelb „ " " 
a, n orange " n 
Suisse Am 13. September erließ der König die Verordnung über das 


Sejeltfhaften. Verbot der geheimen Gefellichafen, derzufolge ſämtliche Offiziere einen 
Revers ausjtellen und durch Eid befräftigen mußten. 


Hädtehr der Im Jahre 1814 kehrten die wenigen Offiziere und Mannjcaften, 

Kriegsgefangenen }yelche das Elend und die Entbehrungen der rufjiichen Gefangenjchaft 

sr iberſtanden hatten, in die Heimat zurücd, Die ganze Zahl betrug noch 

143 Offiziere, 680 Unteroffiziere und Mannjchaften. Bon unjerem a 

ment befanden fich hierunter die Kapitäns Dettenhofer, St. Sauveur 

und dv. Schintling, die Oberlieutenants Steidl und Burger, der 
Unterlieutenant v. Bredl und 57 Unteroffiziere und Mannjchaften. 


Mititärdentzeichen. Am 4. Dezember 1814 erfolgte die Stiftung des Militärdenkzeichens 
für die Jahre 1813 und 1814. Dasjelbe wurde allen Streitenden der 
die Nationalbewaffnung bildenden Korps und der aktiven Armee, jowie 
den Fahnen und Standarten der Linien-Truppen, der mobilen Legionen 
und der Nationalgarde III. Klaſſe verliehen. 
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Dad Regiment hatte am 1. Oktober 1814 folgende Einteilung: 


Stab: Oberft Herrmann, 
Oberjtlieutenant v. Speider (III.), 
Major dv. Goljen (I.), 
„  d. Andrian (III), 
„ vd. Schmidt (III.), 
DOberlieutenant Adjutant Hausmann (I.), 
= " v. Ebner (II.), 
— . 2oe (III.), 


v. Amann (III), 


Regiments-Ehirurg Werndla (II), 
Bataillons-Ehirurg Knittelmaier (I.), 
"„  Dieg (IIL), 
Junker Thurmaier (I.), 
„Ludwig, Ulrich (III), 
I. Bataillon 21 Mann, 
I. ie; 


I. Bataillon. 





Ober ⸗ Unter⸗ 


Kompagnie Kapitän lieutenant 





Schmeden- 





1. Schützen - Komp. ee Heilmann J Kayfer 
Graf Boltolini Bach 
1. Füſilier-Komp. v. Hacke Graf Benzel — 
Riedel 
Zinn 
v. Rieder 
—A  % v. Grebner | vn. Reichmann 9 Roth 
Konrath 
Schmitt v. Gundelfinger 
Bi ” { a — Bonn v. Bacherle, 
Nepomuk 
Fiſcher, Friedrich 
J — — v. Wallbrunn Marr { — 
Samn v. Bienenthal v. Staader 
m z Schmig { v. Lützelburg Ensler 


lieutenant 





Hellbild 


36* 
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III. (Referve) Bataillon. 








: Br Ober: Unter: * 
— en lientenant Lieutenant 5 
Klier— Rogenhofer Pirfner — ————— 
9. FüſilierKomp. { Be Heißl 59 
teidl i ibler 
ne L Bichlmaver 
v. Hardung u; 
er ä J Graf St. f Weinberger Sartori 69 
* (vermißt) Graßer 
Samen | < Kat B 
| v. Imhof son. * 
ſv. Schintling f Möpel Rieger (vermißt) 
11, " ” 1 Lechleitner \ Burger | Dillmann 71 
\ Wieland Dufresne Fiſcher, Karl 
v. Bredl 
Wagner e 
iL.- % ei v. Deltſch v. Bacherle, Jof.| 61 


Bruckmeyr 


Am 1. Januar konnte endlich die Neuformation des II. Bataillons 
erfolgen. Dasſelbe hatte folgende Zuſammenſetzung: 














Stärke 





Kompagnie 





lieutenant 








f v. 





2. Schützen- KRomp. . |v. Schintling Joſeph 































Fiſcher Kar 
— Dillmann 
DE - 3 
2, Füſilier Komp. . | LVechleitner Burger { Heißer 
4. ” — v. Wieland Mößel Sartori 
—A v. Imhof, — Graßer 
Joachim 
8, " pa v. Imhof, Dufresne Bruckmeyr 
Wilhelm 
—— v. Predl 
10. . — Steidl ———— 


Noch vor dem Zuſammentritt des zur Regelung der europäiſchen 
Angelegenheiten nad Wien Derufenen Stongrefjes wurde der kaum 
errungene Frieden durch die Intriguen Frankreichs und die Eiferfüchteleien 
der Großmächte neuerdings gefährdet. Infolgedeſſen ordnete Bayern im 
Dezember 1814 die jchleunige Aufftellung der 2. Bataillone und die 
Ergänzung der Referve-Brigade Zoller in eine neue 4. Divijion an. 
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Ferner jollte die Kriegsbereitfchaft der am linken Rheinufer jtchenden 
Truppen möglichjt unauffällig erhöht werden. 

Am 8. Januar 1815 ging daher dem II. Bataillon des 7. Regiments 
der unmittelbare Befehl zu, zur Ergänzung des auf dem Marjche an 
den Rhein begriffenen 8. Infanterie-Regiments 600 Felddienfttaugliche, 
volljtändig ausgerüftet und mit Feldrequifiten verjehen, abzujtellen. Dieje 
Mannſchaften waren in Eichjtätt dem 8. Regimente, welches dafelbjt 
durchmarfchierte, zu übergeben. Sollte jedoch das 8. Regiment beim 
Empfang vorgenannter Ordre ſchon über Eichjtätt marfchiert fein, fo war 
demjelben diefe Ergänzungsmannfchaft unter Zuteilung der zur Führung 
erforderlichen Offiziere und Unteroffiziere über Monheim — Wemding— 
Ellwangen— Hall— Heilbronn und Heidelberg nacdjzufenden, 
den Offizieren und Unteroffizieren aber aufzugeben, nad) gejchehener 
Übergabe ihrer Mannjchaft jogleich wieder zu ihrem Bataillon zurück— 
äufehren. 


2. Anteil am Striege gegen Frantreih 1815. 


Ehe ſich der in Wien tagende Kongreß über die neue Ordnung 
der Dinge hatte einigen können, wurde Europa von der Nachricht der 
Rückkehr Napoleons überrafdht. Diejer Hatte im Vertrauen auf die 
Anhänglichkeit des franzöfischen Heeres an ihn und wohlunterrichtet über 
die auf dem Wiener Kongreß zwifchen den Mächten eingetretene Spannung 
Elba verlaffen und war am 1. März 1815 an der Südfüfte Frankreichs 
bei Frejus gelandet. Alle gegen ihn entjandten Truppen gingen zu 
ihm über und am 20. März zog er unter dem Jubel der Bevölkerung 
in Paris ein. 

Die verbündeten Monarchen jprachen am 13. März die Acht über 
Napoleon aus und bejchloffen, dem König von Frankreich alle Hilfe 
zu gewähren, welche zur Aufrechthaltung des Parifer Friedens vom 
30. Mai 1814 notwendig jei. Auch der König von Bayern erklärte 
ſich bereit, jein ganzes Heer zur Bekämpfung des gemeinjamen Feindes 
zur Berfügung zu jtellen. 


Die Einteilung der für den Feldzug bejtimmten Armee unter 
Kommando des Feldmarschalls Fürft Wrede geſchah in vier Infanterie: 
Divifionen und eine Infanterie-Rejerve-Brigade, zwei Kavallerie-Diviſionen 
und eine Kavallerie-Rejerve-Brigade und 20 Batterien. 


1815 


Napoleons 
Rädfehr nach 
Frankreich. 


Einteilung 
ber bayeriichen 
Armee, 
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1815 Jede Infanterie-Divifion beftand aus zwei Brigaden, jede Brigade 
aus fünf Bataillonen, jede Kavallerie-Divifion aus zwei Brigaden, jede 
Brigade aus zwei Regimentern zu je ſechs Eskadrons. Die Stärke der 
Armee betrug 51 Bataillone, 66 Eskadrons, 118 Geſchütze. 


Einteilung des Das am Feldzuge teilnehmende I. Bataillon des 7. Regiments 
Fesimens. gehörte mit zwei Bataillonen 14. Regiments, dem 11. National-Feld— 
bataillon Ingoljtadt und dem Jäger-Bataillon des Oberdonaufreijes 
zur 2. Brigade der erjten Anfanterie-Divijion. Leßtere kommandierte 
Generallieutenant v. Raglovich, erjtere Generalmajor Graf Deroy. 
Schon am 23. März traf bei den Regimentern der Befehl ein, 
die Urlauber einzuberufen und ſich marjchfertig zu machen. Am 1. April 
erging von Wien aus der Befehl, aus den Garnifonen in Kantonnements 

zwilchen Mainz und Mannheim abzurüden. 


Die Einteilung des Regiments tvar beim Ausmarjch folgende: 
I. Bataillon: 


Stab: Oberjt von Herrmann, 
Major von Albert, 
Oberlieutenant Adjutant Ro, 
Bataillons-Chirurg Knittelmaier, 
Junker Kerfinger, 19 Mann. 













Diber: 
lieutenant 


Unter: 
lieutenant 






Kompagnie Kapitän 















Hellbild 
Kayſer 
Bach 
Riedel 


k 
\ Konrat 
| onrath 
| 


1. Schüten-stomp, | Schmedenbecher Strunk 


1. Füſilier-Komp. v. Schmitt Zinn 


v. Bacherle, 
Nepomuk 171 
v. Bacherle, 

Joſeph 
. m „ Wieland | Graf Benzel — * 
T. v. Wallbrunn | Graf Boltolini — = — 170 


3. F F v. Grebner |v. Reichmann 


v. Staaber 
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I. und III. (Referve) Bataillon: * 
Stab: Oberſtlieutenant v. Speicher, 
Major v. Andrian, 
„.v. Stockhammern, 
„db Neubeck, 
Oberlieutenant Adjutant v. Amann, 
„Heilmann, 
eegiments · Chirurg Werndla, 
Bataillons-Ehirurg Dietz, 
Junker: v. Lützelburg, Buonacorſi, 
22 Mann. 


Ober⸗ Unter: 








* ‘ en j ß ei * 
Kompagnien dan Lieutenant lieutenant a 
2, Schliken-Slomp. — Mößel Fiſcher, Karl 23 
2. Füſilier-⸗Komp. Lechleitner Burger Heißler 32 

Thurmaier 
4, ” " — Sartori 31 
Ulrich 
Graßer 
b. * — — Bonn dudwig 
ck 
8. * [7 ne Dufresne { — 
Schneid 
10. — jr v. Leon v. Predl { — 


v. Rogenhofer 
v. Imhof, 


1 Joachim Pirkner Hergoth 47 
5 ” 2 (abfommanbiert) (vermißt) (vermißit) 
v. Schintling 
{ablommanbiert) 
1% ee f Weinberger 
i. a v. Imhof, (dermißt) = 47 
Wilhelm Lt Hausmann 
(abfommanbiert) 
Rieger 
f Senger | — 
3. . v. Ebner Dlarr | Nieder 51 
(obfommanbdiert) h 
Bichlmayer 
Steidl 
14. = ie Wagner { v. Deltich — 52 
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Die erſte Infanterie-Diviſion hatte am 8. April aus ihren Garni— 
jonen aufzubrechen und über Donauwörth, Ellwangen, Ball, 
Heilbronn in die ihr angewiefene Kantonierung von Borberg über 
Mosbach bis an den Einfluß der Jart in den Neckar, von da über 
Sinsheim nah Wiesloch und von hier bi an den Einfluß des 
Landgrabens in den Rhein zu marjchieren. Als Divifions-Stabsgquartier 
war Nedargemünd bejtimmt. 

Diefe Dislokation wurde am 13. April in folgender Weife ab» 
geändert : 

Die 1. Infanterie: Divifion paffiert den Rhein bei Mannheim, 
Divifions-Stabsquartier ift Kaiferslautern; die 1. Kavallerie-Divijion 
wird gleichfall® dem Generallieutenant Raglovich unterftellt. Die erjte 
Kavallerie- Brigade befegt Homburg, Zweibrüden und Blies- 
Eajtel und jtellt Moifopojten längs der franzöjiichen Grenze auf. Die 
2. Kavallerie» Brigade fantoniert zwiſchen Kaijerslautern, Kirch— 
heimbolanden bis Worms. Staböquartier der Kavallerie-Divifion 
it Kirchheimbolanden. 

Zur Unterjtügung der Stavallerie nehmen 3 Bataillone der 1. In— 
fanterie-Brigade in Homburg, die übrigen zwei Bataillone zwijchen 
Homburg und Kaiferslautern Stellung. Die 2. Infanterie-Brigade 
hat die Linie Grumbah—Neuftadt zu fichern und bezieht Kantonne— 
ments in und um Saijerslautern. 

Am 22. April waren die Kantonnements bezogen. Die Dis: 
Iofation des 7. Regiments war folgende: 

Stab und 2 Kompagnien Kaiferslautern (Major v. Albert), 
1 Kompagnie Weilersbad (Hauptmann Schmidt), 
1 n Kapweiler (Hauptmann Schmiß), 
1 m Dtterbad (Hauptmann v. Grebner), 
1 u Schwedtbadh (Hauptmann v. Wallbrunn). 

Die 3. Divifion jtand zwifchen Speyer und Germersheim, 
die 2. Divifion bei Bijhofsheim— Trebur, die 4. Divifion zwijchen 
Oſtheim und der Wejchnig - Mündung. 

In diejen Kantonnements verblieb unjer Regiment bis 20. Juni. 
Die Tage, an welchen nicht Vorpojten zu ftellen waren, wurden zu 
Waffen: und Schiegübungen und zur Herftellung der Propretät benüßt. 

Das bayerische Korps Hatte die Aufgabe erhalten, die Aufmerkjam- 
feit des Feindes auf fich zu ziehen, fich jedoch vorerft nicht auf etwas 
Ernjthaftes einzulaffen, jondern im Falle eines überlegenen Angriffes 
Schuß hinter den Brüdenköpfen am Rhein zu juchen. Erjt nad) Auf: 
marſch des ruffifchen Heeres bei Mainz und Mannheim (ungefähr 
am 29. Juni) follten die Angriffsbewwegungen der Bayern beginnen. 


569 





Am 20. Juni wurde die ganze Divifion mit dem rechten Flügel 
in Homburg, mit dem linken in Zweibrüden in enge Stantonierung 
gebracht, wojelbjt fie bi8 zum 22. blieb. An diefem Tage traf die 
Nachricht von dem entjcheidenden Siege Wellingtons und Blüders 
bei Waterloo am 18. Juni über Napoleon ein. 


Am 22. Juni ftand das bayerifche Korps in folgender Stellung: 

Die Divifion Raglovih und die Kavallerie-Divifion Prinz Karl 
zwifchen der Blies und dem Hornbach, die Kavallerie-Divifion Preyfing 
bei Weidenthal, die Divifion Lamotte zwiſchen Annmweiler und 
Edesheim, die Divifion Zoller bei Zweibrüden, die Divijion 
Beders bei Waldmohr, die Infanterie-Rejerve-Brigade jtaffelförmig 
zwilchen Kaijerslautern und Homburg, die Savallerie-Rejerve- 
Brigade bei Bogelbac und der Artillerie-Rejervepark bei Lambach. 

Starke franzöſiſche Abteilungen Hatten die Saarübergänge bei 
Saargemünd und Saarbrüden bejegt. 

Auf die Nachricht von den Siege über Napoleon beſchloß Wrede, 
über die Saar zu gehen und gegen Toul vorzurüden. 


Er erließ am 22. Juni folgenden Tagesbefehl: 

„Soldaten! hr jeit in 3 Tagen vom Rhein an die Saar 
„marichirt in der Hoffnung, zu den Operationen der verbündeten 
„Armeen in den Niederlanden mitwirken zu können. Die fiegreichen 
„Armeen find Euch zuvorgefommen. Ein großer entjcheidender Sieg 
„Hat ihre Unternehmungen in der Schlacht am 18. gefrönt. 

„An uns und den Verbündeten der Oberrhein:-Armee ift es num, 
„die feindlichen Corps zu vernichten, die jich uns entgegenjtellten. 

„Soldaten! Morgen greifen wir den Feind an. Auf gegen 
„ihn mit Tapferkeit und Beharrlichkeit. Seine Königliche Hoheit 
„unfer Kronprinz ift in unjerer Mitte. Seine Königliche Hoheit, jein 
„jüngerer Bruder ijt bei der Avantgarde. Der Kronprinz wird Zeuge 
„Eurer Handlungen fein. Ehret und jchüget das Eigenthum des 
„ruhigen franzöfifchen Inwohners. Nicht ihm machen wir den Krieg. 
„Segen Napoleon und feine Anhänger ift unfer Schwert gezogen. 

„Alfo auf gegen ihn und fie: Auf! für König und Vaterland, 
„für unfere Verbündeten, für Deutjchland !" 

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz richtete folgendes Schreiben 
an Wrede: 


„Ich erfuche den Herrn Fürſten und Feldmarſchall, gefälligit 
„bei dem unter Dero Befehl jtehenden königlich bayerischen. Heere 
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„bekannt zu machen, daß ich in gegenwärtigem Kriege auf jeden dem 
„einde auf dem Schlachtfelde abgenommenen Adler jechshundert Gulden 
„und für jede Fahne und Standarte dreihundert Gulden als Preis 
„ſetze.“ 


Der Hauptübergang über die Saar ſollte bei Saargemünd ge— 
ſchehen, die Auſfmerkſamkeit des Gegners jedoch durch eine Scheinbewegung 
gegen Saarbrüden abgelenkt werden. Leßtere Unternehmung wurde 
der Divifion Beders übertragen und um 9 Uhr morgens eingeleitet. 
General Raglovich hatte am Morgen des 23. feine Divifion und die 
Kavallerie - Divifion Prinz Karl zwiichen Thalheim und Herbitz— 
heim zujammengezogen und brach um 2 Uhr nachmittags gegen Saar- 
gemünd auf. 

Kleine feindliche Streiflorps, welche ſich unterwegs zeigten, twourden 
verjprengt und der am rechten Saarufer errichtete Eleine Brückenkopf 
wurde rajch genommen. ’ 

Nach kurzem Kampfe wichen die Franzofen, Raglovich ſtellte die 
Infanterie hinter der Stadt und auf den nach Quneville und Bfalz- 
burg führenden Straßen auf; die Kavallerie nahm die Verfolgung bis 
Saaralben auf. 

Der Vormarſch wurde an den folgenden Tagen fortgejeßt und zwar 
am 24. Zuni bis Bouquemont, am 25. bis Dieuze, am 26. bis 
Moyenvic, am 27. bis Einville und am 28. bis Quneville, wo 
die Infanterie auf den Höhen Hinter dev Stadt, die Meurthe vor der 
Front laffend, biwakierte. Am 29. Juni ſetzte die 1. Divifion den Marſch 
nah Nancy fort. Bon Nancy ab hatte das bayerifche Korps die 
Avantgarde des djterreichifch-ruffiichen Heeres auf dem Vormarſche gegen 
Paris zu bilden. Wrede mußte zwei Tage auf die Annäherung der 
Hauptarmee warten und trat am 1. Juli mit feinen vier Divifionen den 
Marſch gegen Toul an. Da der Kommandant die Übergabe verweigerte, 
und ein Handjtreich feinen Erfolg verſprach, wurde die Feſtung bei 
Chaudenay umgangen. Unfere Divifion fam am 2. nad) Belaine, 
am 3. mit der 1. Brigade nad) Mesnil la Horgue und mit der 2. 
nah Boid. j 

Mit dem Eintritt in Frankreich gejtaltete jich die Verpflegung 
täglich jchlechter. Die Truppen waren auf Requifition angewiefen; da 
die Bauern jedoch jich und ihr Bieh in die entlegenjten Wälder geflüchtet 
hatten, reichte das Ergebnis nicht zum täglichen Unterhalt der Truppen; 
von einer Auffrifchung des dreitägigen Bejtandes auf den Lebenömittel- 
wagen fonnte überhaupt nicht,die Rede fein. Die Folge war ein 
allgemeiner Brot- und Fleiſchmangel. 
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Unter ſolchen Verhältniſſen war die Vorſchrift Wredes, welche in 
den Quartieren den Offizieren ein förmliches Diner und den Mannſchaften 
täglich 1 Pfund Fleiſch, 1'/, Pfund Brot, Gemüſe und 112 Maß Bier 
oder 3 Schoppen Wein zubilligte, ſchwer durchzuführen. 


Da durch den Mangel an Lebensmitteln die Soldaten mehrfach, 


jich zu Exzeſſen verleiten liegen, hatte Wrede folgenden Tagesbefehl 
erlafjen, welcher in Boid befannt gegeben wurde. 

„Es find gejtern in dem Dorfe Villeyfec von der Mannjchaft 

„des 1., 2. und 10, Infanterie» Hegiments die empörendjten Exceffe 
„begangen worden; im Verfolge des Tageöbefehls vom 24. Juni wird 
„biemit jeder Divifions-Commandant, jowie die Generale der Referve- 
„Brigaden für jeden Exceß unabweichlich perjönlich verantwortlich 
„gemacht. Damit aber die Herren Generale durch ihre untergebenen 
„Regiments= und Bataillons-Commandanten defto wirkſamer unterjtüßt 
„werden, jo finde ich mich bewogen, hiemit folgendes feſtzuſetzen und 
„zu befehlen, daß es der Armee drei Tage Hinter einander bekannt 
„gemacht werde: 

a) „Der Commandant des Regiment oder Bataillons, von 
„dem ein Mann, er fei unterm Gewehr oder Fourierjchüße, aus: 
„tritt, um in ein Haus zu gehen, wird zum erjten Male 14 Tage 
„zu Fuß als Arreftant Hinter jeinem Regimente geführt, zum 
„zweiten Male wird er als unfähig, ein Regiment oder Bataillon 
„zu commandiren, von der Armee zum Depot gejchidt, und Seine 
„Majejtät der König gebeten, alle fernere Avancement für ihn 
„einzujtellen. 

b) „geht ein Mann aus dem Lager, ohne durch einen Herrn 
„Offizier geführt zu fein, jo tritt die ebenbemerkte Strafe für den 
„Regiments: oder Bataillond-Commandanten ein. 

c) „läßt ein Offizier, der zur Faſſung von irgend einem 
„Lagerbedürfniß oder Lebensmittel mit einem Detachement in ein 
„Dorf geichiet wird, einen Mann austreten, jo wird er zunt erjten 
„Male 14 Tage ald Arreftant nachgeführt, zum zweiten Male ijt 
„er ohne weiteres der Caſſation unterworfen. 

d) „Die Herrn Generale und die Commandanten werden jedesmal 
„beim Einrüden in das Lager den Ort bejtimmen, wo die Lager- 
„bedürfniffe geholt werden follen, und eine Compagnie auf Sauve- 
„garde dahin beordern. 

e) „Unterjteht ſich ein Unteroffizier oder Gemeiner, feinen 
„Offizieren nicht gehorchen zu wollen, jo läßt er ihn arretiren und 
„der betreffende General wird binnen 6 Stunden den Verbrecher 
„mitteld Standrechtes zum Tode verurtheilen lafjen.“ 
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Um 4 Juli erreichte die erfte Brigade Laymont, die ziveite 
Bar le Duc, am 5. Eoupeville und Le Frene Wrede erhielt 
an diefem Tage in feinem Hauptquartiere in Chälons fur Marne 
die Nachricht von der Übergabe von Paris und dem Rückzuge des 
franzöfifchen Heeres Hinter die Loire. Er vereinigte am 6. fein Heer 
um Chälons, wobei die Divifion Raglovih nah St. Pierre 
auz Oyes fam, und ſetzte am folgenden Tage den Marjch in drei 
Kolonnen fort. Die erjte Divifion und die erſte Kavallerie-Divifion 
famen an biefem Tage bis Etoges, am 8. Juli nad Bieur- 
Maifons und am 9. nah Montreux beziehungsweife Trilport. 

Da bewaffnete Banden allenthalben auftraten, welche kleine 
Kommandos und Transporte überfielen und Zurücdgebliebene ermordeten, 
mußten die Truppen angewiejen werden, mit großer Vorficht zu marſchieren. 


Wrede erhielt am 10. den Befehl Schwarzenberg's, das 
bayerijche Heer jtatt nach Paris nad Melun ald Avantgarde der Armee 
des Oberrheins, twelche die Trümmer der von Paris an die Loire zurüd: 
gegangenen franzdfifchen Truppen verfolgen follte, zu führen und Ver: 
bindung mit dem Hauptheere über Melun berzuftellen. Am 13. ſtand 
daher dad Korps mit der SKavallerie-Divifion Prinz Karl bei Eorbeil, 
mit der Savallerie-Divifion Preyfing bei Melun und mit der Kavallerie: 
Rejerve-Brigade bei Rozoy. Die 1. Infanterie-Diviſion ftand in Linie 
Lagny—Erecy mit dem Staböquartier Lagny, die 2. in Linie Brie- 
comte-Robert— Ehaumes, die dritte bei Provins Nagins— 
Donnemarie und die vierte zwiſchen Meaux und la Ferté jous 
Fouarre, 

Die Truppen durften nun in weite Quartiere gelegt werden, jedoch) 
mußten die Brigaden in 8 Stunden und die Divifionen dann in 6 Stunden 
fonzentriert fein. In jedem Orte waren die Ausgänge bejegt und eine 
Wache aufgejtellt; die umliegenden Wälder wurden nach Parteigängern 
abgejucht und die Einwohner der Orte entwaffnet. Das Bataillon 
7. Regiments erhielt die Ortjchaften Quincy, Eouilly und St. 
Germain zugewviefen. 


Am 17. trat das bayerijche Korps den Vormarſch an die Loire an, 
um den ihm zur Beobachtung der am linken Ufer lagernden franzöſiſchen 
Armee zugewiefenen Bezirk St. Goudon, Chateau Landon— 
Foigny— Bonny einzunehmen. Die 1. Diviſion marſchierte über 
Turnan, Melun, Nemoursnah Montargis, wo fie am 20. Juli 
eintraf und Santonnements bezog. 

Nach Napoleons Abdankung am 15. Juli und der teilweijen 
Auflöfung der franzöſiſchen Armee konnten den verbündeten Truppen 
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weitere Quartiere zugewiejen werden. Durch den am 3. Auguft in 
Paris abgeſchloſſenen Bertrag wurden den Berbündeten mehrere De- 
partements zur Befegung zugeteilt. Dem bayerijchen Heere wurden die 
Departements Nonne, Nicvre, Bosges, !/, Zoiret, 1/, Aube und ?/, Haute: 
Marne überlaſſen. 

Wrede verteilte die Departements auf die einzelnen Divifionen; 
die 1. Divifion erhielt Haute-Marne zugewiefen. Raglovich brach am 
6. Auguft von Montargis auf, erreichte an diefem Tage Eourtenay, 
am 7. Joigny, am 8. St. Florentin, am 9. Ervy, am 10. Bar 
fur Seine, am 11. Laferté fur Aube und am 12. Chaumont. 
Das Bataillon des 7. Regiment? bezog Quartiere in Langres und 
Bourbonne-les-bains. 

Faſt ganz Frankreich war nun von den Heeren der Verbündeten 
beſetzt. Dieſelben hatten die Verwaltung der okkupierten Provinzen über— 
nommen und beſtritten den Unterhalt der Heere aus Landesmitteln. Die 
Verpflegung der Truppen erfolgte durch Lieferung der Lebensmittel ſeitens 
der Gemeinden an die Quartiergeber. Hiedurch war die Mannſchaft 
gezwungen, ſich mit den landesüblichen, aber ihr oft nicht zuſagenden 
Gerichten zu befreunden. Die Einwohner zeigten ihre Abneigung gegen 
die Soldaten der verbündeten Armeen in der ſchroffſten Weiſe; endloſe 
Klagen und Beſchwerden waren die Folge; zur Abwechſelung wurde auch 
manchmal tüchtig gerauft. 

Ende September wurde die nur von Exerzierübungen unterbrochene 
Ruhe durch die Nachricht von einer Parade, welche der Kaiſer von Ru, 
land über die Bayern abnehmen wollte, gejtört. Am 3. Oktober rückte die 
bayerijche Armee zur Paradeaufjtellung bei Chaumont zufammen; am 
Nachmittag wurde jedoch die Parade auf den folgenden Tag verjchoben. 

Am 4 Dftober fand dann vor dem Kaiſer von Rußland die 
Heerſchau der bayerijchen Armee jtatt. Es wurde ein Feldmanöver bei 
Billers:-le-Sec unter Leitung des General-Feldmarſchalls Wrede 
durchgeführt, dann folgte ein glänzender Vorbeimarſch. Die jtramme 
Haltung, der gute Zuftand von Waffen und Montur und die Kampf: 
tüchtigkeit der Truppen erregten ungeteilte Bewunderung. Jeder Mann 
vom Feldwebel abwärts erhielt 20 fr. ald Revuegeſchenk. Die Truppen 
fehrten wieder in ihre früheren Quartiere zurüd. 


| Als Ende Dftober der definitive Friedensſchluß bevorftand, ordnete 

Wrede mit Tagesbefehl vom 27. Oktober den Rückmarſch der bayerischen 
Armee mit Ausnahme der bei der Offupationdarmee verbleibenden Divifion 
Lamotte in die Heimat an. Der Marſch wurde in 3 Kolonnen an- 
getreten; zur rechten Kolonne unter Generallieutenant Graf Rechberg 
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gehörte das Bataillon 7. Regiments, welches mit dem 15. und 16. Regi- 
ment die 2. Brigade — Generalmajor Graf Spreti — bildete. 
Der gleiche Tageöbefehl äußerte jich über vorjchrijtswidrige Be- 
fleidung der Offiziere in folgender Weije: 
„Die Mißbräuche, die fich bei einigen Regimentern eingefchlichen 
„haben, daß die Herrn Offiziere den Hemdfragen über das Halstuch 
„dvorjtehen, oder die Spigen der ſchwarzen Halstücher ober der oberen 
„Hafte des Rockes herausjtehen lafjen, ebenjo daß einige Herrn Offiziere 
„lich erlaubt Haben, ordonnanzividrige Degen zu tragen, werden jogleich 
„unter Berantwwortung der Herren Colonnen-Commandanten abgejtellt 
„werden.“ 
Die Brigade Spreti ſetzte ſich am 7. November in Bewegung und 
marjchierte über Glefmont, Neufchateau, Mirecourt, Epinal, 
Rambervillers, Raon-l'Etape, Schirmeck, Molsheim, Hod- 


feld, Hagenau, Sulz, Kandel, Germersheim, Brudjal, 


Bretten, Knittlingen, Kannftatt, Blodingen, Geislingen, 
Ulm, Günzburg. Das Bataillon 7. Regiments traf am 8. Dezember, 
von der Bevölkerung mit Jubel empfangen, in Neuburg ein. 


Am 25. November wurde durch Tagesbefehl bekannt gegeben, daß 
Seine Majeftät der König auf gutachtlichen Bericht Wredes Aller: 
gnädigft Sich bewogen gefunden Habe, der im Felde gejtandenen Armee 
Gratififationen Huldvollft zu bewilligen und zwar in folgender Weije: 
einem General 1500 fr., einem Oberſt, Oberjtlieutenant und Major 


‚1000 fr., den Subalternoffizieren vom Hauptmann oder Rittmeifter abwärts 


500 fr., den Unteroffizieren vom Feldwebel oder Wachtmeifter abwärts 


100 fr., jedem Mann 20 fr. 


Bedingung zum Bezug diefer Gratififation war, daß das Indi— 
viduum vom 1. Mai bis 10, Juli ununterbrochen präſent geweſen, oder 
doch erjt nach dem 1. Mai wegen Krankheit oder Verwundung verhindert 
worden jei, der Armee zu folgen. 

Das Heer wurde auf den Friedensfuß geſetzt und die Mannjchaft 
bis auf die zum Garnifonsdienft nötige Zahl beurlaubt. 


Durch Reftript vom 10. Auguft 1815 wurden die leichten Infanterie: 
Bataillone in 2 neue Hegimenter zu 3 Bataillonen, dad 15. und 16, 
formiert. 

Das Rejkript vom 27. November ſetzt eine neue Armee-Einteilung 
mit 2 General-stommandos in München und Würzburg feſt. Das 
7. Infanterie-Regiment jtand unter dein Generaltommandanten General: 
lientenant dv. Raglovich in Münden, dem 2. Generallieutenant der 
Infanterie v. Zoller in Ingoljtadt und gehörte mit dem 16. Infanterie 
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Regiment in Ingoljtadt der 4. Infanterie-Brigade unter Kommando 1815 
des Generalmajor Graf Spreti in Ingoljtadt an. Fürſt Wrede 
wurde zum General-Inſpekteur der Armee ernannt. 

Am 27. November wurden die Bataillone der verjchiedenen mobilen 
Legionen ohne Beränderung ihrer bisherigen Verhältniffe an die Infanterie 
Regimenter ald 4. und 5. Bataillon überwiefen. 

Das 1. und 3. Bataillon der mobilen Legion des Rezatkreiſes 
wurden dem 7. Regiment zugeteilt. Mit diefer Zuweiſung änderte ſich 
auch die bisher geltende Einteilung der ungeraden Kompagnien zum 
1. und der geraden zum 2. Bataillon. Die Numerierung lief vom 
1. Januar 1816 an durch das ganze Regiment gleichmäßig. 

Die gefamte Mannjchaft der im Felde gejtandenen mobilen Legionen 
wurde nach Einlieferung der Armatur, Mäntel und Tornifter, ſowie fie 
in die Garnijon eingerüdt, beurlaubt, die 1793—95 Geborenen aber 
wurden an die betreffenden Regimenter zur Erfüllung ihrer gejeglichen 
Dienstzeit abgegeben. 

Aus den freiwilligen Jäger-Bataillonen der Kreife wurden 2 Jäger: 
Bataillone formiert. 

Die 4. und 5. Bataillone follten im Frieden außer dem Komman— 
danten und dem Adjutanten nur 6 Unteroffiziere zählen; die Offiziere 
fonnten in ihre früheren Berhältniffe zurüdtreten. | 

Die Geſuche jener Offiziere, welche in ihre vorher befleideten 
Biviljtelen oder in ihre früheren Verhältnifje zurüczutreten wünſchten, 
wurden fogleich einbefördert. Es blieb aber ein großer Teil unfähiger 
Subjefte, welche durch Gunft des Zufalls ihre Stellung erhalten hatten, 
und nicht daran dachten, diejelbe aufzugeben. Noch lange waren fie 
der Armee zur Lajt, bis entweder Krankheit oder Vorgeſetzte, welche 
eine jtrenge Dienjtleijtung verlangten, fie dazu beivogen, in den Penfions- 
jtand überzutreten.*) 


Am Ende ded Jahres 1815 wies unjer Regiment folgende Ein: Einteilung des 
teilung auf: — 
Stab: Oberſt v. Herrman, 
Oberſtlieutenant v. Speicher, 
Major v. Andrian, 
„db. Albert, 
„ vd. Stodhammern, 
Neubeck, 
Oberlieutenant Adjutant Roc, Xaver, 
2 u vd. Ymann, 


*) Münich, Geſchichte der Entwidelung der bayr. Armer. 
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1815 Regimentsquartiermeifter Wolf, 
Regimentsawditor vd. Schmidt, 
— Binning, 
Regiments-Chirurg Werndla, 
Bataillons-Chirurg Dietz, 


" " Mendl, 
" — Rock, 
— Knittelmaier, 


Chirurgiſcher Praktikant: Lang, Klingsohr, Lechner, Martins, 
Junker: v. Lützelburg, Buonacorfi, Gehrmann, 
1 Muſikmeiſter, 1 Regiments-Tambour, 1 Bataillons-Tambour, 
1 Profos, 10 Hautboiſten, 1 Büchſenmacher. 
I. Bataillon: 
1. Shüßenfompagnie: 

Kapitän Shmedenbeder, 

DOberlieutenant Strunß, 

Unterlieutenant — 


— 


. Küjilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Schmidt, 
Oberlieutenant Burger, 
Unterlieutenant Dillmann. 


2* 


. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Grebner, 
Oberlieutenant v. Reichmann, 
Unterlieutenant v. Bacherle, Joſeph, 
— Sartori. 


Sr 


. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Wieland, 
Oberlieutenant Graf Benzel, 
Unterlieutenant vd. Bacherle, Nepomutf. 

. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Wallbrunn, 
Oberlieutenant Graf Voltolini, 
Unterlieutenant Fiſcher, Friedrich, 

r Lehner. 

9. Füſilier-Kompagnie: 

Kapitän v. Leon, 

Oberlieutenant dv. Lützelburg, 


-] 
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Unterlieutenant v. Staader, 1815 
" Brudmeyr. 


I. und II. (Referve-) Bataillon: 
2. Shügen-Sompagnie: 
Kapitän Zinn, 
Oberlieutenant Riedel, 
Unterlieutenant Graßer, 
e Thurmaier. 


DD 


. Hüfilier-Kompagnie: 
Kapitän Senger, 
Oberlieutenant Heilmann, 
Unterlieutenant Bad, 

5 Müller. 

. Büfilier-Kompagnie: 
Kapitän Mößel, 
Oberlieutenant Konrath, 


Unterlieutenant vd. Gundlfinger, 
| a Ulrid. 
. Küfilier-SKompagnie: 
Kapitän v. Imhof, Joachim, 
Oberlieutenant Bonn, 
Unterlieutenant Ludwig, 
u Hintermayer. 


ps 


er) 


je ei 


. Hüfilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Imhof, Wilhelm, 
DOberlieutenant — 
Unterlieutenant Ensler, 

Herold. 

10. Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän v. Steidl, 
Oberlieutenant v. Predl, 
Unterlieutenant Qauerwald, 

— Kerſinger. 

11. Füſilier-Kompagnie: 

Kapitän v. Rogenhofer, 

Oberlieutenant — 


Unterlieutenant Schwarzenberger. 
Auvera, Geſchichte des 7. Inf.⸗Regts. 87 
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12. Füjilier-Kompagnie: 

Kapitän v. Hardungf, 
Oberlieutenant Hausmann, 
Unterlieutenant — 

13. Füſilier-Kompagnie: 

Kapitän v. Schintling, 

Oberlieutenant Marx, 

Unterlieutenant Bichlmayer, 
* v. Rieder. 

14. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Wagner, 
Oberlieutenant v. Deltſch, 

= Roth. 

15. Füfilier-Kompagnie (neu errichtet): 
Kapitän Lechleitner, 
Oberlieutenant Hellbild, 
Unterlieutenant Qoö, Leopold (1. Januar 1816 vom 

5. Nationals-Feldbataillon anher). 


3. Schüßen-Kompagnie (neu errichtet): 
Kapitän v. Ebner, 


Oberlieutenant Kayſer, 
Unterlieutenant Schneider. 


IV, Bataillon. 

Stab: Major von der Marf, . 
DOberlieutenant Adjutant Rummel, 
Quartiermeijter Buchner, 

Chirurg Blümlein, 
Chirurgijcher Praktilant Schöpperl. 
4. Schüßen-Kompagnie: 
Kapitän — 
Oberlieutenant Berlichinger, 
Unterlieutenant Pauſch, 
— Kühlemann. 
16. Füſilier-Kompagnie (bisher 3. Schügen- 
Kompagnie): 
Kapitän von Gögel, 
Oberlieutenant  — 
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Unterlieutenant Bieberbad, 
» Schnitzlein. 

17. (bisher 11.) Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Eberhart, 
Oberlieutenant Piſtor, 
Unterlieutenant Dollfuß. 

18. (bisher 12.) Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän — 

Oberlieutenant Emendorfer, 
Unterlieutenant Friedrich, 


— Teubner. 
19. (bisher 13.) Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän — 


Oberlieutenant von Stromer, 
Unterlieutenant Güllich, 


ve bon Haller. 
20. (biöher 14.) Füfilier-Rompagnie: 
Kapitän — 


Oberlieutenant Städler, 
Unterlieutenant Kleinknecht, 
" Kordes. 


V. Bataillon. 

Stab: Hauptmann und Bataillons-Chef v. Herrmann, 
Unterlieutenant Adjutant Schaudig, 
Quartiermeifter Ebert, 

Chirurg Schweißer, 

Ehirurgifcher Praktikant Kling, 

Junker Bölkel. 

>. Schützen-Kompagnie: 
Kapitän von Mayern, 


Oberlieutenant Binder, 
Unterlieutenant Fid, 


E Stang. 
21. (bisher 1.) Füfilier-Kompagnie: 
Kapitän — 


Oberlieutenant Führer, 
— Hopfer, 
37* 


1815 


580 





1815 Unterlieutenant Schemm, 
" Sedlmaier. 
22. (bisher 2.) Füjilier-Kompagnie: 
Kapitän — 
Oberlieutenant Lange, 
Unterlieutenant Bittner, 


Möller. 
23. (bisher 3.) Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän — 


Oberlieutenant Krebs, 
Unterlieutenant Banzer, 


Diegl, 
— Kußler. 
24. (bisher 4.) Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän — 


Oberlieutenant Schuſter, 
Unterlieutenant Schadelock, 


Schlenke. 
25. (bisher 5.) Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän — 


Oberlieutenant Heidemann, 
Unterlieutenant v. Waldſtromer, 
” Daum. 


Prrfonalien. Beförderungen: Oberlieutenant v. Ebner zum Kapitän 22. Februar; 
Unterlieutenant v. Predl zum Oberlieutenant, Junker Thurmaier, 
Ludwig, Ulrich, Korporal Herold, Gemeiner Rauermald und 
Schneider zu Unterlieutenants 19. März; Hauptmann Shmig 
zum Major, Oberlieutenants Zinn und Mößel zu Hauptleuten, Unter- 
lieutenants Hellbild und Konrath zu Oberlieutenants, Junker Ker— 
finger, Sergent Hintermayer und Ktorporal Schwarzenberg 
zu Unterlieutenants 23. uni; zum Regimentsquartiermeifter der 
Bataillonsquartiermeifter Wolf 25. Juni; Unterlieutenants Riedel, 
Kayſer und Roth zu Oberlieutenants 16. Oktober. 


Zugänge: Major v. Albrecht zum 7. Regiment 22. Februar; Haupt: 
mann dv. Stodhammern vom 11. Regiment zum Major im 7., 
Hauptmann dv. Neubed vom 8. zum 7. Regiment 19. März; Franz 
v. Leon zum Hauptmann im 7. Regiment 23. Juni; die chirurgifchen 
Praktifanten Wendel vom 6. und Bed vom ehemaligen 6. leichten 
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Anfanterie- Bataillon zu Bataillons- Chirurgen im 7. Regiment, Ba- 1815 
taillonschirurg Olhaut vom 11. zum 7. Regiment 25. Juni. 
Abgänge: Major Greis zum Garde-Örenadier-Regiment, Oberlieutenant 
v. Bienenthal zum 7. Chevaulegers-Regiment 22, Februar; General: 
lieutenant und Regimentsinhaber Fürft v. Löwenjtein-Wertheim 
gejtorben zu Heubad 18. April; Hauptmann v. St. Sauveur 
verabjchiedet, Hauptmann Dettenhofer wegen Bivilanjtellung ent: 
lafjen, Major v. Schmitt penjioniert 28. Februar; Quartiermeijter 
Schneider gejtorben zu Opotſchka, Hauptmann v. Hade verjeßt 
zum 2. Hujaren» Regiment 19. März; Major v. Golfen gejtorben 
23. April zu Neuburg; chirurgifcher Praktifant Widmann zum 
5. Chevaulegerd-Regiment, Baumüller zum 2. Hufaren- Regiment 
verjegt 25. Juni; Unterlieutenants Heißler und Karl Fiſcher zum 
Garde-Örenadier-Regiment verjegt 16. Oktober. 


Beilagen. 


— — — 


Beilage I. 


DVBerzeichnis 


der 


Offiziere, Feldſcherer, Chirurgen und Beamten 


1) 1732. 


2) 1733. 


3) 1738. 


4) 1770. 


5) 1781. 


im Öffiziersrange 
des Begiments 1732 — 1815, 





I. RegimentsInhaber. 


27. Juni, Jofeph Eudwig, Leopold, Franz de Paula, Sohn 
des Kurfürſten Carl Albrecht, geboren 25. Auguft 1728, gejtorben 
2. Dezember 1733. 
2, Dezember, Mar, franz de Paula, Leo, Herzog in Bayern, 
ältefter Sohn des Herzogs Ferdinand Maria und Neffe des 
Kurfürften Carl Albrecht, geboren im April 1720, gejtorben 
29. April 1738. 
23. Mai, Element, Herzog in Bayern, Bruder des Vorigen, 
geboren 19. April 1722, vermählt 12. Januar 1742 mit Maria 
Anna, Tochter des verjtorbenen Erbprinzen Joſeph Karl Emanuel 
von Sulzbach und Enkelin des Kurfürſten Karl Philipp von der 
Pfalz. Herzog Glement ftarb am 6. Auguft 1770 und feine 
Gemahlin 1790, nachdem diejelbe gegenüber den Tauſchprojekten 
Karl Theodors für die Erhaltung und Selbjtändigfeit Bayerns 
mannhaft eingetreten war. ihre jechs Kinder ftarben im jugend- 
lichen Alter. 
12. Auguft, Ludwig, franz Graf v. Holnftein aus Bayern, 
natürliher Sohn des KHurprinzen und jpäteren KHurfürften Karl 
Albrecht mit der Hofdanıe Sophie von Ingenheim; geboren 
4. Oktober 1723, Generallieutenant und Statthalter in der oberen 
Pfalz; geftorben 22. Mai 1780. 
Vorjtehende vier Regiments-Inhaber haben ihre Ruheſtätte 

in der Fürftengruft bei St. Cajetan (Theatiner) in München. 
25. Juli, Generalmajor Jofeph Gerhard Graf v. Rambaldi, 
von Verona, geboren 1722, dient jeit 1740, 


6) 1792. 


7) 1806. 3 


8) 1814. 
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1766 2. Oberft bein Regiment Herold (jet 8. Yuf.-R.). 
1768 zum Veib-Regiment verjegt (jetzt 10. Anf.-R.). 


12, 


September 1770 wirklicher Oberft im Yeib-Regiment (jett 
10. uf. R.). 


. Auguft 1771 als Generalmajor in Penſion. 
Juli 1779 reaftiviert und zum Regiments-Kommandanten des 


Graf Holnftein-Regiments ernannt. 


. Juli 1781 zum Regiments-Inhaber des vacanten Holnftein- 


Negiments ernannt. 


10. Januar 1785 Generallieutenant. 

13. März 1792 zum Stapitän» Chef der Yeib- Trabanten : Garde 
ernannt und dahin verjegt. 

10. Oftober 1804 geftorben. 

13. März, Mar Graf Morawisfy, Generalmajor der Infanterie, 
Doffriegsrats - Direktor und Kommandant der Haupt: und 
Reſidenzſtadt München. 

Geboren 1745, zu Frankfurt a. M. als Sohn des 
nachmaligen Vize: Statthalter der oberen Pfalz Joſeph 
Clemens Grafen v. Morawigfy, erhielt derjelbe am 28. März 
1754 den beim Regiment feines Großvaters (jegt 5. Jnf.-R.) 
Fähnrichsplag feines älteren Bruders Theodor, welcher 
wegen Uebertritts in Zivildienfte, darauf verzichtet hatte. 

1. November 1761 als Fähnrich angeftellt im Regiment 

26. Auguft 1764 Lieutenant Morawitzky 

15. Mai 1766 Hauptmann (jetzt 5. Inf.R.). 

14. November 1767 zum Leib-Regiment (jetzt 10. Inf.“R.) verſetzt. 


. Juli 1788 Oberft im Regiment-Herold (jet 8. Inf.R.). 
. November 1789 als Oberft zum 1. Grenadier-Peib-Regiment 


(jegt 1. Inf.R.) verjegt. 


. Februar 1792 Generalmajor. 

. März 1792 Inhaber des 8. Füjilier- Regiments: Rambaldi. 
. März 1804 Generallieutenant. 

. Januar 1805 wegen Ernennung zum Präfidenten des General: 


Auditoriats verzichtet auf feine Inhaber-Stelle. 


. September 1817 ala Chef des General-Auditoriats zu München 


verſtorben. 


.Mai. (A. B.) Generallieutenant Dominikus Conſtantin, 


Fürſt von Löwenſtein-Wertheim. 


28. Dezember 1803 Generallieutenant, geſtorben 18. April 1814. 
. April vacant und 7. Linien-Infanterie-Regiment. 
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II, Negiments-Inhaber-Htellvertreter. 


1) Bon 1732—1736. Mar Graf von Taufffirchen, Geueral-Feldmarſchall— 
Lieutenant und Statthalter von ngolftadt; bei der Er— 
richtung des Regiments zu dejjen Kommandanten (2. In— 
haber) ernannt; geftorben im September 1736. 

2) Bon 1758— 1765 General-FFeldwachtmeifter Ferdinand Graf Rambalbi, 
aus Berona, geboren 1707, dient jeit 1728; Kurfürſt— 
licher Kämmerer. 

Dom 1. Juli 1745 bis 1. Auguft 1758 Oberft des Herzogs 
Glement-Regiments (fiehe dort.) 

1. Auguft 1758 zum Generaljtab als Feldwachtmeiſter anvanciert 
und Kommandant (2. Inhaber) des Herzog Clement: 
Regiment. 

1. Mai 1765 gejtorben zu Straubing, nad, Neuftadt a./D. über- 
führt und dajelbft beerdigt. 


III. Oberften und Regiments Kommandanten. 


1) Oberftlieutenant, jpäter Oberſt Emanuel Franz Freiherr v. Cerchenfeld, 
ledig. 

3. April 1732 ala Oberftlieutenant und Regiments-Stommandant 
vom Yeib-Regiment (jegt 10. Inf.“R.) zum Joſeph Ludwig 
Negiment verjegt. 

1707 zugegangen zu Monts bei dem neuerrich- 
teten Regiment Chevalier de Baviere 

1709 OOberlieutenant, dann aggregierter Haupt: 
mann bei der Leib-Kompagnie 

13. April 1716 bei der Mufterung in Fort 
Youis aggregierter Hauptmann der von 
Reding⸗Kompagnie 

1717/18 im Türkenkrieg Hauptmann ber zweiten 
Grenabier-$tompagnie 

6. April 1718 zum Leib-Regiment verjegt. 

25. Nuguft 1725 den Oberftlientenant» Titel erhalten mit Bei- 
behaltung jeiner Grenadier-KRompagnie. 

1728 beim Regimentsftabe eingeteilt. 

3. April 1732 vom Yeib-Regiment als Oberftlieutenant und 
Kommandant zum nen errichteten Prinz Joſeph-Ludwig— 
Regiment verjeßt. 

25. Mai 1737 in Anjehung feiner langjährigen, treugeleifteten 
Kriegsdienfte und dadurch erworbenen Meriten zum wirk— 


Regiment 
Chevalier 
de Baviere 
jpäter Maffei 
(jegt 14. Inf. 
Regt.). 
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lichen Oberſt mit dem Traktement vom 1. Oktober 1736 
gnädigſt ernannt. 
Führte 1738 das 1. Bataillon nach Ungarn und ſtarb am 
27. November 1739 dajelbjt im Winterquartier zu Tapolcja. 

. November, Oberftlieutenant, dann Oberft Mathias Wolter, 
geboren 1688 zu Rothenmachern in Yuremburg, verheiratet, 
dient jeit 1699. 

4. Juli 1722 bei Gründung des Regiments Cano (jegt 5. Inf.R.) 
als Hauptmann vom Regiment Minucci (jegt 4. Inf.R.) 
dahin verjet. 

3. April 1732 bei Gründung des Regiments Joſeph Yudwig 
von Regiment Morawigky (jetzt 5. Juf.“R.) ald Oberjt- 
wachtmeifter dahin verjegt. 

28. Auguft 1738 Oberftlieutenant. 

6. August 1741 wirklicher Oberft. 

24, Januar 1742 in die Yinzer Kapitulation mit eingejchlofjen, 
ein Jahr nicht gegen Oſterreich zu dienen. 

4. Juni 1743 bei Braunau mit 7 Nompagnien des Regiments 
gefangen und auf ein Jahr neutralifiert. 

juli 1744 aus der Braumaner Kapitulation zurück. 

1. Auguft 1744 Generalmajor. 

12. Jannar 1759 geftorben als Nommandant zu Bramau und 
in der dortigen Stephansfirche begraben. 

3) 1744. 21. April, Oberft franz Chriftoph Baron von WMWildenftein, 
durch Ordonnanz d. d. Frankfurt a/M. 21. April 1744 von 
Seckendorff'ſchen Negiment zum Regiment Herzog Clement 
verjegt, um das Kommando der zwei Bataillone in Philipps: 
burg zu übernehmen. 

1. September 1744 zum Regiment Kurprinz (jest 2. Inf.R.) 
verjegt. 

5. Juli 1745 zur Herftellung und vollfommenen Inſtandſetzung 
des Truchſeß'ſchen Regiments als Generalmajor, wirklicher 
Dberft und Regiments-Inhaber bei demjelben angeftellt. 

Durch furfürftliche Entjchliefung vom 27. Januar 1747 die 
erbetene Entlaffung „in Anerkennung feiner in allen Bor- 
fallenheiten bewährten Tapferkeit, vortrefflichen Conduite 
und Dienfteifers, in beſonders churfürſtlicher Gnade erteilt.“ 

4) 1745. 1. Januar, Oberjt Peter von Llerambault, geboren 1694 zu 
Bufancy in der Champagne, dient feit 1715. 

28. Auguft 1719 Fähnrich beim Regiment $turprinz 

2. Auguft 1772 aggreg. J— (jegt 2. Inf.“R.). 


21739. 2 


=] 


5) 1745. 


6) 1758. 
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3. April 1732 als Oberlieutenant zum nei errichteten Regiment 
Joſeph Yudwig verjegt. 

28. Auguſt 1734 Kapitän » Lieutenant 

1. Oftober 1734 Hauptmann im Regiment 

16. September 1743 Oberftlieutenant Herzog Element. 

1. Januar 1745 Oberjt 

1. Juli 1745 penfioniert. 

Geftorben 1753 als Oberft und Kommandant zu Ingolſtadt. 


1. Juli, Oberft Ferdinand Graf Rambaldi, aus Verona, ge- 
boren 1707, dient jeit 1728, 

d. d. Frankfurt a. M. 1. Auguft 1743 „wurde dem 
DOberftlieutenant und Generals-Adjutanten Graf v. Ram- 
baldi in Gnädigjter Erwägung jeines jeither bewiejen be- 
ſonderen Dienjteiferd, guten Kriegserfahrenheit der Titel 
und Rang als Oberft verliehen.“ 

1. Juli 1745 zum wirklichen Oberjten beim Regiment Glement 
ernannt. 

1. Auguſt 1758 zum Generaljtab als Feldwachtmeiſter avanciert, 
und zum 2. Inhaber (Kommandant) des Klement’jchen Regi- 
ments ernannt. (Siehe dort unter II. 2.) 

1. Mai 1765 gejtorben zu Straubing, nad) Neuftabt a./D. über- 
führt und dort beerdigt. 


1. Auguft, Oberft franz Martin de la Colonie, aus Perigaud 
in Frankreich, geboren 1699, dient jeit 1715, verheiratet, 
ohne Stinder. 

1. Juli 1715 zugegangen | 

1. Mai 1716 Fähnrich beim Regiment Kurprinz 

24. Januar 1718 Yieutenant, ſpäter | (jegt 2. Inf. R.). 
Oberlieutenant und Hauptmann 

Im Öfterreichiichen Erbfolgekrieg in Gefangenſchaft 
und abgeſchrieben. 

16. Juni 1745 aus der Gefangenſchaft 
zurück und bei der Leib-Kom— 
pagnie wieder angejtellt 

20. September 1746 als aggr. Oberft: 
lieutenant defretiert 

12. Oftober 1755 wirklicher Oberft- 
lieutenant 

1. Auguft 1758 Oberjt beim Regiment Herzog Clement. 


beim Regiment Kurprinz 
(jegt 2. Inf R.). 
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20. Januar 1762 zum Stommandanten der Feſtung Ingolſtadt 


ernannt. 
12. Oftober 1772 daſelbſt an der Abzehrung geftorben. 


7) 1762. 20. Januar, Oberjt Deith Chriftoph von Schober, aus Gotha, 


geboren 1703; Witwer. 
Hat vormals in Kurſachſen 18 Jahre gedient. 
1. Mai 1742 in Bayern als VE | beim Regiment 
angejtellt. Morawigfy 
2. Auguft 1746 Oberftwachtmeifter | (jegt 5. Inf. R.). 
Als Brigademajor bei den Truppen in Bolland und 
nach deren Demobilifierung : 
am 1. Mai 1749 wieder zum Regiment 
Morawigky zurüd | Regiment 
1753 Oberftlieutenant Morawigky 
5. Dezember 1757 bei Leuten verwundet 
und in preußiiche Gefangenjchaft 
Nach feiner Ranzionierung : 
20. Januar 1762 wirklicher Oberft beim Herzog Glement-Regiment. 
1773 Generalmajor und Kommandant von Rottenberg und am 
15. Juli 1774 daſelbſt verjtorben. 


(jegt 5. Inf. R.). 


8), 1773. Oberft franz Jofeph de Mouche, von Colmar, diente früher 


9, 177. 


6 Jahre in Frankreich; in Bayern feit 1738. 
1. April 1739 Fähnrich im Regiment Morawitzky (jet 5. Jnf-R.). 


1741 Oberlieutenant | im Regiment Minucci, 
1742 Hauptmann Ipäter Ya Roſée 
1753 Oberftlieutenant | (jegt 4. Inf. R.). 


4. Januar 1758 vom Regiment Ya Rofse (jept 4. Inf.“R.) zum 
Herzog Clement: Regiment verjegt. 

5. April 1763 Oberftlieutenant 

1. März 1766 Charakter ald Oberſt | 

1773 wirklicher Oberft und Regiments-Kom— 
mandant 

30. Juli 1775 zum Stadtfommandanten von Schärding ernannt. 

30. Juli, Oberſt Ignaz Freiherr von Bartels, von Freiburg 
(nad) anderen von Weilheim), geboren 1703, aus öjter- 
reichijchen Dienjten übergetreten, verheiratet, 6 Kinder. 


beim Regiment 
Herzog Clement, 
ipäter Holnftein. 


6. Auguft 1741 im bayerifchen Dienften als beim Regiment 
Dauptmann Morawigfy 
31. Mai 1745 Oberftwachtmeifter (jeßt 5. Inf. R.). 


14. Auguft 1748 zum Regiment Hegnenberg (1749 aufgelöft) verjegt- 
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30, Juli 1775 ald Oberft zum Regiment Holnftein vom Regiment 
Ignaz Freiherr von Hegnenberg (jpäter 2. Feldjäger-Regi— 
ment, jebt 2. Jäger-Bataillon) anher verfegt. 

23. Yuli 1779 zum Regiment Joſeph Freiherr von Hohenhaufen 
verjegt. 

8. Februar 1784 verjtorben zu Amberg und in der Stadtkicche 
beerdigt. 


10) 1779, 23. Juli, Joſeph Gerhard Graf Rambaldi, penfionierter 
Generalmajor und Regiments -ommandant, aus ——— 
geboren 1722, dient ſeit 1740. 
1766 2. Oberſt beim Regiment Herold (jetzt 8. Inf.“R.). 
1768 zum Leib-Regiment verjegt. 
12. September 1770 wirklicher Oberft im Yeib - Regiment (jet 
10. Yuf.-R.). 

22. Auguft 1771 als Generalmajor in Penfion. 

23. Juli 1779 erging an den penjionierten Generalmajor Graf 
Nambaldi die Ordre, das Kommando des Holnftein-Hegi- 
mentd zu übernehmen und dabei gegen Gejjierung der 
Penſion die wirkliche Oberftengage zu beziehen. 

5. Juli 1781 zum Regiments » Sjnhaber des valanten Holnftein- 
Regiments ernannt. (Siehe dort unter Nr. 5). 


IS * 
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11) 1782. 31. Mai, Oberft Jakob Roefner, geboren 1724 zu Eppingen, 
Amts Bretten, verheiratet, dient feit 1741. 
1741 zugegangen 
1743 Fähnrich 


1745 Adjutant im Pjalz- 
1750 Lieutenant Zweibrüden - Regiment 
27. März 1757 Stabs-Kapitän (jeßt 6. Inf. R.). 


18. Juni 1758 Kapitän 

28. Februar 1767 Major 

1. Februar 1779 Oberjtlieutenant und Plagmajor in München. 

18. März 1780 zum Holnftein-Regiment (jegt 7. Inf.“R.) verjegt. 

25. Juli 1781 zum Negiment Piojasque (jegt 15. Inf.-R.) verjegt. 

31, Mai 1782 ald Oberjt zum Rambaldi-Regiment. 

6. Dezember 1782 zum Regiment Joſeph v. Hohenhaufen verfegt. 

15. April 1783 zu Mannheim verjtorben. 

12) 1782. 6. Dezember, Oberft Johann Wilhelm Baron v. Taenzl, 

von Dieteldorf, Schloß im Nordgau, geboren 1727, ver- 
heiratet, dient jeit 1743, 


13) 1786. 


14) 1792. 


15) 1792. 
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6. Dezember 1782 vom Regiment Often (fpäter 13, Füſilier-R., 
1800 aufgelöft) als Oberſt zum Rambalbdi » Regiment 
verjet. 

6. Mai 1786 penfioniert. 

Später den Charakter ald Generalmajor erhalten und am 

1. Juli 1792 zu Burglengenfeld verftorben. 

6. Mai, Oberft Karl Anton Freiherr v. Junker, geboren zu 


Sulzbach. 
25. Juni 1765 zugegangen, Lieutenant | im Regiment Herold 
und Hauptmann f Ciest 8. Inf.“R.). 


31. Januar 1774 Major beim Sigmund Graf Preyfing-Regi- 
ment (jegt 15. Inf.“R.). 

1. Auguft 1781 zum Veib-Regiment (jegt 1. Inf. R.) verjeßt. 

31. März 1782 Oberftlieutenant. 

20. November 1783 zum Prinz Mar-Regiment (jegt 8. Ynf.-R.) 
verſetzt. 

6. Mai 1786 als Oberſt zum Regiment Rambalbi. 

12, März 1792 als Generalmajor und Regiments-Kommandant 
zum 11. Füſilier-Regiment (jet 10. Inf.“R.) verjegt. 

16. April 1792 Negiments-nhaber des 11. Füfilier-Regiments. 

5. DOftober 1803 Generallieutenant. 

5. Januar 1821 gejtorben als Inhaber des 10. Infanterie— 
Negiments zu Regensburg. 

12. März, Oberſt Ernft Graf v. Daun, geboren 1749 zu 
München, dient jeit 1762. 

1762 Zugang beim Yeib-Regiment (jegt 10. nf. R.). 


12, Dezember 1770 Unterlieutenant | im Regiment 
28. September 1771 Kapitän Morawigky 
4. Juni 1774 Major | (jegt 5. Inf.R.). 


13. Dezember 1783 Oberftlieutenant im Regiment Rodenhauſen 
(jegt 9. Inf.R.). 

30. Januar 1784 durch Tauſch ins Megiment Pfalz: Zweibrüden, 
(jegt 6. Inf. MR.) verjegt. 

6. Dezember 1787 Oberſt im Regiment Ya Roſée (jet 
10. nf. R.). 

12. März 1792 zum 8. Füſilier-Regiment verjeßt. 

16. April 1792 als Generalmajor in Penfion. 

16. April, Oberjt Johann ep. Thaddä Baron v. Widnmann, 
von und zu Nappenzell auf Erding, furfürftlichen Kämmerer, 
geboren 1744. Trat mit Genehmigung des Kurfürſten 
Mar II. jehr jung in franzöfiiche Kriegsdienfte, machte 
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4 Feldzüge mit, quittierte nach 8 Jahren ald Major dieſen 
Dienft und wurde 29. Dftober 1777 ala Hauptmann bei 
Kurprinz (jegt 2. Juf.R.) angeftellt. 


21. Dezember 1782 Major daſelbſt. 
. März 1788 Oberftlieutenant beim Pfalz: Zweibrüden-Negi- 


ment (jet 6. Inf.R.). 


. Juni 1791 zum 5. Füſilier-Regiment (jegt 4. Inf.«R.) 


verſetzt. 


. April 1792 Oberſt im 8. Füſilier-Regiment. 

. Mai 1800 mit Charakter ald Generalmajor in Benfion. 

. April 1819 geftorben zu Neuburg a./D. 

. Oktober, Oberft Jofeph Nikolaus Anton von Ranfon, 


geboren 1749, 


26, Mai 1764 Unterlieutenant 


— — 


zw vn 


-. 
re 


. Auguft 1771 Oberlieutenant | im Yeib-Regiment 

. DOftober 1777 Hauptmann (jegt- 10. Yuf.-R.). 

. Februar 1787 Major 

. April 1792 Oberftlieutenant im 8. Füfilier-Regiment (jegt 


7. Inf.R.). 


.Juli 1792 duch Tauſch in's 2. Grenadier-Regiment (jegt 


2. nf. R.). 


. Oktober 1796 zum 9. Füfilier-Regiment (jegt 5. Inf.“R.) 


verjegt. 


. Juli 1799 an Stelle de3 erkrankten Oberjtlieutenant 


Elosmann zum Reichs-Kontingent beordert und danı zum 
Leib-Regiment (jegt 1. Inf.R.) verjegt. 


. Dftober 1800 Oberft im Regiment Morawigky. 

. Auguft 1801 Stadtlommandant von Donauwörth. 
. Auguft 1803 penfioniert. 

. April 1825 gejtorben in Bilöhofen. 

17) 1801. 10. 


Auguft, Oberftlientenant, dann Oberft Wilhelm v. Pierron, 
am 10. Auguft 1801 als Oberftlieutenant und Regiments: 
fommandant vom Regiment Junker zum Morawitzky-Regi— 
ment verjegt. Geboren 4. Januar 1757 zu Mannheim als 
Sohn eines Hoffammer: Rats. 


. September 1770 Stabett | im Regiment Rodenhaujen 
. uni 1774 Yieutenant 
, Dezember 1776 durch Kauf Kapitän beim Pfalz: Zweibrüden- 


(jett 9. Inf. R.). 


Regiment (jegt 6. uf. R.). 


, April 1785 duch Tauſch zum Rambaldi-Regiment (jept 


7. Inf.R.). 


Auvera, Geſchichte des 7. Inſ.Megts. 38 


19, 
14. 


18) 1806. 23. 


26 
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Juni 1791 als Major zum Regiment Zedtwitz (jetzt 4. Inf.⸗R.). 
Auguſt 1793 Oberſtlieutenant im 11. Füſilier-Regiment 
(jest 10. Inf.R.). 


. Auguft 1801 vom Regiment Junker (jegt 10. Inf.“R.) ala 


Regiments:$ommandant zum Morawigfy-Regiment verſetzt. 


. März 1803 Oberft. 

. März 1806 Orden der Ehrenlegion. 

. September 1806 zum 4. nfanterie-Regiment verjegt. 

. Mai 1807 gefallen bei Sierof und auf dem dortigen Kirch— 


hofe beerdigt, wo ihm die 2. Divifion Wrede einen Grab- 
.ftein errichtete. 

September, Oberft Karl Freiherr v. Stengel, geboren 1767 
zu Mannheim ald Sohn eines geheimen Staat3-Rats. 


. Auguft 1783 Unterlieutenant | im 3. Grenadier-Regiment 
. Januar 1790 Oberlieutenant f (jegt 2. Inf.R.). 
. Februar 1792 durch Kauf Stabs-Hapitän im 9. Füfilier- 


Regiment (jegt 5. Inf.“R.) und fpäter zum 2. Grenadier- 
Negiment (jegt 2. Ynf.-R.) verjegt. 


. September 1795 überzähliger Major. 
28. Oftober 1796 wirklicher Major im 1. Füfilier- Regiment 


(jegt 6. Juf.“R.) und durch Taufch wieder ins 2. Grenabier- 
Regiment. 


. Juli 1800 zum 8, Füſilier-Regiment (jet 7. Inf.“R.) als 


Kommandant bes Feld-Bataillons vafant Zedtwitz verjegt. 


. Auguft 1801 zum 2. Infanterie-Regiment Kurprinz verfegt. 
. März 1802 zum 4. leichten nfanterie - Bataillon (jegt 


2. Jäger-Bataillon) verſetzt. 


‚ März 1803 Oberſtlieutenant. 
. März 1804 Kommandant des 4. leichten Anfanterie-Ba- 


taillons. 


. März 1806 franzöfiiche Ehrenlegion erhalten. 
23. September 1806 Oberft und Kommandant bes 7. Yinien- 


nfanterie-Regiments. 


. April 1809 Generalmajor und Brigabdier. 
19, 
20. 
. März 1842 erhielt die Defenfiv-staferne Hinter Fort Karl 


Juni 1812 penfioniert. 
April 1818 am Schlagfluß in München verftorben. 


in Germersheim den Namen „Kaſerue Stengel.“ 


19) 1809. 1. April, Oberft Friedrich Graf von Thurn und Taris, von 


der Neuburger Yinie des gräflichen Hauſes der Thurn und 
Taxis, geboren 6. November 1769 zu Köln als Sohn des 


20) 1809. 
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damaligen furpfälziichen Kämmerer Mar, Karl Heinrich, 
verbradhte feine Yugend in Mannheim und Neuburg a./D., 
‚diente 2/, Jahr als Fähnrich bei den Kaiſerlichen und 
quittierte von 1788. diefen Dienft. 

4. Mai 1790 nach Verzichtleiftung feines Bruders Yeopold dejjen 
Dberlieutenant-Stelle beim 8. Füfilier-Regiment in Neu: 
burg erhalten. 

29. Februar 1792 durch Kauf eine Hauptmannftelle in diefem 
Regiment erhalten. 

27. April 1793 durch Taufch in's 1. Füſilier-Regiment (jebt 

6. Inf.“R.) verjeßt. 

1796 General-Adjutant beim Generallieutenant Graf Preyfing 
in Ingolſtadt und dam in gleicher Eigenjchaft beim 
Generallieutenant Graf Rumford in München. 

1800 Grenadier-Hauptmann und bei Hohenlinden gefangen. 

23. Februar 1801 aus der Gefangenjchaft beim Regiment wieder 
eingerüdt. 

22. Auguft 1801 Major. 

10. April 1802 zum Regiment Morawitzky (jegt 7. uf. R.) 
verſetzt. 

11. Januar 1806 durch Armee-Befehl belobt. 

10. Februar 1806 Offizier der franzöſiſchen Ehrenlegion. 

23. September 1806 Oberftlieutenant und Kommandant des 
6. leichten Infanterie-Bataillons (jegt 14. Regiment). 

1. April 1809 Oberſt des 7. Linien-Infanterie-Regiments. 

23. April 1809 durch Tagesbefehl des Generallieutenant dv. Wrede 
belobt und in jeinem Bericht vom gleichen Tage zum 
Mar-ojeph- Orden vorgejchlagen. 

24, April 1809 im Treffen bei Neumarkt a./Rott ſchwer ver- 
wundet, gefangen und nach Neu-Otting gebracht. 

23. Mai 1809 dafelbjt an jeiner Verwundung gejtorben (im 
Haus Nr. 69 in der Ludwigsſtraße) und am 25. auf 
dem dortigen Friedhofe feierlich beerdigt. Ein von jeiner 
Gattin au der Südfeite der Gottesackerkirche errichtetes 

Denkmal bezeichnet feine letzte Ruheſtätte. 


27. Juni, Oberſt Nikolaus Maillot de la Traille, geboren 
am 25. September 1774 zu Jülich. 
14. Juli 1786 Kadett. 


1. Juli 1790 Unterlieutenant im 4. Grenadier-Regiment (jet 


1. Inf.R.). 
39* 


21) 1813. 


18. 


8. 
10. 
31, 
16. 
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März 1792 Iberlieutenant im 7. Füfilier-Regiment (auf: 
gelöft). 


. Mai 1793 duch Kauf Hauptmann im 6. Füfilier-Regiment 


(jegt 8. Inf.R.). 


. Mär; 1803 2. Major beim Surprinz- Regiment (jeßt 


2. Inf.R.). 


. Juni 1805 furfürftlicher Kämmerer. 
. April 1807 Oberftlieutenant bei Kurprinz. 
. uni 1809 Oberſt des 7. Yinien » Infanterie - Regiments, 


Yömwenftein. 
Juni 1809 franzöfiihe Ehrenlegion erhalten. 
Auguft 1813 Generalmajor und Brigadier. 
März 1814 Ruſſiſcher St. Wladimir-Orden III. Klaſſe. 
Juli 1814 Kommandeur des öfterreichifchen Leopold-Ordens. 


1819— 1822 zur Militär-Bundes-Kommiffion in Frankfurt a./M. 


. Dftober 1774 Kadett 

. Mai 1784 Junker 

. Mai 1786 Yieutenant 

. September 1791 Ober: 


fommanbiert. 


26. September 1822 Verweſer des Kriegs-Miniſteriums. 

. Januar 1823 Staatsminifter des Krieges. 

. Februar 1824 Generallieutenant. 

. Januar 1829 quiesziert. 

28, Auguft 1834 geftorben zu München. 

. Auguft, Oberft Wilhelm Rodt, geboren 1762 in Groß— 


Auheim im Mainziichen als Sohn eines Yuftizbeamten, 
verheiratet. 


im Regiment 
Belderbuſch 
ſpäter 12. Füſilier-Regiment 


im 9. .R.). 
lieutenant (jegt im 9. Inf.R.) 


. Oftober 1794 Hauptmann im 10. FüſilierRegiment Hohen— 


haufen (jegt im 3. Inf.R.). 


. März 1803 Divifions-Adjutant beim Generallieutenant Graf 


Dienburg. 


. März 1804 beim neu errichteten 12. Jnfanterie-Regiment 


(1806 aufgelöft) zum Dienfte eingerüdt. 


. Juni 1806 Major im 6. Yinien-nfanterie-Regiment. 
. Februar 1809 Oberſtlieutenant im 7. Linien = Infanterie: 


Regiment. 


. Juni 1809 Orden der Ehrenlegion erhalten. 
. September 1812 Oberft im 11. Linien-nfanterie-Regiment. 
. Auguft 1813 zum 7. Linien-Infanterie-Regiment verſetzt. 


1. 


22) 1814. 16. 
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Februar 1814 bei Brienne (Erſtürmung des Dorfes Chaumont) 
Schwer verwundet und am 2. Februar zu Tremilly verftorben. 


Februar, Oberft Edmund Herrmann, geboren ben 10. Januar 
1769 zu Neuburg a/D. ald Sohn eines Furpfälzifchen 
Dffiziers; ledig. 


1781 als Kadett eingetreten 

30. Auguft 1783 Yunfer | 10, Füfilier: Negiment 
19, Mai 1787 Unterlieutenant Hohenhaufen 

31. Oftober 1788 Regiments-Adjutant | (jegt im 3. Inf.«R.). 
6. Februar 1795 Oberlieutenant 


. Auguft 1800 Hauptmann beim fomb. Bataillon Bufed 


(jegt im 3. Iuf.-R.). 


. September 1805 Hauptmann I. Klaſſe im neu errichteten 


13, Infanterie-Regiment (jegt 11. Inf.R.). 


. Mai 1807 Major im Tiroler Jäger-, fpäter 7. leichten 


Anfanterie-Bataillon (aufgelöft). 


. uni 1809 franzöfiiche Ehrenlegion. 
. Dezember 1811 zum 5. leichten Jufanterie-Bataillon (jet 


19. uf. R.) verſetzt. 


. Juli 1812 Kommandeur des 5. leichten Jnfanterie-Bataillons. 
. September 1812 Oberftlieutenant. 
. Februar 1814 Oberſt ımd Kommandant des 7. Yinien- 


Aufanterie-Regiments, 


. Yuli 1823 penfioniert. 
. Januar 1842 geftorben zu Neuburg a/D. 


IV. Offiziere. 
3: 


v. Albert, Ferdinand, ald Major angeftellt 22. Februar 1815. 

v. Amann, als Unterlieutenant angeftellt 30. Juli 1812; zum Oberlieute: 
nant 30. April 1814. 

Baron v. Andrian, Hauptmann, vom 10. nf. Regt. ald Major ander 
13. Mai 1807. 

Chevalier d'Argence, am 3. Auguft 1741 als Oberlieutenant aggregiert ; zum 
Kapitänlientenant 1. Dezember 1742; zum Hauptmann 1. Auguft 


1744; 


quittiert 1. Juli 1745. 


Arnold, Oberlieutenant des Regiments Rodenhaufen, vom tombinierten Depot 
anber 1. uni 1800, zum Stabsfapitän 1. Juni 1801; zum Regi- 
ment Weichd 1. April 1803. 

Auffirchner, zum Fähnrich 1. Auguft 1744; quittiert 1, Januar 1745, 
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Auguft, Johann, zum Fähnrich 1. Juli 1744; kaſſiert 13. Juli 1744. 

Auguſt, Andreas, Kadett, zum Fähnrich 1. Juli 1744; quittiert 1. Mai 1746. 

v. Avoli, als Unterlieutenant neu angeftellt 26. Mai 1787 ; zum Leibregiment 
24. Mai 1788, 

v. Ayblinger, Stadett, zum Fahnen» Junker 1. März 1766; zum Stabs— 
fähnrich 1. Februar 1773; zum Unterlieutenant 15. Auguſt 1775; 
zum Dberlientenant 1. Juni 1786; zum Stabsfapitän 21. Juni 
1796; zum Dauptmann 30. März 1799; penfioniert 1. Auguft 1805. 


». 

Baader, Feldwebel, zum Adjutanten 21. Januar 1793; zum Unterlieutenant 
12. April 1797; zum Oberlieutenaut 1. November 1805; penfio- 
niert 1. März 1807. 

Bach, Unterlieutenant, vom 9. National-?Feld-Bataillon ander 1. Januar 1814. 

v. Bacherle, Joſeph, Korporal, zum Junker 18. Mai 1813; zum Unter 
lieutenant 10. Auguft 1813; verwundet 20. März 1814 bei 
Arcis-furs-Aube, 

v. Bacherle, Nepomuf, Korporal, zum Unterlieutenant 20. Januar 1814. 

v. Bartels, Joſeph, Fahnen-Junker, vom Regiment Herold 1. März 1765; 
zum Stabsfähnrich 1. September 1765; zum Unterlieutenant 
1. März 1771; zum Oberlieutenant 16. Auguſt 1775; zum Regi- 
ment Wahl verjegt 18. April 1776. 

v. Bartels, Chriftoph, Unterlieutenant, vom Negiment Piofasque anher 
30. November 1777; quittiert 27. September 1780. 

Bauer, Kadett, zum Fähnrich 1. Oktober 1734; kaſſiert 9. November 1737. 

Baumann, Kapitän, vom aufgelöften 11. Regiment anher 29. April 1811; 
gefallen 19. Oktober 1812 bei Bolozf. 

v. Bawyr, Major, vom 10. Füfilier-Regiment ander 1. Mai 1799; zum 
fombinierten Depot 1. Juli 1800. 

v. Behoff, Unterlieutenant, von der Rekrutenmannſchaft anher 1. Februar 
1759; zum Regiment Morawigfy 1. Auguſt 1759. 

de Bellivet, Fähnrich, am 1. Oktober 1737 vom Regiment Lerchenfeld anfer ; 
zum Unterlieutenant 6. Auguſt 1741; zum Hauptmann 10. Juli 
1744; zum Regiment Preyfing 1. Auguft 1758. 

v. Bellecourt, Oberlieutenant, aus öfterreichifchen Dienften übernommen 
1. Oftober 1744; quittiert 1, Januar 1747. 

Graf Benzel-Sternau, Oberjtlieutenant, vom 2. Grenadier-Regiment anher 
10. Juli 1792; 7 23. November 1793. 

Graf Benzel-Sternau, als Unterlieutenant angeftellt 14. Juli 1810; ver- 
wundet 1. Februar 1814 bei Ya Rothiere; zum Oberlieutenant 
30. April 1814, 
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Graf v. Berchem, Kapitän, vom 1. Grenadier-Regiment ald Major ander 
14. Sanuar 1796; zum 1. Grenadier-Regiment 1. Mai 1799, 

v. Bertie, Kadett, zum Unterlieutenant 24. September 1791; quittiert wegen 
Verkauf 2. Juli 1794. 

v. Befferer, aus dem Penfionsjtande als Kapitän angejtellt 5. Juni 1809; 
penjioniert 8. April 1811. 

de Betfchard, Hauptmann, 1732 vom Regiment Minucei; zum Oberftwacht- 
meifter 1. September 1738; 7 3. Auguft 1739 in Belgrad. 

de Betſchard, Kadett, zum Fähnrich 1. Oktober 1734; in Braunau 1743 
gefangen; 1. Auguft 1744 zurüd; zum Unterlieutenant 15. Auguſt 
1744 ; entlafjen 18. Januar 1748. 

v. Betſchard, Oberlieutenant, vom Leibregiment als Hauptmann anher (durch 
Kauf) 10. Auguſt 1790; zum 2. Grenadier-Regiment 1. Mai 1791. 

Bichlmayer, Unterlieutenant der Legion für den Oberdonaukreis anher 
31. Dezember 1813. 

v. Bienenthal, Stadett, zum Junker 17. März 1809; zum Unterlieutenant 
6. Juni 1809; zum Oberlieutenant 11, DOftober 1812; zum 
7. Ehevaulegerd-Regiment 22. Februar 1815. 

Bloemaerts, Fähntich, 1732 vom Regiment Kurprinz; zum Oberlieutenant 
1. Oftober 1734, 7 12. Oftober 1739 im Lager zu Prösfa. 

Bonn, Korporal des 12. Inf.Regts., als Unterlieutenant anher 12. Mai 
1809; zum Oberlieutenant 30, Juli 1812. 

Brudmeyr, Sorporal, zum unter 18. Mai 1813; zum Unterlieutenant 
20. Jamar 1814, 

Brüd, Feldwebel, zum Unterlieutenant 6. Juni 1807; zum Oberlieutenant 
30. Mai 1811; ald Adjutant zur Yegion für den Iſarkreis 
1. April 1813, 

de Brulley, als Oberlientenant neu angeftellt 1. März 1744; quittiext 
30. April 1746. 

v. Bugniet, Unterlieutenant, vom Yeibregiment anher 30. April 1761; 

quittiert 1. Februar 1766. 

Buonacorfi, als Junker angeftellt 19. März 1815. 

Baron v. Burgau, Defiderius, Volontär, zum Fähnrich ernannt 1. Auguft 
1739; zum Unterlieutenant 1. Auguft 1741; quittiert 25. Of 
tober 1742. | 

Baron v. Burgau, Klemens, als Oberlieutenant angejtellt 1. Februar 1772; 
zum Leibregiment 1. März 1776. 

Burger, Korporal der Artillerie, ald Unterlieutenant 12, Mai 1809; zum 
.. Oberlieutenant 15. September 1812, 


— 


Buttler, Fähnrich, 1733 vom Regiment Minucci; zum Unterlieutenant 
1. Oktober 1735; zum Oberlieutenant 19. Dezember 1738; 
+5. März 1744 in Philippsburg. 

Graf Buttler, Edellnabe, zum Unterlieutenant ernannt 22, Mai 1793; zum 
1. Grenadier-Regiment als Oberlieutenant 1. Februar 1795. 


€. 
Larpentier, Kadett, zum Stabsfähnrid 9. Mai 1757; F 19. März 1758 
zu Neutifchein. 
v. Chatel, Fahnenjunfer, vom Regiment Holnftein anher 1. Februar 1762; 
zum Stabsfähnrich 1. März 1765; quittiert 22. November 1765. 
v. Chlingensberg aus dem Stadettenforps als Stabsfähnrich 1. Oktober 1769; 
zum Unterlieutenant 1. Auguft 1772; quittiert 20. Januar 1775. 
Graf v. Llaricini, als Unterlieutenant angeftellt 13. Mai 1794; dimittiert 
wegen eines Duelld 31. Dezember 1803. 
v. Llerambault, Unterlieutenant, vom Regiment Piofasque anher 1. Juli 1778; 
zum Führer zurüdgefegt 1. Juli 1778; zum Unterlieutenant 
1. DOftober 1782. 
v. Llofen, Hauptmann, 1732 vom Negiment Minucci; mit Majorätitel 
penfioniert 1. Oftober 1735. 
Cottein, Fähnrich, 1732 vom Regiment Como; + September 1732. 
v. Croneck, als Unterlieutenant angeftellt 1. Yuni 1765 ; quittiert 1. April 1771. 


D. 

Graf Daun, als Hauptmann angejtellt 1. Mai 1749; zum Major 1. Juli 
1754; verjegt unbefannt wohin 9. Mai 1757. 

Delling, Kadett, zum Fähnrich 6. Auguft 1741; zum Unterlieutenant 
1. Dezember 1742; in Braunau 1743 gefangen; 1. Auguft 1744 
zurüd; zum Oberlieutenant 15. Auguſt 1744; quittiert 1. Ja— 
nuar 1747. 

v. Delling, Karl, Kadett, zum Stabsfähnrich 1. Dezember 1768; zum Ober- 
lieutenant 1. Februar 1769; F 24. Auguft 1775 in Burghaujen. 

v. Deltſch, als Unterlieutenant angeftellt 5. Juli 1809; verwundet bei 
Polozf 18. Auguft 1812; zum Oberlieutenant 18. Mai 1813. 

Denz, Kadett, zum Fahnenjunfer 9. Juni 1786; zum Wdjutanten 24. April 
1789 ; zum Unterlieutenant 21. Januar 1793 ; zur Artillerie verjet 
2. Mai 1793; als Hauptmann von der Kommandantſchaft München 
anher 1. April 1804; zum 13. Inf.Regt 1. Oftober 1805. 

v. Deroy, Oberlieutenant, vom 1. Feldjäger-Regiment ald Kapitän anher 
26. September 1793; zum 10. Füſilier-Regiment 1. Mai 1797. 

Dettenhofer, Ktorporal, zum Fahnenjunfer 12, Dezember 1797; zum Unter- 
lieutenant 1. September 1800; zum Oberlieutenant 13. Juli 1807; 
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zum Sapitän 23. März 1810; verwundet bei Polozk 18. Auguft 
1812; wegen Bivilanftellung entlafjen 28. Februar 1815. 

Dillmann, Fourier, zum Unterlieutenant 10. Auguft 1813. 

Diftl, Oberlieutenant, 1732 unbekannt woher; 7 Ende Juli 1738. 

Diſtl, Franz, Kadett, zum Fähnrich 1. Juli 1744; zum Oberlieutenant 
9. Mai 1757; verwundet bei Leuthen 5. Dezember 1757; 
+ 24. April 1763. 

Dobel, Hauptmann vom Regiment Karl, als Major anher 30. April 1785; 
T Februar 1789. 

Doblet, Unterlieutenant, 1732 ala Oberlieutenant vom Regiment Kurpkinz anher; 
zum Hauptmann 1. Oktober 1734; in die Reduktion 1. Juli 1745. 

Dobiet, Kadett, zum Fähnrich 31. Oktober 1734; zum Unterlieutenant 
1. September 1741; zum Oberlieutenant 1. Auguft 1743; zum 
Kapitänlieutenant 1. Auguft 1746; zum Hauptmann 1. Dezember 
1747; zum Oberftlieutenant 1. April 1773 charafterifiert; zum 
Garnifonsregiment 14. April 1773. 

v. Donnersberg, Edelfnabe, zum überzähligen Unterlieutenant 25. November 
1785; zum 1. üfilierregiment 1. Januar 1790, 

Doppel, Korporal, zum Unterlieutenant befördert 1. Mai 1751; zum Ober- 
lieutenant 9. Mai 1757; verwundet bei Yeuthen 5. Dezember 1757; 
zum Hauptmann 28. März 1768; in Penjion 2. November 1785. 

Douterfone, aus dänifchen Dienften, zum Fähnrich 1. Auguft 1744; quittiert 
1. Februar 1746, 

Drouin, Johann, Kadett, zum Unterlieutenant 9. Mai 1757; zum Ober: 
lieutenant 1. Dezember 1767; zum Staböfapitän 23. Auguft 1775; 
zum Yeibregiment 1. März 1776; vom Yeibregiment 1. Juli 1778; 
penfioniert 11. Januar 1784. 

Drouin, Mar, Stabsfapitän, vom Yeibvegiment anher 1. März 1776; 
T 2. Oftober 1782. 

Drouin, Stlemens, aus öfterreichijchen Dienften, als Kapitän angeftellt 11. Januar 
1784; zum Regiment Kurprinz 1. Oftober 1788. 

v. Dürnit, als Hauptmann angeftellt 1. Februar 1776; zum Yeibregiment 
1. Juni 1779. 

Dufour de Marez, Unterlieutenant, 1732 als Oberlieutenant vom Regiment 
Minucci ander; zum Stapitänlieutenant 1. November 1736; zum 
Hauptmann 1. September 1738; Abgang unbekannt. 

Dufresne, als Unterlieutenant angeftellt 5. Juli 1809; verwundet bei Polozk 
18. Auguſt 1812; zum Oberlieutenant 11. Oftober 1812, 

v. Duprat, Unterlieutenant, vom 4. Füſilier-Regiment ander 1. April 1799; 
zum 4. Füſilier-Regiment 1. Augujt 1799. 

Dupuis, Karl Albert, zum Fähnrich 1. Januar 1743; quittiert November 1747. 
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Dupuis, Feldwebel, zum Fähnrid 8. Auguft 1752; zum Unterlieutenant 
9 Mai 1757; F 7. Juni 1762 in München. 

de Dury, als Fähnrich angeftelt 5. Oktober 1737; zum Unterlieutenant 
1. Auguft 1739; zum Oberlieutenant 1. April 1740; zum Haupt: 
mann 10. Juli 1744; verwundet bei Yeuthen 5. Dezember 1757; 
7 11. Dezember 1760 zu Straubing. 

v. Dury, Michael, Fähnrich, vom Regiment Hildburghaufen anher 1. Juni 
1749; zum Unterlieutenant 9. Mai 1757; verwundet bei Breslau 
22. November 1757; verwundet bei Yeuthen 5. Dezember 1757; 
zum Oberlieutenant 2. September 1763; zum Stabsfapitän 23. Auguft 
1775; quittiert wegen Stellenverfauf 31. Dezember 1789. 

v. Dury, Oberftlieutenant, vom Regiment Kurprinz 9. Mai 1757; als zweiter 
Oberst zum Regiment Kurprinz 1. Januar 1759. 

v. Dury, Franz, Sladett, zum Fahnen-Junker 30. September 1766; zum 
Unterlieutenant 1. Februar 1773; zum Oberlieutanant 2. April 
1777; quittiert wegen Stellenverfauf 9. Februar 1790. 


€. 


v. Ebner, als Unterlieutenant angeftellt 24. März 1808; zum Oberlieutenant 
26. Januar 1812; zum Sapitän 22, Februar 1815. 

v. Effern, Major, vom Regiment Schwicheldt anher 10. März 1787; zum 
Regiment Weiche 1. Januar 1790, 

v. Eichendorf, Oberlieutenant, aus ruffifchen Dienften übernommen 15. Oftober 
1744; quittiert 1. Auguft 1747. 

Eifele, Feldwebel, zum Unterlieutenant 1. Oftober 1734; zum Oberlieutenant 
1. Auguft 1738; in Braunau 1743 gefangen; 1. Auguft 1744 
zurück; zur Garnifonsfompagnie Rottenburg 1. September 1747. 

Eifenrith, Unterlieutenant beim Freyſing'ſchen Kontingent, als Fähnrich angeftellt 
16. Dezember 1736; zum linterlieutenant 1. April 1740; zum 
Oberlieutenant 6. Auguft 1741; zum Etabsfapitän 9. Mai 1757; 
zum Regiment Kurprinz 1. April 1766. 

Engert, Fahnen- Junker, vom Yeib-Negiment anher 14. Mai 1801; zum 
Regiment Junker 1. November 1802. 

Ensler, Korporal, zum Unterlieutenant 20. Januar 1814. 

d'Envie, Generaladjutant, zum Oberjtlieutenant 6. Auguft 1741; zum Oberft 
im Regiment Minucci 1. Auguft 1743. 

Erhardt, Stabs-Fähnrich, vom Leibregiment anher 1. Mai 1775; zum 
Unterlientenant 1. Juli 1776; 7 8. Juni 1789. 

v. Erneſty, Major im Regiment Daun, als Oberftlientenant ander 10. März 
1787; zum 2. Feldjägerregiment 1. Januar 1790. 
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v. Ernefty, Kadett, zum Unterlieutenant 31. Dezember 1789; zum 2. Feld— 
jägerregiment 8. Augujt 1791. 

Graf Esdorf, vom Regiment Nienburg ander 14. Juni 1791, penfioniert 
1. März 1806. 


F. 

Ferary, Gemeiner, zum Unterlieutenant 5. April 1808; entlaſſen 13. Dez. 1809. 

Fier, als Unterlieutenant angeſtellt (durch Kauf) 2. Juli 1794;3 7 22. Aug. 1803. 

Fiſcher, Fähnrich, 1. November 1737 vom Regiment Lerchenfeld anher; zum 
Unterlieutenant 1. Auguſt 1739; 7 11. Oktober 1739 auf dem 
Marfche. 

Fischer, Karl, Korporal, zum Unterlieutenant 10. Auguft 1813; verwundet 
28, Oftober 1813 bei Hanau; zum Garde - Örenabierregiment 
16. Oftober 1815. 

Fiſcher, Friedrich, Unterlieutenant der Yegion für den Salzachkreis anher 
4. September 1813. 

Fortis, Oberlieutenant, vom kombinierten Depot ander 1. Juni 1800; zum 
Regiment Kinkel 27. Auguft 1802; zum Regiment zurüdverjegt 
30. März 1804; zum Stabsfapitän 1. Auguft 1805; zum Haupt- 
mann 25. September 1807; zum Major 23. März 1810; penfioniert 
18, Mai 1812; zum Pataillonächef bei der Yegion für den Iſarkreis 
13. März 1813; vermißt jeit der Schlacht bei Arcis fur Aube 
20. März 1814. 

Frank, Oberlieutenant des Regiments Rodenhaufen, vom kombinierten Depot 
anher 1. Mai 1800; zum Stabsfapitän 25. November 1807; 
penfioniert 1. November 1807. 

Frank, Adam, Hauptmann, vom Regiment Herzog Karl 31. Dezember 1803; 
zum 8. Infanterie-Regiment 24. Juni 1804. 

Freund, Sergent, zum Adjutanten 10. Juni 1791; zum Unterlieutenant 
21. Juni 1796; F 10. Januar 1802, 

Friderico, Korporal, vom 1. Grenadierregiment ander 1. Mai 1797; zum 
Unterlieutenant 1. September 1800; zum Oberlieutenant 13. Mai 
1807; zum Stapitän 12. Mai 1809; penfioniert 19. April 1810. 

Fuchs, Korporal, zum Fahnen-Junker 1. September 1800; zum Unterlieutenant 
im Regiment Kurprinz 1. März 1801. 

Surhuber, zum Stabsjähnrich ernannt 1. März 1772; zum Unterlieutenant 
1. Juli 1776 ; quittiert als Titular-Öberlieutenant 20. Auguſt 1788. 


6, 
Bailer, Feldwebel, zum Unterlieutenant 6. März 1752; zum Oberlieutenant 


9. Mai 1757; zum Stabsfapitän 1. Auguft 1771; zum a 
23. Auguſt 1775; penjioniert 1. April 1780, 
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GBailer, Andreas, Stadett, zum Fahnen-Junfer 31. Auguft 1787; zum Unter: 
lieutenant 25. April 1793; zum UÜberlieutenant 12, April 1797; 
zur Garnifons-Station Nymphenburg 1. Dezember 1798. 

Galler, Kadett vom 2. leichten Infanterie-Bataillon, ald Fahnen-Junker anher 
1. Auguft 1805; zum Unterlieutenant 1. Oftober 1805; verwundet 
bei Boplawi 16. Mai 1807; 7 26. Mai in Bultusf. 

v. Gedoni, Major, vom 3. Infanterie-Regiment ander 1. Oftober 1806; 
gefangen bei Poplawi 16. Mai 1807; zurüd 1. September 1807; 
zum Oberjtlientenant und Stommandeur des 1. leichten Infanterie— 
Bataillons 23. März 1810. 

Geiger, Hauptmann dom Negiment Minucci, ald Major anher 1. Auguft 
1743; 7 22. Juli 1745. 

v. Geilweiler, Oberftlieutenant, vom 12. Füfilier-Negiment anher 27. September 
1791; zum 4. Füfilier-Regiment 1. Mai 1792, 

Gerbl, Kadett, zum Stabsfähnrich 1. September 1765; zum Regiment 
Holnftein 1. September 1766. 

Ghezzi, als Unterlieutenant angejtellt 9. Dftober 1780; quittiert wegen 
Stellenverfauf 31. Dezember 1789. 

Girard, Fähnrich, 1732 vom Yeibregiment anher; als Unterlieutenant zum 
Kreisfontingent Auguft 1734. 

Bolfen, Major, vom 8. Infanterie-Regiment anher 18. Mai 1812; ver- 
wundet 28. Dftober 1813 bei Hanau; 7 23. April 1815 in Neuburg. 

Graßer, Korporal, zum Unterlieutenant 20. Januar 1814. 

v. Grebner, Edelknabe, als Unterlieutenant angejtellt 1. März 1806; zum 
Oberlieutenant 13. Dezember 1809; zum Kapitän 30. Juli 1812; 
verwundet bei Polozf 18. Auguft 1812. 

Greis, Hauptmann vom 13. Infanterie-Regiment, ald Major anher 15. Sep- 
tember 1812; zum Garbe:Grenadier-Regiment 22. Februar 1815. 

v. Grießenbeck, Fähnrich, vom Leibregiment anher 1. Juli 1745; zum Ober- 
lieutenant 1. Juli 1749; zum Stabsfapitän 1. Auguſt 1758; 
r 12. Februar 1765 zu Straubing. 

v. Grießenbeck, Kadett, zum Stabsfähnrih 1. Oktober 1758; quittiert 
21, März 1760. 

Groß, als Fähnrich angeftellt 1. Januar 1743, faffiert 1. September 1747. 

v. Gruber, als Fahnen-Funfer angeftellt 31. Oktober 1794; zum Unter- 
lieutenant 5. Januar 1796; 7 8. Januar 1799, 

v. Guardy, Stadett, zum Unterlieutenant 1. April 1761; zum Oberlieutenant 
1. Januar 1772; zum Stabsfapitän 18. April 1776; 7 19. No: 
vember 1788, 

Günter, Kapitän des Negiments Herzog Karl, vom fombinierten Depot anher 
1. Juni 1800; zum Bataillon Salerın 1. April 1803. 
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Güntzer, Unterlieutenant, 1732 ald Oberlieutenant vom Regiment Minucei; 
zum Sauptmann 1. Auguft 1739; im Braunau gefangen, zurück 
1. Auguſt 1744; penfioniert 1. Januar 1745, 

Gullmann, als Unterlieutenant neu angeftellt 27. September 1780; quittiert 
26. Mai 1787, 

Freiherr v. Gumppenberg, Major, vom Leibregiment 24. Januar 1784; 
penfioniert 30. April 1785. 

Freiherr v. Bunppenberg, Unterlieutenant, vom Artillerie-Regiment anher 
1. April 1804; als Dejerteur in Abgang 5. Auguſt 1705. 

v. Bundelfinger, zum Junker ernannt 4. September 1809; zum Uuter- 
lieutenant 10. Auguft 1813; verwundet am 20. März 1814 bei 
Arcis-fur-Aube. 


PB 
habbach, Dberlieutenant, 1732 vom Regiment Balaije anher; zum Stabs- 
fapitän 6. Auguft 1741; zum Dauptmann 1. September 1742; 
in Braunau 1742 gefangen; zurüd 1. Auguft 1744; zum Oberft- 
lieutenant 1. Juni 1746; 7 15. März 1757. 
v. Hade, Unterlieutenant, vom 2. nfanterie - Regiment ander 1. Auguft 
1805; gefangen bei Stofen 5. Dezember 1805; zurüd 12. Dezember; 
zum Oberlieutenant 12. Mai 1809; zum Adjutanten beim General 
Graf Beders 15. September 1809; zum Kapitän 15. April 1812; 
zum Regiment eingerüdt 30. Yuli 1812; verwundet 1. Februar 
1814 bei La Rothiere; verwundet bei Arcis-fur-Aube 20. März 
1814; zum 2. Öufarenregiment 19. März 1815. 
v. Hallberg, Major, vom Regiment Kurprinz anher; zum 4. Chevauleger- 
Regiment 3. April 1792, 
v. Hammerer, Oberlieutenant, vom 1. Fyeldjäger-Regiment anher 1. Dezember 
1798; zum Stabsfapitän 1. Februar 1807; entlaffen 15. No- 
vember 1807. 
v. Hanett, Major, vom 2. leichten Anfanterie- Bataillon anher 1. Dftober 
1806; 7 11. April in Slajy in Polen. 

. Hardungf, Stabslapitän, vom Regiment Yſenburg anher 1. Juli 1803; 
zum Hauptmann 1. November 1805; zum 4. Nejerve - Bataillon 
1. Mai 1809. 

Barren, Oberlieutenant des 1. Füfilier - Regiments, als Hauptmann anher 
18. Februar 1790; zum 10. Füfilier-Regiment 31. Auguft 1791. 

Hartmann, Hauptmann 1732 vom Yeibregiment anher; penfioniert 8. April 
1743. 

Hartmann, als aggregierter Oberjt vom holländiſchen Subfidienkorps anher 
1. Juli 1746; als Oberft zu diefem Korps 11. September 1748, 
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Hausmann, Fourier, zum Unterlieutenant 30. Juli 1809; zum Oberlieutenant 
18. Mai 1813, 

Heitmann, als Unterlieutenant angeftellt 27. Oktober 1809; zum Ober- 
lieutenant 20. Januar 1814; verwundet 1. Februar 1814 bei 
Ya Rothiöre. 

v. heiß, Unterlieutenant, vom Regiment Daun anher 1. Auguft 1772; 
quittiert 30. April 1777, 

Heigler, Storporal, zum Unterlieutenant 10. Auguft 1813; zum Garde— 
Grenadier-Negiment 16. Oftober 1815. 

v. Helfenberg, ald Hauptmann angejtellt 8, April 1743; kaffiert 13. Juni 
1744. 

Hell, Oberlieutenant, vom Regiment Weich anher 1. Juli 1803; zum 
6. Rejerve-Bataillon 1. Mai 1809; zurüd zum Regiment 27. Juni 
1809; penfioniert 15. April 1812, 

Hellbild, Korporal, zum Junker 15. September 1812; zum Unterlieutenant 
29. November 1812; zum Oberlieutenant 23. Juni 1815. 

Henmevogl, Unterlieutenant, 1732 vom Regiment Cano ander; zum Ober— 
lieutenant.19. Mai 1734; abgegangen September 1734, 

Herbft, vom Brigade-Major anher 1. November 1745; zum Oberftlieutenant 
im Regiment Morawigky 1. Oktober 1755. 

v. Herding, Erempt:Stapitän der Trabanten-teibgarde, zum 2. Major anher 
8. März 1781; zum Yeibregiment 24. Januar 1784, 

Hergoth, ald Unterlieutenant angejtelt 5. Juli 1809; jeit 1812 vermißt. 

Herold, Ktorporal, zum Unterlieutenant 19. März 1815. 

Hintermeyer, Sergent, zum Unterlieutenant 23. Juni 1815. 

Freiherr v. Hirfchberg, zum Fähnrich 1. Januar 1743; zu den Grenabieren 
à cheval 15. Juli 1744. 

Freiherr v. hirſchberg, Korporal vom Regiment Junker, als Unterlieutenant 
anbher 1. März 1804; zum 13. Inf.Regt. 1. Oftober 1805. 

v. Höffer, Fahnenjunker, vom Regiment Holnftein auher 1. Februar 1762; 
zum Stabsfähnrich 1. Auguft 1763; zum IUnterlieutenant 15. De- 
zember 1767; zum Überlieutenant 23. Auguft 1775; zum Haupt- 
mann 5. Oftober 1776; zum Oberlieutenant zurüdgejegt 1. Juli 
1778, zum Stabsfapitän 10. Juni 1791; zum Hauptmann 
12. Dezember 1797; 7 1. Juni 1803. 

v. Höger, Fahnenjunfer, vom 2. Feldjäger- Regiment, ald Unterlieutenant 
anher 8. Auguſt 1791; + 26. März 1793. 

v. Hörwarth, ald Stabsfapitän angeftellt 8. Juli 1744; zum Leibregiment 
16. Juli 1745. | 

v. Hoffmühlen, Hauptmann, vom Regiment Preyfing anher 1. Auguft 1758; 
als Plagmajor auf den Nottenberg 16. Juni 1773. 
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Hofitätter, Feldwebel, zum Adjutanten ernannt 9. Mai 1757; zum Unter 
lieutenant 1. Auguft 1758; zum Oberlieutenant 1. April 1771; 
zum Stabsfapitän 18. April 1776; penfioniert 26. März 1784. 

Hofitätter, Valentin, als Fahnenjunfer angeftellt 1. November 1776; zum 
Unterlieutenant 29. September 1777; zum Führer zurücgejegt 
1. Juli 1778; zum Unterlieutenant 1. Oftober 1782; zum Ober: 
lieutenant 31. Dezember 1793; penfioniert 16. Dezember 1795. 

v. Hofitetten, Fahnenjunker, aus dem Kadettenkorps 1. April 1771; dimittiert 
1. Juli 1776. 

v. Hoffftetten, als Unterlieutenant angejtellt 23. März 1810; gefallen am 
20. März 1814 bei Arcis-jur- Aube. 

Graf v. Holnftein, Friedrih, Stabsfähnrich, (minderjährig 8 Jahre) vom 
Regiment Hegnenberg anher 1. März 1771; zum Regiment Hegnen- 
berg 31. Januar 1776. 

Graf v. Holnftein, Franz, als Stabsfähnrich angeftellt (minderjährig) 1. Februar 
1776; 7 1. Juli 1778. 

Honnigau, Hauptmann, vom Regiment Preyfing als Major anher 1. Februar 
1741; zum Oberftlieutenant 1. Auguſt 1743; 7 September 1743 
in Philippsburg. 

v. Hofemann, Unterlieutenant der Yegion für den Oberdonaukreis anher 
4. September 1813; kaſſiert wegen Betrug im Spiel 30. April 1814. 

v. Hove, Oberftlieutenant, vom Regiment Schwicheldt anher 1. Januar 1790; 
zum 14. Füfilier-Regiment 1. Oftober 1791. 


3. 
Janfon von der Stockh, Oberftlieutenant, von der Kommandantſchaft Schärding 
1. Auguft 1775; als 2. Oberjt angeftellt 15. November 1777; 
penftoniert 18. März 1780. 


Janfon von der Stodh, Konrad, als Fahnenjunfer angeftellt (minderjährig) 
20. September 1777; abgejchrieben 1. Juli 1778, 

Freiherr v. Fett, Major, unbefannt woher 9. Mai 1757; zum Oberftlieutenant 
im Regiment Morawitzky 1. Januar 1759. 

v. Jette, Hauptmann, vom Regiment Zweibrüden anher 5. Januar 1789; 
zum 10. Füfilier-Negiment 1. Januar 1790, 

v. Imhof, Joachim, als Unterlientenant angeftellt 27. Januar 1807; zum 
Oberlieutenant 23. März 1810; zum Kapitän 15. September 1812; 
verwundet bei Polozk 18. Auguft 1812. 

v. Imhof, Wilhelm, als Unterlieutenant angeftelt 27. Januar 1807; zum 
Dberlieutenant 19. April 1810; zum Kapitän 11. Oftober 1812, 
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Jordis, Unterlieutenant, vom 3. Grenadier- Regiment anher 31. Dezember 1792; 
zum Oberlieutenant 5. Januar 1796; zum Stabslapitän 1. März 
1806; zum Stapitän 1. April 1809; zum Bataillonschef bei der 
Legion für den Iſarkreis 18. März 1813. 


R. 

Kayfer, Korporal, zum Junker 15. September 1812; zum Unterlieutenant 
24. März 1813; gefangen 20. März 1814 bei Arcis-ſur-Aube; 
zum Oberlieutenant 16. Oftober 1815. 

Kerbler, Hauptmann, 1732 vom Yeibregiment anher; F 7. Oftober 1735 
zu Ingolſtadt. 

Kern, Oberlieutenant, vom Regiment Hildburghaufen ander 1. Auguft 1744; 
penjioniert 1. September 1747. 

v. Kern, Unterlientenant, vom Regiment Mahl ald Kapitänlieutenant anher 
6. April 1782; + 6. November 1797. 

Kerfinger, Gemeiner, zum unter 19. März 1815; zum Unterlieutenant 
23. Juni 1815. 

Kißer, Oberlieutenant, vom Negiment Hildburghaufen anher 1. Auguft 1744; 
penjioniert 1. September 1747; wieder angeftellt ald Unterlieutenant 
1. März 1749; zum Oberlieutenant 9. Mai 1757; zur Gamifons- 
fompagnie Rottenberg 20. Auguſt 1758. 

Kleebaur, Hauptmann, vom Yeibregiment anher 1. Juli 1745; zum Yeib- 
regiment 1747. 

v. Kleift, Unterlientenant, aus dem Kadettenkorps anher, 1. Mai 1777; zum 
Yeibregiment 18. Januar 1782. 

Klihr, Oberlieutenant des Regiments Nodenhaujen, vom kombinierten Depot 
anher 1. Juni 1800; penfioniert 1. Oftober 1806. 

v. Köppelle, Storporal, zum Fahnen-Junfer 7. Auguft 1801; zum Unter- 
lieutenant 1. November 1805; zum Oberlieutenant 27. Juni 1809; 
penfioniert 26. Januar 1812, 

Konrath, Artillerie-Storporal, zum Unterlieutenant anher 29. November 1812, 
zum Oberlieutenant 23. ‘uni 1815. 

v. Kornmann, Oberlieutenant und Regiments» Adjutant, vom 2. Feldjäger- 
Bataillon ald Stabsfapitän und Negiments-Abjutant anher 1. März 
1708; gefallen bei Neuburg 27. Juni 1800. 

Kräuter, Hauptmann, 1732 vom Negiment Nurprinz anher; 7 4. November 
zu Ingolſtadt. 

v. Krahe, Kadett, vom 3. leichten Anfanterie-Bataillon als Fahnen-Junker 
anher 1. Oktober 1805, zum Unterlieutenant 1. November 1805; 
ertrunfen 17. Mai 1809 im Ghiemjee. 


— 


Kraus, als Unterlieutenant angejtellt 1. Dezember 1745; penſioniert 16. Sep— 
tember 1747. 

v. Krauß, Oberlieutenant, vom Regiment Kurprinz anher 8. März 1752; 
verwundet bei Leuthen 5. Dezember 1757; zum Stabskapitän 
1. Auguſt 1763; zum Hauptmann 1. Juni 1766; 7 30. März 
1776 zu Braunau. 

Graf Kreith, ald Hauptmann nen angejtellt 3. März 1761; zum Major 
1. Dezember 1762; zum Oberftlieutenant im Regiment Herold 
1. Dezember 1770, 

Kreitmayr, Feldwebel, zum Adjutanten 1. Juli 1778; zum Unterlieutenant 
7. September 1778; zum LOberlieutenant 9. April 1794; zum 
Stabsfapitän 1. Oftober 1805; penfioniert 15. November 1807. 

Kreuzmayer, Oberlieutenant, 1732 vom Regiment Minucci anher; zum 
Kapitänlieutenant 1. Auguft 1739; 7 1741, 

Kreuzmayr, Bolontär, zum Fähnrich 19. Dezember 1738; im Duell zu 
Philippsburg gefallen 16. März 1744. 

Kröß, Bolontär, vom 1. Chevaulegers-Regiment als Unterlientenant anher 
(dur Kauf) 9. Juli 1795; abgegangen 21. Auguft 1797. 

Kürchner, Negiments-Abjutant, bei der Errichtung des Regiments 1732 
vom Regiment Minucci ander; zum Unterlieutenant 6. Auguft 1741; 
in Braunau 1743 gefangen; zurüd 1. Auguft 1744; zum Ober— 
lieutenant 15. Auguft 1744, 7 23. Oftober 1746, 


1. 
de rn Fähnrich, 1732 vom Regiment Balaije ; zum Unterlieutenant 
1. unit 1734; zum Oberlieutenant 1. Auguft 1738; gefallen bei 
Grocka 22. Yufi 1739. 

Baron v. Laßberg, Volontär, zum Fahnenjunfer 14. Oftober 1800; zum 
Unterlieutenant 14. Oftober 1803; zum Oberlieutenant 1. April 
1809; zum Kapitän 31. Dezember 1811; Abſchied erhalten 
15. April 1812, 

Lauerwald, Gemeiner, zum Unterlieutenant 19. März 1815. 

de Kaur, ald Oberlientenant aus kurpfälziſchen Dienften 1. April 1743; 
quittiert 8. März 1752. 

Cebens, als Fähnrich angeftellt 1. Auguft 1739; zum Unterlieutenant 
1. Dezember 1742; zum Stabsfapitän 1. Dezember 1747; zum 
Hauptmann 15. April 1749; vor Schweibnig verwundet 12. No- 
vember 1757; verwundet bei Yeuthen 5. Dezember 1757; 7 21. März 
1758 zu Neutiſchein. 

Lechleitner, Junker, zum Unterlieutenant 15. November 1807; zum ber: 
lieutenant 14. September 1811; zum Kapitän 8. März 1814. 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.» Regte, 39 
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Cechner, Sergent, zum Unterlieutenant 10. Auguſt 1813; verwundet bei 
Montieramey 24. Februar 1814. 


Ceclaire, Fahnen-Junker, vom Regiment Megen 11. Auguft 1800; dejertiert 
1. Februar 1800, 

Cehmayr, Feldwebel, zum Unterlieutenant 1. April 1743; zum Oberlieutenant 
16. Februar 1748; zur Garnifonsfompagnie Rottenberg 20. Juli 
1758. 

eiftle, Feldwebel, zum Abdjutanten 21. Juni 1796; zum Unterlieutenant 
9. September 1799; zum Oberlieutenant 1. Februar 1807; Stabs- 
fompagnie 25. Dezember 1807; zum Kapitän 27. Juni 1809; 
verwundet bei Polozf 18. Auguft 1812; 7 30. Auguft 1812. 

v. Keiftner, Fahnenjunfer, vom Yeibregiment anher 11. Auguft 1800; als 
Unterlieutenant zum 3. Jnfanterie-Regiment 1. Auguſt 1805. 

v. £eon, ala Kapitän angeftellt 23. Yuni 1815. 

Graf v. Leoni, Oberftlieutenant, dem Regiment aggregiert unbefannt woher 
9. Mai 1757; zum 2. Oberft 24. November 1763; zum Oberft 
im Regiment Kurprinz 1. März 1765. 

Graf v. Leublfing, Unterlieutenant, vom 11. Füfilier-Regiment ald Ober: 
lieutenant anher 3. Yuni 1794 (duch Kauf), zum 9. Füſilier— 
Negiment 1. März 1797. 

Freiherr v. Eindenfels, zum Fähnrich ernannt 1. September 1738; 7 10. Sep- 
tember 1739; im Yager zu Futak. 

CLinsky, Fähnrich, aus dem Kadettenforps 1. Auguft 1773; zum Leibregiment 
1. Mai 1775. 

v. Lintner, Unterlieutenant, vom Regiment Hegnenberg anher 30. April 1777; 
quittiert 1. Oktober 1777. 

£ipp, Hauptmann, vom Regiment Morawitzky 1. Juni 1745; 7 7. Juli 
1763 zu Straubing. 

Lobinger, Stadett, zum Unterlieutenant 9. Mai 1757; vor Schweidnig ver: 
wundet 12. November 1757; quittiert 22. Januar 1766. 

Loc, Korporal, zum Unterlieutenant 30. Juli 1809; zum Oberlieutenant 
10. Auguſt 1813. 

£ompre, Heft de, Stadett, zum Fähnrich 1. September 1741; zum Ober: 
lieutenant 1. Januar 1745; zum Gtabsfapitän 9. Mai 1757; 
zum Hauptmann 1. Auguſt 1763; 7 18. April 1767 in Ingolſtadt. 

Corenzer, Stabstapitän, unbekannt woher 1774; quittiert 1. März 1777. 

Ludwig, Storporal, zum unter 10. Auguft 1813; zum Unterlieutenant 
18. März 1815. 

v. Küttgendorf, als Hauptmann angejtellt 1. September 1743; in die Re: 
duftion 1. Juli 1745, 
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Baron v. Lützelburg, Fähnrich, 1732 vom Regiment Kurprinz; quittiert 
20. Februar 1734. 

Baron v. Küßelburg, Joſeph, als Unterlieutenant angeftellt 15. September 
1812; zum Oberlieutenant 30. April 1814. 

Baron v. Lützelburg, Ferdinand, als Junker angeftellt 19. März 1815. 


Mm. 

v. Maffei, Grenadier-Unterlieutenant in wüttembergiſchen Dienften, als Stab3- 
fähnrich angeftellt 1. Juli 1766; zum Unterlieutenant 1. April 
1771; zum Oberlieutenant 18. April 1776; als charakterifierter 
Stabsfapitän penfioniert 26. September 1793. 

Maier, Oberlieutenant, vom 6. Füfilier- Regiment anher (durch Kauf) 
1. Februar 1799; zum 14. Negiment 1. Oftober 1806. 
Marfhaufer, Fähnridh, vom Regiment Nyß anher 1. Juni 1749; zum 
Unterlieutenant 9. Mai 1757; zum Sberlieutenant 15. Oktober 
1758; zum Stabsfapitän 1. Juli 1773; penfioniert 1. Juli 1778, 

Marjchall, Fähnrich, 1732 vom Leib-Regiment; zum Unterlieutenant 28. Auguſt 
1734; zum Überlieutenant 1. Oftober 1734; zum Hauptmann 
6. Auguft 1741; zum Major 1. Januar 1745; penjioniert 
1. Juli 1745. 

Marz, Junker, zum Unterlieutenant 18. Mai 1812; zum Oberlieutenant 
30. April 1814. 

de la Maffa, zum Oberjtlieutenant ernannt Juni 1773; zum Regiment 
Hegnenberg als Dberft 1. Auguft 1775. 

Mayer, Kadett, zum Fahnen-Junker 12. Auguft 1787; zum 2. Grenabdier- 
Regiment 16. Auguft 1791. 

Mayerhoffer, Hauptmann, vom Negiment Minucci anher 1. Juni 1750; 
T 15. Januar 1756. 

de Mellis, Kadett, 1732 als Fähnrich vom Leibregiment ; zum Oberlieutenant 
1. Oftober 1734; entlafjen 1. Juli 1744. 

Mellmayer, Unterlieutenant im Regiment Minucci, als Oberlieutenant anher 
1. Auguft 1758; 7 13. März 1772 zu Innsbruck. 

Merk, Fahnenjunker, vom Yeibregiment anher 11. Auguft 1800; zum Unter- 
lieutenant 1. Februar 1802; zum Dberlieutenant 25. Dezember 
1807 ; penfioniert 26. Januar 1812, 

Merkel, VBolontär, vom 3. Ghevauleger-Regiment ald Fahnenjunker anher 
27. Februar 1796; zum Adjutanten 12. Dezember 1797; zum 
Unterlieutenant 9. September 1799; auf Verlangen dimittiert 
1. Mai 1804, 

Merz, Major, vom 11. Negiment auher 18. Mai 1812; zum Oberftlieutenant 
im 2. leichten Jnfanterie-Bataillon 15. September 1812. 

89* 
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de Metrowis, Fähnrih, 1732 unbekannt woher; zum Oberlieutenant 
1. Oftober 1734; zum Sauptmann 1. April 1743; zum Oberſt— 
lieutenant 1. November 1745; 7 29. März 1746. 

de Metrowitz, Kadett, zum Fähnrich ernannt 19. Auguft 1746; abgegangen 
1752. 

Meyer v. Meyernfeld, Fahnenjunfer, aus dem Kadettenkorps 1. Januar 1775; 
zum Unterlieutenant 1. Auguſt 1777; zum Führer zurücgejegt 
1. Juli 1778; quittiert 18. Mai 1779. 

Michl, Kadett, zum Fähnrich 1. Oktober 1734; zum Unterlieutenant 
6. Auguft 1741; abgegangen 1742. 

Miller v. Altammerthal, Unterlientenant, 1732 als Oberlieutenant vom 
Negiment Minucei; zum Sapitänlieutenant 19. Dezember 1738; 
zum Hauptmann 20. Auguft 1739; penfioniert 1. Juli 1745; 
nenangeftellt 1. September 1746; 7 3. April 1749. 

Graf Minucci, Major, vom 1. Grenadier-Negiment ald Überftlieutenant 
anher 16. Dezember 1795; zum 11. FFüfilier-Regiment 1. No- 
vember 1796. 

Mögel, Storporal, zum Unterlieutenant 28. Februar 1809; zum Ober— 
lieutenant 15. April 1812; verwundet 28. Oftober 1813 bei 
Hanau; zum Kapitän 23. juni 1815. 

Mohr, Gemeiner, zum Fahnenjunfer 30. September 1807; zum Unter— 
lieutenant im 6. leichten Infanterie-Bataillon. 

v. Molitor, Major, vom 2. Feldjäger-Regiment als Oberftlieutenant anher 
1. Januar 1794; zum 11. Füfilier-Regiment 29. Oftober 1795; 
vom 11. Füſilier-Regiment anher 1. November 1796; zum 
6. Füſilier-Regiment 1. April 1799; hievon anher 1. Auguft 1799; 
zum Regiment Birkenfeld 12. Oftober 1800. 

v. Molitor, Bolontär, zum Fahnenjunker 3. März 1800; zum Regiment 
Birkenfeld 20. Februar 1801. 

Molzer, Unterlieutenant, 1732 als Oberlieutenant vom Regiment Kurprinz; 
zum SKapitänlieutenant 1. Oktober 1735; zum Hauptmann 1. No- 
vember 1736; in Braunau 1743 gefangen; zurüd 1. Auguſt 1744; 
7 3. Juli 1751. 

Molzer, Kadett, zum Unterlieutenant 9. Mai 1757; zum Oberlieutenant 
1. Juni 1765; 7 2. Februar 1770. 

Graf v. Morawitzky, Kadett, zum Fähnrich 1. Oktober 1734; zum Regi- 
ment Morawitzky verjegt 1. September 1738. 

Graf Ludwig v. Morawitzky, Hauptmann, vom 8. Inf.-Regt. anher 
24. juni 1804; penjioniert 25. Dezember 1807. 

Graf v. Morawitzky, Stadett, zum Fahnenjunker 1. November 1805; zum 
Unterlientenant im 10. Inf. Regt. 3. Mai 1807. 
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v. Moreschi, Hauptmann, aus Öfterreichijchen Dienften übernommen 10. Juli 
1744; quittiert 31. Juli 1747. 

Morlez, Fähnrih, 1732 vom YPeibregiment; als Unterlieutenant zum Kreis— 
fontingent Auguft 1734. 

de Mouge, ald Stabsfähnrich angeſtellt (minderjährig 81/, Jahre) 1. No- 
vember 176%; zum Negiment Preyfing 29. Februar 1776. 

Münfterer, Oberlieutenant, vom 2. Grenadier-Negiment ald Kapitän anher 
1. Februar 1793; zum 2. Grenadier-Regiment 16. Auguft 1793. 

Mullinger, Fähnrich, vom Yeibregiment anher 1. Juli 1745; zum Unter: 
lieutenant 16. Februar 1748; zum Oberlieutenant 1. Mai 1751; 
zum Regiment Minucci 1. April 1756. 

Myari, Fähnrich, 1732 unbekannt woher; 1733 zum Regiment Minucci 
verjegt. 


2. 
de Haur, als Fähnrich angeftellt 1. September 1738; zum Hauptmann 
1. Dezember 1742; penfioniert 1. Juli 1745. 
Sehr. v. Neubeck, Hauptmann, vom 8. nfanterie-Regiment ald Major anher 
19. März 1815. 
v. Nothaft, Kadett, zum Fähnrich 19. November 1734; quittiert 1. Of: 
tober 1737. 


Oberfamp, Unterlieutenant, 5. Regiments Nienburg vom kombinierten Depot 
anher 1. Mai 1800; zum 14. \nfanterie-Regiment 1. Oftober 1806. 

v. Oberndorf, Kadett, zum Unterlieutenant 21. Auguft 1788; zum Ober- 
lientenant 13. Mai 1794; entlaffen „wegen unanftändiger und 
incorrigibler Gonduite“ 24. Februar 1804. 

v. Oberndorff, Hauptmann, vom Regiment Zweibrüden als 2. Major anher 
28, Januar 1789; quittiert wegen Stellenverfauf 10. Auguft 1790. 

Olivier de la Renaudry, als Oberlieutenant angeſtellt 1. September 1747; 
zum Hauptmann 9. Mai 1757 ; verwundet bei Yeuthen 5. Dezember 
1757; zum Major 1. Dezember 1771; zum Kommandanten“ von 
Yandsberg ernannt 1. Auguſt 1775. 

Orthmayr, Kadett, zum Fahnen-Junker 5. Mai 1801; als Unterlieutenant 
zum 2. leichten infanterie-Bataillon. 

d'Oyen, Kapitän, vom nfanterie- Depot anher 7. Mai 1802; zum Regiment 
Preyſing 1. April 1803. 

d'Oyen, aus dem Kadetten-Korps als Fahnen-Junker anher 1. November 
1805; als Unterlieutenant zum 4. Infanterie-Regiment. 
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Paluftran, Hauptmann, 1432 vom Regiment Minucci anher; gefallen bei 
Grocka am 22. Yuli 1739, 

Graf v. Pappenheim, Unterlieutenant, vom Yeibregiment als Oberlieutenant 
anher 24. März 1791 (durd Kauf); zum Regiment Sturprinz durd) 
Taufh 1. Mai 1791. 

Paumgarten, Hauptmann, vom Regiment Nyß anher 1. uni 1749; 
T 8. März 1752. 

Paur, Kapitänlieutenant, 1732 vom Yeibregiment anher; als Hauptmann 
zum Streisfontingent Auguft 1734. 

Delley, zum Fähnrich 1. Juni 1734; zum Unterlieutenant 1. Oftober 1735; 
zum Oberlieutenant 6. Auguft 1741; zum Hauptmann 1. Mai 
1744; quittiert 1. Juni 1750. 

Peßler, Feldwebel, 1732 als Fähnrih vom Negiment Cano ander; zum 
Oberlieutenant 1. Oktober 1734; zum Hauptmann 1. Auguft 1743; 
geblieben bei Weißenburg 5. Juli 1744. 

Pfanzelter, Fahnen Junker, vom Regiment Holnftein anher 1. Februar 1762; 
zum Adjutanten 1. März 1766; zum Unterlieutenant 1. September 
1767; zum Oberlieutenant 18. April 1776; zum Garniſons— 
Negiment 25. April 1793. 

Frhr. v. Pfetten, Kadett, zum Stabsjühnrih 9. Mai 1757; zum Unter: 
lieutenant 1. September 1763; zum Stabsfapitän 1. März 1765; 
quittiert 31. Januar 1776. 

Baron v. Pfetten, Sigmund, als Unterlieutenant angeftellt 18. Mai 1813; 
geblieben 28. Oftober 1813 bei Hanau. 

von der Pfordten, Chrijtian, als Unterlieutenant angeftellt 29. April 1809; 
7 9. Dezember 1809 zu Steinad). 

von der Pfordten, Ludwig, als Unterlieutenant angeftellt 7. März 1810; 
7 9. Februar 1813 in Thorn. 

Pichler, Hauptmann, 1732 unbefannt woher; penfioniert 1. Auguft 1741. 

Pichler, Kadett, zum Fähnrich 1. März 1742; in Braunau 1743 gefangen; 
zurüd 1. Auguft 1744; quittiert 1. Auguft 1747. 

v. Pierron, Hauptmann, vom Regiment Herzog Karl anher 1. April 1785; 
zum Regiment Zedtwig 14. Juni 1791. 

v. Pießer, Kadett, zum Fähnrich 1. Auguft 1744; zum Regiment Kurprinz 
1. Juli 1745. 

Piffinger, Kadett, zum Fähnrich 6. Auguft 1741; geblieben bei Weißenburg 
5. Juli 1744. 

Pirfner, aus heſſiſchen Dienften zum Unterlieutenant 25. September 1807; 
zum Oberlieutenant 30. Mai 1811; jeit 1812 vermißt. 
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Plahhaufer, Kadett, zum Fühnrich 1. Oktober 1734, wegen Untauglichkeit 
verabjchiedet 29. Januar 1735. 

Plerſch, Unterlieutenant der Legion für den Unterdonaufreis, anher 4. Sep: 
tember 1813; verwundet 28. Oftober 1813 bei Hanau; auf An- 
juchen entlaffen 10. Juli 1814. 

Ployer, Unterlieutenant, vom aufgelöften 11. Inf.Regt. anher 29. April 
1811; zum Oberlieutenant 10. Auguſt 1813; geblieben 28. Dftober 
1813 bei Hanau. 


Pomann, FFeldwebel, zum Unterlieutenant 16. Februar 1748; 7 15. No- 
vember 1748, 

Graf v. Pompei, als Unterlieutenant angeftellt 14. Dezember 1780; zum 
Kapitän 4. Mai 1787; zum aggregierten Major 2. März 1795; 
zum 3. Chevanleger-Regiment 3. Mai 1796. 


Popowsky von Scharffenbach, Ferdinand, zum Fähnrich 1. Oftober 1744; 
zum Yeibregiment 1. April 1749, 


v. Popowsty, Norbert, Fähnrich, vom Leibregiment anher 1. April 1749; 
zum Unterlieutenant 9. Mai 1757; zum Oberlieutenant 1. Sep- 
tember 1758; zum Stabsfapitän 1. Juni 1765; zum Hauptmann 
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1. Auguft 1766; zum Oarnifonsregiment 31. Juli 1775. 


Popowsfy von Scharffenbah, Ferdinand, Unterlientenant vom Regiment 
Kurprinz anher 31. Auguft 1758; zum Oberlieutenant 1. Mai 
1763 ; zum Stabsfapitän 15. Dezember 1767 ; quittiert 28. Februar 
176%, 

Pratefi, Unterlieutenant, vom 11. Füfilier Regiment anher 1. November 
1793; zum Oberlieutenant 12. Dezember 1797; quittiert mit 
Berfauf 1. November 1799. 

v. Predl, als Unterlieutenant angeftellt 30. Juli 1809; zum Oberlieutenant 
22. Februar 1815. 

Prela, als Unterlieutenant neu angeftellt 16. November 1758; zum Leib— 
regiment 30. April 1760. 

Graf v. Preyfing, als Oberlieutenant durch Ordonnanz vom 15. September 
1747; penjioniert 9. Mai 1757. 

de Proutin, als Fähnrich angeftellt 1. Oftober 1735; quittiert 30. Sep- 
tember 1737. 

v. Purchholz, Oberlieutenant, aus ruſſiſchen Dienften übernommen 17. Auguft 
1744; quittiert 15. Oftober 1744. 


Prjoth-Brulet, Unterlieutenant, vom Regiment Preyfing anher 1. Augujt 
1758; zum Regiment Preyfing 1. Auguft 1759, 
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@. 
v. Quadt, ala Unterlieutenant angeftellt 12. Juli 1776; zum Regiment 
Biojadque 1. Juli 1778. 


R. 

Rainprechter, Kadett, zum Unterlieutenant 1. Januar 1806; zum Ober— 
lieutenant 13. Dezember 1809; penjioniert 18. Mai 1813. 

v. Rambaldi, Element, als Fähnrich angeftellt (minderjährig 2"/, Jahre) 
1. April 1753; quittiert 20. Januar 1769. 

v. Rambaldi, Mar, als Stabsfähnrich angeftellt (minderjährig) 20. Januar 
1769; zum Regiment Hegnenberg 1. März 1771. 

Ramböckh, ala Fähnrich angeftellt 1. Februar 1735; F 1. November 1737 
zu Dohenwarth. 

v. Ranfon, Oberftlieutenant, anher vom 2. Grenadier-KRegiment 1. Mai 1792; 
zum 2. Grenadier-Regiment 1. Juli 1792, 

Rafch, Feldwebel, zum Adjutanten ernannt 30. Auguſt 1771; penfioniert 
1. Juli 1778. 

v. Rauner, als Unterlieutenant angejtellt 1. Juli 1801; zum Oberlientenant 
25. Dezember 1807; entlaffen 13. Dezember 1809. 

Graf v. Rechberg, Hauptmann im Regiment Kurprinz, durch Tauſch auher 
1. Mai 1791; zum 6. Füfilier-Negiment 14. Juni 1792. 

Reich, Unterlieutenant, 1732 vom Regiment Kurprinz ander; als Über: 
lieutenant zum Sreisfontingent Auguft 1734. 

v. Reichel, Gemeiner, zum unter 13. Juli 1807; entlaffen 14. März 180%, 

v. Reichmann, zum Junker ernannt 6. Juni 1809; zum Unterlieutenant 
30. Juli 1809; zum Überlieutenant 18. Mai 1813. 

Baron v. Reigersberg, als Unterlieutenant angeftellt 30. Juli 1809; 
7 8. April 1812 in Neuburg. 

Reithmayr, Unterlieutenant, 1732 vom Regiment Cano; zum Oberlieutenant 
28. Auguft 1734; Abgang unbekannt. 

Freiherr v. Reigenftein, Karl, Unterlieutenant, vom Depot des Regiments 
Zweibrüden anher 1. Dezember 1799; zum Oberlieutenant 15. No- 
vember 1807; zum. Stapitän 19. April 1810; penfioniert 30. Juli 
1812. 

de Renardy, Sabett, zum Fähnrich 28. Auguft 1734; fajjiert 16. De- 
zember 1736. 

Rickauer, Piborius, zum Fähnrich 1. April 1740; zum Unterlieutenaut 
1. März 1742; in Braunau gefangen 1743; zurüd 1. YAuguft 1744; 
zum berlieutenant 1. November 1747; quittiert 28. Februar 1758. 
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v. Ridauer, Kadett, zum Fähnrich 1. Juli 17445 zum Oberlieutenant 
9. Mai 1757; 7 4. Januar 1773 zu Ingolſtadt. 

Riedel, Artillerie-Korporal, als Unterlieutenant anher 29. November 1812; 
verwundet 20. März 1814 bei Arcis jur Aube; zum Oberlieutenant 
16. Oftober 1815. 

v. Rieder, Unterlieutenant der Yegion für den Iſarkreis, anher 4. September 
1813; verwundet 28. Oftober bei Hanau. 

v. Riederer, Fähnrich, als Hauptmann vom Regiment Degnenberg anher 
1. Dezember 1770; penfioniert 8. März 1781. 

Rieger, als Unterlieutenant angeftellt 5. Juli 1809; feit 1812 vermifit. 

Rifter, Oberlieutenant des Negiments Kinkel, vom kombinierten Depot anher 
16. Mai 1800; zum Gtabsfapitän 15. November 1807; 
7 14. Dezember in Rudolſtadt. 

Riß, Fahnenjunfer, vom Regiment Holnftein anher 1. September 1763; 
zum Stabsfähnvich 1. September 1765; wegen Dejertion geftrichen 
27. März 1773. 

Rittereifer, Unterlieutenant des Regiments Hohenhaujen vom kombinierten 
Depot anher 1. Juni 1800; zum Oberlientenant 1. Oftober 1805; 
zum Slapitän 30. Mai 1811; 7 24. Januar 1814 in Neuburg. 

v. Rittersberg, Kadett, zum Fähnrich 6. Auguſt 1741; zum Oberlientenant 
1. Januar 1748; * 11. April 1751. 

v. Rogenhofer, als Unterlieutenant angejtellt 1. Oktober 1777; zum Ober- 
lieutenant 1. November 1793; zum Stabsfapitän 30, März 1799; 
zum Hauptmann 1. März 1806, 

v. Rogeville, Oberlieutenant, vom Regiment Weichd anher 1. April 1803; 
zum Stabsfapitän 1. November 1805; zum Hauptmann 25. Dezember 
1807 ; zum Major im 3. Inf.Regt. 1. April 1809. 

Graf la Rofee, Major, vom Yeibregiment anher 1. Februar 17765; verjegt 
zum Yeibregiment 1. Juli 1778. 

Graf la Rofce, Major, vom 3. leichten nfanterie-Bataillon als Oberft: 
lieutenant anher 1. November 1805; als Oberft zur Yeibgarde 
der Hartjchiere 28. Februar 1809. 

Roftgnol, Kadett, zum Fähnrich 1. April 1743; entlaſſen 1. Juli 1745. 

Roth, zum Fähnrich 1. Auguft 1744; quittiert 1. Auguft 1747. 

Roth, Korporal, zum Unterlieutenant 24. März 1813; zum Oberlieutenant 
16. Oftober 1815. 

v. Rothenmayer, zum Fähnrich 1. Januar 1743; F im Spital zu Straf- 
burg am 31. Juli 1744. 

v. Royer, als Oberlieutenant angeftellt 1. Juni 1746; quittiert 1. Sep: 
tember 1747. 


618 


Ruff, Unterlientenant vom Regiment Kurpring 1. Dezember 1799; fajjiert 
wegen eines Duelld 31. Dezember 1803. 

Ruff, Chriſtoph, Major, vom Regiment Kurprinz anher 1. April 1803; 
zum Regiment Weichs 26. September 1803. 

Ruzier, Volontär, zum Fähnrich 1. Dezember 1742; quittiert 1. Dezember 
1745. 


3. 

Graf Sarego⸗Alighieri, als Unterlientenant angeftellt 15. September 1776; 
quittiert 1. November 1777. 

v. Sarny, ald Unterlieutenant angeftellt 3. November 1785; zum Ober- 
lieutenant 31. Dezember 1789; zum 13. Füfilier - Regiment 
29. Januar 1792, 

Sartor, Kadett, zum Stabsfähnrich 1. Auguft 1758; zum IUnterlieutenant 
1. März 1765; zum Oberlieutenant 1. Februar 1773; zum Stabs- 
fapitän 18. März 1777; zum Regiment Wahl verfegt 30. uni 1777. 

Sartori, Korporal, zum Unterlieutenant 10. Auquft 1813. 

Sartorius, Gemeiner des 3. Anf.-Negts., als Junker anher 18. Oftober 
1810; zum Unterlieutenant 15. September 1812; gefallen am 
20. März 1814 bei Arcis-jur-Aube. 

Graf von St. Saupeur, Kadett, zum Unterlieutenant 1. Januar 1806; zum 
Oberlieutenant 4. September 1809; zum Stapitän 18. Mai 1812; 
Abſchied 28. Februar 1815. 

Graf v. Savioli, Stabsfapitän, vom Leibregiment anher 1. März 1777; 
quittiert 6. April 1782. 

Sbansky, Kapitän des Regiments Zweybrüden, vom kombinierten Depot 
anher 1. Juli 1800; zum Major im Regiment Prinz Karl 
1. Januar 1804. 

Schäffer, ald Unterlieutenant angeftellt 2. März 1808; entlafjen 26. Juli 1808. 

Schardinelli, Unterlieutenant vom 7. Füfilier-Regiment anher 1. Juli 1799; 
quittiert wegen Verkauf 1. Januar 1801. 

v. Schatte, Oberftlientenant, vom Regiment Yaboon anher 25. Juli 1781; 
penjioniert 17. Februar 1787. 

Schatte, Unterlieutenant, vom Regiment Kinkel anher 31. Dezember 1803; 
zum Oberlientenant 15. November 1807 ; penfioniert 25. De- 
zember 1807. 

Scherer, Kapitän, vom 1. FFüfilier- Regiment ander 27. April 1793; F 
23. März 1797. 

Sceurl, Hauptmann, vom 6. Füfilier-Regiment anher 14. Juni 1792; ver: 
wundet und gefangen bei Hohenlinden 3. Dezember 1800; aus der 
Gefangenschaft 1. März 1801; 7 10. April 1807 in Warjchau. 
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Baron v. Schintling, Hauptmann, aus öfterreichifchen Dienften übernommen 
8. April 1811; vermißt bei Polozk 18. Auguft 1812, 
Schmalzbauer, SKorporal, zum Fahnenjunfer 1. Februar 1802; als Unter: 

lteutenant zum 9. Anfanterie-Regiment. 

Schmecenbecher, Unterlieutenant, vom 3. Infanterie-Regiment anher 1. Auguft 
1805; zum Oberlieutenant 12. Mai 1809; zum Kapitän 15. April 
1812, 

v. Schmidt, Stabsfapitän, vom 10. Füfilier-Negiment anher 10. Mai 1797; 
zum Dauptmann 10. Juni 1803; als Major zum 10. Regiment 
1. November 1805. 

v. Schmidt, zum Unterlieutenant durch Stellenverfauf 1. September 1800; 
zum Oberlieutenant 15. November 1807; zum Stapitän 14. Sep- 
tember 1811; verwundet 20. März 1814 bei Arcis jur Aube. 

v. Schmidt, Karl, Hauptmann, vom 10. nfanterie- Regiment ald Major 
anher 10. Auguft 1813; penfioniert 28. Februar 1815. 

Schmidtmann, Fähnrich, vom Yeibregiment 1732; zum Unterlientenant 
1. Oftober 1734; zum Oberlientenant 1. November 1736; in 
Braunau 1743 gefangen; zurück 1. Auguft 1744; zur Garnifons- 
Kompagnie Rotteröberg 16. September 1747. 

Schmiß, Unterlieutenant, vom Regiment Kinkel anher 31. Dezember 1803; 
zum Oberlieutenant 13. juli 1807 ; zum Stapitän 27. uni 1809; 
zum Major 23. uni 1815. 

Schmöger, ald Stabsfähnrich angejtellt 1. Januar 1758; quittiert 19. Januar 
1760. 

. Schmöger, Oberlieutenant, vom 1. Füfilier-Regiment anher 29. Februar 
1792; 7 23. November 1793. 

Schneider, Unterlieutenant, vom Regiment Preyfing anher 30. April 1759; 
zum Oberlieutenant 1. Auguft 1771; 7 19. November 1771 zu 
Neuötting. 

Schneider, Gemeiner, zum Unterlieutenant 19. März 1815. 

v. Schober, als Hauptmann neu angejtellt 5. Dezember 1763; zum 2. Major 
24. März 1774; zum 1. Major 1. Augujt 1775; zum Regiment 
Rodenhaufen 23. Juli 1780, 

Schöller, Oberlieutenant, des 4. Grenadier-Regiments vom fombinierten Depot 
anher 1. Juni 1800; zum Regiment Kinkel 1. Dezember 1801. 

v. Schönbrunn, als Oberlieutenant angeftellt 24. Auguft 1775; quittiert 
10. Januar 1791. 

v. Schönbrunn, Major, vom Regiment Weichd anher 26. September 1803; 
als Oberftlieutenant zum 10, Infanterie-Regiment 1. DOftober 1806. 

Schöner, als Unterlieutenant angeftellt 5. Juli 1809; F 24. September in 
Polozk. 


— 


Schönhainz, Kadett, vom Regiment Preyſing als Fähnrich anher 20. Dezember 
1748; zum Unterlieutenant 9. Mai 1757; verwundet bei Lenthen 
5. Dezember 1757; 7 22, Februar 1758 im Spital zu Pribyslamic. 

Schoepf, als Stabsfähnrich angeftellt 10. März 1776; zum Regiment Piojasque 
30. November 1777. 

Schörmbruder, Feldwebel, zum Unterlieutenant 1. Oktober 1734; zum Ober: 
lieutenant 1. Oftober 1735; penjioniert 1. September 1745. 

8. April 1743; in Braunau 1743 gefangen; zurücd 1. Auguſt 17-44; 
zum Major unbekannt wo 9. Mai 1757. 

v. Schrenf, Kadett, zum Fahnenjunfer 16. Yanuar 1786; zum Adjutanten 
4. April 1789; zum Unterlieutenant 10. Juni 17915 zum Ober: 
lieutenant 21. Juni 1796; gefangen bei Stefen 5.—12. Dezember 
1805; zum 4. Nejerve-Bataillon 1. Mai 1809. 

v. Schrenf, Stadett, zum Fähnrich 28. Auguft 1734; zum Unterlieutenant 
19, Dezember 1738; zum Oberlieutenant 1. Auguft 1739; zum 
Hauptmann 8. März 1752: penfioniert 9. Mai 1757. 

Schrott, Oberlieutenant, vom Garnijond-Negiment anher 25. April 1793; 

quuittiert mit Verkauf der Stelle 3. Juni 1794. 

Schufter, zum Fahnen- Junker 1. September 1772; zur Yeibgarde der Dart: 
ihiere 1. Januar 1775. 

v. Schwacheim, Hauptmann, vom 10. Füfilier-Regiment anher 8. Auguſt 
1791; ald Major zum Stadettenforps 16. Auguft 1791. 

Schwarzenberg, Korporal, zum Unterlieutenant 23. Juni 1815. 

Schweigländer, Korporal, zum Junker 12. Mai 1309; 7 14. September 
zu Yinz. 

Sebus, als Unterlieutenant angejtellt (durch Kauf) 1. Januar 1801; zum 
Regiment Kinkel 24. Auguft 1802. 

Senger, Storporal, im 10. Regiment als Unterlieutenant anher 15. November 
1807; zum 1. Nejerve-Bataillon 8. Mai 1809; zurüd zum Negiment 
10. Juni 1810; zum Oberlieutenant 30, Mai 1811; zum Slapitän 
10. Auguft 1813. 

Senning, Korporal, zum Unterlieutenant 28. Februar 1809; zum Oberlieutenant 
15. April 1812; 7 30. Auguft 1812 in Polozk. 

Graf v. Seyboltstorff, Hauptmann, 1732 unbekannt woher; zum Oberſt— 
wachtmeifter 1. Auguſt 1739; + im Duell Januar 1741. 

v. Seyda, Oberlieutenant, vom aufgelöften 11. Regiment anher 29, April 1811; 
zum Stapitän 30. Mai 1811; penjioniert 18. Mai 1812. 

Siebein, Oberjtlieutenant, vom 9. Füjilier-Negiment anher 29. Oktober 1795; 
zum 3. Grenadier-Regiment 16. Dezember 1795. 

v. Söchting, Oberlieutenant, vom 13. Füſilier-Regiment anher 29. Januar 
1792; quittiert 28. September 1792, 
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Söldner, Kadett, zum Fähnrich 28. Auguft 1734; zum Unterlientenant 
1. November 1736; zum Oberlieutenant 1. Auguft 1739; ver- 
wundet bei Grocka 22. Juli 1739; F 20. Juni 1740 zu Stückenbrunn. 

v. Solati, als Oberlieutenant angeftellt 20. Januar 1775; F 11. September 
1781. 

Sommterauer, Hauptmann, 1732 vom Negiment Minucciz; penfioniert 1. Auguſt 
1741. 

Sonnet, Kadett, zum Fähnrich 28. Auguft 1734; zum Unterlientenant 1. Auguft 
1738; zum Oberlieutenant 1. Auguft 1739; zum Hauptmann 

Graf Spaur, Major vom Negiment Birkenfeld anher 23. Juli 1780; zum 
Regiment Schwicheldt 10. März 1787. 

Sped, Stanonier, zum Junker 30. Juli 1809; zum Unterlieutenant 15. Scp- 
tember 1812; 7 20. September 1813 in Dresden. 

Speicher, Major, vom 4. leichten Anfanterie-Bataillon als Oberftlieutenant 

anher 15. September 1812. 

Spizl, Feldwebel, zum Adjutanten 1. Anguft. 1758; zum Unterlieutenant 
22. September 1762; zum Uberlieutenant 1. September 1772; 
quittiert 1. April 1780, 

v. Staader, Storporal, zum Junker 29. November 1812; zum Unterlieutenant 
18. Mai 1813. 

Stadler, Regiment3-Adjutant, zum Unterlieutenant 1. März 1743; bei der 
Stapitulation von Braunau 1743 gefangen; zurüd 1. Auguft 1744; 
zum Oberlieutenant 9. Mai 1757; verwundet bei Yeuthen 5. De- 
zember 1757; 7 7. Februar 1770. 

v. Stammbler, Fähnrich, vom Regiment Nyß anher 1. Juni 1749; zum 
Yeibregiment 1. Dezember 1753. 


2 mn 


v. Stedingf, Volontär, vom 2. Füfilier-Negiment als Fahnenjunker ander 
31. Dezember 1793; dejertiert Oktober 1794. 

v. Steidl, Kadett, zum Unterlieutenant 2. Mai 1807; zum Oberlieutenant 
30. Mai 1811; vermißt bei Polozk 18. Augujt 1812; zum Kapitän 
30. April 1814. 

Steinmayer, Oberlientenant, vom Regiment Weichs ander 1. April 1803; 
zum Regiment Weichs 1. Juli 1803. 

Freiherr v. Stengel, Major, vom Regiment turprinz anher 1. Juli 1800; 
zum Regiment Kurprinz 10. Auguft 1801. 

v. Stodhanmern, Kadett, zum Fahnenjunfer 25. April 1793; zum Unter- 
lieutenant und Adjutanten 30. März 1795; zum wirklichen Unter- 
lieutenant 4. Februar 1798; zum Regiments-Adjutanten 1. Juli 
1800; als Überlientenant zum 13. Inf. Regt. 1. Oftober 1805; 
als Major vom 11. Negiment anher 19. März 1815. 
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Struns, Korporal der Artillerie, zum Unterlientenant 12. Mai 1809; zum 
Iberlieutenant 30. Juli 1812. 

v. Stüfrad, Kadett, zum Fahnenjunfer 1. März 1762; zum Stabsfähnrich 
1. Juni 1763; zum Unterlieutenant 22. Januar 1766; zum 
Oberlieutenant 1. Juli 1773; zum Stabsfapitän 15. Januar 1790; 
zur Militärafademie fommandiert 26. Februar 1793; zum Daupt- 
mann 12. April 17975 zum aggregierten Oberftlieutenant und 
Edelfnaben-Hofmeifter 1. April 1799. 

Sundahl, Fahnenjunter, von der Artillerie anher 18. Auguft 1801; zum 
Negiment unter 11. Auguft 1803. 

Sutor, Oberlieutenant, vom Regiment Hildburghaufen anher 1. Augujt 1745; 
in die Neduftion 1. September 1747. 


€, 


Freiherr v. Tänzl, Kadett, zum Fähnrich 6. Auguft 1741; in Braunau 
1743 gefangen; 1. Auguſt 1744 zurüd; zum SOberlieutenant 
26. Oftober 1744; zum Staböfapitän 9. Mai 1757; zum Haupt: 
mann 1. Auguft 1758; 7 20. März 1768, 

Graf v. Taufffirchen, Mar, 1732 als Oberlieutenant angeftellt; zum 
Hauptmann 1. Oftober 1734; quittiert 1. September 1738. 

Graf v. Taufffirchen, Karl, 22. September 1732 zum Fähnrich ernannt; 
zum Slapitänlieutenant 1. Oktober 1734; zum Hauptmann 1. Of: 
tober 1735; in Braunau 1743 gefangen; zurüd 1. Auguft 1744; 
zum Oberftlieutenant 1. Januar 1745; als Yicutenant zur Trabanten- 
Garde 1. Juli 1745. 

Graf v. Taufffirchen, Philipp, zum Fähnrich ernannt 1. September 1741; 
zum Yeibregiment verjegt 1. Auguft 1745. 

Graf v. Taufffirhen, Mar Emanuel, ald Fähnrich angeftellt 1. Oftober 
1749; zum Yeibregiment 1. April 1753; vom Yeibregiment anher 
1. Dezember 1753; zum Unterlieutenant 9. Mai 1757; zum 
Hauptmann 1. Oftober 1757; gefangen 31. Auguft 1758; in ber 
Gefangenſchaft F 17. Juni 1762. 

Graf v. Taufffirchen, Max, Stabsfähnrich, als Unterlieutenant vom Regi- 
ment Hegnenberg anher 1. März 1776; zum Oberlieutenant 2. April 
1777; zum Hauptmann 1. April 1780; zum Regiment Wahl 
1. April 1785. 

Graf v. Taufffirhen, Yeopold, als Unterlieutenant vom Eleven » Korps 
1. Februar 1799; zum Leibregiment 1. Juni 1799, 

v. Teutleben, Oberftlieutenant, vom Regiment Sedendorff 1. Juli 1745; 
als Oberſt in das Regiment Preyfing 1. November 1745. 
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v. Thannhaufen, Gemeiner, zum Fahnen-Junker 31. Juli 1807 ; zum Unter- 
lieutenant 12. Mai 1809; zum Oberlieutenant 18. Mai 1812; 
gefallen 28. Dftober 1813 bei Hana. 


v. Theobald, ald Unterlieutenant angeftellt 1. März 1790; zum 3. Gre- 
nadier-Regiment 31. Dezember 1792. 


Thibouft, Kadett, zum Fähnrich 1. Oktober 1734; zum Unterlieutenant 
6. Auguft 1741; in Braunau 1743 gefangen; zurüd 1. Auguft 
1744; penfioniert 1. März 1749, 

Thonus, ald Unterlieutenant angeftellt am 15. November 1748; zum Ober- 
lieutenant 6. März 1752; zum Regiment Kurprinz 15. Oftober 
1755; als Stabsfapitän wieder anher 1. April 1766; zum Major 
9. Mai 1773; feit 1766 auf Werbung in Nürnberg; Abgang 
unbefannt. 


Thonus, Fahnenjunker, zum Fähnrich befördert 1. Januar 1772; zum Unter: 
lieutenant 1. Juli 1773; zum Oberlieutenant 10. Juni 1791; 
zum Stabsfapitän 12. April 1797; zum Hauptmann 1. Auguft 
1805; penfioniert 25. September 1807. 

Thürriegel, Sergent, zum Fahnenjunfer 30. März 1795; zum Adjutanten 
12. April 1797; zum Unterlieutenant 12. Dezember 1797; zum 
Oberlieutenant 1. Oktober 1806; zum Stabsfapitän 15. November 
1807 ; zum Stapitän 27. Juni 1809; penfioniert 14. September 1811. 


Thurmaier, Korporal, zum Junker 10. Auguft 1813; zum Unterlieutenant 
19. März 1815. 


Graf von Thurn und Taris, Yeopold, Unterlieutenant, vom Regiment 
"Pfalzgraf Mar als Oberlieutenant ander 28. November 1789; 
quittiert 4. Mai 1790. 

Freiherr von Törring- Seefeld, zum Fähnrich ernannt 20. Februar 1734; 
zum Oberlieutenant 1. Dftober 1734; zum Hauptmann 1. Of- 
tober 1735; abgegangen 1742. 

Graf Trauner, als Fähnrich angeftellt 6. November 1736; zum Sapitän- 
lieutenant 1. September 1738; zum Hauptmann 20, YUuguft 1739; 
geblieben bei Weißenburg 5. Juli 1744. 


u. 
v. Uechtritz, Oberft à la suite der Armee, als 2. Oberft anher 30. März 
1804; penfioniert 7. November 1805. 
Ulrih, Korporal, zum Junker 10. Auguft 1813; zum Unterlieutenant 
19. März 1815. 
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B. 

v. Vallade, zum Fähnrich 1. Januar 1745; zum Unterlieutenant 9. Mai 
1757; zum Oberlieutenant 1. Auguſt 1758; als Hauptmann zum 
Ingenieur-Korps 1. Februar 1772. 

Delhorn, Hauptmann, unbefannt woher 9. Mai 1757 ; verwundet bei Breslau 
22. November 1757; zum Zitular-Major 1. Juni 1765; zum 
wirflihen Major 1. Dezember 1770; zum überzähligen Oberft- 
lientenant 1. Juli 1771; 7 20. März 1773. 

Graf Derri, Oauptmann, vom Negiment Nurprinz anher 1. Oktober 1788; 
zum 13. Füſilier-Regiment 1. Juni 1790, 

v. Dieregg, Stadett, vom Negiment Herold als Fahnenjunfer 1. Auguft 1763; 
zum Stabsfähnricd; 22. November 1765; zum Unterlieutenant 
1. März 1771; zum Oberlieutenant 16. April 1776; zum 
Garnijonsregiment 20. Oftober 1791. 

Dogel, Kadett, zum Fähnrich 1. April 1740; quittiert 25. Oftober 1742. 

Vollkomb, als Oberlieutenant angejtellt 2. Mai 1749; kaſſiert 11. Oftober 
174%. 

Graf Doltolini, Unterlieutenant, vom aufgelöften 11. Inf.«Regt. anher 
2%, April 18115 zum Cberlieutenant 20. Januar 1814; verwundet 
1. Februar 1814 bei Ya Nothiere; verwundet 20. März 1814 
bei Arcis fur Aube. 


w. 

v. Wagner, Hauptmann, vom Negiment Birkenfeld ander 1. Juni 1779; 
zum Major 1. Februar 1793; als Oberftlieutenant zum 5. Füſilier— 
Negiment 1. Juli 1797; vom Regiment Herzog Wilhelm anher 
25. Auguft 1801; als Oberft zum 8. Inf.Regt. 1. Oftober 1805. 

Wagner, Franz, Unterlieutenant, vom Regiment Herzog Karl 1. Oftober 1799; 
zum Oberlieutenant 16. Februar 1806; zum Kapitän 1. April 1809, 

v. Wallbrunn, Junker, zum Unterlientenant 15. November 1807; zum 
Adjutanten des General dv. Stengel 29. April 1809; zum Ober- 
lieutenant 30. Mai 1811; zum Stapitän 10. Auguſt 1813. 

v. Wallraff, Unterlieutenant des 4. Grenadier-Negiments, vom kombinierten 
Depot anher 1. Auguft 1800; zum Oberlieutenant 1. Oftober 1806; 
zum Stabsfapitän 25. Dezember 1807; zum Kapitän 1. Mai 1811; 
7 14. Oftober 1812 in Maufowice. 

Weber, Stadett, aus dem Kadetten-Korps als Fahnenjunfer anher 1. November 
1805; als Ulnterlieutenant zum 2. Inf.Regt. 1. Dezember 1805. 

v. Weinbah, Major, vom Regiment Buſeck anher 1. Juli 1800; zum 
Regiment Nienburg 15. Juni 1801. 
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Weinberger, Gemeiner, zum Unterlieutenant 28. Februar 1809; zum Ober- 
lieutenant 15. April 1812; feit 1812 vermißt. 

Weingärtner, Oberlieutenant, vom 2. Füfilier-Negiment anher 22. Sep- 
tember 1792; + 31. Januar 1795. 

Weiß, Feldwebel, zum Unterlieutenant 1. April 1740; Abgang unbekannt. 


Weiß, Kadett, zum Stabsfähnrih 1. Auguft 1758; zum Unterlieutenant 
1. Auguft 1763; zum Oberlieutenant 1. Auguft 1772; penfioniert 
15. April 1786. 

v. Werndle, Fähnrich, 1732 vom Regiment Kurprinz; zum Unterlieutenant 
28. Auguſt 1734; zum Oberlieutenant 1. Oftober 1734; Abgang 
unbekannt. | 

v. Werndle, Ludwig, Sadett, zum Fahnenjunfer 1. September 1765; zum 
Fähnrich 1. April 1771; zum Unterlieutenant 1. September 1772; 
zum SOberlieutenant 1. Januar 1777; quittiert wegen Stellen— 
verfauf 28. November 1739, 

v. Werndle, Auditor, vom Regiment Taxis anher 28. Februar 1775; zum 
wirklichen Unterlientenant 1. April 1780; zum Oberlieutenant 
21. Januar 1793; zum Stabsfapitän 12. Dezember 1797; zum 
Hauptmann 1. November 1805; zum Major 27. uni 1809; 
zur Garniſons-Kompagnie Wülzburg 18. Mai 1812. 

v. Weyhenhorft, vom niederländijchen Depot anher 1. Auguft 1800; quittiert 
wegen Berfauf 1. September 1800. 

Wicart de Lafontaine, Unterlieutenant, 1732 als Oberlieutenant vom 
Negiment Minucci anher; zum Hauptmann 1. Oftober 1734; 
penjioniert 1. Mai 1744, 

v. Widnmann, Volontär, zum Fahnenjunfer 9. September 1799; zum 
Unterlientenant 14. Oktober 1800; zum Artillerie-Regiment 1. April 
1804. 

v. Widnmann, Joſeph, Edelfnabe, ald Unterlieutenant ander 1. Auguft 1805; 
zum Oberlieutenant 12. Mai 1809; 7 5. April 1812 zu Neuburg. 

Wieland, Kadett, zum Fahnenjunker 1. November 1805; zum Unterlieutenant 
1. Dftober 1806 zum Oberlieutenant 7. März 1810; zum Stapitän 
30. Juli 1812. 

Witſchang, Hauptmann, vom Yeibregiment anher 1. Juni 1745; 7 16. Of- 
tober 1747. 

Wittmann, als Hauptmann angeftellt 1. Oftober 1734; 7 19. Februar 1742 
zu Roding. 

v. Wreden, Oberlieutenant, vom Garnifonsregiment anher 20. Oftober 1791; 
zum 2. Füſilier-Regiment 22. September 1742, 

Auvera, Geſchichte des 7. Inf.⸗Regto. 40 
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8. 

v. Xylander, Ludwig, Fahnen-unfer vom 2. Grenadier-Negiment anher 
16. Auguft 1791; zum Unterlieutenant 31. Dezember 1793; zum 
Oberlieutenant 30. März 1799; zum Hauptmann 13. Mai 1807; 
y 10. Dezember 1813 in Neuburg. 

v. Xylander, Anton, Kadett, zum Fahnen Junker 5. Mai 1801; als Unter- 
fientenant zum 1. leichten Infanterie- Bataillon 1. Auguft 1805. 


3. 

v. Hand, ala Fähnrich angejtellt 1. Februar 1740; in Braunau gefangen; 
zurück 1. Auguſt 1744; zum Oberlientenant 30. Auguſt 1744; 
quittiert 4. Juli 1749, 

Faubzer, Kadett, zum Stabsfähnrih 9. Mai 1757; zum Unterlientenant 
1. Auguft 1758; zum Oberlieutenant 1. März 1770; quittiert 
1. Augujt 1772. 

Graf v. Fedtwitz, Franz, als Stabsfähnrich angeftellt 1. Oftober 1768; 
zum Unterlieutenant 1. März 1770; quittiert 1. Dezember 1770. 

Graf v, Fedtwitz, Peter, Major vom 1. Grenadier-Regiment ander 1. Mai 
1799; gefallen bei Neuburg 27. Juni 1800, 

Sinn, Gemeiner, zum Junker 13. Juli 1807 ; zum Unterlieutenant 28. Februar 
1809; zum Oberlieutenant 26. Januar 1812; zum Slapitän 23. Juni 
1815. 

Fintl, Fahnenjunfer, zum Adjutanten 3. März 1773; zum Unterlientenant 
1. September 1776; quittiert 24. September 1791 wegen Stellen- 
verfauf. 


V. Ieldfherer, Ehirurgen und Beamte im Offiziers- Hang. 


Baumann, Auditor, vom Regiment Preyfing anher 1. Auguft 1801; zum 
3. Infanterie-Regiment 1. April 1805. 

Bet, als Bataillonschirurg neu angejtellt 19. Oktober 1805; zum Fußjäger— 
Storps 1. November 1806. 

Burger, Negiments-Quartiermeifter vom Regiment Preyfing anher 26. Juli 
1802; zum Kaſernverwalter in Straubing 18. Mai 1813. 

Dietl, Nechnungsführer und Fonrier, zum Regiments-Rechnungsführer befördert 
28, September 1776; zum Unterlieutenant 28. Dezember 1778; 
zum Oberlientenant 1. Mai 1791; als Stafernverwalter nach Ingol— 
jtadt 25. Juni 1703, 

Dieß, zum Bataillonschirurg 23. Februar 1812. 

Embah, Auditor, vom kombinierten Depot anher 1. Dezember 1800; zur 
Kommandantur Diüffeldorf 1. Auguft 1801. 
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Fauſt, zum Bataillonschirurg befördert 1. Oktober 1801; penfioniert 18. Mai 
1813. 

Franz, chirurgiſcher Praktifant, ala Bataillonschirurg angeftellt 27. Oktober 
1809; penftoniert 30. Juli 1812. 

Freundl, Kadett, als Auditor angeftellt 1. September 1772; zum Regiment 
Levizzani 24. März 1773. 

Hechenberger, Unter-Chirurg vom Yeib-Regiment als Bataillons- Chirurg 
anher 30. September 1766; zum Regiments-Chirurg 1. Oftober 
1776; 7 31. Januar 1793. 

Hofader, als Bataillonschirurg angeftellt 1. Oftober 1776; dimittiert 
28. März 1778. | 

Huber, Auditor, angejtellt 9. Mai 1757; zum Stabs-Nuditor in Ingolſtadt 
1. September 1772. 

Butherer, als Bataillonschirurg angeftellt 1. Januar 1777; zum Regiment 
Herzog Wilhelm 23. Mai 1801. 

Buthmacher, Bataillonschirurg, vom Regiment Nienburg ander 1. Juli 1802; 
entlafjen wegen eigenmächtiger Verehelichung 1. November 1805. 

Keil, als Bataillonschirurg befördert 1. Mai 1801; zum Yeibregiment 1. Juli 
1802, 

Kiftler, Regimentsquartiermeifter, 1739 angeftellt; Abgang Februur 1743 
unbefannt wohin. 

Knauer, Regimentsfeldfcherer, 1732 angeftellt; zum Regiment Preyfing 
1. Augujt 1758; zurüd 16. März 1759; zum Megimentöchirurg 
und Unterlieutenant 1. Oftober 1765; 7 28. September 1776. 

Knauer, Friedrich, zum adjungierten Regimentsfeldicherer ernannt 1. November 
1763; zum Bataillonschivurg 1. Oftober 1765; als Regiments: 
hirurg zum Regiment Solnftein 1. April 1767. 

Küftler, Regimentsquartiermeifter, bei der Errichtung des Negiments 1732 
vom Regiment Sturprinz anher; Yientenantstitel erhalten 21. April 
1732; zum Slapitänlieutenant 1741; zum Hauptmann 1. Dezember 
1742; abgegangen 1744. 

Lafer, zum Bataillonschirurg 1. Oftober 1765; zum Regiment Kurprinz 
30. September 1767. 

£ieber, Regimentsquartiermeifter, zum Yientenant 1. März 1743; 7 5. Januar 
1767, 

Küder, Auditor, vom 2. leichten Jufanterie-Bataillon ander 1. April 1805; 
penfioniert 16. Februar 1814. 

Lueginger, VBroviantmeifter, zum Necnungsführer 1. Januar 1773; als 
Stajernverwalter nach Neuötting 1. Juli 1778. 

Martin, Bataillonschirurg, vom Grenadier-Bataillon anher 1. April 1801; 
zum Yeibregiment 1. juni 1801. 

40* 
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Merl, als Batailonschirurg angeftellt 1. November 1806; zum Land- 
gericht3arzt 31. März 1814. 

Moſer, Auditor, vom Regiment Hegnenberg anher 1. Juli 1773; zum 
Negiment Hegnenberg 28. Februar 1775. 

Orthmayr, Fourier, zum Negiments-Quartiermeifter 25. Juni 1793; pen- 
jioniert 1. Juli 1802. 

Dt, Unterchirurg, vom Regiment Holnftein als Bataillonschirurg anher 
tl. April 1767; penfioniert 1. Oftober 1766. 

Pet, Bataillonschixurg, vom 2. Gremadier-Negiment anher 4. Oftober 1797; 
entlafjen 1. Oktober 1801. 

Pronhart, Negimentsfeldicherer, vom Regiment Preyſing 1. Auguft 1758; 
zurüd 16. Mär 1759, 

Pſchemele, Auditor, angejtellt 1. April 1743; quittiert 30. April 1749. 

Reifenegger, als Auditor angeftellt 1. Juli 1801; zum Regiment Peiningen 
1. Auguft 1801. 

Rieppel, PBroviantmeifter, vom Regiment Morawitzky als Unterlieutenant 
und Regimentsquartiermeifter anher 1. Februar 1767; als Haupt- 
mann zum Regiment Kurpriuz 1. März 1768. 

Schmidt, Hauptmann und Regiments-Quartiermeifter, vom Regiment ur: 
prinz anher 1. März 1768; zum Nechnungsführer T. Januar 1773; 

T 28. September 1776, 

Schmidt, Auditor, vom 6. leichten nfanterie-Bataillon anher 27. Februar 
1814. 

Speth, als Bataillonschirurg angeftellt 1. Juni 1793; + 19. Auguft 1797. 

Stingl, Auditor und Unterlientenant, angeftellt 7. Februar 1751; abgegangen 
1. Mai 1757. 
v. Stofhammern, als Auditor aggregiert 1. Juli 1776; zum wirflichen 
Auditor 1. April 1780; penfioniert 15. Oftober 1784. 
Doggenreither, als Auditor angeftellt 10. Dezember 1784; + 1. Oftober 
1800. 

Werndla, als Bataillonschirurg angeftellt 1. Oktober 1776; zum Negiments- 
Chirurg 1. Februar 1793. 

Wolf, als Regiments-Qiuartiermeifter vom 4. leichten Infanterie-Bataillon 
anher 18. Mai 1813. 


Beilage Il. 


Verzeichnis 


der für das Regiment einſchlägigen Kriegsbegebenheiten 


1732 — 1815. 


1. Anteil am Türfenfrieg 1738—1739: 
Entjaß von Rata 17. Oktober 1738 
Schlacht bei Grocka 22. Juli 1739 
Gefecht bei Pancfova 30. Juli 1739 
Verſuch des Entjages von Belgrad 28. Auguft bis 31. Auguft 1739 


2, Öfterreichifcher Erbfolgekrieg 1741—1745: 
Zufammenftöße bei der Sicherung Oberöfterreichs 30. und 31. Dezember 
1741 u 
Verteidigung von Kinz 1. ie bie 24, — 1742 
Treffen bei Braunau 8. Mai 1743. 
Sicherung des Lechübergangs bei Rain 25. Juni 1743 . 
Treffen bei Weißenburg 5. Juli 1744. 


3. Anteil am fiebenjährigen Krieg 1757—1759: 
Belagerung von Schweidnig 13. Oftober bis 12. November 1757 
Schlacht bei Breslau 22. November 1757 . 

Schlacht bei Leuthen 5. Dezember 1757 

Sefecht bei Troppau 16. Februar 1758 — 
Verteidigung von Olmütz 21. Mai bis 2. Juli 1758 
Belagerung von Neiſſe 5. Oftober 1758 bis 5. November 1758 . 


4, Eriter Koalitionsfrieg 1793 — 1796: 
Verteidigung von Mannheim 18. Oftober bis 25. Dezember 1794 


5. Anteil am zweiten Koalitionstrieg 1800: 
Gefecht bei Weidenbühl 5. Juni 1800 . 
Treffen bei Neuburg 27. Juni 1800 
Schlacht bei Hohenlinden 3. Dezember 1800 . 


Seite 


260 


203 
296 


309 


— 
6. Dritter Koalitionskrieg 1805: 
Treffen bei Stefen 1. Dezember 1805 
Gefecht bei Iglau 5. Dezember 1805 . 


T. Kriege gegen Preußen und Kupland 1 1806— 1807: 
Blofade von Plaffenburg 10. Dftober 1806 
Unternegmung gegen die Feſtung Glogau 10. bis 14. — 
1806 
Belagerung von Breslau 9. — 1806 bis 5. dann 1807 
Gefecht bei Strehlen 24. Dezember 1806 
Uebergang über die Narew bei Pultust 14. Mai 1807 . 
Gefecht bei Pultusk (Poplawi) 16. Mai 1807 
Refognoszierung gegen Pfari 25. Mai 1807 . 
Rekognoszierung gegen Rozan 18. Juni 1807 


8, Krieg gegen Defterreich und in Tirol 1809: 
Gefecht bei Biburg 19. April 1809 
Schlacht bei Abensberg 20. April 1809 
Treffen bei Kandshut 21. April 1809 . 
Gefecht bei Neumarkt a. R. 24. April 1809 . 
Gefecht bei Bergheim und Einnahme von Salzburg 29. April 1809 
Gefecht im Strubpaß 11. Mai 1809 
Gefecht bei Söll uud Wörgl 13. Mai 1809 , 
Gefecht bei Schwaz 15. Mai 1809 . 
Rekognoszierung gegen Hellmonftedt 4. Juni 1809 
Schlacht bei Wagram 6. Juli 1809 
Treffen bei Teßwitz 10. Juli 1809 
Schlacht bei Znaim 11. Juli 1809 s 
Rekognoszierung gegen Innsbruck 25. Oftober 1800 
Kampf am Berge el 1. November 1809 i 
Treffen bei Matrei und Steinach 6. November 1809 


9, Feldzug gegen Rußland 1812-1813: 
Schlacht bei Polos? 17. und 18. Auguft 1812 
Verteidigung von Polozf 18. und 19, Oftober 1812 
Rüdzug von Polozf nach Kowno 1%. Oftober— 12, Dezember 1812 2 
Gefecht bei Shishmory 11. Dezember 1812 
Verteidigung von Thorn 20. Yanuar bis April 1813 
10, Feldzug Napoleons gegen die Verbündeten 1813: 
Schlacht bei Baugen 20. und 21. Mai 1813 
Gefecht bei Hoyerswerda ER: 
Schlacht bei Dennewitz 6. September 1813 
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11, Feldzug gegen Frankreich 1813 —1814: 
Schlacht bei Hanau 30. und 31. Oftober 1813 . 


Schlacht bei La Rothiere (Brienne) 1. Februar 1814 . 


Treffen bei Donnemarie 13. Februar 1814 

Gefecht bei Mlontieramey 24. Februar 1814 . 
Schlacht bei Bar fur Aube 27. Februar 1814 
Schlacht bei Arcis fur Aube 20. März 1814 


12, Feldzug in Frankreich 1815. 


Eeite 
938 
547 
550 
551 
553 
554 
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Beilage IM. 


Sarnijonen des Hegiments. 
1732 — 1815, 


— — 


. Landshut 27. Juni 1732 bis 10. Dezember 1733. 
. Ingolftadt Dezember 1733 bis 21. Juni 1740, 


II. Bataillon Anfang Dezember 1735 nach Neumarkt i/O,, 
am 3. September zurüd nad) Ingolſtadt. 


. Amberg vom 25. Juni 1740 bis 17. Oktober 1745, 
. Ingolftadt vom 20. Dftober biß 28. Oftober 1745. 
. Landshut vom 30. Oktober 1745 bis Frühjahr 1754. 


I. Bataillon Ingolftadt vom 29. September 1752 


;. Ingolftadt Frühjahr 1754 bis Februar 1758. 

. Straubing 8. Februar 1758 bis 15. Oftober 1763. 
. Ingolftadt 15. Oftober 1763 bis 12. April 1767. 
. Burghaufen 12. April 1767 bis 26. April 1773. 
. Braunau 26. April 1773 bis Juli 1776. 

. München Juli 1776 bis 19, April 1782, 

« Landsberg Stab und I. Bataillon | 


9. 782 bi .17 
Donauwörth II. Bataillon [ 19, April 1782 bis Oftbr. 1788 


. Neuburg jeit Oftober 1788. 


Il. Bataillon Mannheim vom 15. Juni 1793 bis 22, Sep- 
tember 1795. 
II. Bataillon 27. April 1811 nach Eichſtätt. 


Beilage IV. 


Allgemeines Sachreaifter. 


X. 

Abgaben de3 Regiments 14 42 121 178 
246 28 259 266 272 276 281 
400 565. 

Abitellungen an das Regiment 96 0 
252 282 287. 

Adminiftration 101 104 162 178 190 
200 209 234 264 280 329, 

Adjutanten 10 105 108 110 181 237, 

Anftellungstaren 211 274, 

Arbeiter ſ. Freiwächter. 

Arbeitshäufer 237. 

Arbeitöfommandos 146 257 488, 

Armeeformation ſ. Formation der Arnıee, 

Armeeinfpeftionen ſ. Inſpektion. 

Armeeorganifation 209 231 241 279 383 
329 343 454 560, 

Urmeereduftion 34 91 96 209 214 274 

Armeevermebrung 2 5 15 64 560 561, 

Artifeläbriefe 212, 

Artillerie 169 251 347 352, 

Afyl 20 23 159. 


Aubitore 10 13 9 100 110 373, 
Aushebung 14 16 42 72 105 106 154 
159 177 209 217 218 231 2340 
249 265 342 505 561, 
Ausrüftung: 
Allgemeines 99 201 209 %0 321 462%. 
Epauletten 184 204 211 215 227 238 
241, 


Feldflaſchen 

Feldkeſſel 2 373, 
Gewehrriemen 195 201 226, 
SHaberfad 9 201, 

Hauffecol 9 211 226 244 466, 
Helm ſ. Kaskett. 


Kaskett W 321 343, 
Kartuſche 89 109, 
Slafferole 2 373, 
Slompagniezeichen 184 228 336 454 562. 
Ladeſtock 24 
Batrontafchen 9 89 119 211 220, 
Portepee 109 320, 
Rohr Spanisches 2 109 233, 
Säbelfoppel 2 109 189 205 211 21 
234 321 343 456, 
Schärpe 3 9 211 320 466, 
Schweinsfeder 9 3. 
Stod 9 109 233 3%. 
Tornifter 401. 
Belte 9 
Ausichüfler 14 16 62 106 114 220 336, 


B. 
Bagage 25 48 80 132 352 355 373 378 


Bataillonsverband 3 24 108 197 255 451 


455 466, 

Bavarois f. Rod. 

Bekleidung: 

Allgemeines 1 9 72 91 109 124 136 
164 165 172 179 183 145 1% 
201 209 225 226 228 294 241 
477 489 4% 508 561 574. 





Beihaffung 234 255 280, 

Chargenabzeichen 3 2 184 211 233 321 
328 337, 

Chemiſe 226 233 328, 

Entlafiungsmonturen 255, 

Frack 241 333 408, 
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Fußbefleidung 103 189 226 233 288 
320 474, 
Gamaschen 3 8 48 103 114 184 189 | 
220 226 232 240 320, | 
Gattjien 33. | 
Srenadiermügen & 48 96 201 220 221, | 
Halsbinden 9 189 233 3%, | 
Dandichuhe 240 320 386, 
Hemd 233 243, 
Holzmüten 201 226 241 320, 
Hoſen 29 9 184 209 226 232 240 320, 
Hut 3 8 109 184 180 226 220 4 
Kamiſol 3 8 48 39 184 26 3%, 
Staputrod 184 201, 
Mantel 211 241 333, 
Medingotes 211 227. 
Negimentsfarben 8 48 225 24 233 
Rod 38 48 KO 184 186 105 220 22h 
237 232 243 281 320 561. 
Roguelaures 333, 
Sommerhoſen 324, 
Strümpfe 2 1% 320, 
Surtout3 103 211 
Tragzeiten 3 162 163 16h 232 
Überhofen 233 343 408, 
Überröde 184 204 211 97 
Umbängpelic 205. | 
Weſten 232, | 
Belobungen 36 125 127 268 
299 361 363 365 366 
449 486 542 59 
Belohnungen 263 5509 570, 
Berittenmahung 2% 347 357 
517. 
Beitand, eiferner 371 466 570. 


Bewaffnung: 
Allgemeine 3 109 201 228 
280 34a 346 373 ID 

Bajonett 2 109 201 205 324 
Gewehr 3291 a7 109 189 1% 198 | 
Granaten 9, 

Kurzgewehr (Bartifane) 3 2 39 
Bike 3% 

Regimentsjtüde 97 117 171 251 








BEB 


1 4 





Seitengewebr dev Offiziere 2 180 211 
Seitengewebr der Mannichaft 2 109 
Spontons 2 89 109 195 211 
Brigadeeinteilung 185 238 323 320 371 
375 400 406 410 463 516 523 32 
Brotverpflegung 13 18 123 162 179 251 
Bürgerwehr 403, 


€, 
Chargenabzeichen ſiehe Bekleidung. 


' Chirurgen 173 233 234 


KConfinwäcter-lorps 18 


2. 
Defrete 5 117 186 209 215 305, 


Depot 282_288 300 302 303 Ah 240 


367 376 400 410 445 522 525. 


| Defertionen 50 iR 62 86 121 124 162 


163 174 177 218 227 225 253 259 
267 306 206 350 36 390. 
Disziplin 99 200 245 272 358 Bus 467 
477 BZ 
Divifionseinteilung 323 329 375 406 409 
523 532 böß. 


| Daellmandat & 104 193 212, 


E. 


Ehrenbezeigungen 1 196 234 243, 


Ehrenlegion 372 373 387 2391 449 487 
HRAHM 

Einjtellung zwangsweile 30 159 160 217 

Entlafiung 1 277 372. 

Erjattransport 490 504. 

Etat 2 45 % 30 34 BB 21 1 
108 118 159 178 179 239 241 249 
287 2334 403 410 455 516 525 56L 


: Exrefutionen 152 
' Ererzieren 3 10 13 18 108 171 196 201 


h73, 
Grerzierreglement 2 10 107 196 211 24 
338 bob. 


Erxzeſſe 70 ZI 90 206 346 263 368 397 
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£. 

Fähnriche 9 10 27 101 111 209, 

Fahnen 2392 9% 2 297 

Fahnenjunker 161 163 211 2 

sahrzeuge 25 132 314 321: 

Felddienjt 112 198 343 408, 

teldetat 105 462 466 574. 

eldgeräte ſiehe Ausrüftung. 

Treldjäger 376, 

Feldgebühren 26 118 151 255 287 2083 
822 347 373 448 464 466, 

Teldgratififation 136 151 505, 

reldicherer 169 170 173 226 234, 

reldwebel 3 27 111. 

Formation der Armee 2 35 49 81 105 
565 574, 

Formation des Negiment® 5 15 64 84 
376 406 410 454 496 507 514 bl 
370. 

Fourage 12 17 26 44 161 179 288 332 
396 467 472 527. 

Fouriere 88 111 118 160 190 205 226 275, 

Fourierſchützen 44 111 192 205 217 236 
462, 

Freiwächter 

Freiwillige 249 278, 

Füſiliere 23[114 185 234, 

Füſilier Kompagnien 30 42 84 165 171 

G. 
Garniſonsdienſt 107 155 176 1% 108 


203 205 216 236 240 254 256 500 | 


574, 
Garnifonsrayon 201 240, 
Sarnifonstruppen 18h 188, 
Sarniionswechiel 13 16 42 = “148 

181 193 203 220 235 2350 260, 
Gefreite 88 111 123 169 19% 208, 
Gehaltsabzüge 10 13 a = 162 183 211 

228 255 277 326 331 
Geheime Gefeliföntten * 
Geldverpflegung 10 12 

162 179 180 ve 221 235 236 


E 


Gemeine 88 123 160 239 409, 

Gendarmerie 404, 

Generalauditoriat 334. 

Seneralfommando 400 404 574, 

Senerale 10 209 336 456 

Generalpardon 50 72 121 215. 

Generalkriegskommiſſariat L 

General Landesdirektion 280, 

Generalquartiermeiſteramt 1, 

Generalſtab 

Geſchenke (Emolumente, Douceurs, Grati— 
fikationen) 80 110 188 199 224 
an 243 250 26h 28 337 364 370 
390 448 491 528 573 574 

Sewehrfabrif 324, 

Gnadenhaus 2 13 IZ 

(Srenadiere 3 3 23 111 114 185 24 321 

Grenadierfompagnie 3 12 20 43 841 165 
171 178 238 280 323 451 56L 

Srenadier Garde-Negiment 560, 


H. 
Saarfrifur 9 103 109 165 189 201 229 
Sandaeld 2 6 117 161 178 195 217 244 

249, 

Hauptleute (Napitäns) 10 13 27 111 197 
Hautboiiten 100 105 230 241 324 457, 
Heeredergängung 265. 
Heirat 10 103 163 182 214, 


Heiratäfaution 103 182 214 245 326, 


Hofkriegsrat 1 u 12 9 101 178 182 
Soffriegszahlamt 1, 
3. 
Infpektion der Armee 227 235 286 336 
575. 


Inſpektion der Infanterie 165 173 180 
Juſtiz 1 3 M 90 211 212 223 280 
334 45. 
R. 


Sladetten 115 155 173 195 201 217, 
Kadettenforps 115 343 845, 
Slantone 336 342, 
Stantong-Neglement 231, 

Kapitäne ſ. Hauptleute. 
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Kapitänlieutenant 10 %, 
Kapitulanten 25 86 203 249, 


Staferneinrichtung 105 178 246, 
Kaſſenweſen 105 165 174 178 227, 
Kinder 87. 

Kommandos 193 91 120 148 


374 405, 
stompagnieeinteilung 12 108 197 255 
338 456 462, 


Kompagnie-Inhaber 10 209 236 238, 

Kondemnierte 159, 

Ntonffriptionsgeiet 505. 

Ntordon 322 323 326 333 339 368, 

Ktorporale 9 111 169 404, 

Stranfheiten 28 31 37 134 136 146 253 
388 390 473 4T5 488 4 498 
508 509 510 h12 549, 

Mriegsartifel 212 545, 

Striegsburenau, geheimes 334. 

Kriegskonferenz, geheime 229, 

Striegäministerium 404. 

Striegstüchtigfeit de8 Regiments 50 150 


€. 


Yager 18 155 223 225 242 300 337 406 
408 523, 

Yandesdefenfion 2 14 49 106 164 178 290, 

Yandfahnen f. Yandesdefenfion. 

Yandfapitulanten 86 106 118 121 16 
280 336, 

Landrefruten 57 86. 

Yazaretweien f. Sanitätsweſen. 

Lientenants 9 10 27 111. 

Lohnwachen 200 236, 


M. 

Major 10 108 109 160 237 45h. 
Malefitanten 30, 
Märiche und Signale 218 243 323, 
Marſch- und Tiuartierverpflegung 26 214 
Mar-Fofeph-Orbden 373 559. 
Medaillen 264 276 295 365 387 394 

449 559, 
Menage 1. Naturalverpflegung. 








Militäratadenıe 239 275 280. 
Militärehrenzeichen 276 300 325 278. 
Militärgärten 237, 
Militär-nvalidenfonds 505. 
Militärjägerforps 217, 
Milttär-Maifenhaus 188 218 208, 
Miliz 49 64 259, 

Montur-Abzug ſ. Bekleidung, Allgemeines. 
Munition 5 112 117 214 251 346 462, 
Musquetiere 209, 

Muſik 176 259 284 457, 


Mufterung 5 22 41 8 86 99 106 114 
138 156 179 181 185 199 213 

218 240 367. 

2. 


Nationaldiener 247, 

Nationalgarde 404 522 661 575, 

Naturalverpflegung 26 44 179 448, 

Notlage der Armee 18 29 39 42 69 70 
71 74 W 126 132 183 187 355 468 

Numerterung der Slompagnien 238 243 


9, 
Dberkrienskollegtum 280. 
Diberlieutenant 456, 
Oberſt 1 10 109 195 237 280 451 455, 
Oberſtlieutenant 10 160 234 2337 451 


4bh. 
Obligate ſ. Yandfapitulanten. 
Offiziere: 
Allgemeines 101 196 209 236 366 
626 571 


Anitellungsdelret 188 209 245, 
Avancementsverhältniffe 10 93 160 209 
Bildung 48, 
Charafteriftif 48 51 101 266 370 456 
57 
Dienftverhältniffe 189 266 275, 
Finanzielle Verbältnifie 48 51 
Geiſt 90 104 231 245 281 518. 
Yebensalter 23 27 48 51 
Nationalität 48 51 160, 
Benfionierung 158. 
Tualififation 72 218 227, 
Dffizierödiener 123 236 283 462, 


90 50 
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Dffiziersgepäd 3hh 407 462, 
Dffizierskleiderfafie 184 196, 
Offiziersſpeiſeanſtalt 196, 
Offiziersſtellen: 

Beſetzung 1 10 10L 
Kauf 10 190 204 206 216 232 23h 280, 
Okonomie Kommiſſion f. Adminiftration. 


». 
Benfionen 4 17 188 221 330 336. 
Pferde 25 134 275 290 367 465 472, 
Pferdeausrüftung 112 333 336, 
Pioniere 209, 
Brofos 110 235. 


@. 
Quartierverpflegung ſ. Marichverpflegung. 


R. 
Rang der Abteilungen 1 210 238 334, 
Nanglijte 166 222, 
Rechnungsführer 190, 
Reengagierte 240 247 249 250. 
Negiments=: Inhaber 6 10 13 20 21 109 
Regimentskommandant f. Oberit. 
Hegimentsquartiermeifter 10 110 190 373, 
Regimentöpater 110, 
Regimentstambour 105 110 239 328, 
Negimentsverband 1 20 254 288 405 

507 516, 

Neichsfontingent 14 121 246 272 274 281 
Nekrutierung ſ. Aushebung. 
Refrutenanlage 177, 
Refervebataillon 445 451 464 504 56L 
Rumford's Syſtem 231 277. 


3. 
Sanitätöwefen 62 137 173 380 488 489 
490 508 509. 
Schießen 214 307 338. 
Schreibmaterialien Gebühr 218, 





Schiten 334 338 412, 

Schütenfompagnien 454 561, 

Schulen 237 280 343. 

Seturitätsforps 217, 

Servis 21 180 215 238 330 404, 

Sparinftem 39 162 169 276, 

Spielleute 83 155 158 185 205 226 241 
404 454, 

Stabskapitäns und Hauptleute 108 238 
4bL, 

Stabsoffiziere 13 102 171, 

Stabsperfonen 105 236 321, 

Stärke der Armee 1 14 49 302 
478 488 491 509 512 566. 


* * 


= 
E 


Stärke des Regiments 7 16 40 48 
50 5b ZU BB Sb 86 91 97 106 
223 228 230 241 244 247 30 
566, 

Sterbenachmonat 192 210, 

Sterblichleit 29 39 137 152 186 %67 


401 474 475 488 511 512, 
Strafen 13 Z1 99 104 163 170 212 245 
280 545 57L, 
Zubfidiengelder 14 24 49 116 286, 


T. 


Taktik 13 254 412% 
Tenerungszulage 255 357 267 448, 
Thorpäfle 201, 


U. 

Unterfunft 6 14 19 20 50 56 57 58 
83 136 146 203 213 253 306 208 
367 379 381 390 396 397 398 
412 444 447 448 462 464 465 
466 468 469 491 496 497 500 
507 511 516 517 521 525 551 


Unterlieutenants 456, 
Unteroffiziere 23 88 99 193 185 228 
Unterfuchungen, ärztliche 209 337 448, 
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Urlaub 161 162 176 195 218 228 236 





ah 277 323 36 3928 373 398 
448 461 bih. 

». 
Berluite 35 66 77 128 130 132 142 122 
Verpflegung 124 209 214 251 255 267 

272 288 2303 330 332 346 355 
366 376 378 30 596 404 433 
447 46h 467 470 dh Asb 4 
DT All 327 367 570 HT, 


wi, 
Wachkommandos 23 95 213 273 282 268, 
Weiber 25 29, 
Werbungen 6 16 19 30 42 50 63 71 80 
Witwen 331, 
Witwen Penſionsfond 331 505. 


2. 

Zapfenftreich 176 199, 
Zimmerleute 105, 
| Zivifanmwärter 331, 


Namens Verzeichnis. 


(Die Angehörigen des Regiments find in Beilage I aufgefilhrt.) 


A. 
v. Ayblinger, Oberlientenant im Regiment, 
68 70. 
Alerander, Kaifer von Rußland 382, 
v. Andrian, Major im Regiment 419 449, 
Ancelli, Hauptmann im Regiment 68, 
Arco, Graf 445. 
Augercan, General 345. 
Anguſte, Prinzeffin von Bayern 372, 


B. 

v. Bacherle, Unterlieutenant im Regiment 
bb6, 

Bader, Korporal im Regiment bb6 559, 
Bärnflan, General 56 67 78. 
Baillet, Feldmarjchall-Pientenant 297, 
Balf, General 493. 
Barflay de Dolly, General 519, 
v. Bartels, Oberft im Regiment 216, 
Bathiany, General SL 
Bauer, Sergent im Regiment Dh6 559, 
Baumann, Hauptmann im Regiment 494 
Beders, Graf, Oberft 374 407 410 419 


01 Alk. 
v. Belderbujch, Freiherr, General 254 263 
268, 


Belt, Gemeiner im Regiment 486, 
Bennigjen, General 382. 


Benzel-Sternan, i i is | SEHR __ 5 i : 
— an, Graf, Lieutenant im Regi Conſtantin, Fürft v. Löwenſtein-Wertheim 


ment 348 
v. Berchem, Baron, Hoflriegsrat 1 
v. Berchem, Graf, Oberft 395. 
Vernadotte, Marichall 358 360 365 370, 
Bertbier, Marfchall 377. 
Vertbier, MajorGeneral 414. 


Betichardt, Oberwachtmeifter im Negiment 
39, 

Betichardt, Lieutenant im Regiment 80, 

v. Bevern, Herzog 128, 

Bianchi, General 417 

Bienenthal, Unterlientenant im Regiment 
486 545 552, 

Bloemaerts, Oberlientenant im Regiment 
39, 

Blücher, General 531 557 569. 

Brecher, Pfeifer im Regiment 394. 

Broglie, Marichall 56 65 67, 

Brück, Unterlieutenant im Regiment 419, 

Brulfey, Yientenant im Regiment 80, 

Burger, Unterlientenant im Regiment 486 
562, 

Buſeck, Oberjt 370, 

C. 

Calvaria, Oberſtlieutenant 141, 

v. Campana, Graf, Oberftlientenant 154. 

Chafteler, Feldmarfhall-Pieutenant 409 426 
429 432, 

Charpentier, General 540, 


 Chatelet du, Marquis 76, 


Clement, Herzog in Bayern 21 34 79 185. 

Clerambault, Hauptmann im Regiment 59 
ZU, 

Elermont-Tonnere, Marquis 


 Coigny, Marichall 13 75 IZ 


560. 


Corbineau, General 492, 


) 


D. 
v. Daun, Graf, General 185, 
Davouſt, Marſchall 414 434 508 530, 


— 


Decaen, General 296, 


Deltſch, Unterlieutenant im Regiment 485 
486 


v. Deroy, Graf, General 254 258 262 268 | 


286 299 315 344 357 370 345 
409 413 440 463 477 480 488. 

v. Deroy, Graf, Generalmajor 538 544 
bDB 566. 

Dettenhofer, Lieutenant im Regiment 363 365 
393 417 419 423 449 485 562, 

Deville, General 136 142 144. 

Diebitſch, General 508, 

Dietfurt, Major 313 316. 

Dillmann, Feldwebel im Regiment 394. 

Dirmayr, Gemeiner im Regiment 486, 

Doblet, Hauptmann im Regiment 184 198, 

Dollmeier, Gefreiter im Regiment 486, 

Dorganer, Korporal im Regiment 559, 

Drasfovics, General 141, 

Drouet, General 443, 

Dubreton, General 540. 

Dufresne, Unterlieutenant im Regiment 485, 

Durnhofer, Hornift im Regiment 559, 

v. Dury, Oberftlientenant im Regiment 117 


198, 
&, 
v. Ebner, Oberlieutenant im Regiment 535 
559, 


Ederer, Gemeiner im Regiment 363 365, 

Eijele, Oberlieutenant im Regiment 80. 

Eijendorf, Generalwachtmeiſter 6. 

Eifenhofer, Gemeiner im Regiment 486 487, 

Ellert, Sergent im Regiment 449, 

Elington, Oberft 307. 

de Envie, Oberftlientenant 58 62 64 71 
Ib SL 

Eugen, Prinz von Savoyen 18 31, 

Eugen, Prinz, Bizefönig von Stalien 466 


D13, 
F. 
Ferdinand, Erzherzog von Öfterreid) 359 361 
365 409, 


Ferdinand Maria, Kurfürft 214 

Ferary, Lieutenant im Regiment 347. 
Fiſcher, Unterlieutenant im Regiment 39, 
Sicher, Gemeiner im Regiment 294 299, 
Fleischmann, Hauptmann HILL, 


— 





v. Florimont, General 51. 
Delling, Oberlieutenant im Regiment 80, | 


Fresnel, General 541 544. 

‚Friderico, General 51 58, 

‚Friderico, Unterlieutenant im Regiment 364 
365 387 419, 

Friedrich II., König von Preußen 56 78 

Frimont, General 544, 

Fortemps, Oberftlieutenant im Regiment 510, 

Fortis, Hauptmann im Regiment 423 548 
bö6 559, 

Fonque, General 145. 

Fürſt von Sachſen ˖ Hildburghauſen 119. 


G. 
Gabrieli, General 65, 


v. Saisrugg, Feldmarfchall-Lieutenant GP, 


Galler, Lieutenant im Regiment 2393 394. 

Gaper, Gemeiner im Regiment 366, 

v. Gaza, Graf, General 235 242 286 302, 

v. Gebjattel, Oberfilieutenant 368, 

Gedoni, Major im Regiment 386 387 391 

Genfac, General 76, 

Ginlay, Feldmarſchall⸗Lieutenant 400 

Golſen, Major im Regiment 487 516. 

Gotthardt, Lieutenant im Regiment 348. 

Goupion St. Cyr, Braf, General» Oberft 
46h 479 491, 

v. Grafenreit, Hauptmann im Regiment 183, 

v. Örafenreuth, Freiherr, Armeeminifter 867. 

Grashey, Sergent im Regiment 559. 

v. Grebner, Unterlieutenant im Regiment 
449 496, 

Greis, Major im Regiment 559, 

v. Gundelfinger, Unterlieuterant im Regi- 
ment 566, 

Günzer, Hauptmann im Regiment 80. 


9. 

Habbah, Hauptmann im Regiment 80. 
Habermann, Oberft 516 523 529, 
Haider, Major im Regiment 490. 
v. Hade, Unterlieutenant im Regiment 365 

419 423 449 436 548 552 5b6 559, 
Hammerl, Gemeiner im Regiment 468, 
v. Hannett, Major im Regiment 391. 
Hardegg, General 549 
Harſchmann, Feldwebel im Regiment 71. 
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Bartel, Sergent im Regiment 394, 

Bartenjtein, Oberftlieutenant 269, 

Haßmeier, Gefreiter im Regiment 559. 

Hausmann, Feldwebel im Regiment 397 449, 

häußler, Korporal im Regiment 559. 

Hebenftreit, Korporal im Regiment 486. 

v. Begnenberg, General 161. 

Helfreich, General 477, 

Heilmann, Lieutenant im Regiment 548. 

Heller, Gemeiner im Regiment 366. 

v. Herding, Freiherr, Major im Regiment 
219. 

Hergoth, Unterlieutenant im Regiment 486, 

Berrmann, Oberftlieutenant 557, 

Herzog von Ragnja, (Marmont) 435, 

Herzog von Oldenburg 461. 

v. Hildburgbanfen, Prinz, General Feldzeug- 
meifter 28 24 37, 

Hiller, Feldmarjcpall-Lieutenant 420 422, 

Hofbauer, Gemeiner im Regiment 486, 

Hofbeck, Sergent im Regiment 486, 


Hoffftätter, Unterlieutenant im Regiment 184. 


v. hofnaß, Oberfilieutenant bO4. 

v. Hofſtetten, Oberlieutenant im Regiment 
504 556. 

v. Hohenems, Graf 67 

. Hohenzollern, Graf, General 362. 

v. Bolnftein, Graf, Generalmajor 119 121 
186 19. 

v. Honnigau, Oberft:Wachtmeifter 69, 

v. Korn, Major 549, 

Bornmeyer, Regiments-Pater 39, 

Kugler, Oberlieutenant 5IL 


9. 
Jachwil, Fürft 493, 
Jäger, Hauptmann 63, 
Jellacic, General» Feldmarfchall» Lieutenant 
425. 
Jerome, Napoleon, Prinz 377 380 383 
Jett, Oberft-:Wachtmeifter im Hegiment 141. 
v. Jmbof, Oberlieutenant im Hegiment 485 
486 487 bie. 
Ismeier, Sergent im Regiment 486 559. 
Johann, Erzherzog von Ofterreih 305 209 
Jojef Eudwig, Prinz 6 1 
Jordis, Lieutenant im Regiment 363, 
Auvera, Geihichte des 7. Inf.«“Regte. 


= 








R. 

Kaifer, Feldwebel im Regiment 556 559. 

Karl Albrecht, Kurfürſt & 14 18 24 49 
52 54 56. 

Karl, Erzherzog von Öfterreich 286 316 406 
413 41h 432 438, 

Karl VI., Kaifer von Öfterreih & 24 49, 

Karl VII., Kaifer 57 73 81 

Karl von Lothringen, Prinz 65 68 74 77 
125 128 130 293, 

Karl Theodor, Kurfürſt von der Pfalz 207 
246 257. 

Karl, Herzog von Pfalz» Zweibrüden 208 
276 279. 

Kaifer franz von Öfterreidh 406, 

Keith, Feldmarfchall 141, 

Kayjer, Lieutenant im Regiment bh6. 


« Kerlinger, Gemeiner im Regiment 559. 


Keſſel, Kriegstommiffär zu Philippsburg 64. 

Khevenhüller, Graf, Feldinarjhall 52 56, 

Kienmayer, General 354. 

Kınfel, General 269 376 426, 

Klenan, Graf, Feldmarfchall-Lieutenant 304. 

Klingenberg, Baron, Oberftlientenant 155. 

Knöt, Hormift im Regiment 437, 

Koepelle, Unterlieutenant im Regiment 424, 

Kolowratb, Graf, Feldzeugmeifter 311 362, 

v. Kornmann, Hauptmann und Regiments- 
Adjutant im Regiment 299, 

v. Körold, Oberft 117, 

v. Kospotbs, General 258, 

Krabe, Interlieutenant im Regiment 364 
36h, 

Kraft, Rorporal im Regiment 58 559, 

v. Krauf, Hauptmann im Regiment 198 367, 

Kray, Feldzengmeifter 236 290 300, 

Kreitmayr, Oberlieutenant im Regiment 333 

Kronprinz von Württemberg 547 5b3 bh4. 

Krontbaler, Gemeiner im Regiment 486. 

Krotz, Hornift im Regiment 440. 

Kugler, Feldwebel im Regiment 486 487. 

Kugler, Korporal im Regiment 486, 

Kürcner, Oberlientenant im Regiment 80, 


J. 
de Lacolonie, Oberft 15L 
v. Lamontagne, Oberlientenant im Regiment 
35. 
£amotte, General 523 537 550. 
4 
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£anaeron, General 510. 

v. Laßberg, Lieutenant im Regiment 365 

v. Sa Roſée, Graf, Oberft 142 165 171 

£aner, Kadett im Regiment bh. 

Sazansfy, Graf, General GL 

Lebens, Hauptmann im Hegiment 128 137 

Kecourbe, General 296 298. 

£emarois, General 39L 

Lechner, Lieutenant im Regiment 552, 

£coni, Graf, Oberftlieutenant im Regiment 
137, 

de Lerchenfeld, Oberftlieutenant 16. 

v. £erchenfeld, Freiherr, Oberft im Regiment 
34, 

£ercbenfeld, Graf, General 150. 

£chr, Gemeiner im Regiment 394. 

£einfelder, Gefreiter im Regiment 486. 

Keiftle, Hauptmann im Regiment 486. 

Ceſſel, Oberft 386 32, 

v. £indenfels, Freiherr, Fähnrich im Regi— 
ment 39, 

£ombre, Yieutenant 68, 

Koibl, Hormift im Regiment 394, 

v. Lömwenftein- Wertheim, Fürft, General- 
Lieutenant 374. 

£udiwig von Bayern, Kronprinz 380 392 396, 

xudwig XV., König von Frankreich 14 TT 

Ludwig, Erzherzog ven Citerreih 415, 

£unzner, Korporal im Regiment 304 449. 

v. £ufignan, Freiherr, Oberft 269. 


mu. 
Mad, General 345. 
Maier, Oberlieutenant im Regiment 365. 
Maier, FFeldwebel 486, 
v. Maillot, Oberft 484 516 520 529 Aa 
v. Manſon, General:Cieutenant 343, 
Maria Tberejia, Kaiferin von Üfterreich 
5 49 14 91 116, 
Marmont, Marichall 435 438 Dil 
Marichall Frhr. v. Biberftein, General- 
eldzeugmeifter 141 
Marſigli, Seneral 357 360 376. 
Marg, Unterlientenant im Negiment 486. 
Maſſena, Marihall 389 414 416 420 434, 
Mar Emanuel, Kurfürft 2 10. 
Marimilian L, Herzog von Bayern L 


Marimilian, Herzog in Bayern 13 21, 

Mar Jofef, Kurfürft 148 207 2329, 

Marimilian, Erzherzog von Öfterreih SL 

Marimilian IV. Joſeph, Kurfürft, (fpäter 
König Marimilian Jofeph 1.) 279 
244 372 414 &14 517 521 Deo, 

Mayr, Oberlieutenant im Regiment 364. 

Meier, Sergent im Regiment 449, 

Niercy, Graf, Feldmaricall- Lieutenant 52, 

Merk, Oberlieutenant im Regiment 419, 

Merz, Major im Regiment 485 487, 

Merz, Gemeiner im Regiment 559, 

Mejtral, Oberft 269, 

Mezanelli, Graf, Oberftlieutenant 267 357 

Nüloradowitich, General 19. 

v. Minucci, Graf, General» Feldmaricall- 
Lieutenant 27 31 32 38 41 51 &4 
6 101 

Minucci, Graf, General-Major 250. 

Minucci, Graf, Major 252. 


Minucci, Graf Nutius, General-Major 357 


434 438 442, 
Molitor, Oberftlieutenant im Regiment 259 
265 272 282 304, 
Molzer, Hauptmann im Regiment 50. 
Montal, Generalstieutenant 76, 
Montbrun, General 355. 
v. Morawitzky, General» Wachtmeifter 28 
v. Morawitzky, Graf, General 274 343, 
v. Morawitfy, Graf, Hauptmann im Regis 
ment 372, 
Morcan, General 274 291 300. 
Mößel, Oberlieutenant im Regiment 486 510, 
Müller, Sergent im Regiment 559, 
Mplius, Oberft 302. 


N. 
Nadasdy, General 67 25 77 125 128 130. 
Napoleon, I., Kaifer von Frankreich 290 
413 416 420 424 433 461 466 
ey, General 345 376 519 530, 
Noatlles, Marihall TE. 
Nogarola, General-Majer 302, 
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. 9, z " 
Oberfamp, Lieutenant im Regiment 363, 
Ohlberger, Feldwebel im Regiment 559, 
Oudinot, Marichall 479 519 526 530, 


V. 
Pallitzky, Feldwebel im Regiment 437 449 
486 559, 
de Palnftran, Hauptmann im Regiment 35. 
v. Pappenheim, Graf, General der Kavallerie 
224 227 23h. 
v. Pehmann, General-Wachtmeifter 28 129 
135 143 151. 
pelley, Lieutenant im Regiment 64. 
Pesler, Lieutenant im Regiment 42, 
Peßler, Pieutenant im Regiment 63 77. 
Pranzelter, Oberlieutenant im Regiment 246, 
v. Pfifter, General-Lieutenant 258, 
Pichegru. General 268, 
Pichler, Fähnrich im Regiment BO. 
v. Pierron, Oberfilieutenant im Regiment | 
376 2389, 


Piffinger, Fähnrih im Negiment 77. 

v. d. Pfordten, Unterlieutenant 512. 

v. Pleß, Fürft 386, 

Pompei, Graf, Stabstapitän im Regiment 
265, | 

v. Predl, Unterlieutenant im Regiment 562, | 

v. Preyfing, Graf, Oberft 19 66 361 3683 | 
371, 


R. 
Radetzky, General 417, 
Raglowich, General: Major 375 516 331 
533 566 668 370 574. 
Rambaldi, Graf, General 132 143 154 


164 171 
Rainprechter, Unterlieutencht im Regiment 
419 449, 





v. Raumer, Pieutenant im Regiment 

Rechberg, General 305 Di 558. 

Reila, Gemeiner im Regiment 486, 

Reichardt, Gemeiner im Regiment 394, 

Reichel, Sergent im Negiment 436. 

Reitmaier, Gemeiner im Hegiment 387 

Reifinger, Tambour im Regiment 437, 

Reitzenftein, Baron, Öberlientenant im Regi— 
ment 437, 

Reuß, Oberft 315. 





Reuf, Fürft, Feldmarſchall 

Reger, Fyeldwebel im Regiment 437. 

Ridaner, Oberlieutenant im Regiment 80 
128 138 184. 

v. Riedl, Oberft 302, : 

Riedel, Unterlieutenant im Regiment 556, 

v. Riederer, Hauptmann im Regiment 216 
219, 

Richauer, Kriegsfommiffär 67 34 

Riedlbauer, Gemeiner im Regiment 363 365. 

Rieger, Unterlientenant im Regiment 486, 

de Riepa, Hauptmann 141. 

Rieſch, Feldmarfchall-Lientenant 296, 

Rifter, Lieutenant im Regiment 367, 

Rittereifer, Lieutenant im Regiment 320 

v. Rittersberg, Fähnrih im Regiment 93, 

Rodt, Oberftlientenant im Regiment 419 
437 449 504 509 548, 

Rödel, Gemeiner im Regiment 366. 


ı Röfch, Sergent im Regiment 559, 


Rumfort, Graf, General 274 277, 
Rummel, Oberſt 
Ruska, General 44L 


5. 

Sabanieff, General 512, 
Sartorins, Junker und Unterlieutenant im 

Regiment 435 486 487 559, 
Sauli, Gefreiter im Regiment 449. 
St. Sanvenr, Kapitän im Regiment 62 
v. Savioli, Graf, Oberft 216, 
Schadmayer, Gemeiner im Regiment 34, 
Schäfer, Gemeiner im Regiment 486, 
Scenerl, Hauptmann im Negiment 391. 
Schieler, Feldwebel im Negiment 387, 
Schiller, Gefreiter im Regiment 436. 
v. Schintlina, Hauptmann im Regiment 436 
Schmeckenbecher, Yieutenant im Regiment 
Schmettau, General 38. 


Schmidt, FFeldfriegszahlmeifter 132, 
Schmidt, Hauptmann im Regiment 24 200 


Schmidt, Lieutenant im Regiment 394 486 
bb, 
Schmidt, Sergent im Regiment 423 449. 
Schmidt, Gefreiter im Regiment 46, 
41* 
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Schmidtmann, Oberlieutenant im Regiment 
80. 

Schmitz, Lieutenant im Regiment 423 449 
486, 

Schnappanf, Feldwebel im Regiment 535. 

Schober, Oberft 185 101. 

Schoenbera, Pientenant 216. 

v. Schrenf, Freiherr, Oberlieutenant im 
Regiment 339 365, 

Schwarzenbera, Fürft, Feldmarſchall 536 
bb4 bh6 372 

Schweiger, Gemeiner im Regiment 449, 

v. Sedendorf, Graf, Felbmarfhall 56 64 
YVnBıim, 

Seaur, General 52 54 68 78. 

v. Seinsheim, Rriegsminifter 101. 

Selzle, Gemeiner im Regiment 436, 

Senger, Oberlieutenant im Regiment 486, 

v. Seyboltstorff, Graf, Oberft-Wachtmeifter 
48, 

v. Seyboltstorff, Major 469, 

Seyfiel D’ Air, Graf, General» Major 121 
124 135. 

Siebein, Oberft- Lieutenant 250 2326 375 
409 487, 

Sierb, Sergent im Regiment 559. 

Simbichen, General 305, 

Sonnet, Oberlieutenant im Regiment 66 80. 

Söldner, Lieutenant im Regiment 3b 42, 

Spacert, Sergent im Regiment 394. 

Spangler, Korporal im Regiment 486 559. 

v. Spauer, Graf, Major 225, 

Spizl, Unterlieutenant im Regiment 191. 

v. Spreti, Graf, General-Major 574. 

Stadler, Lieutenant, Regiments-Adjutant im 
Regiment 80, 

v. Stain, Oberftlientenant 

Steidl, Unterlieutenant im Regiment 424 485 
h62. 

Steinheil, General 492, 

p. Stengel, Freiherr, Major im Regiment 

Sterner, Geimeiner im Regiment 394. 

v. d. Stockh. General-Major 523, 

Stopfler, Gemeiner im Regiment 363 365, 

Suppan, Gemeiner im Regiment 291 449, 


€, 
v. Caufkirchen, Graf, Hauptmann im Regi« 


ment 29 80, 





v. Tauffirhen, Graf, Feldmarſchall ⸗Lieute⸗ 
nant 6 20, 

v. Turis, Graf, Major 327 337 364 365 
372 373 419 423, 

Tänzl, Fähnrih im Regiment 80, 

Tänzt, Hauptmann im Regiment 1823. 

Thibouft, Unterlieutenant im Regiment 80, 

v. Chüngen, General SL 

Thompfon, Oberft 231 242 245, 

Thürriegel, Unterlieutenant im Regiment 
364 365, 

Toerrina, Graf, Feldmarſchall 34 54 

v. Toerring, Graf, Hauptmanı im Regi« 
ment 29 81. 

von Tosfana, Großherzog 54. 

v. Trauner, Graf, Hauptmann im Regiment 
IL 

Trestom, General 145, 

v. Triva, Oberft 286 321 334 404. 

Tichaplit, General 501, 

Cutſchkow, General-Lieutenant 393, 


u. 
Unger, Gemeiner im Regiment 559, 
Urban, Gemeiner im Regiment 394. 
Urſchalk, Gemeiner im Regiment 559. 
Uttenhofen, General-Major 377, 


V. 
Vandamme, General 382 386 414 417, 
Delborn, Oberft-Lieutenant im Regiment 189, 
Diftor, Marjchall 497. 
Dipier, General 49. 
Dinzent, FFeldmarfchall-Pieutenant 420. 
Doltolini, Graf, Lieutenant im Regiment 


549 6656. 


mw. 
v. Wagner, Major im Regiment 250 328 
331 
Wagner, Unterlientenant im Regiment 339 
2394 423, 


: ». der Wahl, Graf, General 224, 
‚ v. Wallbrunn, Oberlieutenant im Regiment 


486. 


| Wallis, Graf, Feldmarfchall 31 34 38, 


Wallis, Graf, General 258, 

Walnach, Tyeldpater 43, 

Wallraff, Cieutenant im Regiment 364 365 
419 424, 
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v. Wartensleben, Graf, General der In— 
fanterie 263, 

v. Weichs, Baron, General 224, 

Weigler, Gemeiner im Regiment 394, 

Wellington, General 569, 

Wenger, Korporal im Regiment 486. 

v. Werndle, Hauptmann im Hegiment 419 
449, 

Welzbofer, Gemeiner im Regiment 559. 

v, Widnmann, Baron, Oberft im Regiment 
250 252 254 262 281 301 

v. Widnmann, Lieutenant im Regiment 394 
417 419 449, 

Wiedemann, dirurgifher Praftitant im 
Regiment 449, 

Wieland, Unterlientenant im Regiment 424, 

v. Wildenftein, Oberft 68 73. 

Wilhelm, Herzog von Bayern 302 304 
316 222, 

Witter, Korporal im Hegiment 486, 

Wittgenftein, General 476 479 481 491 

Wolter, Oberft im Regiment 51 57 59 69 
73 80. 

v. Wrede, General 254 291 297 315 332 
24h 347 364 367 366 367 375 
3% 397 406 409 413 416 418 





v. Aylander, Oberlieuterant im Regiment 
326 423 449, 


2. 
Dorf, General 508. 
v. Dienburg- Büdingen, 
Lieutenant 375. 


3. 

v. Zanchi, Fähnrich im Regiment 80, 

Zaubzer, Unterlieutenant im Negiment 184. 

Zenger, Sergent im Regiment 449, 

v. Hedtwitz, Graf, General-Lieutenant 279 
2933 299. 

Ziethen, General 129, 

Sinn, Oberlieutenant im Regiment 486 487 
559, 

Öinsmeifter, Chirurg im Regiment 559, 

v. Soller, General 504 508 512 574. 

v. Sweybrüden, Baron, General-Pieutenant 
286 290 292 297 311 315 321, 


Graf, General» 


Beilage VI. 


Verzeichnis 
der vorkommenden mit der Regiments-Geſchichte in Verbindung 
ſtehenden Ortsnamen. 


— — 


Amſtetten in ſterreich 148. 


A. 
Andersdorf in Oberbayern 65. 
Aachen in Rheinpreußen 96, Andlan im Ela 546 


Aalen in Württemberg 78. Leer 
nad — Annweiler in der Pfalz 569, 
9 3 

ee en 111 236 368 Ansbach in Mittelfranken 558, 
Antinowo in Rußland 476. 

Abtsgemünd in Württemberg 350. vn. > 
Antotolze in Rußland 503, 

Adertlaa in Ofterreich 434. ER . 

367 Anzing in Oberbayern 355, 
Angsbach in Ofterreich Arcis fir Aube in Franfreih 554 555 
Aichach in Oberbayern 274 336 368. Arnau in Böhmen 124 139 


Nilleville in Frankreich 553. —— A 
Albertshofen in Unterfranten 352, ——— J — ala 
Aa in Oberbayern ZUR, Arnftadt in Thüringen 534, 


Allibaudieres in Franfreid Di4. . 
0 a. Aſchaffenburg in Unterfranten 537 560. 
Allmannsweier in Baden 543, Aichersfeben in Preußen 513 


Altenburg in Sadfen-Altenburg DIE. Zr ne * 

Altenkundſtadt in Oberfranten 517. Ailelfingen in Schwaben : 

: j u Aubing in Oberbanern 302, 

Altenmarkt in Oberbayern 357. | 

Aitenftadt im Elſaß 76. Auerbach in der Oberpfalz 50 58. 
Aneritädt in Preußen 378, 


Altherzberg in Sadjfen 525. — ———— 
Alliah im Eiſaß 545. zn in Schwaben 274 296 400 404 


Altmannsftädter Hof in Schwaben 297, 
Altmannjtein in der Oberpfalz 1% 
Altmüblmünfter in der Oberpfalz 19. 





Auſterlitz in Öfterreih 246 365. 
Avon-la:Peze in Frankreich 





Altomünfter in Oberbayern 337, B. 
Altötting in Oberbayern 67 183 300 308 Baccarat in Frankreich 26. 
421. Bachel in Niederbayern 419, 
Alttifchein in Mähren 135, Bärn in Mähren 144. 
Alt-Zambice in Polen 296, Baierbach in Oberbayern 42. 


Amberg in der Oberpfalz 18 42 51 57 68 | Balbierziszfi in Rußland 503. 

sı 115 173 194 32 274 306 324 | Ballersdorf in Schwaben 297, 

44 368. Bamberg in Oberfranten 327 398 464 
Ampfing in Oberbayern 79 300 308, 465 513 516 533. 
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Banovci in Serbien 38. 

Bar le Due in Frantreih 558 572. 

Bar fur Aube in Frantreih 552, 

Bar fur Seine in Franfreich 573, 

Bartozfye in Polen 395. 

Baruth in Preußen 528, 

Bafel in der Schweiz 545, 

Batzhauſen in der Oberpfalz 306, 

Baumersdorf in Öfterreih 424. 

Bautjch in Mähren 144. 

Bauten in Sadfen 519 598, 

Bayreuth in Oberfranten 377 40 504 
513 517. 

Berzei in Ungarn 38, 

Beinheim im Elſaß 78, 

Belfort in Frantreih 545. 

Belgrad in Serbien 32 35. 

Belleville in Franfreich 549, 

Benatef in Böhmen 124, 

Benfeld im Elſaß 546, 

Beraghaufen in der Oberpfalz 305. 

Beraum in Böhmen 124. 

Berching in der Oberpfalz 1%. 

Berchtesgaden in Oberbayern d44L 

Bergheim in Öfterreich 425. 

Berlin in Preufien 380 398 521 528, 

Bernau in Preußen 398. 

Bernau in der Oberpfalz 50, 

Bernburg in Anhalt 512. 

Bernsdorf in Sadien 525. 

Beichbfchiedowize in Rußland 494, 

Beszenkowize in Rußland 468 475. 

Beurville in Frantreih 547. 

Bezanta in Eerbien 37, 

Bialoje in Rußland 476 481 487, 

Biberach in Württemberg 290. 

Biburg in Niederbayern 414. 

Binnewitz in Sachſen 519. 

Birkach in Oberfranten 353, 

Birkwang in Niederbayern 417. 

Biſchdorf in Schlefien 130, 

Bifchofsheim in Heffen 88 

Bifchofswerda in Sachſen 519, 

Bilchweiler im Elfaß IZ 

PBittenbrumn in Schwaben 273 207, 

Bitterzell in Württemberg 350. 

Blaiten in Tirol 420. 

Blancheville in Frantreih 547, 

Blautweiler in Württemberg 351 





Bliesfaftel in der Pfalz 568. 
Blumery in Franfreih 547. 
Bobinicze in Rußland 495. 
Bögendorf in Schlefien 125, 
Böhmiſch-Brod in Böhmen 134. 
Boigenburg in Preußen 398, 
Bonny in Frantreid 572, 


| Bononia in Rußland 492. 


Boriſſow in Rußland 


Borna in Sachen DIE. 

Borne in Echlefien 131. 

Bonquemont in Lothringen 570, 
Bourbonneles bains in Frantreih 573. 
Bourg St. Marie in Frantreidh 546, 
Borbera in Baden 68 


' Bozen in Tirol 442, 








Brandeis in Böhmen 124 134. 

Braunan in Ofterreih 6 66 68 74 79 
hen 

Braunsdorf in Öfterreich 140. 

Bray in Franfreih 549. 

Breifach in Baden Did. 

Breitenbrumn in der Oberpfalz 43, 

Breitenlee in Öfterreich 434. 

Breslau in Sclefien 128 130 151 380 
356 397, 

Bretten in Baden b3h 574. 

Brie-conte-Robert in Frankreich 572, 

Brieg in Schlefien 38. 

Brienne in Frankreich 547, 

Brirlegg in Tirol 430. 

Briren in Tirol 442 

Bromberg in Pofen 509, 

Bruchſal in Baden 62 574, 

Brud in Niederbayern 416. 

Brünn in Mähren 134 140 144 346 359, 

Brumath im Elſaß 7Z 

Bruneck in Tirol 448. 

Brunnbof in Öfterreih 52, 

Braese in Polen 466. 

Budau in Sachſen 

Budweis in Böhmen 367, 

Budwitz in Mähren 362, 

Bühl im Elfah ZI 

Bühlerthann in Württemberg 252 350. 


Bunzlau in Schlefien 513. 


Burghaufen in Oberbayern 79 155 151 
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Burgkundftadt in Oberfranfen 516. 
Burglengenfeld in der Oberpfalz 305. 
Burf in Sachſen 519, 

Burken in Sachſen 

Bırlafingen in Württemberg 291. 
Burnhaupten im Elfah 545. 


€. 
Caslau in Böhmen 359, 
Ghalette in Fraufreih 557, 
Chälons in Frantreih 546 572. 
Cham in der Oberpfalz 57 124 304 316, 
Ehantraine in Frankreich 547. 
Charenton in Frantreih 557, 
Eharmes in Franfreih 546, 
Eharmont in Frantreich 554. 
Ehateau-Pandon in Frankreich 572. 
Chateau⸗Salins in Frankreich 558. 
Chatenois in Frankreich 
Chaudrey in Franfreid 554, 
Ehaumenil in Frankreich 548, 
Ehanmes in Frantreih 572, 
Chaumont in Frankreich 
Chelles in Frankreich 557, 
Chemnitz in Sadfen 379, 
Choiſeul in Frankreich 546, 
Glefmont in Frantreih 574, 
Coburg in Thüringen 517 534. 
Eoclois in Franfreih 554, 
Colombey in Frantreih 546, 
Eorbeil in ZFrantreih 557 572, 
Couilly in Franfreich 572, 
Goulommiers in Frankreich 
Goupeville in Frantreich 572, 
Gourdemange in Frantreic 557. 
Courtenay in Frankreich 573, 
Gourteranges in Frankreich 5583. 
Crecy in Frankreich 572, 
GEnterelles in Frankreich 550, 
Gzentos in Ungarn 37, 
Gzerwin in Polen 396. 
Gzintong in Rußland 492, 


D. 
Dachau in Oberbayern 176 243 274 308, 
Dahlen in Sachſen 533, 
Tahme in Preußen 530, 
Dallau in Baden 270. 
Dambad im Elſaß 546, 


Dammerlirh im Elſaß 545. 

Dantlowicze in Rußland 496, 

Daniuszewo in Rußland 499, 

Danzig in Preußen 396. 

Darmitadt in Heffen 64 543. 

Dauba in Yöhmen 134, 

Deggendorf in Niederbayern 81 119, 

Deining in der Oberpfalz 306. 

Dellmenfingen in Württemberg 291 293, 

Dentendorf in DMittelfranten 20, 

Dennewit in Preußen 531. 

Dettelbach in Unterfranten 535, 

Dettingen in Unterfranten 587. 

Deutfch-Brod in Böhmen 134 359. 

Deutih-Wagram in Öfterreih 434. 

Dewangen in Württemberg 350, 

Dietenheim in Württemberg 293. 

Dietenheim in Tirol 448, 

Dietfurt im Mittelfranten 19 74 89 305 
322 327, 

Dieuze in Pothringen 570, 

Dillingen in Schwaben 290 295 327 348, 

Dingolfing im Niederbayern 81 117 412, 


| Dinfel3bühl in Mittelfranfen 69 78 333 





537. 
Dionville in Frantreih 549. 
Disna in Rußland 476 491, 
Dittmannsdorf in Oefterreichifch- Schlefien 
144. 
Dizier in Frrantreih 557, 
Doberfchüg in Sadıfen 519. 
Dörrenzimmern in Württemberg 350. 
Dokſchizy in Rußland 495, 
Dolginow in Rußland 498, 
Dolancourt in Frantreih 552, 
Dollein in Mähren 135 142 144. 
Döllwang in Mittelfranfen 327, 


‘ Dombrowa in Polen 389, 


Dommartin le Franc in Frantreih 547, 
Dommigich in Preußen 533, 

Domftadl in Mähren 142, 

Donauſtauf in der Oberpfalz 119, 


Donauwörth in Schwaben 54 64 68 78 
168 220 246 252 259 ni 296 


322 345 350 368 537 568. 
Donnemarie in Franfreih 550 572. 
Dorfen in Oberbapern 79. 
Doulaincourt in Frantreih 547, 
Drebelgar in Preußen 533, 
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Drengewo in Polen 391, 

Dresden in Sadfen 379 518 530 533, 
Driſſa in Rußland 476, 
Drofienfeld in Oberfranten 517, 
Druya in Rußland 492, 

Dubno in Rußland 467, 

Düben in Sachſen 533. 

Dünaburg in Rußland 476, 
Dünzling in Niederbayern 415 419, 
Dürkheim in der Pfalz 257. 
Dürnftein in Öfterreih 357. 
Dürrgoy in Schlefien 386, 
Düfieldorf in Nheinpreufen 267. 
Dundenheim in Baden 543, 


€, 
Ebelöberg in DOefterreih 52 
Ebendörfel in Sachſen 519 520. 
Ebenhanfen in Oberbayern 354. 
Ebensfeld in Oberfranfen 517, 
Ebermannstadt in Oberfranfen 327 368 


Ebersberg in Oberbayern 79. 

Ebneth in Oberfranfen 517. 

Ebrach in Oberfranten 535. 

Edertsweiler in Baden 344 

Edmannsdorf in Preußen 530, 

Edesheim in der Pfalz 569. 

Eferding in Defterreih 52 148, 

Egendorf in Tirol 430. 

Engenfelden in Niederbayern 50 65 79 
114 117 421 

Eggmühl in Niederbayern 424, 

Epgolsheim in Oberfranten 327. 

Eglofsheim in Niederbayern 416 419. 

Ehekirchen in Württemberg 296. 

Ehingen in Württemberg 290, 

Ehrenberg in Mähren 135. 

Eichftädten in Baden b44. 

Eichſtätt in Mittelfranken 353 375 38 
460 464 558 56h, 

Eilenburg in Sachſen 398 532, 

Einville in Franfreih 570, 

Ecklsberg in Oberbayern 315. 

Elchingen in Schwaben 292, 

Ellingen in Baden 535. 

Ellwangen in Württemberg 69 352 565. 

Elmau in Tirol 429, 

Emmendingen in Baden 544, 


l 


Engelbrium in Mähren 140, 
Engen in Baden 291 

Enns in DOefterreich 148, 
Ennsdorf in Oefterreih 52. 
Epfig im Elfaß Die. 

Epinal in Frantreidh 574, 
Eppingen in Baden 69 535, 
Erbach in Württemberg 290. 
Erding in Niederbayern 50. 
Erfurt in Preußen 377 533. 
Ergolding in Niederbayern 420. 
Erbarting in Oberbayern 421. 
Erlach in Niederbayern 65. 
Erlangen in Mittelfranten 3938 464 465. 


Ermreuth in Oberfranten 327, 


Erolzbeim in Württemberg 293, 
Ervy in Frankreich 573, 
Eichenbrunn in Schwaben 350. 
Eslarn in der Oberpfalz 50. 
Efieg in Stavonien 29, 

Eßling in Ocfterreih 434. 
Etoges in Frantreih 572, 
Ettenheim in Baden 544. 
Ettersichlag in Oberbayern 225. 


F. 
Falkenberg in der Oberpfalz 59. 
Falfenberg in Sachen 521. 
Feldkirch in Vorarlberg 447. 
Feldkirchen in Schwaben 297 316, 
Fore⸗Champenoiſe in Frankreich 24 
Fiſchbach in Oberbayern 440. 
Fontainebleau in Frankreich 5337. 
Fontaines-les-Gres in Frankreich BL 
Forchheim in Oberſranken 327 368 376 
398 464, 
Forſtdürrnbuch in Niederbayern 415, 
Frankenmarkt in Oefterreih 357 425 4L 
Frankenſtein in Schlefien 144. 
Frankenthal in der Pfalz 260. 
Franffurt a. M. in Preußen 54 73 
38. 
Frankfurt a. D. in Preußen 379 398. 
Fraueuhorſt in Sachſen 
Freiberg in Sacdfen 379 518. 
Freiburg in Yaden 78 544. 
Freiburg a. U. in Preußen 534. 
Freiburg in Schlefien 133, 
Freiſing in Oberbayern 79 308, 
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Freiſtadt in Defterreih 371 432, 
Frejus in Frantkreich 565. 

Freudenthal in Mähren 145, 

Freyberg in Sadjien 379. 

Freymann in Oberbayern 301 523. 
Freyſtadt in der Oberpfalz 50 63. 
Frickenhauſen in Unterfranten 351 8368, 


Friedberg in Schwaben 64 67 74 36 274. 


riedland in Mähren 146 396, 
Friedland in Preußen 396. 
Frieſenheim in der Pfalz 260, 
Frobelwig in Schlefien 130, 
Frohburg in Sachſen 
Frontenhauſen in Niederbayern 4 
Fürth in Mittelfranten 121. 
Fürſtenried in Oberbayern 213, 
Fürſtenzell in Niederbayern 148. 
Füſſen in Oberbayern SL 
Fulda in Preußen 537, 

Furth in der Oberpfalz 124. 
Futak in Ungarn 28 31 39, 


G. 
Gabitz in Schlefien 384, 
Sadegaft in Preußen 530. 
Gaillendorf in Württemberg 69, 
Saimersheim in Oberbayern 18 327. 
Galfingen im Elfaß 545, 
Ballneutirchen in Orfterreih 315 371 
Samzelwo in Rußland 477 487 
Sanghofen in Niederbayern 117. 
Gaſtorf in Böhmen 134. 
Gaufig in Sachen 519. 
Geifertshofen in Württemberg 350. 
Geiſenfeld in Oberbapern 89 300. 
Geiſenhauſen in Niederbavern 300 420. 
Geißberg in Niederbayern 422, 
Geislingen in Württemberg 574, 
Gemar im Elſaß 545. 
Selnbaufen in Preußen 538. 
Gera in Sadhfen-Altenburg 38 
Gerasdorf in Defterreih 4:4. 


Germersheim in der Pfalz ZI 76 290 


668 574, 
Gießhübel in Böhmen 360. 
Gilgenberg in Oberbavern 315, 
Sillweiler in Elſaß A45. 
Gitſchin in Böhmenz124. 
Glatz in Schlefien 386 513, 








Gleina in Sachſen 519, 
Slinzendorf in Defterreih 434. 
Glodozyn in Polen 395. 

Glogau a. D. in Schlefien 465, 
Glubokoje in Rußland 468 495. 
Slumpenau in Schlefien 145, 
Gneſen in Pofen 466 

Gnoyno in Polen 396, 
Gochsheim in Baden 69. 
Gögglingen in Württemberg 292. 
Görlishofen in Württemberg 262. 
Hörlig in Schlefien 145 528, 
Goldap in Preußen 467. 
Goldberg in Schlefien 513, 
Goncourt in Franfreid 546, 
Graben in Baden 272, 
Srabowice in Polen 2392, 
Gräbſchen in Schlefien 384, 
Sräfenberg in Oberfranfen 368, 
Sräfendorf in Sadıfen 525 532, 
Sräfentbal in Neuß 377 518, 
Grätz in Schlefien 46h. 

Graz in Öfterreich 93, 
Grenſchütz in Mähren 366, 
Griesbach in Niederbayern 65 81 114 
Grocka in Serbien 32, 
Gromewo in Rußland 479 488, 
Groſchwitz in Sachſen 
Groß Aſpern in Oſterreich 444 


Großauheim in Preußen DIL 


Groß Beeren in Preußen 529, 
Groß-Pittefch in Mähren 134 358 
Großburg in Schlefien 385. 
Groß-Enzersdorf in Öfterreih 433. 
Srof-Friefen in Sachſen 379, 
Groß Glogau in Schlefien 380. 
Groß Görſchen in Preußen 518. 
Groß-Harras in Öfterreid 144. 
Großhöfen in Ofterreich 434. 
Großmeferitich in Mähren 358 Ash, 
Groß⸗Mochbern in Schlefien 128. 
Groß-Röſſen in Sachſen 521. 
Grofteinis in Mähren 142, 
Grubſchütz in Sachſen 519 
Grünberg in Schlefien 381, 
Grüneberg in Preußen 398. 
Grumbach in der Pfalz 568, 
Sichnig in Tirol 444 

Guben in Preußen 379, 


651 


Gümpling in Öfterreih 414. | 
Günzburg in Schwaben 2% 294 574, 
Bunbelfingen in Schwaben 243 350. | 
Gundelsdorf in Oberbayern 297. | 
Gunteröblum in Heffen 257, 

Gutenzell in Schwaben 293, 


D. 
Haag in Oberbayern 79 309, 
Haag in Öſterreich ML 
Sabern in Böhmen 124 359, 
Dagenau im Elſaß 77 558 574, 
Hagenbrumn in Öfterreih 433, 
Hahnbach in der Oberpfalz 63. 
Haidhanfen in Oberbayern 274, 
Hall in Ofterreih 52 432 442, 
Hall in Württemberg 565. 
Hallein in Öfterreidh 441. 
Hals in Niederbayern 114. 
Hamernia in Rufland 478, 
Hanan in Preußen 537. 
Hanuszyszki in Rußland 467, 
Hartlieb in Schlefien 129. 
Hartmannsweiler im Elfaß 545. 
Haſelbach in Niederbayern Gb. 
Haufen im Elſaß 545. 
Haufen in Niederbanern 415. 
Heidelberg in Baden 64 74 286 291 543 
h6h. 
Heidenheim in Württemberg 295 350. 
Heilbronn in Württemberg 62 69 74 78 
286 5b Aid. 
Heiligenbrunn in Württemberg 351, 
Heimsfeld, Schloß in Tirol 448. 
Hellmonitedt in Öfterreih 315 432, 
Herbishein in der Pfalz 570. 
Hersbruck in Mittelfranken 81 305, 
Herzberg in Preußen 398 521. 
Derzogenaurach in Oberfranken 327 352 
Bilgertöhaufen in Oberbayern 243 
Hirſchaid in Oberfranten 327, 
Hirschfeld in der Oberpfalz SL 
Hochfeld im Elſaß 574. 
Sochfelden im Elfaß 77. 
Hochkirch in Sachen 519 50. 
Hochftadt in Oberfranten 327 517, 
Höchftadt a. Niich in Oberfranten 353 464. 
Höchſtädt a. D. in Schwaben 79 243 204 
236 248. 


Höhberg in Niederbayern 419. 
Hörlbach in Niederbayern 417, 
Hötting in Tirol 432 441. 

Hof in Oberfranfen 377 513 517. 
Hobenelbe in Böhmen 133 153, 
SHohenfriedberg in Schlefien 124 133. 
Hobenlinden in Oberbayern 305 B1L 
Hohen⸗ Poſeritz in Schlefien 125. 
Hohenried in Oberbayern 2302, 
Hohenwarth in Öfterreih 144. 
Hollabrunn in Ofterreih 357, 
Hollfeld in Oberfranfen 327 376, 
Holzheim in Oberbayern 296. 
Homburg in der Pfalz 568. 

Horgau in Schwaben 32. 

Hoſtowitz in Böhmen 124, 
Hotzenplotz in Ofterreiifch- Schlefien 145. 
Hoyerswerda im Schlefien 379 520 30. 
Hradifch in Mähren 137 
Hubertusburg in Sachen 164. 
Hünern in Schlefien 383, 

Hüningen im Elſaß 

Hüttlingen in Württemberg 350. 
Humpolep in Böhmen 359, 
Hundsfeld in Schlefin 382, 


eh 

Jabufa in Ungarn 36, 
Jägerndorf in Oſterreichiſch-Schleſien 144. 
Jänigkendorf in Preußen 529, 
Jakobsdorf in Schlefien 125. 
Jartheim in Württemberg 78. 
Ichenheim in Baden 543, 
Jedelhauſen in Württemberg 292, 
Rena in Thüringen 378 518, 
Jeſchütz in Sachen 519, 
Jglau in Öfterreich 346 358 438. 
Nlertiffen in Schwaben 291. 
Immenſtadt in Schwaben 447. 
Ingedorf in Oberbayern 315. 
Ingelheim in Heflen 257, 
Ingolftadt in Oberbayern 13 18 2 20 42 

57. 
Ingramsdorf in Schlefien 125. 
Inusbruck in Tirol 404 426 431 441 444, 
Inſterburg in Preußen 467. 
Joigny in Frantreih 572 573, 


125. 


Joinville in Frankreich 547, 
Jüterbogk in Preußen 529, 
Jung-Bunzlau in Böhmen 124, 
Juzennecourt in Frantreih 547. 


RB. 
Kahla in Thüringen 518, 
Naiferslautern in der Pialz 568. 
Kalau in Preußen 519, 
Stalıfch in Polen 381 513. 
Kallmünz in der Oberpfalz 306. 
Staltenbrunn in Ungarn 37, 
Ntaltenhaufen in Oberfranken 377, 
Kalwarya in Rufland 467. 
Kamburg in Thüringen 518, 
Kandel in der Pfalz 574, 
Kannſtatt in Württemberg 78 577. 
aplig in Böhmen 37L 
Karlöfron in Schwaben 283, 
Karlsruhe in Baden 543, 
Kaſtl in Oberpfalz 368, 
Katzweiler in der Pfalz DER. 
Stardorf in der Provinz Sacfen 525. 
Slehl in Baden 286 544. 
Kelheim in Niederbayern 19 
Stellmüng in Schwaben 293. 
Kemnath in der Oberpfalz 50. 
Kempen in Schlefien 389, 
Stenzen in Böhmen 367, 
Keſſel in Schlefien 381 
Keſſelsdorf in Sachſen 8 
Ketſchendorf in Oberfranfen 327, 
Sliena in Rußland 499. 
Kirchberg in Öfterreich 66. 
Kirchberg in Schwaben 292, 
Kirchdorf in Niederbayern 416. 
Kirchehrenbach in Oberfranten 327. 
Ntirhhaufen in Württemberg 252, 
Ntirchheimbolanden in der Pfalz 568, 
Kirchſchönbach in Unterfranken 353. 
Kitzingen in Unterfranten 352 368 
Klaus in Öfterreih 52. 
Klebing in Oberbayern 422, 
Stleinburg in Sclefien 129. 
Kleinfriefen in Sadjen 379, 
Klein Gandau in Schlefien 384 
Klein-Gohlau in Schlefien 120. 
Stleinjentwig in Sachfen 51% 
Klein-Pangheim in Unterfranten 352. 
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— 


Klein-⸗Laupheim in Württemberg M 
Klein-⸗Mochbern in Schleſien 4 
Kleinmünchen in ſterreich 52, 
Klein-⸗NReida in Sachſen 2 
Kleinnördlingen in Schwaben 275. 
Stleinochfenfurt in Unterfranken 351 
Klein-Polozk in Rußland 478 492 493, 
Stlettendorf in Schlefien 128 387. 
Klix in Sachſen 519, 

Ninaudenhein in der Pfalz TL, 
Knittlingen in Württemberg 574. 
Knyszin in Polen 397, 

Königsberg in Preußen 396, 
Klönigsed in Böhmen 367. 
Königgrät in Böhmen 128, 
Köſching in Oberbayern 367, 
Kötzting in Oberpfalz 316. 

Kohren in Sadıjfen 518, 

Kolmar im Elfah 545, 

Komorn in Ungarn 29. 

Konty in Polen 2389, 

Korizyn in Polen 397, 

Koſel in Schlefien 145 382. 
Kottbus in Preußen 379, 

Kowal in Polen 466 508, 

Kowno in Rußland 503, 


Kraiburg in Oberbayern 308 315. 


Kralitz in Mähren 144. 

Krems in Öfterreih 140 148 346, 

Kremsmünſter in Öfterreih 52 432. 

Kreut in Schwaben 28. 

Krietern in Schlefien 129, 

Krintſch in Sclefien 130, 

Krönau in Mähren 142, 

Kroiſchwitz in Schlefien 125. 

Kronach in Oberfranten 327 378 398 513 
517, 

Stronstorf in Öfterreih 52. 

Stropftädt in Preußen 530. 

Kroſſen in Preußen 379, 

Kublitfcht in Rußland 495, 

Nüps in Oberfranten b16. 

Kufſtein in Tirol 358 426 440, 

Kulmbach in Oberfranten 377 517. 


Kundl in Tirol 442, 


Nunrenth in Oberfranten 327, 
Slunzendorf in Öfterreihifc-Schlefien 144, 
Kunzendorf in Schlefien 379, 
Kuttno in Pofen 466. 
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Kuttlan in Schlefien 465. Leyerndorf in Niederbayern 419, 

Kuzmin in Slavonien 28, Fichtenfels in Oberfranten 516 534. 
Liebau in Schlefien 124. 

J. Liebſtadtl in Böhmen 134, 

Laa in ſterreich 144 435. Lilienthal in Schlefien 388, 

Yaaber in Oberpfalz 19 89 243, Lindenan in Sachſen GI. 

Lacarak in Slavonien 28, Linz in Ofterreih 52 D6 148 316 424 

Ya Chaiſe in fFranfreih 547 432 438 440 444, 

Laferte fur Aube in Frankreich 573, Lipnig im Böhmen 359, 

Laferte ſous Jouarre in Frantreih 572, | Yipno in Polen 466, 

Lagny in Frantreich 572, Liſſa in Schlefien 382, 

La Guillotiere in Frankreich 55L Lobenftein in Neuß 377 398. 

Lahr in Baden 544. Lochhaufen in Oberbayern 302, 

Lambach in Öfterreih 357 371 622, Löwenſtein in Württemberg 252, 

Lambach in der Pfalz 569. Lofer in Öfterreich 357 427 441 

Lampertheim im Elfaß 77. Lomnitz in Böhmen 134, 

Vandau a. J. in Niederbayern 50 81 117 412, Loſchitz in Mähren 153. 

Landau in der Pfalz 76 257. Lofenftein in Öfterreih 52. 

Yandeshut in Schlefien 124. Yıubioniza in Polen 391, 

Pandöberg in Oberbayern &0 220 225. Publin in Bolen 467. 

Landshaag in Öfterreih 315. Luckau in Sachſen 521 530. 


Yandshut in Niederbayern 6 64 67 79 89 Luckenwalde in Preußen 529, 
123 138 300 308 414 418 537. Ludefch im Vorarlberg 447. 





Langenselbold in Preußen 538, Yudmannsdorf in Niederbayern 416, 
Yangguaid in Niederbayern 41% Yübben in Preußen 398 513. 

Langres in FFrantreih 573, Yuneville in Frantreich 558 570, 
Yangwied in Oberbayern 302, Lützen in Preußen 518. 

Laufen in Oberbayern 424, Luifetaines in Frantreid 550. 

Lauffen in Württemberg ZA. Lufiony in Frankreich 549, 

Yaningen in Schwaben 243 350, Lyck in Polen 466 508. 

Lauterburg im Elſaß 76 558, 

Yawaldau in Schlefien 379, am, 

Yaymont in Frantreid 572, RN) 9 r 
®e Seöne in Sranfreid; 572, ne in Mähren 135 145 
Lehr in Württemberg 292. Mahdel in Sadfen 525. 

Teipbeim in Sqhwaben 24 Mainburg in Niederbayern 368. 

Yeipnid in Mähren 158, Maineck in Oberfranten 517. 

Yeipzig in Sachſen 393 533. Mainroth in Oberfranken 517. 

Leitmerig in Böhmen 134 153. Maifon in Frankreih 547. 

Yeigenbrunn in Württemberg BL. Mainz in Hefien 558 566 568. 
Leobichüg in Schlefien 145. Makow in Polen 389 466. 

Yeonberg in der Oberpfalz 422, Malaczka in Ungarn 29, 


Leopoldsau in Öfterreih 434. 
Leopoldshafen in der Pfalz 76, 
Yepel in Rußland 494, 
Verchenberg in Böhmen 361 
Yesmont in Frankreich 549 
LesOrmes in Frankreich 550, 
Leuthen in Schlefien 130 151 397 


Maleihau in Böhmen 134, 

Malmaifon in Frantreih 551 
Mannheim in Baden 74 209 239 246 952 
Mantua in Stalien 445. 

Markgrafen: Neufiedel in Öfterreih 434. 
Markirch im Elſaß 245. 
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Marktl in Oberbayern 65, 
Marktried in Niederbayern & 
Marlen in Baden D44. 

Martinct in Slavonien 28. 
Marzahne in Preußen 530, 
Maſſing in Oberbayern ZU 
Matrei in Tirol 444. 

Mattenbett in Oberbayern 311, 
Mattighofen in Oberbayern 315, 
Maudach in der Pfalz 260, 
Mautendorf in Sadfen 519, 
Mautern in Öfterreih 143 357, 
Mauthaufen in Ofterreih 53 432 
Meaur in Frantreih 557 572, 
Mehltheuer in Sadjen 519. 
Mehring in Württemberg 292, 
Meilleray in Frantreih 557. 
Meiſſen in Sadfen 533, 

Mett in Öfterreich 357, 

Melnik in Böhmen 134. 

Melun in Frankreich 572, 
Memmelsdorf in Oberfranfen 516, 
Meran in Tirol 
Mergentheim in Württemberg 53h. 
Merieburg in Preußen 518. 
Mery in Frankreich AL 
Mesnil-la comteſſe in Frankreich 554, 
Mesnil-la-Horgue in Frankreich 570, 
Mesnil-Lertre in Frankreich Di4 
Mesnil-Scllieres in Frantreih 559. 
Meßkirch in Baden 201 

Meurthe in Frankreich 558. 
Michailiski in Rußland 49. 
Michelfeld in Württemberg 252. 
Militſch in Schlefien 351 513, 
Mirecourt in Franfreih 574, 
Mirowa in Serbien 32 35. 
Miſtelbach in Öfterreich 435. 
Mittelfiichach in Württemberg 350. 
Mittelwalde in Schlefien 382. 
Mitterteich in der Oberpfalz 50, 
Mlawa in Polen 466. 

Mödlin in Polen 2090. 
Mörmooſen in Oberbayern 308, 
Molsheim im Elfaß 574. 
Monheim in Schwaben 272 205 333 336 
Montargis in Frantreih 572, 
Montaulin in Frantreih SAL. 


| Montgueur in Frantreih 5öL 
Montieramey in Frankreich BL 
Montreny in Franfreih 572, 
Moojach in Oberbayern 337 523, 
Moosbach in der Oberpfalz 50. 
Moosburg in Oberbayern 67 81 419, 
Morvillers in Frankreich 47 
Mosbach in Baden 267 288 568, 
Mostau in Rußland 497. 

Moyenvic in Lothringen 570. 
Meücheln in Preußen D34 

Miühlau in Baden 262, 

Mühlau in Tirol 442 

Mühldorf in Oberbayern 67 ZU 200 308 
Mühlfraun in Mähren 44, 
Müblbaufen in Baden 269, 
Mühlhaufen in der Oberpfalz 206. 
Mühltroff in Reuß 398. 





München in Oberbayern 13 15 42 56 67 
| 79 106 115 120 155 173 178 186 
| 203 209 243 251 273 296 300 
208 329 337 354 404 440 446 


| 522 574. 

Münchengrätz in Böhmen 134. 
Mundenheim in der Pfalz 257 260. 
Murnau in Oberbayern 67 440. 

Murrach in der Oberpfalz 55. 
Muſſey in Frantreih 547. 


| 2. 
Nagins in Frankreich 572, 
Namieft in Mähren 358, 

Nancy in Frankreich 558 570, 
Nangis in Frankreich 560. 
Narocz in Rußland 498. 

| Nailenfels in Mittelfranfen 275, 
Natternberg in Niederbayern 114, 
Nedaran in Baden 269. 
Neckarburken in Baden 270. 
Neckargemünd in Baden 568, 
Neiſſe im Schlefien 144 151 386, 
Nemours in Frankreich 568, 
Neresheim in Württemberg 295, 


Neſſau in Preußen 502. 


Neuburg a. D. in Schwaben 57 68 235 
22 2360 272 274 283 29 200 





| 447 404 hl 537 568 574 
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Neuburg in Niederbayern 114 243, Nur in Polen 397. 
Neuburg in Baden 269. | Nymphenburg in Oberbayern 337. 
Neudorf in Baden ZL 
Neufchateau in Frantreih 346 574, 9, 
Neuhauſen in Oberbayern 301, Oberalfingen in Württemberg 350. 
Neukirchen in Niederbayern 18. Dberfifchad; in Württemberg 350. 
Neukirchen im der Oberpfalz 368. Ober-Ölogan in Schlefien 145. 
Neumarkt in Bögmen 124. Dberbarnsberg in Oberfranten 353. 
Neumarkt in der Oberpfalz 16 19 43 50 | Dperhaus in Niederbayern 56. 

57 63 121 306 227 368. Oberhauſen in Schwaben 296. 


Neumarkt a. d. Rott in Tberbayern 72 | Dberhofen in Oberbayern 422, 
114 117 300 315 371 421 537, DObermenzing in Oberbayern 302, 

Neumarkt in Schlefien 130, Oberndorf in Schwaben 79 302, 

Neunburg v. W. in der Oberpfalz 50 55 | Oberneuficchen in Defterreih 315. 
62, Dberfaal in Niederbayern 415. 


Meuntirchen in Baden 269, Dibericheinfeld in Oberfranten 327. 
Neunkirchen a. Brand in Oberfranken 327 | Oberjcherm in Oberbayern 422, 

328 376. Oberſteinach in Württemberg 350. 
Neuötting in Oberbayern 183 421 537. Dberthiersheim in Schwaben 329, 
eu: Baka in Böhmen 124. Obritz in Oeſterreich 140, 
Neuſalz in Schlefien 379 398, Ochſenfurt in Unterfranten 351 
Neuſtadt a. D. in Niederbayern 171 413 | Ochjenhaufen in Württemberg 292. 

419 537, Ohna in Preußen 530. 
Neuſtadt a. H. in der Pfalz 257 568. bringen in Württemberg 69, 
Neuftadt in Mähren 137. Dels in Sclefien 382, 
Neuſtadt in Schlefien 145, Offenbach in Preußen 538 
Meuftift in Mähren 438. Dffenburg a. R. in Baden 535 543, 
Neutifchein in Mähren 135 153, Dffenitetten in Niederbayern 41. 
Mewel in Rußland 487. Oggersheim in der Pfalz 260 558. 
MNiedergersdorf in Preußen 53L Dlbersdorf in Defterreichifch-Schlefien 144. 
Niederpdrring in Niederbayern 164. Oletzko in Polen 466, 
Niederfchönenfeld in Schwaben 68. Olmütz in Mähren 135 140 151 346. 
Niederitogingen in Württemberg 2350. Oltatſchin in Schlefien 386, 
Nieporent in Polen 390, Operau in Schlefien 128, 
Nitolaiten in Polen 466, Opova in Ungarn 37 3 
Nitolöburg in Mähren 140 144 435, Driehowno in Rußland 495, 
Nippern in Schlefien 130, Orſenhauſen in Württemberg 293, 
Niſſa in Serbien 32, Oſchatz in Sachſen 533, 
Nittenau in der Cberpfalz 304, Dfterhofen in Niederbayern 50 114 148, 
Nördlingen in Schwaben 69 117 252 295 | Ditheim im Elfaß Dih. 

368 44h. Dftrolefa in Polen 390 391 397 466, 
Nogent in Frantreih 549. Ditromw in Polen 397. 

Nomeconrt in Frantreih 547. Ditrowo in Schlefien 38L 

Nouveau-Mouy in Frantreih 549, Oswitz in Schlefien 383, 

Novi-Trofi in Rußland 502, Dswnia in Rußland 476, 

Noyers in Frankreich D46 Dttenheim in Baden 543 

Nürnberg in Mittelfranten 63 176 377 | Ottensheim in Oecfterreih 315 432 
404 406 445 464 334 Dtterbach in der Pfalz 568. 


Nully in Frankreich DIT. Ottmachau in Schlefien 144, 
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». 

Pancjova in Ungarn 35. 

Parchwitz in Schlefien 130, 

Barıs in FFrantreid 557 572, 

Baroy in Frantreid 550, 

Parsdorf in Oberbayern 300 354. 

Bafiarowis in Serbien 32, 

Paſſau in Niederbayern 24 28 52 56 U 
400 439, 

Patſchkau in Schlefien 144. 

Pattendorf im Niederbayern 419, 

Peiſing in Niederbayern 419, 

Peitz in Preußen 379, 

Pempfling in der Oberpfalz 69. 

Penig in Sadjen 518. 

Berka in Niederbayern 416, 

Peskow in Rußland 476, 

Petersburg in Rußland 476, 

Peterwardein in Ungarn 37. 

Peterwitz in Schlefien 145, 

Peuerbach in Öfterreich 148, 

Paffendorf in Niederbayern 89, 

Pfaffenhofen in Niederbayern 80 171 336 
368 371 414, 

Pfalzburg in Lothringen 570, 

Pfarrkirchen in Niederbayern 50 65 81 117. 

Pfatter in Niederbayern 148 412. 

Pfauendorf in Böhmen 360, 

Pfeffenhauſen in Niederbayern 300 414 
417 419 587, 

Preffertshofen in der Oberpfalz 306, 

Pforzheim in Baden 78, 

Pfuhl in Württemberg 291 

Bhilippsburg in Baden 58 63 68 1 75 

Pielig in Sadfen 519, 

Bilony in Rußland 467. 

Pilſen in Böhmen 52 124, 

Piotrfow in Polen 38% . 

Pirmafens in der Pfalz 485. 

Pirna in Sachſen 116 

Plancy in Franfreich 551. 

Plaſſenburg in Oberfranten 377, 

Plattling in Niederbayern 58 148 406. 

Plauen in Sadjen 372. 

Pleinfeld in Dlittelfranten 377 398, 

Pliesfowig in Sachen 519, 

Pliſſa in Rußland 489 494, 

Plochingen in Württemberg 574. 


I 








Plock in Polen 382 466 503, 
Fobenhaufen in Oberbayern 282, 


Podgorze in Preußen 510, 


Pöpelwis in Schlefien 382, 

Pöttmes in Oberbayern 274 296 337 368, 

Fohrlig in Mähren 144. 

Polkwitz in Schlefien 381 

Pollanten in der Oberpfalz 368. 

Polna in Böhmen 134 360, 

Polozf in Rußland 476 478 485 488 491 
492, 

Ponary in Rußland 468, 

Ponikew in Polen 396, 

Poplawi in Polen 

Popotwo in Polen 395. 

Poſen in Preußen 509, 

Poftwig in Sachſen 519. 

Pottenftein in Oberfranten 327. 

Pouan in Frantreid 555, 

Pough in Fyranfreih 549. 

Prag in Böhmen 52 56 124, 

Braga in Polen 382 390, 

Prasznyſchk in Polen 466, 

Presfa in Ungarn 39. 

Preny in Rußland 467, 

Prefburg in Ungarn 30. 

Pribuslawid in Böhmen 134 137 153 

Prichſenſtadt in Unterfranten 353, 

Prismenisa in Rußland 478 493. 

Prödlitz in Mähren 144, 

Prosnig in Mähren 141, 

Provins in Frankreid 553 572. 

Praasnysz in Polen 389, 

Przykow in Polen 389, 

Pſari in Polen 392, 

Pultust in Polen 389 391 396, 


@. 


Quincy in Frantreih 572, 


R. 
Raasdorf in Öfterreih 438. 
Raẽca in Stavonien W 
Rading in Öfterreich 316, 
Hain in Schwaben 68 74 79 29% 333 


Rainhauſen in der Oberpfalz 304. 


Rambervillers in Frantreih 546 574 
Rammingen in Schwaben 348. 
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Namernpt in Fraufreih 554. 

Ramſau in Oberbayern 309, 

Ransbach in der Oberpfalz 63, 

Ranfern in Schlefien 383, 

Raon l'Etape in Frantreid 574, 

Rappoltsweiler im Elfaß 545. 

Raszyn in Polen 389, 

Rattenberg in Tirol 430 442, 

Rauna in Serbien 32, 

Raufnig in Mähren 144. 

Rawa in. Polen 389, 

Negensburg in der Oberpfalz 75 116 168 
169 305 41ä 419, 

Nehlingen in Württemberg 252, 

Neichenbadh in Sadfen 379. 

Neichenberg in Niederbayern 114. 

Reichenhall in Oberbayern 51 68 74 79 
184 193, 

Keichertöhofen in Oberbayern 243 368, 

Reihmannsdorf in Meiningen DIR, 

Reintingen in Schwaben 252, 5, 


Rosenthal in Schlefin 383, 
Nosnay in Frantreih SR 
Noffis in Mähren 134. 

Roth in Mittelfranten 376 398, 
Roth in Württemberg 293, 
Rothenburg in Mittelfranfen 537, 
Roth-Nauslie in Sachſen 
Rottenberg in Mittelfranten 58 63 115. 
Rottenburg in Niederbayern 418, 
Rozan in Polen 395, 

Rozoy in Frankreich 572, 
Rüdingen in Preußen 539, 
Rüsdorf in Preußen 529, 
Rudnia in Nufland 494, 

ı Nuhpolding in Oberbayern 442, 
Rukonie in Rußland 500. 
Rungis in Frankreich 557, 

Rupt in Franfreih 747. 
Rußheim in der Pfalz ZL 


Neit im Winkel in Oberbayern 442. 
Nennertshofen in Schwaben 297 368. 
Reuth im der Oberpfalz 327. 
Nevier in Poien 389, 

Reynel in Frantreich 547, 
Rheingönnheim in der Pfalz 260. 
Rheinhauſen in Baden 62, 
Rheinsheim in der Pfalz ZL 

Nied in Öfterreih 53 208 371 
Ried in Schwaben 297, 

Niedenburg in der Oberpfalz 19 43, 
Riedheim in Schwaben 294. 

Riem in Oberbayern 355. 

Rißtiſſen in Schwaben 290, 
Rochefort in Frankreich 547. 

Roda in Sadfen 533, 

Rodenbach in Preußen 530. 

Roding in der Oberpfalz 50. 

Rötz in der Oberpfalz 50 Ih DD, 
Rohr in Niederbayern 416 417 419, 
Rohrbach in Oberbayern 421 
Rohrbed in Preußen 530, 
Rohrenfels in Schwaben 297 298, 


Rokitzan in Böhmen 124 


Ronshofen in Öfterreih 14. 

Ropno in Rußland 479, 

Roiendorf in Sachſen 

Nojenheim in Oberbayern 51 308 440, 
Auvera, Geſchichte des 2. Inf. Megts. 


Saalfeld in Thüringen 517, 
Saaralben in Lothringen 570, 
Saarburg in Lothringen 558. 
ES aarbrüden in Preußen 569, 
Saargemünd im Pothringen 560. 
Sabaé in Serbien 38 
Sagſchütz in Schlefin 130, 
Salzburg in Üfterreih 208 425 438 
442, 
Sandhöfen in Böhmen 362, 
Sasbach in Yaden 544, 
Satteins in Vorarlberg 447. 
Schärding in Cfterreich 51 56 79 153 208 
414, 
Schaidt in der Pfalz 26, 
Echamboupten in Mittelfranfen 337 368, 


Schammendorf in Oberfranten 516, 


Schelitz in Sctefien 144 

Schelletau in Mähren 362 366, 
Scheßlitz in Oberfranten 327 516, 
Scheitowig in Mähren 358. 
Schirmeck in Elfah 574 

Schlakau in Mähren 136, 

Schlawa in Schlefien 465, 
Schleiüheim in Oberbayern 116 354. 


Schleitz in Reuß 398, 


Schlettitadt im Elſaß 17 545. 
Schlieben in Preußen 26. 
42 


Schlüchtern in Preußen 538, 


Schlüſſelau in Oberfranfen 327. 


Schmiedeberg in Schlefien 134. 
Schmiedefeld in Sadfen 519. 
Schmierling in Öfterreich 357, 
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Siegenburg in Niederbayern 415 417 
Siegharting in Öfterreich 148. 
Sierod in Polen 390 391 

Siltan in Tirol 448, 

Simbach in Niederbayern 65, 


Schnaittach in der Oberpfalz 63 327 368 | Simmo in Rußland 467. 

37T. Sinsheim in Baden 252 269 568. 
Schnaitheim in Württemberg 350. Eirotino in Rußland 492, 
Schneidbart in Niederbayern 415. Sitzendorf in Öfterreich 144. 
Schnellewalde in Schlefien 146. Skeuditz in Sachſen 533, 
Schönbrunn in Öfterreih 433 441, Skurow in Böhmen 359, 
Schönbrunn in Schlefien 126, Stlobodfa in Rußland 499, 
Schöneburg in Württemberg 290, Smolenst in Rufland 476. 
Schönfeld in Schlefien 125, Smoljänzi in Rußland 497, 
Schoengrabern in Öfterreih 357. Sobotka in Böhmen 124, 
Schönfee in der Oberpfalz 5 Söflingen in Württemberg 290. 
Schretzheim in Schwaben 327, Söll in Tirol 429, 
Schriegwitz in Schlefien 131 Sokolniki in Pofen 389, 
Schrobenhaufen in Oberbayern 19 243 336 | Sommepuis in Frantreih 557. 

268, Sonnefeld in Thüringen 518, 
Schrogberg in Württemberg 350, Sonnewalde in Sachen 521, 
Schunerer in Tirol 444, Zoulaines in Frankreich 547. 
Schwabach in Mittelfranten 353 376 398. | Spalt in Mittelfranten 353, 
Schwanmmelwis in Schlefien 144, Spandau in Preußen 529, 
Schwarzach in Niederbayern 164. Spas in Rußland 478. 
Schwarzhofen in der Oberpfalz bä. Speyer in der Pfalz 62 ZI 75 257 528 
Schwarzlod in Preußen 513, 568. 
Schwarzwald in Pofen 382. 


= a Spielbach in Württemberg 350, 
Schwaz in Tirol 430, 


> — Spital in Öfterreih 52. 
Schwebnitz in Schlefien 379, Sponed in- Baden 544, 
Sawebtbad) im dee alz 668. ' Spremberg in Preußen 379, 
Schweibnig in Schlefien 125 131 140 151 | St. Chriftoph in Oberbayern 311, 





336 387, St. Die in Franfreih 546, 
Schwendi in Württemberg 293, St. Florentin in FFranfreidh 573, 
Sebez in Rußland 476, St. Florian in Öfterreich 52, 
Sehenſand in Schwaben 297, St. Germain in Frantreih 572, 
Ceitenitetten in Öfterreih 357 Et. Goudon in Franfreih 572, 
Seligentbal in Niederbayern 420, St. Jodok in Tirol 444. 
Sembin in Nıfland 497, St. Johann in Tirol 442 
Semendria in Serbien 32, St. Yorenz in Tirol 448. 
Semlin in Slavonien 31 35 38. St. Marguerite in Franfreih 546. 
Senftenberg in Sadfen 520. St. Martin in Franfreih 549, 
Sengenthal in der Oberpfalz 306, St. Maure in Frankreich L 
Sengwitz in Schlefien 144, St. Michel in Frankreich 546. 
Zend in Frankreich 49. St. Nikola in Niederbayern 42V, 
Zetsingen in Württemberg 359, St. Parres in Frantreih 551 
Zenda in Preußen 530, St. Pierre in Franfreih 572, 
Sezanne in Franfrei 557, St. Nemy in Frankreich 556. 


Shishmory in Rußland 502, St. Samen in Franfreid 550, 
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St. Thomas in Ungarn 88. 

St. Veit in Öfterreih 315 422. 

Staab in Böhmen 124. 

Staat in Öfterreih 435. 

Stadtambof in der Oberpfa 6 80 A 
120 148 160 169 304. 

Staffelftein in Oberfranten 398 465. 

Stalldorf in Württemberg 351. 

Stallwang in der Oberpfalz 124. 

Stammern in Mähren 362, 

Stankau in Böhmen 124. 

Stegen in Ofterreich 316. 

Stein in Öfterreih 357 

Steinach in Tirol 444. 

Steinachlirchen in Öfterreih 357. 

Steinau in Schlefien 381 513, 

Steinbach in Öfterreih 52. 

Steinberg in Schwaben 293, 

Steinsdorf in Böhmen 359, 

Stefen in Böhmen 359 362, 

Stenging in Oberbayern 421, 

Stephansdorf in Schlefien 144, 

Steppad in Oberfranfen 408, 

Steppberg in Schwaben 206. 

Sternberg in Mähren 145. 

Sterzing in Tirol 444, 

Stetten in Niederbayern 422. 

Stetten in Württemberg 293, 

Steyr in Öfterreich 52 357. 

Steyregg in Öfterreih 432, 

Stodad in Baden 291, 

Straf in Niederbayern 422, 

Straf in Württemberg 296. 

Straßburg im Elfaß 77 290. 

Straßfirchen in Niederbavern 148. 

Straßwalchen in Öfterreih 425 432 442%, 

Straubing in Niederbayern 68 74 91 115 
119 148 155 168 169, 

Strehlen in Schlefien 335, 

Strengberg in Öfterreih 148, 

Striegau in Schlefien 124. 

Strudnia in Rußland AOL 

Strüd in Württemberg 351. 

Strullendorf in Oberfranten 327. 

Stügingen in Württemberg 348. 

Stupfee in Pofen 466, 

Süßenbrunn in Öfterreih 434. 

Sulz im Elſaß 574 

Sulzbach in der Oberpfalz 305 327 268. 





Sumdheim in Baden 44 
Syczawin in Polen 396, 
Ewolna in Rußland 476. 
Sr. Miflö8 in Ungarn M 
Szurduc in Ungarn 37 


T. 
Tabor in Böhmen 359, 


‚ Tänmesberg in der Oberpfalz 55. 


Tapoleſa in Ungarn 39, 
Tarchn in Polen 389, 

Taßfeld in Niederbayern 415. 
Tauberrettersheim in Württemberg 361. 
Tauroggen in Rußland 508, 
Taus in Böhmen 124. 
Tegernfee in Oberbayern 447, 
Temerin in Ungarn 38. 
Terfens in Tirol 480. 
Ternberg in Öſterreich 52, 
Tefchen in Galizien 142 208, 
Tehwit in Mähren 435. 

Teugn in Niederbayern 415 419. 


Thalfingen in Württemberg 292, 


Thalheim in der Pfalz 570, 


Thann in Oberbayern 65. 





Thießen in Preußen 530. 


Thorn in Preußen 508 513, 
Tilfit in Preußen 397 467. 
Tirfchenreuth in der Oberpfalz 50 62, 
Tittmoning in Oberbayern 79 308 424, 
Torcn-le grand in Frankreich 655, 
Torgau in Preußen 398 532, 
Toul in Frantreih 546 569, 
Toznabiel in Polen 395. 
Trachenberg in Schlefien 513. 
Trainel in Franfreich 549. 
Trannes in SFrantreidh 547. 
Trauchkowitz in Sadfen 519. 
Traunstein in Oberbayern 51 187 308 

44L, 
Trautenau in Böhmen 124 513. 
Trebbin in Preußen 529, 
Trebur in Hefien 568, 
Tremilly in Franfreih 547. 
Treswiß in der Oberpfalz 55. 
Trient in Tirol 442, 
Trilport in Frankreich 572, 
Trins in Tirol 444. 
Trofi in Rußland 468. 

42* 


Troppau im fterreichifch » Schlefien 135 
140 144, 

Troitberg in Cherbayerı 79 424 

Troyes in Frankreich 546, 

Türkenfeld in Niederbayern 419. 

Turnau in Böhmen 134 137 153, 

Turnau in Frantreih 572, 


u. 

Übichau in Sachſen 521. 
Ujazd in Polen 389, 
Um in, Württemberg 252 291 307 344 

318 574. 
Unienville in Frankreich A 
Unfen in Tirol 427, 
Unter-Elchingen in Schwaben 242, 
Unter-Gardhing in Niederbayern 424, 
Unterhaufen in Schwaben 296, 
Untertirchberg in Württemberg 21 
Untermenzing in Oberbayern 302, 
Urfahr in Öfterreih 316 AZ1 432. 


D. 


Vaſſy in Frankreich 547. 

Baupoiffon in Frankreich 

Relaine in Frankreich 570. 

Veudeuvre in Frankreich 548 

Vezelife in Frankreich 546. 

Viechtach in der Oberpfalz 50 Aa. 

Vieux⸗Maiſons in Fraufreih 572, 

Vignory in Frankreich 546. 

Villenaure in Frantreih 554. 

Villeneuve in Frantreih 549, 

Villers-aur-Eorneilles in Fraufreih 554 

Villette in Frankreich 4 

Villeyfec in Frantreid DIL 

Villers:le-Scc in Frantreih 573, 

Vilsbiburg in Niederbayern 114 117 300 

Vilshofen in Niederbayern 6 27 30 42 79 
81 114 148, 

Vinza in Serbien 32 34, 

Vitry in Frankreich 0 558, 

Vöcklabruck in Ober-Öfterreih 315 425 
432 4L 

Vogelbach in der Pfalz 569, 

Vohburg in Oberbayern 413, 

Void in SFrantreich 570, 
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Rolders in Öfterreih 42. 
Vomp in Tirol 430, 


Brẽoͤcourt in Frantreih 546. 





W. 

Wagenhofen in Schwaben M 
Wagram in Öfterreich 433, 
Waidhaus in der Oberpfalz 50. 
Maidring in Tirol 429, 
Maifchenfeld in Oberfranfen 327, 
Mald in Oberbanern 208. 
Waldhof in Mähren 362, 
Waldmohr in der Pfalz 569, 
Waldmünchen in der Oberpfalz 50 52 55 

67 62 78, 
Waldſaſſen in der Oberpfalz 50 57 
Malldorf in Baden 75 252, 
Wallerſtein in Schwaben 537, 
Walyntzy in Rußland 476, 
Warichau in Polen 389 391 397 466, 
Wartenberg in Schlefien 389, 
Wafleralfingen in Württemberg 350, 
MWaflerburg in Oberbayern 67 208 2315 
Maflerjentich in Schlefien 387. 
Waterloo in Belgien 569. 
Meichlelftein in der Cherpfalz 206, 
MWeichering in Schwaben 283, 
Weidenbühl in Württemberg 293. 
Weidenthal in der Pialz 569. 


Weiding in der Oberpfalz 57 


Weilersbach in der Pfalz 568. 

Weinheim in Baden 270, 

MWeismain in Cberfranten Alß. 
Weißenburg im Elſaß 76 257. 
Weißenburg am Sand in Mittelfvanten 
Weißenfels in Preußen AIR. 

Weißenhorn in Schwaben 292 525. 
Weißwaſſer in Böhmen 134, 

Mels in Öfterreih 52 315 357 371 442, 
Wemding in Schwaben 69 70 272 295 56h, 
Werfen in Öfterreich 425, 

Weſſelowo in Hußland 498. 

Weithaufen in Württemberg 350. 
Metterfeld in der Cherpfalz 50. 
Wettringen in Württemberg 350, 

Wetzlar in Preußen 538, 

Widawa in Polen 389, 


Mien in Ofterreih 3 52 208 346 358 


Wieſenbronn in Unterfranten 352, 
Wieſenthal in Baden 73 80, 
Wiesloch in Baden 268 568, 
Wildendürnbach in Öfterreid 140, 
MWildberg in Öfterreih 432, = 
Wilejta in Rußland 498, 
Wilhering in Ofterreih 52, 
Willenberg in Polen 466 503, 
Wilna in Rußland 467 491 499, 
Wilten in Tirol 482, 
Windig-⸗Jenikan in Böhmen 360, 
Windiichgarften in Öfterreih 52. 
Wingersheim im Elfaß 77. 
Winhöring in Oberbayern 421 
Winkel in Sachſen 

Winzig in Sclefien 381 
Wirballen in Preußen 467. 
Wiſchau in Mähren 359, 
Wiſembach in Frankreich 516, 
Wisnitza in Serbien 32, 
Witebsk in Rußland 401 
Wittenberg in Preußen 530, 
Wittingau in Böhmen 367. 
MWittislingen in Schwaben 327, 
Wittlishofen in Schwaben 350. 
Wörgl in Tirol 429, 

Wörth in Mittelfranken 176, 
Woiſchwitz in Schlefien 129 387, 
Wojſtom in Rußland 499, 
Wolborz in Polen 389, 
Wollersdorf in Öfterreich 435, 
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Wolkowisk in Rußland 467, 
Wollan in Böhmen 361. 
Mollein in Mähren 134 358. 
MWoltmersdorf in Öfterreich 357. 
Worms in Heffen 62 558 568, 
Woron in Rußland 495. 


Würzburg in Unterfranten 274 352 368 


524 63353 537 558 560 574. 
Wullersdorf in Öfterreich 144. 
Wurzen in Sachſen 533. 

Wyskow in Polen 392, 


2. 
Zablecie in Polen 389. 
Zahna in Preußen 530, 
Zalmsdorf in Preußen 530, 
Zambrow in Polen 397. 
Zasmuck in Böhmen 134. 
Zebraf in Böhmen 124. 
Zell in Schwaben 300. 
Zentbechhofen in Oberfranfen 327. 
Ziegenhals in Schlefien 145, 
Zittau in Sadjen 513, 


Znaim in Mähren 137 358 434 438 440, 


Züllichau in Schlefien 381. 
Zuderhandl in Mähren 436 438. 
Zuckmantel in Schlefien 145, 
Zusmarshanfen in Schwaben 83, 
Sweibrüd in Serbien 33, 
Zweibrüden in der Pfalz 568, 
Zwenkau in Sachſen 518, 
Zwidau in Sachen 379. 
Zwingenberg in Preußen 543, 
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